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Abhandlani^eii. 

/{^'^<;  nach  Dar  für.  Nebst  einem  Wörter- Vcr/cich- 
HWB0  4«r  Sprodbe  der  BcwohiMsr,,  himI  eiuigm  Botadn 

tiiafl;cn  über  das  westiioJw  Gebiet  des  weissen  NiU  in  sei- 

ncRi  Oberianf  ? on ;  Jwuird,  Mitglied  des  Instituts  Ton  Frank- 
'relcb,  Cotisemtor  der  geographischen  Sammlung  der  iXatio- 
iial  Bibitülhek,  ehemaliger  RegierungS'Conuuissarius  für  die 
Herausgabe  der  Beschreibung  von  Ägypten. 

(Mitgetiicilt  von  dem  Herrn  Vprfatisier.) 


1.  Zmstand  unserer  Kcnidmue.       Seit  dem  Jahre  J7ü3  isL 
st  Tiel  mni  wcte,  Mn  eteopttiselKr  Reisemkr    dan  KiHilgr^cfae 
Dirfer«  gewesen,  und  das  Jahr  1799  Ist  das  erste,  zusJetch  aber 
snch  das  letzte,  welches  die  Beschreibung  einer  speciellen  Reise 
imeh  diesem  Lande  ans  Licht  gestellt  hat.   Der  Hericlit  von  W.  & 
ffmM  war  gleicbsam  ctae  EatsdiMeniag  dieses  Landes,  das  mm 
aar  tan  Horn  aauli  kainrte;  M  sage ,  daai  Nanwa  neli ,  dem 
selbst  die  Lap:e,  A\oniiitir  ich  die  genaue  Läge  verstehe,  war  vor 
ihm  unbekannt,  ihm,  diesem  i^Ulmcu  Reisenden,  verdankt  man  es, 
zaerst  die  geograidiische  Lag«  dor  Hauptstadt  des  Darfor  hestinmt 
za  haben ,  indem  er  zu  glefdier  Zelt  eine  Menge  atier  und  merk- 
uHirdiger  Aaclükhten,  besonders  über  das  Klima  des  Landes,  so  Avie 
mbiot  die  SUtm  und  Gebrattehe  seiner  Eewohaer  nuttheilt^  Unglück- 
filier  Welse  war  Aeser  verstindlge  Reisende  während  des  grOssten 
Theils  seines  Aufenthalts  von  Krankheit  heimgesucht  und  überdem 
m  (ieluugeuer  im  Lande.   Hätte  er  in  den  drei  Jahren,  die  ßr  in 
,ZeiUchrift  f.  £nik.  IX.  &1.  .1 
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2  Jomird,  Bemerknngeii  Aber  die  Reife  »teil  Darfor. 

Darfur  zubrachte,  das  Beolwicliliiims-Talent,  mit  dem  er  beirabf  war, 
ganz  zu  Nutze  inadieu  küimun,  so  IiaKe  er  .seinen  Nachfolgern  we- 
nig zu  tliiiB  übrig  gelassen  und  er  würde  etirige  brihOmer  remrieden 
Mien,  in  die  er,  dur A  seiiw  MWpgenclihe  läge  tcrmlassl,  reiflü« 

len  ist. 

Auf  Brownes  Heise  folgic  fast  unmUlelbar  die  französische 
Expedition  nach  Ägypten.  Schade ,  dass  sie  nicht  nodi  ein  Jahr 
ISnger  gedauert  hat!  Die  Reise  Ins  Darfur  'soMe  einer  der  franzö- 
sischen Reisemlen  unteriielinicii ,  und  würe  von  ihm  ohne  Zweifel 
ausgeführt  A\oidcii,  denn  die  Üfögllchkeit  dazu  ward  uus  durch  die 
Bllckleehr  der  Dmrfkr>'Kmmmm  dargebatca.  ÜMerdcaBeilteBs  num 
kelae  GelegenheK  Tariftergehen,  genaue  Erkundigungen  etomiiehen, 
und  Lapanouse ,  einer  der  französischen  Agenten  in  der  Provinz 
Syi^,  sammelte,  aus  dem  Munde  forlscber»  Kaufieütef  Naehriditen 
Ifter  den  Handel  des  Landes,  Uber  seinen  Umfiing,  Ober  die  perio- 
dischen Karavanen  und  deren  Reiseweg,  —  Karavanen  die  zuweilen 
aus  fünfzehn  Tausend  humeelen  bestaadeu^  Im  Jahre  Vil  der  \ 
Reptthülc  (1799)  eri^ete  der  iconmiandtaende  General  Bonapi^ 
etaen  Bilefwedisel  nrit  demMtin  Ton  Daiftnr,  Abder  Rahm»,  mit 
dem  Zunamen  cl  liaschid,  tl.  i.  df  r  fiercchte"-;  eine  Vcrbindiuiir.  die 
für  die  französische  Niederlassung  und  den  Handel  mit  luucr-Airika 
die  glMMisteii  fiifolie  bllte  haben  kOn»,  wenn  sie  nlaht  tedi 
die  KfiegB-Ereignisse  aibgthraAeB  woeden  y/Mn.  Das  fiajfntfteil 
hat  Statt  gefuijütii:  ein  unseliges  MissversiUndniss  wollte  es,  das3 
4ie  zweite  Darfiic-Ikaravane  eiue  schlechte  AuDoahmc  Xand,  ua« 
ein  fast  giniiklMi  AnfliVrei  dea  VertasiMt«  ntt  igifte  nr  Fatia 
hatte. 

Seit  der  Zeit  haben  sich  mehrere  Schriftsteller,  Reisende  und 

Geagraphen  mit  Darfor  beschäftigt  und  eiaige  wenige  Kaduiehtao 
darUber  gegeben;  aDehi  iccte  Rdsender  ist,  softel  ich  walaa,  hu 

Laude  selbst  gewesen.  Unter  jenen  Schriftstellern  ist  Seetzen  der 
älteste,  und  nach  ihm  Liaaul,  der  die  Ufer  des  Weisseu^ils  besucht 

md  der  Geograph^  die  weaeatüchaten  Dian^  geleistet  hat^  Der 
berilhaite  Sefaeflc  IbraUai  (Bnrckhaidt)  hat  tm  diesem  Lande  nur 

eiu  paar  W'orte  gesagt,  ebcnsu  Dr.  Eduard  Rüp|)ei}  und  ^ä(er  Jo- 
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scph  Russegger,  der  Baiauiker  kutscliy  uaü  ganz  ueUerüiiigs  ralimo^. 
Der  anMH  gummi  Mmde  num  lUmkn  eip^  dm  4m  hmm 
im  Dirte,  «iM  dgtf  9t§ukm  Simim  9m  Cmirml-Afraa,  4mnk^ 
aus  unbekamt  UL  Um  niclu.s  \m  !)( in  zu  überselien,  was  zu  mei- 
ner KeDDtniM  gelangt  ist,  will  \sk  noch  aufubren,  4m  Antei 
d^AktadiA  in  Al^miBkii  nit  dmi  tpuibciKB  MscmAhi  bmhumk 
geMte  i8t,  dery  wie  er  tagte,  tue  tetar  kin;  ade  New  lit  Mir 
alitT  ebcii  so  unbekannt,  wie  die  Beobachtungen,  welche  er  ange- 
stellt haben  naag.  .Die  gc(>gra|>liisdie  fincyklopädie  des  gekfaitcn 
llr.  tti«ii  Nerny,  cte  »Ü  Redit  gcerliliirrei  Seek^  iteM  Mesm 
TOii  DaHor  nur  einen  imseinim  legfür',  wogegen  Adrian  ßalbi\s 
BesclirciUuug,  ubäciioa  sie  ulter  ist ,  sich  nicht  so  weit  von  der 
,WeMKit  ciil£e|ftt.  fiedlidi  mm  kk  iiaek  eiees  A^iliMi  der  €le- 
sebidite  Ton  Diriüir  Eruiliiiiuig  tiuu,  der  sieh  in  de«  meilei 
lUndc  des  \\  erkes  von  CadalTöne  und  Breuvery  befindete 

0er  geringe  Uatag,  den  die  e^emcn  Seobedüengen  Bre« 
ivnc^  die  eittigen  Angeneigcn,  hatten,  der  Maigel  ««  Aveddiniing 

in  <l('ii  Krzählungen,  welche  von  andtreu  Reisenden  gcmaclit  wurden, 
üesouders  die  Wichtigkeit  dieses  grossen,  rekken  und  stark  bevOI- 
to«M  Lndei,  eeta  neHlrilctai  VerMndoiigeii  nit  des  MItWe  md 

fanger  Zeil  eine  iieiiP  llesclircibung  wüiisclieii.  die,  Tolliiäiidiger 
ttiid  htfriedigcBder,  naek  eigener  Anschauung  geschrieben,  frei  eel 
veo  den  IMcNdxeieea,  lüenit  dte  IrtildiiateB  d«  DeeMhl»  -m- 
schieiert  sind;  denn  fast  immer  aoe  dieser  QueRe  teben  die  Schrift« 
steiler  geschürft,  die  ich  oben  namhaft  gemacht  habe. 

'  Das  sind  die  Beweggründe ,  welche  mich  mit  Lebhaftigkeit  den 

Vorsflilag  des  Directors  der  medicinischen  Schule  in  Äiryptm,  Dr. 
Perron,  ergreifen  Hessen,  die  Herausgabc  der  Beschreibung  einer  Reise 
nadi  Derfur  zu  besorgen,  welche  TOr  einigen  Jahren  too  einem  un- 
terHcbteten  Muselmann  unternommen  worden  Ist,  der  sich  als  guter 
Beobachter,  als  geistrciclier  und  gelehrter  3faiiii  und  frei  von  den 
Vorurtheilen  seiner  Kaste  zeigt,  Yorurtheile,  welche  iu  ihm  nicht 
den  gesunden  Menschen  «Verstand  und  die  Liehe  zur  Wahrheit  er« 
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Jmmt4,  Btwwliwi y  Über  Ae  Mfte  nadi  Darfiir, 


sHdrt  liri^€W<  Ingeln  fdi        ScsditfllMA^  Isk^  d&ckl  Icfc^  ^kiss  49 

«a  den  keiiiitnisseii.  tüe  wir  bis  jeizl  Uber  Darfiir  besUzen,  viel  bei- 
trage«, u«4  T(Ni  wahrem  Nutzen  für  IH^jeBigeu  sein  wttr«te,  weicbe  - 
dM  Mse  IB  ütt  aidcgCM  Laad,  das  nn  ab  Ae  PMe  dea  fla- 
dan  betincbtfii  kana^  mCffaclNMn  woHca«  Dte  VaHimllm^ii  zu 
einer  ägyptisdien  Expedition,  behufs  \Vi«4iereiQselzu»g  des  Sultans 
Aia-Hadlaa,  schleim  mir  ebeaMs  eiae  gttaadge  Ceiegcaiicit  ttst 
toea  .Weifc  n  aeia.  BiHIcil  atiiiea  nir     Ueraaasal^  ^w&tWm 

einiger  Massen  auch  zur  LOsuno:  des  Crossen  und  ewisen  l*roblems 
der  KM-QoeUe  und  des  hydrographischen  Syt^iems  jener ,  iiquator- 
«Ms  galettcatu  Gegendea  IMmaiit,  bcüragaa  m  kOaaei;  dciD 
ea  efffesseo  sicli  ia  der  TM,  aaeh  laelir,  ala  elaeai  fjMmMkgm 
Bericlit,  betrachiliche  Wasserstrünie,  die  aiis  SSW.  und  S\\.  herab- 
IttesseD,  in  das  That  des  Ober-Mls. 

BekaaaiMch  hüll  es  elaem  Nidit-lloliaaiHiedaaer  aebr  sdhicr. 
In  Darftir  EUritMt  m  crtaagea.  ISiasae  6eMI«a  dralien  jnfeai  GR- 
ropäer,  der  köbivli  oder  TeudcUy  erreicht  luiben  uird;  dort  gtebi 
€8  einige  (i«g^ea)  wo  im  Volke  eioe  ,Mbide  Barbarei  lienaabi; 
atftsl  Ia  Kabeyh  Isi  IM  Jeder  diurcli  eloa  liorillMdt  bmletect. 
Aus  dem  Abentetier,  welches  Ia  den  Marali- Bergen  dem  Mobanuned 
el,  Tuusy  begegnete,  trotz  dem,  dass er Muselmaou  t^^t  und  Pirmine 
dca  SoiiM  bei  sieb  lUbrta,  wM  laaa  eiaelm,  wddüi  fkUmm 
chrtsüldieft  Mseatai  beraiatdlfla^  Die  BasttmtralABi  Koitfo- 
fi^u's  durch  die  ägyptisclicu  Xruppcn,  seit  der  Expediiiuii  Ismayl- 
Pascha's,  hat  den  WidecwUku  der  Bewohner  tou  Darfur  gegen  \U 
les,  ivaa  freaul  tut,  aar  Mch  wirilcwt.  Jn  4kam  AageMiek,^ 
sagt  Pahae,  der  netteste  aDer  Berichterstatter  über  Kordoto, 
„IcOnnte  ein  IkbcudiT  wohl  nach  Darfur  gelangen,  allein  er  würde 
nicht  Toa  daher  zurUcklcehreu ,  weil  der  regierende  Sultan  jeden 
Weissen  ds  eiaea  Spkm  Mohammed^Aly's  betrachtet.  Ein  fiiarpier 
ist  dasdbst  Tor  acht  lahren  gestorben;  er  war  ein  Renegat  und 
stand  bei  Hofe  in  hoher  Gunst".  Es  ist  daher  möglich,  dass  mau 
auf  den  Bericht  eines  europäischen  Reisenden,  der  nik  aUen  l^euu 
nissen  ausgerOstet  sei,  welche  vm  TOn  Daacft  fariaagt,  die  ehi  nn-» 
erforschtes  Land  besuchen,  noch  lange  Zeit  za  warten  hat.   Alle  diese 
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MMn  balcft  mif*  fn  te  AMdit  Mirfcf,  tes  man  die  Krzibluiig 

des  Sciieikli  Muliammed  ul  Tiiiisy  mit  einigem  Interesse  aufnelimeii 
werde ;  indem  ick  jedocli  dem  Urlheile  des  Lesers  atilieim  gebe, ' 
ab  dte  Beodureibaog  der ,  mit  Sciuuftiiui  lie^kachteCca  Sitifm  etc. 
ier  AalincfkiaMikeil  wlridkli  Hürdig  seia  werde. 

2.  Der  Scheikh   Moltaniincd  el  Tnnsy.  —  Ich  IIIIISS  jclzt  mit 

der  i^erson  des  Reiseudeu  selbst  bekaaut  oia^u*    Der  Sciufikli 
MiiMWiwwd  el  Tmiy,  iai,  wie  mIh  Zsnaniie  anglebt,  ins  Tuaig 
Mrtlf.  «nd  im  Jabre  1204  der  Hedadira  (1789)  gebaren.  Nadu 

dem  er  die  afubiöckeii  Wissenschaften  in  den  besten  Scliulen  sludirt 
halie,  reiaie  er  zu  seinem  Vater,  Omar  ei  Tuasy ,  der  aidi  im  Jaln« 
19M  der  Jiedschra  (1702)  aacb  Kairo  begelMB  liatfe.  Bei  seiner 
Ankunft  daiselbst,  fand  er  den  Vater  nach  dem  Sudati  verreist.  Ein 
Freüiid  seines  Vaters  nahm  lieii  jungen  Mohammed  mit  nach  dem 
Siidaa.  Im  Jaiire  1218  (im>  luw  er  nach  TeiideUy,  lun  die 
Zdi^  als  der  Sattan  Abd  er  RahnAa  gestorben  war»  Omar  halle 
seine  Reise  aber  noch  weiter  aus<^cdehnt,  er  warnachjWaday  gegaa- 
gcu,  wobia  Mohammed  später  ebeutalls  abging. 

Mobammed  blieb  uagefiUir  dcbt  Jabre  in  Darfur  und  genoss  aHe 
UntenUttaiiaie»  ud  den  Sebntz  4es  Sultans  liobammed  Fadbl  Er 
verdankte  diese  VorOieile  dem  guten  Ansehen,  das  sich  sein  Vater 
wäbrend  seines  Aufeoüialts  erworben  hatte,  dasa  er  vom  SuUan  we- 
gen aeliier  ILemitaiase  und* Verdienste  gesnelit  wurde.  Oberdem  be- 
fand'sich  bei  der  Abkmift  Jf ohammeds  auch  sein  (Nieim  Taher,  der 
iui  Jahre  1207  (1792)  die  Wallfahrt  nach  Meivka  gemach(  hatte, 
ia*  Darfur,  und  bekleidete  daselbst  ebenfalls  eineu  hoben  Rang.  Im 
Jafare  1220  (IS05)  bekam  Ifnbammed  Fbmane,  um  das  ganze  Land, 
besonders  die  Marrali-Berge,  bereisen  zu  können. 

Moliaiumed  blieb  über  ein  Jahr  in  Waday,  und  erst  nach  einem 
Aofonibalt  van  beinahe  aelm  Jahren  im  Sudan  kehrte  er  nach  Xu- 
nto  zurflek.  Spftter  ging  er  toh'  Tunis  wieder  nach  Kako,  und 
machte  in  der  Folge  die  Expedition  von  Moreu  als  WüezhJ  d.  i.  Ik- 
güaeats-Geisthcher,  mit. 

Mch  Beendigung  dieses  Fektzuges  im  Jahre  1247  (1832)  wurde  • 
er  zum  UeTiaor  und  Carreclor  der  medklidaehen  Schule  von  Abur 
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läM  ernamit,  wo  Um  Dr.  PenroB)  tet  dessen  Ankunfl  tt»  Fraai:*^ 

reich,  zuerst  kennen  lenHe.  Seine  Gdehtsamkeit,  sein  f^lmlMlrtg«9 
Wesen  und  sein  Yerstauti  hatten  ihm  einen  vortreinichen  Huf.ver- 
8cbafl>.  Aof  Yorsclüag  des  Uettenils  Edhem-Bey,  der  lieüCiges  Ta- 
ges Minister  des  Unterricbts  und  des  Offcntncheii  Baiiwesel»  dM 
tüicr  (kr  cminenleslcn  MUrtner  Affypten's  Ist,  wurde  der  Scheikh 
Blohamuicd  el  Tuusy  zum  Ober-Revisor  ernannt^  In  dieser  Steiluug 
bat  er,  soriei  an  ihm  war,  eine  grosse  ThaUgkdt  bei  Heransgriie 
der  aus  den  eOropatsehen  Sprachen  Qbersetzten  Bfieher  bewiesm, 
so  zwar,  dass  die  Pressen  von  Kairo  bekanntlich  schon  an  dreihun- 
dert  Werke  gedruckt  haben. 

Er  bat,  hn  Aoflrage  dts  Kakfb  ei  Ascbraf,  die  nette^  bi  Kairo 
gedruckte  Ausgabe  des  Kanras,  oder  des  arablseben  WOrteriwclis 
von  Firuz  abatli,  revidirl,  dessen  Text  nach  dem  In  Calcutfa  ge- 
druckten Kamus  collallonirt  worden  ist ,  wobei  sich  Mohammed  el 
Tonsy  sefaies  nach  sicl»eii  oder  acht  anderen  verbesserten  od^r  rer- 
vollstin^gten  Exemplares  bedient  hat. 

So  ist  der  kurzgeiasste  Lebenslauf  des  Keiseuden,  dem  wir 
die  nette  Beschreibung  TOn  Darto  verdanken.  Es  wird  hier  nidit 
am  unrechten  Orte  sein,  den  Leser  ror  dem  Rbidifttck  zu  bewahrm, 
welchen  der  orienlalisclie  Stil  des  Vcrfasstrs  notiiwendiger  W  eise 
hervorbriugeu  muss.  In  einem  Werke,  das  der  Einbildungskraft  eiu- 
springt,  erwartet  man  eine  Sprachform  dieser  Art;  In  einem  Gc- 
scbteblswerke  dagegen  nnd  In  ebier  Relsebesebreibung ,  wo  die 
WaliiliL'it  das  Hauptvciiilcnst  ausmacht,  ist  mau  gencigl,  ihr  den 
Verdacht  der  Lberlreibung  unterzulegen.  Gewiss  finden  sicii  in 
Mohammed  el  Tunsy^  Relsebescbreibnng  Zflge  von  Phantasie,  aber 
fast  nie  hi  den  Eniihhmgen,  immer  mir  fai  seinen  An^elongcn  anf 
Werke  der  Dichtkunst.  Die  Vmm  ist  zieiiiiich  ort  poetisch ,  die 
tirundlage  abe(  immer  eine  reelle;  überall,  wo  der  Reisende  sieb 
gebrt  bat^  siebt  man,  &s$  es  aus  gnten  Cilaiibtii  geschehen  ttt. 
Die  Aufrichtigkeit  der  Sprache  und  die  Treillierzigkeit  des  Kr- 
Zählers  bestechen  das  Vertrauen:  wenn  er  iiieht  mit  eigenen  Augen 
gesehen  hat,  so  sagt  er  es,  und  die«e  Nacbiveisang  genügt  einem 
verstlbidigett  Leser.  Was  Ihm  erzählt  worden  Ist,  berichtet'  er,  ohne 
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daCur  elnzusteUui^  küuuie  man  uiciit,  ahm  weiiereu  Yerglekli)  sa« 
9ea»  dw  fenule  diese  lä^eoachafieQ  si|id,  weklie  uaii.  unler 
aaSerai  Vcrftciiglcn^  am  Vattr  der  Ceseblehte  ioM? 

Allcrdiiis^s  iiiidet  mau  in  einigen  Stellen  Meikiuale  jener  Leicht- 
glaitt^igkeit,  die  voti  deu  Keligious-ikgriiFeu  der  MuseliaUimer  uuzer- 
tffanilteh  efaid,  &  B.,  über* die  WiluMieifciiiist  und  Uber  gewisse 
Mgitdie  oder  wiiadertere  SaelM;  sHeti  ildit  die  Anbäiiger  Mo- 
iiamiucds  alieiu  siud  es,  welche  Vorurlhcilen  und  aberglaiihigeu  Be- 
piffea  zmäfltficii  filud.  Der  SdMilc  Mobanuaed  \ai  eiu  seiir  goties- 
fllrcftttier  Mum;  Iii  Allen,  was  aus  den  NatuiKeseteea  lieraustrltt, 
giebt  es  IViclits,  was  ihn  in  Erstaunen  setzt;  denn  die  güUlidie 
Ibi^t  iienut  keiüc  tirauzen,  und  er  hndet  es  sehr  euifach,  weuu 
ak  meii  Ueftdiea  (ieaetie  au£liebi,  die  sie  selbst  gi«ebeii  lud.  Was 
die  Vttwisaaniieii  In  deo  ecsten  wisseasdiaftMchen  Begriffien,  von  de^ 
neu  jeder  türopäer  voll  ist,  iiiilHlauat.  su  wird  Memaud  daraus  ein 
Yerbrediea  für  eiiieu  Musehttauu  machen,  indem  diese  Kenntnisse, 
wü  sehr  sdieiM  Awsiiatimett,  nicbi  ia  den  Kreis  der  Uatetrlcliis- 
gegcDSlIiide  eines  MobaBmediiiiers  gebüren.  Wir  baben  daher  ge- 
glaubt, diese  Treuherzigkeit  der  Sprache,  die  in  der  durciiaus  würt- 
icüea  iibcraetauiig  das  Ur.  Ii^erioa  bdbehai^ea  worden  ist,  acbien  * 
an  uttaaea. 

Man  Hird  vieHelebt  finden,  dass  diese  Bescbrelbong  Manches  zu 
wUüisckeu  übrig  lä^st,  und  Lücken  darbietet,  z.  B.  über  die  fürische 
Spndie.  kb  werde  es  renadien,  diese  Lücke  am  Scbioss  gegen- 
wiitiisr  BesMfkunieii  auswfUtteB.  Man  kann  einen  andern  Mangel 
iu  dein  Missbraueh  der  Wicderhohmgeu  finden;  diess  aber  ist  allen 
arabischen  SchriflstcUeru  geniciusam,  indem  sie  es  lieben,  eine  Be- 
Mfl^tong  unter  mebreren  (iestalten  darzosteiien  und  Beispiele  und 
maüanan  aii  venrlelfölrtgen.  Allefn  das,  was  wfar  Weltscfa^veifigkelt 

iieuuen,  ist  für  sie  mv  eiu  Luxus  von  l'löquenz,  an  dem  der  ara- 
bische Lieser  sowol,  als  der  Zuhörer  ein  grosses  Wuhigei'aüeu  iindet. 

« 

Kndiifh  nass  teh  aoelt  einem  letalen  Vorwurf  begegnen:  der  Ver- 
tosar  llsst  sidi  nMleh  zuweUen  bei  slendteli  freien  Sebilderung^ 

gehen.  Huben  wir  gleich  Züge  unterdrückt,  welche  das  Zartgefühl 
europäischer  Leser  beleidigeu  kouuieu,  so  duifte  doch  uicht  eüi 
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SitUii-üeüiaUlc  bis  zur  Entstellung  etitiiirbt  werden.  Zu  keiner  Zeit 
babea  (Ue  Orieatalea  dies^lbeA  Regriffe  über  <lie  8fha«hnntgis€>lt 
gehabt,  wie  vdr,  obwol  Ihoeii  iieae  T^tgend  Mieswefss  trmi  itf. 

Beim  Lesen  der  RcisebeschreibuDg  Mohanimeds  von  Tunis  darf 
inau  daher  nicht  den  Gesiclitspuukt  aus  den  Augen  verlieren ,  dass 
sie  Hiebt  einen,  auf  ettt^pitocbe  Weise  abgelbsstea  Berichte  gM- 
cben  kann;  es  Ist  eta  Mau  des  Mofgenlandcs,  ddr  apiMit,  der, 
dem  er  uns  seine  Eindrücke  scliildert,  niclit  dieselbe  geisügc  üe- 
scbmeidigkcit  und  nicbt  dieselben  BegrilTe  über  lienschen  und  Dinge 
\i1e  ivir  beslut,  auch  nlcbt  dieselbe  Art  de«  Urtbdis  über  gfirbwarb 
Sitteb,  Gewohnb^en  und  ttde  andere  Sadm  UMbr.  ilBhawMwdi 
Buch  <n((  aus  der  Classe  der  s:e\vijhnliclien  Reiscl^esclireibunsreu 
beraus,  und  ein  anderer  TUd  würde  iür  dassdbe  vieUeichl  augeme^ 
sener  gewesen  sebi;  desnoch  macbe  ich,  ohne  aehm  Werth  Obei^ 
treiben  tu  wollen,  anf  die  Prok^  aafinerksaiii,  wemit  eta  Jeden« 
tapiiel  beginnt,  und  die  sich  ziemlich  oft  durcli  den  piidusopbischen 
(fCdankcn  bemerkbar  madien,  wenngleich  dieaer  durch  die  wUgttar 
Fäibuag  onhimt  Ist ,  die  Ibst  kmer  bd  den  Itenriacheii  Wotai . 
der  .\raber  vüizuwalten  pllegf. 

3.  A/ima,  Ftnnia,  Flora.  —  In  DarfuT  unterscheiden  ^Ich  die 
Jahreszelten  nicht  aiieia  sehr  bedeutend  von  den  nnsiigen,  Bindcin 
auch  Ton  den  Jabresieiten,  wie  sie  steh  In  Ägypten  geslatei:  streng 
genoiiHiicn  aiebt  es  in  DaiTnr  nur  tln>i  Jahreszeiten:  den  Kriilding, 
Sommer  und  Winter >>;  der  Früiding  korrespondirt  mit  dem  HerU^ 
und  Winter  Ägyptens,  derSaamier  irit  de»  Frlihhng,  der  Herbst  bÜ 
dem  SiMmner;  sanst  sbid  dIelahresEeften  fn  Bnfar  mn  M  Naiinte 
frülier.  als  in  Ägypten,  ailein  der  Herbst  bestellt  nur  aus  uugelalir 
zwei  Monaten.  Darfur*«  Sammer  täUt  ki  die  Manate  Min,  April, 
Mal  und  Jonl;  der  Herbat  bi  die  Mannte  MI,  Angnat,  CipHiin ; 
dann  folgt  der  Winter,  der  sich  mit  dem  Herbst  zu  vermengen 
scheint;  endlicii  der  Früliiing,  Derct^  genannt,  ist  im  December, 
Januar  und  Februar«^.  Der  Herbst  von  Darte  ist  lir  dlnea  Laad 
die  Regeniett;  die  llngsfe  Regenzeit'  oder  der  Mnfslo  Heihat  dnMrt 
Ititii'  üiid  sieben/ig  Tage,  und  so  wie  der  Hegen  eingetreten  ist,  bc« 
ginnt  aufh  die  Arutc. 
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Bte  iwloovotoslsclMn  EfMhclR trugen  stod  ntiltullidlgf  und  Tfr« 

dienen  von  Physikern  sUidirt  zu  werden.  Mjüi  liniuTkt  zuweilen 
bei  sehr  lieHigeiii  Kcgeinveüer  vier^  auch  fünf  Regenbogen  auf  dB 
IM,  Ja  tttn  diese  EntMnng,  dnf  nA  smt  den  SdielMl 
vaMloit  €Mmk  Mm^mm^  in  gerader  fiiife  sleli  nn^iten  (?), 
iras  !i[ir  aus  einer  oplisdien  Taflschung  enlspringeu  kann.  Diejeui- 
geii,  sagt  er,  welelie  fiisett  bei  sieb  tragen,  wieiden  nteuit  vom 
Mti  gcMln;  dai  irelaa  er  ilwr  nar  vom  HUraMmi.  in  dea 
Ebenen. zcifeii  i*ch  ungeheuere  Luffspiegelüngen.  Diese  und  andre 
Erzähiungeu  mehr  bedürfen  der  Beglaubigung,  und  Das,  was  dazu 
AalasB  gegeben  bal,  mmsa  aorgsam  beobaebtel  weide», 

INvfln*  bat  dm  gwawa  CberitaM  aa  TegeMMMlm  HnteUg- 
nisseü ,  an  Sl  einsalz  und  an  Hornvieh.  Auf  den  Bergweiden ,  w  ie 
u.  a.  des  Marrah-Uebu-gs  und  vieler  anderer  Orte,  gfebt  es  eine  so 
grosse  Menge  mllchcDder  KObe,  dass  man  sieb  geaatirigt  siibi,  die 
QberaMga  MUeh  aam^fcasea,  aad  et  dasdbit,  lai  elgeaillebett 
Sinne  des  Worts,  Teiche  und  BMche  von  Milch  giebt.  Der  wflden 
Tbtere^  wie  ükaüe,  SlnasB,  6azeUen,  Tey(ei,  ('Q,  £lephanl,  BttM^ 
Uyaae,  itidaaccroa,  LDwe  a.  n  w.,  ^ebt  es  eine  grosse  Meage.  fla 
todMigea  selar  Tide  Jäger,  die  efae  Art  heaeadcm  Kürperschaft 
zu  bilden  sclieinen. 

Der  PaaazsibReifirtbaw  Ist  ausserordeatlkb;  es  glebt  eiae  an» 
geMArc  Meage  Kanh  aad  GoaiN>Ar(cn,  natabisrer  Pflaasea,  Obst» 
bailmo.  vegetabilischer  Producte  überhaupt  in  allen  Sorieii.  Wiftfi- 
scbafts-,  Arzuei-  und  I  arbep/lauzcu  iindet  man  Uberall  in  Iberfluss. 
Ei  gii^  aber-aadi  G^icbae,  die  adt  soaderbarai  Etmm  begab! 
ML,  Ufa  der  SMkM,  ein  tana,  dessen  Blslt  intn  kaat,  um  dea 
Woiii-Geschmack  aus  dem  Munde  zu  vertreiben'^:  eine  Kigenschaft, 
welche  in  einera  Lande  nicht  unaüiz  ist^  wo  der  Verbrauch  an  siar- 
iccafiitrtMea,  obwaiibr€»cnttssaaf  derikteaateraagt  Ist,  aügcmefai 
waraad  obae  ZirelAI  aoeh  tot.  leaes  Matt  wird  bessaders  toa  dea 
(jrossen  des  Landes  gebranclK,  die.  wenn  sie  den  Wein  verspüren, 
es  aii;bt  wagen  dttrftea,  vor  dem  Sultan  zu  erscbeinen^^  Ein  Ito» 
Wieks,  jrf^adtNaajea,  dleatbdgerldillcbea  Ujtf«rattcbi%enbi  der 
Art,  dass  mau  den  Angeklagten  Kyly-Was^r  trinken  Itot  ist  er 
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iittj(eliiiidi&,  80  ONUS  .er  es  mif  der  Stelle  wieder  auBbrecheii,  wo« 

gegen  der  Sehuldige  es  ungestraft  trinken  kauu.  Der  Dafjarali  bt 
ein  Hittel,  was  auf  der  SleUe  gegen  Aiigeu- Entzündung  liilil  und 
di«  liefügstea  Augeuftbrnenen  besünfiigt  Ks  glebt  eineii.F^m« 
safi  (ein  anderer  als  der  Heimelig  Temlttdst  dessen  man  die  Haut- 
farbe eines  Pferdes  verändern  kann,  und  der  den  Dieben  die  vor- 
ireflliclisteu  Dienste  leistet.  Ich  will  liier  uiciii  von  den  magisclieu 
IMflen  sprecben,  welche  die  Unnissensdieit  und  LeielitglattiiiflMl 
gewissen  Ptanisen  beilegt;  doek  muss  ich  aufdhren,  dass  die  Zahl 
der  Gewächse  und  Wurzeln,  die  u-geod  eine  nutzbare  uder  absau- 
deriiche  Eigensdiafl  besitzefl,  so  gross  ist,  dass  es  «ine  iüasse  tod 
MeBBehen  gfel^  die  ansBehllesslidi  mit  ttran  Anfauelidn  besdiäftigt 
sind,  und  sogar  eine  eigene  Scluile  Jialten.  Mau  nennt  sie  Muiak>ii, 
d.  b.  un  Arabischen  WurztUr  (ractuiers),  wenn  luan  sonst  diese« 
Wort  bUden.  lusuk  •  * 

tiidem  Idi  diese  Noticen  Ober  Fauna  und  Flora  des  Landes 
hchliesseu  will,  glaub'  ich,  auf  duc  Lücke  autnierksaui  machen  zu 
müssen,  die  der  aufnierlcsaiue' Leser,  na«ientlicli  derjenige  sdion 
bemerkt  lialm  wird,  der  mtt  den  neikesien  wIssensdiaflUclien  Nach-^ 
richten  veilraut  gebÜL'beii  ist.  Oii!  \  luhbarscliaft  des  Wailay  uud 
des  Darfur  musste  es  dem  Schcikh  Mohammed  d  Timsy  gestatten^ 
Ym  einen  gewissen  TIdere  sprechen  zu  h^ren,  wem  nicht  es  selbst 
KU  Gesiebt  zn  belcommen,  das  einhörnig  und  ein  anderes,  als  das 
Rhinoceros  Ist,  und  nach  dem  Zeugnisse  melircrer  übereiuüdmmeu- 
der  Angaben  In  dem  ersten  der  genannten  i^der,  sodann  in  Aar« 
Runga,  und  In  anderen  Gegenden  mehr,  Torkommto  soU.  Es  wUrde 
iiiclii  angemessen  sein,  das  SüHschweigen  unseres  Scheii^h  denen 
entgegen  zu  stellen,  welche  das  Dasein  des  Ihieres  veräichero,  ua- 
raentikh  nicht  dem  Orientalisten  Fuigence^resnel,  dem  man  merk« 
würdige  und  tiefe  Untersnehnn^  Uber  diesen  <3eganstaad  mdankt». 
Es  handelt  sich  hier  m\  dasjenige  Thier,  welches  man  im  ^emeiuen 
Ijeben  Einkorn  nenui,  und  das  vieiteicht  nicht  so  ciuttänsch  ist,  als 
man  gewUhnHch  gfambt ,  dessen  Beschreibung  aber  mit  fabelhnflen 
Dingen  vermengt,  oder  vielmehr,  wie  der  gelehrte  Orientalist  scharf- 
sinnig sagt,  aus  Zügen  zusaauueugesetzt  worden  ist.  wekhe  man 


(Gebrauche,  SHtea,  Gcwohnhcilcn.  H 

Xtfti  Ycrbtliieilencii  Tfiiereii  enllchnt  haf.  Wer  seine,  mis  Oscheililah 
gescbriehenen,  Hriele  aufmerksam  Iks't^  wird  sich  überzeugt  iiultcn, 
dass  die  AfHkaner,  weidie  ftn  das  BOd  enCimrfen  toh  dem  Thiere, 
wddww  AMttm  liebst«^,  d.  L  das  Uder  mlK  ülnem  Horn,  dass 
diese  Lelite,  sag'  Ich,  davon  die  einen  aus  Hunira.  die  anderen  aus 
Waday  waren,  in  ihren  Jksciireibungeti  Yolikommea  übcreiDStUum- 
tett,  eüne  sidi  Torher  bespradken  zu  haben;  dass  sie  ale  elii,  Tom 
KMneferas  TersehteAmes  Uder  besdirifbeit  und  cffrlitt  liafieii,  and 
dass  dieses  Thier  sein  Hafiptliorn  auf  der  Stirn,  und  nicht  atif  der 
Nüte  trage,  ein  bewegUcbea  Horn,  das  sidi  neigen  und  wieder  auf* 
ridüen  nnd  scharf,  d.  h.  za  einer*  furchtbaren  Sdmtewalfe  wer- 
den kann;  die  iibrlgen  .Merkmale  des  Thiers  sind  nicht  n)inder 
auffallend.  Der  berflhmlc  Reisende  und  gelehrte  Äalurforsi  lu  r,  Dr. 
Eduard  RüppeH)  hörte,  ids  er  in  Kordofiin  war,  Ton  einem  ähnlichen 
Hilere  spredien,  weshi^  er  Icehien  Anstand  nahm,  dcssHhen  to  sei- 
tmi  Briefen  an  '/nch,  nach  den  Beschreib!! [isieu  di  r  luiijrebornen  Er- 
%vidinung  zu  thun^^.  Aus  der  ivarte  des  Sultan  TeTma,  die  sich  in 
dem  Werice  ton  Cadalrtoe  und  Brearrerjr  bandet,  ersieht  man,  dass 
in  Dt^Hnnga  mft  den  Hörnern  eines  gewissen  Moneeefss  Ifandri 

getrieben  \>1rd,  das  die  Reisenden  ebenfalls  Einliorn  nennen.  König, 
einer  der  ersten  Franzosen,  die  nach  Kordofan  gereist  sind,  iiurte 
gtelchfalls  lim  eldem  rterflisstgen  Uder,  wdches  anf  der  9ltni  mit 
einem  Horn  bewaffnet  sei,  und  das  er  desshalb  auch  Hnhoro  nennt. 
Da  nun  aber  Darfur  innerhalb  seines  (iebietes  selbst  XashOrner  be- 
stM^  und  ndt  dem  Horn  dieser  Thiere  Handel  nach  Ägypten  und 
andcten*  Lindern  treibt,  so  handelt  es  sidlhi  der,  anf  StdtansTrihm 
Kar(e  oiilliallenen ,  AnmerkuiiL^  ohne  Zweifel  um  das  Horn  eines 
anderen  Thiers,  das  die  Forier  dörch  Tauschhandel  aus  Dar-Runga 
ttttd  Dar  Waday  (odor  Berga)  beziehen^  da  Umstand,  der  den  van 
nresnel  gesammelten  Thatsaehen  irtelieiffat  znr  iThterstUizung  dient: 
Noth  \\\\\  ich  bemerken,  dass  sich  die  Jäger  von  Darfur  desselben 
*  Mittels  zur  Erlegung  der  wilden  Thiere  bedienen,  wie  die  i^urgAwis 
(Einwohner  von  Dar  Waddy)  zur  lagd  des  AMnrm*^ 

4.  €7«dr(rffrAe  8Him  tmd  BtwohnkeUen.  —  Der  Bericht  des 
SchcUdi  Mohammad  liefert  sowoi  hi  der  Eiuleiluug,  als  in  der  Reise 
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12  Jonftfd«  Bp— rii— y  «Umc  die  Mm  mmk  Darftir. 

sdfatl  eine  zusaMMkM^eiMitt  ItaeMlRag  tm  tai  Stttoi^lnd 
tieiMliilMitai  der  F«rlcr. .  Iii  ttewewi  Cwiiye  fwmgiwieto  Mlstilcii 

seiu  Beobachtungs-Talciil :  (ro(z  der  Einfachheit  seiner  Schreibweise 
sdieiot  er  im  einen  ricliügeu  4|üü  voUstaiiüigeu  Begiif  tou  dea 
Sutten  Itefitfs  zu  geben.  Beim  Legen  der  AnftrMe,  die  er  inütey- 
fUt,  niil  aHer  Aoeflllirllchfceit  und  dncr  veimMndlgen  WaM  WschreM, 
sollte  man  ulaiibcii,  den  Fesdiclikeiteii  und  Cereniüiiieii,  den  Siiieleii, 
VerguUguageu  uud  Übungeu  der  Einwohner,  besonders  aber  den  .69 
nMinrhCnlÜffn  kndeattkltetai  Tlnien  ndhet  IwlMiroiiaoi,  Mm  Mli 
Im  lanm  Ares  btttB&elieii  L^ns  ein , 

ten,  ihre  ßegrilTe,  ihren  heuern  Charakter  und  ihre  ausäcliweiieiideii 
iifflfhaiarktrifiihnigrn  tonnen,  ikr  ScWUi  aptielit  ttberdm  vmi 
den  KnnkbcUcD  der  Feder  imd  dea  IBtteln,  dte  dafogen  aifeirandt 
werden.  Der  Zustand  des  weiblichen  (jcschiechts  wird  mit  allen  Eiit- 
wickeluQgeu  erklärt,  die  zum  Verstäaduiss  dcsselbea  fuhren  kiüttneui 
wreto  Mnimiwann  faannleaile  dkac  fHa^ß  hü  Kahew  betiaeltep  nndiMi^ 
et  anltiinnen^hcdnrfte  es  eines  ao  kngan  AnfMhalla,  mle  der  tea 
Scheikh  war.  Er  belehn  iiicht  minder  über  den  Zustaud  der  Resrierung 
und  VenraUnng  des  Landes*  Die  Gebrauche  sind  sehr  haülig  sehsani 
und  mndeillcb,  beaende»  die  IielraÜM-43eMciie*  Sa  d«:toi  die 
beidmeitigcn  Sdmiegetiltem  Ton  Brant  nnd  Bnillf^pnn  naeli  ge* 
'achlosseneiu  \ ertrage  dieselben  nicht  ^sieder  ansehen;  und  wären 
aie  früher  die  üinigsten  Frettnde  gewesen,  ao  müssen  ala  skh  \m 
jAat  an  meiden  and  «eben,  und  nidii  blaaa  die  beiden  Viter  mi 
die  beiden  MQIfer,  sondern  auch  die  übrige  liebe  Verwandtschaft 
aaiumt  uud  sonders.  Jeder  der  beiden  Brautleute  muss  auch  den  Va(er 
nnd  die  MnUer  des  kndeni  neiden,  md  dicMaiaaen  ihrer  &eüa  aneii 
das  Junge  Paar  lüebea«  Dien  bOrtaber  nach  vaUMgeMrCeraiiaaleanf. 

Die  Frau  darf  niemals  vor  dem  Manne  essen  :  es  dennoch  zu 
thun  würde  unschickilch  sein.  Der  Vollzug  der  üeirath  kann  erst 
nach  aleben  Tagen  gfichebea.  Wdbcr  nebnea  ad  den  €era- 
uMMden,  den  Geacbdften  und  an  alen  Arbelten  der  Iteer,  ndlAna- 
uahme  des  Kriegshandwerks,  TheÜ. 

.  Uer.buUau  ist  uu?erletzhcb,  und  diese  luvcrlctziichkeil  i^t  ab- 
sabii;  aie  ersiredu  ai^  anf  die  ganae  Käniga-fnadtte.  Mar  Aah 
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griir  ttif      Letoi  eiies  <MHf9  ckr  fptfgrfnleii  P^mlNe  wfH  als 

das  i2Töss(e  aller  Verbrechen  anffesehen.  Ist  der  Scliuldigc  iiubc- 
kuas^j  oder  isi  er  entwichen,  so  sind  die  Bewohner  des  Ms,  dem 
nr  aifdiOrt,  maiiwardhli,  «nddas  guiie  Dorf  wird  nit  PeOer  imd 

Es*  glebt  ekeii  Krou-Beantten,  einen  der  hOchslen  W  ürdeiUrit- 
wer,  der,  wem  er  des  im  Kriege  omgekonaeiieii  Mim  tiimkbr, 
Mf  der  jSMle  «rirrndt  werden  Mass.  Bteser  Beamte  Mit  den 
Namen  Hofs  des  Su/tan  ;  wie  denn  auch  alle  Ubrigeü  Äinler  nach 
Körpert heilen  des  Fürsien  benannt  werden. 

Die  JReifeii  des  Mtu»  mit  aeineii  Trtfpim,  ad  es  tn  Frie- 
ici9,-  oder  lii'KitesemIfin),  gehmtvt  eiMm  aondcribaren  Mnmrk 
Ve FR  11  lassung.  Sein  OimnitT  und  die  Quarliere  für  sein  gesaninifes 
(lefolge  müssen  ganz  eben  so  eingeriebtet  sein,  wie  im  Fascher,  d.  i* 
In  der  KenlisBladt  Me  Zelle  mItaeQ  aHe  ta  dendken  fegenaettl. 
«en  Lage  imd  In  der  nMteiiai  Rlclttttiig  iitetoi.  ElHm  so  verhütt 
es  sich  mit  denen  sämiütlicher  Civil-  und  MllHalr-Beamtcn  und  alier  • 
PersaseB,  die  ift  der  Begleitung  des  Saitana  aiad,  aa  daaa  das  Ut- 
ger  denAiiUtt  der  StodtdarUcM.  DIeaer  Gcbraiidi  bat  den  prak- 
liseben  Zweck,  dass  man  jede  Person,  mit  der  man  zu  ihm  iiat, 
auf  der  Stelle  herausiiadeu  künne. 

D«  Zdcbes  mir  Äinte  wlid  frMidi  rm  Mimi  gegeke».  Ea, 
«tonart  da  ein  CMnealaehen  Ftat  «ad  seilet  an  einen  Gelratfeli 
des  alten  Ägypten;  eine  Btmeikuii^,  die^chon  \un  Browne  gemacht 
worden  ist.  ^ 

•  Seit  uadeaküelite  Mim  alad-  am  IM9  von  Datftnr  Narren  nnd 
P^aaaenrelBSCT  *im  Gebraiieb»  Ae  bfldev  eine  Art  ^ar|MMniCloii  and 

führen  einen  cigtwen  Namen.  Wie  in  Fraiikiiich  unter  Philii^p  dem 
SchöAeii  oder  Carl  V.  haben  sie  das  Vorredit,  Alles  sagen  »1  dfirleli, 
Wvaa  ftaett  etaifttk^  oad  aelbat  die  bOcbaten  und  mUHIgaleii  Ferso» 
*  neu  ungestraft  zu  krdnken  nnd  w  beleldfgen.  Anf  das  Werk  des 
Selieikk  muss  ich  mit  Bezug  auf  Alles  das  verweisen,  was  die  Moral!« 
m  der  FdHer,  Ibra  YorartbeMe,  ibre  Lasier  md  ibre  Irrlbilmer  be-  ' 
ttm.  Sie  flUbm  «1  FaniiciKitalen,  anNl  an  ganbeittasie;  die 
ilexennteisicf,  sagen  sie,  besilzen  die  (iewalt,  sich  zu  verwandeln, 
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TMrtgkelt. 

Yjde  dieser  Begriffe,  dieser  Geuoliuiicitcu  und  (iebraiiclie  konw 
KMi  «neb  tai  Wiiftjr^  dem  beMcJihirte»  KUgrcteha  Saäm 
v«r,  wa  sidi  der  Sdielkk  MalMiMied  wmk  eeiner  Aln^e  aus  dem 

Dailur  aufgehalten  hat.  In  Krwartung  der  au^iaihrlidieu  liesjciirei- 
buDg,  welciic  er  von  diesem  Lande  aufgesoUt  kUL^  nicht  «  1B0 
üer.  tttt  «eimreii  F»«mMiifMri»ni  MoMt,  dto,  alch4  Piader 

Miltwttrdig,  zum  SMkm  «uiTordeni. 

Sobaid  <1or  SiiUaa  iii  deiu  (lebaüde  augelaogt  ist,  wo  er  Ge- 

,Mkht  Ii  liaUett  Jiat,  j^flaaU  »aii  mf  d«n  Fanl  <towcifc<ni  etoCB 
FahM  aaf ,  welche  daa  Zeichea  gidbt,  daaa  der  8attaa  attweaa^d 

und  die  (ierichtssitzuiig  erOffaet  is(. 

^  Ich  übergehe  hier  Alles  das,  was  der  Sdieilüi  über  die  Ge- 
aoMchte  daa  Lpdca  ctühU,  üher  die  taetae,  die  TaifhariW  in 
Haadd  wd  Variwhr,  die  gehrnMittcben  Haaase,  den  Ackeitei 

und  die  lodusUiCj  und  wende  luich  sogieicli  %ux  Geagrä^hie  daa 
1  niidrfi 

Jen  iVi/f .  —  Wir  IceMca  In  DarAir  imr  eine  einzige  geographische 
OrisbesUmmung  mit  einiger  Sicherheit,  namlidi  die  von  Kobeyh, 
wtki»  mmm  ia  14«,  ir  aOrdlliiier  finita  «4  iMtahar 
Uüa  m  ISi«emkh  ader  25%  4ft'  a  toa  Paria  aam^bca  kat 

Dieser  Ort  war,  ihm  zufolge,  im  Jahre  1794,  die  Ilauptstadi  des 
Darfur;  indessen  war  bereits  vier  Jahre  früher  Teudelly  schon  die 
Iniaeriidia  Raaldeu  aaid  iat  aa  walirgfheiaiiah  nadi  haitei  Mm 
toMü  weder  dia  Aiiadehnng  des  DarIWr  nit  SIcfcnMt,  aadh  die 
genaue  Lage  der  Oerter :  auch  massen  wir  es  uns  nicht  an,  hier 
eine  eigentüche  Karte  von  diesem  Lande  au  geben.  Die  Zeiehnuiig, 
«dein  der  Schaikh  Mnihanmed  al  Tanir  Bsch  den  IvadAcblaiaa  ant- 
warfaa,  md  die  ?lel  teOatiiiidlge»  Sldne,  die  Dr.  Penan  wä/t  alfer 
nur  möglichen  Sorgrall  iiadi  den  Krkläruagea  des  Keiseaden  und 
mter  Amm  Aiipn  zusaauuengcsteiit  luyfc,  waUea  nur  die  FTlrdtaT 
«iaar  gt^aaea  MaaKe  fa»  Ortadiafiaii,  fon  Baq|a%  jyaaiadafifem 
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zailirriclier  uuil  genauer  gcscUriobcii  sind,  als  es  bisher  der  FnU 
ipeucsen  ist. 

Um  Dwrte  aefaicr  gaittat  Iiis«,  C  Ji.  m  Mmta  mdi  Stt>> 
4m  n  imtiiih»;  Mirf  «m  ntii  iiri  vioElg  oder  fIMzig  T*- 

f^C'iiiiirsche ;  und  so  küniiiit  man  an  die  nördliche  Grönze  eines  groj?- 
fica  Landes,  welches  den  Nameii  Ferlyi  fuhri,  der  uiciit,  wie  mau 
<•  snrtWMi  Mf  des  KwtHi flMH«  anf  etaklcton  GcMet  ImmMMi( 
iit  Diem  Umd  Ist  tiei'dci  iiMer  ehlKsirt,  ab  dM  Land  F(Mr. 

Die  [irciie  von  Darfur,  \oii  Oslen  natli  Wehlen,  beiragt  füJii- 
«iui  Tageittiinclie  bia  vm  wistai  ÜMie,  otee  loa  MM», 

Äflarahn«  weidMa  aaMrekha  Aiatcr^iH—  iMaalaI  Mftra«  dia 
sich  an  den  Gränzen,  besonders  nach  Kordofan  zu^  niedergelassen 
Itaben. 

Iii  dm  Woka  iaa  8dMUi  «M  «an  aiae  tapotiapldartie  Bar 
BiküNttg  ii^tM,  die  aMiHaMi  ieaag  ist,  naddleaMMi  ffr  genaa 

erachten  nuiss,  iu  Erwägung  der  Nachrichten,  welche  der  Scheikh 
eiasezogen  luU,  in  Betracht  sehicr  Reisen  im  toiicia  imd  Uer  j^eob- 
iilKimim ,  uckte.  ar  divdi  alprne  Aaacteauos  »i  eriaafHi  In 
Staude  fKavaan  lat» 

Der  Lauf  der  Gewässer  würde  am  meisten  inlcrcssirc«,  allein 
iber  diesen  Punki  hmsdiL  eine  gewisse  Huakelbeii,  und  die  kaHe 
Matal  nakr  flrokloie,  dia  aMaUn,  ala  basutnartala  Finiicii  dir. 
Der  Mohammed-Perron'scben  Karte  zufolge  adieint  kein  Fhiäs  ins 
Darfur  hinein,  auch  lieiner  aus  demselben  heiauszuili^seu :  dagegen 
wKkfßA  Bittwaa^s  Karlan  kdacai  di^  aaaii  aMÜtaaeiidn  Btraipiaafa 
Iriaat  aii  iiiadinte»  wader  anC  dar  ttardwflsiMdieai,  ntMii  der 
südüslhchen  Seile.  Browne  giebl  Berge  nur  auf  der  slidwesdichen, 
imd  auf  dar  südüsilichcn  Seile  an;  und  den  .MoiTaU-Bcrgeu  nur  eine 
Mftr  ■BiiiMHi  Anadefenaaff»  «Marcad  dieaa  fiena  auf  dea  ^^^^^ 
KMe  alM  fange,  -vaa  Nardea  mmk  Sfidn  alitlilmda  asd  fmi  as* 
UDterbroeliene  Kette  liiideu,  die  es  recht  wohl  erklärt,  warum  da^ 
Darfar  aicht  ton  aiaen  eiazigen  Flusse  dursilmhmlUH  iMm 

Paawicii  wdea  naa  aacih  idciii  leeli^  «aa  aM  aiaM  f^aasea 
Wmtäimiy  Kaama  AM  «M,  dar  mA  dca  dIMalMMB  Rageih 
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le  JoiMnl,  Bemcrinmffn  iWr  di«,  Mf  mtek  Darfur. 

güMien  TM  im  Uunk'-Bvm  htfMmmmä^  Wm  WeaMfe 

dieser  Kette  fliesst,  vnd  sodann  verschwindet,  lud  da  der  Sultaii 
Abu- Madiaa  bcimupiet,  (Haas  an  einem  Funkle,  wekiier  üKtlich  vom 
DuitHT  swMiai  den  ttebteten  der  BaMmjrsit  nd  der  rollMfi 
Itacynfdi  1legr<»  ein  grosser  FIok  eaMehe,  dessfs  Lmt  Mrdi  tan  * 
Bahr  el  Abyad  gehe;  und  da  audercr  Seils  der  Scheikli  iveinen  ho- 
keu  Berg,  noch  iibeitaupt  einen  berg  auf  der  OsiseUe  des  itarfiNr, 
nltMa  kein  Htaidcnte  m  eton  Fteaiimf  mier  lss<i«ftt>  aodi 
zdcteet,  lüliiftta  mn,  viUcr  dlsM  Unstitaideii  nicht  Mtbnassen, 
dass  der  Bäni  nachdem  er  im  Süden  die  Eüdcii  der  Marrah-Berge 
ttüiflosfieu,  Sick  gegen  die  SOdsette  von  Dür-^fischeng^  wo  Wdde- 
pliue  flM,  etm  umaMlseh»  wwkkmkt  Wwer  te  ta 
bena^tarten  grossei  MiiisleB  von  Baradschaub  ausbreitet,  und 
dann  seinen  Weg  (ortsetzt,  Aniangs  gegen  Osten,  und  demiM(c||St 
nach  SttdMtea,  lun  Mi  uU  dem  Mur  KiHtk»,  oder  dem  Bahr 
d  Ada  SU  wKtatetn,  der  aick  etwa  «(enn  iiMMer  Ml»  Ii 
den  Weis.sen  M  ergiesst.  Jene  grosse  Sumpfniederungen  koinnien 
auf  keiner  Karle  vor.  HÜt  mau  su:h  an  die  neUe  ZeiduHuig»  9Q 
wlämikm  sie  sebii.XiBswelBca  grasa  säm;  iiad  enaiartgt  bmb  andi 
dieses,  wahrschelaUch  ttbertriebeiie  Maas«,  so  hkAt  deaaeth  so  vtei 
übrig,  dass  diese  Gegend  im  Verhältniss  zu  den  Marrah-Bergen  ein 
niedriges  Niveau  hat,  und  dass  die  Begengüsse  dahhi  eUusa  grosaaii 
Wassoilflaf  flttm  Utoei,  «er  san  iectai  des  Wdsssii  KUs  alh> 
«esst.  In  dieser  mdaseMaHchea  HypoAesa  kMs  man  da  eiaem 
der  i)uellflUsse  des  grossen  Stroms. 

Im  Nordeii  durehectalüngeit  ein  aadarar,  adader  idtüigci  Waa» 
seriaaf  das  Thal  m  Ks,  weift  m  TeadeHr  aad  IteMah. 
Es  ist  eta  Begenbacfa  (tomiit),  der  sich  zur  Zeit  des  trapischea 
Begens  zwischen  Dschedyd  es  Sayl^'  und  dem  Berg  (ireiwed  waluv 
ocMoBch  von  Oatea  aach  Weslea  TeriaUft,  wall  er.  fistttdi  TOnfO»» 
deltr  «toder  grsss  Ist.  ^  dem  aack  sei,  so  kUdet  er  elaea  graai>  ' 
sen  See  wahrend,  uud  selb5;t  nach  dem  Hocliwasser.  Auf  dieser 
Seite  giebt  es  keinen  zusammeuhaugeadeu  Wasserlauf. 

tiowlsscii  Maekiicktea  sofolge  mUnia  es  kia  JMtr-Idmaik^, 
k.  Im  Sidoiiy  am  entgegengesetatea  Kaie  das  Darfkr,  ckimi  ke(iMil>» 
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Mm  WasMriaaf)  Umm  KM  gidk»,  der  Toa  den  Tumurkl^li- 
BerfCR  kmmtj  ^egen  Werten  IHM,  DftNllBmA  dorelistrOmt  und, 
weiterg€hcud,  sich  unlcr  dem  lltmen  Essttm  io  den  Kadada  (oder 
Mi)  ergtaisft.  Dimr  Ist  ein  Zufluss  des  Bahr  d  Abyad  and  geht 
tedi  FMyt.  Man  flpidit  sogar  tihi  einem  nngiAelleitn  See^  wd** 

I      eher  auch  Bahr  cl  Abyad,  oder  Weisses  Meer  ircnannt  wird«^,  und 
j      der  in  sehr  grosser  Entfernung  südlich  von  Würah  liegen,  so  wie  auch 
Mit  deai  Weiaaeii  Strmne  oder  Weissen  NU  in  Vcrbindong  stehen 
srt;  der  Kadada  oder  IMs  hat,  so  irfrd  hlozngeftgt,  das  ganze  Jidir 
hiadurch  \Vasser2\ 

Nicht  bloss  aus  diesem  Bericht  allein,  sondern  auch  aus  seiner 
ÜhiiijaiilmiSHag  «it  anderen  Tottaidetten  Angaben  scheint  nür 
berforzugehen,  dass  der  Mnr  el  Ahyad  mindestens  zwei  Zolliisse 
TOn  Westen  und  Sndweslen  her  empfiingt,  so  dass  die  erhabenen 
FiuiUe  der  östlichen  Gegenden  es  nicht  allein  sind,  welche  ihre 
OuniHsu  In  das  Beeicen  des  Weissen  KIls  eiigiessen.  Es  glebt  audi 
einen  aus  Sttden  kommenden  Znfhiss,  den  Beildifen  znfolge,  welche 
d  Aniaud  von  Leuten  aus  Comboh  erhielt,  einem  Orte,  der  andcrtiialb 
Tagereisea  attiffiefa  ron  dem  aOssersten  Pnnirte  ägyptlsdien  Ex« 
pedlHon  entlegen  tat.  Bis  jetzt  weiss  man  ttberdem  noch  ntebt  mit 
Bcslimmtheit  die  Wichtigkeit  anzugcLcii,  welche  der  Fhiss  besitzt, 
Ton  4effl  die  Eingeborenen  jenem  Reisenden  erzählten,  dass  er  Ton 
(Mmi  und  Hordooten  beriEonnne;  (d'Amaud  nnd  seine  Gefährten  be- 
ftwdon  ücii  damals  nnterm  4«  AV  n9rdllcher  Breite)»«.  ITr  hatte 

nicht  Zeil,  den  Wasser-Erpiiss  dieses  Zuflusses  zu  uiilersuchen.  Al- 
kr4iDgs  kennt  man  eben  so  wenig  das  Wasser-Volumen  der  cntge« 
gmiiattaten  Ndbenflflsse;  tadessen  feUt  es  sdiwer,  Ihre  Eiistenz 
in  ZwelAil  zn  zieheii,  nnd  eehon  die  alleinige  Tiatsaehe  derTÖschle» 
denen  Namen,  die  sie  führen,  scheint  mir  entsclieidend  zu  sein. 
äM  Baidite  setzen  sie  aof  die  Westseite  des  Bahr  el  Abyadj  es 
ntai^ier  JKMM^  der  Bailr  Adm^  der  iK^,  der  BakrEleiss^  der 
Kadada  u.  8.  w.,  die  olinc  Zweifel  nicht  eben  so  viele  verschie- 
dene Flüsse  darstellen.  Diesen  Namen  fügen  wir  noch  hinzu:  den 
iMMclMton  Flnss,  welchen  Browne  nnter  dem  Namen  Miudad  ge« 
zMtait      wd  den  man  kmnn  mit  dem  Bahr  el  A^  Identliiciren 
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tl  Jomard,  BoMliift^  «bar  41»  R«in  Ineli  Diirl^. 

kann;  sodann  den  gössen  Flass,  von  dem  Abdallah  ans  Borgu  und 
Ibraliuu  aus  Hiuk£^«i  Frcsnel  crziüiKcii,  dass  er  ganz  Fertyt  durcli- 
«elneidd  und  ddi  ia  dm  M  ergkne.  Der  Kidudbi  Ist,  iumitoan 
Arahln  znfolse,  fuemth  ftwrtoi*  Obciie»  man  imm,  wM4m  gs- 
liaiiiiicu  Orienlalisicn.  noch  bemerken,  dass  das  l'crtvt  nicht  ein  an 
Darlur  gräozeiides,  kleiues  Land  ist,  wie  es  die  kariea  darsieUeii^ 
softdeni  eine  nDgoneine  BeMnansg,  die  einer  gr«M  Aegtan  aii0i» 
linrt,  weldie  anf  der^  Sidselte  dieses  KOnlgrelclks  «Megen  «Mi  i«p 
Leuten  bewohnt  ist .  welche  nicht  znni  Islam  bekehrt  sind :  sie 
umfasst  die  heidniscHen  Länder  Hnnda>  tionga,  Gnikin-iiiiaiii  uiui  an» 
ilere  mdur  im  SQden  von  Mr-ftLuia*'. 

Man  kennt  nl^iC  die  weeflidie  Wa^iefseheMe  4k6  lfll4loeiMa^ 
.  obwol  sie  neuerlichst  von  einem  ge.^chickitü  (ioouraplien ,  /iuiiiicr- 
mann,  aber  etwas  wülkUrÜdi,  gezektmet  worden  isL^;  mau  weiss 
Ubrfgens  aneh  iriehti  vmifMm  Berglande,  weklieB  den  Laar  icr 
Flüsse,  die  von  dieser  Gegend  ans  c:esren  Osten  laufen,  heninien 
IcOnnie,  ein  Motiv  mehr,  alle  diese  Berichte  uiciit  zu  verwerfen,  die, 
<>^wol  tkt  TeisdiMeflH»  Zeifea  angekdreii  oad  rai  LeHteii  toiüi* 
rea^  did  tob  elnaBder  idcMB  wiiiaieBiy  alla  ObaKlaatlMMn* 

Der  Herlcht  des  Snltans  TeVma  von  KordoCan  ist  mit  allen  *in- 
deren  in  der  Hanptsadie  übereinstimmend,  darin  nämlich,  dass  eio 
oder  mdirere  FittMe,  von  der  IMite  Mio  ImaMsd,  §Bgm  Omm 
iiiessen.  Bern  MIaft  Tdtaa  infolge  icaamai,  «Ia  m>  Cfadaii  9m 
\im\  Krcuvciy  biiit  lifcn.  zwei  FKisse  aus  Dariur,  der  eine  unter  den 
Samen  Wädy  Solongo,  linhad  el  Ahuiar,  und  El  Nileh;  der  zweite 
4mter  deb  Ndaeii  Mir  6endl,  JMr  el  QIq,  IMr  el  Ada,  Mv 
£leiss,  der  der  fvdkra  iW  aeü  sali;  nnd  ^Raaa  iwdl  Fttaaa  wnM» 
gen  sich,  bevor  sie  in  den  Hahr  el  Abyad  fallen. 

Diese  Üb^einaUmmung  bat  um  so  grössere  Bodatttnng.»  ab 
Sullan  TtiUMi  ntt  Ibrabim  vonKangaandi  tte  anal  andfie  MMfc 
gleicher  Ansieht  ist;  der  eine,  dass  es  etaen  Fluss,  Namens  Hahr- 
A$ttai  oder  ü^huiu,  westlich  von  DArfnr  und  Dar-Uunga  giebt ;  der 
andere,  dads  mif  dir  Südmfe  ^tß  Wtffm^  in  sfIrgroaNr  Aitflei^ 
mng  tOBi  DadieM  Mala,  oder  IMMkMa  auf  io*  MdlMaHaei« 
Perron  scheu  läi  te,  ein  grosser  Fluss  existirt.   i\och  eine  Lberein- 
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fiiipip»ii  t  IMm  4m  WiiiMB  9««.  I9 

irilMHiy  iMMldn  Ml,  4hi  der  fflw  mi  dMn  g^MMi  Soe  «ttU' 
flitlit,  der^  tiie  4ir  Sirai,  nidbllifililM  m  RuDga,  Bakr^iA^d 

heissL  uiid  drei  Moiialiaciscu  sütliich  von  Wftrah,  ia  Wadöy,  liegt; 
«übrenü  er,  I&um!»  Aagabe  zufolge,  vier  MMUitaelfiefi  AttdUdi  hk 
DMnr  Me^oi  M;  «»  «M  iM  aa  M  Koattaebea  katai  kdfr- 
D£ii.  oder  tielMdir  an  86  Rastplätze,  wie  Ibrahim  sagt. 

Wxun  man  Uber  alle  diese  geugrapliisdieu  Züge  uachikakt,' 
Mtt  flMA  ililMi  ikkt  iMi  mtiiniiMiy  Mi  TJmU  dIcM;»  ei^ 
kam«,  ^iraiahe  Üe  Cteogr«|Me  mi  Aftlka  niidl  Ftaiailini  mi 

selbst  die  Geographie  diT  Araber  darsi eilen,  d.  Ii.  die  in  diesen  Rc- 
gionea  sebr  euirernt  üelcgeueo  UmeUeu  tks  hU&i  gram  ^eeu  odir 
Jfirilite,  m  dftQ  eawiüer  ddi  lawulii)  «d  wo  6le  turiiafen; 

endlich  grosse  Wasserlaüfe,  die  aus  Südwest  kommeu?  lu  einer  Zeit^ 
m  Aller.  Augen  aaf  dki  Erforscliuug  (kr  walirea  Ouelka  dea  gii0^ 
tm  VkmBm  Alkifea  «triditet  aind»  wo  dar  Bomml^/^mi  Agfp» 
ten  eine  nette  IspoMMi  fWtanKet,  die  MdivaUindiger  sein  wird; 
als  diejenigen,  wtitiic  seine  Regierungszcit  schon  veriierrliclit  haben^ 
M'  kk  fegU^t,  dasa  dteao  Aaaükerungeu  nicht  aü  iksan  wutA» 
tm  em  aaha  jwA  atpr  diiim  B^m  fcnka  Idfcü».  Sa  wQiio 
in  der  That  sehr  wesentlich  sein,  wenii  die  Expedition  Männc  i-  <ii> 
Bug  zählte,  die  zum  Beobachten  geschickt  sind,  und  geeignete  Mit« 
l^mK^MSitM'^mmBti^vmikst  f eaad^edanca  ynfliiwft  des  B<lr 
ci  Ai9«i,7aM  10*  flPtdÜcitr  Bifiie      ao  wdt  »Ia  iiIMdi  «tw«* 

der  zu  Was^ier,  oder  zu  Lande  hinan fzu gehen. 

ich  i£anu  emen  so  wii^htigen  Gegeuätand,  wie  die  Fragil  Oer 
Ktt^lapHl  ini  d«r  ttritami  dos  Bcckeiia  dieaos  gMaenSfrona  i«t, 
Mar  MT  akMrai;  «H  Ibn  wMäMiä  tt  trhiadfto  wttrde  aa  fdkr* 

dem  an  Kaum  gebrechen.  Dennoch  sei  es  mir  gestattet,  noch  bei 
ttmi  zu  icrwciton,  «ad  ?i'Wir**fft  bei  einem  l'unki  der  Kritik.  Man 
M  laa  Allgnirtlidi  anr  daa  geriafo  üclagag  tob  taa  Wcrtbe  der 

Andkr  md  ihrer  Sdiriftatdter,  waa  m  daai  Rafe  benrührt,  de»  ^ 

durch  ihre  Werke  reinet  Kiiiblldungskraft,  durch  ihren  angeborenen 

fiaarhmaär  far  fiadtahiaagout  u^d  den  Vor^  eilMigt  habeoi  walr* 

dM»  ^«Nf  Vaik  dtttifrtlBl  daniiat»  m  daa  eriatdNUiwfcw  «r* . 
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iNMcni         Ell  dldM  hMiCb  ^testo  weniger  vitcf  ifcNR  ftMl^ 

steHern  ernte  Männer,  verständige  und  strenge  Beobachter,  Schrift- 
steller voll  UrihciLskrai't  und  Wahrheitsliebe;  lindet  man  diese  Eigen- 
sehafl»  Bkhi  sdir  ^  Im  ItahoHy,  im  Itacrfenr,  im  AM  ei 
Lalyr,  im  Kbi  dMlte;  In  AM  Fedft  md  mehrmii  twferaif  M 
Ulli  nicht  aus  dem  Bereich  der  vorliegenden  Frage  herauszutreten, 
Wiehes  Motiv  hat  man  zu  dem  ülaubcu,  dass  die  urabischcn  Scbrifi- 
'  steDer  «ich  bkM  auf  te  Attititlica  der  glieeliMea  Autam  ha- 
MMnkt  iMtoi  In  Betuf  «ir  Altef  das,  was  uMm  Stra«  baMM'f 
D'Anville  hat  in  seiner  berühmten  Denkschrift  über  die  wahre  0"eWe 
des  NUs  da5  Gegentbeil  c^elgt*^,    üfauibt  man,  dass  die  Landes- 
EtngelKmeD  (tdi  spmiie  m  dciiei,  die  nMeateM  nlt  den 
Miliundert  tmaerer  Mtredimif  In  Ny^TiwI  anla^  äed),  äe 
Nachfolger  derer,  \\  eiche  seit  einer  iindcDklichen  Zeit  Handelsverblih 
doigeii  mit  ÄUkl09ie&  und  Inner-Alrika  uuierlikUeai  Jtoehfelgeff  aacb 
der  nteaten  Heim  tob  Ägifplen  (die,  inige  nr  dem  Maam,  im 
Macedonlern  und  den  Persem,  Ober-Äthleplen  bereist  hatten«« ,  glaubt 
man,  däss  diese  LeUie  nicht  genaue  Nachrichten  Uber  den  Lauf  da» 
Strome  htbea  seaimela  kOODen?  Warum  wltt  man  ia  fiaKa  tmaar 
aar  aanathige  Brattiler)  oder  pbantartiadM  TnfbMr,  «te  eMMfea 
Abschreiber  erkennen?  Allerdings  findet  man,  ich  raüme  es  ein,  in 
ihren  Erzählungen  Lbertreibungen  und  Erdlchftmgigij  aber  Alles  da- 
raa  Ist  aidit  AibeUmfl,  Aies  Ist  aietat  au  wwerfkL  Wir  mim 
die  Araber  mll  der  tJtoabliaBiiiiccif,  die  liirem  CbmrOütHt  figeafilai 
lieh  Ist,  mit  der  physischen  und  moralischen  Kraft,  die  sieanszcich* 
net,  ihre-Stäauae  äberall  einfuhren;  sie  laasea  sick  au  .dea  Plofiea 
der  leracMedaaea  Staaten  AlMka*^  ideder,  nen  aa  ttmea  iddH 
lliigt,  sie  za  ttnterweiftüi,  uad  ala  Hcma  darla  la  hewatlitB;  sie 
legen  sehr  haüfig  den  afrikanischen  Fürsten  mit  dem  Islam  zuglrifh 
die  BediAs;iuigeD  eJiiea  Handels  auf«  der  die  Stämme  barcicharty  abaa 
das  Laad  211  vefannea;  sie  flüsca  daa  OagabenHa  WwmM^  la^drifc 
aber  auch  Hochachtung  ein.    Diese  moralische  Stellung  der  Araber, 
verbunden  mit  ihrem  Verstand,  ihrem  natürhchen  Scharfsinn,  dem 
GediditBisa,  womH  rie  begabt  eiad,  alle  diese  aabasUüfta—  lügeK 
edtoifteB)  mashea-  4e  aiebt  la  geadosiB  FIMsb  Aasfeaek  'Saf  oaur* 
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VeHrMi^,  Ml  es,  da»  iilr  llre  Mtftllcttki€B,«ittrin»flBttciKi 

Berichte  anhüreii? 

Alm  MftdiiD,  ier  Piäleiülcat  des  lirois  %m  Ikatttt^  du  ver^ 
Miüger  Muui,  mid  lotmBsaiitwcen  derAntCMgaagCB,  dia  er  ge« 
macht  hat,  um  sich  zu  unterrichteD ,  um  dereinst  in  seinem  Lande 
■ttHHf^*»  Helomen  eüiziifüliren,  Abu  Madian  sagte  dem  Dr.  Perron, 
iMS  van  tat  gmM»  MariMaa,  Mmmip  BmiMkufc^  f«lehihskft 
fli»MMM  meb  4ef  BaiiMit  M  itr  HMiiiai?  das  Bis«  i.  iL  Mdi 
Osten  oder  Südobi.cii  abüossen,  Ist  das  nicht  eine  Bestäliguiig  des- 
sen, was  ich  so  eben  ala  Muthmaaauiig  mMiaät&i  kh  erachte  ea 
ila  (pBWlst}  4ma^  w€Mi  6iB  ult  iMAwstöii  YCBNhcMii  Bcskadiitt 
l«ge»  Weata  T«t  WctoiM  110,  imtcr  «en  o4er  6*  iMttdMr 
Breite  reiste ,  er  den  Sayd  des  Darfiir  treffen  uiiü  finien  werde, 
yaaa  lief  ttodeft  myffcüfih  asate^it«  feh  £ü^e  Aodi  eioiifie  Schhiti^ 

Her  Sdwnrii  ÜNtiiim  (Burci^hardt,  «ler  fdehrte  Rfiaende)  dett« 
(et,  in  seinem  Werke  über  Nubien,  auf  einen  grossen  Wasserlauf 
Mto,  icr  asi  te  dea  DaiAv  Imme  «Ml  de«  Km»  te- 
Tefmm  lihre^  Otrf  idi  Her  das  ZellgBlsa  seihst  vom  SdhcU 

Müliaaiiiied  cl  Tiinsy  Ubcnrelien,  er,  der  fast  zehn  Jalire  lang  im 
Darfur  und  im  Wadi^y  gciellit  kai,  wean  er  bemerkt,  dass  der  in  * 
disieft  Uidem  fsinnd«  Regea  des  hehei  Waflstiotid  des  Nils 
speise;  dass,  \mm  dMRr  Segm  NUe,  das  Aaacliwdlea  des  Stimt' 
in  Ägypten  sehr; ach  sei,  was  Trockenheit,  Unfruclitbarkeit  und  Hun- 
geraaoth  ia  aliea  drei  Ländera  zugleich  verursaclie?  Us  würde 
dams  noäiwewHger  Weise  dass  Daiftr  wirUich  zam  kydro* 
grapMselKfl  Bfwimt  des  Nis  gehM«^,  wm  wtA  enMeniacli 
vom  nördlichen  Theil  des  T'ertyt  sagen  kaim. 

Mass  ich  hier  nickt  auch  die  meikwUrdigen  Nachrichtea  aulak- 
na,  «eMa  BMg,  eta  ftwrtlsiseher  BaisaMter  ia  Agyi^en  «ad 
I^rdofon,  TOD  einem  BaglKmliwy  (Efagebenea  rmt  Baghenae)  er-  i 
hielt?  Ein  grosser  Fluss,  sagt  er,  der  den  Namen  Gula  führt,  theilt  \ 
^  ackt  Tagareiseft  sttdttdi  voa  BaglMraie,  Ia  iwei  Anas,  «ad  I 
s«M  da«ni  eMsa,  aalsr  d«n  Baam  JmÜrkfjf  «aek  den  M  Im  J 
-Laude  Deuka  uüd  der  Schuluks.   Dicöei  Aim  steigt,  auf  der  ildbe  I 
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ff  JomtrA«  BiMkiic^  ihar  ^  Mm  wmk  Ihirlknr. 

fM  Mr  etm  ffegcn  Mnüm;  dM  Angabe,  mMm  wä 

(kr  Zeichnung:  des  'Sultans  TeYnia  Ubereins tiimuL  Andere  Flüsse 
«agt  er  uocb,  Tereimgeu  ach,  um  mit  dem  Ciula  m  ileu  Baiu:  ei 
Akyai  m  flicMenH. 

blindlings  Glauben  schenken;  ailein  ^venn  itiau  m  versthieiieüe 
i^^ii^  ußifi  g0  CBtlügcnf  YiilfeiBf  ift  ^inem  riailgfa  Pwikia  iAlo  kl 
ükmivUmmai«  tedct,  ni  dM  oi  ao  TcmMeleaai  ZcNct,  la 
tiält  es  schwer,  das  genieinschaflliche  Resultat  aller  dieser  Erzäh- 
lungen nicht  anzuuehiueii,  dasjenige  näiuUch,  dass  bedeutende  Zu- 
^iitoaa  aw  dn  ficgoBiei,  «a  nrtachc»  SM  SM  Waal  «hI  WartSii 
Waat  Megen,  dn  Bahr  d  Abj«i  oder  WtlMes  U  tamUriM  1^ 
kann  mindestens  uegeii  eines  dieser  Zuflüsse  gar  kein  Zweifel  ob- 
walten, weil  d'Arnaud  die  llüudung  eines  Flusses  am  Unken  Ufer 
des  Weissea  Ms^  lo  ungeOhr  9*Vt  nüitfNcher  iMla,  wlar  dai 
ÜMIiefl  fiptfvA  wahrgeBowaitti  bat»  Dtaaor  iBBla^a  Kiaalrtcas, 
der  SliDm,  rm  dem  Ibrnliuii  aus  Kunga  Fresnel  erzählte,  dass  er 
dureli  daa  JLandFertyt  gagea Oat^  nacti  demWir  el  Akjrad  Si&m 
FMyt  bagiMit  nü  den  9«  AOfdidMr  MCe^  und  lyMiwiiiüiiT 
Weise  roOsate  Ito^m,  der  aas  Runga  kam  md  aaeb  AnMn 
.  füllte,  In  der  Nähe  dieses  Flusses  vorbeikommen  oder  ihn  passlren. 

Idi  liabe  mit  nocii  dan  datttaclM  Macuda«  PaHaM  m  mmmb, 
äta  naOaatcB  BifanchAr  dfea  Kartlaftni)  dar  aldl  dapalbst  wtnA  Mm 
aufgehalten  hat.  Seine  Reisebeschreibung  ist  unlängst  in  englischer 
Übersetzung  erschienene^.  Ein  Eingeboruer  aus  Kuiiga,  der  m  Eüropa 
«eireaea  iat,  bat  ihm  Msaaiaa  bariahlet: 

»Itar  WelM  Ite  ihM  d«Kh  RHip ,  in  CU^ 
sehr  breit  und  von  geringer  Tiefe  in  der  trocküon  Jahreszeit,  ist  er 
jiur  uiii  Flüssen  schiffbar.  Von  Huaga  üksst  er  nach  Bakkara,  deia 
Unde  JMwnkT,  dam  naali  Bynk^  wa  er  ainea  Ualaan  KaheaM 
imfofaMt  nachdem  er  im  lande  dar  IMbmdqp  ind  dar  flMhd» 
geflossen  ist,  tritt  der  Wehiise  Strom  ins  Semilir  ein  und  vereinigt 
ßkk  mit  dem  biauea  KiV\ 

Waa  di^  Ouei«  «harimlh  tenga  hhHUI«  aa  haha»  aairft  tt^ 
«  geborue  fhfli  erzüblt}  dass  der  Straa^  4arA  Biiiga»  Wiiaiiga>  tfh 


« 
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«ü  gMiii  MMie.  fitaiokMM  w  flom  «bA  EImt  «üb  Mug» 
•dMiieii  bi  der  kmnm  tttMitfiK,  4m  dü  nm^SRiaeiis  FAnt  rf«« 

Gazelle  durch  iiauda  /lios.se  und  hier  den  Namen  Weisser  S(roiü 
latire,  wegen  der  BesciiaifeiilMit  des  Hodeu«,  4im  as  auf  atkmm 
LniB  iMüpilt»«.  Hlef  lialwii  wir  aodi  ein«  JBnNUuig,  die  mit  te 
anderen  ttberehwtfWHit«  M011  kOonte  sogar  ^  dem  vorliergcheudeu 
Bcrichi  /itiuige,  diesen  aus  Runga  kuiuuu;üdeu  Zwc^g  gewiiser  Mas» 
m  als  Uaaptam  dCB'Jüilfl  betracätm, 

CMump«  gcahmiPM,  wcm  der  BbIv  ei  iJbyad  J«aidt  des  4» 
nördlicher  lireilc  einige  ZuüUssc  aiu  iccliteu  Lfei'  auiiumitil,  so  sciiemi 
«i  mir  unzweifelhaft:  — 

Miutoui-  iliiici  lioikiiiltiwiiiB  md  T«hlrfkliriin7i!iiBwn"''^ 
HidctD  UVer  cnpfinie,  M  daas  der  HmptqmIfiMii  «iHidica  dem  ^ 

den  und  WesK  ii  des  riiukts  aufgesncht  vverdcii  muss,  wo  dieägyp* 
Uadie  Kxf)ediUou  im  Jahre  1842  Halt  nuichie, 

ZiivelleiiS)  dass  die  kinen  BeadOTUMmgm  der  Aretar,  mid  die 
beim  Ploltmiiu  (mü  AilMiflliwi  der  BaiteMiugeu)  im  Gmm  ge*' 
Bommen  \vuhr  bleiben'*. 

[NiiD  9fiiM  iottttrd  dar.BedettUiug  dea  ümkum  Dqdwhei 
IMM-oder  KaMr,  ms  idr  Iberidheny  da  er  mit  Daafantgen  libeN 
einstimmig  was  Beke  darüber  gesagt  hat;  —  in  dieser  Zeitschrift 
Bd.  VUL,  &  341.  sqq.] 

iUte  Aaachein  mgU.  bcwiaieni  mebrer»  yaMun  d»  Weiaaeii 
gtroaaa  tob  mettea  Banfe  daa  Pertyt  «od  §kmm  ? im  den  Unga- 

hungen  Dür  Sehaia's,  Dar  Benda  s  u.  s.  w.  ans.  Vcrlul^ic  inan  diese 
bis  zu  ihrem  Ursprung,  so  würde  maa  ein  ganz  neues  Laad  keaaea 
iemei,  das  dea  adragilBfini  GeograpiKa  laid  Rriaeadea  ganz  ooh 
Iw^aant  lat,  faa  den  aM>haauaedaaiBciMn  Afrikanern  aber,  weldie 
die  Wallfahrt  nach  Mekka  raachen,  oft  bereist  wird.  Man  \viiriie 
«sdiicb  den  LaM  der  (iewigfier  erkennen ,  die  sick  gegen  Osten 
tai  4m  IQl'BeckeD,  aad  gegcft  Weeleii  ia  das  Bknen-Beduai  daa 
uürdHdieii  AMira,  in  den  Tadiad  See  ergtoaeen, 

Der  Schcikh  Muhainmcd  cl  Tunsy  hat  das  Fertyt  besucht,  und 
dal  ia  daaaelbe  ainuMrli  ndt  Targfidruagen.  Es  ist  nicht,  wie  hcreiU 
ttftdi  Fic»et  beaieikt  worden  Ist ,  ein  kleines  Land  alidikh  tom 
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34  Jomaril,  Ben«luiBf«i  Aber  4m  JteiM  Mdi  Diifor. 

Aarftor.  smudeni  dne  mio  Laniiciiail«  vm  liddiriachfli  «Senm 
bewobot  Ist  IMi|gnigfM  uater  den  BnlwiilcB,  wiklie  gegen  WtfUi 

vom  A\  eissen  Fluss  vürilriiigeii  \vcrden,  müssen  ihre  Begriffe  nacb 
DoDjeaigea  lesi^leü,  was  unter  dieser  (legeod  liUcMges  rerstaii- 
im  wild,  um  so  mehr,  ab  dteteUto  aai  den  Karten  in  iMlnrandili 
scMnt,  und  Mi^  je  naeh  demEigeiMinB  derKartapupiMn,  Md  e^ 
w^tert,  bald  zusanuneiizieht. 

Es  lassen  sicli  oime  Zweifel  noch  viele  audere  jPnnkte  der  Auf' 
WffiMimVrit  klinfllgcr  Fonclier  cnpffthleii;  aMn  ca  iat  Mar  nickt 
der  Ort,  Fragen  zu  stellen  und  Instructionen  zu  entwerfen;  mein 
einziger  Zweck  bestand  darin,  deu  gegenwärtigen  Zustand  unserer 
KcmitBiase  nadizuweisen,  nnd  zu  aeifcn,  in  wie  fem  dk  Batae  des 
SdieUcli  Maliawad  d  Tnney  nneh  Daifiir,  Terhnidan  all  iaa  nai^ 

htcii  iJericIiteii  und  mii  den  iieUcrcii  Au^abeii  der  Eingeboruen,  den 
lieisenden  uüuliche  Unterlagen  und  Fingerzeige  gewätiren  kanu. 
leb  iweifle  nicbt,  daaa  die  Bcacbieibong  daa  Sehdi^  niebt  dam 
"dieDen  liOnne,  vlde  Saeben  zu  erUflm,  dia  ebne  dfeaalbe  nadelt 
lieh  oder  dunkel  iilciben  niüsslen.  Seine  allgemeine  Eintheilung  des 
Sudan  stimmt  mit  den  besten  v&rbandeoen  NacbrklUan  übeieia» 
xebtt  Haupt-Linder  blUen  tai  der  Tbat  den  Sndaii:  mmi  Mns 
Seanljr,  KordefÜn,  Daifur,  Waday ;  idnr  Miite^  Bagirmeb,  Bernau, 
Adigiz;  ycffeu  W  esten^  Afuau,  Dar-Tuulmctu'^  Där-Mella^^ 

Die  gengnpbiecbe  Sictae  des  FMia^  wakba  der  SdMiltb  ge- 
»MibDet)  nnd  die  noeb  fattimaantere  Karte,  din  Dr.  Perren  nacb 

seinen  Angaljcu  entworfen  hat,  sind,  wie  schon  gesagt,  nicht  cigcnt« 
liehe  geograpiuscbe  karten;  indessen  scheinen  sie  mir  würdig  zu 
sein,  Vertrauen  rinwiaaern  nnd  kttnfUgai  Petamdra  dndnrcb  bat» 
len  zo  gewibren,  daae  äe  die  Kamen  der  Oertar  nnd  Ibre  Anlldn» 

anderfulge  enthalten,  ohne  jedoch  die  Enireraungen  und  gegensei' 
(ige  Orientirung  der  Orlscliaften  ins  Klare  zu  netzen.  So  z.  IL  aiud 
die  Dianen  i>^  Gnia,  Dftr  fianda,  DAr  Kam  n.  a  ir.  (die  IM0eü 
ZH  diclu  an  einander  ;j^Licgt  sind)  dieselben,  ufiebeFreand  «neb 9a» 
lichtea  angriebt,  die  er  von  Airikaatiii  in  Dschedda  erl'uhr.  t'i- 
Distrikte  Dar  Kntu,  Ddr  Sebaia  nnd  nndefe  Inden  aidi  beim  SnUaa 
TeXtaa  vieder. 
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Uä  StHkm  mam  Mut»  ImMI  Mi,  im  im 

gi'ii  wird,  die  Verwirrung  verschwiudeii  zu  luachen,  der  nuui  auf 
deu  aeüestea  uud  gescliätztesiett  Karten  begeguet,  wie  die  de^i  ge- 
kMoi  fttiioiiiiiii'f iiiiTih  Hummer  (jCki-Smdm  1%4S^}  mk  ik^  m 
Thum  III  MW  (MH-Owrfftoiil       w.>  Oie  mnl  gwunlmi  «K- 

ferüt  und  unterscheidet  von  Darfur  das  Där  Manali  und  das  Dar 
Jeufigaca;  die  zweite  isoUrt  Där  Abadyaia  vom  Uair^iy:  und  stUX  e« 
'Wi  «rag  Ii  di  iMMnmiM  L«ii  (tOTt  toeogitta);  iiwrtiir  »ilitf 
äcb,  4iS9  4leM  Brtvte  gciiie  aIm  der  sdiOMteii  LaiuMiafleii 
des  Reiclis  ist.  Der  Vermek  einer  Karte  des  Darfur  von  Dr.  Per-. 
IM  Adgt^  «Im  «•  wiA  4te  Riwflir«ilnMig  ik*  jkUUi  liihwMi>i| 
daag  Mr  MMiah  Md  DAr  AMfMi  ProftaM  oder,  Vii  inll— titii 
zirke  des  Königreichs  Darfur  sind,  und  selbst  Browne  liatte  sie  nicht 
davon  getreimt.  Zimiuenuauu  siäk  Bim  dea  Dädüebei  Marrah  auf 
cte  WdK,  4m  dtanr  gemt  Btnßm  UMto  Wailli  m 
phOrai  acMat,  4  k  nr  HnipMAdl  des  Bctgi  (Mr  Wadly 
uUcr  Dar  Solayh).  Dieselbe  Stadt  Warah  erscheint  auf  der  Karte 
vaa  Zimmermann  ^  verscluedeu  vom  Rergu  und  konnte,  der  Z^eh^ 
Mg  Mfeiie,  fäier  »m  Füdgrrich  Owte  iwildft  nwdM^  ll■la^• 
dm  die  iMüe  Sklne  Recht  deeii  Zwlaeheanm  dm^llt,  elMi 
unbewohnten  Landstrich,  eine  Wüste  zwischen  den  beiden  Mnig« 
fcifilicjL  filidttclklei  Xendtiityi  wetekae  der  liMelwri  d»  die  ftg*- 
aidaai  dce  SyMiBi  r$tk  Ooftar  tet^  und  41  feitestf  BetfunBi^  f ea 
Kobbe  (Kobeyh)  liegt,  auf  der  deQtsclien  Karte  ^eehszig  Lieues  de* 
Ton  entfernt  gesetzt  worden!  Es  würde  ungerecht  sein,  lierseihea  Ver» 
iif**flhifMr  die  Marie  dea  lelebriMi  Dector  Ikdiiifh  ftanhaai  ni  iHtfav* 
«erlni  dt  dMke  Im  Jitee  IdM  erecktan  iit«*. 

Andrer  Seiis  findet  man  auf  der  Möliammed-Perrousclieii  Karte 
nicht  die  Ninaii  d«r  Distriiae  VVau^  uuid  iiBam'fieam,  weiclAe  Fr esnei 
«eahgiwieeeft  Aet;  iHele  dleee  AndiaHMime  eM  «nr  acheUer, 
«cH  die  Gegendefty  u»  #e  es  sieli  taidellr,  aanecrhaft  dea  Hell aee 
(In  Karle  belegen  sind.    Strengerer  Tadel  Icönnte  ihr  gemacht 

werdea^  «UeiA  mm  tfebi  aie,  im  es  fmk  'm  Ualiit  aaic»,  m 
Iii  eit  Ifnlhrea  IM,  •eis  eiü  gfa^ldaclMi  Beachnlbiü^  Ii  der  auui 

M  iirl  topographische  Kio^eUieltcii,  so  viel  PoskjOQ^  lUid  Nametii 
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angcgebM  kat,  ali  mir  Inner  nß^lich  gewem  M  Nn  hil  «kht 

eliniial  einen  Meilen -Maassslab  aiiigelragcn.  um  jegüclie  falsche  An- 
wnMhiug  der  Euti'iiruitiigen  zu  venneiden.  Zur  Ergüuzung  desMaai»* 
tfMbes  wfl  Ick  ktef  t#ch  eis  MbI  wmciliW'^  4898  AnrilciMn^ 
Darfüt's  vra  NeriM  meli  Mteii  uogefMH*  man  und  ftarzig  1»is 
fünfzig  Tagereisen^ beträgt,  was  einen  Zwi.silicuiauni  Ton  eUva  10« 
ift  der  ßreMe  wraiacbt^  Da  miu  aber  Kabeyh  aater,  14^  W 
■MBA  Mfegra  tat)  aa  Mgt  toaiS)  dasa  Dnfu  (tnaiair  Mit  dn 
zugelegten  Proviozen)  sehr  nahe  zwiseben  15«  V«  und  5^*/t  nörd- 
liche Breite  belegen  sein  muss.  Dagegen  nms  das  cigeuüiclie 
Darftnr,  neMaa  nH  dem  eigealMdMii  JMr  Fanugeh  aadet«  gepi 
SMtes  aHlem  T^'/t  aSfdHdber  BNdta  Mfed  (hfluaa  kal^Mu 

Die  Orthographie  der  Orts-  und  VollvS-Xaiiien  weicht  in  der  Kurie 
etwas  ab  vou  der  KeciUsobreibung  des  gedrucliten  Textes.  Wir 
naeteii  die  Leser  d«  JMa  naM  Mi/iar  daraaf  aateeiinan,  dl- 
arft  sie  sieh  mtit  dieae  Meiaen  VersefeMeaiielleii  alefat  iwnd— , 
die  es  nicht  eriordeni,  dass  man  eine  Synonymfe  gebe.  So  ist  das 
m  der  Karte  im  Text  fast  beständig  u  oder  ou  geschrieben  wor dea.^< 
Ber  Artftei  af  bal  dto  Fam  al;  daa  M  tsT  dartii.eA  aad  M  M  | 
durch  A  aas^edHI^t  woiden ,  wie  man  dem  Mafhaa|p(  iMe  Ord^ 
graphie  Tereinfachi  hat,  um  das  Lesen  geläufiger  und  leichter  zu 
flMelM»  nie  ea  4a  dei  J}mnif4i9n  d^tB^f]^  gwcfaebwi ist  DI» 
dMbiadn  Üsto  der  OrMianea  wird  Ukerdem  das  fiaaae  wiaelrtfc 

digen.  Das  cÄrf/  (cäf)  ist  durch  c  und  als  Endbuchslabc  ilurcli  q 
ausgedrUclLt,  z.  B.  Bmdmq^  iMf^si-OutUl  etc.,  wie  kk  den  fraazih 
atodm  WMsm  aaf alMf.   M  aaan  dm  Leeer  auf  dia  Mmm 

aaBgen  Tcrwewen^  wamM  ivr«  i  wien  ■vcr  wuiau  fcfwc»  otmt 

fTur/e  als  Anhaug  der  Reisebeschrelbunj^  iseschriebeu  hat,  uud  der 
2ttm  näheren  Verstifadfliss  der  Karte  uucathebriicb  ist 

die  fte^'flHtcRisg  ^"on  Darftv  geaMMli^  iMt  ^  bedwftcsi  ^AiMa 

Beriihügung.  xMan  kann  es  uitlii  wissen,  auf  welche  audere  AuJa- 
Ittftt,  ala  dia  vaai  BMarie,  der  Veriiaaer  der  Mmif^kpättim  9fQm 
j^fajpAjf )  aiaae  atenhch  aattca  WariGta^  Meh  eiMztiy  anaa  er  dian 

Yf^menge  auf  zwei  hundert  tausend  Seelen,  d.  i.  aul  dcü  zwan- 
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zlgsten  Tlieil  der  SehätziiAg  unseres  Scheikli  Mohammed  aiiglebL 
Browne  reibst  erklärt  es  ilir  unmöglich^  die  Voiksoieuge  des  Darfur^ 
da  Mjiidftfii,  dti  Dir  Bnifet  wUk  4fr  aiiMi  taicibvlKiKiil^ 
iMie  «MiEbiC   AlltHtap  •dtfM'cMr  «igMhe  mit  ■flu  m/t 

sechstausend  Eimvolmcr  allein  die  Hevölkeruns:  von  Cubbc  (^Kubeyb)^ 
ttttd  auf  fünf  oder  sechstauseiui  die  toii  acht  oder  zeliu  Uau|iU 
flINMi:-  aber  wtt  YnHiß  aadi  m  iWBiier  MI*  «Ii  fliMr  fcuüM 

da  er  ^viilirend  der  Dauer  seiueü  Aiifeulliali.s  fast  immer  krauk  oder 
geraugea  war,   Mobeyii  aUeia  katm  gegeoviärüg,  iMMma  fifitrirti 


kil  aleiit  «tamal  gewu9st^  dass  Tendeltr  zu  seiner  Zeit  die  Haupt- 
stadt war;  er  veruachiassigt  eiue  grosse  Menge  Slüdle,  viele  fruchte 
In  iMiikle.  lalaka  oi  Ttttn?^*ff  iMückaAaa.  Dar  o^y^^ 
flaa^Mipi  AAfaa  Dalbi  ist^  tadaR  ar  alaipa  DMMi  aaa  Drowaa  aBft»! 

leimt  hat,  so  hehut5am,  dass  er  die  Bcvulkerunp:  von  Darfur  gar 
aldit  begrinzt.  Er  macht  indess  auf  Uftnii^iaihi^tig^i>«^  fltifntfrifr 
aaB^  4avaB  Irthnih  äar  FfH*f*p"^t  iai»' 

lataasD-  Jaixt,  aalt  inr  ftgyptlatiai  lippMIap  WfA  iai  IMM 
des  Bahr  e!  Abyad,  Über  die  Völkerschaften  dei  Ni-ieckeus  mehr; 
Biaii  hat  daselbst  cioe  dickte  Bevlilkenuig  gefunden.^'  KeklMißk 
(CMMHa  M  Imiae)  M  aki  mmMHmmk  fnümiiiia  ImI, 
vril  BfaiwiAnaTii  iia4  fdffett  itaaflaftaa^  HalwIaiiaclHm  sowöl^ 
als  i'remden.  Das  Land  ist  reich,  die  Wohnungeu  sind  sorgfältig 
aiageflehM;  ea  Iuohi  ML  taaaeiid  Mmm  waffaafifchigqr  Uüe  aiaiai; 
wl  4aaii  liilta  •  dCEKlN^  Oat^  mnIi  DiwiMf  'Sidit  wte  ab  fiatf 
oder  sechstausend  Einwohner,  die  Scla?en  mit  eingerechnet.  Diese 
Bemeriiungcn  benehmen  dem  englisehen  Reisenden  nkhts  von  seine» 
Vfidlaait,  ißt  m&  mkem  FaiMLin  aaiv  gut  und  aif  äMka  Waian^ 
^lia,  flahithll  ariftfcai  fpnidMi  iMit»  Dia  0ttifßr  habciK  das  flifealrii 
Mohammed  ihre  \üll<^smenge  und  die  Ausdchuuiig  ihres  Keichs  ohne 
%m&M  abertfiebeii;  allein  auf  der  andiäraii  Seite  letiehtet  es  eb^ 
aa  di^  daaa  aa  t«b  Irainie  g»r  m  adv  liwpifhiialii  waaini  lat 
Bi  l^abl  Mbaaflatai  alote  Ufluilaail)  ^wddhaa  daaa  %dlrägt,  4Ha  artMiiav 
Vare  YoUpuenge  zu  vermekreiL  Diaaer  Untsiaud  besteht  iu  derZaU 
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ist  es  sehr  wabrscheiiiUch ,  dass  der  Scheikk  MoiiaiiiiueU  hu  guten 

dfaRMNi  lAttttA  JL^ilMn  üh^nlf^^bMi  tttk        nii^Ai^rtHM  Bk. 

PiBNtfv  HfllBiMiSf  wiA  tdi  Mi  mIht  9BMl|||i^  Ihr  -kcInliBlBi« 

Uisst  sich  das  Alter  mit  einiger  Genauigkeit  in  einem  Lande  sehStzes, 
wo  Niemand  mit  BeslimmtheU  weiss,  wami  er  geboren  ist?  S» 
üriit      AMilwwi  ikhü  cilgcsHi,  ii»  ite  AdM^or  iaMto 

■RK  «WuM*  WICU  MNUy  «aNBr  fVnWC  vWl  MBMm  OT 

hundert  und  zwanzi;^  Jahren  eine  gewühniichc  Erscheinung  wären, 
das  ist  eine  Angabe,  die  man  wol  in  Zweifel  ziehen  darf. 


EInwoliiier  in  Bezua:  auf  den  Charakter  der  Phjrriognouüe .  und  uu- 
»MÜkh  in  Kücksicht  der  Farte.  liater  da  Beaimanng  iü^er  äad, 

dass  dor  MMhRgS'Diiterselite^  swIadiMi  Ihnes  uti4  4eii  etgciiflteiNn 
Negem,  denjenigen,  weiche  den  westlichen  Iheil  des  äquinoctiaieu 
AftikA bewoluM  aelurgrotfa  lit;  adMdlefaite,  teUm 
SWwwffK^  ist  98  baM  ndhis^  taU  vlMkir^  aiipti  flB6  CteiMriHrilsff 

die  Form  der  Siirn  und  das  Haar  unlerscheidel  sie  zu  sehr,  als  das« 
mau  ihnen  den  tarnen  Neger  geben  iLünnte,  weüiü;sieus  so  lange 


ich  hito  n  Uo  mi  m  im 

Katarakten  mehrere  Eingcbonie  des  Darfur  gesehen,  welche,  obvvfll 
aie  eine  andere  Hautfarbe,  als  die  Aiwasiner  balieii,  eiMii  so,  wie 

LfMr  hMHB       aalM  tmi  ÜaMr  ttilMidw  MMeiigen, 

«r  4as,  der  Rclschcschreibuiig  des  Schellch  beigegebene  Portrait  voii 
Alwi  Madian  iMtraciitet;  in  der  Mm,  Im  der  Naae  «d  ia  aUea 


Mn  aber  gehört  diese  Person  Ton  königlichem  Geschlecht  nothvntt» 
dlger  Weise  zum  echten  forischen  Typus«  FreiUcb  glebt  es  in  diesea 
I,  «ri  aelbflt  weiter  gegen  Oaica,  walaPB  Hasar,  atar  lü 
haMMM  Mr  aMi-,'  dte  laalrt  aad  lai  KilipB  adt  dta 

Gallas  Itiieü,  die  gegen  sie  einen  grossen  Wider  willen  hegen  j  man 
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^lay  und  in  den  beiiarhbaHen  IJndern  Ncg:er,  well  s!c  hfer  als  Scla- 
f«tt  eiagefitfirt  ivordeii  siiul;  attda  maa  jhuss  auf  4kr  Hut  a«iiiy  «k 
lü  Btandlinm  fli  Yicwcckidi»  Ute  ipMcranindkli  niMB 
Gestalt,  wie  die  ganze  physische  Constitution  der  VOHtemhaften, 
welche  d'Anmud  am  Oberlauf  des  weissen  Nils  keimen  geierüt  bat, 
ist  nacii  .ate  riM»afcttrirtlirhfr  Zug^  te  mü  düw  lOMtav  i« 
fftnilimiiiiWB  TO  aNMfi  iihilil** 

ich  linde  bei  BurckhardL  eine  Stelle,  welche  der  so  eben  ge- 
machteo,  und  vod  mir  in  versehiedeneu  ScIirUt£ii  daigeatettteu  Uq» 
tacheUmg  »  JSONise  dient:  «Ota  fiioiaNraai,  ai«!  or,  tMta 
äch  in  awd  wadiMaie  RaaMB,  /Ms  awilai— iniliiirftfliwi 
Schwarzen,  die,  obschon  unleüp:bar  afrikanischen  Ursprungs,  Züge 
Italien,  weiche  nicht  durchaus  uegerartig  sind,  und  die  JS^gst-Beiü" 
MB  dor-  heklBischtA  liüidfit.  wekiw  aich  olemla  ntt  Arabern 
«iwht  und  deshalb  afrikaniseben  ZUge  behalten  haben.  Die 
zuerst  genannten  sind,  durch  ihre  Verbindungen  mit  den  Arabern, 
ikm  £roberero^  l^ttlifea  Tages  caB&  nit  ttmea  genischij,  alleio 
;  kftii  Mann  aiabtectai  Ucspiwip  In  kclaem  TbeOa  AMca's  TerhlnM 
stell  jemals  mit  eiuem^ Mädchen,  das  nicht  von  freien  Eltern  ent- 
fij^üügeu  wäre.^^<^  '  . 

Ich  wiU  hier  du  Wort  Uber  «bi  abkfluatreiefaea  Vaik  aageiH 
obwol  dasselbe  in  Darfbr  ft«nd  ist,       ms  aber  ScbeiUi  Mo- 
hammed niiler  einem  jranz  iiciicn  (leslchtspunkte  kennen  lehrt.   Ich  ' 
meine  die  FuUän  oder  Feliälas.    Dieser  machtige  Volksstamra  spia&t 

.  in  Baifinr  eine  gana  dgendittBHciie  RoHe,  die  fieüelcht  die  erMe 
ttiMlie  sefnes  meraflscheii  und  i^e^iiSsen,  selbst  pefitfedm  HMsssea 

Ist.  Zauberei  und  Hexerei  sind  in  jrewisser  Art  das  Erbgut  dieser 
Fsiiln.  Obwoi  m  ger'mger  Zahl  überall  verbreitet,  bewohnen  sie 
^idi  Tormgswetoe  eine  groase,  adur  Craeblbare  Ebeae  In  waMdbni 
tirte  des  Darfur,  nicht  weit  Yon  den  lUtrrah-Bergen  einer-,  und 
dem  grossen  Wasscrlauf  Bare  andrer  Seits.  Im  Inaern  des  Darfur 
giebt  es  DMer,  weleba  gaiia  Toa  diese»  Leatea  bewabit  sM ,  dia 

^mtä  WTC  VRBOaeKBCinRIK  QBQ  mllWtWWnKW9tKa  MKWiMm  WCm  CIOTM 

itantsst eilen  gelangen,  z.  B.  zu  deu  Würden  eines  Wessur  uud  eines 
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9p  IwMfJ,  SeMtaft»  ihirditBMeMdilM^. 

MC  (Mk,  jata#>  Sil  iMlMr  MMir,  lUk  lüi  PM,  wie 

vom  Sultan  Abd  el  Ralimäii  zum  Wessirat  erliobcn.  Unserem  Scheikli 
Mohammed  zufolge  resuiirt  der  8ul(au  der  FulUo  iu  Dür  Mella. 
Ifaiimmüg  mm,  im  iHeset  Vtlk  («cidKS  Mk  BkÜMi  lli^ 

niath  niedergelassen  hat  iiiid  im  Östlichen  Suihm  eiu€  Art  Übe^?r^ 
wkht  ausübt.   Die  Hexerei,  d.  h.  die  naUirlichfi  ^autoe,  iat^ 
sciloii  gesagCy  daa  Eriigit  der  ViHtm  Im  JMhr,  ma  iIb  tellMii- 
senheit  der  EiiigeNnM  md  ttm  lAergjbi&hjgeii  VorstelhiDKea  fff- 

7.  ;S^tf^.  —  WUnschenswalli  wVre  es,  fa  der  »Retee  naA 

Darlüfu  tiniire  Nachrichten  über  die  Landessprache  zu  IteÄen;  fn 
Ermangelung  einer  speciellen  Arbeit  des  Schelkb  Mohammed  d 
Tünsy  hab'  Idi  gegflanbt,  diese  Ltteke  toeh  eine  Sammlmig  Jf» 
Würtern  ausfQllen  m  mfissen,  tfle  K9nf^  ivihreiid  sehier  Reise  aad 
Kordoiau  zusammeugebradit  bat.  Ich  werde,  Indem  ich  sie  unter« 
scheide^  die  Wilrter  MnziifllgeD,  welche  In  dem  Weite  des  Sdieftk 
zerstreut  staid,  so  wie  elolge  andere,  die  leh  In  einer  AxMt  flicr 
die  Vokabularien  des  nordüi?tl!cheii  Alrilca  Tereiiiigt  habe.  Die  Ver- 
anlassung zum  Ausfüllen  dieser  Lücke  ist  der  Umstand,  dass  Browne 
In  der  Besclureibang  setner  Reise  nach  Darfur  keine  Sanmdung,  nkM 
ein  Mal  die  gewOhnttdisten  Wörter  gegeben  Bat.  * 

pio  Simcfaa  das  Daite  Isi  inift  WOrtem  geatlseht,  die  deniA» 

bischen  entlehnt  sind.  Die  zuletzt  genannte  Sprache  hat  gleichzei- 
tig mit  dem  i^iam  hier  eb^^  so  Eiopug  gefunden,  wie  iu  audcreii 
OltfDiIni  m  Afrika.  Ausser  den  rein  atabiscben  Wiirtetn,  Itaap^ 
iUdlck  dai^enlgen,  wdcbe  anf  die  ReHgloii  nnd  die  gotteadleni^ 
lieben  (iebraUche  Bc/.iig  habcu,  so  wie  mclaphy^jiscbe  und  einige 
andere  Ausdrücl^e  dar^len,  cuthält  die  Für -Sprache  eine  grosse 
üenca  Wörter  einee  veidarirtea  Anhladi^  die  «idi  nidil  imm 
leMi  m  dam  wahien  Foriwi  mtandMm  Uaaen,  eine  dama 
gedeukeu,  bei  deueu  die  Forier  iiur  die  Aussprache  verändert  haben, 
WhA  aii  gewtoe  Laute  der  aiabisdkea  Sprache  uidi^  «ItiadM 
iHnn,  «le  &    das       «oaldififi  nie  .Mündig  gm  angufpfb» 
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m  Liste,  weMto  Hh  hicfi  iÜftMli,  artMtt,  oiiiitl  ile  im  tM» 

arabischen  Würlern  befreit  ist .  doch  noch  eine  zleniliche  An/atil 
Wttrter,  wekhe  dieser  Sprache  enlichnt,  oder  Toa  ihr  abgeleitet 
siad.  Der  Untmelif ed  zwischen  itii  forlacheB  WMem,  wdcho  4to> 
selbe  ß^deüfung  oder  efnen  MhhHdwfi  Siim  ,  verrlHi  ekie 
Zweifel  Schattiniügeii ,  welche  die  Reisenden  niclu  uusbten  oder  . 
Bichl  erkeimeii  komteD,  so  i.  iL  MilUet  dai  W«rt  nm,  nach  dm 
Schefkh  Mohanmed,  Wohnang:  md^dag  WaM  Imb  Hau;  iiadi  KO- 
nis:  aber  ist  das  entsprechende  Wort  6ro.  Vielleicht  bedeütet  das 
eiüc  dieser  Wörter  Wohnplalz  (habiialioü),  Woliiumg;  (tleineure)  über- 
haapt,  (im  Rimga  Ist  das  Wail  iimtff}.  MnnkH  heissl  naoli 
dem  Einen  Wada  (onada);  naeh  dcm  Andeni  ^fp-a ;  hart  hdast  hm 

und  ghioT'y  «rross  hurra  und  appay.  Die  von  beiden  Reisenden 
angegehea^  WMei  können  dahar  gleichmässig  gelten,  aber  iu  be- 
sonderen BedeütttBgen.  Was  die  is^dians  gMdwa  Wörter  Milll, 
so  kann  man  ^  als  gewisse  betrachten ,  die  ans  Tersciiiedenen 
Quellen  herstaouuea  und  zu  Yersduadeuea  Z^en  g^sammeh.  woi^ 
dea  shuL 

Bemerkenswerth  ist  es,  dass  die  Sprache  von  Där  Runga^  ei- 
nem Lande  9  welches  so  ziemlich  m  der  Kachbarschaft  von  Darfhr 
liegt,  vom  Furawl  durchaus  Tersebieden  Ist;  dodi  erscheint  diesit 
Gegensatz  nicht  mehr  als  eine  neUe  Sonderbarkeit,  seitdem  man  Ihn 
so  oft  In  der  Alten  wie  in  der  Neiien  Welt  angetroffen  hat.  So 
sind  z.  B«  die  Zahlwörter  In  beiden  Sprachen  ganz  andere  3  ich 
schalte  sie  hier  nach  dem  Scheikh  Mohammed  ei  Tudsf  und  nach 
Browne  ein,  iinii  rüq:c  noch  mehrere  andere  Wörter  hinzu,  worin 
die  beiden  Zungen  niclit  minder  ganz  verschieden  sind.  (Die  Zahl- 
warter  in  der  Sprache  des  benachbarten  Landes  Wadfty  sUid  auch 
ganz  aiiders). 

CMoer  Saite  Jiahe  leb  dies  Udae  Teii;leldwda  .WMar-y^  • 

Seichntss  noch  mit  den  entsprechenden  Wörtern  aus  der  Sprache 
Ton  Ferlyt  vervollständigt^*^,  um  es  dadurch  vieMcht  noch  ctw^ 
h»tereflBa&ter,.4Pi' Sfi»^*  Der  ÜNilw  wegen  hehik'ichwia  ft«f 
Msdw  OheisetzuBg  hier  sawal^  alff  weiter  antoii  beL Bgai] 
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3t  Jomardi,  BenerkaiifM  «bnr  die  Heise  steh  Durfiir, 


A«r  Bm§a. 

1 

dyk 

kadcnda 

2 

ao 

embin* 

3 

attik 

4 

iual 

mendili 

5 

öS 

ft 

sedaer 

aoMikeda 

7 

aaka  mrmbkek 

ow 

S 

tamany  arafjisch 

sabaielfii 

9 

tessah  ambisck 

aüh 

• 

10 

b4ff 

Am 

Ictt 

gussend^ 

— 

Bleu 

oii^^ag 

— 

Rois 

tea 

mjMi 

kike 

GBevd 

aricama 

tllah 

— 

Chaussure 

koula  (Sandale)  boro 

— 

Chien 

ming 

— 

Ciel 

sama 

-  ralra 

Dlea 

aOah  arahiweh 

makosi,  mandenaka 

•  Eaii 

körö 

tta 

vvaima 

Enfant 

dogokh 

UBgO 

£toiie 

oiigna 

be!t<( 

kokorae 

Fcmme 

daouro 

lele 

Feu 

outou 

Iiissiek 

itdu 

duembora 

noDsor 

Uomme 

ouedey 

kamerö 

— 

LaDce 

kör 

sübbük 

— 

iuae 

douäl 

meddiug 

Mala 

torigna 

tusao 

— 

Haison 

6ro 

ttong 

kitsche 

Hanger 

ftm 

kossa 

Iföre 

lume  wmfdieh 

ma»* 

Miel 

Bayv 

tuggl 

Mbntague 

fouy^ 

dd^la 

madeteüke 

f 

OEü 

koügni 

kbasso 

1 


OLseaii 

erlenga 

kidi 

madeteoke 

Oreillet 

kilo 

nesso 

abboa  arabUek 

taiMtrfgnt 

Hör 

Pierre 

didö 

dissi 

Pluie 

kinga, 

SM 

tome 

kognons 

agning 

kazer 

Terre  • 

dalo 

kia 

Viaade 

umo 

Missteh 

Es  kauft  sehi,  dass  nekrae  dfcacr  VcmÜadeiihdlaB  ge- 

iMriKhen  Wörtern  berrtthren,  so  dass  pierre,  grain,  arfn'e,  aiseaUf 
poissoH^  coquiäe,  für  Xamcü  von  Arten,  und  unigekelirt,  gewRnmeB 
wordea  aiod.  Es  Ist  beten  Befrag«!  der  EingeboreMi  fbst  immOg* 
Heb,  diesen  Bopiiebtan  zu  yenneldeb,  well  ste  von  den  grammatika- 
lischen L'nlersclieidungeii  likht  ilenselben  liegiilf  habeii,  wie  wir. 

Icli  Win  hier  noch  einige  Würter  der  Däriur-Sprache  nach  Balbi's 
Etkmgnyjfkischmm  Atlas  elnschsltieii^  mit  dem  Bemeiien  Jedodi^ 
^Mi  der  gelehrte  Verfbsser  die  Sprache  des  Dftrfnr  in  Gemasshcit 
der  geographiscliiu  Lage  in  die  Familie  der  Boruuaiji^iciien  Ziingeu 
gestellt  hat >  während,  wie  wir  weiter  oben  gesellen  haben,  ditf 
I^^ar  ebeasowol  ivia  dasKardofi^i  zmaKll-MUelxiigeldteaiiacMit^ 

iveseafHeli  veraeidedeft  ist  Ton  dem  Becken  des  Eagerni^  und 
der  beaacbbajten  Länder  auf  der  Westseite. 

Furawii        -        '  Jhirmgi^  Fkrawi,  " 


Sdleg 

aire 

T^te  tubbo 

t 

•n 

Lioie 

doal 

Nez    ^  darme 

3 

ees        .  ■ 

Joor 

(io) 

Bodche  Bado 

4 

(Mgab 

Sora  . 

iangue  (daü) 

5 

as 

Eaa 

kero 

BmA.  dogge 

e 

• 

sondeek 

Fea 

(otu)  ^ 

Main  donga 

7 

subiia  i 

P^re 

abbou, 

{arabisch,  Pied      (taria  mus- 

8 

theuAani)  om^ 

UQBIBaBj 

t  mMaeh.   .      [  aaly) 

9 

tisse«  1 

anm* 

1.    '  deck 

• 

10 

weja 

W»«br.  f.  Erdk.  Villi  Bd. 
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34  loiDirdf  Bemerkungen  über  die  Heiie  nach  Oerfur. 

BeMttkoiswerüiial  es,  tes  diese  Wtfrtetmil  denen  desSchdkh 
Nobammed  et.  Tiivr  Uberelnsttanmend  sind. 

Wärter »  Verxeichnhs  des  Fkiratd, 


(Etnem  nefiero  Reisenden  zufolge  heisst  ^e  Sprache  de»  Darf« 
K&nffora.  Wenn  das  Fnrawi-Wort,  wie  es  der  SchdUi  giebt,  nidrt 
dasselbe  ist  9  wie  nach  König ,  so  bezeichne  ich  es  mU  einem  cb.) 


Ane 

reu 

ATec 

l-tr 

Ky 

Auneau  qu  on 

Knozain 

nanae  ü  etoiie 

conious 

suspcndäl'aile 

* 

a  1  Lisage  Oes 

du  nez 

iGilllUcS 

Arbre  • 

K  Our  Oll 

neurre 

fldl 

Alliier  OQonMi 

aayog 

ifeteiaiiTv^  aj« 

Arores  Qainc« 

nanK  naiiiaii 

ant  la  rwrae  n 

rentes  espcceb 

1  aspcci  ü  Uli 

»UN 

bocuf  sauvage 

Aroies  epineux 

rft  n  A         r\        ri  ■  4  i 

üaCiidD,  niiir, 

Boire 

/V  1  ■  1  *\  l~t 

giiidDa 

A«1l><a  IaA^ 

taluu,  laot, . 

Dl  MM 

Bien  .  . 

cliko 

cnaou^  fiaraz 

Die 

goma 

Arbrissean 

BarDe 

fouron 

(pour  les 

ßois 

ara 

preuves  judi« 

* 

HIanc 

ratta 

eiaires) 

ßoisson  rouge 

niizr,  ouiubul- 

ArülM  (OMi 

ebttai* 

Qsaite  oeviB/ 

iUl 

on  nAiÄe  iA 

Boteioii  (aorte 

dluAyd 

f  a«7 

Arbuötcs  divers 

ochar,  cbulaub, 

Bouchc 

oiido 

etc. 

Bouübus  du 

mauguf^h 

Airiv^e 

djello 

suUan 

Assemhl^es  au 

medJUis 

Bras 

donga 

dlTan 

Buffle 

Inagnoa 

Antomme  don« 

kharyf-el-ty. 

C&ameau 

camal . 

ble  (dont  les 

man 

Ce,  celui-d 

na 

pliiies  se  pro* 

Chaud 

toJiela 

loogant) 

Chat 

bis 

Aorore 

dOMkkoY  1 

Chien 

Antnicfae 

1 

Chair 

nlBO 
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(M  (des 
jeuaes  gens) 

Ch^vre 

Clievcux 
Ciiauter 

diasseiiis 

(casle  de) 
Chapclels,  la- 

llsmans 
Cbevai 
Cheval 
GhefüUrai 
Chez 
Cbemise 

Cholera-morbus 

Cinq 

CoUiera  (dllfö.  . 
renteseftpdce» 

Je) 


Coioa 
Coa 

Cons^Bers, 

Sorte  de  juges 

auditcurs 
ConTulsioiis , 
Coqnilhige  (pe* 

üt)  k  cfaapelet 
Petit  coquUL 

oblong , 
CoquiUe 
Cid 
Coevr 
Conde 

Corde  en  cuir 


oinrnftn 

deoR 

niloii 

köDa  (üaranü« 
dt) 

dfurnMNi^  et 
daramidab 

tamymeh 

yarmourta,  Cb. 

arkama 

khalkdftl 

in 

tljüury 
haydhali 

mansods,  Mkb, 

faö,  agayg, 
inoudcrdoin, 
süumyt,  de- 
raer-er*raÄf 

coT 

kamkolak 


ghouzayil 
olladl^ 

dboiifr,  eil. 

ogra 

sama 

Mn 

ou^goueg 


ICrftme  (sorte 
de  mets) 

Co  ton  (iiidieu) 

Crocodüe 

Cri  particiilier, 

Sorte  .de  brott* 

haha,  gnmd 

crl  de  joie 
Couffe  (panier) 
Cuivre  (insigne 

port^  Sur  le 

braa,  en) 
Crier 
Cuisses 
Danscr 
Dause  (diffe- 

rentes  eap^ 

ces  de) 


Datüer 
Datte 

De  (preposi- 
tion)  . 
Deiaeure 
Dänme  dei 
•  fils  du  jnilta 
Demeure  des 
enfants  qu  oa 
^leve  pour  les 
alTairea  de. 

IrEtat 
Deux 
De  sorle  quo 
Doigt 


iMdideh 

Ias:uy 
nomou 

harour^kf  re- 
krahah 


rikali 
ramalidi 

oQftliiltereMii 

diouch 

Moule  ' 

tendogueli, 
daikHibali^ 
gyl,  tettguy, 
cfaekkendt^ry, 
bendalali, 
toiigy,  tendi- 
iia,  Ch. 

sondon  koarda, 
Ch. 

sondo 
yn 

80um-b&cy,  do- 
gohnh 

soum-yn-dogo- 
lah 


ao 

sagal 
tori 


f 


Dleii 

Altadi 

1  Ep^e 

1  slir 

Dormir 

1  Kiüilc 

oriLHia 

p 

tckeUii^vuy 

Etufles  (diffe- 

1  ciiiiittM-  abak 

rcnf  es  esDtees 

iciko.  sodtar 

tapn 

d) 

* 

keii 

ElofTe  (esptee 
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Douanter  des 

kauTiilr 
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moiinaie 

ouayycU 

Etoffes  |i()ur 

luakkafcii 

rlel 

scrrieUeä 

(siug.) 

Dois 

sdf 

£01 

cbykeh  kalkü 

Denis 

hagu^ 

Eux 

yeen 

Dotffih  (cspÄ- 

marelg,  azyt, 

1  Rl^phant 

kyn,  na,  Ck. 

ces  de) 

abüii-  chalau  - 
In  IL  nbüu-aüüt 

1  aiaillc,  cü- 
fauts 

aj)£üer 

DragoBueau 

freuiyt 

Fcu 

dogoiak 

Idenu  au  cenou 

*  souUrch 

Fer 

OUCOtt 

Iden«  au  tlbki 

diigry 

Fenflw 

dftoiiiift 

Dur 

suidr 

Ferome 

bava.  eil. 

Diir,  sec.  s<J- 

kau.  Cb. 

Feininc  du  sul- 

yaukuu(3 

(aii  (preiniOrc) 

baKoum 

Fr^re  du  sultaii 

y^koury 

£an 

011  son  Droclie 
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.  holonlmala 

pareot 
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sairyf 

Fr^re 

duemlNni 
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deiiuu 
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£1111114116 

taottlcäy 
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Sprailic. 


Forircroü 

j  Juir 

I  Hoiunie 

II  mm.  w  M  mm 
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8.  ^iScAIkm.  —  idi  werde  diese  Bemeriamgen  mit  einigem 
leixten  Btrachtungen  s<^Be8sen.  Der  Untersdiied  der  Rassen,  odsr 

mindestens  der  kürperlichcii  Bildung?  zwischen  den  Heuolmern  der 
i'iinder  im  Süden  von  Ägypten  ist  von  allen  Reisenden,  sdbst  Toa 
deaen  wahrgenommen  worden,  die  nkht  Ober  Kairo  Mnaasgekom* 
ättd.  Die  Baräbras  gleichen  nidit  den  AbMeb,  diese  nicht 
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WfaA»y»^\  4^'BfaämfB  vkki       AhiwinleBi^  iwefa  lese 

letztereD  de»  Negern.  Die  Eiiiuoiincr  des  Sennär,.  des  Kuidofan, 
lies  Darfur  uad  iler  beaa^MArle»  Länder  sind  sdiwiK  und  fiiUwi 
TOD  intensiver  Scliw8r«e;  «Mn  sie  koimen  niebt  Negir  fßsmt 

werden,  nach  der  wahren  liedeüluug  des  Worts. 

Zur  UnterBtUtziing  dieser  fiemerlomg  ist  dem  Werke  der  Scintt 
Mobammed  ei  Tansy  das  )H>rtratt  eines  Fürsten  vom  Barfor,  «iMf 

Priuzeu  vou  ivüniglichcin  GebliU,  der  uns(rci(ig  ein  Eingebonier  ist, 
beigelegt  worden.  Die  blosse  Ansicht  des  Portraits  von  Ab«  Median 
zeigt,  wie  Icli  sebon  gesagt,  den  imgebeQem  Abstani,  d^,  was  ito 
Züge  der  Physiognorale  anbelangt,  zwischen  der  I>arfnr-Ra§Be 
der  Kasse  der  Neger  besieht.  Jedermann  erkennt  überdem  in  di^ 
ser  Ciestait  einen  Typns  Ton  Verstand  und  Fähiglteit;  man  fiadet  In 
der  Tbat  In  diesen  Zügen  ein  gewisses  Gemiscli  TOn  FelnbeSt  M 
GuÜierzigkcU,  zu  gleicher  Zeit  mii  einem  Ausdruclv  von  eigcntböm- 
lichem  Scharfsinn.  Dieser  abgesetzte  Fürst  (oder  Pruiendent)  ist 
gentaer  iftinsMn  von  dem  VieelcüKiige  yfok  i^n^m  adoptirt  wofd»; 
er  sebeint  dieses  Sebntm  wBrdIg  zu  sein,  dessen  Wlriumg  die 
berechnenbarslen  Resultate  für  das  Küni«xeieh  Parfm  und  Inner- 
Afrika,  mindestens  für  den  üstlicbeu  Sudan  zur  Folge  Mtm  kau. 

Als  Mohammed  Aly  mit  seiner  unvergleichlichen  Thä(igkeit  im 
Moment  einer  grossen,  politiscben  Krisis  (1838),  >vo  seine  Wid§r- 
sacber  den  EUpbrat  libersebFttten,  den  Obef-Ml  bis  zum  10«  nOrd« 
lieber  Breite  liinaui*  ging  "5  hatte  er  sicherüch  nicht  blos  die  Aus- 
beutung TOn  goldführendem  Sande,  eine  bis  dahin  unbedeüteode 
Grube,  noch  die  polUisebeA  Schwierigkeiten  mit  Abessiuien  Im  Ai^e. 
Die  Verhaltnisse  des  Darfur  und  der  Znstaod  dieses  KUnigreipbs 
niusstcn  ihn  um  so  melir  beschäftigen,  als  seil  langer  Zeit  Kor- 
4q&U  davpli  durch  .Itio  KxpediUon  Isma)  Ps  i'asdia ,  s^^es  ^  Sohnes, 
gßtf&ßi  vinf^  ff^i  üAd  der  Handel  des  Darftur,  4es  ^amff^ 
Landes  der  Ivaravanen  Afrika's,  anP  die  WiUfiAnt  Ä^^iUen's  eiM» 
grüsö^M  £lfiiAu^  ^usuljea  Koiiute,  als  während  vcrgang€ner  Zeiten. 
IMe  müsM^  2i«lim£t  lUeaes  Laiades  «ikUtrt  -^ibf»  xiia  IheU 
.MüiiK,  movHt  dar  Pri&twideai  umgffbo»  ist. 
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der  geographischen  Entdeckungen  seinen  Dienst  geliehen.  Eifv'vj, 
darauf  Jiedacht,  ein  Froblem  zu  lösen,  um  das  sich  die  i^rüasteu 
■toMT       Aliwtfiitnff  WEcWiii  kioiiil  Men.  lial  MotauMd 
Air  sdHHi  drei  Expedtdoiien  tbgefiertigt  zvr  BaMechnf  ^  <Nii- 
2e»  cf^Ä^  Weissen  Nih^  des  grüssten  iiiul  \vichtigsten  der  Zweige  des 
flanes,  was  mau  darüber  auch  in  den  letzten  Zeiten  i^esagt  hdi^ 
mg>*.   Eine  vierte  Expedittoa  ist  in  der  Vorliereitung  bcgrilKn. 
Dampfboote,  die  nicht  tief  gehen,  werden  dabei  angewendet  wer« 
den.   Mau  wird  auch,  so  weit  als  möglich,  die  Zuüüüsc  des  Bahf 
el  Abyad  hinauffahren.  Man  wird  diese  ganze  Seite  des  KU-Ciebiet0 
and  des  Östlichen  Sudan  liennen  lernen,  der  Ton  einem  so  dichten 
Schleier  hedeclct  ist.    Der  gegenwärtige  Herrscher  von»  Ägypieu 
wird  den  Kuhm  haben,  Ettropa  endlich  die  PfcH'ten  des  mittleren 
Afirtkn  ZI  erscUlessen  nnd  es  der  BeolHwiitaig  m  ibergeben;  Ae 
Wtesenscbaft  wM  lim  bald  vidlelclil  dl«  Macht  mdtnken,  es  gant 
zu  Studiren  nacli  seinen  physischen  und  geographische»  Verhältnis- 
sen, Avie  in  s^ioea  Tcrsciiiedeneu  Beziehungen  der  Vüllcerliunde  und 
ilar  VaikeiMra.  Hier  nUr,  d.  L  zwischen  dttn  Iitt4iebletmid  dan 
Becken  des  Tacl»d4tee  nnd  Tumbuctn,  schürzt  sich,  wie  ick  d»  zn 
wiederhoUeii  Malen  in  rerschiedeuen  Schriften  diirgediatt  habe«  dar 
Jintiptknaten  dec  Geographie  von  Ifoidr^Afttta» 

niropüsiiie  Bdaende,  die  nit  «Den  eifoiieriilm  mhmäuHm 
versehen  sind,  Icünnen  allein  alle  geographischen  Fragen,  die  auf- 
zulösen sind,  ms  Klare  stellen.  Denn  mau  muss  emraumen,  dass 
Ir9tz  des  ZnsaameaAreffais  ud  znwMai  ÜberainatiniMg  dar 
KtcMcbten,  dln  wir  zu  ^eiidgen  lunr  hier  kmSäiA  Imben^  daai 
yoch  viel  UnsichciheiL  über  die  Ausdehnung  der  Staaten,  über  ihre 
l^tuMangigkeit  oder  YasaUenschaft,  über  die  Anwendung  der  5a- 
mm.  m  Ort<»,  Yottutlntten  und  KMgreidMii  hamdit  iH 
«teziges  Beispiel  wird  diese  Bcwrkmg  am  besten  benrtheSen  las- 
seu:  Palliuc,  flerneüeste  Reisende  in  Kordori\n,  bcmerki,  dass  Betyu 

lilbtttpflichtig  von  Datfur  sei,  smMm  es  un  Jahre  1839,  und  abdn 
«g  tiek  Bmktmi^  «ekert  wMdea  sd.   Huideil ;«  iidh  Iii«  an 

das  Dior  Berga  (dasselbe  wie  Dht  Wad^r  und  D^  Sniayb  oder  Sa- 


Digitized  by  Gopgle 


44 


JcHtttH  ^  Bemerkungen  Aber  ih         ntch  Darfur. 


ley),  (las,  nach  des  Reisenden  eigener  Angabe,  zwanzig  Tagereisen 
Tou  Kobe> Ii  emternt  ist?  bandelt  es  sich  um  Bagerme  (oder  ßagir- 
mdi),  dn  onalilutiig^es  imd  eMleg€iies Laod,  dasoSbcT  «TsdMk 
See,  als  an  Bergu,  und  drei  Itel  riA^,  als  an  Darftar,  ile^  mmt 

Das  ist  zweifeihafi^^ 

♦ 

fitoe  andere  Schwierigkeif.  Die  Orte,  Namens  Ddmma  und  Ma- 

sälit,  betrachtet  der  Verfasser  als  kleine,  Tont  Darfur  unabhängige 
Kepiibliken;  willirend  wir  beim  Schcikli  Mahammed  ei  Tunsy  das 
DIkr  TÄmah  und  Där  Macalyt«'«  als  ProTinzen  und  Integrireode 
TheOe  des  Darfur  ausgeführt  finden;  sind  es  aber  dieselben  Orte? 
Es  verhält  sich  eben  so  mit  Bego  und  Dür  Bygo,  IJandala  iiud  Där 
fiandaleb,  fierty  und  D^r  el  Berty,  Domurky  und  Uär  Temourk^h«'. 

Noch  ein  Beispiel:  Das  Land  Schäla  sollen  die  FOrier  im  Jakre 
1633  erobert  Imben,  so  berichtet  FaUme;  allein  mt  Schält  ist  sdt 
langer  Zelt  dne  der  adjungbfen  FroTtozen  des  DarAir. 

Ks  lassen  sich  noch  andere  Unterschiede  zwischen  dem  kurzcu 
Beilcht  von  Paihne  und  der  Besehreibung  des  Schetkh  benerkU 
maehäi:  So  soll  Abu  Medtnah  (man  lese  Abu  lyiadian)  von  re« 
gierenden  SnKim  verjagt  worden  sein ;  dieser  Fürst  würe  sein  Bru- 
der Mohammed  Fadhl;  allein  Mohammed  Fadhl  ist  seit  Janger  Zeit 
(odt,  und  es  Ist  sefai  Sohn,  der  auf  dem  Throne  sllit  Der  gcgofr- 
wMrtige  Sultan  ist  der  Neffe  und  nicht  der  Bruder  von  Abu  Madfan. 
Trotz  dieser  lllichtigcu  Bemerkungen  ist  die  von  dem  deülsclieii 
Rciaendett  gelteferte  BeBchreibimg  des  Kordofln  in  vieler  Bexlehuag 
,  "wAr  scfaktienaweifh  ami  eslhilt  sogar  nber  Darfur  cSalgl»  beno^ 
keuswenhc  Tliatsachen.  Es  giebt  daselbst,  wie  Pallme  sagt,  im 
Fascher  vier  eiserne  Kanonen,  und  die  förlsche  Armee  hat  fünf- 
lehnhondert  Hann,  die  nit  FUnton  bewaffnet  sind.  Die  Renterei 
iNrt  zwelsdmeldige  Sdiwerter  von  deutscher  Fabrik.  Die  Obrlgiai 
Tiupijen  sind  mit  I.anze,  ScWR  Bogen  nnd  Pfeilen  bcwalliici.  Kia  . 
MUitair-Chef,  der  mit  Elnziehuug  der  Auflagen  in  den  tributpflich- 
tigjonUidem  beaafiragi  ist,  reslArt^n  SchAla,  an  derWhiae,  Der 
fhiltan  liat  mehrere,  wenn  gleich  tergebliehe  ExpedNIoiien  naoh  d«a 
Laude  Pegü,  nach  W  üanga,  so  ^1e  nach  der  relcheu  Goldiandscbafl 
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j   iMfit  «MMopM.  Um  IMr  Rugi,  da  adv  IMitem  aai 

in  klimatischer  Beziehung  sehr  gesimies  Laid,  soll,  PaUme  zufolge, 
ao  eiücm  Flusse  liegen,  der  für  den  W  eissen  MI  gilt ;  Elfenbein  und 
ma  giebt.es  daselbst  in  Menge.  Der  Islam  liat  daselbst  seit 
Kttfzem  grosse  Fortschritte  gemacht  Endlich  (und  das  Ist  die  wich- 

tigs(e  Nadirichl),  so  scliciut  die  Handel.sstrasse  ilire  Kicluuiig  seit 
eimgeu^Jalireu  verändert  zu  iiaben;  das  Ucrgu  sendet  JiUiriicä  eine 
JKarsrane  nadi  Tripoli,  und  die  europäischen  Waaren  gelangen  ins 
I  Dofur  Ober  Tripoll,  Fezzan  and  Bergu.  Auf  diese  Welse  nvM 
Aegypten  bedrolil,  den  Transit  nach  dem  üsUidieu  Snilini  zu  ver- 
liereo;  Darfur  wünlv  unmlUclbar  mit  dem  Westen  und  nicht  mehr 
iDit  dem  MI  in  Verbindung  stehen;  Tripoli,  mit  einem  Wort  wOrde 
M  Xgyptens  Stelle  treten.  Nun  aber  Ist  es  eine  bekannte  Sache, 
dass  Orossbrltannlen  iu  Tripoli  ein  grosses  Übergewicht  ausübt. 
War  es  doch,  auch  Tripoli,  von  wo  aus  die  drei  berUlunten  Reisen- 
den Oudney,  Denham  und  Clapperton  im  Jahre  1824  bis  Innere  von 
Africa  vorgedrungen  süid,  eine  in  der  Geschichte  der  Entdeclcungen 
in  Afrika  für  pwige  Zeilen  denivwurüige  Reise.  W'w  sehr  dürft'  es 
an  derzeit  sein,  diese  Jährlichen  Kararanen  des  Darihr,  die  zur  Zelt 
der  fhinzüslschen  Expedition  bi  Ägypten  bis  zu  filnftehntausend  Ka- 
meele  zuhKen,  wkdcr  in  Gmv^  m  biiiigeu. 

Unser  Sdietlch  Mohammed,  der  Tunese,  hat  Mch,  v46  vAr  oben 
•  gesehen  haben,  In  Madd^  aufgelialten.  Dieses  Land,  das  vielieicht 
cia  nkht  geringeres  hiteresso  darbietet,  als  Darfur,  ist  aoch  der 
G^eastand  seiner  Beobtehtunge«  tewesw;  €r  hat  #a  nlederga- 
«chrieben  und  eiue  Parallele  zwischen  beiden  Königreichen  gezogen. 
Sein  Werk  über  ^\  aday  enthalt  Aachrichten  über  liagirmeh,  über 
Borau  und  andere  Länder;  der  Verfisser .handelt  von  der  (ieogra* 
pble,  der  Reglerungsweise,  den  Sitten  und  GebraQchien;  man  wbd 

ton  eine  Heschrcibuijg  von  \\  arali ,  der  ilaiiplstadt,  linden.  Die 
^Reise  nach  Darfur*'  enthält  einige  Stellen,  die  sich  auf  Waddy  be- 
ziehen, und  die  ohne  Zweifel  die  Wls^eglerde  des  Lesers  auch  hl 
ttarieht  auf  dieses  Königreich  erregen  werden,  dessen  Beschreflnrng 

gleichfalls  von  Dr.  Perron  übersetzt  uorden  Ist. 
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.  MoK  Ewetteüetee  wird  tUnld  ftactaeUeii,  iraMiMtfiteäM 

Paste,  lUS. 

« 

[In  einer  Kacbschrift  komml  iomard  auf  die  Zweifel  zu  spreckoi, 
welcbe  Russegger  Uber  die  ZuTerUssigkeit  Ton  d'Aniaad^s  geogra- 

pblscheu  Ortsbcslimmungeu  üui  Oberlauf  des  Hahr  el  Abyad  erlio- 
ben  hat.  Da  Dr.  ßeke  diesen  Gegenstand  bereits  in  seiner  Deük- 
sdirifl  «Uber  den  KU  und  seine  ZuflUsse^  voUstiindig  erörtert  bat  *S 
80  können  wir  ihn,  was  die  Tbatsachen  anbelangt,  hier  fttglek 
übergehen,  und  uns  dariiuf  bcschräiikeii,  ein  Paar  Worte  der  Nach- 
schrift in  der  Originalspraclie  aufzunelunen*  Jomard  sagt  nämlich: 

^e  doute  qu'il  (Russegger)  parattrait  Clever  smr  k  T^racU^ 
de  nos  compatriotes,  sur  la  r^alit^  de  leurs  observatioos,  auralt  ^ 
qjUOi  surprendre  dans  une  Iiommc  aussi  loyal;  car  ils  doivent  es- 
p^rer  la  reciprocite  de  lapart  du  voyageur  allemani 
En  attendant  qu*il  rdtracte  g€n^reusement  nn  Injnste 
soup^OD,  et  qiie M.  d'Arnaud  public  la  relation  de  son  voyage  (cc 
que  des  devoirs  inip^rieux  et  des  obligadous  iioloires  l  out  empecliti 
de  fahre  Jnsqu'ici),  Je  ne  puis  ni'abstenir  de  saisfar  cette  oceasalaa 
d^enfrer  dana  quelques  diStaUs  snr  les  obserfations  dont  II  s'agU^ete. 

Und  am  Schluss:  — 

.,A  tou(e  autre  persouuc  qui  aurait  attaquc^  1e  ?oyage  de  It 
d^Aiuaud,  je  me  senis  jieut-^  abstem  de  rependrr,  mals  II  y  • 
trop  d*autotD€  dans  la  paamle  cTmi  voyageur,  ran  mtnnllfle  Iii 

que  M.  Russegger.  pour  la  n^gligcr\ 

Diese  Worte  «Tomards  shMl  eben  so  ehrenhaft  fdi  ihten  Ver* 
fMer  als  ehreir^ll  für  Anss^gcr,  dir  gewfM  nidbt  saAuMii  wirtf, 
hl  gleMier  Weise  darauf  m  antwMen.  Bgs.] 
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*  (p.  1.)  Diir-fur,  oder  besser:  Ü;\r  el  For  bedeutcl:  das  Königreich  oder 
das  F.and  von  För  (Fuhr).  Irli  habe  narli  dem  Beispiele  Malte  Bruns  und 
vieler  andrer  (icographen  Daffiir  als  Ei»  Wort  geschrieben, 

'  *  (p.  1.)  ßrowiie's  Travels  in  Africa,  £gy|^  and  i>yri«,  firom  Üie  year 
t7l2  lo  1798.   London  1799. 

*  (p.  3.)  Wir  werden  das  Eigenschaftswort  „forisch"  (Fdrien)  lur 
iridnong  der  Sachen  nnd  Tersonen  im  Darfur  benutzen,  in  Betrackt, 
d«r  feychnftssige  Name  Dfir  v\  V6t  ist,  (siebe  Pfote  1.) 

*  (p.  %)  IKfliotres  aar  I'£ff7ple,  Mute  i  kD«M<ie  dgyplieiiae,  TmiV. 
Ml,  DMot,  an  XI,  b  a 

*  CP>^*  ^)  diilgeSlellMi  ana  ^eni  di^ImnaCiadMii  Brtefwcchi«! 
fWliehc«  dem  Qeaeral  Bonapttle  vni  dem  Solian  AM  d  Bahmtn  vom 

„  Im  Namen  Gottea,  det  gnidiyeii  uid  fiarmliertigen.    Gelobt  sei 

Gott,  der  Uerr  der  Wehen!  Seitens  des  Solthan  vom  Dmfur.  des  Muslers  der 

rouselmSnn Ischen  Fürsten,  Nachfolgers  des  göttlichen  ri('|il:ctcü  Abd 

er  Rtiliin<in  tt  iLiaciud,  den  (lOlt  iiiniier  in  SciMil;^  ncluiKii  niöge,  dem  glor- 
reichen Sulllian  der  franzosi>ehen  Heere,  tausend  (irüs.se. '* 

„Wir  haben  die  Ehre,  Eücb  rn  benachrichtigen,  dass  der  Ruf  von  Euren 
Siegen  bis  xa  Uns  gelangt  ist,  und  Wir  Küre  Siege  über  die  Alametuken  mit 
FreOde  ▼eraoauieii  haben.  Da  Wir  von  einem  Europäer,  der  MnselmaOtt 
geworden,  veraommea  haben,  wie  sehe  Ihr  die  Fremdlinge  begünstigt,  so 
babmi  Wir  dieses  Pirman  dem  Karawaoos-Ffihrer  Ausof  el  OscheUabi  dber^ 
gebe«  und  iba  boaafhragi,  BAek  onsrer  FreOndscbaft  m  Teratcbeni,  dl«,* 
TfiiTs  Gott 9  besl&ndig  sein  wird.  Wir  empfeUen  ihn  Eaeh  «DgelegODitich, 
damit  Ihr  ibn,  wie  sein  Gefolge  gebOrfg  in  Scboti  nebmim  bdnnt.  Wir 
bieten'  Süch  tausend  Grttsse  und  taosend  PrefiUdscbaRs* Versrieberungen.* 
(IVMi  de  la  correspondanee  de    Armde  it  Orteni,  fkrli,  ih  9.) 

„An  den  Stdtan  des  Daffur,  12  Messfdor  des  J^brer  Vif.  bn  Htm«» 
Gottes,  des  gnadigen  und  barmhet/i^^  n ;  <;itht  keinen  andefn  Gott,  als 
Gott!   An  den  Sultan  Al)d  er  Khliinän  des  Darfur. 

^Ich  habe  Eflren  Brief  empfangen  und  seinen  Inhalt  begtiffen:  als  Eflrc 
harri\;ine  anlangte,  war  ich  abwesend  und  ])efHnd  mich  in  Syrien,  um 
unsere  Feinde  zu  bestrafen  und  zu  vertilgen.  Ich  bin  Euch,  mir  mit  der 
ersten  Karavanc  zweitausend  schwarze  Sclaven  zu  schicken,  die  Abar  sechs-  . 
sehn  Jahr  alt,  stark  und  krflflig  sein  mässen;  ich  werde  sie  für  meine  Rech'«' 
wing  kaufen*,  helehll  Bürer  Karawane  an,  dass  sio  stracks  Iiierherkommo 
mid  sieh  niebt  mifprwefcf  anfbalte;  ich  gebe  Befehle,  dass  sie  überall  be- 
■fbürt  imde,  0er  bommmdirmidt  General^  Bonaparles. 
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„An  den  Suiten  des  Darfnr,  24.  Meuider  de«  JakrM  VIL  Im  K«iMa 
Gottes,  des  gnidifca  and  liemiieiiiiini  «.  •»  w. 

„Ick  achreibe  die  gefnnwlrtjfco  Zeilen,  nn  Eidi  Achmet  Agh« Klwke^ 
der  bei  Etcli  irt«  nad  aainen  Amt  Soliman,  der  iicli  nnrh  dem  Darfnr  be* 
fiebk,  und  Edch  meinen  Brief  flberbrtagt,  su  emi^feUe».  kh  wdnsohe,  da» 
Ihr  mir  sweitanaend  mAnnliche  Sciaven,  die  Ober  «eobttehn  Jahr  Ül  ida 

mtUscn,  schicken  mAg^.  Glaubt,  ich  bitte  Euch,  an  uiciuen  Wunsch^  dtts  ich 
'    Etwas  lUue,  was  Eücii  uugeuehm  sein  köiuic. 

Der  kuiituituidtrcnde  GLmml,  Bonaparle. 

<  (p.  2.)  Li'nnni)f.  Voyag«  on  (hc  i^abr  ^Abiad,  im  ,,Jourual  H.  G.  S. 
London,  Vol.  II,  i).  Isj. 

^  (p.  3.)  TruveU  iu  KorJofan  hy  Ignatius  Pallme.  Dieser  Reisende 
erwähnt  Kotschys«  den  er  in  b'ordofan  (KordobalJ  getrefTen  habe,  ohne 
jedoch  SU  erwibnen,  daaa  er  ana  Oarfur  nehomautt  aei.  Kotscby  gehörte 
aar  Ei|iedition  Yon  Rnwegger:  er  isl,  «agt  dieaeri  knrxa  Zeil  im  Kerdofra 
geblieben. 

•  (p.  3.)  Beispiele  von  Mtirrny'.^  ungenauer  Darslcllung  sind:  —  „Die 
Volksmenge  kann  sirli  nicht  über  200,000  Seelen  belaufen  (Diese  Znhf  dürfte 
vielmehr  die  der  WafTünfaiiigen  sein).  Das  Land  bringt  aebr  wenig  Kon 
nnd  Tiel  Hirse  Ton  schlechter  Qualität  hervor« Der  Verfasser  legt  der 
Ilanplstadl  nnr  4090  Einwohner  bei  und  iSsst  das  Heer  nnr  aus  2000 
bestehen. 

*  (p.  3.)  CadalTöne  et  BreuTery,  1*  Sgypte  et  la  Turtjuie  de  IW  4 
1836.  Faris,  1830. 

^  (p.  4.)  MülummcU  ci  Toiinsy,  Voyage  au  Darluur,  l*aris,  1825 i  PP* 
141,  475. 

"  (p.  8.)  Nach  Brownes  Ijcinahc  zweijährin^en  Beobachtungen  (1794  — 
95)  zu  Cobbe  (Kobeyli)  14%  11'  nördlitlicr  Breite,  ist  die  miltlerc  Tempera- 
tur des  Winters  20»,  58  —  des  Frühlings  29*»,  38  —  des  Sommers  SO»,  78  — 
des  Uerbito  24^  10  und  die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  27%  21  C.  Die^ 
Jahresttiten  sbid  nach  der  gewöhnlichen  Weise  genommen,  d.  h,:  derWbiler 
ist  mit  dem  1.  Deaember  angefangen  worden.  —  Bgs. 

(p.  8.)  Diese  .Krhlnmsf  scheint  mir  ans,  der  Gesammtheit  allerg  eil 
wenig  «hmkler,  SleHen  berToraagehen>  wo  der  Scheilih  Mohammed  el  Tonsj 
von  den  Jahreszeiten  handelt.  —  [Die  im  Text  angefilbrte  Eikitheilnag  des 
Jahrts  isi  aücrdings  etwas  sciu  konfus.  Die  Jahreszeiten  wilrden  hiernach 
foigenUc  Teopcraturca  haben; 

)( Marz  27^  0 
April  30",  3 
Mai  300,8 
Juni  d0<»,6  > 
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Smm  « 190,5  Herbsi  30«,6  ;  Aug.  30^  6 
Februar  19",6  I  Sept.  30^  4 

turolgfc  der  in  der  Anmerkung  11  angefuhrlcu  iiieru)ouieler-BeQii»«tibtungett 

von  Browne  in  Köln  y  Ii.  —  Bgs.] 

<p.  VftsM  Au  ittMle«,  i,  i^i  der  Uery^^ki  und  ewi^  »ndere 

Gelrinke.  •  • 

>  ^  (p.  SL)  DieM  PAaM«  «ruwert  Mkk  m  «Im  Midem,  wdidie'd'dMiid 
ütfäriwr  Mie  mr  grÜMtclHmf  d«r  0««tte  det  Waiim  Nilg  beebaclM 
hri;  Mm  fitfM  dfeie  ür  die  8|ftilse  der  Pfeire  (eise  froMe  lUrMaiuebe, 
iiiGeaMll'eiBer  ffirat).  Sie 'beliiiiiMI  dcM  TelNili  ieincii  fiOigeB  Geracli  vnd 
(tf  b  fleiee  SkMrr». 

*  (|C  10.)  Freisein  lettre  nr  eefteil»  «(«adrqpMe  i^pui^s  fabuleux  im 
'„Mmd  Miatique«  'Hei  1844;  ued  ^Detin^  Mlre<<  äb^r  deuädben  Ge- 
I  9«utaid  inf  dem  Journal  Institut, Mnrs  1845.  •  • 
;  *  *  (p.  11.)  J^b  niuss  hier  bemerkt  ii  ,  dass  na«  Ii  BrouiiO  ö  Beschreibung 
•  K»p.  XVIir,  die  Arflber  diis  A  usliorn  Ahuiuni  nennen;  es  ist  aber  Abukurn, 
I  AhfinktMiru,  oder  AtH.ukourduiu  nhoui^cruun,  der  Vetter  IfUt  ZWCt  MüfMiefH^ 
I   Während  Abukarn  äer  eitthürvige  Futer  Ut, 

"  (p.  11.)  Zach,  Correspondanee  MlniMraiipie  elcw  T.  XI^  210. 
Zack,  dee  NieoMiMd  der  ieicipigleflltifkeit  heeelHild^ied  wird,  er,  der  JMliker 
üft  fleptiielieiii  ilnnor,  beglollel  die  0ciirell}tii"Klippeire  ait  *eUer  üwgeii 
«ai  dMif«rdi«e0  iilaieriedieii  AMiefliwi|r  ^  Mn  iSkgumttmti  er  feUiesst, 
'wk  Spimeim  ewd'  Pellae«  m  tertea  der  Siirteas  *dfp  fleooMof,  Einhorn's^ 
M  mm,  Beul 'er,  iä  ir||ead  einem  veisteeliten  Wlntu»!  Afnka's  dereinst 
wA  flndea'Wird.  Man' tebe'eodk  Corretp^  aitron.  T.  V,  p.  57,  und  T.  X\ 
p.  611.  —  Das  Thier,  weleiies  RfippeTn  be^ckrieiien  worden  ist,  scheint 
übrigens  eine  mit  Einem  Horn  versehene  Antilope  und  sehr  vcrsehieden  zu 
«ein  Von  dem  Abukarn  Ahdaliab*«,  Ibrahiurs  von  Annga  und  andrer  Ein« 

gfhfM'lICll. 

Kp.  11.)  Unter  den  Stellen,  weKlie  man  für  das  Einhorn  anführt^ 
i't-traehtet  man  die  von  Varthema  aus  Bologna,  der  1503  in  Mekka  war, 
■ii  eine  der  wichligaten,'  —   A«f  einer  anderii  Seile  des  Tempels  iu  Meiike 
ist  ein  mit  einer  Mauer  umgebener  Hof,  worin  zwei  leiwBMlige  SlAkdmer 
(Ihdnmaj  Stande».  Man  aelgt  ii^  ald  einen  %nMlMar«i  Gd^eMui',  waa 
•••  a«^  Krtrklicii  ilDd.  Ihr'AttiselMii  bl  ftflgender  HaMen:  Daa  fttan  . 
gleicht  eideäi  Jnngeih  Pferd  rwm  ■dfcfany  Mdialen;  und  liM  dn  Ifpni  a«f 
;  ^  SiMn^  nngelMir'  drei  Mdi  (hwäa)  Idnf.   Daa  nn&re^  iai  Wie  ein 
I  Man  Ten  einen  Jahr  nnd  liat  ein  Heni  vier  Spanneu  [palmi)  tan'g;  IKe 
!  hilia  dianik  thieti  i»  wie  l>ei  eiaek  ObMUn'jngjfkwto  itw^:  Es  liat  ei- 

eMn  nialtt  lanyan  Hab  mit  einigen  dünnen  und 
Zaiischrift  l  Erdk.  IX.  Bd.  4 
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kurzen  Haaren,  welche  auf  einer  Seile  herunter  lianpen  ,  7.;jrtc  nnd  lange 
Fösse,  wie  das  Urh,  vorn  elwas  ffespnltcn ,  mit  Klnnrn  w'\v  In  i  »K  r  Eiege; 
e!^  hat  besondere  Ilaare  hinter  den  Schicnheincn.    F.s  nniss  ein  sehr  wiWcs 
Tlüer  sein.    Diese  zwei  Thiere  wurden  lon  dem  Sullaa  von  Mekka  pi- 
Bcbenkl,  als  der  scUönÄie  Gegenstand,  der  sich  jcfzi  in  <ler  Welt  findet,  und 
all  ier  reielurte  Sehtts,  von  einem  König  in  Aelbivpien,  ^,  h.  eioein 
renkAnig,  welcher  Bie  den  Saltaa  tum  Geschenk  macltte,  um  ^seinc  Kreiui«i' 
idiftft  sn  eriialteii.«  FiiffV»iir,  kinermit^,  SmtMk^  12,  p.  15.  fijtac  deät- 
selie  Vebeneitmig  eiichlea  mitef  dem  NfliMii  F^&num$  tWtS^  l^h^ 
Anck  abgedrdekl  in  Bamwtü  U  IW»  P.  i^U  »«p.  17,  im»r  den  }fmn 
Barthema.   Hier  siekt  durek  etaen  Drnokfekler  Muinaio,  weh*«s  'VM 
man  in  neuester  Zeit  mit  »weiw«  Obersetst,  wehmkeiiilich, -vretl  mm 
Milchfarbc  Oppian's  daehtc.   Die  defllscke  Uebenetenng  sagt:  »Wie  eil  dm* 
kelbraunes  i'ford«.    Sayiua  ist    BuchwBizon      äaffinato  afc»  „wie  BiA* 
waizen  gcfiirbl".    Ich  habe,  sa-t  Okon  —    NnUirgeschich'o'*  Bd.  VII.,  Abth. 
n.  p.  1394?  ~        einem  Ilalianer,  dir  ein  Pferdelienner  ist,  gesprochen. 
Er  sagte:  „Un  caNallo   saginnlo"  ist  ein  Tferd  mit  weissem    mini,  der  BÜ 
tbcksrotken  Döpfeln  gani  bedeckt  ist.    Das  wäre  also  ein  Saud  -  othr  Rc- 
MQScbimmel,  worauf  die  fahlgrauo  tsabclllarde  woi  passt.  —  Die  nniielafn- 
keniMiie  Bpiemgemie«  AnliUtp^  bei^a^  hm»  swei  Fus»  bugen,  dünnen  a»a 
gmdeii  HOifaerSy  finde»  sSek  anler  den  HkroglypheD  des  Teaipoi»  iob  k»- 
labiohi  in  Unteraabien  (Gan'a  Nottamdnte  Tat  15.)  DiM  Gettoiig  kt  ^ 
wakrtekeinlidi«  weküe  die  Altmi  nnlar  dem  Kamee  Or^m  gcaMial 
m  Mil  Ift  kleinen  Faqiiliett,  in  Backen  TUjferii  mit  Ik^ktMi  GekfiMk;  ^ 
iick  i«n  Graf,  ist  sckAn  nnd  la«A  edbr  tebnelL  Angefckeesea  eder  ktft 
verfolgt,  vertkfidlgt  sie  fiek  mathi^  und  briagi  kieweilen  iIm  Jdgivn  IdM»- 
gcfcthrlichc  VerleUsungen  ket  «Bfippel  Wkrbellklere«i      p.  14,  Tat'l-' 
Vergl.  „Okcn",  n.  a.  0.  p.  1392. 

(p.  16.)  Ein  unterirdischer  Laui  üudet  sich  sehr  häufig  bei  den  FB^ 
SCO  in  Afrika. 

5»  (p.  16.)  Keiial^  oder  Ke-ilak,  Ke-iluh  :  ilas  lel/Je  Wort  ist  iml»« 
«kne  AefanUekkeit  mit  lies.    Es  ergiebl  sieh  aus  den  \<  ii   Drownc  gwaw- 
melten  Iiinerarien,  das»  der  Bahr  eL  Abyad«  wie  di»  Bfthr     A4»  im 
-  dce  0nrfar  fiiessen. 

M'<p<  ia>  Daa  Wert  Sa^  oder  Sgl  bedeutet  Torrent,  Regcnha^ii; 
'•Inan  leke  , Emdes  eikno^gidgrapki^pme  mt  TArabie  "  (von  Jomard)  p.  7^ 
i^q.  (Dleeee  Citat  pesst  nfekl;  an  der  anfefülvlen'SleUe  findet  lick 
.vo»  •Iner  BrkMmng  des  araUsdkmi  WM  'Airl,  .dk»  Spittmiphl  wifd  will- 
-sdieiMi  17  keimen  mfimen«.  • 

^  (p.  17.)  ^kfiMÜiek  kndeOlefr  Adhr  »eirel  i,llber«,  fi^  nMOii*  «lü"^ 
jae<*  und  „gromes  sinkendes  WamMH*,  in  flniskerMl  JfVm^  Ji^'* 

*  '  t  j  • 
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"  (p.  I'^rziililunfr.  wokhc  ilcm  p'  ^^^''»*«-*"  Sprachforscher 

Fii(^eflC6  Kresnel  iiiüiuliic-h  von  dnuiii  gcwisacn  Ibrabtiu,  aus  dein  Landn 
^ngfl,  gciiiacUt  worden  ist. 

>*d!.  17*)  Man  sehe  Bckes  Dcnk5:rhrtrt  »über  den  Kil  und  seine|2^flflsBe« 
in  der  ^'orliegenden  ZeiLschriA,  Bd.  Vül.  ligs. 

'» (p.  la)  Ueix'r  die  Lage  von  Pertyt,  Fertig  im  Verballniss  xor  KOsto 
V«  Guinea  vergl.  dcs  'Arrikaner*s  Wogga  Kachrichlen,  die  im  V|It.  Bande 
||^r  Zeitsclirifl  unter  Nr«, 47  der  »geographischen  Zeitung«  p.  471. mit- 
|tfli$lt  worden  sind.  ^ 

.  ^  (p.  180  Jottiard  meint  liier  des  Lieutenants  Zimmermann  »Dukaten« 
fcsrtf«,  deren  in  dieser  Zeilschrift  Bd.  VIII.',  p.  201  gedacht  worden  i^t.  Auch 
auf  dor  kleineren  zu  Riller's  »Ein  Blick  ins  IN'il-Quellland«  gehörigen  Karle 
«ie^clhcn  Z«ji<  imns  (deren  :i.  0.  pleiehralls  gedacht  worden  is4)  ist  die 
Wa^t^crjicheidc  „uji  peu  .irlMU;iir(  fueiU  "  gezeichnet. 

*^  (p.  20.)  1^4^»'  Beweis^  dass  die  Araher  nndero  Quellen,  als  die  grie- 
chL^chen  benutzt,  oder  viehneiir,  da.<!t  sie  reihst  eigene  A'achricbten  gesamuiftlt 
linVrn,  jSssl  sich  fähren.  Nach  rtoiem&us  ergiessen  sich  eine  gewisse  An- 
xaiii  von  Süden  konuiiendcr  KMsse  in  zwei  grosse  laiidseen,  aus  Jedem  dcsr^ 
ieUwa  Iiiesst  ein  Strom  ab,  und  diese  zwei  StrOme  vereinigen  sich,  nach  ei- 
nOB  ^ionlicli  langen  LauCe,  um  die  Halbinsel  von  'lferoe  an  bilden.  IHo  ara- 
biiehen  SchrifiateUer.  dagegen  lassen  aus  diesen  swei  Seen  mehrere  Strflme 
beraudtonnnen «  die  sich  ii^  der  Folge  vereinigen  und  susammen  in  einen 
driM«L  grossen  See  fallen,  ^1pn  dem  der  Kil  abfliesst.  An  den  Urem  Rieses 
iä/lm  Sees,  der  einen  besonderen  Namen  liihrt,  und  Ploleoiios  unbekannt 
irtr,  siehe»  mehrere  Städte.  Aller  Wabrschetntickkett  nach  sind  hier  aocii 
groa^e  Entdeckungen  zu  machen;  und  so  ist,  das,  was  d'Auvillc  vor  nuu 
Hncm  Jahrhundcrl  s;«<tIc:  —  „Las  suurccs  du  sont  encorc  cachers  pour 
iious  (liirij!  uuc  partic  de  rinlericur  de  rAfii(juc,  plus  reruice  que  ccllc  dont 
on  a  rcceniiuent  m  (piis  quelque  connaisMUice''  (memuircs  de  l  Acad.  Roy. 
4m  —  inscript.  et  belies  lettres,  T.  XXVI.,  p.  48)  -  -  auch  Iieüle  hoch  wört- 
lich wahr,  trotz  der  vielen  und^  wicbtigcji  £i)ldcckui^eii,  welche  seit  jener 
2eU  gunacht  worden  sind. 

^  (p.  7t^*)  d'Anvilie  in  den  angeführten  llumoires  etc,  jrom  {alire  1745, 
LIIVL  (s«  vorige  Note),         '     ' •  - 

ffi,  20^  Sie  hatten  sogar  elnei  Tbeil  Vonn  Obe^Aelljiopiea  erobert; 
dies  kf,  l^eatip^es  '^ag^  durch  positive' Beweise  dargetbon. 

*  i(p^2i.)  Mohammod-el-Tpunsy,  Voyage  au  Darfur^  P'M^' 
•  ^'  (p.  22.)  Die  Nacbrichlen,  welchoKi^oig  un/alire  ^82ß  zu  Alexandrien 
wsr  das  Innere  von  Afrika  einsammelte,  bah*  ich  jn  metner  Zeitschrift  „Her- 
•fc«**  Jahrgang  1827,  Bd.  X.,  (Jeographische  Zeitupg  p.  5— 10,.  mit  Jomards 
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'  52  JontH,  Bemerkitiigeii  flWr  di«  Reise  nach  Darfur. 

»  (p.  22  )  Travets  In  Kordofan  etc.  'hy  %naäiia  Paihne,  Lonifoii  1644, 
(das  deutsche  Original  ist  zu  Stuttgart,  im  Cotta'schen  Verlofife,  erschienen ) 

^  (p.  23.)  Nach  den  Aassagen  einiger  Dschellahis,  oder  S(  l:n  enhÄndler, 
welche  Pallme  mitlheilt,  soll  es  zwischen  dem  Darfur  und  dem  Kordofän.  lu 
Cab  Belull ,  zwei  Tagereisen  von  Caccie,  Überreste  aus  dem  Alterthum 
geben;  man  vergleicht  sie  wegen  der  Pylonen  und  Colosse  mit  den  Uuinen 
ägyptifcher  Monumente.  Diese  Trümmer  sind  sehr  wenig  bekanrit,  Well  sie 
fast  gans  von  Sand  Terschüttel  sind,  das  Land  wasserlos  und  Voll  Raflber- 
Horden  bewohnt  isl.  Doch  mnss  wegen  dieses  Berkhls,  deh"MM 
ohne  Weiteres  annimmt,  gar  sehr  aaf  seiner  Hat  sein.  ErfniiM  wir  im 
dabei,  was  [dem  seharfblichenden]  Büppel  begegnete;  man  hatte  ÜiA'liB 
grossen  Ruinen  im  Ägyptischen  Styl  ersAhll,  die  sfldweiUich  TOil"0M^d''1s 
den  Bergen,  oder  vier  bis  iänf  Taj^reisen  sfldlich  ton  'Kobbd*  (Kdbeyir)  in 
Harrah  (Darfur)  liegen  sollten.  Man  stellte  sie  als  efitfe  i«rstArt6  StUlDait 
prächtigen,  aus  dem  Felsen  gehauenen  Tempeln,  und  voll  Säulen,  die  mit 
Hieroglyphen  dedeckt  seien,  dar.  Der  golehrtc  Keisende  von  F'rankfurt  er- 
fuhr aber  später,  dass  es  sich  um  Basalt  -  Sniilen  von  seilsamer  Form 
handelte,  und  er  wiederrief  seine  frühere  Angabc  mit  UerBiederkeit,  die  sei- 
nem Charakter  cigeulhümlich  ist.     '  •  .  . 

^  (p.  23.)  Man  vergleiche  l^eke\s  Denkschrift  ^uber  den  Nif  tmd  Sdac 
Zuflfisse"  in  misrer  Zeitschrift.  Bd.  YUI    Bgs.  '*  '^^"^ 

»  (p.  24  oben.)  Es  ist  hier  der  OH,  an  die,  bisher  wenig,  od«r'|fi^Wll 
beachteten  Nachrichten  zu  erinnern,  welche  ich  fiber  dastand  Feflgft^Hfli 
des  Diakonns  IfeOmann  in  GOrliU  Rittheilongen  im  Jkihrgao|e*  f(M  "dÄi 
Zeitschrift  » Hertha'',  Bd.  Vi,  Geographische  Zeitung  ÜV.  122 ' trii^Sb 
eingeschaltet  habe.    Diese  Nachrichten  stammen  Tön'  ttiner  junglMH* 
gerin  her,  die  ein  Kaufmann  aus  GArlitz  1822  in  Kairo  Kanitfe,  tind  sie  Init 
in  seine  lieimati)  brachte,  um  sie  daselhst,  als  Freie,  erziehen  zu  lassen. 
Mandschdpo,  so  liicss  sie,  war,  ihrer  Angabe  zufolge,  in  Ferrä  llaose, 
welches  die  Araber  Firtit  oder  Ferlit  nennen,  und  im  Sudan  liegt,  Ihr 
Vater  trieb,  wie  ihr  Volk,  das  sie  Wadungonder  nannlc,  Ackerbau.  Ihr 
Heimathland  ist  schön,  fruchtbar,  reich  an  Kokospalmen.    Drei  Tagerltiken 
gegen  Osten  ist  ein  hohes  Waldgebiirge^  doch  ohne  SchHee.   HÜer  etifipriagt 
der  Flosa  »Wah«(siehe  unten),  der«  so  wie  ein  nnderer,  Ueiaerer,  dtarehihr 
Land  messt.  Ein  Berg,  Niun^  Arier,  der*  th  Jenen!  tMrf^  ##lLfi^ 
die  Gestalt  eines  Kegeb,  wie  die  LandeshMse  Mi  GAHBl  1mm 
sen  Ostlich  von  ihtem  Vät«rlande  ist  ein  tr^fissM  IM^ 
Mietet  gm  schmal  wird.  Wflde  Thlere  fo  rerlft  Hüfff 
ft^r,  Hyftne ;  ausserdem  Gaaelle,  Hirsch,  Bfifel.  %Am  'MÜ^K^^^ 
Schaaf  mit  Fettschwanx,'  Pferd;  das  fesineel  wifd  tfiis  dem 
gebracht.   Ackerbau  und  Yiehzuicht  iiiid"di6  HaupttiahrttiigSKM^^^§ii^||[^||pfiB 
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Murtn  4ie  £iiiwofc«er  ein  IfornadUmtebeii.  weiiii.  der  Acker  nicht  ergiebig, 
geeng  18t,  oder  es  an  Füller  Tür  das  Vieh  Tehlt. 

Ah  IVachbarvüIker  gab  »ic  an:  Die  Dzivi,  Wanka,  Waada,  Somo,  Dudu, 
VCirly  Daba,  Dupa,  Jupa,  Witschi,  und  behaiiplete,  dass  alle  die^'e  Volker 
verschiedene  Sprachen  (oder  Dialekte)  redeten  und  gar  nicht  weil  von  ein- 
ander ihre  Wohnsitze  hätten.    Auch  gab  sie  an,  dass  ein  Negervolk  (Dira« 
aicb.  (ätov«rire,  und  noch  jetzt  Blenschenfleisch  ässe,  aber  weit  von  ih« 
roi  Y|il9ri|iiNle  wohne.  Beim  Baden  im  Fluss  wurde  sie  von  Arabern  g^ 
rüHiVi^  999^  Uorgea  au  forlgefahrt,  indem  sa«  die  Sonn«,  da. ei  schon. 
gKpp.AbjBBd  war, .  hinter,  sich  hatte.  Ihre  .Aussage  .lautete  dahin,  dass  sie 
>«ffnr..f«geD  Sonnen-Aufgang  gereist  sei.  Nach  xw«i  Tagereisctn  kamen,  sie 
an  .einen- grossen  FInss,  so  breit  wie  die  Elbe  boi  Dresden ,  .fiber  den  sie» 
sieh  an  Seilen,  festhaltend,  welche  .die  Araber  au  diosem  Behuf  an  beiden 
Ufern  befestigt  hatlenT,  hinflbrrscbwimnten  mnsste.   Diesen  Fluss  nannte  sie 
„Wah''  im  Arabischen  „Wasser."    Der  erste  Ort,  in  den  sie  hierauf  kamen, 
hiess  MoUo,  und  von  da  ging  die  Reise  nach  Sua,  von  wo  eine  Tagereise 
weit  Gltscha  (ob  Gizoua?)  lag.    Darauf  folgte  nach  14  Tagenuirschen  id)er 
viele  Dörfer  DÄr  Send,  und  2  Tagereisen  weiter  Boreu.    Währcrrl  dieser 
16  Tage,  von  Dur  Send  an,  wurden  weiter  Jieiue  Flüsse ,  aber  hohe  Berge 
pMrfrt    Von  Borna,  das  sie  immer  Boreu  ansspfrach,  wurde  sie  nach 
Kfll  Btddn  nnd  weiter  nach  Fascher  oder  (?)  Wara,  dann  weiter,  in  sädöst- 
lite.Rici|lnag  mchitdbe  (Cobbe,«|fobeyb),  in  Darfar  gelegen,  gebracht; 
fOff^^  «nf  Kameelen  durch  eine  Waste  gegen  14  Tage  lang  nach  Kur- 
dihia  (ko|pdo1in)  ging,  und  von  da  in  einem  Tage  nach  dem  Dorfe  Bacher. 
Nscl^  wvMle  die  Reiso  in  gerade .  nördlicher  Bichtnng,  anf  Kameelen 
auch  Dungla  (Dongola)  und  dann  immer  am  Nil  herunter  bis  Ussiod  (Siout) 
un^  Kairo  forlgc.^clzt. 

^  (p.  24.)  Ceniciuiglich  Toinbuclu  oder  Toinboclu  (Tiinbuctu  etc.).  Ich 
ncbine  die  Rechne  hreibung  des  Scheik,  nämlich  Tiimbuclu  an.  Siehe  »Rene 
CaiUi(^  Yoyagc  dans  l  Afrique  centrale»  und  meine  »Hemar<{ues  et  recherchcs« 
^^^^  Reise,  T.4U. 
JKifihx  24.)  Die  gegenwärtige  Hauptstadt  der  Fulalu«  ist  bekanntlich  Sakkalu. 
Jiflljfii^fJflLk  Mnn  sieht  daselbst,  [auf  Zimmermanns  »Dukutcnkarte«  und 
H||Mf  flu  tliiimili  Cmiti  derselben  am  »Ein  Blick  in«  Kil-QaelUand><] 
l|||piij||pif|' pm  Darfhr  durchschneiden ;  allein  Brown«  hat  ihn  weit  ans- 
ie^9l|»  l^{i«r's  geneichnel»  Xendelty.  ist  nach  Browne,  nur  zwei  Tage- 
reif^  ^rff-Kdbeyh^  ui^d  eben  so  gross  nnr  ist  die  Entfernung  anf  Moham- 
iif||*)Perry|n's;  Karle. 

(p.  25.)  Meine  Karte  von  Afrika,  deren  Jomard  so  firodndllch  gedenkt, 
bearbcilele  ich  im  Jahre  1824;  der  ausserordentliche,  ich  möchte  sagen  Inxu- 
den  mein  lieber  Freund  Heinrich  Brosc  auf  den  Stich  vcrwcn- 
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54  Juiuartl,  Ucmcrkuiigcii  uhcr  die  Rebe  nach  Darfur.  ^ 

dt'l  !>al,  vcrzögerlc  die  Volirndnncf  dt  r  riatlc  !>i.s  ziiin  Jahre  1&2G.  Dieser 
Luxuä  hat  sie  denn  aiul»  zu  einer  Lfniisd'or-Ilarle  jjrniachl,  Bgs. 

1 

^"  (p.  2C.)  Ich  glaulte,  du>ss  die  Liingc  eines  Tageninräches  zu  4,  oder 
lioehsteiis  5,  Lieues  geschätzt  werde»  dürfe,  was  unter  der  Schätzung  des 
Dr.  Perron  ist.  {n  Anbetracbl  der  Uiigewissheit  über  «lieitcii  Paokt  haben 
ynr  gar  keinen  Stfaassslab  nnd  gar  keine  Gradnation  anf  der  Karle  anlfiebraiftt, 
was 4  wie  wir  ferner  glauben,  die  Geographen  nnr  billigen  werden.'  jSk 
Itinerarien  von  Browne  sind  fiberdem  im  vollslfindigen  WidcrspmcK  votIGi 
Angaben  des  S<rheikh,  und  es  herrscht  grosse*  Unsicberheil  fiber  4h 
gewisser  Orte.  —  [Da  Jomard  ohne  Zw^ßlfel  das  allfransAsische  W'egenllilBi 
der  Licuc  meint,  deren  1  ~  2-  3  geogrnphische  Meilen,  so  4vflrde  nacH^s^M^ 
Schälzimg  die  Tageriist-  iO-'-j  hh  13' '3  dieser  geographischen  Meilen  lang 
sein.  Beke,  in  seiner  Dciikschrill  »ühr.r  den  yW  und  seine  Ziinü>st  «' ,  nimmt 
für  die  Tagereise  ein  W  efjemaass  von  nur  10  geographischen  Meilen  an,  ßgs. 

(p.  26.)  3Ian  muss  das  w  entfernen,  um  hei  cnglii»ehcn  und  deutj^chen 
Lesern  eine  Zweideutigkeit  zu  vermeiden.  —  [In  gewissen  Fällen  haV  ich  fiir 
das  fcanxösiscbe  ou.  unser  w  gesetzt«  und  so  s.  B.  Waräh  tür  Oäar&h  ge- 
schrieben.} —  Das  lange  I,  |f  ist^  mit  wenigem  Aiisnalnncii^  oll  i  gescbiisNi 
worden.  —  Van  hat  den  Buclistaben*/  des  Artikels,  selbst  vor  den  wmtxk 
Cönsonannten,  beibehalten. 

^  (p.  27  oben.)  The  pcople^no  supposed  lo  ,ezcce<f  in  nomlier  üWfbjfj 
»feieyclopaedia  of  Gcography«,  etc.  by  llugh  Murrcy;  Lönd.  fSSix  p*'^iK 

43  (p.  27.)  Bulletin  de  la  societe  de  Geograpliie  ^de  Paris),  Jahrgang 
1842,  p.  3Ü7.  T.  XVIII.;  und  Jahrgang  1^543,  T.  XIX.  p.  89.  90.  444. 

4»  (p.  29  oben.)  Ebendas.  T.  XIX.  [Unsere  Zeitsehrin,  Bd.  YIIJ.  p.  2Öe'l||«. 

^-^  (p.  29.)  Ks  würde  sehr  iehrreicii  sein,  die  geographische  Gränte 
zwischen  den  Nordost-Afriklincm,  nul  .seliöner  Gesiehtsbiidung  der  sogeÄSnn- 
ten  kaukasisckcn  Völker,  und  den  echten  Negern  an  bestimmen.  Feriyt 
scheint  schon  von  der  Neger -Rasse  bewohnt  zu  sein;  mindestens  "nird  die 
Mandschdpo  (s.  oben  Anmerkung  35)  eine  Negerin  genannt;  sie 
den  Einwohnern  von  Bomn  fihnlicho  Gesichtsbildnog ,  wie  sie  rfm^ 
geschildert  wird,  die  Stirn  erhaben»  die  Nase  gepifittchl, 
und  au^worfene  Xippcn,  die  nicht  rolh,  sondern  scbvirari 
schdn  und  weiss  wie  Elfenbein,'  das  Haar  schwars  und  'iifbttf»im*' 
Negern,  die  llant  fein,  nnd  welch  sich  anfühlend.  Sehr  Beiilim«a 
Keünianns  Angabe,  wenn  er  sagt:  —  Ihre  Farbe  war  anfangs  jg'iinz  dii 
uchwarz  und  glänzend ,  hat  sieh  aber  seil  dem  October  1822  bis  jetzt  (Fe- 
liruar  1826)  ungemein  verändert  und  seiir  gcMriiht;  doch  scheint  sie  in» 
Sommer  wieder  schwärzer  zu  werden.  (»Hertha«.  Bd.,  VI,  jgeogra^j^kc 
Zeitung,  p.  209,  210).   Bgs.  .  ^-X^ 

(p.  29.)  Burckhard^  Nubia,  p.  480.  *  **^-***?''^*' 
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^'  (p.  ^  )  Man  sehe  dm  Wc«k  vcm  fii«labal  unter  dem  Titel:  „Ilistoire 
cl  oriffine  des  Foirinhs  ou  FcHai»;"  zugleich  auch  den  Brief  voii  HodgsOA 
filifc  4io  Fuliil)i^  wclcko  er  aU  ein  Zwischenglied  swischeii  den  Negtern  ei- 
MB  S««l«  iiiid  <kn  Bfurbcrn,  Libyern  und  den  AelhioiHem  der  Griechen, 
od«r  liQft  »wi^ohai  d^  Ilei^rn  und  den  Weisae»  belracbtel.  (^'iija  Anilch^ 
üß  ffilnii  VWer,  ifii  «M^idnUii«  fuufwprocJien  bnt|  und  qdl«r  von  d'Avo- 
nc  getheito- werden  itkf  Bgij 

40  <p.  30.)  U«bar  die  Fulaber,  Fnlalu,  Fetlalah^  b.  s.  w.,  und  ilure  Ver* 
breilung  von  Wcslcn  nach  Osten ,  'vcr^rleiche  man  mein  ethnographisches 
Bilderbuch  unter  dem  Titel:  »die  Völker  des  Erdballs,«  Band  II.  1847,  p.  20 
sq«].  und  iiieineu  »Physikalischen  Alias«  bto  Abtheiliing:  Eihnographie,  Nr. 
16.  vom  5.  Juni  1845.  Die  östlichen  ^Wantlt  rungcn  der  Fulnhcr  konnl*  ich 
nur  l>is  Bornii  verfolgen.  Wir  fimlcn  sie  nher,  naeh  Scheikh  Moiiammed, 
dpm  luncseu,  jcUt  schou  in  Durfur,  und  hier  iiu  Coolakt  mit  den  Arabern. 

(p.  31-)  Kacb  den  Angaben  der  MandMhö|io  atisFertyt,  in  der  »Uer« 
tkif  VI  Bd.f  geographische  Zettung  p.  216. 

^  {»'  32»)  Das  Fwmwi-Won  onlof  bat  Aehnli^bbett  mil  mfii  in  dsr 
Fertyl-Spracke.  Bgf. 

.  ^  (f.  I9ii)  M/m  «Ml  19c  iB  der  Spcicbe  von  Fettyt  sind  wol  nnr  Kt^ 
tuiMliwirkl  »PfVM  und  Mmmw« 

^•([^  ^  Piasai  Wart  is^  das  .a'iipige  uuler  den  baluinaien  Wörtern, 
m  de«  V«den  Spraei^en  (\oii  Darfur  und  Dir  Bungu)  nahe  gleicb* 
iMitond  isi.  • 

(p.  33.)  hl  tiem  kleinen  Wörtcr-Ycrzcichniss  der  Sprache  von  l'crlyt 
(»llertlia«i  u.  a.  0.)  kommen  noch  folgende  vier  \Vörtcr  vor,  die  in  der 
i44tli  tüMOeu  I'IhIz  bckottuuca  koniilenj  juiiuiich: 

Summe   Schwester  Watsclw  Beil 

Mindi      Aluhiklos  Kiri  Keissholz. 

Kttke  ist  »grosses  Holz;«  ich  habe  dies  Wort  unter  bois  gesetzt. 

(p.  36.)  Dies  Wort  bedeutet  „linker  Arm"  und  „linker  Flügel  des  Sultans.'* 
^  (p.  4D.)  Sieben,  achi,  neun,  wie  im  Arabischen.   Siehe  oben  p.  ^ 
^  Xt^\  Ai,)  Die  Bycharys  thä  die  Bbebaribn  aaefi  nnderef  Mrelbal. 

"  CV.  12^  Etodes  giographi^ttcs  cl  bisloriques  snt  rArabie(von  Jömard) 
F.  Ui  sqi|. 

(p.  43 )  Atbenäum ,  Fobrnar  1614.  -*  [Die  Lotfteiier  ttemrisehe 

W«ehenscbrilt.  Bgs.] 

*  (p.  44.)  Dieses  ganze  llaisonnemenl  ist  äberflüssig.    Jömard  spricht 

nlmlich  die  deutsche  Schreibarl  Talijucs  iraiizösisch  aus,  und  so  wird  aus 

l'alimc's  »Bergu«  eiu  Joniard  schc^^  llcrschü^  und  aus  »Baclicruii«  Uuschcrmi. 

I)    •  • 

licrgu  —  Der^ou;  Baclicnni  ~  Uagucrme,  Bgs. 
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'  ^  (p.  44.)  Hill  mttt  *tfiMrOrt  lIiifAlyi  BidU  hü  dflr  WM^MMUyt, 
Plmraib  Voa  Ifailaiy,  d.  i.  Eiawolmer-  ifw  Hillit,  eiaeBi  Orte,  4rei  Taf»- 

märschc  >ve8tlich  von  WarAh ,  verwechseln.  Der  Fluss,  welchen  Broww 
Misselad  nennt,  führt  vielleicht  von  dein  zuletzt  genannten  Flusse  seinen  Na- 
men. Battali  bei  lJurckhardt  korrespondirt  mit  demselben  Orte,  weil  er  18 
Lieues  westlich  von  WarAh  liegt.  Der  Fluss  Om-Teymam  ,  »n  wcKhein 
Battah  liegt  (Burckhardt)  muss  in  diesem  Falle  mit  dem  Bahr  Misselad  ides- 
diicirt  werden.  Der  Klus«  von  Battah,  der  das  Land  Ma«lal  bewAaiArt,  iit 
auch  noch  derselbe ;  Battah  ist  nicht  der  Name  eines  Fluiaci,  eben  so 
alf  Alitaelad.  Auf  diese  Weiae  lasaen  fich  die  Berichte ,  welche 
Burckhardt  nnd  Freanel  gesammelt  haben,  recht* -gut  in  ^nkliBf  bfffafaii^- 
IRt  Unrecht  sieht  man  nts  FInssnemen  viele 'Namen  an,  welche  die  ytm  Ol*» 
oder  Landschaften  sind,  die  aie  bewiasem,  gertde  so,  als  wen»  warn  safü 
wollte  ^la  RiviSre  de  Macon",  „ia  RiTiire  de  Ctdlont«  alalt'aln  Mmh» 
»la  Manie«  tn  sagen.  •  ■    •  i. 

'  •*  (p.  44.)  Es  unterliegt,  meines  Erachtens,  gar  keinem  Zweifel,  da» 
alle'  diese  verschieden  geschriebenen  IS'anien  die  gleichen  Fotiilionen  be- 
zeichnen.   Eben  so  ist  wo!  Iles-Eleiss.  Bgß. 

•»  ®^  (p.  46.)  Ein  sehr  kurzes  Bruchstück  der  *  Voyage  au  Darfur«  ist  in 
dem  »lournal  asiatique«  3e  iSerie  T«  VUl.  abgedruckt  worden;  ein  Umstaad, 
den  ich  glaube  anführen  an  müssen,  was  mich  aber  nicht  veranlassen  dozfte, 
den  Original-Bericht  tu  verstflmmeln.  Der  grüsste  Theil  der  BemerkttOf^' 
welche  der  Reisebeschreibnng  unter  der  Aufschrift  »Notes  et  EclaireiüaMri»» 
angehängt  worden  sind,  standen  in  dem  Ton  Hohanuned  el-TuniT  g^i^M» 
benen  Teite.  Dr.  Perron  hat  sie  ans  Ende  Ycrwfesen.  Sie.  Iragon  Mi*M*i 
klirang  nwncher  Sachen  in  Besag  auf  di«  LReralur  der  Araber 
religidsen  'BegriiTe  wesentlich  bei. 


4'. 
» 


IL    BeriM  öfar  die  Mtcpediiim  mur  Etf^e^mm^M 

nodi  unbekannten  arktisclien  Küsten  des.^mKÜKfi/Sf^ 
mmAen  Fe9tkmde$.  Der  IfadsoB's  Bai  Gomp^j 

stattet  vou  Dr.  John,  Rt^e  Esq, 


Die  unter  meiuem  Befehl  stehende  Expedition  verliess  Cftl^ 
Chili  am  5.  Juli  1846,  um  die  amerikanische  KUste  zwischen  D^i^3 
lind  samp60D*8  femtcm  Punkt  (ftirtliest)  einer  Sdts,  mk  ilrffli^ 


I 


nets  gesund  und  wohlbehalten  hierher  zurück,  nachdem  sie  im  Früh»^; 
lingr,  Uber  Eis  und  Schnee  reisend,  die;  Kiisie  von  dfX  JL^rd  Ma^Oi^i 
BmqK  des  8li>  Mn»Baii  mO^iß  mim  ilft  M^m-i  m  %t^-k. 
HUdi  »lane.WBiesseii  iMttiu'  B«  JH  ,hltr4ii«li  jd^,  Pewels^  g^r.r 
liefert  worden,  dass  der  genannte  auggezeichnete  »Seefahrei:^  v^U* 
lammm  Hecht  hatte,  ais  ir  Munpirte:  MaatUairsiüL  «ei  4l||;Tl^i 
des  anaHniiisctai  Fesdaades«  miI 
üicli  4fr  AMbrt  Ttii*  CtoreM«  mrle  Ae  iMaoiigcbaa  der 
Booie  iu  Wachen  abgetheilt,  so  dass  wir  bei  Jeder  nur  einiger 

Ju  ES.  M  lMrariBHaHita»  aHr«  iM*  alm«, 

einige  Schwierigkeit,  die  Überfahrt  von  der  Süd-  nach  der  Nord* 
Seite  der  MOndung  des  Wager  Flusses,  umschUTten,  iler  Repnls^r 
Bat^geganlUiar^  a»  Z4^  itm.7.Uhr.il»eiiii-  dM  Cip  inr  Haffaim. 
(Hope)  wd-  aeiallait  dle!«aBit  NftdNk  liMMIfk«^^     auf  3  Hei« 
Jen  von  der  Spitze  der  Hai,  wo  wir,  muef  tleiii  Schutz  einer  kleine ; 
Insel  in  der  JSähe  ihrer  Jäi&dkilste,  einige  Stundeii  anl^ec^eji,. .  Fotee^r : 
da  Taga  an  a  Uhr  nach  Mittag  liihrani.^i  li  .iGNwwa 
(Caw)'«lii.         .  ..  I  .  • 

Ans  der  von  einem  unserer  Leü(c  enfworfencn  Kütiteiilüwt^. 
aaUaaa  iek,  daaa  das  Arktische  iker  -r-»  Akkuli  i  g^Biawnti-  j  Hjlti. 
M  TM  dar  MfilMiaillMal  mt  4tt.llata  la»«W^ilMK. 
tang  entfernt  selii  küane,  dasa  Itfeffan  ttm^  a5r  MeUen  mit  iief&it 
Seen  l>edeckt  sein  müssten,  und  dass  wir  also  unser  BoQt  ,iiui:  übei^. 
5^  Ikfien  iattdea  u  artdcppan  \mm  -n-^fito  ¥iiMns,  at  dm  Iaht 
iirtcli''aAai  M  .iW  pHaamr  BalMiiiigi'aalacilMatt  hakan  vMa*« 

^^ncbdem  man  die  Boote  ausgeladen  und  eines  «derselben  mit  den^ 
grosseren  TheU  der  Ladiuig  in  Sidierhekgel^racht  .hattfii  Wlirdeidag: 
aadare  S  Ifetai' wdl-aineD  fcliaaaBai  ^  i  ar hawdf » .  rfmm Jir  aittr. 
ateüBcadwi  ftaaa  blaaiiflcacUeppt^  .IMaaa  AiMH  MdMi  dan  gaiNW^ 
Tag  des  26.  Juli  in  Anspruch^  da  die  Strömung  sehr  stark  und 
der  Caual  so  voll  grosser  Steine  kig,  dass  die  LoUtey  wenn  ^  ißn. 
Boat  dteaa  iüadanlav  UanfaggBiMibfi.kallig^^^  inir 
GQrtel  ia  eiskalten  Waaacr  atuidatf..!.  :   «^.i./i  . 
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die  Tiere  an  eiblgeii  SteUen  nrebr  als  30  Faden  betrug.  x\acLaem 
uir  itocii  mehrere  andere  Seeu  passirfe  und  Qber  sedis  Portag^ 
«1er  Tmiütn  Uübir.  tMknn^  lüncii  wir      1*  A^Mif  ii|.dl»rWr 
■liifciBBj  «ifJiirt^ HiMiiwi' SiNi^  4«r  «As  m  5.Ur  inehnttr 

tags,  unter  iS7^  13'  .V  Hreilc  und  eUva.  W.  Lauge  \,v(|(|L 

tiraenwfch)  ins  MecTi  ftthrle. 

MmMMb  Md^  Sfllitepvieii  Jtaliil  Huer  lünt  siit  vieler  MQbe  IUmh 

eifiife  Untiefen.  Wir  befinden  uns  nun  flott  In  eirifiii,  mehrere 
UtUeu  breiten  Salaswanseii-See,  und  äieücr4cu  auf  die  eUi2ig(&  d£)|«t% 

11  MHlen  weMMt  SiMMfi  taneir  uir  m  einer  s^iAen  Felseii*. 

8|ttUe  vorül^cr,  der  wk  den  Xamen  l'uitit  Ikirgravc  bciljL^glqn.  Dfii 

*  der  Hudsons  Bai  Compagn^  eriitelt   Es  Megpl  uiUer  67^  2$'A..];rclie 
87»  40'  weäU.  Länge. 

Wt  vlikr  Awrtrejgpg  ikWft  idr  dre&  üetteniU^r  iftn^  Y«^ 
gMMg«  fekHwieMMir  ak  uli       PÜldMi        i«t  um- 

sclilossen  sahen,  so  dass  wir  weder  vui  -  iioeli  rückwärts  koniucn. 
IHe  KUste  kalte  noch  immer  ilue  ÜW-  S4reicimi^)  und  zeig^ie  e^ou^ 

HUitu  WM      ^  WMt^lm,  «ildBle.iiHr  Mur  mMmud  anf 

dtti'  Eis.  leb  entschloss  mich  daher  zur  L'ndvehr ,  und  woilic  sie, 
ivH  ni9gHeh,  Ober  die  MelviUe  UaUiiiisei  bciifecl^temgep ,  um  dereiHL 

mm  mm  Nu  umm iinwii  numi  ii  .Wir  Wpiip«  f«i4iB 

8MM0M1  Mft  "lAi)  mIhImhi  -111100'  iNii  Seile  wMl  weKdo  80  mit  ^rieier 

Mühe  cndiich  Im  Stande  unser  l^oul  ein  wenig  freier  7M  mapb^ev. 
HUffifid  immer  (jefangeasKiiafi  i^  ^e.  w]ur  da3  Wett^  iir  trMfe 
4M#  MclMi  w  eMW'  Ihtmn  brunhhiM  Beflbifeiiiimn  vmcK 

mmmcto  werden  kmuiM ;  li^ere  Kleider  "waren  gaaz  durchnäht, 

unser  ürennmatorial  ging  fast  zu  Eode^  pii      k^(#U:  (jp  viete 
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NachdiMii  wir  uns  Im  Kiso  bis  auf  eine  otler  zwei  Meilen  Mn-- 
ter  Point  Uargravc  Hahn  gebrochen ,  kamen  wir  enditeii  a&  ifeK  üp.- 
oltes  ^thtssKt^  Atäs  tiH^  riMh  der MfilHti  •IttMHteiji  ^tem  ^Kkswi 
Punlct,  in  NO.  Rlehfdiif  ^  10  IMeii  entfernt  AvUr,  OHerflihreii  kon»^ 

ten,  wozu  wir,  unter  heitigsleu,  von  Hlitz  und  DiHiner  begld(e(eii^ 

EfSgeitgSümi  ,  UM  bei  €ia«m  T«a  SW.  wim^  0:  mtgßtdiiigmm^ 
ifiirac  9  Tone  snmocii  gcOTinciiics*  iucbothI'  ww  Mr  mü* 

an  den  Felsen  befestigt,  legte  sich  die  Sfännsdiaft,  obgleich  bis  auf 
die  Haut  nass,  in  ihren  Kleidern  zur  Ruhe,  denn  ein  aehtzehnstdn* 
digies  ArbelUsi  «n  den  Rndem  Md  IMangtB  liaHe  film  MiMt  Mir 
lienibgetaitht*  Die  fsmxt  KMitt  des  6«  trinkwiAi  tarcel^  dMHei^ 
Ifebel  mit  Regen;  folgenden  Morgens  um  6  Ihr  erhob  sich  aber  fA 
fHscher  Wind  aus  SO.  und  zerstreute  denselben. 

Sobald  das  Weiler  iiefi  war»  bncüei  vitt  mtf  kmm  dier  MT 
adur  langsahi  irörwtita;  ih  4  Stunden  legteir  wir  die»  aa  iMr- 
Mellen  zurück  und  wurden  dann  abermals  dnrch  unsern  beständlgi^n*'- 
Feind ^  das  Eis,  auftdiaken.  Am  S.  in  der  Vfttlie  trat  WindstiMe 
cID)  n'ddiireli  tedeaa  wiaeie  Lago-  ilclil  selMWt  rnntte^-  di^  dnr 
letzte  Wind  nur  In  ao  gerfngem  Huwae  anf  in  Iii  gewirkt  haü^. 
dass  wir,  bewr  wir  noch  Anlier  geworfen,  flist  ganz  wieder  ciiige- 
aeiütossen  waren.  Daa  Boot  konnten  wif  bMH  in  flieiierlieli  brtai* 
gen,  weshalb  M  nidi  tar  MelMr  naeh  «toem  Mlmimiinllha 
cntschlos^  um  dort  eine  gttesCigci'e  Verlndenmg  abzawarten.  Ebi 
leiclitor  Wind  forderte  zwar  dieses  Vorhaben,  allein  das  Eis  scMosa 
aldi  hinter  uns  wtedeir  mehr  nnd  Meinr,  «nd  iMii  nrnm-^  eüe 
halbe  Stunde  unter  Schutz,  ahf  wir  aMrii  aelM  4ia  t^ina  lUw 

noch  olVciic  Wasserfläche  aufs  NeUc  bedeckt  sahen. 

Unter  diesen  llmständcu  entschloß  ich  mich,  nach  Repulse  Bai 
tn  geheil,  am  zit  sehen,  wie  weir  Ae  ditt  sariWcgitaMMi  UM 
mit  Ihren  Varberettungen  zur  fiberwtotendig'  iwigdeilulim  aeiaH. 
Ich  Uberiless  denigemäss  das  Boot  der  Obhut  dreier  Aliuiner,  machte 
uiicli  am  9.  in  GeseUschaft  der  anderen  drei  aui^  den  Weg,  und  er- 
reiehte  folgenden  Tags^  Nachmiftaiss  dwd  tlhr,  aywftnilmiü— ■ga» 
ort  Meh  reHReher  Oberlegung  kta  leh  m  dm  MnHw,  ito 
etzt  alle  iioilüuug  zur  weitem  Küstenv^aimessung  auCiiLui^eben.  teil 
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behielt' zur  BeMrackung  unsecer  \>rrli(he,  «o  wie' zur  Besorgung 
mißerer  Netze  einen  Kann  bei  mir,  uii4  bclMckte  am  II.  die^ttbrl- 
]cili«e9y<!Mih-:flMr  Afcumanlutt  ^xm^vm  mrd  Ti«»,  «m  15. 
rUck  und  brachten  zwd  Eekbuos  mü.  welche  ilmen  als  Führer  ge-> 
dl^riioA  80  nUizlk^e;I)lensCe  fekiäiet  Uaiteii,.  dass  drei  XraspiäUe 
rm/Mm  mtadvn  kMütet^'fibertles  IMe  die  AMielhMig/Bicli  te" 
VMwH«  pitot  Wliiies«(#ttr'.d«B  Seen.  Die  Edkimoe  worto  IM* 
gebig  betobni,  und  einer  derselben^  efn  aw/gcweck(Lr  kleiner  Bursclif 
Kwniiie  Eiiiit^IaelMiiit  fL  ih  ^eapte4)  Hi  IMenfit  geiMMiutteii,^  um  mifl^ 
airfimAD«' bMMciü^teft  iFr|MiBi9i^^         Iber  Schnee  wii  ' 
Eis  als  Begleiter  zu  dienen.  •    "  •  •       .    ^      t  -» 

Alle  Hände  halten  nttn  vollauf  zu  lhiiu<  mit  den  VorbereiUiag^ii  t 
2«  f  hMit  ItniMi  mkik  killen  .Wialer.-  Unner  etstep«  Zweck  >  die 
EidüiNing  eteü  Wtbming;  dn  iidrt  nber  JieUi'Hnk  hatten^     imw . 
den  an  einehi  günstig  geiegenen  Platze,  in  einer' VerHefiing  iiu  der 
NmHiscilje  dos  ilusseS)  V«  ^Ue>  vMn  M«eiie,  fikeUte  xusammen  ge-  ' 
gnttaatn* .  nämat.  tfiepMber  «ra^*dle  Waknun^  •  feKlg sie  (latte 
iniiilnnem  20  Fussl  in  der  Länge  und  14  Fuss  iu  der  Breite,  wäh- 
rend sie  Tom  7  Vi  und  iiioten      i  ^  Fuss  hoch  war.    Das  Dach 
müMeft  ain*'m  tiWadülehiiinQ*  und  Dccten^Ton  «WattcossfeUenr. 
iHHl'dln'*iMlD}uii  Mrimeb^unseMt^  iwrte  musstenf  «Is^-Sparrwerk- 
dienen.    Die  Thür  ward  aus  gegerbten  Wildhailtcu  gemadit,  die 
Utelidne  .biikesne>  Leiste  fespamil  wurden.  ■ 
i,i  »BtoemrlBnialhMl  MnM^  leglN»  wir  den  «amen  itofiimngSf* 
VMe>(Forltilope)  bflL'  Es  lag  unter;       .  *r. m  .    » «•  . 

66«  32;'  W  nördHcher  Breite        » =  * 
bJk     \f\<  8t»  fiö'tdl^'  itendfteber  i^lkige       (jjreeuwkhy  zufolge 
dM^  Rdlir  bedbtehleier  tiiMidn^ruhBinaltoneni*  Am  ^0.  Aug.  1^ 
war  "die  Deklination  Oer  Magnetnadel.       .   .   .   .   62»^  SO* -^W" 
ivirif.  ;-  Inklination  derselben  .    .    .    .   ;       4       SS<^  14' 
'U  t    MthR'e  aelt-Ton  14M^Veiittaiaehwlognng»nri 

^ '^Itf^ter  Abufiehulgellile        v  >  1» 

Dcp  Winter  war  ausserordentlich  stünniscli.,  so  dass  wir  uns  oft. 
oMrefe  ii^vliiBieMiHattto  Bichl  50  Scbritl^  ,vom  Uausc  cntfet- 
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fien  tdnnteir.    Gegldn  Eiiai'-^J'ebhia«  ntochlte  Ich  *deii  Anfang  mit 
'den  VoiHbefeitungen  znr  FrUhjalirsreise,  die  ich  Ubef  Land  und  Eis 
m  i:  AfHk  atttete^oHl»;  alkrta' da        'inr  dem  fiBMM  AH» 

'  in  Begleitung  dreier  meiner  LeUte,  der  Eskimos  Elwtt-Tscliuclc  und 
des  jmgen  AugMIwck^  iltr  al»'  Dohnelwli*  dimte*,'  '<Ue  Hoffmmjs 
(||Me  fMlleü^i>       •  »i  •  '  '     ^   i 

.  Cflsere  Betten,  und  Lebensinittel  wurden  auf  zwei.  Schlitten  ge* 
j^deu,  dle^e  vier  Hunde  zogen.   Z\yel  Tage  lang  war  unser  Weg 

derselbe  wie  zu  Boot  durch  die  Seen  im  vergangenen  Herbst.  Am 
^ril,  zwei  Meilen  vom^^^^fcer,  fuhren  Avir  ij^  westlichejc  Kicbluug 
über  Land,  und  erbauten  uns  eine  Schneehütte  an  einem  kieinen 
4, Meilen  vom  Point -Jlargrave  enilegenen  .See.  Da  dies  der  letzte 
Süsswasser-See  war,  so  niussicn  wir  uns  darauf  gefasst  machen. 
QDsern  Schlitten  einige  Tage  hing  wieder  hu  Eise  stecken  zu  .sehen. 

'mihi  .rr ;  t  ;i    ii».iri|\    rti*. »  «ijrn  ••<,  •  •  i 

Ejn  starker  Wind  n^it  dichtem  Schneefall  war  unserer  Weiterreise 

m  8.  hluderllch,  dennoch  kamen  wir  7  3Ieilcu  über  Lady  Pelly's 

•  -  Der  9.  April  neigte  sieh  schün,  und  das  Eis  war  minder  h^^lp^ 
rHg,  a^dsis»,  Mher.t^velchj^  .w.ir  Xags  vorher  gekiOJiui^nvWi>mi»iti^ 

'l#<i^»»emrJhi»n.>.tfhtg^ .  <te  iMtf)imi|ii4  4^.4^11 '411^ 
«tpuchlMii  »BpvonleMr,  wnü  ep«ie|iomii:!/wQi4eo.«  Etm^  Jim  Mit- 

f$ll|g  des  ;SOv  befanden  wii*  uns  bpi  einer  runden  Landspitze,  .das  wir 
-S$i  .A^^yuton  nanntet  .  Unsere  Fahrt,  ging  nun  4iber  eiaep^^twa  6 
JMcikiltafii  w4  ^l/ftilliüfiiiihrtiin'  ilufiriih  wifcTm  AniKmafftii^iitriilf 
sSbreni  dm- VIoNp^  ;Dlefliürd- 

Mche  Spitze  dieser  Bucht,  welclie  wir  am  folgenden  Abend  erreich- 
Jpit  waiyl  3efn)for4j;en^,  mfh  tea  i«|ph|B|eii  jUMl^lyi^ftnliiHeichen 
JWlPiPIPliiJi. 4eir  :.AtetraWÜf*  l^, , tfteluter  Lageiplatz  ^war  In 
.Süth  Bai,  unter  68»  17'  fi.  Breite  und  88«  22'  W,  I^nge.  Die 

KUste  nahm  hier  eine  starke^  Wendung  osti^ärts,  und  mein  Eskhnor 

gefiihrte  sagte  mh",  dass,  wenn  wir  uns  zu  Lande  westwiirts  nach 
V.mm'-Slie m^UatSät^Wik^n,  '^''hOeOl&id  nlher 

«litten.  Ich  eutschloss  mich  dazu,  und  verliess  anii  Norgeh  des  12. 


Imwii  wir  «  4»  JMtßü  Sdilunmufcni  iler  wussm  Fühigr 
l^rwükukü  iiu<;[)t  an,  die  \vir  i^ai^li  .U^  4^  ku-^-^wiak^i^SU^ 

eiolgen  LiÜ^«  tiiitütMIca^tli « dfr  Minos  ^  zur  Wiedergeninnuug 
inrcr  Krltfte,  liier  zu  ia^^seit,  und  wo  müglich  FetloUern  zu  tödl^ 
iteicii  ci  eine  JHeaga  «ib.  kfa  mUmI  nacte*  «Wi  irifc  nrtMi 
miteer  Ustte.  «i  #e  AiMMe.  des  Mspi  TMk  d^r  Btdi  mm- 

forschten  Küste.  Der  16.  war  so  stürmisch,  ilass  wir  keinen  Yer« 
such  zur  Fahrt  Ober  die  Buclit  wagen  durflen^  erst  früh  am  17« 
•  bneli  icb  mit  awiioi  tsrel  BciaMini  «if,  um  KM«  bis  ^ 
.  IfiMid  ttecn^  TMt  Kr  Min  Rms  Wslimiiifai  Punkte  m  Iblgen, 
Ich  jetzt  die  (  bcrzenguno:  halle,  dass  die  Ansicht  dieses  Veteranen 
unter  den  Entdeckern,  Boothia  Fchx  sei  ein  IhtU  des.iimerlkaiiiscten 
FcitMes,  Uire  T»Ue  lUchllgkcit  Inbe.' 

Wir  jnbnm  mm  Weg  bMi  demfmstcn  sMitbara  iMiie, 
genau  in  Jiürdwcsllicher  Richtung.    Das  Wetter  wwr  siliüii,  aber 
kall^  und  da  das  Eis  glatt  war,  so  legten  wir  in  raschem  Lauf  jite 
17  Meitn-iwMc»  nni  'm^cbtea  den  Funkt  ondi  zeltig  genug,  ni 
:«ine  Muldli^ll  rtmNwin  tu  «linien.    Kap  Bemts  Hegt  unter 
4'  It"      l^rcife  und  90 ^  35'  W.  Unge.    Es  bestellt  ganx  aus 
■€nnity  der  »m  TlieM  mit  Ifoos.  iiededct  ist«  iMinlui  Mellan  JCK* 
Mt  dKriwibw  famm^ntr  nn       flffcmtfe  LndapiCiHi  Iii  derüel. 
neu  Bücht  Ble  RMe  inrte  noeir  tanm^  eine  NW.  Richtung;  am 
*184  aber,  nachdem  wir  kaum  12  Metten  zurücicgelegt  hatten,  nah« 
nm  wir  rnkt^  dw  ät  Mk  iiiiNtüdi  schürf  Mtarirte  wände.  Wir 
MMrtcii  dte  Wnpiwüe  dwn  «eif  Uwirfnwhntilp  nnd.gAen  dte- 

ser  Bucht  den  Namen  Halkett. 

Da  wir  uns  nun  in  der  N'äiie  der  Lage  von  Lord  Mayors  Bai 
des  SIrJobnRM  beftAden^soiogen  wir  isnahenM|leheri)ieliting 
hiide&nfM&  Um-  IBttag,  als  wir  ebien  betiiclMllcIteB  See  Aber. 


*^*>  Dns  sind  (Srade  des  Fuhfeiihcitsclien  Tlien!9P|neter^-3|a9^lpb8;  4a. 

iicr  Ciuc  Kuiie  xuu  —  23^Ai,  R.  —  28^»,  9  C.  .         *  ' 
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6d^  26'  1"  an.  Pro!  Meilen  weiler  erreichten  wir  einen  andern  See, 
■id      mn  dss  lte<nr  incli  iiuBier  nicbi  wiiiniffaiHm  ioMilr^  'M 

niaterial  MiHntlicii ; '  Mi  selbst  Bber  sdlMte  üMi  MNsh  dtr  RM6 
um.   Hin  Gang  von  20  Minuten  braciite  mich  an  eine  Dur  MeQe 
Mle  mMmi  QaM),  Idi  faisie'  ttr  miMMs  dni  IMktf  w4t, 
«OMf  mcfei  WdleridM  «Mir  «riMMT  mib.  Wi'  Ücf«  4mi 
einige  hohe  Felsen  hinan ,  von  denen  aus  ich  eine  gute  JbMildit 
haben  konnte,  und  glaubte  in  der  gewünschten  Richtung  rauhes 
«ig  '«AnettiifliMm.  10t  memok  ItoffiiD^i  4Midi  Ich  fmhm 
>#eWlllc8  tiir/lliiirinfitats  IMni  iflkteee,  IMMe  ttcr  FilM  nü 
rauhes  Eis,  bis  ich  nah'  tm  Strande  einen  etwas  erhöhten  (irund 
erreiclite.  Von  dem  Platze  aus,  na  ich  jetzt  stand,  lag,  soweit  dis 
Aüie'atrdvmMMt  filelile,'fiM  «reite  -fitreciiif'diMflBiUn  üdt- 
m  mt  Mir,  geädnMtt  *tftit  Mlhligen:  luätu  -^tivar  Lcril  Mi- 
yor's  Hai  und  die  Insehi  dlejcni«:en,  welche  Sir  John  Koss  „Sühne 
det  tielstliehfceit  der  ^hoUindiea  lUrche"  (Sans  'Of  the  dergy  %S 
Um  'SttMii  dMidrV  MmMuM./  iit  liaiMi  .  iiiiiii  dtft'Kii- 
'  tim»t  mMHs  M  MIMt  Nfac  itiliüliv      mr  «üe  MeUe 
breit  und  scheint,  nach  den  vielen  darauf  anfrebraehten  Steinmarlcen 
n '  dHlmBffl^  cte  UolÜii9i*^AuieBlhiit  4ft  iBunilMmi  jm  late»  Mb 
'legt  w^v'm  81'* BL'>Mle.-«i:  •fl«^2ft''8r  W*.iliiift  >« 
Üinilc^rnilllem  Herzen  gegen  Den,  der  unsere  Reise  zu  einem  so 
gtUcliUchen  Ende  gefidirt,  kehrte  ich  zu  meinen  (tefiihrtctt  zurück, 
'itftd  imldrto  iw.i^i»itr.'at— de-^  BahgaihiMtB^  dam  .liiiwg- 
liriw-IMirfliiiiheilf  idi^tidL  iciriimiil ilgliil liiVidorliigBtiatiir 
erquickenden  Nachtruiio  mich  erfreute. 

Am  folgendeil  Morgen,  nachdem  \iir       uiiiseren  ^Si^MM^ 

unter  den  Üblichen  Förmlichkeiten  Besitz  genomme  hatten,  traten 
wir  unsere  Rückkehr  an.  Wut  folgten  so  nah\  als  möglich  demsel* 

ben  Wege,  den  ivir  gekommen  waren,  iih4\trafen  am  5.  Mai  zwdr 

'  '   t  ■uf!'»:;'  '(Iii- 

gesund  nnd  iiiMhehalten,  aber  wegen  der  Temnigten  WMcungia 

der  Frostbeulen  und  des  Ockauchs  so  schwarz  wie  K^[fir>  in  Rc« 
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pulse  au.  Hier,  in  unsereiA  Winte^rqUarUer^ "halle  Attes  eineu  ge- 
deihlichen Fortgang  gehabt.   .. .  .^  - 

'     '  Da  mir  Jetst  nocfa  die  AxOuiuke  der  Weilkttrie  fon  Jielvüks 
IhdUnitiriMi  Jdldky  M.feiiehJflkzaiL^dni  Sidbi  mStiOßmtmm' 
wählten  Ablheilung.  von  Tier  Mann  am  13.  Mai  mit  der  Absicht  auf, 
bei  Nacht  zu  reisen. ;  Daser  Weg  aus  .Meer,  lief  Jn^ugaaK  nüriUtth 
t  4mclik  <te  Reihe  wn  Seen,  die  una  aH»il6.  Mdi  mamr  SriMMT- 
f  htme  auf  ^  Timm  aimpa^ns  uhMr  m  W  Uf  Jbtiitteinid 
^  87^  W.  Ltnge,  führte.   Sie  steht  auf  einer  Felaeu8{dtze|  iiie  ieU 
^wAasseaan. ttarbfite  zu  Boot  Ijesucht  habe«/    v.i:  U". 
tr.'u  K  YoR  hier  mm  aeliiclcia  Idh  fdnirJln»  jult  .einemiJimukhSittt' 
Hcn^  die  uns  bis  d^iin' Hülfe  geleistet  hatten,  zuriek. :  Da  uas  die 
'•Hunde  auf  unserer  letzten  Reise  nur  wenig  genutzt  hatteo,  so  mü^fn 
•  Ml  jetat  keiafe      sak.  rWiri  mUean  udia.  ßdutteMHe  jmMmi 
*ided  IC,  legten  ^jabier  iwttranA  '.deitersten  Naehl  aar  12  Hellen  m» 
rück.    Am  17.  setzten  >vir  über  eine  18  Pfeilen  breite  Bai  «Bd.il- 
■  garten  <aa  ihrer  ^'•rd5pit£e4  ider  gegenüber,  2  Meilen  von  der  KQsite 
imtMti  shk  ein  gradsea  illaiid  MMctv  daa  tmu  4ini;lianieni* 
>  KOfiigK  HalMil  'deftiMueil  ton  Wales  '^tdat  wahlB.  1 1  Olei'Rleblw 
der  Küste  .war  jetzt  im  AUgemeiiieu  iNi^O.,  das  ilfer't:iM)ckiUi^il 
naüBiL     *  *•  nti,  .in  vu-  .j . .  .   jt  :  .i.'»  i»-5h 

.Am;     wiadeii  »iir  dtt  gMta,.Tair',dmli-MRidaelMiW«M 
;  auf  Cap  Lady  Simpson^  einer  langen unter  68«  16'  N.  Breitet^ 
1^4«^  IQ  "  W.  .  »Länge  liegeaden  iLandspitze  aufgeliakeiL.  i  Aia.iSÜ« 
.WilBgciiiiKhiSelbbic  BaLt^nadl  den  Ior«i41eeea  JiatteM:iia««i 
^md'.kigerten,  nacbdcn  yik  an  eüer  AniabI  klaincri  T  ■ni!iJ|iHnnlW< 
iBuchteu  vürübergekommen  waren,  an  einer  Stelle,  die  .Anfangsieln 
Theil  des  Festlandes  zu  seht  schien,  die  aber,  wie  wu;  aj^ter.fC- 
kannten,  eine  Insel  war.   Unsere  Schneehütte  mIeiUetai  jrit  fli 
25.  unter  68«  4g'  Bf.  Erelte  and       4'  W.  Lioge,  in  der  Nlbi 
dnes  lüeinßn  Stroms,  der,  wie  alle  anderen  bisher  angelroffeneo, 
,bis.  anf  den  Gnmd  gefroren  war.  Ich  Hess  zwei  ^Mwoi 
weiche  fischen  und  sehiessen  sollten,  ging  mit  den  Obrlgen  iiriTfflns 
und  kreUzte  Garry  üaiv  au  der  loneu^eite  eUicr  Anzahl  Jucioßr 
sein  vorUber. 
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Unser  Weg  in  der  folgenden  Nacht  fulirtc  uns  nordwestwirto; 
4le  Kflate  war  hoch  md  Mäg  ui  ntt  ilOem  BablegiingeB  reiac^ 
keil.  Mtdideiii  wir  20  Mclleü  In  gertdcr  LMe  stnittckgelegt  hMh 

<pn,  sclilugen  wir  unser  Lager  aul  .  Unsere  Lebeusmiiiel  waren  bei- 
Bahe  erscbSj^  wesshaib  kk  nur  eine  halbe  Tagereise  weiter  Aocd- 
«M  ^ehta  konnte  oni  nNh  dieselbe  Kadit  In  nnscr  Jelileea 
Quartier  zurfidiltelren  nniMte.  '  Ich  Heaa  einen  Mann  zurück  und 
brach  mit  den  übrigen  auf.  Der  Schneefall  ^var  stark,  uud  das 
Gehen  nüsaent  mMend.  Nachdem  whr  19  •  Meilen  weilfer  4felai8t 
wnren,  nahm  das  Lind  eine  starke  Wcnling  nach  Ol>  lAeltt^  dc» 
nebligen  Wetters  ^vegen,  könnt*  ich  nicht  crkenn(jn,  auf  ^ie 
weit  hin  es  diese  Klclitung  beibehielt.  Wir  verweüien  an  dieser 
Steile  eine  Stande;  derHlnunei  heiterte  sich  auf,  und. ich  entdeckte, 
diss  wir  uns  an  der  SttdUsie  einer  ansehnlichen  Bat  befanden,  nnd 
\^a^  iiu  Slande,  die  Küste  auf  etwa  12  Meilen  weit  über  sie  litnaus 
aufzunehmen.  Dem  entferntesten  sichtbaren  Punkte,  unter  69^  42' 
K  Breite  nnd  85«  8'  W.  Länge,  gab  ich  den  Namen  Elllce;  das 
Land,  worauf  wir  standen,  nannte  Ich  Ci^  Crozler,  nnd  die  da- 
zwischen liegende  Bucht  Parry-Bal. 

Da  Ich  mir  keine  UoOhuug  machen  durfte,  die  Fury*Hekhi 
Strasse,  Ton  wo  Cap  EIHce  nur  wenige  MeUen  entfernt  sein  konnte, 
zu  erreichen,  so  kehrten  wir  um  und  trafen  nach  elfstündiger  Ab- 
wesenheit wieder  mit  uusera  Gefährten  zusammen,  die  uuterdess 
«Im  Schneehütte  errichtet  hatten.  Die  Lettte,  die  Ich  hier  zurück* 
Cflassen,  befluiden  sich  wohl,  aber  ausgehungert,  da  sie,  mit  Aus- 
nahme zw  eier  Murmelthierc,  nichts  Essbarcs  gefangen  oder  geschos- 
sen hatten.  Wären  wü:  zwOlf  Stunden  länger  ausgeblieben,  so  hät- 
ten sie  sich  ehie  Pergamenthant  zum  Abendessen  zubereilen  mOsfen. 

Wlhrend  unserer  Hefanreise  begegnete  uns  nichts  Ton  Belang. 
Unsere  Ycrscliicdenc  Bergorte  von  Lebensmitteln  wurden  unversehrt 
aufgefunden,  und  einige  Schneehühner,  die  wir  geschossen,  waren 
eint  weitere  Beihülfe  für  unser  MahL  Am  Morgen  des  9.  Ion! 
langten  wir  woUbebalten  In  Fort  Hope  m,  nachdem  wir  66  Tage 
abwesend  gewesen  waren.  Wüiirend  unsres  übrigen  AufciUbalts  iu 
Repulse  Bat  Imlte  die  gesamnite  Mannschaft  mit  ilerbcisclmffung  von 

Mlicitf ift  f.  Erdkanda  iX.  Bd.  5 
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ndteh  mi  Holx,  so  ivle  mit  Znrttsttnig  iiiittreraf  BoiKes  zn  (hin. 

Das  Eis  in  der  Bai  brach  erst  am  11.  August.  Am  folgenden  Tage 
sagten  wir  onsem  gotmiUiiigea  freunden,  die  wanne  Wünsche  für 
imsere  bddige  Wlederkeiir  aOsserteO)  LebewoU  nnd  Teriiessea  m* 
ser  trauriges  Winterquartier.  Gegenwinde  und  stürmisches  Wetter 
Itieiten  unser  rasches  Vorwärtskommen  auf,  so  dass  wir  Cburcliill 
tmt  am  31.  Aognst  enelefateD.  Hier  wurden  wir  Tom  Winde  Ms 
ZBDi  8.  September  soTÜekgehalten;  dann  ward  das  Wetter  nider, 
und  wir  konnten  unsere  Reise  nadi  York  Factorci  fortsetzen,  wo 
wir  am  Abend  des  6.  eintrafen. 
Toik  Factord,  Hudsons  Bai, 
den      Septemb.  1847. 


John  Rae. 


<i^oirraphise]ie  Zeltangr. 


1.  — .  J^upfaMg$'  Schein  und  Aniwori  fSt  deHÜifmJumai 
Bt999um^  Ad|j|jor  im  (Küniglicb  )J^*iii$cheii}  GcneraUuhe;  Rttler 
vom  Dannebrogc-,  3cbw«jrdtorc]en,  rotben  Adler,  und  Guelphea- 
OrdeD,  Dannebrogs-Mann,  Mitglied  der  GmlUchafl  der  Kriegs- 

Sine  ira  H  Oudio. 

indem  icb  mich  beeile,  den  Empfang  Ibres,  aps  Kopenbagea 
fom  September  datirien  Seudschreibeos  aosuzelgen,  sollt'  jcn  Ibneo, 
mein  lieber  Herr  M.njnr,  eigentlich  nur  wenig  erwidern,  weil  icli 
der  vomassgeblicbeii  Meinung  bin ,  meioe  Zeil  niitzlicher  aawendea 
n  können,  als  sie  zur  Abfassung  einer  «eillaüfigen  Antwort  avf 

ein  32  Druckseiten  langes,  weitschweifiges  Schreiben  sq    y^fw 

ifibleüdern,  welches  in  materieller  Beziehung  fast  Alles,  und  in 
formeller  durchaus  Alles  an  wünschen  übrig  lässt. 

Dass  ich  Ihnen,  ausser  der  Empfangs  -  Bescheinigung,  dennocli 
eine  Antwort  zugehen  lasse,   dürfen  Sie  ja  nicht  Ihrer  Persda* 
lichkeit  zu  Gute  reebnen;  tbälen  Sie  das,  wider  Yerfao£Fen,  so 
würden  Si«  in  einem  gar  argen  Irrtlnim  befangen  sein  ;  icb  antworte 
Ihnen,  eingedenk  der  WoHe  Sehillers,  die  er  Stauffaeher  sprechen 
lüNt:  »Soll  man  ertra|[en,  ^vas  unleidlich  ist?«<   nur  der  Sache 
wegen, 'die  mich,  wie  Sie  leicht  denken  können,  lebhaft  interessirt, 
and  weil  Sie,  nach  Ausweis  Ihres  Sendschreibens,  »ein  im  Scblet- 
wig'scben  geborner  Däne«  sind;  ich  aber  —  verzeihen  Sie,  dass 
ich  von  meiner  Person  rede,  —  icb  aber,  obwol  unter  dem  tri- 
coloren  Banner  der  fränkischen  Freiheit  und  Gleichheit  geboren, 
will  dieserhalb  nicht  ein  —  Franzmann  sein;  ich  bin  ein  Deütscher, 
lind  noch  dazu  ein  gar  lebhafter  Schwärmer  für  mein  deütsches 
Vaterland,  und  —  summe  in  stiller  Abgeschiedenheit  nicht  selten 
4ie  Steile  ans  Emst  ^lorltz  Amdt^s  Lied  vor  mir  her: 
.»So  weit  die  deutsche  Zunge  klingt 
und  (jott  Im  Ilimmcl  Lieder  singt, 
1  ■  das  seil  es  sein ,  das  wackrer  Deütscber  nenne  dein, 
das  ganze  Deiiticbiaad  soll  fp  sein!« 

5» 
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Es  lliot  mir  rtdil  kid,  lieber  Herr  Major,  dass  Sie  darch 
meiDe  Darslellung  des  Dänischen  Staats«  im  fünften  oder  slalii- 
iiscben  Bnche  meines  n  Grondrisses  der  Geographie  «  (dessen  Druck 
im  Sommer  1B43  vollendet  wsirde)  so  spät  noch  in  eine  gerente 
Stimmung  tersetst  worden  sind,  die,  —  was  Sie  aoch  s«r  Abwehr 
einer  entgegengesetzten  Meinung  sagen,  wie  sehr  Sie.  auch  die 
Frefide  heransstreichen  m$gen,  mit  der  Sie  im  sehnten  Armeecorpt 
^es  deiitschen  Bondes  gedient  (d,  b.  manovrirt  nnd  paiadirl) 
haben,  —  Ihren  Grand  in  dem  dänischen  Partei*  Patriotismus  vad 
'  dem  excIasSven  Dänenthnm  in  haben  scheinen,  welches  von  seines 
Stimmftihrem,  den  Deiitschen  in  den  H erzog thSmem  gegenüber, 
mit  einer  Ansdaner  zur  Geltung  gebracht  wird,  die  auf  IhrcB 
Standpunkte  alle  Zeil  aehtungswerth  ist ,  und  auoh  also  auf  devt* 
schem  Standpunkte  anerkannt  werden  würde,  könnten  die  zur  Aa- 
wendiing  gekommenen  Mittel  immer  und  überall  dasselbe  Eigen- 
sdiaftswort  in  Ansprach  nelimen. 

Weil  mein  Buch  des  in  den  Herzogtfaümem  herrschendcB 
Sprach -Kampfes  der  Deiltsclien  nnd  Danen  ErwÜlinong  thnt,  weil 
ich,  um  das  ethnographische  Verhältniss  recht  klar  zu  machen, 
SO  —  frei  gewesen  bin,  Dänemarks  Bevölkerung  dem  Deiifschthuii 
zu  coordinircn,  oder  Tielleicbt  gar  zu  sobordiniren ,  indem  ich  sie, 
ihrer  Verwandtschaft  nach,  aiir  nen  6ennanischen  Sprach-  und 
Yölkerstamm  zurückführte,  der  bekanntiiCi.  in  den  ileütschen  und 
skandinavisciien  Ast  gespalten  ist:  —  darum,  und  einzig  und  alleia 
dämm  haben  Sie  sich,  mein  Heber  Herr  Major,  gemüssigt  gesellen, 
meine  statistische  Beschreibung  des  Dänischen  Staats  einer  kritischen 
Analyse  zu  unterwerfen,  die,  horriLie  dictu!  acht  volle  Seiten  füllt, 
während  das  Object  Ihres  nationaidäniscben  Unwillens  nur  wenig 

über  zwei  Seiten  enthält. 

Ich  Hebe  es  nicht,  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen;  dennoch 
müsst^ich  blind  sein,  wenn  ich  Ihren  linmuth  auch  darüber  nicht 
erkennen  wollte,  dass  ich  der  Statistik  des  Dänischen  —  Reieäi 
und  der  Cullur  der  dänischen  —  Nation^  wie  dem  Oi^nismus 
seines  Staats,  nur  dirsc  —  zwei  Seilen  gewidmet  habe,  während 
die  Schilderung  anderor  Staaten,  z.  B.  des  Russischen  Reichs,  volle 
vierzig  Seiten  einnimmt.    Ist  diese  National  -  Empfindlichkeit  einer 
gewissen  Dänen  -  Partei  ansteckend,  dann  hab'  ich  auch  aus  Schwe- 
den und  Norvvpr>on  imc]  noch   andern  Ländern    ofTene  oder  ver- 
schlossene  Stn(lsclir<  il  cii   2u    erwarten,   und    selbst    ein  Spanier 
könnte  mich_ damit  beehren,  falls   er  den   IMasssta!)   der  Seilenzahl 
an  mein  Buch   legtj    denn    die    SpanfsefiP   Monnrcliic    hiüh^,  nnch 
ihrer  Volksmenge  im  Verhältniss  zur  Kopfzahl  des  Dänischen  Staais, 
auf  acht  Seiten   Anspruch,   da  ihr  doch   nnr  — -   sieben   zu  Theil 
geworden  sind!    Doch,  Scherz  bei  Seile,  lieber  üerr  Majori  ich 
habe  ihnen  auch  ernste  Worte  zu  sagen. 
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Wenn  Sie  in  Beziehung  auf  den  lebhaften  Natloualiiüü- Kampf 
iwbchen  Dänemark'  pnt]  den  llcriogthiimern  bemerken,  das«  »solche 
Bebaaptungen  in  meine  Werke  aufgenommen  und  von  dieseq  ins 
Poblicum  verbreitet,    Irrlhamer  erzcügen,  die  selbst  cbren«\'ertbe 
Männer  nnd  Versammlungen  zu  verkehrten  AosicbteD,  unbegrün- 
dclea  Befurcbtungen  und  ungerechten  Anträgen  Terldlen,  wie  man 
m  der  aeiiereii  Zeit  mehrfack  erlebt  bat,tt  —  so  baben  Sie,  mein 
wertbcr  Herr  Major,  oiFeobar  eise  m  günstige  Meinung  von  mei<T 
atn  ilnlitliicbefi  Verinehen,  die  mieb  in  der  Tbat  —  alols  macbeo 
kanten,  durfte  icb  mil  Ibiien  mnlhmasaen,  daas  aie  auf  die  be- 
Itannlen  Beacbtüsae  mebrer  nnaerer  deiitacben^Stlutde?eraaninii]uQgeii 
ancb  bnr  den  geringtten  Einllnss  geübt  hätten,  selbst  nnf  «ver* 
kfbrte  Aniicbten, «  wie  Sie  ao  freiindttch  nnd  (tcb  Yerfaile  wieder 
m  den  acbersfaaften  Ton),  Seite  30  Ibres  Sendscbreibena  mit  ge-> 
tperrter  Schrift  yomnstuaetien«    Aber  Ich  bin  nicht  anmaasend 
genog,  metnem  Bnche  jenen  fon  Ihnen  supponirten  Einflnaa  ansn« 
acbrciben^  nnd  wahrlich,  bedurfte  ea  der  Anregung  einea  einielnen 
itatistiacb-politiachen  Schrifaatelters  in  diesem  Falle  nicht,  wo  weit* 
bdcannte  Thatsacben  aprecbctt,  die  weder  3ie,  mein  Heber  Hern 
Major,  noeb   irgend  einer  Ihrer  dänischen  Partetleiite  wegwt 
leugnen,  oder  gar  von  den  ehernen,  mit  grossem  Ernst  beschrie- 
benen GedScbtnisstafeln  der  Zeitereignisse  an  tilgen  Termag;  wie 
lebhaft  Sie  sich. ancb  an  dem  Yersnclie  angeregt  fühlen,  wie  kecfc 
Sie  ancb  onsere  StSndeTersammlungen  der  »Ungerechtigkeit«  ihrer 
AnIrSge  in  beschuldigen  aicb      herausnehmen.    Mögen  Sie,  meiti 
lieber  Herr  Major ,  Schlc8wig*s  Wunsch»  in  den  Bund -der  Deüt* 
sehen  aufgenommen  tu  werden,  immerhin  auf  ^teinaelne  Schleswig* 
bolsteinSsch  gesinnte  Advokaten  Im  Hertogtbume  Schleswig«  be- 
schickt wissen  wollen,  mag  die  in  nnaeren  Tagen  Idl^bafter  go* 
wordene  Bewegung  *in  den  Ilereogfbomem  entsprungen  sein,  wie 
sie  wolle;  gewiss  ist  es,  dass  sie  ticb  auf  eioe  tiefer  liegende  Idee 
stützt,  —  die  Sie,  mein  lieber  Herr  Major,  mit  der  »sdileswig« 
iiolsfeinitschen  Gesinnung«  unbewnssl  anerkennen,   —  eine  Idee, 
die  diesseits  und  jenseits  der  Eider  im  Volksbewusstscin  Wurzel 
gcfasat  hat,  die  zu  einer  Macht  geworden  ist,  die  (der  Rcnds- 
Borger  Inschnft:  KiJora,  Romnni  Icrminus  imperii,  zum  Trotz)  aUo 
Schwierigkeiten,  alle  Hindernisse  überwindet  und  endlich  doch  aur 
Tbat  wird,  der  gewaltigen,  der  deütscbicn  Einheit«    «Ja,  mächtig 
Ist  der  Trieb  des  Vaterlands! ti 

Innigst  beklage  ich  es,  die  Sundzollfrage  in  meinem  Buche 
unerwähnt  gelassen  xo  haben,  Iläll'  ich  ihrer  gedacht,  so  wUrdcnr 
Sie  noch  einen  Anlass  mehr  zu  dänischen  Berichtigungen,  oder  wr 
Darlegung  der  »alleinigen  Wahrheit«  gefunden  haben}  denn  icb 
würde,  wie  Sic  wol  acbon  im  Voraus  mulhmassen,  die  paar  Wertet 
die  idr  darüber  in  sagen  gehabt ,  im  deiiUcben  Sinne  geschiiebeo 


liabco,  und  diesen  Sinn  betraclileii  wir  Deutsche,  als  d«ii  einzig 
rechtlichen,  weil  er  nicht  ein  gewaltsames  Zerhauen  des  Knotens 
will,  sondern  eine  a«f  Bedin^ungca  der  Billigkeit  gcstütite  fcitii* 
sanie  Auflösung  dettelben  lur  beidertcHlgen  ^rMnibeit. 

▼an  meiner  Angabe  des  FIHdienNili^l« ,  die  den  Dänitchcs 
Staat  um  volle  *  1000«  QiMdmtmeileo  grösser  macht,  tr  wM- 
lieh  ist ,  bemerken  Sie  mit  Recht,  daaa  dieaa  kein  Orndtfaliler  aci, 
ea  ist  offenbar  tfia  beim  Addlren  begangener  SchreHiMler«  wie 
aiah  am  dem  Verfolg  ergiebt,  wo  die  noiidilige  Zakf  ivr  firail* 
•eiang  der  YoQudichtigIcSi  beanitl  worden  ist,  die  sich  mit  der 
richl^  Arealgröase  anf  880  »erliüht,«  nXmlidi  ISr  die  Kpoehe 
dea  eralen  Janoara  1842,  weldie  allen  Angaben  der  VoHtMifiig« 
der  /tSropäinclien  Linder  in  aaelneni  Boeiie  an  Grnode  iicgi« 
In  ibrera  XUteeO'^Pwtei-Eil^r  bemerken  Sie,  dlua  meine  kicinn 
Uebetiicbta«  Tabelle  der  Beatandthefle  daa  Db*niicben  Staats  dia 
Hanptland  » snrScktrelcn «  iaaae^  aber  leb  bitte  Sie,  lieber  Herr 
Major,  aebco  Sie  dock  nocb  cinnNil  an,  steht  nicht  daa  eigentliclw 
DmenMirk  groaa  nnd  bfcil  da,  daa  Königreich  MbiemaHt  mit  ad* 
■cn  684  OMc>^«  «l^Of  nm  midi  nabeliegender  Vergleicknnga» 
pwdrte  an  badieoeo,  niekt  einmal  so  groia  ist,  wie  daa  Ertberaog» 
tbmn  Oesterreich  9  wie  die  ProvioB  OatpreSasen!  Mit  der  Teika* 
dicktigkeit  dieses  ansscklicssüdi  von  Diiien  bewohnten  Tkeila  dea 
DSniscken  Reicks  kat  es  so  gar  Wel  nidil  a«f  sich;  wie  8Se  leickt 
eraebtao  weiden«  wenn  ick  Ihre  Sab!  iroo  1876  Individneo  anC  der 
QnadralaHiie  mit  der  relativen  BerSlkerong  von  Pommern  snsanK 
manalellef  die  damala  nake  eben  ao  viel  betrag;  nnd  Pommern  bl 
eine  der  volklickteaten  Landschaften  Uefitscblands,  wie  mem 
Beker  Herr  !kta|or,  dock  anck  wol  wiiaon  werden.  Legen  Sie  dalMr 
bei  Lefte  nicht  ein  so  grosses  Gewicht  nof  das  «Hanptiand,««  bei 
dem,  wie  ihre  eigene  Tabelle  darthot,  die  Hersogtkfimer,  alao  die 
Ooütscken«  kinsickts  der  Population  den  Anatchlag  geben,  ao  awar, 
daaa  ea  anf  gleich  grossem  Raome  eKkondert  Iralsteinlsche  DeStsdke 
mekr  gidyt,  als  Dinen  im  K6nigreick>  J^hrreicber,  als  alle  Ikre 
Emeelorallonen  wider  den  karmios  akgefassten  §.  126  meines  Bocka 
nnd  dtm  Zeitkedorfniss  wakrkaft  entspreckend  würde  es  gewesen 
sein«  wenn  Sie,  mein  werlker  Henr  Major,  das  genane  mleirver'^ 
kSltnias  der  deStsch  nnd  dSnisck  redenden  Germanen,  oder^  wenn 
Sie  lieber  ^wollen,  der  Dentschen  und  IpSoen  im  Hercogthmn 
Schleswig  angegeben  hStten« 

Wenn  ick  iknen  nun  sage,  dass  die  Dmckfekler  »Onbna« 
nnd  »steiler  Boden«  gleich  beim  EmpAnge  des  AnshBigebogena 

mir  bemerkt  nnd  in  meinem  Handeseroplare  ISnMt  anr  Bcviek- 
tignng  notift  worden  sind,  und  wenn  ick  Ihnen  mner  gestehe, 
^ass  Ihre  sonstigen  klebieo  MScbeIcien  mir  mir  ein  kniteres  Lickeka 
akgelockt  kaben,  -  so  wird  et  Ihnen  nach  allem  VoHieigAebden 
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wol  klar  gewonieo  sein,  dass  tch  Ihrer  »aclitseitigen  «  Kritik  mekier 
aas  zwei  Coluranen  besiehenden  Staii^tik  des  dänischen  Staats  nvr 
Einen  Punkt,  niiiiilieh  den  Sclireihfehler  in  der  Arcalsbestimmung, 
im  Uebrigen  aber  —  gar  Nichts  einraiiine.  Ich  betrachte  IhrSend^ 
flcbreiben,  aaf  das  sicl^in  wisseaschartlicber  Hinsicbi  der  bekannte 
Sprach  — 

»Parturiunt  montes^  natcitvr  ridiculas  mos« 
anwenden  Ih'sst ,  als  das ,  was  es  ist,  oämlich  als  eine  politische 
Parteischrifi ;  will  aber  diese  Schrift^  wenn  gleich  sie  dea  Cbarak' 
ler  einer  politischen  trägt,  keiaeswegs  aus  »unreiner  Quelle 
Qiessen  lassen,  wie  Sic  es  mit  meinem  sehr  »  gehaltlosen  Machwerk  « 
und  mit  meinem  »  Fratzenbiid «  des  Dänischen  Staats  so  routhwillig 
ihun.  Sie  müssen  —  nehmen  Sie  mir  die  Bemerkung  nicht  übel  — • 
gar  absonderliche  und  wunderliche  BegrilTe  von  der  Politik  haben, 
wenn  Sie  auf  Seite  sechs  Ihres  Sendschreibens  alles  Politische,  eben 
weil  es  politisch  ist,  »unrein«  nennen;  wäre  ich  Im  ähnlichen 
Falle,  ich  würde  zur  Berichtigung  meiner  Vorstellungen  bei  irgend 
einem  renommirlcn  Staatswissenschafts- Lehrer  ein  Privatissimum 
über  Politik  belegen ;  Kopenhagen  und  Kiel  haben  ja  auch  ihre 
politischen  Lehrkanzeln! 

Und  nun  noch  ein  paar  Worte  über  die  formelle  Seite  Ihres 
Sendschreibens,  welches  Ausdrücke  enthält,  die  man  —  verleihen 
Sie,  mein  lieber  Herr  Major,  das  slren£,'e  Wort,  —  in  guter  Ge- 
sellschaft niclit  zu  hören  pflegt.  Selbst  im  AlFecl  politischer  Leiden- 
schaftlichkeit weiss  der  geistig,  wie  sittlich  wahrhaft  gebildete  Mensch 
seine  Ausdrücke  wohl  zu  unterscheiden  und  zu  wählen.  Das  aber 
haben  Sie  mir  gegenüber  nicht  gethan;  Sie  haben  die  ersten  Gesetze 
der  IKiiiichkeit  auf  eine  Weise  verletzt,  die  ernste  i^üge,  strengen 
Tadel  verdient,  und  diesen  Tadel  spreche  ich  unverholen  gegen  Sie 
aus*,  zugleich  mit  der  Ueberzeügung,  dass  auch  das  hochachtbare 
Corps  de^  Gencralitabcs ,  dem  Sie  anzugehören  die  Ehre  haben, 
und  von  dessen  Mitgliedern  mehre,  der  verdienstvolle  und  lie- 
benswürdige Chef  an  der  Spitze,  seil  einer  langen  Beibc  von  Jahren 
mich  mit  ihren  Zuschriften  erfreülen,  den  Ton  missbilligen  werden, 
zu  dem  bic  sich,  mein  lieber  Herr  Major,  von  politischer  Leiden« 
schafliichkeit  haben  binreissen  lassen. 

Dem  Verfasser  der  Beschreibung  von  Dänemark  im  fünften 
Bande  meiner  »  Länder- und  Völkerkunde  "  Herrn  Dr.  Fedor  Possarl 
muss  ich  es  anlielm  geben,  ob  und  was  er  auf  Ihre,  diese  Schil- 
derung betreffenden  Anmerkungen  erwidern  will.  Meiner  Seils 
sind  Sie  nur  auf  einen  grossen  irrthum  aufmerksam  lu  machen,  in 
den  Sie  verfallen,  wenn  Sie  mir  Äusserungen  in  den  Mund  legen, 
an  die  ich  nie  gedacht  habe,  an  die  ich  «ur  Zeit  Ihres  persönlichen 
Besuchs  im  Mai  v.  J.  nicht  denken  konnte,  weil  mir  die  Sache  erst 
4[Hfrh^  Ihr  Sendschreibco  bekannt  geworden  ist.    Sie  sagen  daselbst 
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S.  6:  —  n^sM«  frx  (oiMÜch  llerr  Possart  o<ler  der  Stullgarter 

CberseUer,  -wie  Sie  ihn  m  nennen  beltel>en)  »nickt  offen  bendip* 
l€t,  dass  die  mitgctheiltett  geographischen  und  statistischen  Data  . . . » 
meiner  Arbeit  in  dänischer  Sprache  entlehnt  sind, ....  rührte  —  wie 
Ew.  Wohlgeboren  benoerkten  —  von  einem  ^Fehler  in  der  Druckerei 
her.  (c  Wie  in  aller  Welt  kommen  Sie  dazu ;  muss  ich  Sie ,  meio 
werlher  Herr  Major  daran  erinnern  ^  dass  bei  Ihrem  persönlichen 
Besuch  von  einer  Keclamation  Ihrer  Seits  gnr  nicht  die  Hede  ge- 
wesen ist,  und  dass  ich  erst  jetzt  erfahre,  Possart's  Beschreibung^ 
sei  eine  Uebcrsetzung  Ihres,  in  dänischer  Sprache  geschriebenen 
Werkes!  Wie  konnte  ich  also  eine  Äusserung  machen,  die  Sie, 
mir  nichts,  dir  nichts,  keck  genug  ^ind,  mir  in  den  Mond  lu  legen; 
ich  habe  gf^nz  im  Ailgemeinen  nur  über  die  »Druckfehler«  ge- 
sj)rochcn  und  geklagt,  denen  der  Schrirtsteller  lur  Bciile  werden 
pilcgt^  wenn  er,  bei  grosser  Entfernung  vom  Druckort,  niclit  selbst 
im  Stande  ist,  die  CorrecLurboqen  zu  lesen.  Und  diese  eben  so 
arg-  als  harmlose  Ailsscrung  rci\stc/iC7i  Sic  (ich  will  mich  nnr 
dieses  Worts  bedienen)  uaeh  Jahr  und  Tag  auf  die  angedeülele 
W^etse!  So  ruii^enehni  mir  Ihr  erster  Besuch  c^ewesen  ist,  und  SO« 
lierzlirh  ich  mich  gefreiit  habe,  Ihre  {)crsünlicbe  Bekanntschaft 
zu  machen,  so  danke  ich  doch,  nach  dieser  Erfahrung,  für  die 
etwaige  Wiederliolung  Ihres  Besuchs,  um  nicht  der  Gefahr  nciier 
Missverständnisse  ausge.selzt  zu  sein,  von  denen  das  angeführte  aus 
Ihrer  Unbekann tsc Ii aft  mil  der  dcütschen  Sprache  entsprungen  sein 
dürfte,  (das  ist  die  miideslc  l'assung,  die  ich  dem  ll^rsprunge  Ihrer 
Ailssenin^'  zu  geben  vermag).  Soll  man  den  Fremden,  der  uns 
besucht  und  freilndliche  Aufnahme  bei  uns  findet,  von  vorn  herein 
fragen:  —  » ^Vollen  Sic,  nieia  Herr,  das,  was  ich  lu  Ihiien 
spreche,  drucken  lassen T  Können  (oder  wollen)  Sie  mich  auch 
recht  und  ganz  verstehen  ? ««  Das  wären  Fragen ,  die  wahrlich 
alle  Grä'nzen  der  Urbanität  überschritten,  die  aber  dcgnoch  fasi 
zur  Nothwendigkeit  *u  werden  scheinen!  »Denn,«  um  mich  fioch 
einmal  der  AVorle  Sclnllcr's  zu  bedienen:  —  »Denn  immer  hab' 
/♦ich  sagen  hören,  dass  Geberdenspäher  und  Geschichlenlräger  des 
»  Übels  mehr  auf  dieser  W>U  get^Q,  als  Gift  uod  Dolch  in  Mör- 
M  dcrshand  nicht  konnten!« 

loh  lasse  Ihnen,  Herr  Major,  die  Bescheinigung  vom  Empfange 
Ihres  Sendschreibens  und  die  Antwort  darauf  um  so  tnelir  <lurcb 
die  Zeitungen  zugehen,  als  dieselben  bereits  gestern  Ihres  Send- 
schreibens Erwähnung  gethan  haben.  Ich  bemerke,  dass  ich  die 
inir  befreundeten  Herren  Redacloren  der  Berliner  Haude-  und  Spener'- 
schen  und  der  Vossischen,  sowie  der  Breslaucr  und  Augsburger  Allge- 
meinen Zeitung  ersucht  habe,  meine  offene  Antwort  (bu  eli  ihre  Stallen 
an  Sie  gelangen  zu  lassen.  Nclniien  noch  andere  /Ailschriftcii  nulti 
Schreiben  auf)  so  geschieht  es  ohne  mein  /Mihm^  aber  mit  nciuer 
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«mdriicUiehm  BewiOigMig^  «i4  ick  wetde  dm  tortifedte»  Re» 
dactioncn  dankbar  verpflidiUI  acuif  w«mi  fU  Mintr  A«lwort  die 
grSifte  PiUaicBtSi  geboi. 

J^a^m^  den  a  OcIoImv  1845.  Di.  Ben».  Bergkmm, 

Natkiehrift,  *—  Da  Herr  Avgsal  BaggMto  fein  »OffeM« 
Sendsdireibio  ao  de«  Hem  Dr.  Haafteb  Bergliawy  Profcaior  IQ 
BarliOf  Dir«€lor  der  geograpbisdm.  K«ii«Ueh«le  In  Poltda■^  OBekrtr 
Deldirten  GeseUtcluilUB  Slitglied.  Zoglaich  ab  Bericbüg;«Bg  einiger 
allgemein  verbreiteten  Irrtliwer,  die  .geographtaclm  V€rb{ltei«ee 
Dloeroarks  teUeffcnd.  Voo  August  Besäen,  Major  im  Qntmt^ 
atabe,  Ailtcr  fom  Dannebrege,  Scbwertorden ,  roUken  Adler-  md 
GoclpbenordeD ,  Danebragpownn ,  Mitglied  der  Gcaellecbaft  der 
KtiegswissenscbaAc»  ui  Stcckbolm.  Kopenhagen,  gedruckt  b  Biane» 
Imo'«  OfBcm.  1845,«  (ick  achrelbe  des  tWi  flüi  diptomliii^r 
Oenauigkeit  ab)  ini  i^reiae  der  Facbmänoer  zu  einer  groMe«  Pn- 
UkiUit  gebraebt,  nein  » Empfangiadwift«  aber  mt  in  ZeitMigea 
gestaadtta  bal»  wo  er  rieiiacht  manchem  Fachmanne  entacblopll 
«ein  mag:  so  erachte  ieb  ee  nickt  fiir  übermässig ,  ihn  bier  nacb 
einmal  «bdncken  in  laaaen,  sm  denselben  tugleicb  auch  als  einen 
Beitr^  ^ur  Geicbichte gengra^iscber  »Personalien«  auf  die  Nadi« 
weit  zu  bringen.  leb  wiMa  noch  bemerken,  dass  ieb  imJabrel84& 
die  Freüde  batl«|  einen  andern  dänischen  Officier«  der  sich  dem 
Anbau  der  geograpbiacben  Wissenschaften^  namentlleb  der  Kart^ 
graphie,  mit  den  grSaalen  firfolge  widmet«  nnd  den  ich  die  Ebrtt 
^  habe,  seit  langen  Jahren  pera önlich  xu  kennen ,  —  bei  mir  xu  sehen» 
Be»  der  Gelegenbeit  kam  auch  die  Redt  anf  Hetm  Angnat^s 
geaen  »Offenes  Seadacbreiben «  und  meinan  ■  i»Eaaplangytcbebi|*i 
der  dmuda  in  IMioemark  noch  nicht  bekannt  geworden  war;  jener 
OrGcier  nahm  einen  Abdnack  desselben  mit,  nnd  unterm  28.  Sep- 
tember 1847  schrieb  er  mir:  »leb  aaaas  aagen,  daif  kb  die  f;rösste 
Lust  hätte,  mich  mit  Ihnen  näher  an  noterhalten,  namentlich  auck 
in  Betreff  der  B.schen  Saebe;  icb  Maa  mir  aber  dieses  Yergnugcn 
bis  zum  nächsten  Frübiabre  versagen,  um  es  miindUch  und  voU- 
«tfindiger  w  können^  So  viel  kann  ich  vorlaüfi^  versichern,  daaa 
dce«**.  Angriff  ••«•aowol  im  Süden,  wie  Norden  in  gleichem  Maasse 
ao  wenig  Sympathie  gefunden  hat,  wie  im  GegentheU  ibre  IMTende 
wmi  woblangebrachie  Antwort  allgemeines  Beiiall  gewinn  v.a.  w.« 
Fotadami  den  6«  Jannar  1S48,  Bergkau»» 


2»  —  üeber  das  Klima  und  die  VegeiaUam  van  Chile  schrieb 
P&^riff  in  den  Schriften  des  Gartenbau  -  Vereins  in  den  Preüssischea 
Staaten  XViil.  Band,  S.  247.    In  thermischer  Beziehung  unter-  , 
idbridei  aicb  CbiU  wnnig  von  Sicilien^  d«  ii.  ionerbaU»  einer  BegioOi 
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ak  fidi  TOii  acr  KSsle  3000'  8Ur  iK«  MemAehe  «Ml 
H9b«r  kiMf  kam  in  Wbltr  wol  emCge  lf«l  1«  oder  ^  ft. 
Torkommen,  doch  nur  ielteo  «  vod  celMt  die  Cofldiiltreii-'flllit 
«afdOOO«  und  7000  bis  8500'  Uhet  itm  Mtert ,  find  ni  Somumt 
forchtbar  beiis  und  bald  verdorrt ,  nod  tia  Winter  böcbat  tdioi 
fOft '  toriSbergebendcn  SebneeAllteo  getrolFeii.  Zwiscbea  0  aod  300(^ 
tiber  den  Meer«  kommt  kaom  jcmale  ein  f>oat  vo^a  ileo  abcv  dte 
Morgeosofioe  beteltigt  Im  Wioter  (April  bta  Bode  Aogvil)  regfKl 
md  etümt  ea  vlei,  «od  ea  er(»niiit  Allee  «cbon  im  Anfang  iaK» 
aber  vom  September  bia  Ende  MSn  regnet  e«  Aat  nfeanlt,  bew» 
den  {it  vom  Ende  liiovcmbera  «n  nnr  bdcbat  aeken  eine  Wein 
M  ge>vahren.  Wo  keine  notMiebe  «der  kSnaüieb«  BeWUMeraag 
dio«  Vegetation  erbSll,  da  Ist  Im  Mroir  aller  aarlerc  Flianaannndw 
^  oeatnrbenL  Der  Boden  der  Tbder  ist  aebr  fmeblbar  obnej^üngiing, 
Onr  mittelai  Ueberrieaelnng;  aber  die  Bergseiten  nnd  die  Platews 
aind  eebr  alerii ,  da  aie  nnr  ana  Felsen  besteben  nnd  obne  Jlnmai) 
aia  etwa  in  den*  Spalten  eraebeinenf  atreckenweia  aoeb  mit  eiair 
bocbrotben  liebmiage  bedeckt  ahid,  die  in  der  trocknen  Zeit  atcie» 
hatf,  witd.  Natnriicbe  Wald- Vegetation  ist  im  ganten  ndltkm 
Cbile  aebr  «riten,  nnd  nie  sind  die  Bnfimt  boeh,  woi^cgeih 
acibrolFen«  mit  GerBH  und  Scbntt  bededcten  Abbiege,  und  dü 
iebnij|  felsigen  Umme  mh  iO^  ib*  bobem  aebr  dicblon  GebBscbi 
bedecxt  sind,  das  mist  ana  mebrem  Arten  ron  Myrtns,  Kacalb* 
ma»  Poebaia,  Lyciom,  Bacdiatla,  Colletia  n.  a«  w,  ImstobeL  M 
die  FÜtcben,  die  nnr  Cerana  pefnvianna  tragen  nnd  obrigena  ff» 
atofd  sind,  ist  (ar  die  Ansinbreiig  gfossartiger  Anpfbniongen  oder 
viebnebr  Fontkidlttreo  voo  «nropSiacben  NadelbMieni  ^  «c  «o 
Besitier  anaduiNeber  Uoderdeli  im  mittlem  GbOe  nntorm  SO*  S. 
Breite  beabsichttgt,  ^  gar  keine  Biicksicbt  n  nebmen.  Nocb  (igi 
nippig  bmza ,  dasa  die  WbHie  an  feder  Jabreaaeit  in  Cbile  sebr 
hausen,  und  besonders  im  SoObmer  dh  l^dstnrme  Sberans  bcA% 
aind;  aueh  ist  nicht  zu  f ergessen,  dass  die  WInferregen  an  Bfigte^ 
wo  die  Büscbe  abgebrannt  worden,  eine  Btldting  von  Ilnmaa  nii 
tu  Stande  kommen  laasCH.  -  Uttler  tolcben  Umsitaden  mosa  dis 
Nadelholi-Cultur  dort  iiidera  aogcgrilFen  werden,  wie  bei  nns. 
Dio  italiantscbe  Pinia  gedeiht  sehr  schön  in  den  GXriea  TOr  ChÜ^'i 
SO  MmSt  nnsere  Obstbaüme,  besonders  Pfirsicbe,  die  tbeilweise  <ia« 
Brennholz  geben;  und  mehre  feine  OlwtlNinme,  die  Yor  zwei  Jab- 
ren  (184S)  <lurch  Booth  in  Hamburg  naeb  Vatdivfe,  09«  S.  Brntr, 
liefördert  wurden ,  sind  dort  herrlicb  fortgekommen ;  doch  ßicbl 
diess  Alles  noch  keine  {genügende  Garantie  für  das  Gedeihen  imh  | 
aerer  nordischen  Nadelhöiaer  im  Grossen.  Bine  Wohlthat,  mög-  | 
lieber  Weise  ebne  Quelle  grossen  Heichthums  würde  die  AceUetit- 
tisimog  derselben  in  Ciiilc  jedenfalls  sein«  Pöppig  vrüoscbte  tom 
Oinein»a««Tereio  Awknnft,  wclcbe  «Mterer  MMböber  onter  d^  | 
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gescliilderlcn  Umslant^fn  am  ineislen  *n  empfeiilon  m  ion.  Der  Ver- 
ein lial  l^iuus  Larlrio ,  Pinastrr  und  Pinea,  ilie  in  <leni  klinia  von 
linier  -  llÄÜen  und  auf  Corsica  gut  gedeihen,  als  diejenigen  Piiuis- 
Artei)  in  Vorschlag  brach»,  die  dem  Zwecke  am  besten  ent- 
sprechen mögten.  In  Folf^^e  dessen  hal  Pöppiif  über  eine  Parlie 
solclier  Samen  mit  dem  Hause  Michel  Helm  in  (\r.  'I'aharz  bei 
Gotha,  znm  Betrage  von  800  Thlm.  abgeschlossen,  die  Mtffö 
Oclober  1845  abgegangen  ist.  Derselbe  hegt  um  so  bessert'  1>- 
Wartungen  für  den  Erfolg,  seit  er  erfahren,  da&s  die  Pllanzung  in 
der  Proviftx  Conception,  36"  S.  Breite,  also  im  Waldlandc  \oo 
Chile  angelegt  werdoi  feOll. 


io  wie      Uber  41«  iMtm  dti  Zmckwf^kn 
fmA  ffer  Pimdt^t^  im  BfiUtokm  Omknm  iMha  MUekmd 
Sckamimrffky  ^ter  sein««  'Sllern  Bmrfer  9h  R«bcH  "mI  imta 
Imier  Rcwe  itt  Galm  begleitete,  Mi       VeftuNMlImgeii  du  Bt»* 
ISner  G«HftiAim- V«f«fn«,  XVlIi.  Band,  pp.  t89^SOi,  »it.'» 
0«r  gcgenwtrtig  bewobnle  und  Imltifirft  Tli^  dtr  Kiitte  Wä 
Brillfol-Ofliiami  erstreckl ,  steh         der  MBsdimg  4ei  Pomtuwi 
N.  Breife  md  59*  W.  LSnge,  1»»  w»  MMwig  ^  Ceffin« 
I     tyn ,  6*  K  Breit»  und  57*       iJnge ,  demiMcii      d«er  An$M^ 
nvrng        200  geographiscbeii  Meiitn  Hkigfl  det  AtlanlMicB  OoMt 
lilii.    Der  Tli^fT  der  Külte  ton  Fomenia  bb  Mm  Bf«eq«ibQ  lA^ 
I     fthgeMeiit  oliter  dem  Nimcn  der  wAratiiMi  Goett«  b«iMfitf  ^tvatw» 
I     fttsbefttHch  eine  Correptiira  von  Afowä  M$ei^  weMes  In  der  Am^ 
waak- Sprache  »Tiger«  bedeiitet,  die  tidi  frltber  dort  in  groiatv 
AmabI  aufgehalten  baben  sollen*);  während  Andere  wieder  Miaiip- 
ten,  es  aei  ehie  Gorraption  vo»  OträbiH  Cbnif,  de  namenilicl 
die  Cariban  Strich  bewt»biit  bXtlfn.   Ca  Ut  einer  der  bedci* 

teodateti  vnd  frnclitbarslca  Miriote  des  ganten  KnltuMtfichs,  «nf 
dem  «Ich  baoplaficblidi  Znetcerpflantangen  befinden.  Unter  den 
gröaiefen  Inaein  der  Elsequtbo^Mi^ndanfk^  sind  Leg«  an  nnd  Wakn* 
naam^^  14  Meilen  lang  und  3  Mellen  breit ,  die  fracbtbaraten  nnd 
Itt  bedeXtender  Aoadebnnng  angebaut.  JSwiscben  dem  Efaeqnibto 
imd  nemerera  fiibrt  die  Külte  den  Namen  IFeil-CMWt  Ancfi 
ai«  cdgt  «nr  Zttcberplantagen.  Die  Ufer  4ea  Demerm  sind  ao  HeHtn 
weit  anfwirts  an  beideo  Seiten  angebanl  mk  KalTee- Planlagen,  dk 
«ttgemeiti  gesunken  sind.  Wealwlffta  an  der  Kolonie- Siedl  Genir«' 
getown  debttt  sieb  der  fracblbare,  blühende  iMattici  ^r  A$i-4!o99t^ 
M  «nm  Dorib  Mabaika  "29  Meilen  w^t'ana,  wjedermn  «erZttcfctv* 

*  •  » 

■I    a  ■       e—iiJii.i      i  ,  III 

**)  tTttter  dem  anicrnLanis(;hen  Tigw  tit  der.  Jaguar,  PvHs  on^a,  zu  ver- 
sieben. 
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Plaati^ffi.  0aMi  Mmi  8bcr  dm  FImi  Mafaduwiy  Inntiit  Ui  Mf 
Umm  Abiri^  cbcBfaSi  25  JMUn,  D«mw«lltii*PUnlagen,  4ic  aber 
avIgcgdiCfi  wmI  in  Meiercin  verwanddl  tnid.  Tm  Amiri  bis  iw 
Brnk«  folge«  neue  MelercicQ  und  einige  Zocker-PlMtagf o ,  m 
41t  sieb  dann  die  twelte  Hanplatadt  Briliieh-GiiiaoM  «nachiiiMlt 
.Bobioe  nit  3000  Eiowolmeni.  Die  Ufer  dca  Berbice  «od  40 
lern  aufwIrU  kvltivirl»  ebenso  befinden  <ieb  «o  den  Ufern  des  Canje, 
eines  linken  Nebenflnsses  des  BerLic«,  Znckerpflentongen.  Di« 
Slrcclw  awiscbtn  dem  Berbice  und  dm  Gctrenlyn  besiisi  nnr  «ie* 
Mine  lieieteicii  nttd  Ttreinielle  Znekerplsniageo ,  die  tlcb  gleidi 
apnrsam  in  der  Nb'be  der  Mtindnng  Mn  wealKcben  Ute  des  Ol* 
renlyn  fortaieben.   Weiter  anfwSrU  trifft  mam  nnr  Indianer. 

Oer  ganae  knllivwlc  BodcnilrScb  bell^  ana  dntr  angeachfwtMi- 
Im  Nfedenng  nild  ist  laa  AIlgcmeiMn  ana  einCHi  adebco,  aleifca 
Lahniy  mk  aaUgen  md  vcgetabilSscben  Staffi»  nntiiiiacbi»  an» 
annunengeaelal«  Er  lal  dnrd^cnd^  wihrand  der  S^fingflnth  dar 
Cbnraabwenunnng  ioageaelal«  Uaa  die  Plantagen  vor  dicatr  ObcT' 
adiwenrinnng  an  scbitaen,  aicbl  sidb  liege  der  ^aaM  Knatewanadeb- 
nnng  ein  Frentdam«  bin«  nnd  ebenso  anf  der  JLandaeiie  anea  Scbels 
gegen  die  ObersebweaMnm^cn  in  der  Rqgenaail«  D&eaie  ^wad  Kaatia 
acbcidcn  die  einsehen  Beaitenogeeu  Bin  AMeiteegislranei  eeigiebt  ftda 
Pktttageii  b  ibn  »jeden  eile  nbrigen  Weinen  GaMMss  an  daee  %rihrael 
der  Ebbe  daa  angeaameiBlte  Waaaer  dereb  eiee  Scblenae  «bgciasaee 
werden  kenn,  &  bei  Eintritt  der  Flntb  wieder  etaebleeea» 
Anaaeidam  iat  die  genne  Plentage  dnrtb  andere  bteile  KaeSle  bi 
Felder  gelbeüt,  wekbe  anener  voll  Weaaer  gebalten  werden^  da 
anf  ibn«  angldcb  das  Znckerfobr  in  grossen  Fabraefigen  (Pintan) 
nacb  der  Müble  g^cbeA  wird« 

In  {enani  Boden  tritgt  das  Znckerrobr  obne  Unterbrecbaag 
15  bia  20«  lio  einaebien  Stelleo  sogar  40  Jabre,  oboe  neee  Ae^ 
l^anaeng.  Vermöge  der  Frachtbarkeit  dea  Bodens  bat  ein  Acre 
acbon  öfters  6000  Pfood  Zscker,  oder  20,000  Pfnod  Piaangfruciila 
getragen.  Auf  der  Plantage  Marlensbope,  am  Corenlyn,  wurden 
anf  mn  Acre  aegar  8000  Pfund  Zocker  und  30,000  Pfond  Pisang- 
fruchte  geärntet  Die  im  Jabre  1838  eingetretene  Emaocipatio« 
der  Sciaven  hat  auf  die  Production  Guianaa,  wie  aof  aeinen  aiissecO 
Woblftaod,  böcbst  necbtheilig  eingewirkt.  Plantagen^  die  früher 
von  3  —  400  Sdaven  bearbeitet  worden,  besitzen  jetat  nicbt  100 
freie  Arbeiter.  Mit  dem  Mangel  ao  Arbeitskräften  lOgcn  aich  na- 
türlich aucb  die  KapilaUen  tnrÜck,  nnd  etoe  Plantage  4>acb  dar 
andern  gii^  Ood  gebt  an  Grunde.  Die  Baumwollen  -  Plantagen 
niussten  zuerst  aufgegeben  werden,  da  sie  mit  denen  don^  Sciaven 
bearbeiteten  Nordamerika^s  nidit  mehr  concorriren  konnten»  Man 
TCrwandelte  sie  in  Meiereien.  Innerhalb  sechs  Jahre  .  tor  ned 
neeb  der  Scleven-Enrnndpettoo  atellten  aicb  die  VerbSltniaae  .ao: 
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Zuckerplanlagen  •  .  . 
Zucker- Erlrag  ,  ,  , 
KafFeeplanlageo  «  .  . 
Kaffee -Erl  rag  .  .  .  , 
Baumwollen  -  Plantagen , 
Baumwollen  -  Ertrag  •  , 


film'  3  mikmm  9hmä  Kaffee,    AHt  VerMidw,  Mm  wwU 
AiMtokrifte  ^nrdi  EiawinJwwiy  m  tntlveo,  tM  m  Folge  4m 
KKm  miMgliickt.    OMMier,  Neger,  d.  b«  &  GefiMifitac«  icr 

Hadem  (16,000  m  der  Kahl,  die  !■  «au  karstr  Zdl  Ui  «tf 
3000  aMBürtcmebmlaeii) ,  telUt  IMtacbe,  (ak^wlMader  mid 
WvrUmfaerger,  409,  davo*  in  ebea  fo  kvncr  Zeil  mt  20  fibng 
warert^  wanderten  hicY  ein,  an  dnaa  aidi  bia  anaa  Jabr  1642  die 
SabI  der  Einwaaideier  anf  20|07t  beüef,  doeb  ea  wae  Bar  eum 
MOfloenfaae  Unierülttinng.  ilW  «for  «^ewCianf-  wnI  chmrmkimt 
l99€ite  EffMgt  kam  tfan  fieBtiekem^  oder  Merkmpi  dett  ntw 
jiäluebe»  AfMUr  twt  dmwtmdenm^  mmsk  dinm  Gegemhm  mm 
Bädümtßfiku  MLjfbnfaivik  Jeder,  der  aSeb  dain  veileUen  Mhatp 
i*ird  alt  onMUbarea  Opfer  dce  gtibm  Fkk&m  lallen,  daai  dnr 
Kürefier  nnr  afiaaent  aelUn  widriatebl,  dem  er  «Ii  wmlßtkm 
wM,  wenn  er  itcb  teln  Bml  aU  Arbeiter  wuCer  den  ^nbandw 
Sonnenalrablcn  a«f  den  Feldern  der  Plantage  Terdienen  wdl. 

Die  Strassen  von  Georgclown  sind  von  einer  ll(  ilie  Palmen^ 
sei  es  Areca  oleracea,  oder  Cocos  nucifera  hescliallel.  Die  tippigsten, 
reicli  mit  goldenen  Früchten  beladenen  Orangenhaüme :  Krylhrina 
sppciosn ,  Andr. ,  corallodendron  XiVi.,  liibiscus  rosa  chinensis  JAn.^ 
Ciiinensis  Dl.^  Jasmimun,  Ixora,  Gardenia:  u.  s.  w. ,  riesenhafte 
Oleanderslraiicher ,  Poinciana,  Aeschynomene,  nicht  mehr  spärliche 
Toj>fge\vächse,  sondern  riesenhafte  Slraiicher,  übersäet  mit  ihren 
xarten  ßlülhen,  erfüllen  die  Luft  mit  einem  fast  belailbendcn  Wohl- 
genich.  Die  prachtvollsten  Schlingpflanzen,  als  Bignonien,  die  ver- 
schiedensten Passifloren,  Clitoricn,  Com  olv  ulns  ,  IJoy^^  vcr\^andeln 
Stämme,  Aeste  und  Zweige  in  förmlich  schwebende  Dluiuenbecte. 
Eine  herrliche  Allee  der  schönen  Areca  oleracea  iieht  sich  am 
Westende  von  Georgcto \An  eine  Stunde  den  IMan lagen  entlang  und 
bildet  die  Promenade  der  Aristokratie.  —  Aui  der  Zahl  unacrcr 
nordischen  Gcmiisearten  gedeihen  (jnrken,  Bohnen  und  Spinat  vor- 
züglich ,  weniger  Salat ,  Kohl  und  Blumenkohl.    So  vielfach  man 


•).Un  rngtekbe  ddiae  JMwbrift  ?ID.  Bani,  S.  401. 
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ilSe  Üeberslciieloog  der  KartolÜBl  >en«dbt  lut^  so  ia  d^ch  dtr 
Krfolg  immer  denelbe  gebliebea ;  diM  Klima  wnI  der  arbweceMm 
treibt  bi«  6'  bobei  üppiges  Krast,  obae  Knolle»,  Was  Giuaos 
dadurch  abf^cht,  erbSlt  es  in  den  mebligeo  Friicbten  dea^Yans, 
Dioscosea  idala  vnd  sativa^  Xr.,  des  Gooroivnlns  Bataloa  JL«  in  der 
•iissen  Kassava  -  Wnrsel  Janipba  Lofliagii  '  ükjii^.  Bonpl. ,  eine 
nicbt  gifii^'e  Abart  der  Janipba  BfanSbol  JSfkmd.  Bonpl. ,  weldie 
^erdstet  ^r^essen  wird,  in  den  Friicblen  des  BfotTmcblbavou, 
AffoearpM  inctsifs  mmd  anlsigriCDliaa  JL  nnd  in  4ea  grosseni  dsW^ 
haften  Fnichlbüsdmin  der  Mma  pMndiiaaea,  Alle  daew  Früdrfi 
ersetsen  nberreicUich  den  Mangel  d«e  Kartoffel)  man  kann  beba«pfew» 
das«  dcv  GnscbaMsk  der  Yama  den  der  KnHnStl  iibertrim.  Zndtc, 
Kiffen  nnd  KaangfrSebtn  «ad  eine  nnbndaiitande  Qnamilil  Cacss 
sind  ^ie  Agricnltne-P^ncki,  die  Btiliich-GniBna  beaüsl.  , 

* 

fr 

4.  —  Eidrn^  im  Oregm-QMet  Dr.  Sinei«  einer  d« 
^  «ifrigitan  lÜssiiMaiK  in  dieaev  GebieU,  schreiU  fon  daher«  nMicbt 
YMk  «nn  -onacrer  Statkui  fiuidnn  vvir  eiqen  neiicn  Gegenstand  (Sf 
wunr  Scannen  nnd  «nscM  Bewnadening;  ^nen  nngebnüten  Bsi| 
von  reinem  £ia^  1500  Fu^ss  bocb,  awlicbafi  twni  Felsen  fiagl* 
achloesenk  Die  DnscbssebtigkeU  dieses  gew^ti^  KsUfMIf^os 
so  gross,  dass  yvir.  Gegenstände  in  dar  Tie£s  von  $  Fncs  daiis 
Ificbt  in  nnlerscbeiden  vermochten.  Am  Fnese  dieses  gigantisekia 
Gietaebecs  entspringt  der  Fbms  Tm».«  ,  . 


5.  —  Die  Gewitters fürme  in  Australien  —  sind  fiirrhu  i  Hcb, 
plpdlich  und  häufig;  in  einer  Stunde  ist  die  ganze  Landschaft  isU 
Wasser  bedeckt,  nnd  zahllose  kleine  Ströme  flulben  von  den  Bergen 
berab»  Ich  habe,  eraa'hlt  L.  P,  ffogdion  in  .seinen  »  Kemms- 
censes  of  Australia«  vom  Vieh  ausgetretene  Pfade,  die  unter 
der  Oberfläche  etwas  au%elockert  waren  ^  das  Wasser  fortleilen 
sehen;  sie  worden  dann  wieder  trocken  imd  rissig,  der  oiobfie 
.  Kegen  verwandelte  die  Risse  in  Furchen ,  die  sich  allmälig  erwei- 
Uirten  und  auletxt  In  breite  ScbleUsen  verwandelten«  Auf  allen  { 
ans^efahrenea  Wegen  sind  die  auf  ähnliche  Weise  eotstandenen 
kleinen  WasserstrSme  sahilos.  leb  habe  während  eines  solcbcfl 
Unwetters  einen  dreifach  abgespiegelten  Regenbogen  gesehen:  kh 
habe  ganze  Wälder  entblättert  und  so  kahl  gesehen,  wie  bei  uns 
in  England  aor  Winterseit;  bisweilen  war  das  Gras  so  niederge- 
acblageOf  dass  nicht  ein  Halm  aufrecht  stand,  vorzüglich  einmal 
nach  einem  Ilagelsturni  im  Monat  September;  ein  Hirt,  kehrte  über 
nnd  über  mit  Wunden  bedeckt  und  blutig  mit  seiner  Scbafheerde 
tnrücki  von  welcber  drsimig  Wk^  ttsebia^en  wntflcn  .waM*.  ich  j 
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habe  eine  scchszelin  Welle«  breite  Kbeiie  in  eine  einsige  iinanler" 
hrocliene  ^\'as.serllulh  umgewandelt  gesehen,  wo  mein  Pferd  oft 
hm  an  die  Schullern  einsank,  und  mein  kleiner  Hund  bisweilen 
hundert  Schritt  w  eit  schwimmen  musste.  Diess  mag ,  sagte  Hodg- 
äon,  cinei»  Begriff  von'^  unseren  KegengUssen  geben.  Michls  desto 
weniger  ist  Dürre  und  Trockniss  bekanntlich  das  vorherrschende 
und  charakteristljtche  Merkmal  des  KJioia  von  Ncii •Süd*  Wales. 


6.  Kindermord  in  Au^talimu  — Vorberrschett  Jet 
Kiod^ffiBords  niiUr  d^  £ii^k>ffl«n  AwiralicBi  mfr  SCrweffel. 
NMMwiUkli  die  Kinder  toa  W^hatn  icMnea  Smem-  Sdiieksale 
SN  erliegea,  wenn  tie  wkht  dmk  ItwitthmkmaSi*  dkf  Weissen 
geretiti  w«rdmh.  Üm  JÜMi«iiair  Sdinidt  m^,  er  kam«  B«wpff«le^ 
4m«  4i*  Mvttcit  weitet  ibot  Am  Mamlin^  Fibw»  wo  die  Ver« 
bunliiDg  TOft  Aoflralbriam»  mit  ESropStra  dMilkh  baiftg  tiad, 
ieb/NMB  dw  MSHter  enm  Wliicvwilltn  gegea  diese  Kmder  iq  bebeiit 
«ttd  fSdlen  m  'Ni^g  iwntteHnr  neb  der  Gebm.  Ehe  Ifviler 
fSbrte  geradem  «Ii  Groiid  an«  d««  Kind  sei  balb  weil«  geweren. 
Eis  jetst  kennt  man  kamn  erwachaene  Miscblinge  in  den  »Bern 
Geilenden  AnatralieM^  «nd  eist  in  neSern  Zeilen  aoU  eine  gewisse 
Vorwigung  w  il|pea:«icb  «eigen«  Kjii  Herr  Flamga«  wM  wieetn. 
In  einigen  Diatrkten  Hesse  mm  «war  die  Kinder  am  Leben',  «r* 
scblage  aber  die  -bemogewacbseocn«'  siibaU  sie  ios  Aller  der  Bfam- 
barkeii  käam*  Nwab  dic«en  BIlscbliBgektodern  «iad  99  oamentlieb. 
die  einbeiewecbea  IlKdefaen,  denen  der  Merd  drobt  Bie  Sebwa^ectf 
an  der  Mereton-Bai  Heben  Utfe  Kinder  «ehr,  eese»  sie  aber  nickt« 
deiio  weniger  auf,  wens  sie  tonU  an«  aatüiÜebeo  Urseebc«  «tei» 
ben«  Die  Stämme  in  der  NIhe  der-Weiseen,  namentüek  diejenigen, 
nber  welcbe  sieb  da«  Sdratisystem  entreekt,  scbelnen  allmälig  vem 
Kindermord  abtogeben,  ^  wKhfend  er  weiter  in  Wceten  noeb  in 
seiner  gansen  Kobbelt  geübt  wnd.  Kin  Herr  Parker  itibrt  einen 
Fall  an  I  wo  eip  Kind  getödtet  und  ron  «einer  Mntter  und  ihren 
andern  Kindern  aufgegessen  wvrde«  Wie  nirtürliclr  ist  es  vielfach 
die  Noth,  die  au  diesem  entsetilicben  Scbritle  leitet;  an  manchen 
Orten  «ollen  die  Sebwaraen  geridera  «ageov  <><^  hatten  jetst  kein 
Land  mehr,  nad  .wollten,  dämm  «vcb  ihre  Kfuder  nichi  am  Leben 
ctbalten.   (Simmond*«  GoloniaU Magazin,  Äfril  1847.) 


7«  —  Jün  n^kr  Krater  tmf  'äer  intil  Anuargwra^  einer  der 
Tonga  «Inseln«  nngefiibr  20  Seemeilen  von  der  Grappe  Wawao,  — 
hat  sieb  gefiffnet  Am  9.  Mi  1847 ,  vnd  den  beiden  folgenden 
Tagen,  fühlte  man  anf  Wawao  in  regelmissigen  Interyallen  von 
fiialselui  bi«  twMiig  Moniten  bcftige  Erdettfsse,.  die  «ogar  an  Bord 
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der  im  Haf«n  liegaalen  Sciiiffb  tmffmnäm  wrleiu  Iii  der  Nackt 
fies  1 1 .  iah  man  in  der  lUdiiiittg  f oa  Amatgiirga  gläniende  licht* 
Krschdnangen ,  die  unter  einer  ithr  groMcn  Winkelöffuung  gegci 
den  Himmel  refleclirlen.  Meegens  am  12.  war  Alles  mit  einem 
nnßibUiareo  Staube,  oder  Aiehc  bedeckt,  Oaoae,  Felder,  Ilaiiscr 
boten  den  sonderbarsten  Anblick  dar,  als  wenn  ein  dicker  Scboee 
¥on  neuer  Farbe  sie  über  und  über  bedeckt  hätte ;  und  die  Luft  war 
mit  einem  erstickenden  Schwefeldampf  erfüllt;  Der  Missionair 
Williams  ging  am  IS.  von  Wawao  ib,  nm  die  Insel  xo  besncbco, 
wo  der  Ansbruch  S«nitgtbabt  hatte.  Je  näher  er  derselben  kam, 
desto  erstaunlicher  waren  die ungeheüren  Raiich-  vnd  Aschensailtn, 
dln  hoch  in  den  Lüften  in  eehr  bedeniender  RShe  scbwebtie. 
Ganz  dicht  bei  der  Insel  angelangt,  sah  er  dicht  über  der 'Wasser- 
fläche einen  grossen  Krater  sich  öffnen,  wo  die  ineandetcente  Ma- 
terie brodelte  nnd  kochte «  sich  erhob  und  in  grossen  ^römeo 
anf  die  benachbarten  Ebenen  abfloss.  Nioaiand  wagte  ea,  ansl^nd 
zu  steigen,  und  man  weiss  noch  nicht,  wai  bei  diesem  scbieck» 
lieben  Ni&nr-ßrngniie  ana  den  Einwohnern  geworden  ist 


8.  —  €^e6er  die  Erhöhungen  da  Kegelt  des  Vesuvs  bat 
Anumte  Messungen  angestellt  uiid  dieselben  der  Pariser  Akademie 
der  Wissenschaften  mitgethetit,  in  der  Mitte  des  Jahres  1845 
finalen  die  Auswürflinge  des  Berges  an,  einen  Kegel  tu  bilden,  der 
nach  und  nach  durch  neüe  Ausbrüche  immer  hoher  wurde.  Gegen- 
wärtig übersteigt  er  schon  den  Kraterrand,  welcher  PoHta  de  Paso 
genannt  wird,  welker  ehemals  der  höchste  Theil  des  Berges  w^f- 
In  der  Zeit  vom  Monat  Marx  bis  zum  Mon^i  Juli  1846  bat  äc^ 
Regel  die  Punta  de  Paso,  deren  Höhe  1203ia  über  dem  Meere 
beträgt,  übertrofifen.  Folgende  Höhen  zeigte  der  Anawürfliag«' 
Kegel  in  aieben  auf  einander  folgenden  £|ioclien. 

1845  November    20  1181ra,7.  , 

1846  Februar      27   1103  ,5. 

—  Mars  ai......ll96  ,2. 

—  Juli  5  1219  ,5. 

1847  Januar        16.          1222  ,3. 

—  Man  29  1336  »8. 

—  August       t6  1240  ^1. 

Geichiossen  den  6.  Janoar  1848. 


Digitized  by  Google 


Abhandlungen. 


ilL  BeobaMungm  am  Bord  dsi  Sekifi  SUriui,  Kapi^ 

iain  E.  Gamn,  auf  der  Heiie  von  Hamburg  ttocA 
Buena$  Ayret,  wnd  von  dari  nach  Buropa  nfurudt^ 
in  den  Jahren  1842  und  1843. 

Der  Sirius,  zunMchst  nach  St  Übes,  oderSetobal,  in  Portugal, 

bcsiimmt,  war  am  10.  Deccmbcr  1842  ausserhalb  der  Elbe.  Um 
7*"  Margeus  bei  Kuxhaven  die  Anker  gelichtet,  passirte  er  tim  Ü'/j'' 
das  Icleine  Fetterscbiff  und  hatte  Mittags  Helgaland  in  Sicht,  von 
wo  der  Abfabrtspunlct  genommen  ivurde,  hi  54^  11'  Breite  und 
53'  ü.  Länge  von  (Jreenwich.  Alle  Längen,  die  in  diesem  Auf- 
satze, sind  von  dem  Meridian  der  Greenwii^er  Sternwarte  gerechnet, 
der  von  den  deutschen  Schiffern  als  erster  angenommen  worden  ist* 
Westliche  (ie^ciiwiadc  waren  die  Veranlassung,  dnss  der  Sirius 
neüQ  Tage  lang  in  der  Nordsee  blieb,  denn  erst  am  lü.  December 
bdcam  man  GaUoper*s  Feuerschiff  zu  tiesicht.  Während  dieser 
Zeit  wurden,  so  oft  der  Znstand  des  Hfanmels  es  gestattete,  fieob« 
achtuugen  zur  Bestimmung  der  Breite  und  der  Länge,  vermittelst 
des  an  Bord  befiadUchen  Chronometers,  gemacht  und  auf  diese 
Welse  eitiittelt.  Die  folgenden 


Süöttiungen  in  det 

"  Äürdsee 

1842. 

Breite  N. 

Länge  0. 

.  Struitiung    in  Tngc 

Dccbr,  10. 

54"  ir 

70  53' 

~  Abfalirbpuniüt. 

-  13. 

53.  34 

3.  26 

N  SC«  0.  ~  23™,8  3 

—  14. 

53.  20 

3.  17 

0.       =:  4,  0  1 

-  15. 

53.  15 

3.  22 

S  85«  0.  —  23,  3  1 

—  16. 

53,  30 

3.  48 

S  660  0.  ™  17,  0  1 

-  ir 

52.  46 

2.  36 

NO.      =  4,  2  1 

^  18. 

52.  2 

2.  17 

NO,      zu  3,  0  1 

-  10. 

31.  42 

2.  5 

SSO.      =  4,  4  1 

ZeiUchr.  f.  Erdli.  IX.  ßd. 
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Bcobachiuiigcu  aiu  ßord  des  Sirius  auf  der  ßt:i&e 


Die  Breiten-  und  Längen-BestitnüiuDgcn  bczi^lien  sich  auf  dco 
Ort  SchffiTs  im  Miüag  eiües  jeden  Tages. 

SiOnnisehe  Gegenwliide  bielten  dea  Sirius  bis  zum  1.  Janaar 
1843  im  Englisclien  Kanäle  aui".  Verschiedene  Pcilungeii  auf  l'inikle 
der  englischen  sowohl ,  als  französischen  Küsicn  ergaben  den  Ort, 
des  Schiffs  and,  damit  die  Besthnmongen  des  Chronometers  ver- 
glichen, den  riehtigen  Gang  dessdben.  Um  Mitternacht  Yom  1.  auf 
den  2.  Januar  Avunie  der  Lelichtlhnm  ?on  Eddystone  gepeiil,  uuü 
dieser  als  neQer  Abfahrtspunkt  angenommen.  I>er  Wind  wurde  dud 
günstig,  und  beschleunigte  ffie  Fahrt  so  ^  dass  der  Sirius  schon  am 
fllnften  Tage  das  Vorirelnii^e  l^spicliel  in  Sieht  bekam.  Auf  dieser 
Fahrt  wurden,  bei  meist  nordwestlichen  und  nordöstUchen  Winden 
die  nachstehenden  Strömungen  beobachtet 

Sirömunt/en  lewuekea  dem  EngHichen  Kanal  und  der  Tiyo^ 

Münduiif/, 


1843. 

Breite. 

LfingeW. 

Sirömung  in  Tagen 

Janimr  2. 

500  11 

4«  15' 

=  Eddyalone  Feäer. 

—  3. 

48.  a9 

6.  44 

S85oO.  =  14,ntl  IV» 

-  4. 

48.  9. 

9.  45 

S.     =9,  0  1 

—  5. 

45.  13 

11.  21 

S32»O.=:20,  3  1 

—  6. 

41.52 

10.  50 

S87«0.=24,   1  1 

—  7. 

38.  35 

9.  39 

S45<»0.  =11,  3  1 

Für  die  lAvfiJiH  in  die  Bai  von  SL  Übes  oder  Setubal  gicbl 
Kapt.  Ganm  folgende  Anweisung:  —  Am  wesUichen  Ende  der  Barre 
liegen  zwei  Bojen,  die  südliche  leonisch  geformt,  die  nurdttciie 
mit  dem  Platten  nach  Obcu,  uud  Spilzcnend  nach  Unten.  Oiien  auf 
den  Bergen,  recht  quer  Ton  den  Bojen,  steht  ein  Kiostcr.  Der  Kurs 
von  den  Bojen  nach  dem  Castd,  dem  man  sich  nahe,  als  man  wül, 
nähern  kann,  Ist  OKO,  per  Compass.  Vom  Castel  steöre  man  ge- 
rade aui  die  SUdt  zu  und  ankere  beim  Quaramaine-Ort,  welcher 
recht  unterm  Fort  St  Philippe  liegt. 

Nachdem  der  Sfaius  tai  Setubal  sehie  Ladung  Salz  ehigenom- 
men  hatte,  verliess  er  den  Hafen  am  26.  Januar  1843  und  nahm 
zur  Reise  nach  Südamerika  das  Kap  Espichel  oder  Splchel  (im 
Schiffslagebuch  Kap  Speichel,  nach  engilsdier  Ausgehe  genannt) 
als  Punkt  der  Abfiihrt  an.  Dieses  Vorgebirge  liegt  nach  Franzlnrs 
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von  llautUurg  nach  Buenos  Ayres  und  £tirfick.  ^ 

BesnniTiiinig  auf  9**  13'  24"  westl.  LäDf^e,  was  Knpi,  {larim  ange- 
oofluuea  liat.  Der  eogiisciie  Kipt*  WUtiaHU  Uenry  Smfih  mUI  äkl 
Uta^e  4km  Vdi«el»k«e8  sm  8"      kkriHr  «. 

Die  Beobachtungen,  \»'elche  an  Bord  des  Sirius  auf  der  Fahrt 
iiaeh  Monte  Video  and  Buenos  Ayres,  und  von  dort  zurUcii  nacli 
üiopa  da§utm  Wördes,  sisiil  in  der  foigcDdca  TaM  idwiiMtikh 
amraiBaiieaMk  (8.  88.).  Sie  anftdien  to  «wi  KiacMtdiM  XWk^ 
in  hydrologische  und  meicoralogisdie. 

Jene,  die  hydrologUeheti  Beobachlmgen^  enthalten  die  Er- 
fahrungen über  die  Meeresströmungen,  deren  Effect  fast  jeden  Tag 
bestimmt  worden  ist»  durch  den  Vergleich  des  gegissten  Schiflüsortes 
(nacli  Angabe  des'  Logs)  mit  der,  aus  den  Beohachtungen  Aber 
Ijicitc  und  Länge  hergeleiteten  Ortsbestimmung.  Die  Länge  gründet 
sieh  hierbei  durchweg  auf  die  Angaben  des  Chronometers.  An  den- 
jenlg;eD  Tagen ,  wo  der  Selüffsort  nidit  durcb  Beobachtniig^  am 
Himmel  festgestellt  werden  konnte,  ist  die  Breite  oder  Länge,  oder 
beide  Coordiuaten,  in  der  Tabelle  durch  ein  *  bezeichnet.  Während 
der  letzten  sieben  Tage  vor  der  Ankunft  auf  dem  Plata-Strem  ent- 
hSIt  das  Tagebuch  gar  keine  Clironometer-LMngeD,  weD,  helsst  es 
im  Tagebucli,  ..\vir  an  den  Observationen  bcuierkten,  dass  der  Chro« 
nometg:  seinen  Rate  (Gang)  verändert  Imtte;^  dalier  an  diesen  Ta« 
gen  der  Efiect  der  Strömung  auch  nur  nach  der  Breite  angegd^ 
werden  konnte. 

Aosser  dem  Chronometer  hat  Kapt  Oaran*  auch  Jfonddistan- 
aen  zur  BestimnuDg  der  UngcD  beautst,  und  namentilefa  Ist 

dies,  ausser  am  8.  und  9.  3Iärz,  auf  der  Rückreise  nach  Eihupa 
sehr  olt  geschdien.  Obwol  das  Schiffstagebuch  nichts  darüber  sagt, 
ao  oBleilli^  es'  doch  kdniem  ZiweiM>  dass  der  Cteag  dea  Chrono- 
meters, wälu-end  des  Aufenthalts  hi  Buenos  Ayres  vom  22.  März 
bis  24.  Juni,  neU  regulirt  worden  ist.  Wegen  der  hohen  See  und 
dea  heftigen  SSW.  Windes  konitfe  der  Shius  eist  am  27.  Juni  aus 
dea  Rata  unter  Segel  gdien.  Nach  Pefiang  auf  dlelnäsehe  Land- 
spitze (Punla  (lel  Indio)  wurde  alö  Punkt  der  Abfahrt  angenommen: 
^0  9'  ^         mui  \v.  Länge.  Puuta  Od  Indio  ist  untw 

6* 
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Beobuchiiiügeu  am  Uor<l  des  Sinus  aui  der  lieific 


35«  17'  S.  Breite  und  57«  12  W.  Lan«:e*),  und  davon  liegt  das 
Feüers€liiir,  welcbea  die  Eüiialiri  in  iku  iUo  de  ia  Tiata  bezeichoet^ 
NO.  per  Compass  2Vf  Mtsche  Meflen  tai  SVt  Fadcfl  Wasaertlefe. 
Füi  die  Abweichung  setzt  Kapt.  Garan  1  Strich  östlich  (Juni  1843). 

Die  Längen  'nach  Afonddistanzeu  stimmen,  soweit  diese  Methode 
€S  gestattet,  sehr  gut  ttberein  mit  den  Längen,  welche  ans  den 
CbronoHieter-BeobaGlitungen  henrorgehen.  Als  Beweis  aber,  wie 
vortrefflich  heutiges  Tapses  die  Chronometer  construirt  und  iiuo 
wirkliche  Zeithallcr  smd,  zugleich  auch,  wie  genau  die  Neben-Meri- 
'  dlane  ihrer  absoluten  Länge  nach  belcannt  shid,  milge  hier  folgender 
AnSKUg  aus  dem  Tagebuch  des  Sirius  stehen: 

„1843  August  8.  Sprachen  das  mitsegclude  englische  Schiff 
Diana,  von  Madras  nach  London  bestimnit,  107  Tage  in  See.  Seine 
observfale  Länge  ist  32«  30'  W.  die  unsrige  zor  selben  Zelt  32» 
32'  W." 

Das  ist  also  nur  ein  Unterschied  von  zwei  Bihiuten,  eine  sehr 
geringe  Grosse,  wenn  man  die  Abfahrtspunkte  beider  SdulFe  in  Er- 
wägung zieht,  (lio  selbst  unter  der  Voraussetzung  noch  bewunde- 
rungswürdig ist,  dass  die  Diana  bei  St  Helena  angesprochen,  und 
dort  den  Gang  ihres  Chronometers  regullrt  habe.  Der  Sirius  war 
bei  diesem  Znsammentreffen  mit  der  Diana  41  Tage  in  See. 

Vierzclm  Tage  später  fand  eine  alinliche  Vcrgleiclumg  Statt :  — 

„1843.  August  22.  Sprachen  das  amerikanische  Schiff  Hanno- 
yer,  Kapt.  Freemann,  20  Tage  von  Liverpool  bi  See. 

Seine  Länge  war  um  2''  30'  p.  m.  =  32»  50'  W.  (irw. 

Die  unsrige   5.    26    —    =  32.  44  — 

Der  Sirius  55  Tage  in  See  vom  Pinta -Strom.  Um  5**  a.  m.  sab 
man  die  Tnsel  Flores.  Um  8^*  a.  m.  Die  südlichste  Spitze  NO. 
Z.O.  V«  0.  p.  Comp  6:',  d.  Meilen  Distanz.'' 

„1843.  August,  23.  5^  45'  p.  m.  peilten  die  südliche  Spitze 
der  Insel  Corvo  N.  z.  0.  Vt  0.  7  Meilen  Distanz.  Das  Medium  von 


Sailiog  Directory  for  the  Sonth-Westcm  Pari  of  (he  Allaolic  Ocea». 
Conslructed  froin  observations  made  on  Board  of  various  Ships  of  Ihe  Koytl 
Priissia'ti  Mercanlile  Navy  by  Henry  Berghaus.  Poladam,  July  15,  184L 
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von  iiainimr^  nach  Bucaoä  Ayres  uutl  zurück.  $5 

4SelsChronoincter-ObservaüüücngicbUürdieseSpHze  31«  2'  15" W. 

idkn  Purdy  in  seinem  Nortii  AÜanüc  Ocean  Memoir 

giebft  fär  eben  dieselbe  .  .  ;  31.  2.  45  — 

Diese  Vergleichungeu  lassen  über  den  ricliügeu  (iaog  des  Si- 
rioS'Clironometers  keinen  Zweifel  ttbrig,  dalier  seine  Lüngen,  nlfiilo 

auch  die  Besdmmungen  über  die  Meeresstrümc.  als  vollkoihmen  rich- 
i\g  anzuseiicü  sind. 

Cb^  die  Abweicbnng  der  Ifagiictnadel  sind  auch  einige  und 

zwar  folgende  ßeobachtuiigen  augesteUt  worden: 

^  1843.      Breite.         Lfiofc.  Declmation. 

.     Juli  12.      240  20'  S.      33»  10'  W.  6*»  40'  W.  AzimaUi 

—  21.      14.  41)  „       30.  34  „  10.  00    „  AmpUiudc 

C©  30.  üG  „ 

~  24.  -    10.  0  „      29.  55  »  11.  20    „  Atimalh. 

Was  ilii!  Einrichtung  tlcr  Tabcllcii  belrilfl,  so  bezeichnet  iu  der 
Sj^üie  der  SUüniuiig  die  Richtung  die  des  rechtwebcndeu  Nordens 
in  (inideii  von  Norden  oder  Süden  gezätdt;  die  Geschwindigkeit  Ist 
Iu  nautischen  öder  geographischen  Mellen  ausgedrückt,  deren  60 
auf  1«  des  Äquators  gelien.  Iu  der  dritlen  Strüinungsspalte  ist  die  - 
Zeit  In  Tagen,  oder  in  Je  24  ^,  angegeben,  fUr  welche  die  Strom- 
versetzung gilt  In  der  Windspalie  bezeichneii  die  Zahle»  1 — 6 
die  sechs  Wachen,  In  welche  der  nautisch  •astronomische  Tag  Be- 
bB&  der  Schiffsführung  eiugetheilt  wird.  Jede  Wache  enthält  4 
Sfamden,  und  der  nautische  Tag  beguint  um  lUitti^  und  zählt  die 
24  Sluüdcii  durcli  bis  zum  folgenden  Mittag.  Die  meteorologUehen 
B$fAachiungen  sind  iü  jeder  dieser  sechs  Wachen  angestclll  worden 
AMI  ^  jede  also  mit  jeder  4.  Stunde  sehUesst.  Mit  der  biic- 
mUm  Zdtreehming  TergUchen  Ist  also  Beispiels-Weise:  Febr.  1. 
4ii  ^  Jan,  31.  4  '«^und  Febr.  1.  24  =  Febr.  1.  12  Mittags 
Ifeltatfilch  annehmen,  dass  die  Baroiiieler-  und  Barometerstände 
m  MMms  der  Wachen ,  idso  hi  der  Stunde  beobachtet  worden 
suid,  welche  tiie  belrcfTendcn  Spalte  angebe».  Die  Temperatur  des 
Seev^assers  ist  nur  ein  Mal  tagUgh,  um  24  d.  i.  im  Mittage,  be- 
o^chtet  wof^Q, 

*  ■ 
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86  Beobachtungen  am  Bord  des  Sirius  auf  der  Reise 

Fast  Überflüssig  ist  es,  darauf  aufmerksam  zu  niathcu.  duss 
die  Scala  des  Barometers  eugliscbes  Maas^  bat,  und  die  Tberiuo- 
meter-Scala  nacb  Fabrenbdt  eingetheilt  ist 

Die  Barometerstände  drQciceD  ddn  aVsoIuteo  Werth  derselben 
nkhi  aus.  Das  sieht  man  beim  ersicu  Blick  iu  die  Tabelle.  Sie 
abid  offenbar  zu  niedrig.  Zuweilen  geben  sie  bis  auf  324  Linien, 
Pariser  Maass,  herab ;  so  namentlich  bi  den  Tagen  vom  3.  bis  mm 
G,  Juli,  freilich  aber  auch  bei  niilialieiid  stürmischem  Weüer.  Schon 
am  1.  Juli,  bei  dem  iiohen  ßarometerälaud  von  30",  15  =  339''  47 
Par.  nahm  der  Wind,  aus  NO.,  «o  zu ,  dass  das  Leedeck  beständig 
unter  Wasser  war;  imderst  am  6.  Juli  um  12  ^  (Ifitteraachi)  legte 
sich  der  Sturm,  dass  es  gerathen  schien,  ein  Reef  aus  der  Focic 
und  den  Marssegefai  zu  lüsen.  Es  war  ebier  der  Pamperos,  welche 
der  SchiffFabrt  in  den  Gewüssem  SQdbrasiliens  und  des  Plata-Stroms 
so  beschwerlich  fallen. 

Von  grossem  Werth  ist  die  lange  und  unausgesetzte  Rcilie  der 
Barometer-Beobachtungen  in  relativer  Beziehung,  indem  sie  etaieii 
Beitrag  liefert  zur  Kenntnlss  der  Barometer -Unterschiede  zwischen 
der  Region  der  Calmen  und  den  Passat-Gräuzen. 

Bei  der  Hinreise  ergaben  sich  fUr  die  Grltnzen  der  Passate  fol- 
gende Werthe: 

Breite.  Bar.     Therm. -St. 

i'oiargnlnzc  des  ISO.  l^assats.  Febr.  3.  27»  35'  N.   29',  45   69«,  5  20, 

Äqiialoriaigr.     desselben         „    13.  5.    1    »    29^  10    79,  0  12. 

Äquatorifiljpr.  des  SO.  l'assats         19.  1.  35    „     20.  ÜO    b6,  0  24. 

Polargräruc        diiSÄcIbcn     Älürz  4.  20.  51  S.    29,  2Ü    81,  0  20. 

Den  Äquator  pn.s.sirlo  der  Sirius  am  20.  Februar  um  11  h  p.  m.  unter 
2^0  4«  wesüiclicr  Länge  von  Greenwich. 

p  Bei  der  RUekreise,  die  in  den  Whiter  der  sttdiiehen  Hemi- 
sphäre fällt,  wurde  der  Südosipassat  erst  sehr  spät  gefunden,  über- 
eüislünmend  mit  der  Deciiualiou  der  Sonne  m  dieser  Jahreszeit.  Es 
waren  die  Glänzen  folgende: 

Breite.  Bar.  Therm.  Sl. 
rolargrittxe  des  50.  Passats  JoU  22.  12<»  40''S.  29^45.  61% 024. 
AqQaferial^r.  desselben  „  31.  8.  36  N.  20,  10.  84,0  24. 
Äquatorialer,  des  WO.  Passats  Aug.  4.  12.  49  .  29,  40.  &3,0  20. 
Polargrüuzc         dcsiielbtn      „    13.       25.       „      29.20.     79,0  20. 
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van  Btmbvrg  nocli  Buenos  Aytoi  wtd  «iräck.  S7 

Der  Äquator  wurde  am  27.  Juti  um  5  ^  p.  m.  in  28<^  3(K  W.  Länge  von 

Grccnwich  gesclirillcn. 

Die  Temperatur  ihr  Luft  beim  Durchscliiieideii  des  Äquators  war : 
Februar  20.  11    p.  m.:  81' F.  »  27^  22  Cent. 
Jidi  .  .  27.   5  >•  p.  m.:  78  ^   =  25%  56  » 

Als  Temperatur  des  ]y<issers  uiitciiti  Äquator  kiimmi  Im  Mit- 
tel aus  deu  vorbergelicadeu  uud  uachfulgeudea  MitLagsbeobachtuu- 
gen  aDgenomm^i  werden: 

Februar  20.  :  80«  F.  =  26%  67  Cent. 
Juli  .  .  27.  :  79  »  =  26%  11  , 

Die  grUsste  Wärme  des  Meerwassers,  oder  das,  was  ich  oee- 
anisehm  Wärme-Äquaiw  genannt  habe,  liegt  In  der,  nach  den 
Jalireszeiteu  veriiiiderlichcii  Zone  der  Calnien  (Windstillen  und  vcr- 
Sndeilichen  Winde),  nach  deu  Beobachtungen  au  liord  des  Sirius: 

Breite  Tempmtnr 
Im  Februar  unter   S^»  18'  N.  mit  82%25  =  27%Ö2  C. 
^  August     ,     W  40'  N.  „    81%40  =  27%44  „ 

Die  Zone  der  Cabnen  war,  wie  sich  von  sdbst  versteht,  durch 
fast  beständiges  Blitzen,  durch  Gewitterluft,  ausbrechende  Gewitter, 
Uegengüsse,  böiges  Weiler,  u.  s.  w.  cliarakicrisirt. 

In  dieser  Zone  umschwärmten  den  Sirius  an  einem  Tage,  den  18. 
Februar  »tausende  von  SeevOgeln";  es  war  lm3<^0N.and  18<»26' W. 

Das  Schills-Journal  hat  am  5.  .Mau,  uuterm  22«  45'  S.  Brette 
die  BemeriLuug:  „Im  Westen  war  ein  Comet,  mitlaugem,  heUieUch- 
tendem  Schweif  zu  sehen.'* 

Sodann  am  10.  August  die  fernere  Bemerkung :  „Die  Icichicü 
Segel  hatten  eUie  rüthliche  Farbe  angenommen,  wahrschciulicli  vom 
Staub  herrOhrend,  welcher  mit  dem  staiken  NO.  Wind  im  der  a||^ 
kauiüciicu  Küste  geführt  ist;  auf  früheren  Reisen  habe  Ich  verschie- 
dene Male  in  dieser  üegend  viele  grosse,  röthliclie  iieüschreciicii 
auf  dem  Schiff  gcfangea."  Im  Mittelaus  den  Mittags -PosiUonen 
vom  9.  1111(1  10.  Auugust  ist  der  Ort  des  Schiffs  etwa  22«  12'  N. 
aii"  W.,  d.  i.  ungefähr  Im  Parallel  des  Weissen  Vorgebirgs,  der  Sa- 
hara-Küste, aber  zum  mindesten  15»  ekcs  grüssten  Kreises,  oder 
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1.  ttetee  von  ^t.  Übe«»  naeli 


CO 

QO 


PosfUonimMiUagr. 


Breite. 


Länge. 


Jan. 
'26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
Fbr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
ib. 
10. 
17. 
18. 
19. 


N. 

37  33 


36 
35 


14 

5 


34  14' 

33  14 

31  31 

29.  31 

27  ö 

24  21 

21  46 

19  ^ 

17  4 

14  19 

11  68 


10  3 
8  5 
5  32 
4  34* 
4  0' 
3  48 
3  5 
3  9' 
i  35 

Q  V 

lO.  Ö  43 

i21.  2  0 

22.  2  >48 

|23.  2,39 

24.  3  ' 23 

25.  4^42 
2()  6  62 
27.  9.  19 
2i5.,ll  66 


w. 

9".  13' 

lü  27 

13  6 

14  57 

16  25' 

17  32 

18  47 

20  6 

21  28 

23  5 

24  34 

26  24 

27  48 
27  53 
26  43 

25  .9 
23  27 

21  43 
20  54' 
20  33 

19  23 
18  30 
18  26 

20  00 

22  18 

23  Ä2 

26  22 
26. 35 
26  0 
26  40 
2a>  19 
29  48 
30,  48 
32  12 


S  t  r  u  ni  u  n  g. 


Richtung 


S.  66  W. 

W. 
S.  72  ü. 


10,0 
9,5 
9,4 


S.57  Ü.  22,4 


S. 

vv. 

0. 

X.  30  W. 
N.  20  W. 

30  W. 
X.07'/,W 
S.  7o  W . 
S.67'  ,W 
S.68W. 
N.  10  W. 
N.  G4  W  . 

N.  29  W. 
N.  75  0. 
S.  84  0. 
Wesdich 
S.2  0. 
S.  79  VV. 

S;  60  0. 
S. 

S.  74  W. 
S.  76  W, 
N.  19  w; 
N  72  W. 
N.66W. 
S.  78  W. 
N.  13  W. 


6,0 
0,0 
2,0 
11,6 
11,5 
10,0 
9,0 
8,3 
18,0 
16,2 
9,5 
21,0 

18,2 
32,0 
33,4 
21,0 
19,3 
16,3 

10,0 
14,0 
13,7 
15,6 
U,8 
20,0 
10,0 
15,4 
13,4 


1 
1 


—  Kap.  Spichcl  =  Abfahrtsp. 
1         2,3.Ai\0.4,5.  NO.  6. 
NO.  1  —  3.  02.\.  4  —  6. 
OzX.  1—6.  M 
NO,  1-6.  r  1 

ÖsÜkh  1  —  5.  ONO.  6.^^^ 

OzlV.l.NO.2,3.  Var.4.S0.5,a 
SO.  1  —  6. 

080.1.  OzS.2~4. 05.0N06.1 

().\0.  1—6. 

OSO.  1  —  2.  OzS.  3  —6.  . 
OSO.  1—2.  0z.\.3  -  5.0X0.6. 
OSO.  1--2. 03.080.4.  OzN.6. 
NOzO.  l.  NO.  2— 5.  ONO.  6. 
NOzN.  1—6.  -i^ 
NO.  1-2.  ONO.  3  — 6... 
OzN.  1  —  6. 

OzX.l  —  3. 0N04.  OzN.5.0.  f). 
OzN.  l  —3.  Veränderlich  4  ~ö. 
Vcräiidcilich  und  Wiodslille. 
X0.1,2.NNW.  3,4.\V.5..\W.(). 
NW.  1  —  3.  \V.4.  N.5.W.a 
SzW.  bis  SzO.  1  -ß,  i 
Ver.  1.  Slillc2.  SzO.3  — G 
SzO.  1—2.  S.  3  —  6.  ,  'J 

S.  1.  SzO.  2  — 6.  - 
SzO.  und  S.  1  — 6y.'j#i< 
S.  u.  SzO.  1  —  6.^1  A'»^ 
SzO.  1  —  3.  SSO.  ?=«. 
SzO.l— 2.SS0.3— 5.S0zJ 
Sz0.t:SS0.2— 4.SB0.Ö-1 
SOzat— 6.  SS0.6«j;i 
SOzO  1— 3.Var.4.S.0i 
SOzÖ.  1— 5.  SO.  ilSOz( 
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Montevideo  nnd  Bnenos  Ayres. 


Bnromcler  29" 

+ 

Tcniperalur  der 

Luit. 

c6 

4»« 

8h 

12"' 

16»» 

20  h 

24»« 

4  h 

81' 

12»'" 

20«' 

24'' 

V  1) 
C,<f> 

E  a 

y> 

0,4 
0,4 


0,4 
0,4 


0,35  0,3 
11,3  0,3 
,2  0,2 
,3  0,3 
0,2 
0,2 


0 
') 


,15  0,15  0,15  0,15 


1" 
HM" 
,1 
,1 

",0 
() 

',0 

l 


0,45  0,45  0,45  0,45  0,5 


0,4 
0,4 
0,3 


0,5 
0,4 

0,3 


0,25  0,3 


0,3 
0,2 
0,2 
0,2 


0,3 
0,2 
0,2 
0,2 


0,1 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,1 

,15  0,1 

|U,15  0,15 


0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

0,2 


0,1 
0,15 

0,1 
0,1 

0,2 
0,2 


O'lö 

0,2 

0,1 

0,1 

0,15 

0,1 

0,0 

0,0 
0,0 

0,1 
0,1 
0,15 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 


0,15 

0,2 

0,1 

0,0 

0,15 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

jO,2 

0,2 


0,4 
0,45 
0,3 
0,25 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,15 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 
0,15 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

0,1 
0,15 

0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 


0",6 

0,7 

0,0 

0,45 

0,4 

0,4 
0,4 
0,35 
0,3 

0  ■> 

0,25 

0,2 

0,2 

0,2 

0,1 

0,2 

0,1 

0,1 

0,0 

0,15 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 


60,0  00,5 


0,15  84 
),15  85 


0,1 

0,15 

0,1 

0,2 

0,2 

0,15 


84 
84 
84 

83 
83 
82 
82 


Ö5 
(i8 
38 
69 
70 
72 
73 
74 
75 
77 
80 
79 
79,5 
83 
81 
82 
80,5 

81 

80 
8t 
81 

83 
82 


60,4  60,0 


64,0  62,0  62,0|62,0 
66 
67,5 
67 
69,5 
69 
71,5 
74 
78 
78 
78 
8t 
79,5 
79,5 
84,5 
86 
79,5 
82,5 


66 

69 

67 

68 

69 

73 

72 

74 

/o 

76 

79 

79 

78 

81 

82 

80 


66 
68 
67 
68 
69 
73 
172 

^4 

i75 

77 
79 
79 
80 
85 
81 
81 


80,5 180 

81  179 
80  80 
80,5  79 
80,5  80 
80  179 


81 

80,5  79 
8t 
79 


81 

79 


179 
/9 
180 
178 


62,0 
)2,0 
)6,5 
)8 
)7,5 
0 
70 
73 
74 
76 
78 
81 
81 
79 
80 
85 
82 
81 
82 

84,5 
88 
89 
82 
83 
82 
83 
84 
86 


Jau. 

64o,0|60«,0l27.l 
61,5  61,0  28; 
62,0  61,5  29. 
60,5  62,5  30. 
60,0  64,0  3t. 

Fbr 

66,0  167,0  I  1. 
66,0  66,5  2,\ 
69,5  08,5  3.1 
69     68  4. 

72  69  5.' 

74  69  6.1 

73  72  7. 
74,5  73  8. 

75  76  9. 

77  76  10.1 
79  77  11. 
82  8t,5  12. 
81     80  13. 

78  81  14.1 
83,5  82,5  t5. 
.%,5  82,5  16 
81,5  82,5  17. 

86  81,5  18 

87  80  119. 


87 
90 
90 
89 
90,5 
84,5 
86 
86,5 
90 


180  20, 
81  21. 

81  22.! 
80  23. 
8  t  24.1 
80,5  25.| 

82  26. 
80,5  27.1 
82  128.1 
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Beob«€iaiiiiren  m  Bord  das  Somit  mt  d«r  Aeise 


CO 


Posilioii  iiu  UiU^g. 


Breit©. 


Irz. 
1. 
2. 
3. 
4. 
ö. 
6. 
/. 
8. 
9. 


S. 

Uo.  14- 
16  34 


19 
21 

22 

28 
29 
29 


17 

9 
45 
'2  7 
2i 
10 
46 


10.  3 1  36 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


32  33 


33 
34 


7 

13* 


w. 

330.  10' 


34  37 
34  27 
34  30 


34 
34 
35 
36 
38 
41 
44 
44 
45 
46 
47 
50 
51 
53 
55 


13 
20 
0 
23 
22' 
3' 
5 
25 
18' 
47* 
42* 
45- 
59- 
3V 

0' 


i  r  ö  ni  u  n  ir. 


Richtung. 


N.  13  W. 
N.  58  W. 

0. 

N. 

N.  67  0. 
N.  67  W. 
S.  78  W. 
W. 

SO, 
^ürdlich 
Südlieh 
Nördlicü 

Südlich 
iNürdiich 


8,3 
9,5 
0 

6,0 
14,6 

30,8 
30,0 
30,0 
8,3 
4,0 
2,0 
8,0 

8,0 
17,0 
5,0 


^  I 

(S  I 


Wind. 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


2 
1 
1 


S.OzO.  1—3.  OSO.  4—6. 
OSO.  und  SO.  l— a 
0.  1  —  6. 

0.  1  —  5.  OAO.  u.  NNO.  6. 
XNO.  1  —  2.  NO.  3-^6. 
NO.  1  —  6. 

XOzN.  1.  N^O.  2. 3.  N.4— 5JXW.  0. 
WNVV.  bis  SzO.  1—6. 
S.  1  — 3.  SSO.  4.  SOzS.  5-6. 
SOzS.  1,2.0.3,4.  OzS.-öA 
SOzO.  1, 2.  SO.  3, 4.  SVV.  5,  il 
SSW.  1,2.  NW.  3  —  5.  NNO.  6. 
NXO.  1,2.  Nz.O.  3^0. 
N.  1.  SzW.2,3.  SSW.  4-5. 
NNW.  1  .SSW.—  S.  2— 4.Szü.6,6. 
SSW.  1.  SSO.  2, 5.  ONO.  6. 


2.  Reitze  van  Bnenos  Ajre» 


Juni 
2;. 
28. 

30. 
Juli 
1. 
2. 

3. 
4. 
5. 
6. 

r  7. 

8. 

9. 
10. 
II. 


35*.  9- 

36  5 

35  4'7 

36  19 


37 
38 
39 
35 
34 
32 
30 
28 
28 
25 
25 


4.V 
22' 
9 
59 
26 
.22 
13 
55 
II 
43 
39 


56«. -57' 

55  33 
53  7 
51  38' 


49 
48 
46 
43 
40 
38 
37 
35 
34 
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225  deutsche  Meilen  davon  entfernt  Mit  diesen  BeobaeUtfigfii 
Ober  den  Pussatstanb  'sind  die  analogen  Beobadifoifgeii  mi  ii' 

gleich cn,  welche  au  Bord  des  prcüssiscbcu  SceUaiidlaugsschifTs  Prili- 
2ess  Louise,  auf  seiuer  füiilteu  ürdumschiO'img  in  derselben  Zofe 
angestellt  worden  sind.  (Alinanaeh  der  Belebrung  und  ITni«liitlij|g 
anf  dem  Gebiete  der  Erkunde  gewitoec  von  Bctghaus, 
gang,  Gotha,  iUi,  p.  177  fif.) 

Zur  Kenntniss  der  Lage  and  Ausdelinang  der 
enthält  das  Tagebach  des  SMus  folgende  zwd  Aigiteftt  • 

Breite  N.  Länge  W, 
Aag.  14.  27<^  32'  36».  51'  Pni^rteB  Tertohiedene  SirMm  8M»c»  .fiJi^ 

nDgeftbr  in  29»  W  ».).     i  .  . 
«  i7.  35.   8   35.  14   Bemerkten  ftarb« .  SMnf^^^w^  V 

«ir^en  in*  OSO.  aad  WNW« 


von  llamhurgf  nach  Bueaos  Ayrcs  und  zurück.        .  ^ 
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Am  21.  August  Mittags,  in  49^  22'  N.  9»  48'  W.,  als  der  SN 
rius  sich  dem  Englischen  Kaiml  näherte,  wurde  gclotiiel  »80  Faden 
M'fltaen  gdbfidten  Sand  Canal  SouDdings.** 

^tb  Kapt.  Garnn  am  5.  Septbr.  in  Falraouth  einlaufen  wollfo, 
erM^lt  er  von  dem  dortigen  Agenten  seines  Hauses  den  schriftlichea 
I  Mm  nadi  Rotterdam  zu  segeln.  Gegen  OstUdie  Winde  kreOzle 
fcAMd  Mnanf,  passirte  am  12.  September  Soolh  Foreland 
Cap  Grisuez  und  bekam  am  14.  Schouweu's  BlinkfeUer  in  SIcIiU 
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IV.  Üher  die  Hetau$gäbe  det  Denkmäler  der  MMbe- 

tchreibung.  Von  Jomard^  Mitglied  des  liii>litaU  von 
Fraokrdeb* 

(Mitgeilieilt  von  dem  Herrn  YerfaMer.) 


£8  Ist  kein  leichtes  UDieracluuen,  ungeürucktc  Werke  zuerst  zusaiop 
»dii  und  sa  TcrOffiwäicheii  timl  2*  B.  die  altai  IknkntM^  derErdbe* 
sehreibiing,  wie  es  die  au  de»  fMbeatea  Zelteii  ftainiieiideB  geogrt* 

phi^cheil  Karten  sind,  in  treiier  Nachakmuntj  und  in  iftrer  yamen 
Aus/UkrHc/tkeit  bd^aimt  zu  macheu;  allein  die  Idee,  die  der  Herr 
ticomie  de  Santarai  gehabt  za  lialKsii  adieint»  m  äch  ab  enifi 
Urhcher  eines  solchen  Planes  aufzuwerfen,  ist  vielleicht  noch  schwe- 
rer durchzuführen.  Memaud  legte  ihm  Hindernisse  in  den  | 
alte  Karten  aHer  Art  coptren,  zddnen  und  drucken  zn  fatflsen,  uid 
er  enteto  direimie  filittwIlBBdte  dafür  ein;  bis  Jezt  balle  er  a 

indess  nicht  versucht,  sich  die  Prioritiit  einer  solchen  Erfindung  an- 
zumaassen.  Heilte  aber  erhebt  er  üllcnüich  diesen  übertriebenen  An- 
ginclk  Bi  M  «iaa  pciiiiehe  Pitobl,  dm  «Mfiea  tataglM, 
dem  seine  diplomalisdwn  AiMftn,  setoe  kritls«^  und  geographiscle  , 
Frut'uugder  ikisebesciireibiaig  des  Juan  de  Castro,  seine  Lntei-6ücliUD- 
gen  über  Yespacd,  über  die  PrMtit  der  Rntdfdnw^  der  Forta- 
gieseB  Uiid  Iber  ▼erBeUedcse  andere  geaehlddUefae  Punkte  mit  Recht 

einen  gelehrten  Rul"  cr\vürben  hiibcu,  culgegeii  irctcn  zu  müssen. 
Jüu  natürüffr^  iieruhl  für  Kechtlichkeit  und  Biedexkeit  wird  ihn  deo 
btftnnit  dem  er  anbdai  gelUien,  beieilen  laaaeD,  dnen  fafthnni,  dar 
zwar  bei  ehMün  Pkemdeo  zn  entsehnkligen  ist,  wiewol  wenig  ^ 
greiüich  seitens  eines  so  aufgeklärten  iiannes,  der  Ober  alle  Erelg- 
niase  in  Fhmkrckb,  wo  er  aeiaen  festen  WofansUs  anftiescbiageD 
m  haben  acMnC,  aa  woU  unterrichtet  ist  Wie  dem  aneh  seli 
ninir,  wir  wollen,  iiideui  wir  diesen  Irrthum  rügen,  uns  bemühen. 
nidU  gegen  die  Regeln  der  Höflichkeit  zu  fehlen^  wir  woDeu  gt^i 
anuchmen,  daaa  Heir  de  Santarem  die  vorheigegangaien  Unsünde 
Tergessen,  oder  nicht  gewosathabe,  und  nur  davon  reden,  als  wem 
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CS  nodiwcüdig  wäre,  sie  lim  zuerst  kenuen  zu. lehren,  als  ob  es 
Sick  dämm  laiidle,  in  «ein  GedSchtote  zmOckarafeii,  als  ob 
von  keiner  oßakmägtn  Tbiinclie  die  Me  seL 

Herr  de  Santarem  drückt  sich  ia  dem  ^l}ulle(i!i''  der  Geogra- 
pliisclieo  GeseUscbafi  folgeudermaassen  aus*:  „Memarid  haüe  bis 
„/MdB  din  Men  nnd.  doi  idlgymeto  FUui  griiabi,  ifae  (die  nUca 
sKartes)  zu  Mmmcin  «d  iiaeh  dwMoIngildber  Rdienfolgc  syste- 
j^atisch  zu  ordnen,  um  zum  .Nutzen  der  Wissefiscixai't  zu  ver- 
gHBsntlielien  und  dadurch  din  PiinrilUt  der  £ntdecknn9tn  der  P#riiH 
„giBBen  ta  weaOidien  AfUca  und  den  Dlenal,  welchen  diene  Ifalion 
.deü  ijeogiapliisclicn  Wissenschaflen  geleistet  bat,  daizulhun.  Mrgcad^ 
iiahett  mr  vor  dem  Jahre  iausettd  achthundert  uud  zvveiuudvkrzlii 
»w»  die  ttsUm  Uelenniini  nnaerea  Aflni  erecftlencni»  scM  dw 
-„ringste  Amelcben,  dm  «Mcste        einen  IMcoMlundM,  dncn 

jjVVerkes  dieser  Art  gcftinden.'* 

Wenn  dieae  Redrasarten  iigend  Etma  hezeldineny  an  natt  di^ 
nit  senngl  adn^  dnaa  Heir  de  Snatarai  der  filfly^rf^r^  einer  gann 
netten  Idee  sei,  einer  Idee,  welche  Niemand  vor  ihm  gefasst  habe, 
die  Idee,  die  alten. i^eukuuiler  der  Erdbeschreibung  zu  vereiiügeu 
and  fr^nni»t  mncbetty  denn  mb  darf  aidi  nicht  naf  eine  Untere 
achddung  ^riaaa«,  dte  dailn  «lagedfMtt  Ist»  nai  die  uA  fSaa 

!     Zweideutigkeit  klingt. 

„JSiemand^^  sagt  Herr  de  &uUarem,  ^haUe  hia  dahin  diese 
Idee  tßtmtf  der  IMeÜcr  dieaer  aondcitaen  lU'hnnpinng  miiiit 
also,  dass  mindestens  zwanzig  Jahre  fröher  der  Gedanke,  die  alten 

I  Karten  herauszugeben)  aus  dem  Schoosse  der  geographischen  Ge- 
aallediBft  hervoifesanfen  lat;  er  Tcdleft  aeine  eigene  £iUürung^' 
wddbe  er  tot  n^hr,  dran  fdnf  Jabrai  nbiegelMi  kat,  aua  dem 

'  Auge.  In  der  That  t^cscliali.  als  er  im  Jahre  1842  die  ersten  liläL- 
tar  seiner  Karten  des  üittelalters  miUheÜie,  ahne  auch  nur  mit  ei< 
nm  Werte  derer  m  getaken,  die  vor  ihm  (Unar  danseihea  Qcge»- 
atai  gearbeitet  hatten,  sogleieh  (to  lebhafter  Einspruch,  und  er 
erklärte  damals,  dass  er,  weit  entfernt,  mir  die  Prioiiiiit  meiner 

I    PIMne  in  Betreff  der  Uecnuagabe  atraülg  madmn  jui  woUea,  aogac. 
in  dem  Bnchc,  daa  actei  AÜns  lM«Wten  soMe)  deririMien  seines 

ZciUchr,  f.  Erdk.  IX.  Bd.  7  ' 
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erlege«  emitae.  (BiMla  fc  Ii  9ocl6M,  MBee  Ai  4  omi, 

t  XVII,  2c  Serie,  p.  221.) 

Der  irrüium  ia  den  Ucrr  de  Saotarem  vcifaUen  ist,  H  um  so 
fldlsamer,  da  er  licvetts  scbm  'am  25.  f^etarnar  dcssdbea  lahies 
der  Akademie  der  fnscliriftcn ,  und  zwar  in  dertMm  Weise,  die 
äbiiiklifi  MiiÜieiluiig  gcninclif,  und  ich  wegen  dieser  Aiislassuag  m 
4er  Akadenfte  Beselnmde  gefalirt  balie,  besoadm  tmil  Jene  Vw> 
läse  Wellkirtea  mOMk,  die  ?od  ntr-eellil  lllr  4fe  Htrausgabt 
bereifet  worden  tmreii.  Dieser  Kinsprucli  wurde  auch  sclirifllich 
dem  beslaudigea  SecreUur  iUtcrrcichl  uud  lautete  w^Uicii  abo: 

mm  liteoi  sduu  tacttfUge  ieh  aMi  datttt,  die  Odgüale 
^nnd  Facsimne  der  DeiikmMcr  d^  Brdbeschreibung  zu  saimnelo,  •» 
„sie  iü  ciucm  AÜas  herauszugeben.  Dazu  gehören :  Die  Karten  der 
.ttaadsdhilfity  Nr«  m&.  (Küolgitehe  MMMiek);  die  Ueiae,  dw^ 
^  GefSDigkeil  des  Hem Leute  Parte,  HMIelhcte  a  Rebaa  ai- 
..^etliciUc  Wcltiiarlc;  die  aus  der  Chronik  von  Saint- Denis;  die 
jptote  der  Caitoutauischcu  Bibiiaiheli;  die  Karle  der  üa^dsdirift 
»Ten  Tarta  elc^  die  ataaUlteii  Id  der  ao  ^  wmmMm  Ycrtui 
„enthaHcn  stad.  Die  Copiai  and  Zelduimigen,  sogar  DardN 
„zcicluunigeu  für  den  Stich  sind  fertig.  Ich  wiü  nicht,''  fügte  Irfi 
Uaau,  jvdaBA  atan,  wena  d«r  AugeabUek  d^  Ueaaniiafce  tiacbeini, 
„sagen  kOane,  khblltte  den  AÜas  des  Herrn  deSantaiaia  oadgednMkt^ 

In  der  Sitzung  der  Geographischen  (icscllschalL  vom  4  Marz, 
aalmi  einer  unserer  gelehrtesten  CoUegeu  das  Wort;  Niemand  ^var 
wohl  mehr  daaa  geeignet,  ato  er,  denn  er  selbst  hatte  aelaeniii 
etaen  Mudtcfcwi  Pten  gefasst  8eft  dem  lakre  Um$mukieMhmM 
nnd  <ich(iüi(h1rrissiff  schon  kaimtc  Herr  d'Avezac  meine  Arbeit  und 
bitte  lakh  betragt ,  welche  aiUn  Kartm  ich  in  tmiif§  S^mml«^ 
«•ly^ttMdMsit  ^d«4fa;  der  Swaek  dfeser  Aaftage  mr  der,  cM 
doppeln  Gebranch  so  Tcnndden,  falls  er  sciueiü  l'tanc  Folge  ge- 
ben würde.  Zu  dieser  Zeit  imd  stlion  lange  vorher  wusste  jeder 
Mehrte,  der  sidi  mü  der  ileeciktale  der  KidbeaeMlaag  tf^ 
Svtograp&le  besddlfligte,  gar  weM,  daas  Idi  der  Maefer  des  I»- 
tenkabinets  der  Königlichen  Ribliolliek,  einer  der  Gröndfer  der  Geo- 
graphischen üeseUscha£ty  mü  Uttlfe  eiaes  aaigedshaten.  Bikfwe<^ 
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ach  iid  vieler  ScMtle^  att  elDtr  S^ridaiig  Hkm  Alt  nMle,  die 

allmälig  erscheinen  und  cincu  Atlas  liiJtlen  sollte.  Das  Zcü2:niss  des 
Herrn  d'Ayezae  wird  in  dieser  Hinsicht  niclit  den  geringsten  Zwd«' 
fd  UMg  laasen.  £r  woto  io  der  Thit  In  VorlMiiig  mit  Harn 
engllscfaen  Geiehrtcft^  Hertn  Thoms  Wriglit,  etoeAnHche  Sammlung 
Iieransgeben  und  der  Vcrlejrcr  war  sogar  schon  dazu  gefunden. 
^»ätedii&  i^ubte  er  aus  ehreiiwcrtheii  B€weggräiide&  uad  aus  Hef- 
llcttkdt,  anf  selBsn  Pfaaie  Tentelit  Idsten  2a  ntomä*. 

Vergessen  wir  nicht,  dass  auch  Herr  Berthelof,  im  Jahre  1839, 
den  Plan  gefasst  hatte,  alte  geograpiilsche  Karten  hmiiszugeben^ 

Wl  lywchüliifm  fiifief  setzte  ieb  miae  Scloitte  ud  metai 
Md^eehsel  fn  dfenr  Angdegeahett,  Ht  Ith  fw  netto  fahrai  le» 
gönnen  hatte,  in  England,  Italien  nnd  Deutschland  fort;  meine  flci- 
acu,  die  ich  in  iklgien,  Deutschland  und  den  Niederlanden  wübrand 
dser  Reibe  TOli  Jahren,  Ma  ai  Antai;  aia  lahm  1841  naeile,  ^ 
gaben  intrGdegeaMt^  wenig  oder  gar  iriebtbelcaunte  Denkmäler  auf- 
zuliudeu  und  zu  sammeln.  Als  ich  emc  beliächiiichc  Anzahl  zusamnien- 
febniditJMtte^  begann  kb  abbtidialt  den  Stich  der  FlatteB.  6egc»> 
wSrtig  ätad  fllBlSBig  Mumeni  mdnarSaniiiltaigllertlg  geatodieii  im« 
vier  andere  sind  im  Süch  begriffen.  Die  meisten  habe  ich  in  den  ülTent- 
iicbeii  und  Prirat-Sitzungeu  der  Gesellschaft  vorgelegt  (S.  das  Bulktin). 

Wen  wted  man  nun  ttbersetisea,  dais  Idi  nlciit  tod  etaen  Aa- 
dem  die  Hae  melnea  Wc^^ea  geaei^llt  hdie ,  data  da  im  labre 
1829  entstandenes  LnternehiHeu  mclit  einem  vom  Jahre  1842  ent- 
lehat  ad?  Das  wird  nun  die  Folge  dieser  Anmassuag  sein,  mH  der 
nn  Itelttaatage  aofMt,  daaa  de  mbr  die  Anfclage  4esFlaglatB  aaf> 

büi  dct;  darum  sah'  mich  ich  also  gezwungen,  noch  einmal,  und  zwar 
aas  allen  Kräften  gegen  eine  solche  Anmassung  Einspruch  zu  thnn. 

Jiulme  es  daianf  an,  zmaBewatoe  eiaer  zieaiteb  bdurnntea^Tbat- 
aadieair  die  etahdmtochen  aad«isw>ftlgBii€leld»tan  maAfareD,  derea 

Unterstützung  ich  seit  einer  langca  Ucliie  von  Jahren  zur  Erreichung 
BMiaea  Zweckes,  die  Sammlung  von  Denkmälern  zu  bilden  und  her- 
aaaaagelMeB,  aadigpesadit  hdie,  and  die  Hfttfsqadtaa,  «dche  Idi  *h 

zu  empfing,  nandiaft  zu  machen,  so  mttsste  ich  mit  ihren  Namen 
eiuegan^ü  Sehe  anfüllen;  darum  reicht  es  hin,  ciuen  kurzen  Über- 
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IMk  dmi  za  gdbea.  Sdt  4a|  Jabre  1820  mnite  Idi  nM  n  ta 

beiüliiidcn  Baroiict  Jolin  Barrow au  den  Uiitcr-Staalssecrelair  Iferm 
B.  \V.  Ilay,  m  Ikmi  EUis  und  andere  (iclehrten  ia  Eugiaud, 
wn  die  alten»  in  teem  Lmrie  aifbewaMoi  Karten  kernen  zo  ler- 
nen mid  eoptren  zu  lassen;  kn  Matt  1881  an  Herrn  lAri,  mn  m 
den  allen  Monumenten,  welche  sich  in  Italien  voründen,  Kunde  zu 
erhalten;  in  den  Jaferai  1833  and  1834  an  Uerra  de  San-QttiiUii 
zu  Turin;  Im  Mire  1835  an  de»  PMer  ISpatomo  fn.Genna,  im  Mre 

18S6  an  den  Ridcr  Micali  zu  Florenz;  im  Jahre  18-37  au  den  Gra- 
fen ( aslighouc,  an  den  Bibiiolhekar  der  Ambroslanischeu  Bibliolbek 
Abb6  Calena,  und  den  Cirafen  Qaetano  Meigl  in  ünBaad,  an  Hem 
Salvi,  einen  gelehrten  Saehhindicr,  an  die  Herren  Meyrik,  FiiedM 
Michel  und  Ilnwkins  in  l.oiidon,  an  den  bciühniten  Heeren  in  GöltiD- 
g€»;  im  Jahre  1838  an  die  iierren  Jurio,  i4^gqny3i  und  Rassiia 
NeaiMl  nad  Hern  Thomas  Wri«^  In  London}  tan  Jahre.  1S89  n 
den  gelehrten  Professor  Lelewel  to  Brüssel;  im  Jahre  1840  an  den 
Cirafen  üraberg  de  liemsuc  in  Florenz,  an  den  General  Visconti  zu 
Neiiiel,  an  den  Herrn  Baron  von  Hammer  fai  Wien,  Herrn  &mlM 
bi  Genua,  die  Herren  Whtls  und  Waddngtoii  hi  London,  hn  Mm 
1841  cndlii]!  an  Herrn  Brebmcr  in  Frankfurt,  an  den  Doctor  Hol- 
Uro|^  in  Haag,  an  den  Bibliothekar  in  Mainz,  an  die  Herren  Laazi, 
FIceokNNiBi,  Brach,  Hann!  ia  Rom  ete. 

ich  hdie  hfer  Nichts  Ton  mehreren  anderen  Männern  gesagt, 
welche  Stütr  oder  gefiillige  Miltheilungcn  Ueferten:  zu  äiadrid  Hcir 
'  de  Kavarrete  nnd  Bon  fiamon  de  hi  Sagra;  zu  MQaehen  Hot  m 
Ibrüas;  in  Portugal. Herr  Garvaiha  und  der  herfibmte  Seeretafr  der 
Akademie  zu  Lissabon,  in  Ilollaiid  Herr  van  Derfelden  ran  Hinder- 
stein; in  Dänemark  die  Herren  Falbe,  Thomson  und  Rafn;  zu  Ge* 
mm  Herr  de  ia  Marmora;*za  Paima  Herr  A.  Pcsnha  nnd  midere 
In  der  «dehrten  Wdt  herltote  Minner.  Wdram  soll  ich  nidit 
auch  unter  unsern  Landsieütcn  Namen,  Äe  nicht  minder  bcrüimit 
sind,  mifUhren;  als  den  Baron  von  Wakkcnaer,  ein  Name,  den  aMa 
nar  zu  nennen  biaucht,  Hem  P.  Paris  (S.  den  L  Band  der  MdmH 
scrits  francnis,  vom  Jahre  1S36),  Herrn  Rehiand,  den  iXachfolger 
des  Ucnn  de  Saey  an  der  Schule  der  orientidisdi  c  Sprachen  etc* 
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IVutli  an  aiiüereii  Zeugen  würde  es  zur  ^oth  lueht  fdücii:  Herr 
iortäeiat,  Henr  Am.  SeüM,  Herr  NM  liei  Vergen,  Ileir  Bncton^ 
ier  mr  Mt,  desBen  BrlefWedisd  ato*  THriwrudgn  Ist,  Herr  Jubi- 
nal,  Herr  Thomassy,  Herr  Tasiu,  Herr  (iuicliard,  dieser  ausgezeich- 
nete Bibliograpl),  eic.  Ks  Ist  keiaer  anier  dtesea  Gelehrt«,  der  nicht  el« 
ven  EVer  Am  gfsetel  vmi  gewisser  Miiasseii  cIb  Vt^Qgvüidarlo  ge- 
IMeu  hätte,  den  Ritten  eines  .Mannes  zu  willfahrcUj  der,  wie  sie  seilen, 
sieh  ganz  uud  gar  diesem  \v  i;$scAsehafüiclieiu  Werke  gewidmet  und  iiiii- 
geg^jiea  hatte,  ^  üAteniebaiett  za  ontersUltzeii)  das  sawal  kostspielig, 
AsAwlertgwarandbeMiiders  dasVerAeo8tder!Mliaflfln*sicli  frag. 

Ich  nuiss  hier  bemerken,  dass  alle  diese  'i  haisachcn  dem  Jahre 
t$42  vorangiogeo,  diesem  Jahre,  lu  dem,  wie  maa  sagte,  noch 
MEMARD  die  Uee  gdust  halte,  dia  alten  Karlen  n  aanmeln  und 
in  einem  Atlas  herauszugeben. 

Audrersciis  haben  viele  Schriftsteller  und  Reisende  aus  die- 
ser nelen  Qaefle  Belehrung  gestapft,  die  dnrch  die  GefiOIgkelt 
des  ConserratM  der  geographisehen  Samndtmg  In  der  KOnfgttchen 
Bibliuihek  /  i  Taris,  den  gcschichüichen  Studien  geOtrnet  worden 
war.  üugczwuDgea  durchhiätterteu  und  studiricn  sie  die  Denkmäler 
der  Geographie,  zogen  daians  moHzen  aus  oder  ftessea  sogar  TheOe 
daYon  in  ihre  Werke  ctarücken:  so  Don  l{amon  de  la  Sai^ra,  Herr 
Watts ,  Herr  d*Avezac,  Herr  Keinaud,  Herr  I*.  Paris,  Herr  liaiuiister, 
Henr  Hommaire  de  lieil.  Hm  SedBiot,  AerrMewel,  Uerr  Bertheiot, 
Herr  Mahorde  und  audi  Herr  VIeomfe  de  Santarem,  der  rekidlcli 
und  mehr,  denn  sonst.  .U  itiiiiid  ihuaus  geschöpll  Ii  ii.  wie  sein  Brief- 
wechsel es  bezeügt,  ohne  Zweifel  rechtmässige  EuUehaungeu,  von 
denen  aber  nie  angeldQndlgt  wurde,  dass  sie  z«  dem  Plane,  dte 
Weltkarten  des  Mittelalters  copiren  und  stedien  zu  lassen  and  zu 
etaer  Sammlung  herauszugeben,  benutzt  worden  seien.  Ich  kanu 
Her  betheUem,  dass  der  geMrte  Portugiese  damab  mit  mir,  de« 
Voftsser  dieser  Zefien,  nur  Ton  der  UnteisuclMing  der  Beweise  ge« 
sprochen  hat,  die  geeignet  seien,  IJclit  auf  die  (icschichte  der 
Portugiesischen  Eutdeckuugeu  au  der  Wesikttsic  vou  Afrüca ,  siidiicii 
fem  Cap  Bojador  zu  werfen:  dass  er  dks  als  den  Zweck  seiner 
UM^chuDgen  angab,  kann  er  uicht  lettgnen. 


Digitized 


102    Jomard,  über  die  ilcrausgabe  d«r  Mowweale  4«r  fi0«fi«||]üc 


Vergebens  und  zu  spät  ist  es.  ficgcuwürlig,  im  Jahre  1847,  An- 
ä^ucb  auf  seine  rriorität  uulcr  dem  Vorwaode  zu  erlicbeu, 
4e  geognpiitodiMi  Satniliwigffn  Müe  nisdrMdidK  Aussige  Oto 
tei  Flui  der  Herausgabe  tot  4eruiid  der  Zeit  entiiletoi.  Ngeiir 
S4eUe  aus  dem  Protokoll  der  (ieographischcn  Gesellschaft  zu  Paris 
vom  4,  ma,  des  iafan»  reklU  att^  dkfiei»  (iruad  zu 
iridite  XU  aackcii:  Jim  de  Saataim  tntwaitel,  dam  er,  will 

entfernt,  dem  Herrn  Joniard  die  Priorität  seiner  Pläne,  in  ßclrclf 
der  iicrau£gai)ti  slreitlg  machen  zu  wollen  u.  s.  w.^ 

iHdi  kam  wm  tt»er  dieaeii  degflutaad  die  üed«  des  ^km^ 
Semlairs  derGeadbehaft  (Rapport  de  1880,  T.Xfl,  2e  S^ric,  p.  328, 
329;  und  die  verscliicdciu  n  Jaluibbericlile  der  Samiülung  der  Küttig- 
lieben  liibliathak  Uta  «um  Jahre  1846  zu  Baihe  ziehen. 

Und  wem  sdhat  so  klare  Beweise  Dtehi  Ti)ittgen,  kOwteii  di 
nidit  gewisse  Thatsachen,  rechtsgültige  Belege  voUkommen  toe  Stete 
vertreten?  Was  dcji  Irrlliuiu  des  Herrn  de  Santarem  yerursaclit 
liai)  ist,  dasa  er  aus  ei»r  fiegel  eiaaii  Sehtass  fotgern  xn  kiw» 
glaohte,  die  tiler  keine  ADwendosg  findet:  diese  Regel  kam  mi 
nur  ia  Enuangelung  jeder  Art  Iiallbaren  Beweises  anwenden,  niciil 
ato,.  wena  die  Sache  HechtsgüUigkeit  hat  und  bekaimt  isL  Üb^- 
dies  maciien  die  eelehrtm  wenig  Unstitade  mit  diesen  Tsrimgdicn^ 
den  ßidiiruDgen,  durch  welche  man  sich  ein  ViUTecht  zaerkeaiit} 
indem  man  so  zu  sagen  überall  seine  Fahuc  auipüanzl,  wo  luau 
sidi  settist  ehi  Recht  scfaafGeo  wflL  fia  sind  mamdinud  gewiaM 
SchriftstUcke  TOtbandm,  welche  eine  Uhertrictaie  hamsawg^Utiit 
Ikh  vernichten  können,  und  diess  ist  hier  der  Fall,  wo  »mau  elae 
Correil^OBdefiä  \oj^  1829  und  allen  nacM^^enikn  iahren  nadua- 
wdsen  Tennag. 

Uess  nicht  Im  Jahre  1836  der  Verfasser  ehies  beiltfiiaten- Waa- 
kes, les  Manuscrits  Iran^is  (weiches Werk  .später  im  Atlieaauia  auge- 
liihrt  wurde,  im  Apiil  1840,  Nr*  451,  p.  UQ),  dnicken,  das«  der 
Mecter  des  Kartencabinets  der  IQIniglichen  BibBodiek  sich  adl  dd 

Herausgalic  der  allen  Karten  bescliiiitigc ;  Isi  iiit  la  auch  uieiac  amtliche 
Corrcspondenz  mit  ilem  MUiislcr  des  ölfeuillcheo  Unterrichts  und  mit 
Hfinneni  aller  Art  noch  dg)  um  über  die  Sadie  auasai^  zu  kännea  '^ 
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ferner  aiiiwoiteie  im  Jahre  1829  der  Frauzüsische  Cousui  iu 
ImAm  m  gktdier  Zeit  nalt  ikn  boilHnteft  hrnmi  h  Btnow  «nf 
MtoFkigCB  ttkr  dl^       Ii  ftem  Brilteheii  Mmui  «uflevnte- 

teu  Karten  0-    toi  Jalirc  1830  saudLc  Sü-  J.  Uarrow  auf  (iie  Bitte 
des  Unter -SUiatssecreiairs  der  auswürligcn  Aitelegfiiilieiicn,  iierm 
B.  W.  Uar,  mir  ite  Karte  dar  ilUioiMc;  «ndi  gab  er  V^iirkM 
MM  deai  IkMf»  der  Wektata  ta  der  Kathedrale  fta  Hereford,  tod 
der  man  daiiials  fast  gar  iiiclils  wusste.  Alsilaim  wurde,  ulcbt  oUue 
Schwierigkeit,  die  ediioe         dieser  larte  fiir  die  KMglictae 
aUlotiKk  aapallBrtiBl,  dlesdbe  kme  Zelt  daraaf  geatodiea  uad 
iedauD,,  im  Monat  Juli  1842^  in  sechs  grossen  lilätteni  von  mir 
der  Gesellschaft  vorgelegt.   Iu  demselben  Jahre,  ISdO,  stellte  Ueix 
de  TaliayiaBd  eefne  gttegraptaiMAe  Bttüaüiek,     daaMb  eekr  reich 
nar  und  tmter  anderen  alten  Karten  einen  meikWQrdigen  AUa«  ans 
dem  öC€lizel)iilen  Jalniiuadert  enthielt,  zu  meiner  \  crnigHng.  VVüh- 
sead  Atter  iolgeaden  Jahce,  im  2tt  demuoerwarteieiiKri^Jieiien  der 
m  Ham  ie  Santarem  hewaigegeteiien  BiHter,  nrde  ndnegann 
MI  dareli  das  Sammeln  der  Originale  oder  Facshnile,  durch  die 
Arbeit  der  für  den  Stich  bestimmten  Copien  und  durcli  den  Stich  seibstv 
der  »II  den  Jahren  1840  und  184A  begana,  ia  ika^nidiieiiOBMBei 
Der  gaiehrt»  Portogieea  aeiate  eeil  1842  drtfet  nad  ehaa  U». 
deniiss  von  irgend  ehi'er  Seite,  den  Stich  und  die  Herausgabe  seines 
Werltes  iosL  Ich  hatte,  be«uiders  ¥oa  Seilea  eines  so  hochgesteil-^ 
ten  MaiBflaa,  die  fiikttmag,  vnMke  er  att  4  Hin  geh,  flr  vett- 
kenmen  Idarflcheifd  gelialten;  nicht  allein  hatte  derselbe  darin  kei> 
neu  Anspruch  aui  die  Priorität  gemacht,  sondern  uuch  lurmlich  sie 

bei  eteeia  ladeten  aaerlEaai^  Der  Verfemr  dar  üateiaydiuHpn 
Ober  Veepucd  abd  daderer  geldirtm  Werke  Utte  besier  vkUekbi 

geihan,  auf  einem  etwas  schmaleren  Wege  zu  vcibleiben,  es  sich 
angelegen  sein.  ^  lassen ,  die  unbestreitbaren  Redite  sehicr  Lands- 
iMla«  laai  BnhMit  dfer  fiatdednaanau  auftacht  zu  erbaiieiL  ein  Ae« 
faf^  den  NklnanA  streitig  geniaelft  hfttte  und  den  Nlfmaad  besser 
ausflllleu  küuut(?-,  als  er,  anstatt  die  gcsammte  (je.^tliiclilc  der  I'j'd- 
besciireihttag  amfiaasen  zn  woHmi.  Überdias  hai  eine  gresae  Mense 
^^^«Mitcr  8^  ilebenzia  Maren,  über  die  alte»  Karten  gearbeitet  0* 
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Die  einzige  neue  und  nil(/li<  lic  Idee,  E(was  ins  Leben  zu  rufeu, 
war  ^  llateniebiiieii,  das  darin  bcfitaDd,  die  in  fiirofa,  Im  Oitale 
und  anderer  Orlm  zmMten,  wenig  oder  f  >Mt  ManMi 
DeukiiiükT,  die  mehr,  als  jedes  andere  Mittel,  zur  Kciiiidiiss  der 
Grinzen  der  Ktiideckiuigen  dienen  künnen,  zu  sanimda  und  atisfiUir- 
Mt  nnd  im  Zuatande  von  VuOaik  iioiiüniiikii. ,  Aber  imHA, 
wele1ie9  idi  Ufr  mntecfcte,  ab  ich  nMi  dtaMoi  UntanHfanm 
gab,  war,  der  Gescbiclilc  der  Wissenschaft  eine  neüe  und  feste 
Grundlage  zu  geben.  Wirklick  wird  mau,  weMu  ea  ToUständtg  aus* 
gefütart  sdn  wM,  geiriaaer  Itaen  die  GnognpUe  dardi  Mhc  dg^ 
ucn  Werke  ihre  GesdiMte  enSMen  s^en;  es  ist  dies  eine  too 
den  Ideen ,  welche  ich  mir  zur  grussten  Ehre  anrechnete  und  zu 
fcr  Ich  mir  dns  grtMe  attck  wttMchte;  dtoe  Mee  ^Mü  aicü 
Hem  de  Sanftaren. 

Dieser  (jcdaiikc  entstand  zu  gleicher  Zeit  mit  der  GrOndong 
eüicr  aügemein-geographbchen  Sammlung,  die  alle  Zweige  dieser 
Wtoenaetanft,  ond  toondm  dte  CKgiapi*,  nntaate»  M 
einer  ähnlichen,  TorztigUch  der  Geschichte  gewMaelen  Anstalt  wlrfs 
leb,  als  Cüiiservator  des  geographischen  Centnd-Archivs,  meine  erste 
Am^pflicht  Terietst  taebea,  wire  ea  aldit  fon  ?eni  bocin  veii^ 
AMcht  geweaen,  elae  wl^^Mut  TattenuneBO  flammiuig  der  Bkäm 
Karten  zu  Lüden,  enluedcr  in  üriginalicn  oder  in  treüen  Copica. 
würdig,  unser  vtoensdiaftlidies  Museum  zu  zieren,  und  durch  üire 
HenoagaiHi  der  gaucn  geiaMcoWek  zagltaigMi  mmwtkm.  Aaih 
war,  wie  man  geaelm,  seit  den  Jahre  1699  mebie  ganze  SorgMt 
und  die  zu  meiner  Verfügung  stehenden  llülfsquellen  auf  diesen 
Punkt  gewendet,  md  aeit  dieser  Zelt  wnnb  die  KIWgiidie  Bftia^ 
inck  eliie  graaee  Aanahl  kaalhaNr  DcntaaMer  berdeiicrt. 

Aber  es  ist  Zeit,  diese  Anseinaüdersetzuiig  zu  beenden  und  aot 
das  zurUckzukoninicii,  was  die  Leser  des  Bulietins  der  GßO(ftapld' 

teken  Getäkciuifi^  für  die  es  MiBNnt,  gMS  icaartera  WneaAW 

Mm  norddesen  des  üthrgangs  Igtft  flner  ZeMadiHft  wuiun  4b 

eim  u  \  < lischlag  lindon.  in  dem  II.  Uaud  ihrer  Memoiren,  in  ^\ 
eines  der  ältesten  und  nierkwttrdigslen  Uerinyikr  der  Geegra|da^ 
den  Cataloniaclien  Alias,  elmMm  a  Itaaenn  Dieacr  VeiadlaK 
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aber,  der  allererste,  Ist  von  mir  ausgegangen,  der  Ich  TOn  der 
Qe^ppißbisclieii  Ceadtectoft  beaaftrigi  word»  war,  jßm  Bttid 
hBMUKifSAtßj  dkv  feil  S€isttwlrt%  n  ihImb  ^^VmIcii  LcMwctcn 

gcnöthigt  bin,  gegen  eine  grundlose  Anma^.suiig  zu  prülcsUrcii;  der 
Ich  niemals  e&  für  nüthig  gebaitcn  habe,  eiueu  salcheu  Eiosprudi 
»I  ttn,  ton  ndii  figaidMwmlit  xa  bewcten,  der  leb  cadUdi' 
gern  die  Mtelifee  MiMr  lanwterigCD  Arlcttoi,  MiMr  alihstligcu 
ttiid  ktistspieHgen  Opfer  bewahren  miichte.  » 

Um  häii  mich  oftmals  gefragt,  warum  ich  mit  der  Ueraufigabe 
*mx!im Iknämähr  der  Gßogmpkie  noch  nicht  bcgomicii  itabe,  Uer 
meine  Antwort :  Ich  halte  diese  Anfrage  weniger  für  einen  Vonvurf, 
als  fOr  em  Zeichen  der  Theihiahme;  denen,  welche  dieselbe  thaieUi 
sage  kdi  mAm  Dnk;  tfMi  leb  ginibe  rocht  gtbiMMt  m  hAm^ 
Inden  Ich  der  CeograpUsdien  Geseltocbaft  und  dem  bttütat,  seit 
füüi  Jahreil  fortwährend  die  Blätter  meiner  Sammlung,  so  wie  sie 
feUendet  worden  waren,  vorlegte.   Übrigens  glaube  ich  nicht,  daas 
m  greese  EOe  In  dtaacr  Sacbo  aitdicb  Ist;  deui  die  BeubcilnK 
der  alten  Karten,  wenn  sie  von  einigen  Nutzen  sehi  sollten,  erfor- 
dert m  BetreiF  der  Noiiiciiclalur,  so  wie  der  Zeichnung  und  Colo- 
liniDg  ebM  fingsüicbe  Aufmerksamkeit  ud4  die  gewtesenhaftcate  Ar- 
bdt  Aocb  bin  leb  der  Meinung,  dass  dadurdi  der  WIssenscbaft 
kein  Schaden  envächsl,  wenn  ich  einige  Jahre  saüme,  da  doch 
diese  Denkmäkr  Jahrhunderte  lang,  vor  und  uacb  Ortelius'  Reform, 
femaddiadgt  wardes  varai«   Zoten  baidell  es  alcb  In  ebm 
solchen  Falle  durchaus  nicht  darum,  den  Preis  ehies  Wettlaufs  zu 
erringen:  mit  Entdeckung,  Sammlung,  Zeichnung  und  Stich  der  Denk* 
müer  Ist  die  Zelt  aber  siebt  Obelangewandt^  fiodUfibjanask^iiodi 
htaizohlgeD,  tes  toh  der  ErfObing  |ller  FIHcbten,  im  Intemse  der 
geographischen  Studien  und  des  Fortschrittes  der  Wissenschal (,  mich 
haü^  aUsscriiche  Sorgen,  in  üetrcIT  der  Herausgabe,  abgehalten 
beben,  bei  der  kb  Obr^ienis  auf  mebie  eigenen  HttUSiqaellen  be- 
sdninkt  war,  und  zu  der  mir  Ton  Niemanden  weder  Aufmunterung 
nocii  Uutersiüuuug  zu  Iheii  worden  ist. 

Paris,  den  irs.  lull  1S47.  Jamard, 

Mitglied  de«  In«titiitfl  von  Franbrwcb. 
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(p.  97.)  im  Mai-llea  1S47,  T.  VII,  3c  scric,  p.  2f)0. 
(p.  OD.)    T.  XYU,  2c  scru),  c^m  BulleiiM,      m  (Mau  »«k)  ka 
ersten  raragraphi^ 

^)  (P*  99)     X.  XII,  du  Bulletin,  p.  330,  2o  scric,  ci  J»urwd  de 
tinslructiäh  pubUque,  24.  juiUet  1839. 

^  (p.  iOO.)  Ton,  XII,  Ire  SMe  da  BuXhtMn  de  im  SfctÜS  de  g^egnt- 
-  yhie,  p.  222. 

(p.  103.)  Buiieiin  de  USediU  de  ytoijra^hie  puur  1829,  T.  XU, 
Ire  Serie,  p.  229. 

^  \{K  103  )  Um  nnr  von  Frankreich  zu  reden,  so  würde  es  liinreiclicii 
Uiuahafl  zu  miulK  ii  r>a.irlio.  Rtirbier  du  B()(  ;i£r(\  Mctilelle,  Wiilckcnaer,  Mallc- 
Brun,  und  zeitlu  r  die  Herren  d'Avezac,  Tcstu,  Bucon,  lluot,  etc.,  rfc.  Ans- 
scrdeni  Formalconi,  Znrla ,  von  Murr,  Andrew,  Zanelli,  Tiraboscbi,  MuruUi. 
de  Vincent.  Herren,  Angela  Pc£Karur,  Baldeiii,  Macedo,  etc.  etc. 
'    0  (p.  104.)  DuUeiin,  T.  iV.,  p.  46,  sewice  du  15  juiUei  1325. 


F.  €öer9ie/ti  vtm  der  Bet^erung  der  ssum  Deutschen 
Zollverein  gehörenden  Blaaten  und  GebieUtheile,  wie 
solche  nach  der  Za1iltin<Y  im  Deccrabcr  1846  den  Ab- 
LcdiouageA  über  die  gcmciuäcbalüiche  Zoll-Eiaualiiue 
ior  die  drei  Jalirc  ISilj  1848^  uod  1849  mm  Gruude 
zu  Icgcu  iat. 

(.CenlralUatl  -der  Abgaben-VerwnUnnf  In  den  Kdnigl.  PrcCws.  Staaten.  1817 

vom  24.  Deceinbcf  ISr.  8, 


1 

Staaten  und  Gebietsthtte  des  ZoU-Fereins. 

Volksmenge. 

1 

Preüssen. 

A.  Königreich  Preüssen^  mit  Ausschluss  des 

FOrsteDthnms  Neuenbürg  (nach  Beilage  I.) 

IÜ.112.94Ü 

Davon  süul  abzuscUeu: 

a.  Die  Garüi^oa  vou  Malm.  .   .   .  5.004 
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BevdlkeruDg  dei  dMüclMli  JM-Vmiai  im  üecmAu  1846.  lü? 


1  lo 

V  OilUllllCIlgC, 

Ibcrirag  5.094 

16.112.94S 

b.  Die  £iawoluier  ia  deo,  zum  ThU« 

ringtsdüDi  Verdn  gehUmideD  Ge* 

bicl5(heilen,ciik>chlicssllch218  küplc 

in  Abt-Löbnitz,  welche  imlhürin- 

glscbeD  Verein  bei  Saelifleii^lfeiiiia- 

gen  eingerecbnct  wetdeB  (ntdi  BeW 

A 

c.  Die  EiDwohner  in  den,  dem  Han* 

noTer-Oldenbnrger  'Steller« Veretn 

angesclilosscncn  Prellssisclien  Ort- 

schalten (Beilage  U.  B.).   .   .   .  10.231 

d.  Die  Einwohner  in  den,  der  Her- 

zoglieh  Brannschweigschen  Zoll- 

verwaltung angeschlossenen  Ort- 

schaften Wol&hurg ,  Uehlii^en, 

Hesslingen  und  Lüchtringen  (nadi 

Beilage  III  A.)  2.981 

e«  nie  »luwouuer  in  (len  isourt  oe* 

legenen  und  Tom  Zolhrethande  aus-  - 

gcsclilosscnen  Preüss.  Ortschaften 

(nach  Beilage  Hl  B.)  2.058 

Zusanuueu 

12i.4G3 

Bleiben 

15.991.485 

B.  Vereinutaatm  und  fremdherrUche  Cre- 

btetstheUe^  wekhe  ndt  Prettssen  an  den  ge- 

mcinschafllichcn  ZoU-ErtrHgcn  Theil  nehmen 

(nach  der  Zeitfolge  der  Verträge):  — 

a.  Die  Unterherrschaft  Schwarzburg- 

t 


V 


Digitized  by  Goc^^lc 


FräUnn  (FOTtestm^).  .  Obertng  3S.250 

b.  Die  UnterherrscUaft  Scliwarzburg* 
Kudolsladt  14^ 

c  Die  Grosshenogiidi  SttfibsMiei  . 
Xniter  Anstedt  mk  Oldisleben  .   .  8.539 

d.  Das  Ilerzogthum  Aulxalt-lieruburg 
(Ober-  und  Unterlierrsehaft  und  Ast  . 
Mtlbliogeo)  46^44 

e.  Die  Fürstlich  Lippeschen  Ortschaf- 
ten Lipperode,  Ca^ipel  iiiidCirilve&- 
bagen.  '   oai 

f.  IMe  Oronherzoglich  Mecktenbiirg- 
Schwerinschen  Ortschaften  lio^sow^ 
KeU^imd  und  Sdiöneberg  *  .  •  933 

g.  Das  Herzogtlunii  AnlMlt-Deflsaii 
(Hauptland  uud  ilie  Ämter  Sauders- 

lebcn  uud  Gross-AIslebeu)  .   .   .  (i<i.OÖ^ 
ta.  Das  Uemgfbom  Anhalt  •Kothen 
(Hauptland  und  6raftHdiaft  Warms» 
dorf)  [nach  der  Zühluug  vom  De- 

cember  1843]  .  42,106 

L  Das  Herzoi^ch  Sachsen- I^Mum- 

(iotliaische  Amt  Völkenrode.  .  .  2.785 
k.  Das  Landgräflich  llessen-Uombur* 

lM>e  Obermi  Meiseutaehn.  «  .  13.960 
L  DasGroseherzegUchOldenburgisclie 

Fürstf iitljuiii  l>irl{enfeld  .   .   *   .  30.068 
m.  Das  Fürstcnüium  VValdeck  .  .  .  50^87 
0.  Die  Königlich  Hannovendie  Graf* 
Schaft  Hohenstcm  uud  das  Amt  £i- 
bhigerode  13.814 


15.99L485 
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Städten  uuü  ätibietfitlieUij      Zoll- Vereins. 

Yolkfuiicnge. 

l 

Brdbim  (Sddoaii).  .  .  ObeHrtg 328.985 

• 

0.  Das  IlcrzogUcli  Brauiiscliw ciizi^clie 

* 

FttrstenÜiiim  Blankeaburg^ikfiSaft»- 

amt  -Walkeiuried  md  iliB  Amt  €hl- 

p.  Das  Fürsleulhum  Ufpe  •   .   •  105.065 

q.  Das  FttrsteDtliiini  Pymoiit .  .  .  6.615 

Somnia 

• 

461.041 

i-yetisscji  uücrüäupt«  «••••••• 

1  <!  ,1  CO  CO/! 

lD.40'<;.5^o 

Dis  Gratihenofftkftm  lAtxtoAwr^  •   .   •  • 

1$6J40 

u. 

Baiern 

1.  Regleraagi-Bezirk  Oberbaiem  .... 

705JI»44 

2:       „        9     Ftlederbalern  .  •  •  . 

543.709 

3.^                 u      1^1  alz  ••••«« 

08.470 

4.       9  Obeipfalzu.Regeiisbiirg 

467.606 

5.       »        „     Obeifmken  .  .  «  . 

501.163  1 

tf 

6..    .   »         „      MiUelfrankcn .... 

527.S6G  1 

7.       »         »     Untcrfrankeu  und 

1 

Aschaffenbarg  »  •  . 

582i)8a| 

8.       „             Sdiwaben  n.  NeObnrg 

558.4361 

Surnnm  •  . 

4.504.874 

Dam: 

a.  Von  Saehsen-Welniar  das  enklavlrte  Amt 

- 

OsUitiin,  mit  Ausschluss  des  Ortes  Melpers 

8J64 

b.  Von  Sachscn-Coliurg-Gotlia  das  euklavkte 

2.497 

Dagegen  gebt  ab:  Znsammeii 

4.51  ia35  1 

Die  baierscbe  Exklave  Kaulsdorf,  welche  bei 

der  BeTölkening  des  TiUiciagiaeüea  Vereios 

» 

^mlt  zügembiiet  wird  

Bleibea  für  Bidem  ttberiiaopt  . 

4.510.700  1 

i 
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ZoO-Verdw  in 


ili. 


V. 


SUat£A  uBii  ^ebieUtheile  des  loü  •  Vereiis. 


Volksmenge. 


Sachsen. 

1.  krei»-Direcüoii  Bwüssta  

^      Dccsdco  •  •  •  }  > 
S.     »       ,  Leipzig  

4.  ,       ),  Zwickau  

Srama  Smcksen 

Wüifttemberg. 

1.  Neckar-Krefs .  .   

2.  Schwarzwald-Krefs  

5.  Jaxt-Kreis  

4.  Donau-Kreis  


Dazu : 

a.  Das  Füriteaihum  Hohemoliern  Sigmo' 
ringen^  ohne  4ie  tm  Badiseheo  ZoU-Ver- 
waltung  gehörenden  Gebietstheile.  .  .  . 

b.  Das  FürtienUium  Uoheinollern- IJeckingen 

Suoima  Würitemberg 

Baden. 

1.  See-Kreis,  nach  Abzug  der  Insel  Reichenau, 
der  Paiadieser  ondKreOzIfaigerVoistadt  von 

Constanz  und  des  Ortes  BUssingen   .    .  . 

2.  Ober-ßhein-Kreis,  mit  Ausscliluss  der  zum 
Amte  lestetten  gehörigen  Orte  und  Udfe  . 

3.  Mlttd-Rhein-Kreis  

4  Lnter-Rheiü-Kreis  

Dazu:  Sunma 
Die  zur  GrossherzogUch  Badischen  ZoHrer- 
waltung  gehörenden  Theilc  des  Fürstenlhums 
Hoiienzollem-Sigmaruigcn  ...... 

^    Sunnna  Baden 

/ 


285.217 
464.583 

417.616 

669.248 


1.836.664 


495.414 
450.754 
376.453 
-404.093 
L7e6.716 


39.928 

20.226 


1.786.870 


193.453 

355.190 
460.413 

'  351.708 


1.360.764 


4*70 


1.365.034 
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tu 


vu 


Knrhesseo. 

1.  Tioviiiz  Mcderhessen  (ohne  den  Kreis 
Scliuumburg)  

a. 

4.      «  Hanau 


D  Oberhessen. 
»    Fnlda    .  . 


Summa 

Dazu; 

Der  Kreis  Schaumburg,  mit ,  Ausschluss  Ton 

Sclilüülingen  mit  dcu  Eicliliofcu  uud  dem 
ilofc  Eicheubrudi  

Zusammeu  » 

Dagegen  gehen  ab:  ' 
nir  deu  zum  ThQrhigisGiieii  Verein  gehöre»- 

den  Kreis  SLlimalkalden  

Bleiben  fOr  das  Kwrßrslenihwn  Hessen 

firossh^iyoglliim  Hessen. 

1.  PrOTjnz  Oberhessen.  

2.  „     Slarkcnburg  ,  

3.  „  Rhf  iahessen 


Valiisiiicngc. 


Vlü. 


Summa 

Dazu: 

Das  Landgrädich  Ilcssfecbe  Oberamt  Hornburg 

GroMs&enogihum  Hessen  Uberhaupt 

Die  zum  Thüringischen  Verein  geliürendei) 

Staaten  und  Gebietstheiie: 
1.  Von  Preüssen^  die  Kreise  Erfkirt,  Schien- 

siiigcu  und  Ziegenrück  uud  die  Dürfer  Kisch- 
litz und  MoUschttiz 


330.440 
122.432 

140.713 
124.782 


36.223 


7^4.590 


27.707 


726.883 


310.141 
317.093 
225.445  I 

852.679 

10.473 
S63.152 


100.881 
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VI«. 


ThüHngen-  Übertrag 

2.  Von  Btdem^      Exklave  Kaolsdorf  .  • 

3.  Vom  KwrfüTüenthum  Jlessm  ,{Jl^£  Kreiü 

Schmalkalden  

4.  Das  Groishenoffthmn  Saekien-  Wamar 

mit  Ausschluss  der  Änifer  Ostheim,  Allstedt 
und  Oldisleben,  aber  einsciüiesslich  des  zum 
Amte  Ostheim  gehörenden  Ortes  Melpers  • 

5.  Das  Herzogthum  Sachsen  -  Mehdnffen- 
HUdburghausen^  eiuschliesslicb  der  preüs- 
6isehen[0rtschafl  Abt-Ubnitz  mit  21S  Köpfen 

6.  Das  Henoffthum  Saehim-AUenhurg  .  . 

7.  Das  Heriogikam  Sachatm-  Koburg^  aus- 
schliesslich des  Amtes  Königsberg   .   .  . 

8.  Das  Benoffthum  SaehMOi  -  Gotha^  aus- 
schliesslich dis  Amtes  Volkerode  .   .    .  . 

9.  Die  0]i&ihQnschBSi  Schwarzburg-' SonderS" 

hausen .   •   .  *  •   •  • 

10.  Die  Oberheifschaft  Sekwanhurff-Budoi^ 

sladt 

U.  Das  F&rsteathum  Reüu^  nämlich: 

a)  MUnss-SehUh,  efaiscUlesslIch  der  Hillfte 

der  PflegL-  Saalburg  (1543  S.)  .   .  . 

b)  Reüss- Greiz  

c>  ReBss-  Lohensieist-EbeTsdorf,  mit  der 

Hälfte  von  Saalburg  (1543  Seelen).  . 

d)  Reüss 'Gerof  ausschliesslich  der  Pflege 
Saalburg  

Summa 


100.SS1 
435 

V 

I 

2.7770 


245.270 


160.733 
128.819 

41.513 

100.421 

25.432 

54.075 


23.325 

35.159 

23.569 

30.122 


997.461 
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M 

Staaten  uud  (cebietätiieile  des  Zoll -Vereins. 

1 

Volksmenge. 

IX. 

Briuisekweig. 

].  Kreis-Dirckiiou  Braimscbweig ,  mit  Aus- 
nahme der  dem  S(etter?ereiiie  aogescblas- 
senen  Ortschaften  Dattenstedt,  Essinghausen, 

62.666 

2.  Kreis-Dircküon  \V  oifeubüttel ,  ausscLUcss- 

lieb  der  Exklaven  bei  Goslar,  Ocker,  des 

WIrthsliauses  wir  Rast  bei  Oelber  am  W.W. 

51.747 

5.  ikreis-Dkekiion  Helmstedt,  mit  Aosschloss 

des  Amtes  CalvOrde 

39.192 

4.  Kreis-Direktion  lIolziniüdeD,  mit  Ausschluss 

• 

des  Amtes  Thedinghausen  und  der  Ortschaf- 

ten Bisgerode,  Bessingen, Harderode.  .  « 

8.282 

1 

5.  Krels-DIrekllon  Gandersheim,  ausschliess- 
lich ßodeiiburg,  Oesiruiu,  Oslbariugen,  Vol- 

kel^euD,  Schleweke  und  Nienhagen.  .  • 

39.954 

6.  Die  seit  dem  1.  Dcbr.  1845  dem  Zoll-Verein 

augcschlosseueu  Kommuiiiuu-iiesitzungen  . 

142 

Summa 

231.983 

Dazu: 

a)  Die  PreUssischeii ,  unter  Braunschwei- 

gischer  Zoll-Verwaliung  stehenden  Ort- 

schaften Wolfsburg,  Hehllngen,  Uesslln- 

• 

2.981 

b)  Die,  dem  Zoll-Vereine  unterBraunschwei- 

gischer  Verwaltung  angeschlossenen  Uan- 

13.555  1 

Praumchweig  überhaupt 

248.5 19  1 

X, 

418.627  1 

XL 

Frankftui.  (Stadt  o8.440,  Landgeblet9.800) 

68J240  1 

Zdlscfarift  r.  Erdk.  IX.  Bd.  8 
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^  ^-my^htn  ZoII-Vcrcins  im  Dcrenihcr  1846. 


Wied  erli  ol  n  n 


IT 

Volksmenge. 

Davon  IrrfTni  für  die  Tb*>ilung 
«ffr  Aos  und  l»iirclis.ing;s  .\l»gal»eit 

Aitfd.  ufttlicbrn  1  auf  den  westl. 

Tbeil  des  ZoU  •  VereinH-Cebiets. 

1 

l*reiissen  .  »  .  . 

16.452.526 

12.0.53.519 

4.399.077 

Ausserdem  TAtreinbg. 

186.140 

186.140 

11. 

Baiem  

4.510.700 

4.5 10.700 

III. 

Sachsen   

1.836.664 

1.836. 664 

IV. 

Uürttemberg    ,    .  . 

1. 786.870 

1.786.870 

V. 

Baden  

1.365.034 

1.365.034 

VI. 

Kurfurstentk,  Hessen 

726.883 

726.8S3 

Vll. 

Grossheriogth,  Hessen 

863.152 

863.152 

VIII. 

Thüringen  .... 

997.461 

997.461 

IX. 

Braunschweig  ,    ,  . 

248.519 

157.683 

90.836 

X. 

Nassau  

418.627 

418.627 

XI. 

Frankfurt  .... 

68.240 

68.240 

l  ^  -1 

Summa  .  .  . 

29.460.816 

15.045.327 

14.415.4S9 

I 
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Beilage  I.  Vebersictil  der  BevöikerUM  In  den  einzelnen  Provinzen 
und  Begiemngs-BexirlieD  des  Preüxslsehen  Staats,  nach  der  am  Ende  dei 
Jahres  1846  errolgien  amtliciien  ZAtilung. 


ProTiazen  und  Regierangs  •  Bezirke. 

\  oiksiiieugen  iu  der 
Beg.-Be2.  Proviai^ 

1.  Ivonipsbcr»    »  ;  , 

/'        1  * 

632  366 

a     &e  ■ 

4.  Alaricnwerder  * .  , 

w  X       u  V/V/ 

- 

I  III.  Posen  

000.430 

547.9o2 

J         8.  Köslin  

4o4.14U 

182^1 

3.06d^ 

1.165.904 

9ö7.31Ö 

91X497 

■ 

■  VI.  Annu/MtJlitM» 

2i)66.993 

\        13.  Potsdam  mit  B«r!in 

1.226.866 

8       14.  'Frankfiurt  ...      *  .  .  * 

640427 

1.742.452 

16  Merseburg ^ 

17.  Erfurt  

343.617 

Siunma  A.  (östl,  Frov.) 

«    *    .   •  • 

B.  Westlielie  ProftiixM. 

VIIl.  Westfalen  

1^719 

421.044 

459.833 

564.842 

2.763.060 

484.593 

887,614 

499.557 

4SS.699 

1 

402,617 

1 

1                             Summa  B.  (wesU.  Prov.) 

■  •  •  •  « 

1  4.208.799 

Bemerknng.— Die  Provins  PreCIssen  hat  iwar  nur  Einen  Oberpräsidenten, 
dagegen  aber  nvrei  Provinzlal-SteQer-Direclionen  in  Königsberg  und  Danzig. 

8* 
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Beilage  IT.  —  Nachweisong  der  Preüssischen  Gebletsthefie,vie\c\\e  iMm 
Thüringischen  Zoll-  und  TTariilels-Vcreiiu'  |rr|iörcn,  »ind  »km  llninMivcr-Oldfn- 
burgiseiien  Slcüer- Vereine  ungcsc|ilo^^(  i»  sind,  iioü  deren  Einwolmerzahl  a«cü 
der  Zählung  am  Ende  des  Jahres  184G. 


8ebi«tithelle. 


A,  m«  xum  Thtbim§i§d^»  Vnreine  gchdrigen  Kreise 

und  OrtfcbAften,.  \ 

a)  Vom  Regleningsbeorke  Merseburg' 

1.  Dorf  Kisehlilz  

2.  Mollsclintz  

3.  n  Al)t-Lßl»nit«  


I>)  Voui  noy-ienuiir^-fVzirke  Erfurt. 

4.  Der  Kreis  Erfurt.    *    .    .  , 

5.  „       „     S(  hieüsinffen  .  , 

6.  n      „    Ziegearflck .   ,  • 


Stunma 


H.  Hie  zum  Hannover-OMenburgisvhen  Steurr-Vcrein 
gekürenden  OrtschaAeii  des  ftegierung&: Bezirks  Minden. 


i. 

2. 

3« 

4. 

5. 

f). 

7. 

8. 

9. 
10. 
U. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
IT. 

ta 

19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


M:l;ls^;Ii^^J:ea  .  .  .  . 
Ovcuiiladl  ,  .  .  .  . 
Hävern 

Windheim  

Dören  

Seelenfetd  •   ji    .  . 

Ilse  


Ivcsscn  

ICefiettkirch   .   .  . 

Rosenhagen    .    .  . 
GArspcn  and  Vahlsen 
Lahde  .    .    .    .  ' . 

Bierde  

Quetzen  

Ilserhaidc  .  ,  ,  , 
Raderhorst.  ,  .  . 
Ileimsec.  .... 

lUese  

Frille  


Päpinghausen  

Srhlfisselhurg"  mit  Vorhurff,  Neribaucrn  und  Rüden 

Buctiholz  uiil  Klein -Lec2>e  

GrooBsenheerse  

Reiningen  

WOrgassen  

Summa 


Bevölke- 
rung. 


101.009 


14 

303 
232 

710 

217 
252 
295 
620 
286 
322 
529 
414 
634 
413 
32« 
77b 
524 
302 

4fi 
1.182 
238  ^ 
147  I 

90  " 
433 


I 


10.231  j 
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Beilage  III.  —  Nach  Weisung  der  Preüssischen  OiUvhaften^ 
welche  unter  licrzoglieli  Brauuschweigiscber  Zoli-Yerwallung  steiieu 
und  deijeDigeo,  die  wegen  ibrer  Ja^Hrtea  lüge  vom  Zollferbande 
ausgesddossen  SM,  mit  Ihrer  ElnwobiienEaU  nach  der  Zählung  am 

Eude  des  Jabres  i^4a. 


f  Gebietstheils. 

mag. 

A.  Die  uulcr  Herzoglich  BrmmscIwmgiicheT  ZaUoer- 

wüUvng  Steheoden  Orlaebafken. 

n)  \m\  Regierungsbezirk  Magdeburg  i 

1.  Wollsburg  \ 

1.107 

3.  HessUiigen  )  \ 

b)  Vom  Regierungsbezirjc  Minden: 

1.874  1 

Suiuiua 

\  o.  üie  isoürt  üciegonen  und  uessiiaiD  vom  LouctToami 

1                  ausoeschiosseueii  Orlschdftßiim 

1  a)  Vom  Reglerungsbezirit  PoUdam 

Dreiiilcow  64,  Porep  178,  Suckow  207  uud  Gross  Me- 

567 

h)  Vom  Regierangsbezirk  Steümi 

Zettemhi  871,  Nckow  236^  Rottmannshagen  ti^, 

liiilzpiifelde  125,  Karlsruhe  97,  Piuiiuw  170  Eiuwob- 

4 

1.222 

e)  Vom  Regienmgsbeztat  Mndm: 

260 

Summa 

2.058 

I 

Die  Staaten  des  deüisclien  Zoll  und  Ilaudcls- Vereins,  ohne 
Brauaschweig  uud  Luxemburg,  haitca  nach  der  Zäbhmg  im  Üecember : 
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1897       BowolumaU  von  .  9ft.048«99O 

1840   „  «  „   .  29.036.157 


Vemiefannig  der  Bertflkemiig  Iii: 

9  Jahren   2.977.187 

1  Jahre  durdiscimUlIich  .   .   .  330.799 
odsr  m  lyS^7  PrMert  tar  VoUuncBge  ¥Mi  Jalve  1837«  Seit 

der  Stiftung  des  Zollvereins,  ia  seinem  grüssern  Umfange,  im  Jahre 
lN;i4,  und  seit  dem  Zutritt  von  Luxemburg  und  Braunschweig,  hat 
sich  die  EiDwobnerzahl  des  Vereinsgebietes  um  beinahe  5  AliUioiieQ 
KOpfe  yennehrt. 

Was  den  Prciissischca  Staat  im  Bcsoiiilcni  betrifTt.  so  befrii^ 
(mit  Ausschluss  des  Fltrstentlmms  ^eüenburg)  die  YolJismeage  nach 
der,  am  Schluss  ebies  Jeden  der  nachgenannteii  Jahre  Torgenommenei 
ZlhluDgeD/und  zwar:  Vermehmng  hi 

3  Jahren  1  Jahre 

1837  :  14.098.125 

1840  :  14.907.091  908.960  302.988 

1843  :  IÖ.471.S00  564.809  188.269 

1846  :  16.112.948  641.148  213.716 

Die  VoUKsmenge  ist  mithin  innetbalb  der  neOnJährigen  Zwischen* 
lelt  \m  1837  bis  1846  nm  2.014«823  Seelen  gestiegen,  oder  jätu-- 
litli  im  Dufclisiliiiilt  uiu  223.970,  was  1,58  Procenf  der  ursprüng- 
licheo  Volksmenge  Yom  Jahre  1837  ausmacht. 

m 

(ieht  man  auf  die  erste  im  Prcüs^iisciitu  Staate  nacli  seinem 
durch  die  \\  iener  Congress-AlUe  festgestellten  Umfange,  TOiai^ßDOia» 
nene  VoUcszittdiuig  wOcIl,  sa  hatte  decselhe 

Im  Jahre  1817  :  10.572.843  Anwohner. 
Seit  jener  Zeit  hat  sich  der  Staat  in  seinem  Areal  dm  cli  den  Krci:? 
Si«  Wendel  hn  Reglerungs  -  Bezirke  Trier  vergrüsseit;  indessen  ist 
dfese  Vergrössenmg  der  Bodenfläche  nicht  so  bedeiltend.  om  anf 
den  Anwachs  der  Gesammfpopulation  des  Staats  von  einem  durch- 
prretfenden  Einfluss  zu  sein.  Vergleicht  man  nuu  die  \'olivszalii  you 
lau  mit  der  sogennfärtigen,  welche  man  onbedenküch  am  £ade 
des  Jahres  1847  zu  10.335*000  Efaiwobner 
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wird  ami^meii  können,  90  ergiebt  sM  iBBerhilb  der  znletei  veN 

gangenen  oOjahrigcn  IVrlode  eiü  Wachsihuiu  des  Volks-Capilals  ¥Ott 
5.761.000  Küpfea,  mehr  als  die  Uälfte  der  urdprttnglicliea  Mea* 
scbeos»!!  Ist 


VI.  Bemerkungen  über  die  geographische  VertkßUmg  der 
DeÜieehm  und  Slawen  im  Königrrich  BSh0im4  Ans 

■ 

einem  Schreiben  an  den  Uciausgeber« 


Die  mir  unlängst  zu  Flanden  gekommene  löie  iieferiuig  Ihres 
PiiydikaUsehen  Athts,  glebt  mir  die  Überzengimg,  dass  Sie  nun  bald 
das  grosse  Werk  beendigt  baben  werden.  Die  in  der  acbten  Ab» 
Üieilung  euthaUenen  ctlinographischcu  Karten  werfen  ein  ganz  ueües 
Liebt  über  die  geographische  Verbreitung  und  Yertheilung  der  YOi« 
ker.  Was  für  umrassende  Studien  und  Vorarbeiten  müssen  Sie  ge- 
macht liaben,  um  iiiis  \  crbiaudicni  de^  Atlas  diese  klaren  Dafütel- 
laugen  vorlegen  zu  kiHinca;  denn  auf  diesem  Felde  haben  Sie  docb 
fto  nicht  viel  melir  Vorbilder  gehabt,  als  iBr  alle  Qbrfgen  der'  in 
Physikalfseben  Atlas  abgehandelten  iffssensehafUIchen  DIscipHnen.  ^ 

Dass  die  „Ethnograpiiische  Karte  der  Österreichischen  Monar- 
chie," Nr.  10  der  achten  AbtheHnng  (die  schon  zu  Anfang  d.  h  z(tf 
uns  nacb  Prag  gekommen  .Ist)  mir,  als  einem  Bewodner  diesei* 
Monarcitic,  und  als  loyalen  LiHerthancii  Sr.  K.  K.  Majestät,  Yon 
ganz  specieliem  intercääe  sein  musöte,  werden  Sie  leicht  denkefV 
lätanen.  Freilich  hatten  wir  schon  etwas  Ähnliches  In  unserea 
grossen  Slawfsten  Paul  Schaflfiirik  ausgezeichneten  Karte  ycm  dei' 
gesammten  Slawen  weit,  die  Sie  auch  vor  Augeu  gehabt  uud  benutzt  ^ 
haben,*  aber  sie  ist  ^r  diejenigen  ?on  uns  Deutschen,  die  der 
Ikbeehischoi  Spelle  nlchc  müchtlg  shid,  weniger  brauchbar. 
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«antdift  Imt,  te  ftr  Einig,  Se.  Mi^^  PiMrM  WÜMm  \m 

Prellsscn ,  unsern  Schaffarik  in  die,  von  Alkiliüulisulcniselben  zur 
Auszeicluuing  tod  jerdieustToUea  Arbeiten  in  Wisseoidu^teii  wi 
KfimtCD  gestiftete  Friedens »iause  des  Ordens  pour  le  Hdrite  anf- 
gcnnnimcn  hat.  ünterdess  haben  wir  von  Ungern  her  auch  eine 
Ethnographische  Karte  der  Monarchie  belwouimeu,  die  Ton  flaeufier  ia 
Ofen,  welche  zaPesi  1846  erscbleoen  ist,  Ilinenaber  bei  Abfassimg 
der  Ihrigen  noch  nicht  hekannt  gewesen  za  sefai  scheint*  Sieistinci* 
ncr  Meinung  nach  —  wenn  ein  Dilettant  in  so  ernsten  und  öcliwie- 
rigeu  DittgcA  eine  Meinung  haben  und  aUssem  darf«  ein  sebr 
grDndKches  und  TcrdientUches  Werk,  an  dem  ich  aber  zwdeikl 
•nszuselzen  habe;  erstlich  den  Mangel  des  geographischen  Netzes  — 
denn  man  will  doch  oft  wiesen,  bis  za  welchem  Paraiiel,  bis  zu 
welchem  Meridian  dieses  oder  Jenes  Volk  Tcrbreitet  ist,  —  und  die 
vielen  Nebetbnrten  hn  grosseren  Maassstabe,  die^  so  betehrM  nad 
nutzbringend  sie  anch  siad,  doch  das  Totalbild  dei  gauzcu  Monar- 
chie aussefordenüich  stören,  welches  auf  ihrer  Karte  so  UchtfttU 
henroiürltt.  Haeufler  hitte  hesser  gelhan ,  diese  Nebenkaiten  aar 
efai  besonderes  Biatt  zu  drucken. ' 

Wie  ich  aus  dem  Inhalte  -  \  crzeichui^e  der  achten  AhtheÜuag 
Ihres  PhyaUmlischaB  AUas  eiaehe,  haben  whr  demnächst  auch  dae 
ctfmographische  Karte  you  D^cfatand  zu  erwarten«  Dies 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  eine  allgtiiiciae  L bcrsichlskartc  sein, 
wie  die  ?on  der  Österreichischen  Monarchie,  von  1  rankreich  und  lieu 
Edtischea  Imku*  Attehi  gerade  diese  Geaeralkarten  reiacn  aad 
rata  das  BedirAiiss  nach  SpcdaDcarten  hmor,  die,  was  uosar 
I>elUschIand  betrilTt,  d.  h.  die  Länder  der  deutschen  Fürsten  uüd 
freien  Städte,  welche  sich  Anno  1814  zu  Wieu  verbündet  habci^ 
■Bcnthehrilch  geworden  shil  Oa  Ae  deOlachen  Buideastaatefi 
auch  von  Slawen  und  Komanen  bewohnt  sind:  su  hat  es  nicht 
bios  eine  wissenschaftliche,  sondern  auch  eine  hohe  potiliscbe 
BedettUing,  die  kränze  genau  zu  kennen,  wo  diese  Ftodlfaige  aif 
detttscfaem  Boden  mit  den  Vrsaasen  desselben  znsammenstossen,  ge- 
nule  gcgcnwiutig,  wo  uamcuilich  die  Slawen  injicrhidh  der  üsicr- 
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»des,      aidi  regen  mid  sfNNteoi,  wie  nie  mfor,  ini4  Ar  4fe  na» 

sischeu  Ideen  des  Paiishnvi.smus  gar  nicht  so  uneinpfäiiglich  alod,  als 
sla  aick  ateUau  und  es  Wort  liabeu  wollen.  Das  KaUoaal-  lul^'oüo 
te  IkXtaAm  exfoitet  «a,  auf  te  Hui  z«  aiiii;  leb  bagretfe 
die  Taktlosigkeit  deutscher  Schriftsteller  nicht,  die,  wie  man  es 
lieüt'  zu  Tage  so  oll  sieht,  den  Slawen  das  Wort  reden  uud  sie  bei 
llimi  Beairetaiieii  Badi  aelbststllndlier  MatiaaaKtät  aogar  untentttte^ 
4to  llmeB  IMkoaen  md  adaaelcliela  imd  aleht  sdteo  ZeUxr  vnä 
Mordio  geschrieen  iuiben  über  Druck  uiul  T)  i  aiiiiei,  denen  die  Slawen 
auf  deütochem  Grund  und  Boden  zum  Opfer  geworden  sein  sollen« 
Diese  Scbilflatdlcr  aiad  kamopottUadie  Traaner,  aber  keine  PMife- 
ten,  sogar  vielleicht  LeUte,  die  eine  feile  Feder  führen.  ^ 

Der  Entwurf  von  Specialkarten  der  deütscheu  Sprachgränze  ist 
eine  NoChweadlgkeit,  um  Elasieht  zu  erlangen  tobi  Stande  der  Dtage. 
Dies  Mit  mitt  bler  te  BObaien  aehr  leUiaft;  md  drObeo,  Jenseits 

der  Sudeten,  lint  man  es,  sollte  ich  raeinen,  auch  wul  lühlen  ge- 
lernii  seitdem  der  hinierMig^  Pole  im  ürossherju^güium  Posen  und 
adM  In  dem,  dadi  gewiss  au  drei  Vlertbcflaa  gemiaDlsciieB,  edcr 
germanisirten  WestpreOssen,  es  unlängst  TeranchtliBt,  seitt  littdicliea 
an  den  Deutschen  zu  kühlen. 

^  Darm  aolUeii  -Sie  es  uBtemcteen,  aldi  der  BeartieMiuig  dar« 
artiger  SpeelalkarUai  zu  tmtendeh»,  oder  vidmehr  der  Heransgaibe 
derselben;  denn  ich  darf,  wie  ich  bereits  oben  bemerkte,  voraus- 
setzen, dass  die  Vorarbeiten  zu  Ihren  üencralkarten  auf  den  Ent- 
wurf Jener  Spedalkarftea  gefOlirt  liaben,  und  diese  daher  acbon  y»n 
Imndeu         Wie  n4b'e  es,  wenn  Sie  am  SddosB  der  Staogra* 
phischea  Abtheilung  Ihres  Physikalischeu  Atlas,  die  gemuthniasstcn 
fi^cialUtttter  von  Deutschland  in  einem  Ergänzungsheftepubllcirtent« 
Wie  Sie  es  auf  Ihrer  ^^tlino^pbiselien  Karts  der  OsteitelcU* 
sehen  Monarchie''  gezeigt  Imben,  ist  der  nördliche  Theil  und  der 
'w/esUiche  Gränzstreifen  des  küuigreichs  Böhmen  von  Deütscheu  be- 
wataaty^d.  i.  der  £UMigener)  Saazor  und LeUmerltser  Kreis  (dodi  idbcn 
Ite  aueh  nelirere  tausend  Tsehecben),  vom  Bunzlaner,  mdadiower 
"uad  Kvniggrätzer 'Kreis  die  kleinere  iNoidUUfle,  vom  Pilsucr,  iviat- 
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tucr  Ulli  VmMan  Erete  da  Streif  an^  weiHümi ^  «i  nm 

BudwcLser  Kreis  ein  Streif  an  der  südlichen  (iiiuizc.  AÜcin  da  Sie  die 
CirilBzen  der  Kreise  nicht  eingetragen  haben,  >vas,  wie  ich  sehr  gut 
dMbe,  M  im  kleinen  fItmsM  der  Karte  lakM  aidgttch  war,' 
80  nmm^eK  uns  ÜeO^rsIdit  difser,  tn  |MlttMi-«iaiiBMr«ttfcr  flta- 

* 

sieht  wichtigen  Verlheilung  der  Deutschen,  daher  auch  Äe  d«r 
Taciiecliea,  die  den  Taborer,  CaLedsm»^  Chntdimer,  Kaanfner,  0^ 
lanMr  imd  Rriconltar  Kreis  gw;  rm  BudwelBer,  Pradriacr)  KM* 

(aiier  Kreis  den  grüssten  Theil,  vom  Pilsner  den  kleineren  Theil. 
luid  Toni  Bunzlauer,  Bidscliowcr  und  Küuiggriilzer  Kreis  den  gröss- 
tea  Theil  bearahDea.  Data  Sie  den  Prager  SiadlrB«irl^  fans  Tadi^ 
eUadi  angenudt  liaben,  efüflre  fcb  miraberautfs  dardi  dIeSleiidNK 
des  verjüngten  Maasstabes.  Die  beiden  Nationen,  Tschechen  und 
Detttscbe,  tliellea  ädk  hekanatttcü  in  dieaen  DiatrilU  aabe  la  glel- 
dien  Ittiftea.* 

Dass  die  deutsche  Sprache,  und  mit  ihr  mehr  oder  minder  das 
(iermanenthom,  Fortschritte  in  ßühnx  n  macht,  oder,  wie  die 
Tschechen  uad  ihre  FKünde  unter  den  DeUMm  sagen,  EiaMd» 
md  dm  naSanakn  Boden  des  Sfanreathm?,  —  Ist  etae  sieht  weg- 
zuieügoende  Thalsache.  in  allen  jetzt  deiit>c]ien  Kreisen  oderKreis- 
theUen  beweiset  dies  die  grosse  Menge  voa  ürt^nien  tschechiseheo 
üra^mapf  w^che  meislens  aitf  die  adtsanite  Weise  nfsatamelt 
worden  sbid.  ]>as  Yoitltefcen  der  deOtMlieo  Sprache  erfoigt  hier 
langsam,  dort  rasch.  Gegenwärtig  thun  die  Tschechen  und  ilire  1 
Wortfübra  bdcamitlidi  aBes  MogMcliev  am  dii^sem  VorrM^ea  einai 
Damm  entgegen  zu  bauen.  Es  wäre  für  einen  CksscMclrtsfbrsdNf 
eine  windiL-^c  Aul'gahe,  den  Gan^r  zu  verfoli^er).  \\  eichen  der  .Ein- 
brach:^  der  deutschen  Sprache  gcuommeu  hat:  alle  Robotregister, 
aadi  9m  der  netleni  Zctt^  die  sieb  bei  den  Hcmctaft^-Änitera  ari 
den  De«taien  finden  massen,  werden  das  anzweideütigste  Ifat^ 
dazu  äefern. 

Die'  Spei^alkarfcen^  die  ich  von  fiiaen  wiBsdie,  würden  den 
gegfnwiirtigen  Zustand  der  9|pradigribRe  daisiellcn.  Darf  ein  WM' 

taut  mdi  tili  Mal  seine  unvorsTreifUche  ÜIcinung  äussern,  so  müss- 
tea  die  Sji^cialblätter  sämmUk/tc  OrUcAafien^  bis  auf  das  Ideioste 
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D9if  Matb,  enüMdteo,  m  Mglcii  aiieb  dte  dofipcItM  Nam  to- 
selben,  die,  dctttMh  und  Biftwtoeb,  Ii  den  Mnzlmsfrkeii  yoiicom- 

mn»  Hier  mUssten  auch  die  gemlschteii  Ortschaften  uiiterschiedeu 
werden,  OrliKtellM  nfimUdi,  wo  itettacä  und  aUtwiscii  zagtolcii  ge^ 
sprocfaen  wird,  oder  wo  nuui  dtt  Cattcsdienst  und  die  SdMde  In 

beiden  Sprachen  liiiU. 

Im  ktauauer  Kreise  ist,  wie  icii  schon  oben  erwähnte,  die 
tsdiediisciie  Sinrache  die  VpUuiq^ohe  der  meisten  Elawoluier*  ftant 
misk  dieGitttze^müMileslm  belKadiod  ans,  solsInlrgeBdto  InBUli- 
men  diese  Sprache  so  nahe  an  die  Grunzen  verbreitet,  v^ie  hier  in 
der  Gegend  xm  Jmm  und  Kleat^eb,  wo  nur  die  attss^iteii  Grinz- 
orte  deMscfc  ML   Um  VcAtttnlas  haben  «e  mi  Ibnr  JBJthn^ 

graphischen  Karle  von  der  üüteneichisclieii  Monarchie,"  nach  ullge- 
meiuen  Umrissen  ,  auch  ^richtig  augegebeiu  iü-iauhen  Sie,  dass  ich 
kaen  einige  SpatfaMa  ttber    Sj^itchgrinic  im  dieaer  Ciegnnd  lalttheile. 

Aar  der  llenailwll  Kanth  wi  CUdenedilaes,  die  sieb  Ma  aaf 
den  Kamm  des  Uühiuerwaldes  eriul>l,  über  den  liier,  z\\1schcn  dem 
Xadttfebaw  und  dem  Schauer-Berga,  der  lüentaeber  Pass  naeb 
WäUWMeB  Ibhrt«  nnd  dte  driwr  nnaittalbar  an  dte  |>fHrf*^ 
Ol^erplak  gräuzt,  sind  folgende  Ortschafteu: 


Uradowa 

Donna 

Neiibaühütten 

SOberberg  ~ 

Viertel 

Hauthbaus 

Rothenbauui 

Kaltenbrunn 

AlthiUten 

Flecken 

Schueiderhof 

*  Haselbach 

Cbudiwa 

Maxberg 

üeinricbsberg 

Fuchsberg 

Alt -Trennet 

FriedrichsbUtlen 

Ploss 

Ni'u-  — 

Gibacht 

Hbrscbau 

klein-  — 

Dei^rchlLubitzen 

Friedricbsthal 

Draxelnioos 

Sopbientbal 

Springenberg  • 

Wassersuppen 

Kreüzh  litten 

Keiimaric 

Schmalzgrubeu 

Mmvcrgut 

Tamiaberg' 

NeUbaü 

Plassendorf 
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T$ekeeki$eh, 


Kaulh 
üiettdorf 


ilhibok 

Starz 


Puizciiried 

Mrdaken 

KlUscbau 


Zahoran 
Äugest 


Melgebbef 

Diasenau 
Meihut 

Hodnmtel 


Kiesenberg 
BremiraclieD 


Kcü- KI  i  tschau 

Tilmitscbau 

Stanetftz 

Gemiiekt. 


Kühklätten  (meist  deutsch) 
StaUung  (meisi  (sdbeebiseh) 
-  Chodeii6eble8s(de8glelcheD) 

Hochofen  (desgleichen) 


Alt-i'ossigkau  (desgiL-iclien; 


Keii-Possigkaii  (desgL) 
Nepomuk  (desgleichen) 
NeUgedehi  (meist  tsche- 


iüeutsdi  (halb  deutsch, 

balb  tscbecbisch) 


chiscli) 


IHe  Einwohner  des  Pferrdoifs  Mrdaicen  (Mrdairow)  und  der 

daliiü  eiagepfarrtcn  Dürler  Klitsciiau,  Acü  -  Külscbaii  (Klicüw)  und 
fUoiltsehau  (Dylmicow),  so  wie  mehrerer  lienaehbarter  Gebbgsoit- 
athafteo,  sind  grOsstenthells  Nachkommen  der  ehemaligen  sogcBUD- 
Choden  (Chodowc  l  welche  ursprünglich  polai.sche  Kriegsgefangene 
waren,  die  Herzog  Bretlslaw  1.  Lni  J»  1039  aus  Polen  mit  nach 
Böhmen  brachte  und  sie  In  den  hiesigen  Wlildem  ansiedelte,  mit  der 
Ikstinimung,  die  Grütizeti  zu  bewachen,  nnd  von  Annäherungen 
feindlicher  Deutschen ,  dio»  haüüg  durch  den  Pass  über  Kleutsch  und 
Tauss  in  Böhmen  einbrachen,  sogleich  Kachricht  zu  geben.  Sie 
waren  zu  dem  Ende  verpfllehfet,  fleissig  lüngs  der  Grdnze  hio  iiimI 
her  zu  gehen  (clioditi),  daher  Ihr  Name;  auch  zum  Beweise  ibrer 
pUnktUcheu  PAichterfülIung  dem  Herzoge  oder  Könige,  so  oft  er  iu 
diese  Gegend  kam,  sich  persönlich  vorzustellen  und  ihm  ein  Fäss- 
chen des  reinsten  \\  al(lhonigs  zu  überreichen.  Schloss  und  He^f« 
schalt  Chodcnscliloss  (4  □  Meilen  gross,  den  Grafen  Stadiou-Thanu- 
hausen  gekörig),  haben  von  diesen  „Gränzjügern^  den  Namen«  Audi 
jetzt  werden  sie  zuweilen  Choden  genannt.  In  ihrer  Sprache  ver- 
rM(h  sich  noch  gegenwärtig  ihre  fremde  Abkiiiiii  durch  das  Sinkende 
und  durch  die  sojist  im  Tschechischen  uugewöbuUche  Betouung  der 
Endsylben. 
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SoBtt  9m  im  Klatfauer  Kreise  ^  Isdhedilsdie  Spncbe  Ton 

l.aiulinann  uüi  grosser  Reinheit  gesprocben;  doch  haben  einige  Gc- 
geiideA  gewisse  £igeiuhüiuliclikeiiea  ia  der  Aussprache  eiuzclüer 
Laute  :  so  wird  ia  der  Gegend  von  Cluidenitz,  nordwesllich  von  der 
Kreisstadt Klatf au,  das  o  in«  venvandel^  und  man  8ägt^.B.  demmf 
ilela  statt  domu^  doln.  Die  Bewohner  des  Fln<  lilaiides,  zwischen 
Teinitz  uod  Stankau,  spredka  (ad  «iatt  t^^l^  Mksx  luau  aie  auck 
scheranrelse  j,Balaken^  nenit 

In  dem,  an  die  Herrschaft  Kanfh  and  Chodenschloss  slossenden 
Gebiete  der  Köiiigl.  üranzstadt  Tauss  (^üüiiiuzlice)  herrscht  die  fsche* 
diiscibe  ^Sprache  ia  den  Pfarrbezirken  ?on  Taus  und  MiJawetscb; 
deütseli  aber  wird  in  den  zum  Pfarrbezirk  Volimau  gebOrigien  söge- 
iiannten  K(illi^l.  (iräiiz- Kammer-Dörfern  gesprochen,  welche  ehemals 
zu  Baiern  geUürieu,  bei  der  in  den  .iahreu  1764—1766  eriulgten 
GfinzbericbtiguBg  aber  dem  Königreiche  B^en  einverleibt  u|id 
unter  die  Verwailang  der  K.  böhmischen  Kammer  gestellt  wurden. 
Seit  1835  sind  sie  ein  licbiiziiium  der  TaiiS5?er  Stadf gemeinde. 

«Wenn  ich  oben  bemerkte,  dass  vom  Pilsner  Kreise  nur  ein 
SMf  deütsch  sei,  so  geschah  es,  mn  mit  dem  Klattauer  und  dem. 
Prachinei  Kreise  im  Zusaiiimenhangc  zu  bleiben;  auch  liabc  ich  ein 
Paar  Zeilen  üeilT,  bei  der  tschechischen  Sprache  in  den  rechten 
P&d  eingelenkt;  denn  der  Pilsner  Kreis  Ist  zur  grossem  HäUle  deütaeb. 
Von  sefaien  Einwohnern  sprechen  mhidesiens  56  Prozent  ausscidless^ 
iicli  deiitschj  14  Prozcut  sprechen  deülsch  und  (scliecliiscli,  30  Pro- 
zent nur  tsdiecbisch ,  und  zwar  im  üs(U«heu  Theiie  des  Kreises* 
Xan  hat  das  Gebiet  der  KOnIgL  Stadt  Mies,  als  eine  tschechische 
Sprachinsel,  ringsum  von  Deiitsehen  umgeben,  dargestellt.  Dies  ist 
aller  nicht  der  Fall,  wie  Sie  auf  Ihrer  Karte  von  der  Österreiciiischen 
Jl{(y]arehie  auch  riHitlg  angegeben  haben,  wo  Sie,  wie  ich  mb*  leicht 
fOBBtellen  kann,  auf  die  Darstellung  der.  Mischung  beider  Sprachen 
Verzicht  leislea  luüsstcu,  wie  es  liier  auf  der  HciTschaU  )Iics  der 
Fall  ist,  wo  sowol  deutsch  als  Iseliechiscli  gesproclicu  wird,  doch 
SO,  dass  in  der  Stadt  und  in  den  DOrfem  MUlikan,  TiecUowllz*und 
Wfahltz  mehr  die  deQlsche,  hi  den  Übrigen  sechs  Ortschaften  aber 
die  tschechische  vodicnsclit. 
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Dialekt,  der  sich  von  dem ,  \velcher  hi  den  mit  Sachsen  und  Schle- 
sien gränzenden  Gegenden  ge^procliea  wird,  wesentlich  umerschcHlei 
Ii  des  mdaten  Eigaitlittiiiiiclikeite&  konunC  er  nit  der  MokMei 
Miiuikrt  Qtarcfai  md  sdidnt  in  Gänsen  g«dftingener  gennleki 
In  der  Aussprache,  als  der  in  Norden  und  Nordoslea  fierrscheiMle. 
Er  bildet  gleichsam  einen  Übergang  von  der  fränkischen  ilwidiit 
xur  aiclisisdieD  und  daher  haOflge  AnUnge  von  beiden,  cbei  n 
auch  Ton  der  oberösterreichischen  zu  hören  sind. Einige  Atisdrfide, 
welche  sie  mit  der  letzteren  and  mit  der  fränkischen  j^iunüart  gemeia 
Int,  sM:  ü$9i,  «Mf»  für  heraus,  Unaos;  mfe,  für  herndj  bM; 
eW,  «Am,  ftrhinehi,  faeretai;  entfienifer  stdit  d  and  oa  (die  Utk 
getrennt  aesprochen)  für  herab  und  hinab.  Die  Endsylben  werden 
oft  Terschluckt  und  durch  Anhängsel  betont,  so  ff'wea  für  gewesen, 
S^fkOm  Ar  gdiaht  Diese  Eigeiithilnillchkettcii  aiiid  Jedoch  mI- 
barer  im  westlichen  Gebirge,  als  im  nördlichen  Thelle  des  IrIrs 
Pilsen. 

Dach  ich  breche  ab  mit  diesen  enttamographiseheii  nnd  Hsgoisö- 
sehen  Bemerkungen,  in  denen  Sie  Bekanntes  wieder  finden  wodm,* 

an  das  zu  erinnern,  aber  nicht  an  seiner  unrechten  Stelle  siiD 
müchte,  um  meinen,  und  ich  kann  lünzufügen,  so  Vieler  Wausdi, 
wegeD  spraehlMer  fi^edalkarten  Ton  Deutschland,  so  nattiM 
Prag,  am  15.  Dezember 

* 


*  (p.  itS.)  AUerdittgs  liabe  ich,  wie  anch  der  Titel  rteüser  Itflal*' 

sagt,  des  gelelirlen  raul  ScIiafTarik  Karle  vor  Augen  gehabt  und  bwaS*» 

Sie  gfhorl  zu  seiner  iu  holimischer  Sprache  nhff^'fasslcn  Ahhandlöilf* 
SiowamA  t/  Nnrodopi.s.  W.  Praze  1842,  die  aiü  tlrni  ejje  des  Bucaaun*l<^^ 
mir  si  lnver  zu  crlanfj^en  ^var.  —  Balbi  theillc  mir  unlcrin  15.  Deccmbor  l84i 
seine  iiUcre&saiüe  Denkscijrifl:  ,.I)eI!a  Popolazione  deil'  Impero  d'Aiistra 
e  fmOcoUtrmmUe  M  Quelia         Vn^kwUiy  lett«  nelia  tomata  del  13 
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Qiago»  ISU'diir  I,  B.  Iwlililo  LMBta4o  4k  Sctanw,  Ultart  «4  Arti,  MiUk 
DO  1844**  mil,  woraus  kh  (p.  10.)  emli»  dats  eis  Herr  von  Bntiu  in  einnm 
Artikel  der  «Wiener  Zeitungp«*  vem  Jahre  1842  Ober  eine  Etnogrw 
fica  ieil*  impero  ^Austria^  gesprochen  habe.  Hit  der  Bearbeitung  meiner 
ITiiHe  beschäftigt,  war  es  mir  wichtig,  diese  Brann'sohe  Karte  kennen  an  ler- 
nen ;  ich  wandte  midi  dicscrlialb  an  die  Geroldsche  Buchhandlung  in  Wien,  mit 
der  Billc,  mir  wo  möglich  d:is  hclrcircnde  Stück  der  „Wiener  ZcituTijif"  zu 
verschärfen.  Dies  ist  aber  nicht  niörrlich  gewesen.  Dio  gedachte  hochaehl- 
bare  Buchhaiidliuicf  theille  lueinin  Wunsch  dem  llaupt-Redacteur  der  „Wie- 
ner Zeitung,"  Herrn  P.  C.  Bernard  unterm  10.  Januar  1845  mit,  der  ihr  aber 
am  13.  Februar  1S45  wörtlich  Folgendes  antwortete:  nlch  bedauere,  dass 
trofa  des  fleis«igen  iNachsuchcns  in  der  Druekerei  nichts  von  dem,  was  Pro- 
feisor  Berghaae^waasohs,  aofgefandeo  werden  konnte«**  Ich  liAlto  mich  nnn 
wol  an  Balbi  selbat  wenden  köanen,  allein  meine  Karte  war  in  der  Zeich- 
nung onterdess  fertig  geworden  (Februar  1845)9  was  mich  veranlasste,  auf 
die  Kenntnissnahme  der  Braun*schen  Karte  an  yersichten.  In  Folge  des 
Schriftwechsels  mit  der  GeroldVchen  Buchhandlung,  war  dieselbe  so  freand- 
lich  mir  ein  Exemplar  der  grosÄcn  „Etnof/i'aphi sehen  Weltkarte,  von 
Ihr,  med,  Sterne'^  ubersenden,  welches  derjselbc  für  mich  zu  bohininen 
die  Gute  gehabt  hat.  Gleichzcifiij  lernte  ich  die  „Karte  von  Österreich,  mit 
einer  ethnographischen,  hydrograplüscben  und  topographischen  Übersicht  der 
Kummunikations-Linieji,  gezeichnet  in  A.  J.  Gross-Holiinger«  geographischem 
Institute,''  kennen,  welche  zu  dem,  an  statistischem  Material  sehr  reichhaltigen 
^Historisch -statistischen  Umriss  von  der  Österreichischen  Monarchie.  Aus 
«  dm  Papieren  eines  Osterreichischen  Staatsbeamten,  Leipaig,  Feslsche  Bach- 
handlung,  1834**  gehOrt|  die  aber,  wa^  Richtigkeit  und  Sehftrfe  im  Ansdmli 
anbelangt^  sehr  Vieles  an  wünschen  flbrig  Ussl. 

*  (p.  120.)  Diese  Vermnlhunir  des  verelulichen  Korrespondenten  ist 
richtig.  Icli  habe  ,,./.  ir.  llacuficr's  iSpmt  hc/il  ai'la  der  Österreichischen 
jyjonarr/iifj  sanDiU  erklärender  Übersicht  der  Völker  dieses  Kaiser' 
Staats,  ihrer  Sprachstümme  und  Mundarten,  ihrer  örtlichen  und  nu- 

4^ß0rischen  Vcrtheilung.  Pesth,  in  Commission  bei  Gustav  Emich,  1846** 
•nt  im  Juni  1847,  bei  einer  Anwesenheit  in  Leipzig,  au  Gesicht  bekommen. 

*  (p.  120.)  Ich  glaube  mich  dieser  Ansicht  des  Korrespondenten  an« 
idhiieaBe«  an  dürfen. 

*  <p.  120.)  j.Dcüi.sciiland.  Niederlande,  Belgien  und  Schweiz;  IVntional-, 
Sprach-,  Dialekt- Vorschiidniiicit,  Enlvvorfcn  iiu  April  1847''  ist  der  Titel 
von  INr.  9  der  elhiiographischen  Abtheilung  des  Phy&ikaliächcn  Atlus,  Uio 
freilich  nur  eine  allgemeine  ÜbersiclU  gewähren  kann;  doch  bin  ich  bemüht 
gewesen  an  der  Sprachgriuuc  so  viel  Orte  anzugeben,  aU  mögiiph  war,  ohne 
der  OeätUchkeit  Eintrag  an  thun. 
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i  (p.  ISf .)  Wenn  ich  andi  AaMl  dt^  KorreapoBtelra  iier  4i 
„T^kdfliigMl"  ffMrUMT  ^efltocbcr  MrilMeller  tMe,  «o  «MefrfMficl  «f 
doch  neteen  fleÜAhle,  seiift  lebte  Venamhiuig^  wegen  der  «feilen  Fcd^,* 

zu  licr  nieinigen  tu  maclien. 

«  121.)  Seit  dem  Herbste  1846  bcsciuiriige  ich  inirli  mit  den  Vor- 
berciiunixtn  zu  einem  ^yDeiitsrhen  National  -  Äff as"  in  gros:>tMn  Maasstalip. 
wobei  ich  die  Sprach- GrHnz - Vt  rhältiiisse  ^fiiiiz  besonders  mit  ins  Augrr  ije- 
Tnsst  h»bc.  Es  Irnit  luich,  vot!  I'ra^  aus  zu  vernrlunen,  dass  auch  dnrten  <la.- 
BcdilrfniFS  specieUer  kArtographiicher  i)berskk(ca  jea^r  VerbälUiiwe  ffi- 
ItUill  wird. 

f  (p,  122.)  Der  geehrte  Korrespondent  wolle  erwfigen,  da»  Geoenl« 
harten  heine  Specialharten  sein  hdnnen.  Die  leidige  Sucht,  welche  sichii 
neilerer  Zeit  sehr  hemerhlich  gemacht  hat,  Alles  und  Jedes  in  Einem  Kartea- 
hltdn  nisaannen  an  pfropfen,  ^\iderstf«itet  dnrchaos  dem  Wesen  der  Bappi- 

nmgskunst. 

"  (p.  122.)  Es  wfire  <I.  -  Mila^^lal)es  wegen  vielleicht  doch  wol  luöflicb 
«jcwcscn,  den  deutschen  Anthcil  an  dem  Prajrcr  Stadtber.irk  einzutragen,  aber 
ich  weiss,  freimüthig  gestanden,  nicht,  welchen  Theil,  gcogruphiich  genom- 
men, deütscli,  welcher  böhmisch  hi ;  sehr  wahrscheinlicli  leben  beide  fiationen 
gemischt  unter  einander.  Jeder  Böhme  in  Prag  «fwicht  auch  gewiss,  ueben 
setner  Mnttnrspmche,  die  defltsehe,  wie  es  mit  den  Banem  nnf  den  beaadi- 
harten  DOrtam  der  Fall  iift.  Der  jüdlsehe  Anthefl  der  Bevdlheniig  wn 
Prag  ist«  wie  hehannt,  ra&nlich  abgesondert,  fis  ginbl  in  Prag  nnah  ride 
Itnliiner,  besonders  unter  dem  Handelsslande,  , 

^  (p.  126).  Diesen  Übergangs -Dialekt  der  Deutschen  im  wcstlbeh» 
Bdheim  haV  ich  in  memcr  „Ethnographischen  Karte  von  Detttschtand**  (Nr.  9 
der  YIII.  Ablheilun^  dt-:^  1  hy^ikali^^ciicii  Alias)  als  „Bühmiiichcn  Dialekt  in 
Egergcbict^  bezeichnet. 

^  (p.  126.)  Allerdings  find'  ich  Bekanntes  wieder,  und  xwar  wurdiib 
AugeaogMes  tns  dem  hlnsstsehen  Werbe  Sommer's  „dns  Königreich  Bölmiefl 
n.  s.  w.  YL  nnd  VD.  Band,  Prag  1838  und  1839."  Was  das  ZnUe»-T«rkl|i| 
niss  der  Tschechen  und  OeOlschen  in  Böhmen  anbelangti  so  schilate  man  fp 
tschechische  BcYvlkernng  im  Jahre  1826  auf  volle  V«  Landes-Einwohaer 
(Schnabel ,  „Statistische  Darstellung  von  Böhmen,  Prag  1826,^  p.  15).  ^ 
der  k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistih  war  dardber  im  Jahre  MI 
nichts  Genaues  bekannt.  In  den  vorlreHlichen  „Tafeln  zur  Slatislik  dw 
(htterrcirhischen  )lonarchie  für  das  Jahr  1842.  >Vien  184()  ein  sehr  starker 
Folio-]>and  ).  die  ich  <h'r  wohlwulleudcii,  uumitlelharen  >ii(lhciiung  Ciiuriug*^ 
verdanke,  lieissl  es  iu  der  statistischen  Übersicht  von  Böheim:  „Man  rerhucl 
über  2'/s  MiUionen  Caechen.''    Nach  der  Zählung  von  1842  betrug  die  Clc- 
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sammlbcvölkf rung  vou  Böhmen  4,279»lb9  St  rien.  Ganz  genaue  Aogabvli 
ealhüll  die  8ie  von  Schnahol's  sehr  ausführlichen  und  umrasscnden  «Tafeln 
lur  Statistik  Ton  Böhmen.''  Prag,  1848)  ^die  sich  auf  die  Zählung  von  ISljS 
stdtzcn ,  und  wonach  die  Kopfzalil  der  slawischen  Bevölkerung  2.557.390, 
die  der  dediscken  BevMkerttng  1.828.105»  Busanmicit  4.38$ JMH  betrog;  daher 
■agefthr  Vt  Slawen  und  </t  DeOtiche.  Hiemaeh  in  die  Ml  der  OMMien 
•ajt  deo  IflüM  swiMBg  lalM  m  ZmeluBeB,  ind  die  Shem»  ktlkn  aleh 
mu  V't  bia  %  venendeit. 


Arl,  1.  —  Recueil  de  Uauteurs  des  pays  cotnprise  darts  la  Carte 
g^nimi&  de  ia  S§due,  P«r  i.  F.  OsterwahL  Nmhaiel,  In« 
prteerte  4e  RaiH  WelfMb.   1844  —  47. 

Die  helvetische  Gesellschali  der  .\atur\vissenschafteo  haüe  ?or 
laagai  Jahrai^  auf  Steder's  Ai^iag,  dea  BescUiHi  ieHml^  diie 
aOgmetae  Karte  m  der  Scbwcfz  beaiMtcn  xa  laaaea,  uad  'mm 

Ausführung  dieses  Beschlusses  eines  ihrer  Mitglieder,  den  ehrwUr* 
4igett  Osterwald,  ausersehen,  der  sich  auch,  auf  die  an  ihn  ergan« 
(ene  AofiSurteuig,  4azu  bereit  erkttit  hatte.  Uanier'a  Ted  aber 
Mi  mauere  imgttiisüce  Umstttnde  heBmteD  dteeen  Plm;  dah^ 
sich  Oslenvald  entschloss,  die  Bearbeitung  und  x\usiuhruiig  der 
UnU  auf  eigffM  Kaatea  m  überaebmea,  was  dadurdi  erklefatert 
mac4ity  inm  eialie  aeioer  Kaflcgcn  ta  der  helvittclMi  GeBaUschaft» 
namentlich  Studer,  Escher,  Agassiz  und  Guyot  sich  bereit  erklärten, 
Osterwalds  Karte  bei  den  Schriften,  die  sie  Uber  die  geologische 
UBtcravduiiig  darSckweis  vorbereltea,  als  die  ihrige  2a  beteaetea. 
me  Karte  tiar  anf  Stein  gnvirt;  aOeiii  elnUnfldl  der  daM  fbrlanii, 

Zeiuchr.  f.  Erdk.  IX.  Bd.  9 
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hat  den  Verfasser  in  die  Notbwen^gkell  Tersetzt,  die  Arbeit  tob 
vom  iivleder  anzufangen;  er  18sst  sie  von  einem  der  gescbiclitesren 

Pariser  Kiinsller  in  Kupfer  stechen  und  glaubt  die  Vollendung  des 
Büchs  und  die  Ausgabe  der  Karte  auf  den.Aulaug  des  Jabres  1S4$ 
vetBiirechen  zu  können. 

Me  Karte  Ist  im  Maassstab^  von  1.400.000  der  natnrücben 
LSogc  entworfen  und  besteht  aus  zwei  Blättern,  davon  jedes  0'",65 
und  O^SiO  misst.  Sie  umfasst  den  Raum  zwiscben  45^  30'  und 
47^  50'  nürdl.  Breite,  und  zwiscben  30'  und  40'  ustL  Länge 
von  Paris.  liirc  Projection  ist  die  iiiodilicirtc  von  Flanistead,  wob  im 
6<>  0.  Paris  als  mittlerer  Meridian  und  45^  N.  Breite  als  mittlerer 
ParaUeUcreis  angenommen  ist.  Die  Grundlage  bilden  mebr,  als  1500 
trigonometrisch  bestimmte  Punkte,  die  aus  den  geodätiscben  Ar- 
beiten iu  der  Sclnvclz  selbst  und  längs  ilirer  (irauzeu  hervorgegan- 
gen sind.  Das  topographische  Material,  welches  bei  der  Bearbeitung 
zu  Gebote  stand,  ist  eine  der  reichsten  Sammlungen;  und  wo  es 
dennocli  Lücken  zeigte,  da  hat  sich  Osterwald  aurgeniacht,  um  sie 
durch  eigene  Untersuchungen  und  Messungen  auszufüllen.  Der 
.  Hfassstab  erlaubt  es  nicht,  die  Namen  aller  ÖrtUchketten  einzutragen, 
und  darum  ist  der  Verfasser,  wie  er  sagt,  genüihigt  gewesen,  »meh- 
rere" wegzulassen,  und  man  darf  wol  hinzufugen,  dass  diese  Aus- 
lassung „viele  '  treffen  wurd,  namentlich  in  der  flachen  Schweiz,  wo 
z.  B.  hl  den  Kantons  Zürich  nnd  Thurgao,  die  klehiaten  Weiler 
und  Gehöfte  mit  eigenen  Namen  dicht  beisammen  stehen:  docti  hui 
Osterwald,  wie  er  versichert,  jedes  Mal  das  Zeichen  angegeben. 

Auch  die  Höhenbesthnmnngen  glaubte  der  Verfasser  nicht  un- 
mittelbar auf  Ae  Karte  setzen  zu  müssen,  um  der  geographischiB 
Deütliclikcit  derselben  keinen  Eintrag  zu  thun,  die,  wie  er  meint, 
hei  der  grossen  Menge  der  Messungen  es  sind  ihrer  ungeföhr 
5500. —  gelitten  haben  dttrfite.  Er  hat  sie  fai  dem  roiUegendcfl 
Wericehen  (von  123  S.  8.)  zusammengestellt.  Die  Anordnung  ist 
nach  Kantonen  in  alphabetischer  Ordnung,  und  in  dieser  die  bestimm- 
ten Punkte  wiederum  alphabetisch.  Dies  ist  für  den  prakttsefeen 
Gebrauch  sdir  bequem,  wenn  es  sich  dämm  bandelt,  die  Wbe 
eines  bestimmten  Punktes  schnell  wissen  zu  wollen;  em  Geskbts- 
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pnkt,  Osterwald  olme  Zwetfti  geldtef  hat  AUelfi  dieft  Regl^ 
fiter -Form  gfebt  kein  geograpUscbe«,  brin  orograplibclies  BUi» 

Sehr  wünschenswcrlh  wäre  es,  wenn  der  ehrwürdige  Osterwald 
geneigt  wäre,  auch  dieser  Arheit  sich  nachträghch  zu  uateriieheo. 
Wir  meinen  eine,  die  gesammle  Schweis  omfiissende  Dafstehwi 
der  Höhen  nach  de»  Alpen -Ganzem,  nadi  Gelrirgs -Gruppen  und 
ihren  Unter- Ab ihcUungen,  nach  Kamm-  und  Gipfelh<ihen ,  nach 
Tliälem,  FiusslaUfen,  See^^Beclten;  sodann  nach  aach  den  Hrntj^ 
Passagen,  die  faer  über  die  Alpen  führen,  was  für  die  uniShIigen 
Keisendcn  eine  eben  so  lehrreiche  als  last  unentbehrliche  Zugabe 
ist,  die  au  Interesse  gewinnen  wUrdc,  wenn  luau  dabei  Vegetaiions- 
GriUusen  mit  hi  £rw8gnns  fcidit 

So  werthTOll  nun  uuch  diese  Znsammensiellung  ?on  Schweizer* 
IJüheßbeslimniungen  ist,  60  entspricht  sie  doch  keinesweges  den 
Aufordenmgen,  die  man  an  ehie  Sammhn^^  hypsometrftseher  Zahkm 
SB  macheA  berechtigt  ist.  Es  fehlt  Aesen  Zahlen  die  so  nothwen« 
dige  Iviiifk:  e^  ist  hier  —  vielleicht  —  Alles  zusammengebracht, 
was  es  au  Schweizer-Uühenmessungen  giebt,  daher  auch  von  £iuem 
Punkte  mehrere,  aiweUen  vlde  Besdnmmngen,  die  unter  sich  malir 
oder  minder  verschieden  sind}  so  z.  B.  gleich  auf  der  ersten  Ta« 
hellen -Seite  (p*  13)  der  Camor  im  Kanton  Appenzell,  von  dem 
Tier  Messungen  angeführt  sind,  davon  die  grOsste  5346'  nach  Wah* 
lenberg,  die  kleinste  4794'  nach  denOsteireicUschen  higenieurs  ist; 
der  Unterschied  beträgt  nicht  weniger,  als  (i42  ,  oder  etwa  V«  der 
ganzen  Höhe.  Was  ist  nun  die  richtige,  oder  die  walirscheinlich 
richtige  Hohe?  Und  diese  Frage  ISsst  sich  bei  sehr  vielen  Punkten 
dieser  Sammlung  machen.  Die  trigonometrisch  bestimmten  Höhen 
in  der  Schweiz  stützen  sich  ohne  Zweifel  süwmtlich  auf  die  Gränz- 
Dreiecksreihen  der  firaazusischen,  piemonlesischen  und  Österreichs 
sehen  bgenlenrs,  die  ihre  Zenithdistanzen  unmittelbar  am  Meeres- 
üfer  begonnen  haben,  daher  auch  bei  <hii  Schweizer  Messungen 
^ser  Art  ebi  sicherer  Nullpunkt  und  von  ihnen  voratisziisetzeu  ist, 
dass  sie  die  wahre  Höhe  Uber  der  Meeresflttche,  bis  auf  ehie  geringe 
Grosse  von  +  x  Fuss  ausdrücken.  Bei  den  zaUreichen  Barometer- 
Messungen,  die  der  bei  weitem  grössten  Zahl  der  Uöhenbestimmuu- 


Digitized  by 


132,  (k»temftli1,  Remeil  ilc  bantciin  de  la  SnUse. 

gen  mm  (irmide  Hegen,  w8i!c  eine  Discusslon  Aber  die  HOlie  dfr 
Faöüamen(al-ruukte,  an  denen  die  rorresixuidin  iulen  Hcobaclilnn- 
geo  angestellt  wnnlea,  eine  KMlivvendigkcU  gewesen.  Für  Basel, 
den  Nullpunkt,  df^  Bhein- Pegels,  findea  wir  fünf  Bestimnrangcn, 
zwei  geometrisclic  und  drei  barometrische.  Olme  diese  zu  beHtek* 
sicbligcn,  giebt  BucUwalüer  nach  trigonomeU  ische  Messunir  die  Höbe 
777',  dagegen  Ist  sie,  nacU  den  KiveUemenls  der  Badischen  üllsen- 
babn-CommissioB  749',  TOS  einen  Untmeliied  ¥on  28'  inaclil,  den 
näher  zu  uulci.suchcn  für  das  Mvcllcmenl  des  ganzen  lUieinlbals, 
von  Basel  abwärts,  ¥on  der  grüssten  Wiciitigkeit  ist. 

Osterwald  liat  seiner  Sammlung  die,  auf  Laidace's  Formel  ge* 
stttlzlen  baromelrischcn  lUilfstafeUi  von  Delcros  angehängt,  um  ba- 
rometrischen Schweizer-Heisenden  ein  llUtei  au  die  iiand  zu  geben, 
ihre  Beobachtungen  sogleicli  berechnen  zu  können.  IHese  Tafeln 
setzen  ein  Barometer  voraus,  das  in  Millimeter  eingetheflt  ist,  Wv 
Deüis(  lien,  bedienen  uns  zur  Baronieter-Scala  bekannilich  des  pariser 
Zoll -Masses.  Um  Jene  Tafeln  benutzen  zu  können,  niUssten  wir 
die  Zolle  und  linien  erst  in  Millimeter  verwandehi,  ond  dazu  giebt 
Delcros  keinen  tabellarischen  Rechenknecht.  Auch  ist  es  keinos- 
weges  zu  loben,  dass  er  die  Corroktion  wegen  der  Luft-Temperatur 
nicht  In  eine  Tafel  gebracht  hat,  wie  es  von  Oltmanns  geschehen  ist. 


Art,  2.  —  Fo^age  dmu  tAfrique  australe,  notamment  dans 
le  Territeh'e  de  Natal,  dans  eelui  des  Cafires  Amazoulons  et 

Makatisscs  et  jusqu*au  tropique  du  capricorne,  execntö  durant 
les  ann^es  1838,  1839,  1840,  1841,  1842,  1843  et  1844. 
Accompagnä  de  dessins  et  cartes.  Par  H.  Adolphe  DeUgw^ 
(de  Doual).  Ave«  une  introduition  par  M.  Albert-Moutcmonl. 
Paris,  A.  Renö  et  Comp.    1847.   2  Bde.  gr.  8. 

Es  ist  in  diesen  Blättern  unlängst  erst  von  französischen  Relse- 
beschrelbungeo  einer  eignen  Gattung  die  Rede  gewesen  (Bd.  Vitt, 
S.  122  — 124),  von  Blichem,  zu  denen  irgend  ebi  Tourist  den  spar« 
liehen  Rohstoff  in  sciiriftlichen  oder  mündlichen  Nofizen  liefert,  der 
darauf  in  einer  Tariser  Fabrik  verarbeitet,  gewebt,  und  zu  einer 
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gewalUgeu  ßreile  und  Ldnge  gcdd'eckt  wird,  uai  (liekleibigc,  äplen* 
M  gednieklc  Bünde  zo  bringen,  dnnit  man  dem  knaflostlgeo  LMb 
hiber  von  ReMescfarefbun^en  redii  viel  Gdfl  ab?ertaiiircn  kinn. 

'Solch'  einem  Artikel  Ütcrariscli- bin  lihaudlerisclier  Spet  ulaiiou 
iiodei  sich  denn  olt  Einer,  der  sicli  uiii  Co»pUalianeii  und  Kedac- 
Cionen  niter  «nd  ncOer  Reisen  besdiftfUgt  Int,  vm  bei  den  neil' 
gebomen  Voyagetir  eine  Pathenetelfe  z6  Qbemetameii  (wie  das  aueli 
ui  i)eU(5cliIand  uiciil  uuübiicli  isi)  und  ilin  in  die  iiteraribcüc  Wdi 
chontUlirett,  w»  nH  pompbaHen  Redenaarten  m  geaebebei  pflagti 
die  viel  Weile  um  Kicftts  nadien.  In  die  Ktaeae  dtaaer  FabittoH 
tiüiis- Arbeiten  müssen  ^vir  leider  auch  die  vurlicgentic  lieiscbeschrei- 
buug  atetten;  und  bilier  getaU^t  luuss  sich  der  Tourisf  s  hen, 
Venn  er  f^li  auf  der  ernten  und  zwcken  Seite  seines  Rodusa 
ansniri:  „Henreux  al  la  sctenee  tronre  ians  nes  reeherdies  les 
uio)en6  smi  de  lever  un  doutc,  smi  da  fixer  une  opiuion;  la  gioire 
d'avotr  6i6  quelque  peu  uäie  ä  sm  patrie  aeni  nui  pIns  dooce  r4i« 
compense?  Dcton  die  «Sdeuce,^  mbideatens  die  der  GeograpUe, 
liat  bei  dieser  Reise  niclits  gewonnen^  und  es  handelt  sich  in  der« 
gleichen  Dinj^cn  nicht  um  die  „gloirc,''  blos  seinem  Vaicrlaudi:  nütz- 
Reh  zu  sein,  aeiideni  die  «aQaaeate  Iteiahnndg^  eines  Hddendea  in 
unbekannte  Länder  Ist  ^  die  Wlssensdiafllien  berelebert  zn  lubcn, 
die  nicht  FrankreicU  allein,  sondern  der  ganzen  civilisirtcn  Welt 
aagebüren.  Freilich  ist  die  dvilisu-tc  Welt  in  den  Augen  der  loeialen. 
FranzmSnner  auf  die  Grttnzen  der  „bette  France^  beschränkt,  and 
Paris  Ist  ,,le  cenire  de  la  dvilisatlon."  In  die  Klasse  dieser  Fran- 
2USC11  stellt  sich  mit  seiner  oben  angeführten  amuassenden  Aiisse- 
mng  unser  guter  Delegorgue,  der  uns  mäblt:  Rrliabe  seüie  ÄUera 
friUi  verloren,  nnd  sei  darauf  von  sebicni' Grossvater,  wdcRer  Ge«» 
riclH6iatli  in  Düuai  gewesen,  zu  sich  genommen  worden.  Dieser 
habe  euieu  Advokaten  oder  Hichtcr  aus  ihm  maclieu  wolieu,  „\mt 
une  volontiä,  ^e  je  considerals  aiors  eomme  Inrnniabley^  allein  die- 
ser Wille  gefiel  dem  Knaben  nicbt;  er  las  In  dem  Alter,  wo  die 
Ideen  sieh  zu  enuvickeiu  iinfangen,  Leviiilliiiii  5  Keisen,  was  Seine 
Einbildungskraft  so  erhitzte,  dass  der  Drang  nacii  Abenteuern  ihn  vcr-. 
kOete (er  sagt  es  zmur  nidit  ausdriickileb,  ab^  manilleM  cn 
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Delegurgue,  Vayagc  ddHä  l'Afriquo  australe. 


zwischen  den  Zeilen)  —  seinem  Grossvater  davon  zu  laufen  nnd 
ifftci*a  Seevoik  zu  gehen«  FUnf  ^lire  trieb  er  sieb,  wol  als  Schll&h 
Jmige,  anf  dem  Hern  nmlier,  er  sah  der  Rcitae  Mch  daa  nOrdticin 
Küropa,  die  Antillen  und  die  Sierra  Leone;  riMi  dieae  „cinq  wasufim 
de  uavigatiou  me  firent  preodre  en  horreur  ceüe  \ie  trop  iimitee 
4m  kord,*  maÜMtesalkii  weU  das  strenge  SchÜb^eginent  ihm  nidil 
rnagtef  ^inrfeloiipe  UMt  ihn  du  harMckfgea  Fleher;  daa 
und  der  ^horror"  treibt  ihn  nach  Iiiiropa  zurück;  allchi  die  Stlm- 
amng,  Abenteiter  zu  suchen,  lässt  ihn  keine  Kuhe;  er  verlässt  Douai, 
setoe  Vatamadt,  mi  la  IM  lS3ft,  am  In  Sttd-AIHka  anf  m 
Jagd  zu  gelwn! 

Nun  fragen  wir:  Ist  ein  junger  Mensch,  der  denjenigen  Leb ciis- 
ly^acfanltt,  welcher  snm  Lernen  hetthnnit  ist,  also  die  Schulzeit  ^  auf 
ckaen  SeUllb,  nnter  nAen  Matroacn,  mgdbracbi  hat,  geeignci, 
Beobachtungen  in  fremden  Ländern  anzustellen,  die  zur  Erweiterung 
unserer  Kenulnisse  beitragen  künueu?  Sein  iierr  Fathe,  Aibertp 
UaMnmt^  aagt  uns  nirgends,  daaa  der  Ueüie  ^olphe"  £lwas, 
•darwaa  ergchnit  hat;  und  fai  derlliaA,  aas  der Rels^eachrelhaag 
geht  auch  nichts  weiter  hervor,  als  dass  der  Monsieur  ron  der 
Keliie  (ohne  u)  einer  ist,  Toa  den  fielen  pralüeriscfaen,  Iratschigea 
M  pratediaehlgett  Franoriianeni,  die  ans  ts Oer  "^Gorge^  hi  die 
Uhmirompete  stossen,  um  uns  l^watschiges  ZeUg  zu  yerkUndeu,  ohne 
Sinn  und  Verstand,  das,  hat  man  hin  und  wieder  eui  Paar  Seiten 
gelesen,  alt  —  Ekel  bei  Seite  geschoheo  w^dan  auiss.  Aber  wie 
Üa  Mwm  im  BHdang,  wte  der  Herr  Pathe,  es  »sans  flatleiieP  sagen 
kann,  dass  „les  iruvanx  (!)  de  M.  Dclegorp:ue  oiit  bien  plus  de 
precision''  —  ak  die  Jagdi^ateüer  des  iiapUains  Harris  ~  „ouire 
«nlls  aant  infinbnaat  plus  anim^ea,''  m,  uns  eiUirtfch,  wem  man 
aich  crfamert,  dasa  der  Bert  Albert  Montteent  ehier  ist  tob  der 
„graiHle  iiaiioii.''  die  an  der  .Spitze  der  Civiiisation  marschirlP 
Wir  sind  zwar  eben  kehl  sehr  grosser  E>eflnd  von  Harris*  sttdadi* 
kaalschen  iagdzügen,  aOelQ  darhi  werden  die  Pariser  Geographen 
van  Fadi  (Ich  meine  Ae  wahren  und  echten,  z.  H.  Mannoi ,  wie 
Jomard,  etc.)  mit  uns  einvei^tanden  sein,  das  Sir  Wilüain  Cornwaiüs 
Haiila  ijlBiaiment  plnei^  heigetragen  hat  znr  gnanem  Kenntnisa  des 
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liicMMifcB  4er  ITficliiiiBW,  all  te  aee-  vid  jagdloillie  Sakel  m 

Ucle^üAi^ue,  Conscillcr  a  la  cour  Royale  de  Doual.  Der  Junge  Fraii- 
zos  —  (er  kaim  i)ass  dreissig^te  Jalir  mch  mvlit  Utio^dtfUtCü 
liibeBi  »teilt  Bum  nach  dem  Portrait,  4ai  er  eltd  cnng  geweaf» 
ist,  dem  eralen  Bande  als  Titelbild  vorzusetzen)  Ist  seinem  Vor* 
gänger  Harris  iialie  in  derselbeo  Richtung  gefolgt.  Er  wiii  uacli 
Ausweis  der  Ikarte,  bis  zuiu  Wendekreis  des  Steinbocks,  und  selbst 
dn  Stflekcben  darOber  hinaus^  vorgednmgen  sein;  allein,  urle  er  es 
angestellt  hat,  den  Punkt,  den  dieses  „ultima  Thüle*'  schier  aben- 
teuerlichen Jagd-Streircreien  auf  der  Erdkugel  einuiuuut,  zu  bcsiiriiuieo, 
da?on  schweigt  er  darchans.  Dagegen  mtlssea  wir  üaterbaltungen 
mit  „Tom,*  Regenmacbem  und  dergleichen  Volks  mebr,  zum  Ober« 
ümss  lesen,  uiid  iü  dicscu  Conversationcn  ^^iielt  der  „(lOttseibeiuns* 
;  und  die  „Cauaüle^^  womit  die  L^iageliomeu  angeredet  werden,  keine 
kleine  Bolle.  Wbr  erfahren  nichts  von  einem  Streichen  der  Berg- 
ketten, niebts  von  Lauf  der  FlQsse,  unter  denen  der  Oury,  der  Im 
liücblaude  eaLNpiingt,  einer  Angabe  auf  der  Karle  zuiuige,  iu  die 
Bai  Delagoa  Men  seil,  wofür  wir  aber  die  (Jrliade  imBucho  selbst 
wgebllcli  gesucht  haben,  AuC  &  52$  des  zweiten  Bandes  steht 
Folgendes:  —  „Massilicatzi  (der  Zuhi- König),  vorherrschend,  dass 
er  eines  Tages  gezwungen  ^eln  würde,  sich  gegen  Norden  zu  ver- 
tiefeo,  lasste  den  Qedanken,  über  Je»e  Under  die  nöthlgen  Kennte 
nlsse  zu  einer  Answanderong  steh  zu  verschalen.  Zu  dem  End- 
zweck schickte  er  eine  gewisse  Anzahl  Lclite  ab.  Die  kleine  Partei 
kam  erat  nach  £ttaf  Itonaten  zurück,  uacbdm  sie  ilirc  UiUersuiiiuug 
Uber  zwei  Monaisrelsen  weit  ausgedehnt  .hatte;  dies  würde  vernttaf'» 
Ii  LI  er  Weise  eine  Enlferuung  von  mehr  ids  500  fhmzOslsche  Lieues 
vurau^äüi^eu.  Das  Da^eiu  eines  seiir  grossen  Sees  wurde  dargelban; 
aber  es  Ist  uanüglicbi  zu  sagen,  ob  dieser  See  der  Uarawi,  Aqu^ 
huida,  oder  QuifTua  Ist.'' 

Um  unsere  iMeinun?:  über  dieses  Buch  kmz  zu  sagen,  su  ist 
es  die:  —  dass  es  in  geographischer  und  eiimograiihischer  Hezte- 
hHBg  gar  keUie  Ausbeate  gewährt.  Ob  das,  was  der  IranzOaisehe 
Jäger  über  die  Auswanderung  der  hollündisehen  Bauern  (Buers, 
spicli  l^ulu'jU  sagt,  ä(i  iotcreäsattt  ist»       der  i'ailie  mwi,  ver- 
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uiügLii  wir  nicht  zu  beurlhcüen,  da  uns  die  Zeit  gebricht,  das  hl««- 
Itfft  Gehörige  aus  dem  Oualm  vou  Kedeasarten  zusammen  zu  sucke. 
me  etwaisen  Venfieoste  des  ßochs  m  dieThieigeMiMite»  mk 
.  toi  sw^teA  taide  aigditegltti  i^aglkarte,'*  nSgai  lUerianfiKe 

beurUieÜcu ! 


AI.  3.  —   IJ  Llemaitar  -  Geographie  für  tiumauistbelie  uq4 

realistische  iehr-ABStallen,  sowie  zum  SelbsUJiitenicht,  Yoi 
HamW  FS^I«*.  Mit  2  üthographiiten  Tafeln.  Esslfilgea  1S47. 
Yeriag  der  J.  If.  Daimhcimcr  sehen  Buchhandlung. 

2j  Leitfaden  für  den  geographisdien  UnierriehL  lo  drei 

Kursen  bearbdtet  von  W.  Simklberg.  Brandenboig  1847— 4& 
Dracfc  und  Yeriag  Toa  Adolph  Müller.  Zwei  Hefte« 

Als  der  Abiasser  der  uaciii>tehenden  kurzen  Anzeige  jun^  Vitt 
und  auf  der  Schulbank  sasa,  was  fireOich  ebi  halb  Jahrhundert  her 
Ist,  tsab  es  In  allen  FMieni  to  Sdml-Untmfdits  veiiiillitoniarik 
nur  wenige  Bücher,  die  uns  Scluilern  als  Leitfaden  in  die  Baad 
gegeben  wurden;  so  fUr  den  geographischen  Luterricht  nur  den 
Safari,  oder  wenn  es  lioeh  kam,  den  FabiL  HeM  au  Tage  ist 
das  ganz  anders.  Unsere  taettftgen  Scholen  werto  ton  elMr  FM 
vou  Schulbüchern  für  Lernende,  und  auch  f!lr  Lehrer,  bei  jede« 
Semester- Wechsel  wie  Überschwemmt;  da  regnet  es  auf  tropischfi 
Art  Sprachlehren,  Clurestomatfaien  ond  LeselKktor  Ahr  aDe  SpradNS» 
todte  und  lebende,  die  ein  Gegenstand  des  Unterrichts  sind;  oad  j 
es  fehlt  nicht  an  Leitfaden  für  den  Unterricht  üi  der  Geschiebte, 
der  alten,  mitüem  ond  neüen,  an  Compendien  Hir  die  Physik  nd 
die  Erdbeschrdbnnf.  Um  nun,  wie  es  sidi  hier  geMttnt,  bei  Aei 
geographi^scheu  Scliulbuchern  stehen  zu  bleiben,  so  ist  es  unschwer 
nachzuweisen,  dass  derjenige  Liebiiaber,  welcher  vielk  i(  ht  Lust  bat, 
aD'  die  Bacher  dieser  Gattung,  die  etwa  seit  dem  iahre  isa»  ü 
DeOtschhmd  fEedrockt  worden  sind,  anzosehalRn,  eine  zriMchs 
Sanuiilung  zubumuicubiiugen  wird,  iu  su  lern  es  ihm  geüugt,  niaucli' 
abgelebtes  oder  schon  mit  dem  Kdm  to  Toto  anf  to  Weh 
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kmnineiies  Baeh  M  Irgeirf'cfiieNi  Anlfquar,  iPihlii  'es  ite  IMcf 

Schuljugend  getragen,  noch  aui'zudeiben.  Fast  jeder  SchuluieLsler, 
dem  \m  aeioer  TMgeseiaiett  Bebörde,  iKier  Ten  seioem  Direetor  oder 
Reetor  d^r  Ubteirldht  Ii  der  €eegrttplile  übcitregeii  werdea,  Mit 
den  Beruf  in  sich,  ehicn  Leitfaden  der  Erdbeschreibung  schreiben 
UMd  aus  den  Seizerkci^ten  der  edlen  Typographie  TervielfäUfgeu 
lassen  zu  mltosen;  doch  wol  ohne  Zweifel  In  der  YMMsetsug, 
es  Boeb  besser  madieii  m  kSmieii,  als  der  üdste  tuid  aBerniehBte 
Vorgänger.  Dies  Treiben  der  geographischen  Schulmeister  ist,  so 
will  es  den  Allen  von  Anno  1  bedUukeQf  vom  Übel.  Es  draagett* 
sidi  da  in  fie  Reibe  der  Mäniier  von  Fach  LeQle,  die  hi  der  00^ 
graphfe  niemals  Etwas  geleistet,  nie  etneii  eigenen  netten  Gedaolcen 
gehabt  haben,  deren  Thatlgkeit  viehuehF  auf  ein  Excerpiren,  Ab- 
setardben,  Ziis^AoeideB,  VersMmmefai  der  Origbudwerke,  also  auf 
«taie*  ganz  ordhiaire  Sebndcrerel  bescbrihilU  bldbt,  die,  allM  etoi» 
werthen  Schriftstellerlhuni  fern  stellend,  ihre  Vorlagen  verleügüot, 
und  so  zum  ailergemeinsten  Plagiat  herabsiniLt.  Und  noch  dazu 
giebt  es  naHet  dtosen  LeOtea  wdche,  die  keck  gcmg  sbid,  sieh  auf 
den  lieben '6eft  za  berufen,  und  wie  sonst  die  Sfrandbfiirobiier  «m 
einen  guten  Strand,  so  in  salbungsvollem  Tone  liehen:  ..der  Herr, 
TOD  dem  alles  dedeihen  herkommt,  begleite  den  GeiNraueh  des  Buchas' 
mit  sefaiem  Sc^en.'  Das  übersteigt  doch  alle  Begrlfl^l  Der  AMe- 

von  Anno  1  ^vill  kcincii  Vergleich  anstellen,  der  sonst  so  nahe  liegt, 
er  will  nur  bemerken  —  ad 

1)  dass  Herr  Danld  YOIter»  dessen  Vomde  aus  RMerieh, 
den  8.  Juni  IS47  daiht  Ist  —  (wo  liegt  Riederidi?  Nach  Ausweis 
von  Memminger- Paulus'  Beschreibung  vom  Königreich  Württemberg 
Uegt  das  FUialdorf  Riederich  hu  Oberamte  Nürüagen  des  Schwan- 
waldkreises; — nebenbei  bcaaierkt,  scheint  Daniel  VOlter  eis  vagtrendes 
Leben  zu  führen  zuerst  lernte  ihn  der  Alte  von  Anno  1  zu  Stetten 
kennen,  dann  traf  er  ibn  in  Boteuheim,  Obcranits  ßrackenheim,  und 
aim  In  RIederIch;  ein  dreimaliger  Ortswechsd  Inueriialb  sieben 
Jahre)  — 

a)  in  dem  Buche.  „Eiementar-tJeugrapliie"  belilelt,  auch  nicht 
eine  eüuugc  eigeathüiuiiche  Idee  2u  Tage  gelördort  hat^  dass  er 
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Aoedoiiig  iwd  £itt4lieilijiig  too  cteen  Pur  Origiaalw^flDen  endehit 
und  die,  tu  dieseii  eatlialteBCB  Daten  sdHr  oft  mit  den  diem 

Worten  der  Orijriiialc  ahgebchiicbca  und,  indem  er  die  Quelleo,  die 
er  att$sclH>[^fic,  uiigenanat  lleas,  das  Ircwüe  üigettüiiuii  lUr  eise 
gale  BeOle  erklärt  hak;  die  er  mm,  zur  adhtteigiiieii  Nii(aiiesflui«i 
für  setoe  kjMt  assgiebt  Kurz  gesagt:  die  „Elefneiiiar<Geographie,' 
die  den  ISaiueo  „Daniel  Vülter^  an  der  SUra  tragt,  ist  ein  Flagiatl 
Sodami  ist  zu  bemerken, 

b)  dasa  der  Riedericlier  Pfarrer  (oder  Pteramls- Verweser?) 
ehu*  ganz  absouderlicbu  idoL'  voa  der  Fassungskraft  und  dem  Er» 
iuaeruugs -Verxuü^eu  von  Kuabeu  im  10.  bis  14.  Jahre  haben  niuss, 
wenn  er  ibnen  ziuwNkhet,  Alles,  was  in  dem  dicken  Bncbe  Ton  390 
eoggedmckten  Seiten  gr.  8.  stellt,  begreifien  und  bdiaifen  zn  sollen, 
bi  dem  ßuche  steht  so  Manches,  was  sogar  diesem  oder  jenem 
Lahrer  neU  ist,  weim  er  nicht  die  Qrigiaalscbiiften  vorher  gekannt, 
hat,  und  nun  bestimmt  der  Rlederieber  JErdbesebreibei"  sein  Pia« 
giat  für  die  Schüler  in  den  ^.unicru  Klassen  der  lielehrten-SchuIen' 
(also  fUr  Sextaner  und  Quintauer)  und  Semioaneo,  der  realisüscheD 
Anstalten  und  der  Miiitahr-Schulien«^  —  was  für  ela  es? 
Das  Plagiat?  Allerdings,  indess  bezidit  Daniel  V0lter  sein  ^es* 
Uidit  auf  „Plagiat,"  sondern  auf  die  „vorliegende  (jcographie,"  — 
„es  soll  meinem  Lehrbuciie  der  Geographie,  das  liir  die  mittleren 
nnd  holleren  Klassen  dies«-  Sdnilanstalten  abgeAisst  worden  Ist, 
Vorarbeit en."  Der  Alte  von  Anuo  1  hat  nicht  die  Khre,  dieses 
Lehrbuch  zu  kennen.  Er  kann  sich  vuu  JDaidei  Völler  aber  nicht 
trennen«  ohne  Ihm  ^ 

c)  den  Rath  zur  etwaigen  Beaehtuug  anheim  zu  geben  —  der 
junge  Pfarrherr  kann  schon  iuiiiier  von  einem  allen  Mauue  ehieu 
fiath  annehmen,  dass  er  doch  künfligbin  der  Gesetze,  —  die 
auf  den  Tafeln  des  Ifoses,  des  Brahma,  des  Buddha,  des  Sinto,  wie 
iu  der  Brnst  eines  jeden  Menschen  mehr  oder  niiuder  tief  eingegra- 
ben stehen,  eingedenk  sein,  und,  wenn  er  nun  eui  Mai  einen 
Narren  an  der  Geographie,  gefressen  bat,  es  versuchen  mSge,  eine 
der  vielen  noch  ungelösten  geographischen  In-ageu  euicr  eigenen, 
sdbi^läliiudigeu  Bearbeitung  zu  uuterweri'eu.    Das  vvud  ihm  mehr 
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Etee^  tnchr  selbsitaieire  PMde  Tmchaim^  als  ita  Aas«  md  Al^ 

sclireibcn  fremder  Autoren  zu  nilssglttckten  Schulzweckcii,  das  ilim, 
ist  er  sonst  gegen  äeh  selbst  ^erecbt^  4le  SciuuuiurüdM  auf  4ia 
Jugendliclien  Wangtii  locken  mm.     Vmä  im 

2)  ein  Paar  Worte  an  Herrn  W.  Stahlberg  (der  im  dritteD  sei» 
Ber  geographischen  Laüie  Kector  in  Luckau  geworden  ist).  Sie 
deokcs  sich,  Beber  Herr  StaUbeig^  den  ganzen  geogvaphMifii  Ltkit» 
MoWif  er  tngdMbeoen  Wlrgenehiilen  (wozn  Sie  andi  Ae  lifilieica 
Töchterschulen  rechnen)  verarbeitet  wird,  in  drei  Kurse  vertheilt,  und 
zwar  so  u.  s»  w.  Ohne  um  eine  nähere  IkiaUterung  üi^er  de%  mhi- 
destctts  sdlaaqien  Androck  ^ehokcne  Bfirgersckalei^  m  hüten,  wBk 
der  Alte  van  Anno  1  nur  bemeriLen,  das  sdian  redit  vMa  LeMt 
ebenso  gedacht  haben,  wie  Sie,  Herr  Rector,  und  dass  sie  es  hei 
dem  Gedanken  nickt  haben  bewenden  lassen,  aendem  ihn  auch  durck 
die  SehreibMer  nnd  den  Preasbengel  inr  AnsflÜHnng  gekracht  knben^ 

Sie  geben  also  erstlich  nichts  Aeües,  und  sodann  zweitens  das  Alte 
ni^t  besser,  wie  die  Vorgänger;  die  haben  im  (iegeiUiidii  tkm  Vor* 
zug  TOT  Ihnn  drei  Cosefahrtent  Es  wM  Sie 

a)  Niemand  Men,  ius  Sie  die  Russen  zoni  ersfcaa,  und  dki 
Türken  zum  zweiten  Volk  in  Eüropa  gemacht  haben.  Es  kann  Sie  die- 
serkaJli  Mieqvmd  loben,  weil. es  ein  nonsens  ia^,  das  Slawen- Volk 
an  (Be  S^boe  der  ettropdiadun  Koltor  zu  steilen;  oder  welen  Sie 
hei  dieser  Stellung  vüü  Küssen  und  Tiiikeu  dem  Publikum  Ihrer 
Sdiulbänke  etwa  die  grosse  orientalische  Frage  veigegenwärtigen 
nnd  es  dem  Detttschen  und  der  DeiUscbin  sokon  im  a^arteo  Kindes» 
Alter  lebkafl  einprägen,  dass  der  pelltiselie  Leldmam  des  Osman- 
nischen  Reichs  von  dem  z^\  eiköpfigen  Bartgeier  des  Nordens  mit 
scharfen  Krallen  deremst  werde  gepackt  und  verschlungen  werden! 
Es  wird  Sie  kein  Scbulregent  loben,  dass  Sie  einen  so  wunderlichen 
Marsch  durch  Eüropa  machen,  um  den  Knaben  und  Mädchen  die 
Lage  seiner  Länder  hegreiriich  zu  maciien,  am  wunderbarsten  aber 
ist  ihr  Sprung  ron  den  Niodeiianden  nach  Ungern,  GaMzlen  und 
SMenkflrgen,  drei  Provinzen  der  Osterreidiischen  Monandde,  die 
Sic  nach  alter  guter  Welse  noch  inmior  als  sclbstständigc  Lüuder 
rcgistiken,  woinreud  Sia  im  Uegiöter  atia  luhaUs*  Vtiu^iduttsft  kein 

I 
I 
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köüigrdi;ii  tieigieu.  dies  aber  wül  im  Texte  keuucu,  üavuu  13Zef- 
lea  iliiii  gewidmet  aiud  (a.  Kiirsus,  S.  59).  Mail  lam  darüber  ii 
Zweifel  seiii,  was  Sie  bewogen  bat,  den  ffreflssbcheD  Staat  ins 
Kiide  von  Eüropa  zu  stellen.  Eatweder  lialieu  Sie  in  hütlibL  liemü- 
ihiger  lieschetdeoheit  geglaubt ,  ihrem  Vateriaude  die  ieOte  Stelle 
anweisen  zu  raOssen,  oder  Sie  haben  sieh  Ton  wfldem,  aamass- 
liehen  Palriotismus  biiireiisea  lassen,  di'ii  .Staat  der  IntelUsenr*  i 
jIMT  exceUence  ais  Scblusssteui  des  «raazeu  poÜtisclieu  Slaatea- 
gebaOdes  ron  fiiUropa  zn  bettacfaten!  Dabei  sieht  es  fast  aus,  ah 
wollten  Sie  tot  Auren  Schulbäniten  an  der  Vertesung  des  DeOtscIm 
Bundes  schütteln  und  rü  tcln;  denn  Sie  liaben  den  Preüssbcüea 
Staat  Saas  fa^  van  Deutschland  getrenut  (bis  auf  ein  Wort  S.  71, 
Z.  IS  T.  0.  a.  Kofsos);  es  steht  gross  und  breit  gedruckt  da;  aber 
was  Sic  mit  Krlaubniss  des  Ceiisors  (dem  dieses  politische  Vcrgichcii 
cttl^^üpfi  sein  miiss)  gedruckt  iiaben,  werden  Sie  den  Scliulkia- 
dem  wol  mündiich  dahhi  Interpretiren,  dass  Deutschland  und  Preü$- 
sen  wie  staatsrechtlich,  so  auch  Tom  mdionalen  und  politfsebci 
Slaadpuukte  nur  als  Eins  gedaciit  werden  können.  x\uu  aber  bitl' 
ich  Sie,  mein  Herr  ftector  Stahlberg,  dem  Alten  von  Anno  1  m 
ernstes  Wort  nicht  hbel  zu  nehmen,  indem  er 

h)  Sie  liaLt,  was  mit  der  entsetzlicbeii  Druck vcrsclnvenduog 
bezweckt  werden  soll,  da  ein  uod  dasselbe  sich  dreimal  wieder- 
holt, z.  B.: 

1.  htirsiLs  S  13:  Das  Hanptvolk  sind  ilic  Russen,  die  noch  ileiiiiit'ii 
ruh,  (ieiii  ßnuinlwciii  crgelicii,  al>er  gescliickt  im  ^cliaiiiueii  sind. 

2.  Kursus  S.  36:  Das  llauplvoik  sind  die  Kiisücii.  Sie  sind  noch  licm- 
Ucli  roll,  dein  Urannlwcin  ergeben,  aber  scsvhicki  im  INaciiahmen  rreuiiler 
Kiiitil.  Die  gemeinen  Russen  virerüen  von  den  Vornehmen  schlechl  heimf 
dell,  eben  so  die  Diener  von  ihren  Herren. 

3.  Kursus  S.  24:  Das  herrschende  Volk  sind  die  Russen,  starke,  firöb* 
liehe  Menschen,  mil  grossem  ffahahniungslrleb  und  Gewandlheil  im  HaoiM, 
aber  auch  roh,  dem  Trunk  ergeben,  abergläubisch,  kriechend,  unreialiHi« 
Es  fehlt  nnler  ihnen  ein  rechter  Mittelstand;  die  Mehrzahl  sind  Leibeigene. 

Mag  aUi'h  eine  solche  Wiederholung  in  den  Stufeuklassen  einer 
Schule  nlUzllcii  und  sogar  nothwendig  sein,  so  hat  sie  sich  doch 

auf  den  muudliclien  Vortrag  de:»  Lehrers  2u  be^chräukcu,  uud 
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Schuljugend  nicht  zu  langweilen,  ihella  um  den  GeldbefUel  der  Äl-  , 
|£ru  iiidit.  ;uir  AiDimuca  Ausgabe  fiir.ejlB  und  dasselbe  ticsdireilwel 
la  zwliig«^  da  tr  ^ntliiii  scboji  feniig  Ittr  UatenfcMimltlel  la 
Aospmch  fcttommeii  wird.  IM  ww  wcffdes  wm  enäkh,  mein 
Herr  Reclor,  Ihre  Schulkiuder  iu  Lutkau  sagen^  &dsa  mc  nicht  ehi- 
m§l  den  &meu  üim  Yatenladt  in  C4MiipettiUum  iato?  Was  Mim- 
«mH  sich  die  Schuljugend  viel  um  Orenkiirg  uad  Welncherg,  um 
Padang  und  Santa  Fe;  —  sie  sucht  im  Buche  ihre  Ileintaiii  auf, 
und  —  findet  sie  nicht.  Wie  wird  da  das  kleine  Volk  In  I^ind« 
licher  Ueit^eit  Jubeln  und  dübeln:  Unser  Herr  Rector  bat  Lnekaa 
Ter^essen!  '  * 

Referent  ist  kein  Frcinid  von  Beschränkungen  in  ^elstisren  und 
geislUcbea  Dingen,  denn  er  hat  den  Geist  der  Freiheit  in  den  let£- 
im  Zehnem  des  18.  Jahrhunderts  mit  der  Muttermilch  eingesogen; 
darum  will  er  auch  nicht  die  Efnrichtung  loben ,  welche  in  einigen 
deütschcn  Landen,  auch  in  Belgien,  noch  an  der  Tagesordnung  ist, 
der  2u  Folge  vdte  oberste  Unterrichts -Behörde  die  Schulbücher  ab^ 
tosen  IMsst,  oder  ndndestens  dlefenlfeD  yorschreibt,  welche  ge* 
hraucht  uerden  sollen.    Wenn  er  aber  auf  der  andern  Seite  den 
Stroit)  mangelhafter,  und  selbst  schlechter  Bücher  ansieht,  womit 
tie  SchidstQhen  des  protestantischen  Deutschlands  tagtäglich  Oher*- 
fluthet' werden,  so  dflnkt  es  ihn  doch  wol  an  der  Zeit,  der  unbe- 
dingten Freiheit,  die  sich  die  Schuhneiister,  selbst  der  niedrigsten 
BSdungsstufe,  so  ganz  allroäHg  auf  der  schriftstellerischen  Laufbahn 
der  Compettdlen'4Schrelherei  herausgenommen  haben,  gewisse  Schran- 
ken zu  setzen.    Zwar  ist  es  wol  üblich,  dass  sich  die  oberste 
SehulbeUürde  dieses  oder  jenes  Landes  von  Zeit  zu  Zeit  Bericht 
emtatten  Hast  tther  die  Wahl  der  BUcher,  wddie  DIreetor  oder 
»Lehrer  dieser  oder  Jener  Ihiterrichts-Anstalt  getroffen  haben;  aber 
I     mit  dieser  Bericliterslauung  ist  es  in  der  Kegel  auch  abgethan,  und 
'    wje  geriog  der  Erfolg  sei,  das  sieht  man  ganz  Idar  und  deüdich 
j    hl  dem  wOebeotlich  ersdieinenden  Leipziger  Repcrtorhmi  der  dent- 
'    sehen  Literatur,  wo  selten  eine  Woche  yergeht,  ohne  Seiten  voll 
^    Schttlbilchertitei  zu  finden,  das  sieht  man  »auch  in  den  Blättern«  die 
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sind,  wo  die  Sdiulnieistcrei,  besonders  das  jnnee,  halbwUch.^ge 
Volk,  einoi  Tummelplatz  findet,  aeiae  Schalt eralien  gegeagcitig  io  den 
HimnMi  at  eilidbeii,  oder,  tüttVs  efii  lUfBilleUges  Mh,  ii  dcft 
Kolb  zu  ireiCD.  Mcbts  fUr  ungut,  Ihr  Jangen  Herren ,  dte  Ihr 
eben  erst  Tom  Seminar  gekummeu  seid.  Der  Alte  von  Auno  1 
Jteaal  kdoe  Penoneo,  mt  die  Sache,  und  die  aleht  er,  mU  aeUMH 
fldioa  eUraa  gdittten  Mlcfc»  von  eiaeu  ticta  8cUa«ndialteii 
dunkelil 


dri.  4  —  KotmogeograpkM.    FUr  hdbere  Unterricbts*ADSlaUea 
und  mm  Selbstuntenicht    Voo  KmH  Fntdrieh  MtHeker, 

Zweite  enveiierte  Auflage  des  F^eitfadeus  zu  Vorirägcn  über  die 
historisch -coiU|)arative  Geograi^e.  Leyjkzig)  Drude  and  Verlag 
¥011  B.  6.  Teabaer.  1S48. 

Die  erste  Aui'iage  dieses  Bucbs  ist  dem  KcfereiUea  nicht  be* 
bant,  wol  aber  des  Verf.  ,|Lehrbuch  der  hisioEiasb-ooBi|iaiaU?ea 
Geographie  ia  vier  BOeher,"  welches  bd  Leske  za  Dtnasladl  1839 
und  in  den  folgenden  jahreü  erschienen  ist,  IiiiiLrhalb  der  zuletzt 
vergangenen  zwölf  Jahre  ist  auf  dem  Felde  der  physisch  -  geogra» 
pblsehea  Kemitaissa,  Beluifii  Ihrer  VerbrelUmg  Ia  den  Scbaleii  «ad 
unter  den  grossen  Nassen,  eine  ausserordentlidie  Regsamkeit  ehi* 
getreten;  seil  dem  Jahre  1^36  drängen  sich  auf  dem  Literatur* 
HariUe  Bücher  an  Bdcher»  welche  die  ficschehHOgen  des  Kosam 
aad  TeOas  erklftrea,  ehi  Beweis,  dass  ein  Bedflrfnlss  Yorfaaadeai 
die  „Errungenschaften''  der  Xaturforschung  mehr,  als  es  IViiher  der 
Fall  war,  zum  Gemeingut  zu  niadieu.  Later  dieseu  BUcheru  luauat 
das  TQiliegende  des  Hra.  Merieker  elaea  (AreavoBaa  Flau  eia 
Doch  inOcht*  es  bedenklich  seta,  es  als  Leitfaden  bebn  Unterricht 
zu  benutzen,  da  derselbe  auf  miseren  höheren  Schulen  geroeining- 
,  lieh  zweien  Lehrem,  dem  I^ec  der  Hathematik;  und  fhyaik  für 
den  pbysiachen  Zweig  der  Geogiaphle,  oad  dem  der  'Gesidilchte  für 
die  puliiische  .Eidbesda  eibui»g  zugewiescu  ist.    Auch  ist  iUerlekefs 
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den  SelbstuiUcrriclil  ci^uei  es  sich  besser. 

—  — - 

Art.  5.  —  y4</as  f/fter  alle  Theile  der  Erde  In  24  Blüllern  au&: 
gearbeitet  nach  der  Lehre  Karl  Hilters,  von  •/.  1^.  Ziegler. 
l  Udknmg.  bilialt:  Kr.  &  Kord^Awerika.  Nr.  a.  SOd- 
Amerika.  —  Nr.  10.  Grossbritannteii.  —  Nr.  17.  Spanieii  und 

Portugal.  —  Kr.  18.  Italien.  Berlia  1847.  Verlag  von  Dietrich 

Auch  die  AtlaDien  treten  in  Massen  auf!  Ob  damit  ein  Gewinn 

gemacht  werde,  ist  eine  Frage,  auf  die  nicht  immer  eine  bejahende 
Antwort  gegeben  werden  Ivann.  Jeder,  der  ein  bischen  Zeichnen 
oder  Litliographiren  gelernt  hat,  glaubt  sicli  befähigt,  eine  Karte, 
einen  ganzen  Alias  anfertigen  zu  können,  und  aus  dieser  oft  tau- 
schenden Befähigung,  zieht  er  dann  die  Berechtigung,  mit  seinem 
Opus  vor  die  üiTentlichkeit  treten  zu  müssen!  Dadurch  ist  schon 
viel  Unheil  Terursacht  worden»  Indem  Leüte  der  Kartei -Anfertigung 
sich  bemächtigt  haben,  die  von  der  Bestimmung  geographischer  Ta- 
feln keinen  klaren  BegriiT  besitzen.  Souderung  der  darstellbaren 
geographischen  Objecto,  und  Kichtigkeit,  DeUtlichkeil  und  Klarheit 
des  Dargestellten  sind  die  Grundbedingungen ,  die  Im  Karfenwesen 
crfiiBt  werden  müssen.  Die  vorliegeiiiien  fünf  Karlen  sind  in  einem 
Formate,  welches  das  eines  für  den  Handgebrauch  bestimmten 
Atlas  weit  ttbersteigt  Die  beiden  ßberslchtsbintler  von  Amerika 
cnthaltcu  Dinge,  die  niclit  daliin  gehören,  eben  so  die  drei  Karten, 
welche  Theile  von  Europa  enthalten.  Die  leclniische  Ausführung  lässt 
Viel  zu  wünschen  übrig  und  nach  der  Art  und  Weise,  wie  auf  dem  Tor- 
liegenden  Exemplar  die  polltischen  GrUnzen  llluminiret  sbid,  Ist  es 
gleichgültig,  ob  diese  Bluminatioii  Statt  gefunden  habe,  oder  nicht, 
denn  man  sieht  sie  kaum.  Referent  weiss  nicht,  ob  Ur.  Ritter  Jemals, 
„gelefart^^  habe,  man  solle  Karten  so  „ausarbeiten,^^  wie  es  mit 
diesen  fünf  Blättern  geschehen  istj  er  zweilclt  auch,  dass  sie  sich 
viele  Freunde  erwerben  werden. 


* 
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Art  a.  —  BUiUeke  SUtiMk,  oder  grapbiselie  Ditstetaif  der 

wichtigsten  statistischen  Verhältnisse  europäischer  Sfaafen, 
mit  besoDderer  BerUcksIdUiguug  der  Österreidiiscbea  Uonarcliie, 
In  farbigen  Karten  mit  erläuternden  Notizen.  Wien  1848.  Bei 

Joseph  Bcnuaan.    Erblc  Lieferung. 

Der  Gedanke,  welcher  diesem  Kartenwerke  zum  Gninde  liegt, 
ist  zwar  nicht  neü,  in  dem  voilicf^ctjden  Werke  aber,  so  weit  ts 
skh  nacii  der  ersten*  Lieferung  beurtheilen  lässt,  mit  Sacbkenntniss 
und,  Gesehmack  ausgeführt.  Die  Lieferung  enthSIt  zmi  Karten,  die 
eine  von  der  (ysterreichischen ,  die  andere  Yon  der  Pretissischeii 
Monarchie.  Diese  Karlea  enthalten  ein  sehr  anschauliches  Bild  toq 
der  relativen  Bevtllkerung  der  einzelnen  Rcstandlheile,  bei  der  Oster- 
reichischen Monarchie  in  neün,  bei  der  Preüsslsclien  Monarcliie, 
deren  Karte  auch  die  übrigen  Bundesstaaten  NorddeütschiaiKis  enthält, 
in  acht  Abstufungen.  Mali  übersieht  hier  mit  Ebnem  Blicke  die  volk- 
lichtesten  und  die  TOlkdichtesten  Gegenden  und  die  Obergänge  Ton 
Blinimum  zum  llaxiiiuiiii  der  Ikvülkerung.  Die  Gegenstünde,  welche 
In  dieser  bildlichen  Statistik  dargestellt  werden  sollen,  süid  sehr 
umfassend.  Mit  Vergnügen  sehen  wir  der  Fortsetzung  entgegen. 
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9.  —  Gmiaf$  ChofakUHMt  der  Chineten.  —  In  seiner 
oplängsi  erfchienenco,  von  K.  Fr.  Neamami  lieraiis^ogebenen  «(ie- 
schldite  def  CbioesUdicii  Reicba  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
den  Frieden  ton  Nin-king;  Stvtlgart,  1847,  Cotta'scher  Verbcic 
aufsert  sich'  GtiUlaff  auf  den  letilen  Seiten  folgendennassen :  ^ 

Die  faisehen  Ideen  rackficbtlidi  diete«  Lähdes,  welche  im  Aus- 
lande mbreltei  sind,  kann  man  entweder  der  Üo^lssenheit  von  dem 
cigentiieiieil  Gange  der  Dinge  anschreiben,  oder  dem  WmiM  hc,  zu 
<versdi6nern,  was  eigenflicb  nur  theoretisch  wahr  ist.  Wenn  man 
den  Gebildeten  ertShIt«  was  VonugUches  und  Herrliches  über  das 
Aeich  geschrieben,  welche  sonnenglänsende  Togenden,  mit  beinahe 
gänslicher  Ansnahme  von  Lastern,  das  Volk  und  der  Staat'  besitzt 
ao  litfnnen  sie  nicht  genug  aber  die  LeichlglaSbigkelt  und  den 
Mangel  an  Menscbenkenniniss  von  Sehe  der  Fremden  lachen. 

Hie  Chfaiesen  sind  ein  grosses  Volk ,  das  sich  seiner  Macht 
noch  nicht  bewnsst  ist.  Sie  haben  viele  nationale  Togenden  und 
vSeileicht  noch  sahlrelchere  Laster.  Wenn  man  ihre  Ausdauer, 
Betriebsamkeit,  kindliche  Liebe,  Zufriedenheit  und  Freundlichkeit 
hetrachtet,  so  sind  sie  gewiss  des  Lobes  werth;  wenn  man  ihr 
Logen,  Trugen,  ihre  Schalkhaftigkeit,  Dieberei,  den  gändlchen  Man* 
gel  an  GefiihI  und  ihr  rinkevolles  Betragen  wieder  bedenkt,  so 
schaudert  man  vor  den  unerhörten  Lastern  und  der  Harthersigkeit 
des  Volkes.  Nur  rinen  Theil,  entweder  die  Schatten-  oder  Licht- 
Seite  tu  geben,  Ist  falsch  und  kann  nie  richtiges  Bild  von  dem 
wahren  Charakter  darstellen. 

Die  Chinesen  werden  von  ihrer  Jagend  auf  9ß  Ordnung  in 
allen  Sachen,  mijt  der  Ausnahme  der  haiislichen,  und  an  Schmuts 
gewShnt.  Sie  sind  das  Volk  der  Erde,  welches  vielfach  Gesetxen 
.theoretiseb  am  meisten  huldigt  und  schwer  zur  Wildheit  gebracht 
werden  kann;  allein  wenn  einmal  ▼erwildert,  so  sind  sie  wilder, 
als  die  rohesten  Barbaren.  In  Bildung  stehen  sie  keinem  Volke 
Asiens  nach;  sie  kennen  keinen  sklavischen  Raoernstand,  der  den 
Acker  wie  der  Ochse  pflügt;  die  Wissenschanen,  wie  wir  sie  ver» 
Zeitscbrifl  f.  Erdkunde  IX.  B4.  10 
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flehen,  kennen  sie  aber  nicht,  «id^den  Mangel  eraetten  sie,  wacwnl 
dürftig,  durch  gesunden  Menfchenverttand  und  Gewohnheit  Ihrer 
Schlanheil  kann  nichts  entgehen,  dagegen  fehlt  es  ihnen  an  ßestimml- 
heit,  Gediegcahaüf  eiltn  ml  hlMiert«  Amichten  g^nslich.  Das 
Stehenhieiben  des  menschlichen  Verstandes,  welches  die  Folge  der 
EintwäSngnng,  Selbstgenügsamkeit  nnd  Mangel  an  Verkehr  mit  gehiU 
deten  Fremden  ist,  hetieht  sich  auf  jeden  geistigen  Gegenstand, 
dessen  Begriff  nicht  oberflächlich  ist.  —  Die  niedere  Stufe,  auf  der 
sie  hinsichtlich  der  Religion  stehen,  hat  hieriii  ihren  Grund.  Demi 
während  sie  der  Götsen  lachen,  erseigen  sie  ihnen  dennoch  Khre, 
und  obgleich  fest  uberteugt,  dass  sie  dem  GStsendienste  längst 
entwachsen,  erfassen  sie  dennoch  nicht  das  reine  Kirangelium  mit 
demselben  Eifer,  als  ihre  Oberseugung  ytm  dessto  Vortrefflichkeit 
es  heischt. 

Wccen  ihrer  frühern  Hllduno  wlrlcten  sie  auch  auf  die  benacli- 
barien  NfilAonrn  wobltbätig  ein.    Den  meisten  Dank  sId^I  ilmen  die 
jppliJlfpner  von  Korea  nnd  Japan  in  dieser  Ilinsiclit  scliuUlig,  die 

^ihre  £;anzc  Civilisation  von  Cliina  bekamen.  Auch  den  Annanesen, 
«Hc^>^\vohner  von  Lit^ukicu,  die  lUanUchuren,  Mon^nlen  -  die 
lelztern  j^dc^h  nur  theilweise  —  und  späterhin  auch  die  Tübrlaner 
cinij^eriQM^en.  Wie  weil  sich  aber  ihr  KinCluss  ausgedehnt  haben 
würde,  wenn  sie  nicht  durch  sehr  strenge  Gesetze  in  ihrer  lleiinatli 
iEurück  erhallen  worden  wären,  lässt  sich  wohl  nicht  mit  Gewi^ 
heil  b^sliipmen.  Jetzt  schon,  wo  die  Auswanderungen  von  dfr 
J^^giflCfing  ^li  argwöhnischen  Augen  bclrachlei  werden ,  haben  sie 
einen  grossen  Theil  des  Indischen  Archipclagus  bevölkert  und  be> 
lebu  Sie  haben  sich  auf  der  Halbinsel  Malakka  eingefunden,  in 
Slam  und  Kambodia  sich  niederge1:issen  nnd  nach  Terschiedenen 
andern  Richtungen  ihren  Einfluss  fühlbar  gemacht«  Wenn  nun  die 
Armen,  die  sonst  vor  Hunger  slerbcn  miissten,  aus  dem  I^nde 
gesandt  würden,  so  ist  es  sehr  wahrsrhcinlich,  dass  ihre  Wohnsitze,  in 
Kurzer  Zeit  nach  dem  Kaspischen  Meere  reichend,  die  Grä'naen  lo> 
diens  vom  südl.  Tübet  überschreiten  und  das  innere  Asiens  TOn 
diesen  sehr  betriebsamen  Klas.sen  bebaut  werden  würde,  wie  dies 
schon  in  der  südl.  Mongolei  und  Mantschurei,  ungeachtet  der  scliärl* 
slen  V('rl)Ole,  der  Fall  ist.  Kriauble  man  ihnen  nur  nach  unserer 
Weise  die  SchifTTahrl  zu  erleriu  ii  un<l  anstatt  vor  Hunger  zu  vergehen, 
die  westlichen  Küsten  Amerika^s  zu  bebauen,  so  würde  ihre  Zahl 
sich  dort  sehr  schnell  vermehren  und  ihr  (jcschlecht,  wider  alles 
Erwarten,  mit  der  aüsscrsten  Schnelle  sich  ausbreiten.  Es  ist  nuo 
einmal  eine  Uace,  welche  Kinder  und  Kinde&kinder  zeügt,  sich  un- 
ter allen  Schwierigkeiten  vervielfältigt  und  allen  Hindernissen  troUt 
Der  Tag,  wo  China  mächtig  sein,  ja  mit  grösserer  Kraft  als  je 
ein  anderen  Lauf  auf  den  Zustand  der  ganzen  Erde  hinwirken  wird, 

ist  noch  nicht  gekonuueo}  allein  sobald  dieser  anbricht,  Freiheit 
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des  Geistes  dem  Volke  durch  das  Chri^UnÜiuni  (rtluik  wird  und 
alle  |>olilisi:lien  I]e2»chräi)kuiigen  wegfallen,  wird  die  \\  tli  er&Uunen 
iil>€r  eine  Nation,  welche  man  bisher  fiir  lodt  hielt,  und  der  im 
civilisirteU  Westen  kaum  ein  Platz  in  <ler  Geschichte  der  Mensch- 
heit eingeraüiiii  ward,  während  man  über  die  Tugeodeii  des  unbc» 
kannten  Reichs  fabelte. 

Aber  es  iit  lu  bewundern,  wie  ein  Reich  wie  ChifiA  seinen 
Rang  in  Asien  nie  behauptete:  wie  Japan  ihm  kühn  ^'^  iiicrsland, 
wie  Annam  seine  Truppen  zurliekictilut^;  und  wiv.  unbLtlciltcnde 
Slänune  von  Tatarcii,  jeder  verlij) In issn)a Lvii^'  klein  und  schwach, 
wie  (\\p  Mantschuren,  sich  tles  Laiiiles  btiiiäLlitigcn  konnlen.  Selbst 
der  letzte  Krieg  mit  einem  Volke  des  Westens  zeigt  China^s  krie- 
i>erisehe  Schwäche,  Obgleich  die  Kraft  der  Regierung  voili^^^  in  der 
Hauptstadt  concenlrirt  ist,  das  höchste  (jouvernement  früher  etwa 
40.000.000  Unzen  Silber  jährliche  Einkünfte  bezo^  und  eine  Zeit- 
lang 1.700.000  Soldaten,  die  meisten  aber  nur  als  i^oliieidiener, 
linterhielt,  und  dabei  eine  Flotte  von  etwa  500  Junken  halte, 
konnte  es  dennoch  nach  Aussen  weniger  Stärke  al^  ilc.c  Pascha  von 
Ägypten  bei  einer  gleichen  Gelegenheit  an  den  Tag  legen. 

Das  Bewusstsein  der  Möglichkeit  einer  Kraflaüsserung  macht 
Kaiser  und  Hof  sehr  stols,  und  das  Misslingen  eines  solchen  Mnter- 
nehmens  sehr  miMifneden  und  kleinmüthig'^  luc  Verbesscrnng  fehlen 
jedoch  selbst  die  idecn. 


tO,  ^  Cter  fite  ttilde  Kurtofftl  —  J|«l  LSuk  einige  Notixen 
in  den  wVerliandlangen  des  Giirt«iibaa*Vflf«lns  tu  Berlinu,  Bd.  XVII, 
S.  405,  als  Ergänzung  seines,  im  WiiMittdhaftlivhe«  Vcrcts  daselbst 
geliallcntn  VoNrags  über  die  Getclilcbie.  der  KarloAel  nntgetheilt, 
wmd  wonach  begrindet  dargeBtelk  wird,  dccs  wader  mk  Bttlmml- 
beii  nachtuweitcn  hin  wo  dl«  Karttfffiel  wild  iwJrch«t,  neck  niit 
Grund  im  h^in^tä  ist^  Tun  Mrf  ni  dio  KArtoflIel  in  ESropA  cingc** 
liUirt  wurde.  Jene  Nolften  nehmen  wir  hier  wifrtifcb  anf:  -r^  SSii 
den  ervtea  bekamilen  Nachrichten,  iilicr  die<.wHde  Kertofiel  ^ebiilri 
die  in  MoIWs  »Natnrgesciiichle  von  Chiles«  Herr  Bomare^  sagt 
er,  versichert  in  seinem  Dictiommire  d^Uistorie  li'atiireUey  das«  diede 
Pflarae  ursprÜnglicli  aus  Chile  abslamme«  Wirklich  wüchtt  «le 
auch  beinahe  auf  allen  Feldern  wild.  Diese  wilden  Kariofleln, 
welche  die  Indianer  Maglia  nennen,  habe«-  «her  sebr  kleine  Knollen, 
«nd  sind  etwas  bitler.««  Humboldt  kat  -behauptet,  die  Kario^l 
wachse  nicht  virild  m  Peru.  Dagegon  Hihrt  nua  Lamheti  (Journal 
.nf  Science  T.  X.  p.  25),  die  Aulorit&*ten  von  Don  Jos«  Pavon  «nd 
ihm  Frantesco  3^ea  an.  ,  Der  erste  sagt ,  er  nnd  seine  Geföhrtcti 
Donbes  tmd  Ruis  hätten  sie  nicht  allein  in  Cbtle,  sondern  aiKk  in 
Peni,  in  der  Gegend  um  IJma  wild  gefonden.    Der  antfere,  2&ea, 
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halle  rambert  vcr&icherl,  er  liabc  sie  in  dm  \A  ,il<ltrn  Kei  Sta  FV 
de  Uo^ola  «gefunden.  Die  Narlirklil  von  l\«von  wird  «lurcli  imh 
Kxenij't.ir  in  Lamherls  Hrrb.nium  bpslätigt,  mit  dvr  Unirrschrift, 
Palaia&  ilel  Peru,  weichte  l^avoii  stlb^l  m  Peru  ^;iiiimelte.  Lambert 
melnl  mm  ferner  in  jener  Abliamilun^;;,  die  KarlofFel  sei  nicht  allein 
in  den  östlichen,  sondern  auch  in  «len  westlichen  inxl  nördlichen 
Gegenden  von  Süd- Amerika  wibl.  Zum  I»eweise  führt  er  ein  Sola- 
num aus  Comi'ri.nii's  Herbarium  an,  welches  dieser  bei  Monte -Video 
sammellr,  nnd  welches  Dunnal  nach  dem  Supplement  zur  Encyclopaed. 
melh.  hotanii].  V.  p.  74G  Solanum  Comersoni  genannt  halle. 
Er  meint,  diese  Pllanze  sei  die  wilde  KarloflM  ond  wvrde  in  dies^ 
Vermuihung  durch  eine  Ntcliricht  von  Herrn  Baldwin,  einnii  A«iC>- 
rikanischen  Botaniker,  gebfracbt,  welcbtr  Mgl,  er  habe  Solanom  tw- 
borosnm  tn  Monte* Vid«o  und  in  der  H She  von  Maldnnedo  gefnndm, 
wozu  noch  eine  andere  Nadmcbl- von  Capitaoi  Bowles  kam,  «ler 
ihm  gesagt  hatte,  diese  Pflanae  aci  ein  geowSnet  lliikraoi  bi  ^e« 
Gärten  nnd  der  Nacbbancbaft  von  Monte  •Video»  Beide  aber  baUen 
•keine  Esemplare  geaamnieU^  nnd  ea  iel  wahrlicb  an  verwnndem, 
wie  LambeK  sieb  so  leicbt  dnreb  diese  Kacbvtcbten  binreiasen  lies. 

Um  diese  Sachen  ansinmachen,  bat  Sabine,  vomwis  Seeretair 
der  Garlenbao-Geteliscbaft  an  London,  den  Professor  Dcafontasswa 
im  Farit|  ibm  das  Origbial-Exeniplar  aas  der  ConMiaoo^aeben  Samwa 
ioiig  m  schicken.  Er  bat  nnn  dieses  Exemplar  in  dem  V.  Botide 
der  Traneacltons  of  tbe  Horticoltoral  Society  p.  252  nnd  Tab.  X, 
abbilden  lassen,  woraos  erhellt,  dass  diese  Pflanxe  eine  gans  andere, 
•als  nnseie  Kartoffel  Ist.  Statt  aeainr  laischen  Kartoffel,  giebt  nns 
mm  Sabine  Nacbricbt,  Bcecbreibnng  und  Abbildung  von  der  (wie  er 
naemt)  wabren  ivilden  KarloflSel. 

Herr  CaldHeo^h,  der  einige  Zeit  SecrcUir  bei  der  Brilisclicfi 
Geesudsebaft  in  Rio  Janeiro  geweeeo  war,,  scbicbte  Hm.  Siiiime 
awei  Knollen  too  der  bilden  Kartoffel  mit  folgender  NacbrUt: 
Sie  wicfaal  baBfig  in  Scblneblen  nahe  bei  Yal  Parmso  anf  der  Wral- 
kSste  von  Süd- Amerika  in  84Vt^  S.Br.(  BlSItet  ond  BlSbten  «Ml 
der  in  England  gebanten  Kartoffel  gleich.  Sie  ftngt  im  October  asi 
zu  blühen,  dem  Frühling  in  jenem  Lande,  ond  blüht  nicht  reicbKcb. 
Die  Worseln  sind  klein  ond  bitterlich,  einige  haben  eine  rotbe, 
•and^«  eine  gelbe  Schale.  Ich  glaube,  sie  wüdbst  in  einer  grossen 
Ausdehnoiig  eof  der  Killte,  denn  sie  findet  sieb  im  sodlichen  Chile, 
and  wird  von  den  Eingebornen  Maglia  genannt,  aber  ich  finde  nicht, 
dass  man  Gebrauch  davon  macht.  Ich  habe  die  Knollen  von  eineaa 
i^fifizier  des  Königl.  Schiffes  Owen  Glendower  erhalten,  der  jtenio 
Land  einige  Zeit  nach  mir  verKess.  Soweit  die  Nachricht  von 
Caldcleagh.  Die  Knollen  wurden  in  dem  Garten  der  Stadt  gepHanzl, 
wachsen  aus  und  blühten;  die  Blühten  waren  weiss,  und  den  Blüb- 
teo  der  Kartoael  gani  ibalicb.    Dia  Blätter  warde«  mit  den  BÜt- 
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Um  vDo  i»etirercii  Karioflfelarle»  veigUdieOf  mmd  m  dar  Hcgtl 
Krareii  diese  obci4»alb  runtUdilrr  an4  «neWtr,  auch  hallM  tie  mt^ 
lerbaUb  stärkm  iiihI  deüiHchene  Adtm  Uio  lüanulae  settl  Stkim 
hUum^  wcicbe  tu  dkaäciliia  swiichen  den  pinnieitr  Blatter  wuch- 
sen, waren  in  geringer  Anzahl  und  lange  nicht  so  zahlreich,  als  io 
eSdigen  Varkrialcn  dei*  cultivitten  KarloHel,  aber  in  anderen  ¥«ric« 
täten  fehlte  auch  die  pifinulae,  so  dass  ibre  Gf^CAwaK  kein  wesent- 
liches  KemtMgcbtfn  ist,  wie  4ta^  Supplenient  zur  Enejclopä'die  sagt. 
Pie  IMm  war  mt  die  Pflanzen  sehr  aulgebaift«  wnI  im  AiMMi 
Avgvtt  eiichienen  sehr  vieie  Auslatifer,  so  dass  man  zweifeln  miiwU', 
•agi  Aabine,  ob  die  Pflanze  wirUich  die  wilde  Karioffcl  ms  iniesst»^ 
setzt  er  hinzu:  4ie  Sache  war  ohne  Zwi!ifel|  ala  man  Sft  KooUeit 
anfiiabai«  lüe  «war  nie  grcisaer  ala  HiUinereier  waacs»  aber  dod» 
einen  gutes  uaü  keinen  hrttern  Geicbauwk  battaaw' —  Gegen  diese 
Uchauptun^  von  Hrn.  Sabine  kann  man*  doch  manche  Bedenklich« 
iMsiles  haben.  Es  ist  doch  auffalleiiii«  dass  man  in  Chile  von  dieser 
wilden  KartoHTel  keinen  Gebrauch  macht,  da  man  doch  die  andern 
Kartoffeln  haüfig  bauet.  Aber  der  Mangel  an  kleinen  Blättchen  ' 
«wischen  den  grössern  ist  doch  sehr  auffallend,  und  es  ist  wol 
kein  Beispiel,  dass  sich  durch  die  Cultur  solche  folia  interropte 
pinnata  erzeiigt  halten,  dahingegen  es  eher  möglich  wäre,  wenn  sie 
bei  dürftigen  Pdatizen  wegblieben,  doch  ist  es  mir  an  der  Karioliel  ' 
noch  niciit  vorgekommen.  Neueren  Naclirichten  zufolge  unlerlässt 
diese  Kartoffel  nicht,  starke  AnsK-^üfer  lu  tre  iben,  und  die  kootlen 
aind  weit  entfernt,  andere  Kartoifein  zu  erreicheo» 

Wichtig  ist  die  Kachricht.  von  der  Kartoffel  In  der  Flora  Pe- 
ruviana et  Chilensis  von  R.  Kuii  und  J.  Pavon  T,  2.  P.  98»  Ba 
heisst  dort:  HabSlat  io  Peroviae  et  Ghilensig  Regni  coilis',  et  In 
collibti4  Cbaacay  ad  Jeqaan  et  Petannayo  praedia.  Also  cebaoe^ 
und  wild  nur  auf  den  Hügeln  von  Chancay  bei  'den  Lanagütem 
von  Jeqoao  und  Pesannayo,  vermntblicb  aber  wild  geworden« 
Mierdorcb  bestimmt  sich  alles  genaner,  was  oben  Lambert  von  die- 
«e««  beiden  Botanikern  anCSbrtO-  Lambert  war  lo weiten  etwa«  ver- 
wirrt in  seinen  Nacbrichten. 

Meyen  redet  in  drr  IMlaiizc'ii-roij;ra|il)ie  von  dem  Vatcriande  der 
KarlofTe!  und  meint  ^tlir  riclill:,,  d^^is,  wenn  die  Kartoffel  sich  von 
Clillc  narb  Peru  vcrl. reitet  hatte,  auch  noch  der  Name  der  chile- 
»ii>iriieii  wilden  Karlollcl,  Maglia,  mit  übergegangen  wäre;  dass  sei 
aber  iiitbl  dir  l  all,  indem  man  sie  in  Peru  und  überall,  wo  man 
Sic  in  SiidauK  rika  culliviri,  Pajias  nennt.  »»Audi  i^L  dkise  Voraus- 
hctzuiig  nidil  mehr  nölhig,  setit  er  hiiuu,  denn  die  Karloifel  wächst 
howol  iu  Chile,  als  in  Peru  wild;  ich  svlUsl  habe  sie  auf  den  Gor*- 
ililleren  dieser  Liiader  auf  zwei  verschiedenen  Stellen  gefunden. 
kimi  und  Pavon  ^ebcu  die  Berge  von  Cbaucay  an,  wo  die  Kartoffel 
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Im  wH^eii  ZofltafMl«  iq  liiuleti  iit.«<  Warmn  giebl  Meyen  die  bci- 
Stellen  aicht  an?  bei  «mer  nicht  imwichltgen  ^acfac^  Warum 
beachreibi  er  die  wilde  KartelTel  nicht  genauer?  Was  ea  mit  der 
Gegend  von  Ciiancay  far  «ine  Brachalfeuheit  hat,  iat  schon  gesagt 
worden* 

P(}p|iig  (Reise  in  Chile»  Pem  nnd  anf  ^em  Amasonenstrome, 
Th.  II.,  S.  80)  hSit  die  ohen  bespochene  wilde  Kartoffel  in  Chile 
für  die  Stammpflanze  unserer  Kartoffel ,  was  er  aber  davon  sagt, 
überaeiigt  nicht.  Die  ChUcaen,  sagt  er,  nennen  sie  Papas  amaronas, 
denn  die  Natur  gab  ihr  nur  solche  kleine  und  bitterliche  Wunei- 
l^nollen.  Sie  liebt  vor  allen  die  steilen  AbhSnge  und  die  kleinen 
slafenartigen  Vorsprtingc  hoher  Felsen.  Wie  empfindlich,  setzt  er 
hinan,  sie  gegen  Krhebiing  in  eine  ihr  fremde  Atmosphäre  set^  geht 
dnraos  hervor,  dass  sie  wol  am  Fuss  des  Monle-Maoco  (Mauro), 
vrtweit  Concon  in  Chile  vorkommt,  nicht  aber  auf  seinen»  Gipfel, 
der  kavm  500  Schub  erreichen  kann,  und  Felder  von  cnitivirten 
Kartoffeln  trägt.  —  Das  Alles  widerspricht  der  Natur  un.serrr  Kar« 
tofivl.  Ob  aie  tn  Peru  vorkommen,  sagt  Pö^ig,  anf  den  Hiigeln 
ton  Chancay,  wo  doch  krine  CuUur  ist,  oder  sein  kann,  bleibt 
nngewiss,  da  kein  neäercr  Botaniker  jene  Striche  untersuchte.  Aber 
Ruis  und  Pavon  aagen  doch  ad  praedia.  Also  ist  auch  hier  die 
Sache  nicht  klar.  Die  Abbildung,  welche  Pöppig  verspricht,  finde 
ich  in  dem  grSssera  Werke  von  Pappig  und  Endlicher  nicht. 


11.  —  Die  CttUur  der  Seidenraupe  in  Kurland  —  ist  dem 
Baron  v.  Fölkersahm  zn  Papenimf  vollsUndig  gelungen.  Mehr  jäh* 
rige  Erfahrungen  haben  ihm  die  feste  Uberzcügung  gegeben,  dass 
selbst  in  noch  jugendlichem  Alter  der  Maulheerbaum  bis  über  25* 
Frost  unbe  leckt,  und  sich  selbst  uberlassen,  auch  in  Kurland  fort- 
kommt und  überwintert,  so  wie  auch:  dass  die  Seidenraupen  weder 
Frost  noch  Regen,  Thau,  Nebel,  Gewitter,  Blits,  Gelöse,  Taback- 
rauch  und  Sonnenschein  furchten,  wenn  sie'  nur  stets  frische  reine 
Luft  erhalten.  Im  Jahre  1844  waren  Regen  und  übergrosse  Feuch- 
tigkeit vorherrschend;  die  Raupen  mussten  fast  immer  mit  nass- 
fniichten  Blättern  gefüttert  werden,  sie  blieben  indess  gesund,  wenn 
^urh  die  Cocons  kleiner,  als  sonst  waren.  Im  Jahre  1845  herrsch* 
teo  Hitze  nnd  Sonnenschein  vor,  und  die  Warme  stieg  bis  auf 

im  Sonnenschein  nnd  auch  in  dieser  Luflbeschaffeobeit  wurde 
die  Cidtur  der  Raupen  erzielt.  Das  Nähere  über  diese,  für  Seiden- 
Züchter  sehr  interessante  Erscbcinnngen  findet  sich  in  den  »Verbandl. 
des  HfrUner  Gartenbau- Vereins,..  Bd.  XVIU,  p.  346  sqq.,  woraos 
xagleich  erhellt,  dass  es  Maulbeerplantagen  auch  zn  Moskau,  bei 
Wilna,  Wilepsk,  Mohileff,  in  Livland  unweit  der  Pleskau'scben 
Gräoze,  nm  Reral^  ja .  in  JarossiaiTschen  nnd  selbst  im  Kasanscbon 
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einige  iMre  giit  IbrtgdconMtil  äüL  Wm  Ml«8«i  hm  SlocklMl« 
wüer        W'  aMl  BrmU  wird  imb  wth  Brfo^  Mde  gebuit. 


12.  —  Kropf- KranliUeit  in  Klaf/enfurt.  »Eiu  Reiücveräucb 
nacli  GraTeiiLerg.  Aus  den  Memoiren  der  lei^ilimen  Gräfin  G-*.«s 
welche  der  geistreich^  V.  (juslav  Kühne  in  scitier,  von  Ihm  mit 
grosser  LImsicht  geleiteten  Zeitschrift  »Kiiropa,  Chronik  der  :;e!jil- 
delen  Welt«  (1848  vom  8.  Januar,  Nr.  2)  niillheil»,  enthält  $oL- 
gende  Stelle:  —  Leider  wird  die  Schönheit  der  (Klagenfurter)  Nata^ 
eatstelli  durch  die  iScvölkerung  mit  Kröpfen.  Die«e  sind  so  all- 
t^enieln,  dass  ein  Mädchen  ohne  Kropf  sehr  schwer  einen  fjehhaber 
findet,  ein  wohlg^formler  Kropf  zu  den  hiesigen  Schönheilen  ge- 
hört, wenigstens  d^  Abw«senbdt  einc^ KrApfsi  .sls  eiu.  Mam^ 
erscbeiut. 


13,  —  Bercsuis  hin fjuisU sehe  Reise  durch  Vorder- Aiien,  — 
Der  russische  ()rienlalii>l  ßercsin,  ein  Schüler  des  gelehrten  Pro« 
fessors  Mirza  J.  K.  Käsern  liek  zu  Kasan,  hat  von  Juli  1842  bif 
August  1845  eine  dreijährige  Reise  durch  den  Orient  untern omroeo« 
tbeiU  ta  archäologischen,  theils,  und  zwar  vorzugsweise  ta  lin<;uisti« 
seilen  Zwecken,  um  die  drei  TIauplsprachen  der  mohammedanischea 
VN  eil,  das  Arabische,  das  Persische  und  das  Türkische  bei  dea 
Völkern  selbst«  die  sie  sprechen,  zu  stndiren.  Die  aüssersten  Punkte 
seiner  Reise  sind:  —  Astrachan,  Teheran»  Beoder-Buschir,  Basra, 
Damaskus,  Kairo,  Kooalaoliaopel,  die  Krim  Beresin  bat  über  deb 
Erfolg  seiner  Studien  ia  dnäi,  zu  St.  PeteralMirg.ierscheinendeä 
iJaaroal  des  Ministeriums  der  VolksaufUänHigf«  JuU-Ueft  1847, 
eiaen  aUgmneinen  ÜberUiek  niiigeibciit,  von  de«  da«  Nacbslebcode 
ein  knra  gefassler  Auszug  ist:  — 

Das  fortdauernde  Studium  des  liücherarabischen,  der  Pcrsiscbeit 
und  Türkischen  Sprachen,  machte  es  mir  möglich,  eine  bereits  zum 
Druck  fertige  umfassende  Grammatik  der  l^ersischen  Sprache  und 
iiirer  'idnndacten  in  drei  Bänden  tu  schreiben ,  und  die  Materialien 
zu  eine^  grossen  türkischen  Chrestomathie  zu  sammeln,  zu  deren 
Ausarbeitung  ich  indes«  noch  nicht  die  Zeit  gefunden  habe.  Einige 
Bemerkungen  über  die  Theorie  der  türkischen  Dialekte  sind  unter 
dem  Titel  »Zusätze  zur  türkischen  Graiumaliku  bereits  gedruckt 
worden.  Die  Verhältnisse  der  türkischen  Sprache  zur  mongolischen 
nnd  mandschurischen  gestatten  es  mir,  den  ursprünglichen  (Charak- 
ter der  türkischen  Sprache,  noch  ehe  sie  den  iuuiluss  Am  lälaul 
aad  seinfir  iileen  crlabren,  genau  lu  beitlinunco* 
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mJmi  ilie  »reite  Stelle  miner  ArlicitCB  während  der  Reise  ein. 
Den  Umdei  dnctr  TolbttndigeD  SjrateM  dieser  iMtleniti^chcB 
Sprachen  geb'  ich  hier  nicb  eiBem  gr6Mereii,  bereite  Yoa  nur  bc* 
gonnenen  Werke. 

Was  zunächst  i^^s  Arabische  LelrifFt,  so  begann  der  Übertjang 
der  liiichcrsprnche  in  die  Volkssprache  gleich  in  der  ersten  Zeit 
des  Islam.  Von  dieser  Vcräncierung ,  ■welche  namentlich  in  deai 
Weglassen  der  Endvokale  besieht,  spricht  schon  Ibn  Chaldnn.  I>ie 
Mischung  der  Araber  mit  den  besiegten  Völkern  nod  die  SebwM^' 
rigiceiten  der  arabischen  Sprache  erzeügten  die  jetzigen ,  iroo  tier 
Kichersprache  mehr  oder  minder  verscbiedeoen  Dialekte»  Diese 
eind  der  syrische,  roesopolaniscfae  und  a'g^'utische,  der  manretanisclic 
und  nnbische,  berberiscbe,  die  Sprache  der  arabiacben  MadecasMa 
«od  die  der  Maifeier.  Nur  die  erfteo  drei  Dialekte«  geboren  der 
eigentHeben  arabiicbeo  Sprache  an,  alle  anderen  sind  von  ibrena 
Urbild  sehr  fiiblbar  abgewichen.  Der  Unterschied  der  drei  Dialekte 
der  arabischen  Sprache  besteht  in  der  Auswahl  Terscbiedener  gleich- 
bedeiiteoder  Worte  ans  der  BScberspracbet  ia  der  Beibehaltu  ui^ 
einer  einsigen  bestimmten  Bedeutung  (ur  eintelne  Worte  derselben« 
in  einer  veränderten  Stellung  der  Worte  in  der  Zusammensettong 
der  Pbrased,  in  dem  Gebrauch  besonderer  grammatischen  Formen 
and  in  einiger  Verschiedenheit 'der  Aussprache.  Die  mesopotamische 
Mundart  nShert  sich  im  Gebrauch  der  Worte  einigermassen  4er 
persischen  Sprache «  wSbrend  das  Ägyptische  dem  mauretanischen 
Dialekt  n|ber  steht 

Drr  ( robernde  Islam  nnlerwarf  Ijri  seinem  Einbruch  in  Per* 
sien  auch  die  persische  Sprache  seinem  Kinflnss.  Ein  langer  WJ- 
dcrslsnd  suchte  verf^eblich  die  Ueinheit  der  persischen  5pracl)e  zu 
bt'\i  rtli rer) ,  r^ber  zahlreiche  amtliche  Worh  r,  die  sieb  eindrangeii, 
crhieiien  im  I.rnjf  dpr  Zeit  volles  Jiüri^errrclit .  Unabfiär^t^Mg  von 
dem  arabischen  Einbriu  li  verlor  die  persische  Sprache,  die  ursprüng- 
lich reine  ParsI - 1  (trnuMi  gehabt  halle,  nach  tmd  nach  einitje  der- 
»elbfii,  ohne  sie  durclj  ;^n^^p^e  tvi  ersetzen,  und  das- neiieste  Parsi, 
Bamenllich  die  Volksspraclie ,  bietet  nicht  mehr  den  alten  Keich- 
thum  und  die  alte  !Manchfal lii>keit.  Parallel  mit  dem  Verlust  der 
alten  Formet)  t;int(  die  liiidunf*  der  neiiercn  Dinlekle,  und  g«?gcn- 
wärlig  bietet  die  persische  Sprachfamilie  nachsiehende  Mundarten: 
das  liiicharische,  Tat,  (lilekr,  <7ebri,  Masanderuni,  das  chorasatiische 
Kurdi,  das  kurdistanische  kurdi  und  das  Malyschi.  Die  kurdische 
Mundart  in  der  Türkei  ist  von  dem  (:lior.is.^nis€hen  Kurdi  viel  we- 
niger, als  von  der  persischen  Spr.T(  hr  niiU  rsi  liieden  ,  und  enüeriit 
sich  mehr  vom  Persischen,  als  das  chorasaniscbe  Kurdi.  Die  gram- 
roatischeo  und  lexikographiscben  Formen  unlerscbeiden  sich  vom 
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•ig  Mid* 

Gftlitit  «vf  die  Wwml^nm^  der  btidw  Addwigi,  Klaprolli*« 
und  anderer,  «meBlIieh  aber  avf  eigeact  StadiMi  der  liMlidMo 
DfaMte  dmdi  dk  Bdwntodiaft  M  de»  ytnMtimuß  imtkm^ 
SttencB«  lo  wie  mir  dae  Slaiaw  der  tirkiacbcD  HieieiMen  Er<- 
BeOgMMe  gebe  ieb  NecUblgeiidcf  elt  ab  ^jpifam  «Ter  mälmkm 
DimkkiB,  Die  drei  Heeptsweige  dittcr  In  der  mongoUtck-fiaMfcW» 
SprecfcCwiiie  wvrtekMlee  5priicfce  «ied: 

1)  der  «lUklM,  illeite  oder       DMekt  .f«i  Mbegatai^ 

2)  der  tetarifdie  oder  nördlicbe,  «td 

8)  ^  d^Cirtliclbe  ivriiaelie  oder  weatUclbe  Dieleirt. 
Relk  «ad  eiolack  bei  ibrer  Ealitub—g  ireiliert  die  lariKiacbe  Spracb« 
beim  VorHielcen  gegen  Nordee  einige  cfaerabtenalifcibe  Züge  en* 
tef  «MMigoHadi^iiiaMcbeai  Kinftnia,  «id  bei  der  Vmelaang  nadi 
Norden  geht  ibre  «rsprüngKcbe  Fono  enler  de«  EioflMa  dce  Ära» 
biacben  «od  Peraiacbco  veriereow  Sebr  acbwer  ial  ea^  in  wenigeo 
Uanriaaen  den  «nteraabeidanden  Gbereklcr  jedea  dieaer  drei  SLweige 
der  tiirkisclien  Dialekte  featavsleileo,  aber  et  iü  niriyulfcb,  weni|^ 
atena  die  bemerkeDawertbeateo  Zöge  aniogeben. 

Der  daebagataiicbe  Zweig  hat  eine,  mit  der  ScbriH  oberai»- 
atinoMode  Ansapracbe ;  die  Coojugatlon  dea  ZeiiworU  gMcbl  atebr 
dc«n  weatKabeo  Zweige  ala  den  östlichen,  aber  in  den  gramMtifcben 
Fofmcn  ond  namenWieb  in  der  Lexikographie  trifft  oiao  eide  alt- 
torlciacbe  atibatatSiidige  Forncn«  die  b  den  beideo  Itialeren  nichi 
anfgenontewn  aiod.  Der  tatarische  Zweig  hat  eine,  an  weicban 
Tillen  aeinr  reiche,  mit  der  Schrift  nicht  nbcreinatimmende  Ana* 
•pracbe,  nnd  in  der  Umgangssprache  kommfln  nnnche  Bodirtabaia 
Wechslungen  iror.  Die  Conjogation  nnterecheidet  sich  von  den 
beiden  übrigen  Zweigen,  rnid  im  lexikographiacben  Tlieil  ist  der 
mongolisch  -  finnische  Einflnaa  bemcrklicb.  Der  weiAlicbe  Zweig 
zeichnet  sich  aus  durch  weiche  und  rfgebnSsaige  Aosspredie,  dnvcb 
die  Bestimmtheit  nnd  den  ftcicbtbnm  grammatischer  Formen  mid 
dnrcfa  die  Menge  arabischer  und  persischer  Wörter  beim  Mangel 
sehr  vieler  alt-ifirkiacber  Wörter.  Jeder  dicaer  Zweige  bat  •eint 
Unter*  Mnndarten,  wekbe  sich  foIgenderaMiacn  abibeiien  küaen; 

1 )  Zaon  dsehagaiaiacben  Zweig  gehören : 

t.  der  utgurische  Dialekt,         4.  der  usbekische  Dialekt. 
2«  der  kooanische  Dialekt,        5.  der  turkomanischc  Dialakii 
S.  der  eigentlich  dschagataische.  6«  der  kaaaniacbe  Dialekt 

2)  Zum  tatarischen  Zweig  gehören: 

I«  der  kirgisische  Dialekt,        5.  der  Diakki  der  Karalschai. 
2«  der  baschkirische  Dialekt,     6.  —     —      -  Karakalpaken. 
B«  der  nogatache  Dialekt,         7.  — der  Mcschischeräken 

Ii,  der  knmykiache  Dialekt,      a       ,  aibbriache  DMlekt. 
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8)  KsBi  UUrkiscbe»  Zwci^  ^ehl»rea  ilie  Maodarten: 

1.  von  DeilieBd,  4.dieaa«toKfebcoder  klciaas»ti<Ghr, 

2,  v«n  AibwrbeidMita,       &•  ilia  Blaodbrt  vtm  HmcK  «kr 
a.  d«r  Krin,  Slioihdb'whi. . 

IKe  «letot  geii««ale  Mondart,  wdclit  Btmin  a*  Mer  «dfeniMfe 
«iae  otlmamiclM  nrnnt^  ist  dtt  gcWMttite  und  reidiAte  «Her  Imt- 
liachcii  DUIckle.  )&cntrcfil  Mf  «kr  sngclMier«  Slrcelie  dta 
GriMMM  CUm^s  bit  m«  Adriaiiichea  Meere  mofile  die  ^aAMn  . 
Sprache  bei  derRoliheit  der  Hwistrtt  tiiHtiarbcB  StiEnme  «nvcfMd- 
Ucb  ifi'  ein«  Uenge  nebr  oder  HAader  eng  mit  ckiafider  vcrbandcMr 
Zweige  lerfallen.  In  der  vorbiitoroebcn  Steil  entstanden^  nosiie  j 
sie  viele  Umgeafaltnngen  crfabren,  nnd  einen  iingebeiim  SeJirill 
ilnai  ton  dem  amen,  nnbeatiaMnlCD  nigoriacben  Dialekt,  der  llk* 
»ton  der  titrbitclien  Mandarten,  bis  an  der  reicben,  anaralbigea  aal 
anadmelcavollen  otlemanisc^cn  Spracbe  vonStanilMil)  md  mmwaf- 
d%  ist  die  Verrdi;iing  des  Gange  der  allni3iiigen  VervoUknnnaMiiig 
vnd  Bereicberang  der  löfkisdM»  Sfracbe  von  den  Zeilen  Oadä»* 
giaoCbant  bis  jeUt,  aber  nidil  nrioder  interessanl  nacb  daa  Zcr* 
fallen  in  «iele  Dialekte. 


Ii.  ^  Elm  Markltag  m  Baiana.  —  Morgens  g  Ukr  ist  dir 
Merkt  erfallt  vom  Geacbrei  nnd  Getöse  vieler  Natiooenu  Ausicr 
den  wenigen  EÜrapiena,  die  der  - Hatte  wegen  selten  nacb  den 
Hatkte  geben,  siebt  man  Abkömmlinge  ton  EuropSem,  Arabers, 
Bragalesen,.  Javanen,  Maleyern,  Skbven  veo  Macassar  nnd  Bali,  die 
an  dem  knffiao,  weiiaen  Ksmisol,  und  gewöknlicb  rothen  Sateagi 
oder  Rock,  zu  erkennen  sind,  ESngebome  von  den  Geworxinseln  oimI 
Timor,  nnd  viele  Cbinesen  mit  langen  ZSpCin,  din  qem  einen  P»- 
jong«  oder  papsemen  Sooneoacbirmf  nber  dem  kofile  kalten  ,']uni 
gewöhnHch  etwas  sn  kanfen,  oder  an  veHtevfen  haben.  ÜherhaofI 
aind  die  Gbineaen  den  ganzen  Tag  emsi'g.  Die  Raicbeo  dcrsslbta, 
sehr  saaber  und  iielt  gekleidet,  in  langen  Jacken  und  weifen  Bein- 
kleidern von  Seide  oder  Crepe,  fabren  in  zweirädrigen,  auch  vi*^ 
«ttdrigeo  Wage«  mit  einem,  swci«*  avcb  vier  Pferden  be$paasi{ 
andere  reiten  mit  ganz  krumm  gebogenen  Knien  im  knrzen  Steig- 
bügel; andere  schreiten  einher  mit  einem  Klontong,  oder  Glöckchen, 
in  der  Hand,  womii  sie  ihre  Ankunft  als  Waarenha'ndler  ankün- 
digen, die  Waarai  aber  von  einem  Knli,  oder  Tagelöhner,  hinler 
sich  her  tragen  lassen;  wieder  andere,  die  iioeb  nicht  so  reich 
üind,  tragen  an  einem  langen  Stabe  hinten  nnd  vom  swei  Körbe, 
in  denen  tie  ScboiU-  oder  aobereilete  Kaswaarcn  anm  Verkaate 
haben« 

Die  Javanen  erkennt  man  an  einem  langen  tüitlunrDck  mit 
grossen  BlnMn(ilnntin),  oder  an  einer  Jack«  «idSareiigt  nnd  dem 
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Km  äof  dm  ASckni  Atr  dir  Umhtm  Bfiftt,  dcMM  6tM^  tm 
Holt«  Siliier  •der  GM«  «irt«r  den  Oürtal  Joffcl^flüedit  bt.  Di» 
VUkym  mh  cimt  «drilM  GtsidmbildhM^  vnd  ^MMffbm  SMmt 
kmmt  MD  Mcb  daran,  dM  er  de»  Knt  toni-  «ttltr  dem  QaiitI 
tf%l.  Di«  AMtHMUnbigt  der  Kwro|i«er  Mod  an  deo  iekmrm 
Hami  «od  der  geUie«  GwIcbliMM  n  «riteMa»  iodcN  tiireKIcft- 
ilwig  der  der  Empier  flieM  bt»  oad  oia  nlbet  ecliMclieeiciMr. 
BeM«der#  fiiUl  der  UaacwoiHMt  wtgea«  kei  dar  Admoft  m 
Baiavia  dit  icbiMairflMt  iCMdang  der  ESropler  ^  «her  deck 
dem  Kliina  ^am  aiwcBKttert  lit,  ud  «ebr  |^  «lebt  (AaUger*« 
Bmfe  aa»  HindenMeo.) 


15,  Die  MakjfiteAe  SpMcke,  —  welche  aaf  Java  iiber- 
all  ^lyrocbe«  wird ,  mag  mit  Kecbt  die  Liagoa  fininca  vod  ladici» 
genannt  witdtD«  $ie  ist  eine  liebliche,  sanfte,  melodische,  hanno* 
fliidie fipriebe.  Da&s  die  Maleyische  Nation  eine  der  gygietiwi  Ha»> 
dfliiaatioaen  im  laditebeb  Archipebigiit  vod  Südasien  gewesen  sei« 
iHDSs,  deren  Fiiraten  und  Reiche  (Oran^  kaya)  bcdolHcnde  Fabr- 
teSge  und  Flotten  in  dieser  See-  und  Wasserwell,  anterhielteoy 
liesse  sich  leicht  beweisen  dnrch  die  weite  Vefi»Mitmig  ihrer  Spracha» 
aef  allen  Inseln  zwischen  den  Weodekrelteo  v»d  von  Vorderindien 
M  bis  Anstralijni»  Diese  Sprache  ist,  wewi  aoch  ihr  Bau  diirftig 
nd  «nfoHlcommen  erscheint,  dennoch  eint  gelehri«  Spmche,  mt 
licren  Literatur  iodiacbe  Bildung  und  Wlwewehaft  eingewirkt  habe«» 
aad  die  aidb  gm  eignet,  Verbindniigcn  und  Yerkebr  awiacbea 
BlenscheM  iro«  venMbiedenem  Charalter  und  Wohnsits  aniaknü^ta| 
aad  deshalb  ist  es  wol  der  Mühe  werth,  b^onders  fiif  denjenigen, 
der  in  dieaem  Lande  in  deraelbeo  denken,  redee  «od  schrabea 
Witt,  sie  am  HavpUtvdimi  aa  aacfaen.   (Költgcr  «.  a.  O.) 


16.  —  Für  Volksfeste  ist  Itafirn  (bn  wahre  Land.  —  Der 
gemüthriche  Deiilscbe  ist  glilcllich,  wenn  er  im  Kreise  der  Seineu, 
der  telicblen  Anjichöri-^en  oder  höchslens  im  kleinen  Cirkel  Iran« 
lieber  Freünf^e,  in  slilicr  ruliii^-cr  HaiislScfikeit  sich  ergöliit;  der 
gliithvolle,  lebensfrohe  Italiäner  hingegen  sucht  me]\r  die  üffenl- 
Uchkeit,  er  lebt  nur  wahrhaft  vergnüi;t  in  ranscheuden  Voiksfeslen, 
in  Mitten  der  freien,  schönen  Natur,  Im  I\umiiicl  und  Tummel, 
wo  Vilos  recht  »lurcbcinander  geht.  Diese  Kii^enthlimlichkeit  mai» 
«'in  Erbstück  ihrer  Urahnen  sein,  oder  vielleicht  in  dem  Umstände 
ilirrn  (jrund  haben,  dass  die  reizeiifien  t^riineii  Gelddc^  die  ent- 
liickendcn  schonen  Anln^pn,  die  stets  i;iiiulii;e  Witterung,  <ier  rcinc- 
aiurblaue  ilinuuel  die  manchtallii' slen   Inckendslcn  Nalurschönhciteii 
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geniissen   einladen.     Kine  1  icra,    oder   Kirclnveifi  ,    lr:ii;l   in  Itallca 
iibfrhaupl,  iitnl  zumal  in  riiinn  Ijedciitenden  ( )rl,  tiiien  gnni  eigen-' 
iJiiiinliclK'n  Charakter,  abnorm  von  den  Kirchnics.seii  diT  Deiiticlien, 
(!er    S/.cMihuipok  und    Ihiciu/.at  s  der  Maf»varcii,   der  i-idiowatczka* 
und   Strotisacken   der    J\s<  lir<  lien.     Während   diese  sich    mir  auf 
einige  SUinden ,    hö<  lislciis    auf  einen  Tag  eralrecken ,   dauert  die 
Fiera   in   Ilalien  mehrere   Tage,    oft  auch   eine  ;;3n7e  Worhe  hin- 
durch, in  welcher  Zeit  aber  nicht  blos,   w'iv   i^ndvrswo  der  PÖhel 
des   Orlcs  und    der  Umgebung   in    riidlo^en    Horden  herheislrömt, 
sich   in   seinen    KrlusliL;uni^'en   darauf  beschräiikl,    indem   er  seine 
Kink.^iifc  für  den  Hauplbedarf  auf  ein  (Quartal  besorgt,  und  sodatin, 
n.K  lidcni   er  hücli^tens    in  einer  Schenke  sein    Mülhchen    £^«'kij  hit. 
ruhig  heimkehrt,  und  dem  Ktrchfest  ein  Knde  macht;  d<rn  llalriiner 
ist  das  viel   zu  einfach*,  eine  Fiera  ist   für  ihn  ein  kleiner  Prival- 
Carneval ,    wo  ebenfalls  die  nianclifaltigslen   Krgölzlichkcii en  Slall- 
finden.    Alles  in  Saus  und  Uraus  durcheinander  geht  ,  da^  üiiter^ite 
TU  Oberst  £^ekehrt  wird,   dabei  aber  jeder  Schritt  eine  gewisse, 
htHI^;c  \N  eilie  verrälh,  die  ^'craüschvolUten  Freuden  und  linlerhal- 
lnrii;en  einen  eigenen,    kirchlichen,  ernsten  und  vürdigeV»  Arji^irich 
erhallen.    Denn  in  Mitten  des  tollsten  Lärmens  und  Tnmmels  sieht 
man  niclit  wellen  eine  Caravane  frommer  und  andächtiger  Wallfah- 
rer mit  einer  Procession  herankommen,  und   mit  Khrfurcht  (liet^en 
in   rintin  Nu   die  Hüte  und  Mützen  der  tumulluiisen  Menge  \oü 
den  küjifen  ,    und   in  Zeit   eines    Ant;enl)lleks   glaubt   man  sich  aus 
dem  wilflen    Gepolter  einer  bachantischcn    Kneipe  in  die  rul)igsU% 
andachtvol'sle  Kirche  veri^elEl.     Merkwürdig  ist  es,  dass  der  Ita- 
liäner   unter  der  Ungeheuern  Menge  von   Volksfesten  nur  wenir'ft 
hat,  die  nicht  mit  historischen  Ereignissen  im  Zeitpunkt ^  zuweilen 
auch  durch  gewisse  Geremonlen  verschwistert  sind,  oder  besser, 
dass  die  ilaliänische  Geschichte  gewiss  wenig   erheblichere  l)enk> 
würdi-kellen  za'ldt,   die   nicht   in  den  beireffenden  Perioden  und 
Slält(ii,    nach    Maassgabe   ihrer   Itedcütung   durch    grössere  oder 
kleinere   Volksfeste  verewi^-t  und  in    Andenken   erhallen  werden. 
Zum  Andenken   an  den  20.  Juni  1256,  wo  die  Stadl  Padua  wie 
durch  ein  Wunder  von  der  eisernen  Gewaliherrieliafl  des  damdls 
tyrannisch  wallentlen  Heerführers  Kz7.elin  befreit  wurde,   wird  nun 
alljährlich  diese  Epoche,  oiji^leieli  nie  hl  ganz  um  dieselbe  Zeit ,  fasl 
eine  ganze  Woche  hindurch   fesllich  unter  regen  und  raui(  hemlen 
Belustigungen  bei^^angen  und  gefeiert.     Um  diese  Zeit  herrscht  eine 
ungewöhnliche  Lebhaftigkeit   und   Kegsamkcit   in  Padua;   die  Zahl 
seiner  50  —  60.000  Einwohner  wächst  bis  auf  das  Doppelte,  und 
wer  [)ichl  einige  Tage  vorher    in   den   Gasthäusern   der  Statil  um 
ein  PlaUchcn  für  seine  (ieheine  f^e.sor^>l,  muss,  um  nicht  obdacldos 
7u  bleiben,  sich  mit  dem  ärniiiciislcn,  scblechteslcn  und  dazu  jämmer- 
lich iheüero  Nachtlager  in  irgend  eiacm  poetischen  l)ach«tiibcbcu 
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l»fgnügcn,  oder  sonst  hei  irgend  rinem  rjiltUidiqrn  Freiliidc  ein 
Gnaden- Dnlerkommen  snrhon.  KJnr  .nisführlttlt«;  und  i^ci.sivoll  ab- 
nffÄSsle  Schilderung  ilieser  paduanischen  Kx^rüiio  V\  ochf:  theilt 
(ile  vortrefflich  geleitete  »»Wiener  Zeitschrift  für  kunst,  Literatur, 
Thegler  und  Mode««  in  den  Nr.  18Ü  und  187  des  Jahrgang»  1H47, 
mit,  eilt  beiletristivrhes  Unterhaltnngsbiatt ,  dai  auch  für  Völker- 
kunde nicht  selten  eine  ergiehige  (Quelle  öffnet. 


17.  —  Über  die  landwirihsr/taflHcheti    VuHur-  \  erkäUnisse 
der  Gegend  um  Gemta  theilt  GuiUoiiy^  Präsident  der  Socicle  inr 
liii-iritlie  tu  Angers,  in  seinem  über  die  im  Jahre  1846  zu  Genna 
iUü  gehabte  Versammlung  italih'nisclier  Gelehrten  (<ler  er  als  Ab- 
geordneter der  (ieselischaft  in  Angers  beiwohnte),  an   die  Krinig- 
liehe   Central  -  Katiiiv^  irlltsi bafts  -  (lesellscliaft    zu   Paris  er^ttaUeten 
üerichli  (gedrnckt  lu  Angers,  1847)  Folgenries  mit:  —    Das  Land 
um  (ienua    kann  füglich   in   vier   ilegionen  gel  Ii  eil  l    v»  erden.  Die 
erste  beginnt    anm   Meerrstifer  nnd   steigt   niii^efalir    150"'   in  die 
Uölie:  die  iweite  erln  Ijt  si<  b  300"'  bis  400'"  über  die  IMeeresOache; 
die  drille  nmfasst  die  nnkultivirten  Kerggipfel;   die  vierte  endlich 
ndiält  die   l  häler,  Hügel  nnd  Abhänge  bis  tu  sechs  Meilen  Kntfer- 
Minig  Noiii  Meere.  —  hi  der  ersten  Kegion  befinden  sich  die  Gär- 
ten, Hanmstiickc  und  die  Weinfelder  um  die  Stadl  herum.  Hier 
w.irh.«>en  die  Orange,  Cilione,  Feige,  der   Pfirsich-  nnd  ()il«atim, 
liazwischen    Zicrpllanien  aus  ganz  heissen    Zonen.   —    Die  zweite 
lU^ion  erhebt  sich  ^nnphiLhealraiisch.    Der  Ijoden  in  ihr  ist  überall 
l<'rrassirt.    Man  baut  darauf  flaimfrüchte,  Oliven,  Fruchtbaiime  und 
Kütiieagewaclise.    Weil(  r  in  der  Hohe  gedeiht  der  Kaslanienbanm, 
welcher  auch,  nebst  drni  sonstigen  Hoch-   und  Niederwald  den 
Hanptlheil  der  dritten  Uegion  einnimmt.    Die  Thäler  und  Abhänge 
^iiuj  dem  Anbau  von  Getreide,  Mais,  Kartoffeln  und  Su})])('nfru(  hien 
gewidmet.      Der   Roden   wird   faöl   durchgängig  nur  mit  der  Hand 
hebaul;   in  einigen  ebenen  Landstrichen  wendet  man  den  Pflug  an. 
Man  säet  entweder  nach  der  zweiten  oder  <lrilten  Bearbeitung.  Am 
Meere  wechselt  der  (jclreiilcbau  mit  der  WiesenkulLur.    Die  Grän- 
len  sind  mit   Uebenäclanden   oder   Maulbeerbäumen    LrsrUl.  Im 
ersten  Jahr  baut  man  Weizen,  im  zweiten  Mais  und  nndrre  Hack- 
früchle.     Diese  Zweifelder -  W  irtbschaff   ist  in  ganz  Ligurien  ge- 
braiichlich.     Ausser  Weizen  werden  auch  Roggen,  gcwölinliche  nnd 
Perlgersle,  und  Hirse  gebaut.      Von  Fruchlbaümen  sind  besonders 
wichtig  :  die  Citrone,  «ler  Cedrat  (eine  besondere  Art  von  Cilrone), 
lieben  Sorten  von  Limonen,  sieben  Arten  von  Orangen,  verschie- 
dene Feigen,  drei  Pfirsiche,  Birn-,  Apfel-,  Aprikosen-,  Kirsch-, 
Pflaumen-  und  Mandelbaüme,  Mispeln,  Krdbeerbaüme,  Bruslbeeren, 
Koroclkirscheu  uud  —  DaUeln.    Von  der  Olive  werden  vi^r  Haupt- 
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arten  angebaut.    Die  Kastanie  ist  ciue  bedeutende  /.ubiisse  zur  Er- 
nährung der  Apennm- Bev\  olmer.     Von  Maulbeerbäumen  kullivirt 
man  ebenfalls  vier  Hnnpf arten  nnd  die  Varietäten  des  Weinslocks 
sind  uniahli».     Ans  dem  spanischen  Muskateller  werden  Rosineo 
gemacht,     lu  einigen  Gegenden   erzieht  man  die  Heben  an  Liukn 
und  Gcländen,  in  anderen  hangen  sie  als  Gnirlanden  um  die  Hnüme, 
in   andern  wieder  sind  sie  ganz   vhnc   Stütze.     Leiitertü  lü  uui 
steinigem   Boden   und  in  guten  Lagen   besonders   der  Fall.  Die 
Weinbehandlung  lässl  Vieles  zu  wünschen  übrig.    Man  sieht  oiehr 
Äuf  Menge,  als  Güte,    Hanf  und  Lein  werden  wenig  gebaut.  Die 
1'Vuchlbarkeit  des  Rodens  wird  durch   Viehdünger  und  Metiscbea- 
dünger,  auch  d«rch^ Kompost  ans   Mineralst offen   erhallen;  aocb 
Ciründüngung  ist  in  Ligarien  «tirk  le  Gebrauch.    Die  natürlidMi 
tnid  kün^iichen  Wieaeii  «uhI  ton  grosser  Antdetiirang,  gut  bcwli- 
Mrt  «ad  Toa  Meilendcin  Kiirage.    Man  ist  eifrig  mit  deren  V«^ 
lafhffuag  beiebifftigt  j  wmtik  K^feni  die  BergweSden  ein  TonÜgliGiMi 
Futter.    Nach  einer  ZNlilung  am  £nde  des  Jahree  1645  iefan^n 
aafih  In  der  ProTiat  Oeaua  7000Ocl»ea,  18000  Kfilie,  3^00Pfeld^ 
JUel  and  Maulesel,,  S400  Siegen  and  959  Ziege»      {Am  hiwd 
•104  Quadnitmenea  lelir  wenig!)  —  Aa«  den  ^iUdem  wiid  abe 
groaea  Menge  (^?)  Scliiffbanbolt  gewomiCQ.  WIbbtig  Aad  dielUI^ 
|rfianxungen  an  den  Flüssen ^  auf  Stellen,  weJebc  dm  Überaehim»- 
Magen  catgeseltl  sind.   Da«  Rnhr  wird  an  einer  Menge* von JÜn- 
gen,  wie  Wetngeländer ,  Kaliae«  Spnticfe  u.  s*w,  verwendet  On 
Werkseilge  fnr  die  Bodenbearbeitnng  sind  bMist  unvoNkoamia. 
In  jüngster  l^il  bat  man  fatn  nnd  wieder  den  Dnmbasle'sclien  Pßng 
«ingelnbrt.'  Der  Landbao  wird  besorgt  entweder  vom  OrondeiKn^ 
mitf  «nd  seiner  Familie  seRist^  oder  aaf  Recbnong  desieilNi 
dnrcb  Gesinde  und  TageUibnei\  oder  am  den  halben  Ertrag,  wd- 
efccr.dem  Onrndeigenthiimer  anbihnnit,  oder  dntch  Fjfcbter,  da 
«inen  iSbrVcben  -  Skis  in  Geld  oder  Nataralien  entriebten.  Im 
tnral  werden  im  Botdiacbnitt  200  Franken  Inr  die  Heclare  Pscbl 
beKablt'(das  sind  18'/s  Tbir.  far  den  pteOssiscben  Morgen),  hm 
-    KastaalenplaAtagen  geben  die  Eigenthümer  «u       oder  ^ 
Ertrages  in  Pacbt,  ki  gant  Ltgarien  ^finden  sieb  E  lassen  wwt  Ackf^ 
^anern»  die  dardi  Ges<Sid(iicbkeit,  Intelifgcm  und  Arbeitskraft  tss 
einander  sebr  verschieden  sind.    Die  erste  Klasse  ^iebt  sieb  mck 
mit  dem  Gartenbau  and  der  Gnitnr  der  BaamMcbte  ab  und  treibt 
dabei  ein  Handwerk,    Diese  LeSte  sind  -  meistens  gut  geklcid^ 
kdnnen  lesen  nnd  sebreiben,  sind  itberhanpi  inteNtgent,  haben  cn 
robttstes  Ansehen  and  ehie  belle  Farbe.    Ihre  Wobnongen  sisA 
Miidicb  nad  gnt«    Gewöhnlich  besitten  sie  swei  Kilbe,  einen  Eid, 
nebst  swes  oder  drei  Ziegen  oder  Schafe,  «ihre  Kahron^  wt  gesmiJ 
and  gni.   Die  iweite  Ewsse  besteht  aus  den  Bewohnern  der  Apen* 
ninthtfer.    Dtaae  wohnen  meist  in  elenden  Hütten  and  aäbrm 
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tkk  von  MaiSf  Kartoffeln  and  bettader*  VM  lUiUnien.  Si«  haben 
weaig  und  eio  icJilechtes  Brot,  so  wie  e(wM  grünes  Gemüse.  Die 
finsigen  Würsen  ilirer  Speisen  bestehen  in  Milch  und  Öl.  So 
scblecht  wie  ihre  eigenen  Wohnungen,  sind  auch  die  Ställe  für  ibf 
Vieh.  Der  Tagelohn  schwankt  zwischen  10  und  13  Sgr.  für  den 
Mann,  und  3  bis  4  Sgr.  fiir  das  Weib.  Mit  Kost  find  Wohnung 
wird  ein  Jnhreslohn  von  8*/s  bis  28  Tlilr.  i;egeben.  Kine  ZäMan^ 
ergab  5809  (iruruleigenthümcr ,  welclie  ilir  Land  selbst  baMni| 
44.^05  ßeajrbckef  frenuhao  JuaadM  umi  ^üüi  Xa§«i«ha«r  aad  tiand» 
arbeiier. 


18. —  J'fßpr  die  Irokesen  im  Staate  Nvio- York ^  — •       in  dem- 
BClbcii  zurUck^eblic  hen  und  nicht,  wie  die  nieislcn  der  Allanti&cben 
lind  Florida  -  Vt)lker   in  ihren   (jberre>l('n  lilior  <lrii  Misf^issip^^i  ver- 
jdlauzl  worden  sind,   hat  der,   in   ilcn  N  rrciDigten  Staalen  der  In- 
dianer-Sacbe  so  warm  lugetbane,  und   die  Verhältnis i,e  fici  s<  llx  n 
genau  kennende  Henry  H.  Schoolcrafl  (jelzt  Präsident  im  5l.iale 
Mew-York)  eine  eben  sn  lehrreiche,  nls  iuleressnnte  Schrift,  unter 
dem  Titel  —    »Ktport   on   the   Census   of  (he   Iroqnsis  Indians  in 
the  State  ofNew-Vork,  taken  by  order  i*l  ihc  Legisl.d nre  in  1845. 
Alhniiy  1846.  H.  pp.  SS.")«  —  heransyegebt ii.     Es  t  riitilet  daraus^ 
«la&s  die  (iesnnMiilbevüikerung  der  Irokesen  -  l  ljcrrt^le  ^ich  auf  fast 
4ÜUÜ  Seemen  bcl.nift,  weUdie  auf  eine  P>o(len(iaclie  von  40. ()()()  Mor- 
gen Landen  vt  rllicilt  &ind.     Sic  haben,  Anfangs  nicht  ohne  Wiiler- 
willen,  aufißt  [iiirt ,   Jäger  zn  sein,  und  sind  Ackerbauer  i^tw nnien. 
Haben  &le  durch  iiiesen  Wechsel  verloren)^  Die  Beaiiiworlung  die- 
ser »age  ist  der  Inhalt  und  Zweck  von  Schoolcraft's  Bericht.  Das 
Resultat  seiner  l  nirr.snc  hangen  ist,  dass  —  die  Irokesen  nicht  nnr 
«icht  verschwinden,  wundern  im  Gegenlheil  sich  in  steigender  I*ro- 
gression  vermehren,  ein  Sciduss,  das  jedem  edlen  Gemiiih  als  ein 
Triunijdi    des   siüliciten  Geistes    über   die    m.sl luktniassige  N.uiir- 
lichkeil  w  iiikommen  sein  mnss.     fland  m  H.uul  nnl  dmi  1' orl ycii rit t 
im  Ackerbau  qehl  die  A  cmiehrung  ihrer  ll;iusthiere.    Mit  Ausnalime 
der  Hunde    slnrl  diese  Tliiere  ehemals  nie  bei  den  \\  ilJen  gesehen 
worden,    da  6ie   im  Walde  nicht  ausdauern  können.     Jelxt  haben 
die  New  -  Yorker- Indianer  beinahe  2300  Stück  Rindvieh^  worunter 
Vj  Milchkühe,  von  denen  sie  im  Durchschnitt  jährlich  über  20.000 
Pfund  Butter  gewinnen.     Die  Zahl  ihrer  Pferde,  Schafe,  Schweine 
ist  ebenso  erfreulich,  nicht  minder,  dass  sie  ungefähr  7000  Obst- 
bäume besitzen.    Die  Möglichkeit  einer  Civilisalion  der  Indianer  ist 
Hiermit  eben  so  bewiesen,  wie  es,  vor  20  Jahren  etwa,  auch  die 
Tschirokies   dargelhan  haben.     Um  so  mehr  ist  es  zu  bedauern, 
dass  die  übrigen  Hothhaüte,  welche  nieht  jeDem  milden  und  be> 
ä'nftlgenden  Kinfluss  der  GvilisatMKi  aiugeseUl  sind,  voo  Jahr  t% 
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Jahr  abiitlimtn,  aber  um  so  mehr  sollten  die  Weissen  auch  selUl 
beiiiiilit   sein,   «ias  allmälige   Verschwinden   derselben  durch  elil« 
innigeren  Verkehr  mit  ihnen  zu  hindern.     Wenn  man  die  InduMr 
jen»eils  des  »grossen  Wassers«  bleiben  lässt,  so  fallen  sie  entweder 
durch  ihre  eif^enen,  oder  durch   die  Waffen  Anderer.     Man  kenat 
ja  die  Kriegiilubl  tler  Indianer,  die  stc  nicht  selten  bis  sar  gäni» 
liehen  Aufreibung  eines  Stammes  treibt,  und  sie  eben  so  leicht 
tum  Angriff  gegen  die  Weissen  verleiten  kann.     Schoolmft  wcfl' 
det  auch  der  (beschichte  der  Irokesen  seine  AafmerWimkeit  M. 
Der  Abschnitt  ihrer  Geschichte,  welcher  onmittelbar  auf  dm  Eia- 
fall  der  \N  cis&cn  folgt,  ist  hinlänglich  bekannt,  wogegen  die  Vor- 
geschichte fast  ganz  in  Dunkel  gehüllt  ist,  aus  dem  nur  eiotelfle 
verw  orrcijc  Traditionen  wie  Trümmer  hervortlehen,  die  vom  Meere 
ans  üfer  gespült  werden.     Schoolcraft  hat  diese  Sagen -Reste  »it 
air  ihren  Cberireibungen  und  barbarischeit  Sonderbarkeiten  gebam- 
melt und  fiir  weiteres  Studium  aufbewahrt.    Seine  «Algic  Resea^ 
ches«  enthalten  eine  Menge  dieser  Reste,  die  vielleicfat  künftig  erit 
in  ihrem  eigentlichen  Werthe  erkannt  werden.    Auch  die  söge-  j 
nannten  amerikanischen  Alterthümer,  die  Verarhansungen ,  ausge- 
haueneii  Höhlen,  und  andere  Werke,  die  im  Irokesen-Lande  gefim- 
den  worden  sind,  xieht  Schoolcraft  in  den  Kreia  seiner  Unlersa- 
chungen  und  Betrachtungen.    Er  nimmt  drei  Perioden  seit  Att 
uri>pruii«^hchen  Besitzergreifvng  de«  amerikanischen  Festlandes  sSi  | 
von  denen  die  erste  alle  Yordenkllchen  Einwanderungen  von  ande- 
ren ErJihcilen  umfasat.    Die  Spuren  und  Beweise  dafnr  sind  ai- 
türlieh  sehr  beschiünkt.   Dt«  tweite  Periode  umrasft  die  Wände 
Tongen,  Kriege,  Verwandachafllen  und  allgemeinen  ethnelogisclion 
Eigenthümliehkeiten  der  amerikanischen    Volker  vor  Entdeckung 
ihres  Festlandes.    Schoolcraft  ontersncbt  die  Sprachgruppen ,  die 
Ähnlichkeiten  und  Tersebiedeobeiten  der  StSmme,  die  Arten  ihrer 
Vertheidigung,  die  Mitlet  ihrer  Existenz,  lauter  Gegenstlnde,  derea 
gründliche  Kenntnissnabme  viel  Zeit  und  noch  mehr  Talent  erfor- 
dern, dafiir  aber  «ucb  s€hr  interessant  und  gewinorelch  sind. 

ig,  —  Fauna  der  Russischen  Ostsee- Prorifnen,  —  Nacli  Dr. 
van  der  Smissen  fehlen  daselbst  der  Hirsch  und  das  ^Vil(ls^lIvvpin; 
aber  Rehe  giebl  es  noch  in  Kurland  und  vorn  in  Livlaful,  doch 
überschreiten  sie  nicht  di<i  Düna.  Dagegen  findet  man  in  ziemlicher 
Menge  das  I  Jenn ,  das  einst  auch  Deutschlands  Wälder  ItewoliW- 
Hasen  giebl  es  in  grosser  Menge,  namentlich  auch  weisse.  Aucb 
zwei  andere  Thiere,  die  langst  aus  <lein  nördlichen  Deiilschlao^ 
vertrieben  sind,  kommen  hier  noch  vor:  der  grosse  braune  liä'r  iHld 
der  Wolf,  doch  seilen. 

Gefchtossen  am  31.  Janoar  1818. 
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¥IL  SbgtMf^oMte  NaekrieU  tan  Am  Grafim  von  Gb- 

»telnau  wii$en$chaßUcher  Forschung^- Reise  in  Süd- 
Amerika,  wahrend  der  Jahre  18M  bis  1847.  Mit- 
gctheilt  von  Adolphe  Joanne, 

(Aus:  Lllluslraiioii,  Journal  universel,  1847,  ^r.  239  und  243.) 


Vor  seiner  grosseu  wissenschafUiclieu  Expedition  in  der  sUd- 
licben  Hälfte  der  Neüen  Welt,  welche  während  der  jüngst  vergan- 
geoen  Jabre  die  Aafinefksaiiikeil  der  gelehrten  Welt  in  hohem  Grade 
erregt  hat,  hatte  sieh  Graf  Castehiau  als  Reisender  bereits  vorthell- 
haft  bekannt  gemacht.  Seine  Rechtsstudieii  haue  er  voUendet,  und 
er  war,  zum  Auditeur  im  Staatsraib  enmont  worden.  Aliebi  er  zog 
erdfcondKebe  und  natuihlstorlsdie  StwBen  der  Gesetzgebung  Tor,  da- 
lier  er,  als  ihn  die  französische  Regierung  hn  Jahre  1837  mit 
einer  politischen  Sendung  beauftragte,  dieselbe  mit  um  so  grüssem 
Eifer  ttbemahm,  als  dieselbe  ibn  in  ebi  fernes  und  nünder  bel^ann- 
les  Land  führen  ssile. 

Bei  sebier  RUclckehr  aus  den  Verehiigten  Staaten,  wo  er  sich 
beinjlie  fikof  Jahre  aufgehalten  hatte,  besonders  inFIoridn,  yerOffent- 
lieMe  er  hn  Jahre  1842,  ausser  zabbeichen  Denkschriften,  zwei 
grössere  Werke,  welche  die  aUgemefaie  Auflnerksamkdt  auf  Ihn 
lenkten.  Das  etae  führte  den  Titel:  ^^Vues  et  Souvenirs  de  TAm^- 
riqiie  du  Nord,"  das  andere  war  ein  ,Essalsar  les  terrabis  schuiens.^ 
Uns  ^Hoe  Zett  machte  der  fienog  Ton  Orieans,  der  an  den  Fortr 

2ellicbr.  f.  Efdk.  IX.  Bd.  II 
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schritten  der  l-nikuiide  und  Naturwissenschaften  ein  lebhaftes  In- 
teresse nahm,  dem  Grafen  Caatglmwi  den  AaUrag)  die  Leitung  einer 
«IssenscbaJUichea  Eipedtüoii  zu  Idiemelinien,  die  schoii  JingBt 
YOi^freltet  worden  war.  Trotz  den,  daoB  er  eia  Jonges,  fidMM- 
würdiges  Weib  und  ein  Icleincs  Kind  iu  Frankreich  zurücklassen 
musste,  und  trotz  der  wahrscheinlich  laugen  Dauer  seiner  Abiveseo- 
heif,  und  ohne  sich  Ober  die  Gefohren  aller  Art,  denen  er  anf  ^e* 
ser  Expedition  unvermeidlich  entgegen  ging,  zu  heminihigen ,  eilte 
Hr.  von  Castelnau,  dem  Herzoge  von  Orleans  seiuen  Dank  für  die 
Ehre  abzustatten,  die  er  ihm,  seiner  gedenkend,  erwiesen,  und  be- 
reits am  30.  April  1S43,  nachdem  er  alle  seine  Instmcilonen  ev- 
i>l;uigen  hatte,  und  alle  Vorbcreitungcu  beendigt  waren,  schiffte  er 
sich  im  Brest  auf  dem  SchitT  Duprtit-Thouars  ein. 

Die  Elpedition  hatte  einen  dreifachen  Zweck,  einen  poUtiscliea, 
den  commerziellen  nnd  den  wIssenschafUlchen.  Was  den  Reiseweg 
anbelanirt,  so  kann  er,  obwol  nicht  auf  positive  Wv\sc  vorge- 
schrieben, in  die  paar  Zeilen  gebracht  werden:  Ganz  Amerika  des 
Südens  mti  Mal  qpcr  dnrchschneldcA  m  BraalBen  nach  Pcti^  md 
von  Pem  nach  Brasilien,  so  zwar,  dass  auf  der  Reise  von  Osten 
iiuth  Westen  so  viel  als  inüglich  die  Wasscrscheiduiigslioie  verfolgt 
werde,  welche  das  grosse  nürdttche  Wassev^fstem  von  dem  sM- 
liehen  trennt,  und  hauptsächlich  den  Amasonen -Strom  and  die  an 
mindesten  bekannten  seiner  ZuQüsöc  zu  untersuchen. 

Die  Reise  iheilt  sicU  demnach  in  zwei  wesentlich  verschiedene 
Ahschnttio:  die  Hüutise  und  die  ilkkieioe.  Jeden  derselben  wottoa 
vb  hier  Mrsoiisdi  nachweisen. 

Diese  mte  ftiOfte  der  Refee  ging  quer  durch  den  Kontinent, 
von  Rio  de  Janeiro  fast  in  gerader  Linie  nach  Lima,  eine  linic, 
die  mit  der  Toihin  erwühutsA  WaaseracheldfS  «vtschsA  ta  CcMo 
ton  des  Amazonen-  und  des  Pkta-iStsoms  so  riendich  nsm»- 

nenfällt;  gidchzeitig  wurden  aber  noch  zahlreiche  wisscnschaf!- 
Ucbe  Ajosflüge  zur  rechten  und  ünken  ^eite  dieses  Woies  jtifmar'rt 
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iMt  iipo^tton  kuimA  aus  4en  Gute  CwMmb,  den  die 
liÜiMg  des  GaBZca  mid  die  AbDuAimg  des  bistecisohen  8cridil% 

ako  die  Führung  ciues  geuaucu  TLigcbuchs  oblag,  ausser  den  astro- 
MoiisclieQ  firobjichtuQgeQ  zur  Jeslimmung  der  geographischen  Lage 
ttid  dem  lilgomeln  jdiyfliftdi  -feegrepiiisehea  uiidfeelegischeii  Walu> 
Hteangen;  sedaiui  eos  dem  Jungen,  ntdite  desto  wdUfer  aber 
keuntnissreichen  ßcrgbeamlea  d'Osery,  der  eben  erst  die  polylcch- 
idsche  Schule  verlassen,  und  sicli  auf  der  Reise  verzUglieJi  sM 
aeMhfglsckcB  atndkn  IpesdUifUgeii  seüee;  deraicM  aas  dem 
Medlcifier  Weddell,  dem  Botaniker  der  Expedition,  und  aus  Devlllc, 
einem  jungen  Beamten  des  naturlüstorischen  Museums  m  Paiily 
«ddier  mit  dm  geeiog^sdieA  .Sammlengftn  l»eau£tragt  war« 

Am  18*  Oktober        vtar  Heaate  aadi  flurer  Ankunft  fa  RIe 

de  Janeiro,  brachen  die  Kclsnnden  aus  der  HaupLslack  I'rasilien's 

auf,  um  zu  Lande  durch  grossenthcil^  ^\'ilde,  oder  von  Europäern 

aadi  Hiebt  betretene  Gegeadca  aacb  der  Banptstadt  Toa  Fem  za 

mImbl   Me  biasBteebe  Kcgleniag,  die  das  Uatcmdanen  wesendleh 

unterstützte,  hatte  sich  nicht  damit  begnügt,  sie  auf  die  gastfrciiiul- 

Ücbste  Weise  aufzimebmeu;  sie  stellte  ibaen  auck  alle  ürkimdeDi 

dta  die  besaast  ^  ^  ^  Bciseaden  mi  Kutsea  sein  keantcn^ 

zur  unbedingtesten  Verfügung.    Sie  hatte  ttberdem  an  alle  Provin- 

Tial  -  (iouvemeure  uud  die  übrigen  Bebürdeu  die  gemessensten  He- 

üBble  ^püeban  lassen,  die  £ipediüea  nU  AMem.au  veraebea,  was 

sie  bedlbfea  wQrde,  wd  ebie  ariltfalriicbe  Eskorte,  ^  Je  naeb  den 

ÖrtUchkeiten  gross  oder  klein  war,  liattc  ikii  Ikfebl  erhalten,  die 

Reisenden  bis  zur  tiränze  zu  begleiten  und  zu  besclifitzeu. 

l^eTt  taefen  eiefaMr  üeabelt  lateressaale  Xbeü  dieser  ersten 

Selse  Ist  die  Erlbiseboag  des  Araizuay,  des  Toeantla  oad  des  Latt«* 

des,  welches  zwischen  diesen  beiden  Flüssen,  von  (ioyaz  an  bis  zu 

ihrer  Verebiigittg,  belegen  isL    Von  Rio  de  J^iro  bis  Goyas 

bAen  Onfehwn  and  aebie  GeObrten  ekie  nngfbeflre  Jllasse  wIsscbf- 

sehaftUcber  Beobachtungen  und  Naehweisungen  gesammelt;  und  die 

Serra  d'Estrella,  die  wegen  ihrer  Aussichten  so  berüluut  ist;  das 

fitouaasien^inid;  die  Toj^-Gniben  von  Capao;  die  (roldwäschen 

iMDk  Vflla  Rlea,  dem  ersWUfrte  von  einer  eofl^iscben  Gesellschaft 

,1» 
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wekhe  zaMMdie  Sdmii  lieslitt;  MiMten  nflrf;  ier  IK»  Ste 

Francisco  mit  seinen  verpeslelcn  Ufern;  die  Pyrineos,  welche  das 
Parana- Gebiet  Ton  dem  des  Anazoneo*  Stroms  sdieidea;  und  so 
Tiele  andere  MerkiriIrtigkcIteB  imd  Hainrmiiiier,  4ie  Mir  ale  laf« 
zttzttileii  zu  wett  fOlireD  ivQrde^  werden  t9t  dl6  RelsckcMfcrtlkng 
ebenso  viele  denkwürdige  Kapitel  darbieten.  Allein  dieses  pnze  von 
der  Expedition  durchsciwiUene  Land  ist  der  ßegoBstand  sciwn  vmi 
mdir,  ab  einer  Besciireibang  geweaen. 

In  Goyaz  erfUhr  Castelnau,  dass  der  fXh  d'Are^uay  sek  den 
letKten  vierzig  Jahren  niemals,  selbst  nicht  mal  von  den  Landbewoh- 
nern,' erforscht  werden  aei,  d.  k.  aeit  der  Zeit,  wo  (He  Wdden  aüe 
Mitglieder  der  letzten  wissensebafllVielien  von  den  Pertuglesen  un* 
ternommenen  Expedition  ums  Leben  gebrach!  hatten.  Trotz  der  üefati« 
ren,  mit  denen  eine  solche  SchtflTahrt  drohte,  entseUoss  er  siclideii- 
Boch,  sie  bis  znr  Vereinigmig  mit  dem  Tacntbi  zn  nntemeiiami. 
In  Folge  dessen,  nnd  naelidem  er  efnige  fMMg  timn,  so  Mtflig 
und  cülschlossen,  wie  es  Hrasilier  mir  sein  kOriiieii,  in  seinen  Dienst 
genommen,  begab  sieb  6raf  Casieinau  zu  Lande  nach  Sidinas,  dem 
letzten  portngiesiscliett  Posten  m  Aragnay,  da^  wo  sieh  nilt  dtescm 
Flusse  der  Crixa  vereinigt.    Auf  dieser  Reise  Icam  man  durch  das 
Dorf  Crixa,  das  von  Chavautes- Indianern  gebildet  ist,  die,  seil« 
dem  sie  znm  Christenihum  ilhergetreten,  Todifelnde  der  ^neatn 
heidnischen  H^vheit  Ihrer  NatHm  geworden  shii.   b  Mnaa  ftmd 
man  nichts  von  dem  Allernotfawendigsten  für  die  Wasserreise  vor; 
die  kostbare  Zeit  musste  mit  dem  Bau  von  €ano(s  und  der  Anschaf- 
fiing  Toa  Lebensadltebi  Terschiefidert  werden.   Endlich  war  ABea 
jfertig  und  znr  ilnschtfihng  bereit.  Me  gesamnie  BriMÜdie  tev0l* 
Icerung  des  Dorfes  Salfnas  hatte  sich  Anfangs  erboten,  die  Rcöe 
mitzumachen;  allein  je  mehr  der  Tag  der  Abreise  heranrückte,  dcst» 
zaghafter  wurii  sie,  desto  grosser  die  Anrcht  Ter  d«n  WÜuu 
Hätte  nicht  ein  Missionair  die  Fahrzeügc  fderlich  eingesegnet  und 
geweiht,  kein  Mensch  hatte  den  Muth  gehabt,  die  Abenteüer  auf 
dem  Strome  zn  bestehen!  Der  Oberbefehl  ilhar  das  klefaielieachwt* 
der  wurde  ebiem  alten  Neger,  üVamens  Rleard»,  anreriiwl,  der  eliK 
zige  unter  alleu  Eiawohueru  von  Sahnas,  der  den  Araguay  schm 
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cüi  Mal  im  Lebea  bis  zur  südlichca  Sj^^e  der  Insel  Bauiiaudi,  uüer 
Sauta-Anna,  hiuabgefalifea  war. 

\m  SaÜMB  Ms  mt  Jaad  Pawaial  Int  BmtMKwg  to 
Amimr  Mae  SchnferigMlfa.  An  foivisaea  SteMen  ist  4er  Strom 
dnc  Stunde  Weges  (lieue)  breit;  und  selitöi  dann,  wena  die  Ufer 
dichter  xaaaaiwcatrclctt,  liilt  mtam  Lanf  iwia  iiadfraiim  dUgegea. 
Die  Maenta  aalni  ytitift  WsfcMBiifn,  bmA  giifriiame^  aiii 
iwd  Tage  reicbtea  bin,  um  das  SUdeiide  der  Insel  Bannanal  zu 
gemnoen,  der  grössten  loael  auf.  der  ganzen  tirde^  welcbc  von  dea 
awci  Anm  ataea  Slraaiaa  gaMUcl  wM.  iüar  aafelaagt,  eatocMaas 
aldi  OmT  CaatriBM,  de«  redMaa  Am  WnabTiifltoa,  der,  wfit  er 
dirccter  ist,  von  den  Kandels* Exfiedliioncn  vorzugsweise  verfolgt 
wurde;  Qberdeni  boten  die,  von  eiaer  beträdkUickeu  Menge  ladtauer 
ktm^tmtm  Ufier  dea  Mm  Atm  wctt  mabr  GcAibrea  dar.  Ma 
aaai  aadem  Arie  der  tasd  b«t  die  SehMIMift  keine  emsifiehMi 
Schwierigkeiten  dar;  auch  begegnete  man  keinem  Indianer.  Unsere 
'  fteiseadea  kanateii  daber  mit  aller  Muaee  die  j^acbtvalleii  Laudr* 
acbafta  betradttea,  die  sieh  naaafldNick  var  Ihm  cntzücktea 
Bücken  aufrollten.  Was  noch  mehr,  als  der  unbeschrelblicbe  Relch- 
Uunu  der  Vegetation  sie  in  Erstaunen  setzte,  war  die  fabelliärte 
Mmgß  IM  V«febi  aller  Art  «ad  mar  Farbe«,  wandt  die  Battme 
baiackt  warea.  Oftaah  aMuiaiif  dtasni  awbr  Vögel,  ab  llliMer*  Bni 
Castelnau  hat  eine  schöne  ornithologischc  Sammlung  mit  Iieim  gebra(*t, 
die  g^BwürÜg  iu  den  schönen  fttaaea  des  PAanzengarteus  zu  Paris, 
adt  0ammlkfhm^m$ikmrt^  aua  BiwtteB,  BaHffe«  and  Fem, 
aufgestdit  Ist.  •Ebcnaa  dfeht,  wie  die  Ufer,  war  auch  der  Fiaas 
selbst  bevoilicrL  Unter  den  zahlreichen  Fischen,  die  daselbst  ge- 
faBgea.  warde«,  iat  eipcr,  der  ebM  ga«i  besaadere  firwlbaaag  wer- 
dieBt;<«a  Iat  der  Pliinieii,  \^altU  giits,  de«  CfrafCastelaaa  aasscr- 
erdentiich  lobt,  nicht  allein  wegen  seüies  guten  Gescluuackes,  son- 
dern auch  wegen  seines  schOnea  Aussehens.  SebM  Schuppen  sind 
fflhi  ««d  ladt  £(  köaaie,  wie  ea  acheiat,  ii«b»r  gewlssea  Umstiii- 
doB  de«  Kabe)}aa  sehr  vortheHhaft  eraatze«.  Er  wiegt  drei-  bis 
vieiiiundert  Piuud  und  gicbt  liundert  bis  hundert  fünfzig  Pfund  Fleisch, 
fi^  ist  der  grjMe  uoter  den  Sttsswasserfiaehao,  zugieldi  aber  auch, 
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—  wenn  es  nicht  Verlaümdung  Isf,  der  büsarlii^te;  man  bc- 
ffftl|ittidi|^^  Um  eiiier  so  grossen  GeMssigkcll,  dass  er,  darf  naa 
soBsl  setacm  VenMnier  fitavibcft  Miieiitai,  Ae  MMeiliMItgkclt 

liabcu  soll,  oline  alle  Umstände  seine  eigene  Brut  zu  verschlingen? 

Je  weiter  Graf  Castelnau  auf  dem  Aragiiay  vorrückte,  de$lo 
msSkt  war  er  mtanmt,  Hiebt  ebwn  etazigeii  tOo  Jeneii  tedtnen  a 
ihide»,  Äe  man  Ihai  als  so  nldMch  mid  so  PmMmr  goMMieit 
hatte;  desto  mehr  traf  er  aber  mich  Vorsichtsmassregeln,  um  das 
Leben  seiner  Geführten  und  Leüte  nicht  auszusetien  und  sieh  im 
Fafl  eines  AngiWs  verilielllgen  zu  kflnnen.  Am  ntMkken  Eniie 
der  Insel  Hannanal  angelangt,  vertfecite  er  oeteo  scflMlg  VlMi  fei 
die  vier  Fahrzeuge,  welche  den  Befehl  erhiehen,  «^emeiuschafilich 
2n  fabren,  die  grossen  tnf  der  Aussensefte.  Er  vertbeüte 
Hinten,  Puten,  Pistolen  ondj  Patronen  nnter  sie.  Dn  cn  an  SM 
fehlte,  so  liess  er  die  Kugeln,  welche  sich  an  den  Netzen  befandeD, 
ausziehen,  die  zu  seiner  grossen  Befrlediguiig  nicht  weniger,  als  zu 
sedistansend  SehHssen  Bki  gnben. 

Allein  wihrend  also  die  so  wohl  roriiergesehonen  Mhhra 

gewisseniiassen  vor  ihm  zu  iliclit'ii  schienen,  hätte  nicht  viel  daran 
gefehlt,  das  er  das  Opfer  eines  UnfaUs  geworden  wäre,  an  den 
Hlemind  gedaebt  bttte.  fcnseit  ^eo  niMMen  Endes  #er  iBod 
Bannanal  wird  der  Aragnay  sebmaler  und  bifd^  mehrere  Kaskaden 
oder  Stromschnellen,  die  niclit  ohne  Gefahr  zu  übersetzen  sind,  be* 
sottdeiB  für  Leftte,  die  noeh  niemals  aaf  Üteak  Fbiss  .gefthren 
waren.  Castelnau^  immer  der  croCo  tont  an,  war  aneh  Ucr'ln 
diesen  StromschneUcu  an  der  Spitze  des  Gcsclnvaders.  Die  Passage 
war  sehr  sclunal;  schi  Canot  stiess  auf  eine  ülippe  unter  WaMr 
md  blieb,  obwol  es  niebt  neitifUnncit  wnite,  fest,  wie  mgenagdl^ 
dranf  stehen.  Die  Malmen  nmeblen,  ob  wie  er  sdbst,  vergehRAe 
Aiisdengüfnren.  es  wieder  flott  zu  machen,  als  sie  das  zweite  Fahr- 
zeug, unter  dOsery's  Befehl,  M'abrnahmeu,  weiches,  da  es  nicbt 
tMg  genag  tngebtflen  werden  konnte  ^  nü  Bütsesscinelle  naf  sin 
losstdrzte.  Stiessen  die  beiden  Barken  zusannnen,  so  kamen  dfe 
A'elssig  Mauu,  die  sich  darauf  belanden,  im  Strome  um,  oime  dass 

es  mOgUdi  gewesen  wire,  aach  nur  den  mindasten  VcmcIi  xn 
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machen,  ihnen  zu  HMfe  zu  kMMmeii.  Das  war  einer  jeuer  vulleu 
Augenblicke,  die  man  wal  fühleu,  aber  nicht  beschreiben  kann. 
Dts  Cmk^j  midies  bmh  km^  lief  gmde«  Weges  wi  du 
gendnllerte  Im;  es  sdrten  oinBglich^  ss  eng  mr  die  Pssssge,  s# 

heftig  die  Strömung,  dass  nicht  beide  beim  Zusanimensloss  in  Stücke 
zerschellen  und  in  die  Tiefe  sinken  würden.  Schon  beriitirteu  sie 
sich  fteit)  schoa  wechselte  Castdam  wMOmj  ehMSi  Bück  iles  ewi- 
gen LdieweUs,  als  der  SteOermaaii  des  hmbkommenden  Beete 
dem  Ruder  einen  so  kräfligeu  und  ^eschickleii  Druck  gab,  dass 
dieses  Caaot  sich  fXüüJIkk  um  sich  seUist,  wie  um  einen  Ständer 
iieMe,  «ad  daaa  mr  Ms  auf  du  Paar  Mä  bei  dem  gesdidtertea 
Boet 'TOrbefschoss ,  das,  ein  Paar  Augenblicke  später,  ohne  bedeu- 
tenden Schaden  erlitten  zu  haben,  am  Fuss  der  Kaskade  wieder  auf 
den  Spiegel  des  Stremes  fortsehwanm.  Das  Tiefte  Fahrzettg  war 
'aMt  80  gRteltBcli;  es  stMe  uai,  gKicUMer  Wdsa  Mbsle  i(her 

Niemand  dabei  sein  Leben  ein. 

Am  folgenden  ^(orgen,  bei  Tagesanbruch,  wurde  eine  Plroguc 
MgaaBsirt  INefle  Pbiigaa  war  aiH  lodfaaeni'  beataBOt«  die  sieh  auf 
die  nodrt  maelHeu,  was.  die  RUNBea  nar  hdtea  weife».  WeddeH 
bestieg  das  leichterte  Mot  und  machte  sich  zu  ihrer  Verfolgung 
aaf.  Lange  Zeit  konnte  er,  trotz  des  wackeru  Streichens  ^ciuer 
LeWe,  Dor  anf  gleieh»  IMsMus  bähe«;  allein  an  eiae  Sarenischiidle 
angelangt,  welcher  die  Indtaner  ausgewkben  warnt,  stürzte  er  sich 
keck  in  den  Strudel,  mid  es  gelaug  ihm  durch  ein  ebeu  so  gltick- 
Mdies,-  als  gesdilektes  Manüver,  die  Ffiebeudea  aa  der  Passage 
zam  SMen  fn  biingeii.  Da  sie  Hiene  madrten,  shdi  vertbeldlgeii 
zu  ivolleti,  so  nahm  er  seiue  Flinte  an  die  Kacke  und  befahl  sei- 
ften Leuten,  ein  Gleiches  zu  thun.  ßeim  Anblick  dieser  auf  sie 
gerIctaleleB  dretKadea  Wafen  warfen  sie  sieh  auf's  Kaie  and  hiel* 
lea  taunett  md  aaderemebte  aber  dem  Rofrfie.  Bs  wareaCbam- 
bhMis.  *)  Sie  hatten  keüie  Kleiduug,  ausser  einem  eüifachen  StQck 


*)  In  vou  llarlius'  Vcrzeicliniss  der  Brasilischen  Vi<ikct\schallcu  hcijsscii 
sie  Chimbiwas,  Xinibiu»?,  Xiinbous.  —  Vcrgl.  mein  eiiuiugra|>hiäche£  BilUcr- 
bacb:  »VOUier  des  £rdbalU,''  Bd.  I,  p.  384.  —  ßgs. 
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BfaMUid«!!,  MeibeAea»  sie  sich  dieses  bizarmlMliwwtf  eine  so 
seltsniie  Wciie,  da»  «Be  Fcrier  es  üeb  Minnt  tcm^  »ms; 

das  zu  beschreiben ,  was  der  Blelgriffel  niemals  wtgen  würde ,  zur 
Dantdki&g  zu  briogeo,  \m  der  bevorslehenden  Ankuiiill  der£x|^ 
dtttoa  In  Keonteta  gesetzt,  batten  dte  Hafip^ttoce  thrar  MiAmi  * 
«b  Vedetten  zur  Recognoscining  abgeferllgl,  sie  fikk  kecto 

Weise  bis  auf  zwei  Tagefalirten  Ton  ihrem  Dorfe  herausgewagt 
liatteo.  Oiuie  die  QMtasw«mii  und  den  MaUi  Wedddl'a  wir'  et 
ihnen  gelungen,  zu  eatodilüpfett.  CaateiiMi  ailtteaB  äe^  naiMa« 
er  sie  befragt  und  mit  einigen  Kleinigkeiten  beschenkt  Iiatlc. 

Wir  yerzichten  darauf,  dte  Anlcuafl  des  kleinen  Geschwaders 
kein  Dorfe  der  Cbanbioaa  in  JSIueiBai  za  heschititoi;  die  to- 
mhe,  welche  CastelMM  und  seine  6dlftrtei  eapAnda,  als  sie, 
nach  ihrem  pittoreskem  Ausdnick,  die  Ufer  des  Stroms  roth  von 
hewa&eten  und  vom  Kopf  bis  zum  Fuss  bemaUen  Indlanem  saiMfts 
die  energischen  und  Idugen  Masmgeta,  die  sie  Mfanm  Mnatcni 
am  steh,  ohne  Blotvergiessen,  von  zu  zahlreichem,  zu  unbeguemem 
«nd  zu  bedrohücheni  Besuche  zu  befreien;  beschränken  wir  uns 
auf  die  Ajigahe,  dass  der  Friede  nldil  geatttri  müde«  wd  diese 
Chamhioaa  slcli  weit  behilleer  idglcn,  ale  dte  AnaehcB  li 
haben  schienen.  Ihre  Neugierde  uar  überdem  völlig  rechtmässig, 
denn  es  war  das  erste  Mal,  dass  sie  weisse  3lenschen  zu  Gesiebt 
bekamen.  Sie  beiettgteii  dee  iiefttie  Lridrugdiaft  für  die  Sflegd, 
In  die  sie  sidi  hegucfclen,  indem  sie  taesend  Fratzen  legen.  Aher  Ten 
all'  den  unbekannten  Dingen,  welche  ihnen  diese  Steilvertreter  der 
europäischen  GesUtoag  brachten,  gehen  sie  der  IroaMael  den  Vor* 
zi^  Beim  geiiBgstcs  AnscMageK  denaihen  kmnmi  aie  tm  Masae 
herfoeigestUrzt  und  gebehrdeten  sich,  efaiander  an  die  Arme  fassend, 
wie  Besessene.  Üb  aus  Dankbarkeit,  ob  aus  Nationalstolz,  genug, 
^  aie  regalirtcn  ihre  Giste  jnit  einer  auafierordenülohei  VersteMwei 
tees  hertthmten  Naizeataazes.  INm  MIMm  bestcheg  hi  einer 
Art  Korb  der  mil  ledern  bedeckt  ist,  welche  ihnen  den  ganzen 
Oberleib  verbergen.  Sie  gelten  Air  lieilig,  denn  man  hebt  sk 
aorgfültlg  in  einem,  von  Palmbiättm  errichteten  Tempel  auf,  m 
dem  besCSndi^  cfaie  bewaffhete  Sdrildwache  etdit  Hat  eine  Fian 
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im  Unffitk^  «te  dieser  muxen  »t  sckes,  «».  wM  lie  aaf  der 
SMe  gettdtet   Einer  der  UaapOiiige  gtag  tHf  GastelMMi*e  Ver- 

sehlag  ein,  eine  Mütze  gffieii  Waffen,  die  seine  Ilabsuclit  aiisser- 
ordeniiich  reizten,  aaszutauschen;  alleia  er  UiierliefierU  sie  mir  zur 
Jiacitett,  wUer  deo  crüstea  VeinielyinMaRigcliL  fei  de»  kiUtn 
Dorfe  der  ClniiUeie  traf  Graf  Casteioau  vier  €M8(eB,  elM  Neger 
und  drei  ßra^üter,  die  daselbst  seit  zwei  Jahren  in  der  Gcfaugeu- 
MÜudi  kbteJL  Auf  Ihr  Yerlangea  natua  er  sie      skh  .nachfieyai; 

Die  Kipediitw  war  la  dem  Fort  Sao*leao»DQfl*Doaa«Bamie, 
das  an  der  Vereinigung  des  Araguay  und  Toeantin  erbaut  hi.  ohne 
Unfall  angelai^.  Allein  die  Bergfahrt  des  Toeantin  sollte  der  Thai« 
Mri  dea  Aragutj  vkU»  ihnlicli  «ein*  Die  etm  fiiBüig  Mm  atarke 
Deaattog  des.  Forts  Sao-Joao-Do8-Doas«Banos  war  lialb  Terfana- 
gert.  Seit  länger  als  vier  Wochen  lebten  die  LcUte  nur  Ton  Kro- 
kodileflu  Weit  also  davon  ent£e»(t,^dlel^edition  mit  LebensoOttela 
yesBOiiCii  M  Uiimeii»  vertaatten  sie  deren  In  GecenlMI  tob  ua* 
aeroi  Rebendea.  Es  gab  weder  Jagdwild,  noch  Flsi^  mehr.  Die 
Indianer- Völker  der  (Jliavanles  und  Chercntes,*)  die  in  diesen  (legen- 
4e&  iinheisdiwtaieB,  hatten  Alles  vernichtet.  IHe  JLebeiisailttel, 
weiche  «an  tob  SaUaas  mitgehneht  hatte  ,  gbigen  auf  Neige, 
und  es  dauerte  nicht  lange,  dass  auch  bei  unsern  Kclseudeii  der 
Hunger  an  die  Thür  klopfte.  Je  mehr  die  Leute  lieim  Riemen  an 
iuillen  verlscen,  desto  achnelier  wurde  die  Strönoiag  dea  Fhissesi 

4 

Mt  Jedem  Angehhilcik-  wurde  ehier  nach  dem  andem-m  Hanger 

ohnmächtig.  Eines  Tages  wurrfe  glücklicher  Weise  eine  ungeheüre 
Schiii&rüte  gefangen^  aber  so  gross  sie  auch  war,  so  wurtie  sia 
dach  hl  etaier  Mahlxdt  tersehhihgen!  fitaies  anderes  Tages  begeg- 
nete man  einer  Barke,  deren  Besataung  dch  bereit  tnden  Hess, 
einige  Pfund  getrockneten  Fleisches  abzulassen;  allein  dieser  — 
Ittasen  daoecte  nicht,  kage,  und  die  Riemer,  hnmer  hungriger  wer- 
dend« fingrii  an  an  munen  und  den  Dienst  an  Tersagen*  Vm  sie 


0)  Han  mgl.  „VdllMr  dei  EnttaHi««  na.  1,  984.  —  DiM  Vaih«r 
M  Feinde  der  Weiiica.  Sie  «bid  nUreicb,  weil  verbreilel  and  leben  hi 

Dörfero.  —  Bg», 
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zu  ihrer  Pflicht  xtirfickzurdhreii ,  musste  man  ihnen  droben,  dsss 
man  sie  deu  schrcckltehen  Cliavaiites  überlassen  wolle,  die  der  Ei* 
pedttton  aof  dem  Fasse  fblgten.  Einige  Tage  liiiger,  ttiid  es  irita 
«He  Mlglleder  der  iSipedUion,  ausser  Stande  WAUfDelLcu  and  M 
zu  Ycrlhcidigen ,  unzweifelhaft  von  den  Chavanfes  gefangen  und 
Terzelirt  worden.  Endlich,  auf  dem  aüssersten  Punkte  Ihres  Tritt- 
aals  stehend,  langten  sie  bei  einem  Stamme  Aj^agea  an,  Mmr, 
die  Icefne  Menschenfresser  dnd,  ond  die  den  Nanloe  mid  die  Buhk 
bauen.*)  Hier  war  es,  wo  Graf  Casteliiau  lllr  eine  FKntc  eloeo 
Jangen  Indianer,  Namens  Katania,  kaufte,  der  ihn  auf  seiner  gamm 
Rebe  begleitet  hat  and  mit  nach  EOropa  gekmumea  bt.  Katim 
Ist  Jetzt  (1847)  ohngefähr  10  Jahr  alt.  Sein  Vater  hatte  ilin  an 
seinen  Oheim  Terkauft,  zur  Strafe,  dass  er  ein  Huim  o^ctilagea 
hatte.  Er  bat  etat  sehr  sanftes  Wesen  mid  ehren,  in  mancher  1^ 
sldiiing  hervorragenden  Verstand.  Oas  FIranzOslsehe,  Portnglesisdie 
und  Spanische  spricht  er  ziemlich  gelaüfig.  Zu  wünschen  w8re  es, 
dass  ihn  der  Minister  des  üffenilichen  tlnteirichts,  anf  StaatskosteB, 
Tollsllindlg  erziehen  Hesse. 

Graf  Castehian  ftind  te  dem  Posten  Ton  Foifo  fimpeiM  dk 
Maulthiere  vor,  welche  er  von  Goyaz  aus  dahin  abgefertigt  halle, 
und  er  machte  sich  nun  nach  Goyaz  auf,  Indem  er  das  Land  durdi- 
kreinm  mnsste,  welches  die  Calcneros  bewohnen.  Wenn  dtese 
blutdürstigen  Ifenschenfresser  es  auch  niciit  wagten,  die  Expedilion 
otfeu  anzugreifen,  so  folgten  sie  ihr  doch  Schritt  vor  Schritt,  in  der 
Hofilmng,  sie  in  irgend  ehiem  Hinterhalt  z«  übenmnpehi.  ^  tiMi- 
Udler  Welse  worden  sie  aber  In  dieser  Enrartung  getafisdif  Die 
Trüiamer  von  neuerlichst  verlassenen  prachtvollen  Pflanzungen,  auf 
die  man  von  Strecke  zu  Strecke  stiess,  gaben  unsern  Reisenden  io- 
dessen  die  OberzeOgong^,  dass  sieb  Jene  IndUmer  wegen  dieser  M- 
sdrang  leldit  trOsten  wth*den.  So  Ist  der  Zustand  Sid^Ameifkas 
fbst  überall.  Der  eiugeboroe  Mensch,  der  vou  lag  zu  Tag  zahl- 
reicher, von  Tag  zu  Tag  luräfUger  whrd,  drängt  die  portogiesiscte 
Basse,  dto  spanlache  Raaie,  mmuChOrUch  aadi  dem  Meere  za- 


*}  Sit»  liildon  einen  Zweig  der  groMea  Ges-NaUoii.  S«  a.  a«  0.  —  Bp- 
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rück.  *)  Es  gfebt  freilich  in  (joyaz  eioe  Besaizuug,  die  aclilhuudert 
Mmm  0l«t  ist;  aMi  diese  tiptea  KriegBleile  sind  mir  danit  kt- 
0tUi^,  dto  PmenioMi  Hi  toem  der  SMt^  m  gelelM. 

Wir  niüssten,  begreiflicher  Weise,  die  drei  BMe,  welche  Grar 
Castelnau  diesem  eisten  Zuge  durch  Südamerika  uidmen  wird,  vor 
mm  habe»,  wMkm  wtr  ttt'  M  MewIMgeQ  IMgntoe,  äB*  dte 
MerastnlM '  EMdedtwiKm  enWen  ^  welclM  In  dtesein  AiMchnKt 
dw  Reise  p:emacht  worden  sind.  Es  bleibt  uns  aber  kaum  Raum 
geoug  m  der  gaBZ  trocknen  Komenklatur  der  TWZ^gllclMten  LciMl» 
wcimfleB^  ^MfvAdte  vnseiv  ReiNnden  kesHehfr  hibcB* 

Von  Goyaz  ging  die  Expedition  nach  Cuyaba,  und  von  dort 
Bidi  dem  Diamanten -Distrikt,  den  Uueilen  des  Paraguay  und  des 
Arinofl.  Sodana  scMie^  sieh  aof  dem  Rio  de  Cnyai^  etn,  and 
Mr  aaf  ienr  8to  Loraftn  and  den  ftraguay  Ms  mi  Part  Bani^ 
bon  hinab,  von  wo  Graf  Castelnau  nacli  Paraguay  wMHe:  allein  die 
ISrlaulmiss,  Üt  er  aaehgesn^  liatte,  diesen,  fUr  Fremde  so  lange 
Yersdäesseaen  Staat  besacben  zu  dMen,  warie  Um  abgescUagea, 
mi  er  »usste  den  Strom  wieder  hlnanflUiren,  den  er  so  eben  her> 
unter  gekommen  war.  In  einem  seiner  Berichte  an  den  Minister 
des  McnlHehea  Unterrichts  gedenkt  er  mehrer  Beispiele  ron  der 
ItawlSBcnlieR  4er  Aawataier  4es  Faris  Baailbeai)  daer  dendben 

fragte  eines  Tages,  ob  Frankreich  nicht  au  den  Quelien  des  Para- 
guay lüge,  ob.  der  König  Ton  Fraukreleli  audi  zugleich  lüiiser  von 
QUaaself 


*>  Bte  Mhf  wklH^  BeicfkMfr  AHmdiogi  liat  Bini.t«  mImb  M 
den  ftlteH  KnlMinrfiULeni  der  Andci-Plateaux,  den  Ktltchuas  niid  Aileltcii, 

wahrgenommen,  dafs  f^ie  allgemach  anfangen,  die  Nachliommen  der  spani- 
schen Abenteurer  zu  verdröngen,  welche  vor  viertchalb  Iiundcrl  Jahren  ihr 
Vaterland  so  h\n['\^  unterjochlcn ,  eiuo  Erscheinung,  die  giuiR  besonder»  iii 
Guatemala  hervortritt;  dass  aber  nuch  die  robeu  Barbaren  und  wilden  Yöl* 
ker  Brasih'ens  an  dieser  Bewc^ung^  Thcil  nelimen,  ist,  wie  es  t^cheint  eine 
neue  Thatsachc,  die,  meines  Erachten«,  einer  näheren  Begründong  bedürreo 
wird,  da  aller  Erfahrong  aafolg«  dio  irrenden  Jäger-  und  Fischer»  Völker 
W9t  de»  ieMiMfleB  Ackoiteaeva  fkli  MrilelMiehea  wd  «IlMliig  Ttnehwte- 
ds^-Igi. 
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Auf  dieser  Excursion  liaUe  (iraf  Castelnau  üelegenheil,  mehrere 
wenig  bekannte  iniliaiilache  VulkerscbafHea  guiz  io  der  lüähe  zu 
beoliaeliteii,  die  iiiiiiios,  4te  Miycnnis  und  die  Gualos,  uni  dfe 
grossen  Seen  von  (IbeniTa,  so  wie  die  Region  des  Xarayes  zu  unter- 
suchen, die  bis  dahin  noch  nicht  von  Eüropäern  besucht  wordea 
mreiL  Die  Gaalps  erregtem  aeia  latcffsae  ganz  b^Ddefs.  ^Jim» 
mer  und  ewig  ia  .iluvn  laogen  «ad  schmalen  Piroguea  leiieid,^ 
sagt  er  in  seinem  Bericht,  „ist  der  Flschfan?  und  die  Jaguar-Jagd 
ihre  ehizige  Beschädigung;  sie  geben  naclU  bis  auf  ein  SOkrkZei^ 
das  sie  sich  um  den  1^  scUagen;  das  Hai^  tragen  sie  guficfcgf- 
Mnmt  nnd  aof  dem  Scheitel  bef^dgt  und  In  den  Obren  BUschel 
von  Papageien-  oder  Federn  der  schOncn  rosenfarbigen  Spatule.  Je- 
der (fuato  hüH  sich  drei  bis  zwlilf  Weiber;  nnd  da  sie  von  mm 
sehr  eiTenOehllg  sind,  so  leben  sie  immer  In  «bgeaonderlcn  FmA- 
lien,  die  nur  ein  Mal  im  Jahre,  während  drei  Tage,  an  einem,  das 
Jahr  vorher  von  den  Häuptluigen  bestimmten  Orte  zusammeokom- 
men. . . .  Grosse,  offiie  Augfn  mit  langen  Wünpeni,  eine  sehr  ach9a 
geformte  Adlernase,  ein  Hmger,  sdiwarzer  Bart  wttrden  ans  Unai 
eine  der  schönsten  Menschenrassen  machen,  wenn  ihre  Gewohnheit, 
beständig  In  ehiem  Kanot  zu  hockem,  Ihnen  nicht  die  Behie  anf 
ehie  Welse  gekrümmt  bitten,  dif  niehts  weniger,  ab  zn  einem  W$r 
dell  geeignet  Ist*)." 

So  furchtsam  und  sanAmttthig  ^e  Guatos  shid,  so  kühn  und  wild 
zeigen  dchdie  Gnaycnrns.  Ein  alter  HMuptUng  erzählte  demto- 
fen  von  Castelnau  folgende  Sage:  —  „Als  das  höchste  Wesen  aHe 
Dinge  ersdittf,  gab  Es  jedem  Volke  seine  Aussiaituug;  der  Guaycuni 
allein  wurde  wegen  sehier Verderbtheit  nicht  bedacht,  dieser^  so 
verfassen  sehend,  stürmte  zu  Pferde  durch  die  Pampa,  um  darb 
den  Schüpfer  zu  suehou  uad  ihm  seine  Klagen  darzubringen;  allein 
er  fand  darin  nur  den  Caracaru  (einen  Raubvogol).  der  ihm  sagte: 
—  „Deitt  Laos  ist  zu  tddten  und  zu  stehlenl^^  Der  Gaajcmriy 


*)  Die  Gutlo»,  dmn  aucli  Manivi  «1»  Meaichen  von  »cbSiier  Curiflli 
bildug  gcdenlu,  gebOrea  nach  «fOrUgay  rar  grone^  Mamcdkaaimkm 
VaUierAuiaie  der  Gnaranif.  S.  „VOllier  des  Erdbalb«*«  Bd.  I.,  p.  Igk 
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Lehre  benutzend,  nahm  einen  SIHtt  vni  (ud(e<e  damit  den  Caracaru. 
Von  da  au  bat  er  seinen  Ratii  befolgt.^^ 

CaatdAM  war  ta  Paragitay  Ua  ViKa-liaria  teaafgegangeB. 
Aof  aetoni  Weg  zuridtoaiBHiii,  efrcMle  er  MIMhMo,  TCitteaa 
Brasilien  und  seine  Eskorte,  trat  in  Bolivien  ein  und  besuehfe  nach 
und  nach  mehrere  einst  lierfiliBite  Missionen  der  Moxos,  bevor  er 
hl  SMta-Cm  4e  la  Sieini  aailangle,  einer  Sttdt,  die  ftat  ganz  toq 
WeiNem  ieivvlint  M,  ia  #er  grWMe  TMI  #er  adMAeben  BeTölke- 
rung  in  den  Bürgerkriegen  getüdtet  worden  \sL  Sodann  überstieg 
er  «He  Aadeakettea  and  begab  aieb,  mä  Aaaaataaw  zweier  oder 
iffder  blctaer  B&earaleiiea  VoB  geriagcr  WIeMgfceltt  aar  Jen  M0|r- 
lichst  geradesten  Wege  nach  Lima,  indem  er  die  Städte  Chuqutsaca 
Poto^  Oruro,  La  Paz,  Are^u^Ni  und  Islay  passirte,  einen  kleines 
HaHm  aai  jSMWea  Ocean^  ^ro  er  aieh  ciaacMAe*  Er  leagie  In  der 
liaiq^8tall•  4kB  Vmt  angcfMa  drei  lahre  aaeli  sefner  Abreto  uns 
der  Hauptstadt  Brasllien's  an,  nach  dem  er  einen  Weg  von  fast  vier 
tauaead  Sluadea  (Meaes)  zurllekligelegt  hatte. 

'  dae  «RgeMb«  Mttse  aefler  MaelHrlebteii  Uber  Ceegiapille 
und  den  politischen,  moralischen,  intcllectuellen  und  üionoinisclieii 
Zustand  der  grossen  Länder  Süd-Aoierika's,  welche  hcUt'  zu  Tage 
Braslliea,  Battvica  and  Pera  bilden;  IvIsaenscbaniiebe.BeobaehlaB- 
gm  rdm  graaaer  Wieiifcküt;  die  relehsle  Saaunbrng  kaaNaerzldler 

und  naturhistorischer  Erzeugnisse,  die  jemals  ein  Keiscntler  aus  ir- 
gend einem  Lande  mit  beimgebraeht  hat;  das  sind  die  vorzUglicb- 
alcii  leaattata  der  Mftea  AbAcOaag  dfeaer  grosNtt  seieatnaciieii 
Untemelaaung,  die,  Jta*  ael  es  #mi  Mathe  and  der  IQughelt  ihres 
Führers!  ohne  anderen  Unfall,  als  den  Verlust  einiger  Instru- 
neste  Mai  Uebergaag  (kber  dea  lUa  Orttde,  >  i^heh  beernttgl 
napdeM  Idt 

ludem  Uli*  den  Bericht  von  dieser  ersten  Reise,  der,  wie  lang 
er  atteh  Ist,  aar  hcfehst  unvollständig  ausfallen  konnte,  acbliessen, 
niM  adr  aar  aiMli  der  akea  hiea^DealoBiler  gedeafcea,  wdete 
CasMMn  aaf  der  Ebene  tob  Aaeaeafo,  hi'  Mlfk»,  besndit  kat 
Sie  siad  zriin,  andere  zwOlf  Fuss  hoch,  fünftehn  Fuss  breit  und 
Omi  tas  dML    Vaa  Eide  erbaat,  ist  ihr  inaeres  hohL    Man  tritt 
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vier  Fuss  hoch  und  sind  bei  alieu,  ol^  AußAK^unc^  auf  der  Morgeih 
SfiUe  angebraclit. 

Bcitt  VarOliaifeMfai  te  rhhifh^limiii  te  aadi  fitüMterii 
genannt  werden,  und  vor  den  Hite  mPboa  liegen,  hatte  (M* 
uau  Gelegenheit,  die  ungeheuere  Lager  Guano  zu  heobacliten,  wofiui 
dii^  iQselA  b^dcdit  aiad. .  te  .wHvdei)  adm  toc  ialuvill  te  %ip 
oier  aiaKdttlitet,  allatai  te.  wteüXeiMMte  der  Umß  ändli 
Vergcsseulicit  geratheii.  Die  Vögel,  welche  diese  Lager  hier  aiii- 
bauten,  aUul  Tei^chwuaden,  und  werdao  wahrscheinlidi  akmatowie* 
dMialmi,  iin  te  VaiMe  »i  «ncUvii  iwkbe  te  Umßf  Mli 
elften  babea  waä  naeh  ilhittch  arMtau  tawefc  weite 
hunderle  vergehen,  ehe  sie  ganz  erschöpft  sein  ^ve^den.  Zorn  Be- 
laden der  Schiü'e  mit  difseai^  in  der  e^rapi^acJien  iaiA»  mA  tei> 
wklhaGkafl  sciu»  elae  ao  gniaaa  RoBa  afltedaii  Magatel  la» 
darf  es  nur  ehier  Art  Rinne  in  der  Kruste  des  Guanos  um  darin  die 
Stücke  aufs  Declv  geleiten  zu  la^en,  wekhfi  Ton  der  Ikmt  iitC 
dtm.  hifflhfitfa  GiA&Bl  dar  Inaalii  aiMMMhlaaoHi  waitei  slad. 

« 

Waa  MB  te  piKüf  Uadie  «esMcUcMa  te  aftdUdieft  (Mk 

nenta  tm  Aiacrilca  ataArly  ao  fragt  mn  sieb  nicht  ahne  ErstauMB» 

warum  der  grosse  und  schöne  Strom,  der  ihu  seiner  ganzen  Breite 

nac^  AMM»Kai*h«ai<ttt<^     nifihi  HflMm  aA'oKwht  luArdMi  iflL  -IlMtkÜl* 

^^^^^^^^9    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  y      w^^^^^^^^     ■^•Ä  ^^^n^V     ^^^•^^^^^^BW^^^^      v^^^^B  ^^mW    fl^VV  y        B^^^^W  ^^^^^ 

ttefaa  tetetaMt  bi  te  ThatltebraMwatet  WMaiataiAMWk 

und  die  eisigen  Breiten  der  Tole  haben  die  Europäer  iu  weit  grosse- 
aar  Menge  angezogen,  als  Jene  ungdieitare  Ebenol,  die  in  Bezug  auf 
aifldea  «d  gesuiite  Kliaui  iiiebta  m  wtecbea  iMg  kmeuk  nai 
arit  te  l^stea  Vagatatlon  Miieldat,  vaaa  Kanige  tSLvtStim 
Tom  Amazonen -Strom  bewässert  werden.  Seit  seiner  Entdeckung 
duacb  üreilana  ha  Jabre  1542  habea  jpr  weiyga  Rjdarnda  atei 
Ußi  fteiita  ate  anMrta  larf afgt 

Das  Verzdchniss  derselbaii  ist  aa  km,  dasa  es  in  einem  Pav 
Zcte  gjwamyaBcefagaj^  werden  kaaa«  im  aecbaaah&tf&a  Jabü^wuM 
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Vm  Umm  wmk  d«r  Hhwtom  Au  AmatwmaOfvm, 

mm  m  smk  Bämin  CMtaBt  IM,  not  Pcdra  iilünot  1560; 

Inf  flMeDzebttte»  Mrlraitot  Utof:  Pater  Ri(M  1602,  Pedro 
Teieira  1638,  Die  Patres  Acuua  uud  Arüeda  1639,  i'aler  Samuel 
tim,  im-f  fm  ubMmU»  Jabrluiiidert  zmdL;  P«krPtttados  1724, 
iiHl  te  Akaileaiiker  La  (MuOm  t74t;  ia  itr  ccMea  ülilfle  te 
neüDzchuiea  JaUrliUüderts  drei:  Maw  1823,  KapUain  Smydi  KSS4 
uad  Graf  Caatdaau  Im  Jabr^  i84G.  Wir  erwübACB  ntebt  die  par« 
tkttea  Ree«iaonln»|aii  Tiui  t.  HmnlN^liit,  vwi  Spli.  tmi  II» 
(IM,  nd  die  ndimB  m  Miotrafel  md  Ednaida.*) 

Doch  trotz  dieser  beschränkten  Zahl  von  lieisc  nden  Hingt  der 
Amaionignslram  aliggmafh  aii,  mit  liiordctoidcx  Ceuauigkeit  i»duniit 
m  yeertm.  Das  urkliUgste  Piahlam^  twas  Jalzt  aaftuBlaett  lal, 
steht  io  der  Entdeckung  desjenigen  seiner  oberen  Zuflüsse,  welclier 
auf  der  längsten  Strecke  und  auf  dem  kürzest eu  Wege  bequem  m 
bMcfaifftti  lat,  mn  van  dam  PaaUe,  wo  die  SWWffabit  aafliirt,  m 
IrirÜMtcn  tnid  aieheniea  mdk  Lima  zu  gelaaseii,  adcr  mm  maif^ 
8ten  nacli  einem  der  Haupt-MiiXelpunkte  des  bevölkerten  Tlicils  von 
Die  Lüsung  dieses  Problems  uar  der  vomebmate  Zweck 
dfn  zpettcn  11Mb  dar  Rciaa  dai  GnUsa  tan  Caatebma.  Itaen 
TM  baben  wir  mm  In  aeiMO  Haapterelfaltten  in  zerglietan. 

Nachdem  er  vierleiiulb  Monate  in  Lima  ausgerulit  hatte,  luaclile 
lUk  aastr  Bi^iarnrinr  am  liSL  imd  IMys  wieder  auf  den  Weg»  der  ibm 
Ilm  dcB  Ceiro  de  Fasco,  lananua^  ikmaeaWka,  «ad  Hoamanga 
nach  Cuzco  führte;  dciiu  es  war  die  Absicht,  über  diese  berühmte 
Ik^ptstadt  des  alten  Peru  in  die  Pampa  del  Sacrameuto  ¥orzu^lii> 
im,  ID  «4aa  Land  das  Wmider  mid  dmr  Sduraekei»/  aagt  er,*  daa 
am  äa  atamiger  Maaaah,  ein  polMsdier  Vcibamiler,  Pabeiae,  w 

ihm  besuchen  konnte,  ohne  ermordet  worden  zu  sein,  und  der  den 
licarali  biiiabftibr»  wekbei«  aack  La  Coadamlimy  vleikict  alsüueUU 
tm  däa  MaiaMi  ^  Amarnmf^Sttmm  anzBaeimii  kt.  Diea  wav 

mm  Theil  der  Weg,  welchen  KapitataSmytit  Im  Jabre  18Sd  Terg^ 
üeh  m  üümü  aacbte,  mit  dem  Unterschiede,  dasä  dieser  Heiseude  von 

Piaaaii  mtlmk  »  «nf  dam  Paabliea  la  den  üeaiatt  m  gelaniHk 


*)  Vüppif  fl  Reim  iH  aomifölim  vcrgetfti»  voiri^cn.  —  Qp.. 
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Die  Expedition  bestand  aus  Castelnau,  D'Üsery,  Deville.  dem 
UdaeD  Indianer  Katama,  der  iu  Brasilien  gekauft  worden  war,  luul 
MB  CistdMitfs  Mm  MlaitcB,  Nanenft  norMiMi^  diiem  Malqia 
Die  fieinWidic  Regierung  InHe  ilen  KelMiideii  dcti  fVegaCffüi-Vi- 
pifain  farrasco  und  drei  andere  Officiere  beigegeben  nebst  secliszelin 
Seldaten,  mit  dem  Auftrage,  sie  bis  inn  ünschHAngsorte  »  be* 
sätüteeii.  Der  MMct  yob  Cocso,  eteen  zaMrddhdi  Onmi^ 
slab  umgeben,  geleitete  die  Reisenden  am  21,  Juli  1846  vor  die 
Hauptstadt  liuiaus;  dasselbe  ihaten  mehrere  andere  Einwobner,  da- 
nmler  mli  ein  Franzos,  der  stdi  in  Cuzco  uMergdassen.  Jük 
TerileaaeD  aos,^  benericle  Ctatebuia,  «irill  BeMbvbSi  wel  sie  vn* 
ren  üntcrgaug  für  unvermeidlich  hielten.*' 

Am  ersten  Tage  pflegte  man  Nachlrulie  In  Urubamba,  am 
swctten  te  Ocfantay-Taiiibo,  dem  ehemailgeB  Wetasilx  dnce  Irfer  ai 
Linde  berMimteii  Kriegers,  der  das  Danner  dar  Enpamiif  gesoi 
den  mäciKigeu  lata  von  Cuzco  :^u  erheben  gewagt,  ^ewuuders- 
werthe  Ruinen,'  sagte  Graf  Gaatefaiau  in  einem  adaer  DoidUe, 
„ziehet  aidi'weit  Im  Tfeale  hin.  Die  ans  imgeMter  gremi 
nen  erbaute  Feste  bedeckt  eine,  die  Stadt  behcrrscbeiidc  Höhe;  da- 
neben erhebt  sich  ein  steiler  Berg,  an  dessen  Abhang  man  ein  alter- 
iiiümlidiea  Gebattde  erbttdit,  das  aber  elnea  entsetiMctai  Ahpnid 
hangt,  in  den,  wie  dfe  Sage  will,  dfr  Tyrtmi  seine  FctariB  alim 
■ess.   Zahlreiche  Slcelette  bedecken  noch  den  Fuss  des  Felsens." 

,Den  Weg,  den  wir  hierauf  einschlugen,^  fährt  Castelnau  fort, 
JtHMtat  malerisdi;  er  zhdrt^ldi  mitte  dttreh  die  AudMer  wd 
Verzwdgiingen  (contre-fbrts)  der  grossen  AndeskeHe.  Wh*  kasMi 
durch  Wälder,  so  alt  wie  die  Welt,  deren  Boden  bei  jedem  Schritt 
4tef  auderissen  tat  Toa  den  WaMatrümeii,  weldM  auf  Ibmi  reissen- 
den  Laaf^  midi  die  SdmeenisseB  ndt  Mk  Mm,     mi  den  le* 

naciibarteu  Bergspitzen  herabgestürzt  sind.  Diese  Tiiäler  sind  tW 
Colibris  und  Fliegen-CoUbris  (oiseau-mouches  =  Trochilus  nüuüüus 
L)  mH4lafe  iffteeodaten Mieder bfvilitet;  mMl  «ifcrdca  scWnea 
DaltaM  dieser  tfMder  salm  wir  mdir  tb  ein  M  MMher 
üischer  Civilisation.  Bald  musslen  wh*  über  etaen  Gebirgsrücken 
8leiBe%  der  aich  in  dtt  Walio»  zu  TCriier»  8chi«^   0er  FiitsvM 
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Mhüngeitie  sich  aa  den  Abhang  dw  Boges  hlnuir  his  üi  die  Region 

des  ewigen  Schnees;  dichte  Nebel  umhüllten  uns,  und  unsere  tilied- 
massen  warea  von  Külte  erstarrt.    Der  einzige  Bewohner  dieser 

Hachregfonea  ist  der  Cendor,  der  nnniiflitfriieh  Uber  dem  Uaoiite 
des  Rdsenden  sehwdM.' 

Endlich  den  üstlichen  Abhang  der  Andes  auf  äusser^i  schma- 
len,  Ton  schwieriicliea  Abgründen  begränzicn  Pfaden  lilniibsteigeiid, 
langte  Graf  Castcinau  mit  seinen  Gefährten  in  dem  scbanen  Thal 
von  Santa-Anna  an,  von  dem  er  sagt,  dass  es  eine  i  eberralle  von 
Zuckerrohr,  KatTee,  Cacao  und  Coca  besitze.  Das  zuletzt  erwähnte 
Produkt  venUent  eine  besondere  Erwähnung.  »Während  die  ande- 
reo  ReichtbOroer,  die  ich  anerat  gomnnt  habe^'  sagt  der  Reisende, 

-am  Boden  viifanleiK  da  sie  nicht  an  die  Küste  verführt  werden 
ktf&nea,  findet  die  Coca«  das  uueutbchriichc  AahrungsmUtel  des  h|- 
iianers,  stets  teidklen  Absatz.  Mit  ehwr  UandtoU  mitter  dieses 
Stranehs,  ohne  andere  Lebensmltfel,  nntemebmen  diese  Mensehra 
eine  achttägige,  und  selbst  nocii  lungere  Reise.  Ich  zweifle  nicht, 
daas  in  luiner  Xeit  dieses  Produkt  in  iCttmpa  Nachfrage  ünden 
werde ;  es  schetot  mhr  toh  besondena  N utaen  für  tie  SedeOte  zu 
sein,  die  es  vor  der  auf  langen  Reisen  so  haütigen  llungersnoth  (?) 
Stehern  wurdc.'^  Der  Schweizer  Hciseude  XätiiuiÜ»  der  unlängst  ein 
ao  iaieressaates  Buch  Uber  Peru  heraosgegaben  hat,  theiit  die 
Heinang  des  Grafen  CasCehnn.  Wc  Reisenden  worden  auf  dea 
.schönen  Haciendas  des  Thals  von  Santa  Anna  gaslfrelindlich  aufge- 
aamaien.  Auf  (Uesen  üacieadas  arbeiten  frek  iudianer,  weiche  täg- 
lieb  24  bis  30  Sous  (9  bis  12  Sgr.)  verdienen;  aHein  es  fehlt  an 
Armen,  und  die  Eigeathttmer  fuhren  bittere  Klagen  Uber  ^  Trägheit 
und  LauueDhaftigkeit  der  Arbeiter. 

Den  20»  JflM  Jangte  die  Expediaon  üi  dem  IKufe  £ehara(e  an, 
der  letzten  peroanlschea  Niederiassnng  auf  dieser  Seite.  Vierzehn 
Tage  verflossen  noch  Uber  die  nuthwendigen  Vorbereitungen  zur 
Weilerreise,  und  erst  am  14.  August  konnte  man  sich  nach  Chaouaris 
aaf  den  Weg  machen,  m  sich  daselbst  auf  dem  Ria  Urobamba  efai- 
zBsel^insn ,  met  nadi  seiner  Vereinigung  mit  dem  Ria  Tambo  den 
iXamen  Lcayali  annimmt. 

Zoitechr.  f.  £rdi(.  IX.  Bd,  \ 
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Von  Ml  seciMdRi  SoMatea,  weidie  ursprünglich  die  Eskorte 

bildeten,  war  Dicht  ein  einziger  mehr  da;  alle  hatten  Reissaus  ge- 
nommen, obwoi  sie  tou  ihren  Ofliciercn  auf  jedem  Haltplatz  uul 
In  Jeto  Naditrolie  eingesperrt  worden,  die  Me  ttberdem  noch  m 
Indianern  bewachen  Hessen.  Auch  einer  der  OfAeiere  war  dafM" 
gegangen.  Nur  der  Kapi(;iin  Carrasco  hielt  mit  den  zwei  andere« 
Of&cäefeu  noch  aus;  allein  Graf  Castehiau  hatle  meSn-  als  ein  Mii 
Verantassung  zn  bedanern,  dass  dieser  Mami  bei  ilim  sei,  den  « 
zeigte  sich  in  jeder  Beitebimg  des  Auftrages  unwürdig,  der  ihm 
YOn  seiner  Regierung  zu  Theil  geworden  wai*.  Sein  Betragen  war 
sa  entsetzlich  scbiechi  (odieosemeat  vile),  dass  Castdnau  glauMe, 
dem  franzOsisclieii  Gesdillflstiiser  za  Um  da?an  Anzeige  nadn 
zu  inlissen,  indem  er  sie  mit  ..pOnibles  dtMails"  begleitete.  Es  stellt 
ms  niclit  zu,  alle  Sctiändlicbkeiten  dieses  elenden  iMeuscheu  zu  eot* 
sctaleieni.  ^Das  Ist  eine  Sache,  die  whr  dem  Gra^n  Castebian  wä 
Vergnügen  flberlasm,  dar  fai  seiner  ReMesdurefbong  zu  eridini 
haben  wird,  warum,  nacii  den  Worten  eines  seiner  Berichte,  .,<ler 
genamite  Officier  den  sa  wohlwoUenden  und  grossmUthigen  Abakii- 
ten  jselner  Reglenmg  so  wenig  ent^odmn  hat.' 

Von  air  diesen  Tapfern  glücklicher  Weise  befreit,  gesellte  Graf 
Castelnau  einen  alten  Franzlskaner-Missionair  zu  sich,  den  Fray  Ra- 
mend Bousquet,  der,  vor  vierzig  Jahren  Ui  die  Pampa  dei  Ssoi- 
mento  TOtgetagcn,  Jetzt  bereit  war,  die  ExpedlOon  zu  b^ 
ten.  Dieser  in  Spanien  gcbonie  -Müiicii  entschloss  sich,  trotz  seines 
hohen  Alters,  das  er  auf  80  Jalire  gebracht  hatte,  dem  VeilaageB 
des  BIscbafs  «von  Oacto  entsprechend,  die  Reisenden  dvch  siiK 
Bekanntsi^ft  mit  den  feidlmm-Slimmai  to*  WBsie  zu  antaMM 
jJStets  heiter  und  wulilwollend,*  sagt  Castelnau,  „hielt  er  unseren 
Mnth  aufrecht  durch  seui  Beispiel  und  seine  Beden  bis  zu  dem  Tage, 
wo  er  ein  Opfer  aefaies  evangdlsdn  BUdw  wähle.*  Bin  frwf- 

sischer  Handwerksmann  (artiste),  der  sich  in  Kcliarato  befand, 
adiloss  sich  der  F^xpedilion  ebenfalls  an,  iU|d  acht  Ortsbewohner 
nnd  zehn  Anies* Indianer  worden  angeworikn,  nm  als  JPfUurer  u 
dienen.   Diese  Antes,  eben  so  die  Ttonpas  oder  C^m^os  fraim 

noch  immer  dieselbe  Tracht,  wie  die  locas;  sie  besteht  io  eiuuu 
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langen  Gewaad,  das  auf  jeder  Seite  eiu  Ämelloch  hat  Die  Antes 
•iiBd  cia  xabbpeldwr  SUnan  imd  besttzen  alles  Uni  zwischen  im 
AMmmM  mul  dem  Aiufmc;  ^  mIbr  Kteli  Mh  mft  dem  Rucu 

oder  Oikaii.  uiid  leben  nicht  in  Dörfern  beisammen,  soiiiierü  faiol^ 
Ueuweisc  zerstreut  in  eiuzelaea  HfiUea  läogs  dar  FAtese. 

Drei  Tage  dnt  um  onera  Refeeata  m  Chaeaaris  a^ 
rrfst,  als  ftraf  Castetaa«  darch  die  sich  darbietenden  Sclnuerigkei- 
<cn  gezwungen  war,  seine  GefUlirten  zu  einer  Bcraliiung  zu  ver- 
aammeln,  um  hei  dam  firaai  derUm^de  Ihnen  die  doppdte  F^ 
TOrzulegeii:  — 

Erstens,  —  ist  mü^jUch,  die  Belse  mii  iiciüciiuituüg  des  Ge- 
päcks forizusetzea? 

Zweitens,  —  kann  sie  fortgesetzt  werden,  wenn  das  Gepflek 
zurQekgeschickl  wird? 

Au  Lebensmitteln,  die  der  saubere  Herr  Carrasco  verltauft  hatte, 
trat  schon  Mangel  ein,  und  der  Schwieligkeiten  waren  so  Tieie  ge- 
worden, dass  es  thttrieht  gewesen  wäre,  zu  ihrer  Oherwfaidung 
auch  nur  den  Versucli  zu  machen.  Kinstimniig  war  nmu  der  McL- 
iiung,  dtiss  es  unmOglicli  sehl  werde,  mit  Beibehaltung  des  Gepäcks 
die  £ipeditian  fiirtzusetzeii. 

In  Felge  dieser  Beraihung  enMdos»  sieh  Graf  Ctatehau,  ohne 
OepMclc  weifer  YOiviidriiiL^cn.  Allein  er  wollte  nicht,  dass  seine  (ie- 
fährten  die  GeMren  theiien  sollten,  denen  er  im  Begriff  Staad,  ent- 
gegen m  gehen.  Er  tamflragte  d'teerr,  die  instramento,  Sanm- 
hingen ,  Zeichnungen  and  Ke^ejoumale  nach  Lim»  zurUckzubrim^en, 
uuü  dann  auf  einer  bekannteren,  geraderen  und  sicheren  Strasse 
nach  d«  Verdaigattg  des  ücaT&tt  ndt  dem  Marafton  au  reisen,  wo 
er  Ihn  erwarten  wollte.  DevlOePli  wnrde  der  Rath  erfheilt  sich  d^sery 
anzuschliessen ;  allein  dieser  juuge  Ifann  erklärte  fn  den  besllmmfesten 
Ausdrücken,  er  würde  den  Chef  überall  hin  begleiten.  ^^Icb  bin  mit 
flnen  afegereisl,'  sagte  er  Ihm,  ,,icli  wiH  aoeh  ndtllmen  laeh  Fnorit- 
rddt  xiiraekkdirea,  mit  Ihnen  sterben  l'Slaft  Ihm  das  Lelen'za  kosfcR, 
sollte  diese  edle  Ergebenheit  ihn  retten.  Er  ist  jetzt  in  Fraukrcicli, 
Miicli  etwas  leidend  von  den  Mühseligkeiten  und  Entbehrungen,  die 
er  hat  ertragen  müssen;  d'Oaery  iagegett  Isl  anf  die  sehMndttchate 
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Weise  von  seiner  Eskorle  in  dem  AugenbÜcIce  ermordet  ^vordcn, 
wo  er  das  Ziel  seiner  Reise  erreichen  sollte.  Die  Tier  üürder  die- 
Bes  Jongen  Maimes,  der  etam  kesseren  Sciiiekeati  würdig  war,  M 
TeHnflet  und  anf  Ihr  CSesUtodobs  geridilet  wmI  Terwiheilt  worden, 
drei  zum  Tode,  und  der  yierte  zu  lebcnslMngliclier  Strafarbeif. 
AUein  troU  der  thütigatea  Kachforsehuageii  sind  all'  die  Schttie, 
welche  d*Oscry  unler  aetoer  Obhut  hatte,  die  Pai>inie,  Sanidinigei, 
Bcobcicliiungen  und  Instrumente,  bis  jetzt  noch  nicht  wieder  aufge- 
funden worden.  Man  hat  aticli  die  Hoffnung  dazu  fast  aufgegeben, 
was  ebi  onersetzUcher  Verlust  sein  wird. 

Die  Trennung  war  Ängstlich.  ^Sie  war,"  schreibi  Graf  Caslei* 
Bau  aus  Sarayacu,  als  er  die  traarige  Wahrheit  noch  nicht  kannte 

—  ^ciner  der  schmerzlichstcii  Aiigciiblickc  meines  Lebens,  und  mit 
unterdrückten  Thräncn  betrat  ich  mein  Canot."  Wir  können  es  nicht 
TeischwelgeD,  dass  ohne  das  scheUssliche  Betragen  des  Uerni  Car^ 
raseo  Jene  Trennung  Tlelleicht  nicht  nothwendig  <re\vesen  wäre. 
Diesem  Manne  mehr  noch,  als  den  Mürdern  selbst,  muss  man  d'Oscr}*s 
Tod  zuschreiben. 

Anderthalb  Monale  brauchte  Castelnau  zur  Heise  von  dem  Orte, 
WO  Jene  Treimaag  Statt  fand,  bis  zur  Hisslon  tod  Sarayaca.  Fast 
alle  diese  Tage  der  Leldeii,  MOhsd^keiten  und  Salhehnugen  warai 
durch  Unfälle  bezeichnet.  Die  S(ionis(  Iidc  Ih  n  waren  eben  so  zahl- 
celdi,  als  gefährlich,  die  Barken  stürzten  oft  um,  und  jedes  Mal, 
dass  dieses  geschah,  glag  ein  Theil  4er  Effecten  oder  Lehensnidltei 
verloren:  SchiesspuWer,  Salz,  Chocolade,  Reis,  Kleidungsstücke. . . . 
Said  gab  es  nichts  mehr  zu  essen,  als  einen  verwesenden  Schinken, 
der  zur  Hälfte  von  Wünnem  semagt  war.  Er  wurde  yeradirt, 
ahne  dasa  etwas  fär  den  aiidera  Tag  ibrig  blleh*  Die  meMen  der 
Indianer,  welche  fttr  die  Heise  angeworben  waren,  rersagien  den 
Dienst  Kaum  blieb  ihnen  noch  so  viel  Kraft,  um  ihre  Canots  wie- 
der flau  ztt  mdiea,  wenn  die,  naeh  elMr  ataAeii  Anaehwelhag 
rasdi  aHanflmta  Wasser  sie  aafSs  Trockne  gesetzt  hatte»,  l^ige 
Manioc-Wurzehi,  die  man  fand,  dienten  zur. Nahrung,  worauf  mau 
Reise  wieder  fortsetzen  iuNuUe. 
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UlJler  diesen  üinslürideu  kam  ein  iudiauer  liefbei|  seiue  Ülensle 
anzabieteD,  die  iialflriieber  Weise  »it  FreQden  angeDonmen  wurden. 
Er  war  afleserst  fXMg  intd  fbSilg,  afleia  Alends  f ealand  er,  dasa  er 
so  eben  eine  l^  auiUie  von  zehn  Personen  eniiordet  liabe,  um  sich  in 
Besilz  eines  Beils  zu  seizcn.  Soleli  einem  Mensehea  musste  man  sich 
anverfraoeal  Die  adilechte  Kahrasg  and  die  Rtae,  womit  die  KM- 
duffssstficke  bedtflndtg  durehdraniren  waren,  die  Strofflselmdlen 
lagen  so  Uitht  hiiUereinander,  dass  man  ivcine  Zeit  hatte,  die  Klei« 
der  an  der  Soaoe  aa  (rockoen,  bevor -sie  aiclit  ^vieder  durctanfest 
waren,  —  zog  imserea  Reisendea  die  befUgslea  FlebcraaMe  za. 
Sie  lialien  keine  FussbikU iiimm  mehr,  so  dass,  wenn  sie  zu  Lande 
geiieu  mi^sleu,  sie  die  FUsse  auf  dem  glüüeudeu  Feiseal^odeo  ver- 
btanaleo  tnid  zeiBtteflaen. 

Etnes  Abends  wurde  an  einer  Teriassenen  hdlanerbMie  ange- 
!ial(en.  Casicliiau  beflesligte  seine  Hangcmatle  an  den  Rändern  des 
gebrechlichen  (lebaUdes.  Kachls  stOrzte  das  Dach  zasanunen,  und 
er  stand  aaf  den  Pankta,  unter  den  Trtamem  zu  ersUekea» 
Aber  von  allen  Unglücksfällen,  welche  diese  gefahrvolle  ScWlT* 
fahrt  bezeichneten,  bleibt  ms  der  beklagenswertheste  noch  zu 
erzililea  Obrig.  Es  war  am  26.  August,  als  das  Boot,  ia  wd« 
ehern  sieb  Pater  Bousquet  befieind,  In  der  Mitte  ehier  Strom* 
schnelle  uniscblui?,  und  der  gute  Greis  —  ertrank,  ohne  da?s  es 
mOgikh  war,  ihm  zu  litiife  zu  kommen.  Einen  Augenblick  crsciiien 
er  über  dem  Wasser,  das  Ihn  mit  sich  fortriss;  allein  Tergebens 
mühte  er  sich  ab,  sich  Ober  demselben  zu  halten.  Er  selbst  hatte  vom 
ersten  Augenblick  an  alle  Hofliiung  verloren,  denn  bevor  er  fUr 
immer  hn  Strome  versdiwaad,  hürte  man  ihn  zu  Gott  beten;  aehie 
Worte  aber  verhriften  Im  6etOse  des  stnidehiden  WasserfbOs.  Pa- 
ter Bousquet  hafte  einen  Kiiaben  an  Kindeslalt  angenommen,  der 
mit  in  der  Begleitung  war.  „Es  lässt  sich,"  sagt  Graf  CasieloaU| 
ydle  Verzweiflung  des  armen  Poncblto  nicht  sehlldem,  als  er  sehiea 
WohUhller  untergehen  sah;  er  bat  flehenlüdi,  Ihm  zu  ertauben,' 
dass  er  den  Leichnam  desselben  suchen  dürfe;  allein  die  Oualen 
des  Hungers  zwangen  uns,  ihm  diese  traurige  Gunst  zu  versagen.'' 
—  JS^  atatb,"  fügt  Gistdnaii  Unzu,  „etn  rechtachaftner  Hann, 
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fünfzig  Jahre  eebifs  Uikeüs  in  den  WüsteneSen  Amerika'^  zoge- 

liradit  halle. ' 

folgenden  Tag^s  o&cb  diesem  Uaglttcke''  Wkvi  der  Reisende 
fart,^  passirteit  wir  die  beiden  letzten  Wasserfalle)  die  aber  auch  die 

sclirecUliclistcu  von  allen  sind;  der  erste  lieisst  l'lmlioucani ,  der 
zweite  Chlbucani,  der  ein  Gcgenstaud  des  Scbreckens  seUifit  fUr  die 
Aates-Indianer  ist,  obwol  dieselben  an  denurltge  Gefabrea  so  sehr 
gewGbnt  sind.'  Der  Fliiss  tritt  bier  in  ein  enges  Bdtf  auf  befalcn 
Selten  eAeben  sich,  so  weit  das  Auge  reicht,  seniirechte  Felsem 
und  das  Wasser  stürzt  sieb  uogestUm  in  diesen  Pass,  der  sieb  sd« 
cber  'Hassen  yerengt,  dasa  er  am  Ende  nur  naeb  aecb^  Ms  adit 
M^tres  breit  ist.  Während  die  Wilden  die  Boote  hindurch  Hessen, 
indem  sie  dieselben  mit  Lianen  an  einander  banden,  folgten  wir  ei- 
nem scbmalen  Wege  anf  dem  buken  Ufer«  Dieser  Weg  ist  sdir 
aebwierig;  die  Sebieferfelsen  baben  sehr  steile,  drei  bis  Tier  VMm 
hohe  Seilcnwäiidc,  Über  die  ^vir  hiaiiber  mussten,  indem  Kiiier  dem 
Auücrn  nacbbaif;  endUcli  gelaugten  wir  plüizlieb  an  das  Ende  diesei: 
Felsenbrilstung  und  saben  mit  Entsetzen,  dass  wir  genOtbigt  seien, 
ans  Ton  einem  seltr  hohen  Felsen  herab  einzuschiffen,  den  das  mit 
unglaublicher  WuiU  auf  ihn  losbrausendc  Wasser  senkrecht  abge- 
sßUl^  batte.  Die  Indianer  führten  die  beiden  Boote  mit  grosser  Ge» 
acblekliebkdt  vorbei.  Da  indessen  bei  dem  ebien  die  Lianen,  wo- 
mit es  an  ein  anderes  befestigi  war,  zerrissen,  so  ward  es  mit 
FfeUess€belie  weithin  fortgf  (  hIcUder(.  Als  die  Boote  wieder  bei- 
sammen  waren,  begann  die  EmaGbiOnng*  leb  war  dcrgeataU  i^ 
•diwScht,  dass  leb  ebi  Seil  um  mich  binden  musste,  ^  ich  micb 
vom  Felsen  licrabliess.  Ein  noch  w  enig  bekanntes  Volk,  die  i'auca- 
Paeuris,  legt  siab  in  diesen  Felsen  oft  in  übiterimlt,  um  dia  Torbel» 
kommenden  Antes  zn  flberfalien.  Kaum  hatten  wir  dieacn  gefIbiiL 
eben  Pass  hinter  uns,  so  kamen  wir  In  einen  engen,  von  dem 
früheren  ganz  verschiedenen  Kanal.  Iiier  Ist  das  Wasser  tedt  und 
YoUkAmmen  rnbig,  gleich  als  fUble  der  Flusa  naeh  so  langer,  be- 
schwerlicher Arbeit  daa  BedOifbisa  der  Bube*  Dieser  Ort  Ist  einer 
der  malerisch  schönsten  Punkte,  die  ich  je  in  nieineni  Leben  2:ese- 
imn;  auf  allen  Seiten  erbeben  sieb  senkrechte  und  nnenmesslicbe 
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Sciiieierlelseo  in  GestaU  voa  Tiiuiiuen  und  gewalUgeii  Brusiwebren, 
ia  grosMH*  Uülw  über  Flw  lienMiaatcii,  md  fm  det€» 
Glpftin  eine  unzibllge  Hense  kleiner  Wuseiftlte  lienliettM,  Ae 
die  Oberfläche  des  Wassers  nur  in  Dampf-  und  Regengestalt  beriih- 
reO)  uud  iu  deueu  die  äoniienslraüiea  ia  aiieu  Farbeu  des  Regea^ 
liogena  fiMkefai.  in  4en  ZwtodiesnamHi  f  on  Fels  z«  Fels  gedeilieft 
die  üppig9leD  Trapencewidte,  dem  sdiOsste  Zier  die  «eliltnkeB 
Palmen  sind.  Nichts  vermag  einen  Bepiff  jUi  gebeu  von  der  Pradit 
uud  Schönheit  dieser  LaadäcliafU^  ^ 

Else  Sirecke  tob  aedolg  Standen  ireaai  di«  Dorf  v«r  Cbwh 
rie  Ton  dem  WtMerftiM  vor  Chlbucani.  Auf  dieser  Sli  ecke  waren 
die  lieiseuden  dreizehn  Tage  unter  Weges  gewesen.  Weun  der  Han- 
dd  jemal«  die  Ten  dem  Grtfen  CntteUiaa  m»  miitiiig  erMbetoStrawe 
einscIdafeB  ivlrd,  m  wird  es  notbweBdlt  werden,  «n  Fnsee  dienen 

Wasserfalles  einen  Ilaica  auzulcgcu  uiüi  von  hier  aus  eine  Land- 
sAra^se  nadi  der  iMederlassung  im  St.  Aima-Xhal  zu  kauen.  Zwi- 
4ctai  dem  Ciiibuenni  nnd  der  MiMien  Smayncn,  und  zwiwtMB  dia-^ 
seM  PnoUe  nnd  der  MMnng  In  den  AmuMien*SliOAi  giekt  ee 
keine  Stromschnelieu  iiu  lu  ,  oder  diejenigen,  welche  man  noch  an- 
iriffi,  siüd  gefahrton.  Mm  wiid  daher,  weim  die  Brasilische  Regie» 
raag  dick  efaiet  entechtoflsen  haben  wird^  die  Schilffahrfc  auf  den 
Aiuazoiien-Sirom  xn  eri^ifnen,  ohne  ernste  Hindernisse  auf  dem  Ama- 
zoiieu-Sirum  und  dem  Icayali  von  Para  bi^  zur  Cascade  oder  dem 
Uafea  von  Cbibucaai  Riffen  kdaaen,  d.  k.  bis  au  ekiem  Fuaktei 
der  tumdert  Stunden  Weges,  «der  adit  bis  sehn  Tagerelsen  von 
Cuzco  enlfernl  ist.  Diese  wichtige  Thatsache  ist,  Dank  sei  es  dem 
Eutschlusse  des  Urafen  Casteinau,  gegeuwarli^  festgcstellU 

Die  Reise  durek  die  Fampa  dei  Sneramento,  welche  am  Fnss 
Jenes  lelxten  Aulettfers  der  Andeskeüea  begUmi,  erfiarderta  nidit 
weniger,  als  einen  ganzen  Munal.  Denn  es  war  erst  am  27.  Sep- 
teniieri  dass  die  Expedition,  weiche  am  Z7.  August  ¥om  Chikucani 
akgegnngen  war,  ki  der  Misiioii.  von  Sarayaeu  ankngte,  die  nadi 
sechs  Tagereisen  vom  Amazonen -Strom  entfernt  ist.  Pater  Plaga, 
der  PfMfect  der  Missiou  am  Lcayali,  von  der  llegierung  von  der  be- 
Yniitcfcendtn  Ankunft  unsecer  Aeisenden  kennrhrkditigt,  erwarteien» 
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sie  daseibst  mit  kbhaiicr  Ungeduld.  Es  Ist  derselbe  Hfsiriooirfr, 
wekber  den  Lieutenant  Smyth  Im  Jabre  1834  sa  ivoldiiroi€n4  wä^ 
genomom  bttle. 

Der  zweiic  Thcil  dieser  Heise  war  zwar  minder  gefahrToll,  als 
der  erste,  aber  eben  so  mUbselig  imd  bcschweritch.    Die  lodlaner, 
wdcbe  Mcb  zur  Begieitong  »boten,  Teffieaien  cHe  fixye4iÜon  Iig 
fttr  Tag,  oder  drohten  mtedestens,  es  m  Ibu.  Abends  wtn»  Oh 
Steinau  und  Devilic  (rcrtz  ilirer  küipcrlirficn  Sch)vfF#e  genüihigi, 
selbst  sich  das,  erforderliche  Holz  zu  sucheu,  um  das  Bischeu  Essen  | 
zn  kochen,  das  sie  sich  ballen  Terscbafen  kOnnenl  Oft  niiessen  ! 
sie  bei  diesen  Bxcursionen  auf  Caimans.   Die  Nacht  brachten  sie 
bald  aui  gtülieiidem  Saude  zu,  bald  auf  durchnässlem  Bodeo;  jedeo  i 
Augenblick  Tom  Brüllen  der  Tiger  mreckt,  öderem  Tausenden  m  | 
Ifosttcfaen  zerstochen,  erwarteten  sie  den  Anbrach  des  Tages,  wte 
sich  leiclu  denken  lässt,  mit  grüsster  Ungeduld.    Mehr  als  ein  3!al 
waren  sie  der  Gefahr  ausgesetzt,  den  wilden  Bewohnern  dieser 
sdireekficben  PamiMi  In  die  HUnde  zn  fallen.  Von  tbren  Fttbran 
bestoble»,  wagten  unsere  Reisenden  es  nMt,  darOber  Klage  zn  ftb- 
ren,  aus  Furcht,  ermordet  zu  werden.   Unter  den  Indianern  der 
Pampa  dd  Sacramento  shid  die  Chutaquiros  als  die  steblsttcbligsten 
bekannt.  Diese  Leflie  sind  es  ancb,  welche  die  raeliteB  der  Mohl- 
thaten  verübt  haben,  die  deii  Aaiiicn  dieser  l'ampa  zu  einem  (j'egen- 
Stande  des  Schreckens  machen,  anderer  Seils  sind  sie  aber  nuch 
die  nnersciiroekensten  Schiffer  auf  den  Ucayali,  und  ihre  Fabriai 
erstreelcen  sieh  Tom  Vrabamba  bte  zum  Amazionen- Strom.  Grif 
Castelnuu  war  so  schwach  gewurden ,  dass  es  ihm  unmöglich  war, 
die  Hission  ron  Sarayacu  zu  Fuss  zu  erreichen.  Pater  Piaga  auissle 
Ihm  ein  Canet  schicken,  das  In  dem  Bache  beraullseiegen  wurde, 
weicher  an  der  Mission  vorllberfliesst.   „Wir  wurden,  erzihlt  Craf 
Castehiau,  auis  gaslfreitudüchste  von  dem  liebenswürdigen  Greise 
(P.  Phiga)  aufgenommen;  er  warf  sidi  mir  um  den  Hals  imd  | 
sagte  mir,  dass,  wenn  ich  der  Regierung  meine  Reise  angezeigt 
halte,  er  mir  sofort  geschrieben  haben  winde,  um  mir  das  UiKcr- 
nehmen  auszureden,  weil  er  es  für  unmöglich  gehalten  habe.  Kr 
(Merte  chi  j^dsUides  Dankamt,  mid  stantRche  bttaerder  Mssüi, 
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ungefähr  tausend  au  der  Zahl,  führten  ihre  Natlouahänzc  auf  uud 
Merten  Ihre  Geirehre  ab,  als  BeireiB  ihrer  Freilde  Ober  oieere 
glttcklldie  Ankunft.  Diese  MUmcr  gtbOren  dcnStamni  der  Paris  m.* 

Der  letzte  Bericht  des  Grafen  Casteluau  calliull  folgende  ^ach- 
ri^lai  über  den  Pater  Plaga  und  die  MUision  von  Sarayacu: 

jpDiese  msHsn,  In  der  aich  ausser  den  Patres  kein  anderer 
Wasser  MMet,  liegt  In  Mitten  der  irttdenVOIkerBetaaften  der  Pampa 
del  Sacraiiieiito;  drei  Priester,  aus  denen  diese  Mission  besteht, 
iuiben  es,  mit  dcu  aUeiuigeu  Waffen  des  Glaubens,  verstandea,  nicht 
nBein  den  iagrlffen  der  Baitarcn,  von  denen  sie  inni:eben  sM,  n 
enf sefaltipfen ,  sondern  auc^  dreitausend  von  ihnen  m  ehristlichen 
Religion  zu  belehren.  Dem  Präfecten  der  Mission,  Pater  Plaga,  ist 
es  gefangen ,  diesen  Neophyten  ein  nnbcgränztes  Vertrauen  daso« 
iOssen,  und  die  Madil,  wdehe  er  Uber  sie  -anslbt,  kennt  kdne 
anderen  Schranlcen,  als  die,  welche  ihm  seine  reinen  Absichten 
setzen.  Ich  will  hier  nicht  auf  Einzehiheiten  über  die  Orgsmisatiou 
diesef  nissig  tingelMn,'4lenn  sie  wMen  nieh,  so  Interessant  sie 
aoeh  sein  mSgten,  für  jetit  ra  weit  flUiren.  leb  wffi  nur  dner 
Tiiaisache  gedenken,  die  Etwas  Ton  jener  ürllichca  Farbe  iiat,  die 
Ton  einem  berOhmten  Reisenden  nirgends  angelraffen  wardea  ist. 
M  drOdrte  dnes  Thges  den  Wunsch  ans,  eine  Sannnlnng  fsn  Fi- 
schen des  Ucayale  zu  bilden.  Alsbald  ordnete  der  Pater  Plaga  einen 
Flsciizug  an  einem  eine  Tagereise  vom  Flusse  abwürts  gelegen  )See 
an,  nnd  etwa  sedMbundcrt  Indianer  begleiteten  uns.  Aas  Orte  der 
Bestlnunung  angelangt,  Amden  fifr  xahlrelelie  Hutten  von  PafanUllt* 
tcrn.  die  zu  unserem  Emplauge  bereitet  worden  waren,  uud  wir 
braditen  daselbst  die  Nacht  zu. 

JKä  Anbrnch  des  folgenden  Margens  durcbftireblen  eine  grosse 
Menge  Canots  die  WasserUlielie  des  Sees,  der  etwa  eine  Stunde  lang 
ist;  die  Indianer,  welche  sie  bemannten,  warfen  eine  llcnge  gütiger 
Wnfzcbi  las  Wasser,  am  damit  die  Fische  2n  betattben,  und  bald  . 
war  in  der  Tbat  die  OberMelie  des  Wassers  dergestalt  bedeckt, 
dass,  während  eine  Menge  Piroguen  in  die  Mitle  des  Sees  setzten, 
um  sie  zu  fangen,  Schwärme  TOn  Wilden  sich  an  den  Ufern  dräng« 

len  und  das  Wcik  der  aerslOning  mltPMlen  und  Kellen  fortsetzten. 
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Abtiuls  wartii  uugeralii'  l'ütjl  und  /.uaiiziglausend  Fische  gefaiigeA 
wordea,  aber  uakr  dkiser  usgebeUrea  Meoge  faA4  iek  mr  iMte 
vtadg  nette  Artai,  teraoter  telereaMiiteite  der  eleeüMie  Aal 
ist,  der  sich  durch  die  Kraft  seiner  Schläge  so  sehr  auszeidmef. 
Dieser  Fisch  ist  ubrigeuä  hereiu>  vuu  deu  ArlieUeu  des  l»erühiuleo 
Httmboiilt  Mauiftt  gemrevdeii.  Am  anton  Tage  wann  irlr  gciMhigt, 
diese  Ctefend  txk  Teriaflsen  wegen  des  cntselctteliett  CMankea,  im 
der  mit  todten  Fischen  bedeckte  See  ^  erbreitete." 

Graf  Casteloau  und  ÜevUk  ruhleu  ungeiähr  secbi  Woctaa  Ü  I 
der  Ifisslon  Von  Sarayacu  ans.  Erat  am  30.  OcMer  1846  Mm 
sie  ihre  WeUerrefse  an>  Pater  Plaga  halte  Ihnen  vier  Canots  ge- 
stellt; achtiehu  iuiliaacr  sollten  sie  begleiten.  Vor  der  Abreise 
warfen  eich  diese  lodianer  dem  ali^  JUsatonahr  zu  Fiiaaen,  der 
thnen  seinen  Segen  ertheUte.  Sechs  Tage  dauerte  die  Fahii  asf 
deiii  ücayali  bis  zu  seiner  Alüfidung  in  deu  Amazonenslroru.  Au 
ihrer  Vereiuigiiug  iiat  eiu  jeder  dieser  bciüeu  Fiüä^e  eöie  Breite  m 
einer  halben  Stunde  Weges»  Graf  Casteinan  war  aeben  aahr  heaa- 
nihigt,  seinen  R^egeiahrten  DX)atfy  an  dem  hesttamnten  Verdsl- 
gnngsortc  Dicht  zu  finden  und  gar  keiac  \achri(  hteii  über  seine  Reise 
empfaogett  zu  habeu.  Drei  volle  Monate  warteta  er  auf  iha,  io* 
dem  er  diese  Zelt  daau  benatate,  die  Umgehungen  an  dttrehlhndic^ 
znUreiche  Proben  von  Landesprodacten  aa  sammehi,  die  seltsamen 
Sittcu  der  wildeu  Bewohner  zu  studii'CQ  und  seine  reiche  CoiiecUoQ 
TOtt  MiaenUen,  Pflanzen,  Affen  und  YOgefai  au  TervolMMigea. 
.^Nirgends,''  sagt  er,  «Ist  dte  Nnlnr  releheransgenlattet  nndscblincrl* 
Leider  ohiie  alle  lustrumoiite,  selbst  ohne  einfache  Boiis^olt^  konnte,  | 
er,  bis  zu  seiner  Aukuoft  in  Para,  keine  aaderen  Ueobachtuagp 
anslellen,  als  die  am  Barometer,  Xheimmneter  nnd  Hygimnetav 
Endlich  am  1.  Januar  1847  entaeUoss  er  sieh,  weiter  zu  gehen,  wd 
weniis:e  Tage  darauf  betrat  er  Avioticrum  den  Boden  Biasiliens,  deo 
er  seit  so  langer  Zeit  verlaaeea  hatte.  Xabaünga  ist  die  eiata  fin- 
flittsehe  Nledeflasanng  am  Amaianenatnmi*  Der  fhuurtMaebcn  Expa*  I 
diüüu  wurde  hier  eine  glänzende  Aufnahme  zu  Tlicil,  allein  Graf 
Castelnau  fand  auch  luer  nicht  seinen  von  Lma  erwarteten  Itcise- 
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ein  Kriegsfahrzeüg,  welches  siebeüzelin  Monate  auf  dtui  ubern  .Aiiia- 
zoDenslrome  Um  erwartet  iiaUe^  —  ^  erste  kriAgssdyü',  wekbes 
to  StroM  aa  weit  Jiiiiau%egaiisett  w«r,  ^  erst  ivenige  Tage  Mlier 
telne  Rttekreise  angetreten  hatte,  indem  der  Befehlshaber  alle  HofT- 
iiung,  deu  iiim  gewordeneu  Aid'lrag  erfüllen  zu  können,  aufgegeben 
batte.  Der  Crttnaconniaadant  beeilte  aicb^  imsero  Reiaeudea  eine 
Baake  mll  den  nOdilgieii  Bootalettteii  und  filofzebii  Soldaten  za  stellen. 

Die  Tiialialiit  des  Ainazonenödoius  von  TabaiiiiL^a  nach  Para 
hot  in  geographischer  Bczicliuag  nichts  wesdidich  AcUcs  dar»  AUe 
Uader,  wakbe  6raf  Caatefaun  auf  dieser  Ibalfabrt  keimeD  letntei 
aiod  bereits  Tan  anderen  Beisenden  besuebt  und  besebrieben  wordeir« 
Sein  Werk  wird  daher  nur  ihren  gegciiwürtigen  Zustand  zu  schil- 
deni  babea,  indem  m  2u  giaicber  ^4  die  Berichte  seiner  Vaigiii» 
ger  TerroUstiodlgeit  und  Terbesaon  wird.  Indessen  er  bät^  Dank 
sei  es  der  Brasilischen  Regierung,  die  vollslaudigslen  ^ach^il  liuii  - 
Uber  eine  bisher  ganz  uubduuuite  G^nd  einziehen  küuuen,  ub<^ 
dicüaiiiie  Un^priwA;,  weiebe  Jim  SoUaaes  •ennt*  Die  Vergieicliiuiy 
sabireleber  ZeOpdsae,  die  er  bei  alten  Peraanen  geaanuaeU,  welcba 
in  dicöcs  Land  eingedrungen  sind,  (meistens  um  daseH)st  Sassapa« 
liUa  zu  beien)  bat  üuu  die  lliitei  versdiaitt,  die  Namen  der  Ries 
Javanr^  Jetal,  Jona,  Teift  und  Puma  mit  ai^cbtt  Genauigkeit 
festzustellen.  Doch  der  meikwibrdigste  nnter  den  Gegenständen,  wel^ 
che  er  sich  Yer^chaiTt  bat,  ist,  nach  seineu  eignen  Worten,  ^eine 
stalnenie  State,  die  uagelUir  zwcibundert  Ffuad  schwer  ist;  nutti 
bat  sie  kl  daa  Wildem  des  Bto  Kegro  geflmden^  und  soll,  aach  dci 
herrschenden  Landcssaae,  aus  den  Zeiten  der  Amazonen  stammen. 
fiJUj  dahin  hatte  ich.  sn<;t  der  Berichterstatter,  der  üesdiiciite  von  je- 
aeai  krkgeriacbcB  Welbcrralk  gar  keinen  Gianbea  geacbcakt»  allein 
im  Lande  selbst,  und  beaoaders  la  den  Obydos  Teraabm  leb,  daaa 
diese  Sage  unter  den  iüdiaaeiii  noch  allgemein  yerbreitet  sei.  Die 
kl  Rede  seieade  Statae  ist  so  rab,  dass  sie  nur  von  einem  Volke 
berataanaien  kna,  bd  dem  die  Knnst  bi  der  entea  Kkidbelt  war; 
dennoch  bietet  sie  ein  grosses  Interesse,  da  sie  das  einzige  Monu- 
ment dieser  Gattung  ist,  welches  man  bisher  in  Brasilien  entdeckt 
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deu  Buseu  luiii  zwiscbeu  den  Beiuen  sieht  man  das  Zeichcu  ües 
mimilidien  Gesciileclita.  Kimmt  man  den  Urspnmg  an,  d«i  ihn  ie 
Landessage  znselirelbt,  so  kOmrte  man  mnihmassen,  dass  üe  Slalie 
als  Sinnbild  einer  Amazone  diente,  welche  es  verachtete,  ein  Weib 
zu  sein,  und  demnach  das  andere  tieschlecht  mit  Füssen  tritt. 

Endttdi  am  16.  Mira  1S47  sah  Graf  Castdnan  den  Atlaadsdiei 
Ocean  wieder  zu  Para  oder  Belam.  Iiier  hatte  die  BrasfKsehe  Re- 
gierung eine  Danipfcorvette  zu  meiner  Verfügung  gestellt ,  auf  der 
er  nach  Cayenne  fiiin*,  wo  er  die  sdioMnbaile  Machridit  van  dm 
Tode  D'Osery's  erlMt  nnd  zaglelch  Depesehen  aus  Franltreidi  m* 
fand,  welche  ihn  beauftragten,  die  SLlaveiiriagc  auf  den  Antillen  in 
nähere  Erwägung  zu  ziehen.  Am  20.  Juui  1847  traf  er  endlich  iu 
Paris  ein,  nacbdem  seine  Äbweseidieit  Tier  lalve,  zwei  Monate  wd 
zwanzig  Tige  gedauert  hMte. 

Die  geographischen,  wissenschnldichen,  commerzicllen  und  po- 
litischen Ergebnisse  dieser  zweiten  Aeise  von  Lima  nach  Pata  sifid 
eben  so  wichtig ,  wie  die  dn*  ersten  Rdse  toh  ffio  laaeiro  aidt 
Lima,  (iraf  Castelnau  hat  eine  Gegend  besucht,  in  die  noch  kein  i 
Europäer  vor  ihm  eingedrungen  war:  die  Pampa  del  Sacranieit«. 
Gr  hat  nette  Nachrichten  Uber  bisher  fast  unbekannte  Linder  g^ 
sammelt;  er  hat  den  Lauf  ebwr  grossen  Menge  flilsse  aufj^noBwei, 
von  denen  unsere  beslen  Landkarten  bisher  gar  Nichts  wussteo; 
endlidi  hat  er  vermittelst  Tiefenmessungen  und  hydrographisclies 
Beobachtungen  bewiesen,  dass  der  Amazonenstrom  Itr  DanpIMc 
ohne  alles  Hlndendss  sehiflTbar  IstUs  eomPungo  de  Manseriche,  d.i. 
bis  auf  mehr  als  tausend  Stunden  Wegs  von  seiner  Mhuduug;  dm  i 
es  auch  sein  Uauptzufluss  ist,  der  lIcayaM  bis  zu  dessen  Yereinigiif 
mit  dem  Rio  Tambo  oder  Apurimae  (ongeflhr  1200  Stunden  Wega 
von  der  Stadt  Para),  und  dass  diese  Schifffahri  veniiillelst  der  Pi- 
chitua  ohne  irgend  eiu  Hinderniss  bis  auf  zehn  oder  zwölf  Tagerti- 
reisen  Ton  Cuzco  ausgedehnt  werden  kann.  , 

Die  ffaturwissensehaften,  die  Zoologie,  die  Botanik,  die  MMt* 
logie  und  Geologie  werden  bei  dieser  Expedition  Irotz  der  grosspu  , 
Verluste,  die  sie  durch  D'Osery'sIod  erlitten  haben,  noch  mehr  gt-  | 
whmen,  als  die  eigentliche  Geogn^de.   Ihn  aldi  Uerf on  in  tibff-  i 
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seOgen,  genügte  es,  einen  Blick  zu  werfen  auf  die  prachtvolle  Samm- 
hmg  nttkwür«g«r  im«  mmdifaklfler  Menadaie^  welch«  im  Mo- 
OeMer  1847  den  grossen  Ortngerieaud  Im  PlaoMsgarten  n 

Taris  eriamen,  und  die  die  Verwaltung  dieses  Insliiuts  in  eine  so 
grosse  Verlegeiiiieit  gesetzt  iialien»  Da  die  Herren  Professoren  4ie 
Onngerle  aelbat  ftt^rancbten,  m  die  Pflanzen  fdr  die  Wintcrszdi 
wieder  unter  4llda€ii  m  Mngen,  so  beben  sie  dem  Grafen  Castelnau 
angedeiKef,  drn  Saal  mit  seinen  Sammlungen  augebüciiiich  zu  rau- 
men.  Nun  aber  iat  eslMioe  Jüeine  Sache,  vier  tausend  Vogel,  zweir 
tmmid  Flaclie,  meivere  Hmidert  AflTen,  Huniien;  Statnen,  Tanaende 
Ton  Pflanzen  und  Mineralien  cic.  etc.  in  einem  Ilandiniuliclicn  zu 
Terseizen  und,  ohne  ein  geeignetes  Local  zu  haden  unterzubringen. 
Söttte  man  es  gianben!  es  iai  den  Herren  Professoren  nnniüglicb  ge« 
wesen,  In  dem  ganzen  grossen  Pflanzenfarten  eine  ehnlf^  Kammer^ 
cia  einziges  ('abinet  zu  finden,  um  es  dem  Herrn  von  Castelnau  zu 
geben,  der  ihnen  so  viele  nnd  so  kosibare  Schätze  überbracht  hatl 
Oline  die  Vennittelnng  eines  TOn  ihnen,  der  üm  einen  lonporftren,  aber 
ungenügenden  Zufluchtsort  in  seinem  Laboratorium  bewUllgte,  würde 
diese  schöne  Sammlung  auf  die  (iasse  ge\Yorfen,  oder  in  den  Alleen 
des  Gartens  allen  Einflüssen  der  Atmosphüre  ausgesetzt  worden  sein. 

Ganz  besonders  aber  in  polltfseher  und  eommenieller  Hinsidit 
scheint  uns  die  Heise  des  (irafcn  Casuluau  die  a!lo:emeinc  Aufmcrlc- 
saiukeit  fesseln  zu  müssen.     Die  beiden  Ufer  dieses  Künigs  der 
Strome,  auf  dem  ganze  Flotten  bequem  neben  dnander  fahren  kltah 
nen,  sind  mit  einer  eben  so  üppigen,  als  schonen  Vegetation  beklel* 
det.    Zu  lang  würde  die  IJsfe  all'  der  Gegenstände  erster  ^othwen- 
digkeit  upd  des  Luxus  sehi,  mit  denen  sich  unsere  Schiffe  daselbst 
versorgen  kOnnen.  Diese  Liste  hat  Graf  Castdnan  mit  der  grtssten 
Sorgfalt  angefertigt;  sie  ist  so  vollständig  wie  möglich,  und  er  wird 
sie  bekannt  machen.    Wir  beschränken  uns,  hier  unter  den  Natur- 
producten,  wdehe  die  Portugiesen  und  Spanier  nicht  besser  auszn« 
bellten  verstehen,  ids  die  Wilden,  folgende  anzuführen:  die  ver- 
schiedenen Tischlerhülzer,  die  Vanille,  den  Cacao,  das  W  ai  Iis,  Gum- 
mielasücnm,  verschiedene  Harz-Arten,  Farbehülzer,  Palmenrinde  etc. 
e(c  FOgen  wir  dum  nodi  hhizu,  dass  die  anascrordentiieh  grossen 
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und  schmackLaften  Fische,  die  sich  in  so  grosser  Menge  im  Araa- 
zonenstrome  vervieiraUigen ,  nicht  allein  hinreichen  wUrdea,  als 
Nahrang  für  die  Sehiffsmanischaflen  zu  dienen^  soDdfeni  auch  nock 
ebien  vdchilgen  Handelszweig  darbieten  iverden,  um  so  meiir,  ab 
sie  den  Stockfisch  der  Bänke  von  Neuiundlaud  sehr  vortheilhaft  zii 
ersetzen  im  Staude  sind.  Werden  wir  von  allen  diesen  iieichthiimeru, 
die  Jetzt  verloren  gehen,  gmr  keinen  Nutzen  ziehen?  Werden  YrirTW 
Brasllfen  nicht  die  ErOflbnng  dieses  Stroms  aiangen ,  den  es  sdt 
den  letzten  Jahren  so  streng  verschlossen  bäh  ?  Die  geheime  politische 
Mission,  mit  der  Herr  ¥on  Casteinau  nothwendiger  Weise  iMtraat 
sein  musste,  i^lrd  sie  ohne  aBe  Ergebnisse  sein?  K«rz,  wbdmuere 
KcLi^ieruiig  nicht  den  Mulh  zu  dem  Entschluss  haben,  unseren  Han- 
del und  unsere  Marine  zu  entwickeln  und  zu  bereichern,  seihst  weoa 
sie  dadurch  Englands  Missfallen  erregen  sollte!  Aber  es  gezlent  ms 
nicht,  hier  diese  ernsten  Fragen  ansfUfarHch  zu  bebandeln,  die  aler 
eine  schnelle  Beanntwortung  erheischen,  und  die.  Alles  in  Allem  ge- 
rechnet, Frankreichs  Interesse  mehr  in  Anspruch  nehmen,  als  die 
Entdeclningen  einer  neüen  Art  von  Mineralien,  Ton  Papageien 
Ton  —  Affen! 
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VIIL  Versuch  üier  die  Quellen  dee  Mh  im  Mond-' 
Gebirge.  Von  Dr.  Charge  T.  Bekc,  Ea^.»  Mitglied 
der  geograpbiscbeii  tieseUsdiaften  zu  London  nnd  Pa» 

n$f  dor  syrkc]i->ägy}ili2sclien  zu  Loudon  und  dei:  di^üt- 
idien  »orgenländraciien  Geoeüschoft  —  Vorgetingon 

in  tkr  Swansea-VcrsaiDinhiiii:  der  ßritisciien  Associa- 
tion  fnr  die  Erweiterung  der  NaturwissenBcliaften^  Atn 
tlicilung  rüi  (ieola^io  und  physikalische  Erdbeschrei- 
linog^  nm  Iis  August  1848*  —  Nebst  einer  Kurte, 

Talel  I, 

(Hilgetheill  von  dem  Herrn  Verfaster.) 


In  meinem  Versudie  Uber  den  M  und  seine  Znfltee^  nddier 

hl  zwei  Sitzungen  der  KMgNehen  feograpblgc^n  GeseUsdiaft  m 
London  am  28.  December  1846  und  am  11.  Januar  1847  vorgetra- 
gen, und  im  siebenaebuten  Bande  des  ^Jounmls^  der  gedacht^  6o> 
seflsehaft,  wie  aneli  In  detttscher  UeberseCtung  im  nebten  Bande  dsr 

ferliegenden  „Zeitschrift,"  S.  1,  161,  321,  abgedruckt  woidcii  Ist, 
wurde  die  Ansiciit  dargelegt,  dass  der  Balir  el  Abyad  oder  Weisse 
Stiem,  der  iHreete  Wassetlmif  des  KOs,  sslne  Haupt^ellcn  im  Laude 
Mono-llo^Et  habe,  imd  dass  die  Lage  dieses  lindes  swlsdien  die 
Meridiane  vom  29 ^  und  34^  üsllicher  LIinge  von  (ireenwich  m 
setaeo  sei  5  wälureud  sein  nördlicber  Rand  mU  dem  3(en,  oder  Tiei*> 
kidrt      dem  3len  Parallel  sMIeber  IMto  zusammenfalle. 

Gleichzeitig  wurde  ericlärt,  dass  der  Name  Mono-Mo(*z!  ein 
zusammengesetztes  Wort  und  in  fielen  der  Sprachen  der  Kaßrldasse 
bezeiehnend  sei,  die  im  ganzen  Continent  ?on  Airiea  sttdMeli  vom 
Äquator  Ms  zu  den  CMtnzen  der  Hottentotten  gesproefaen  werden.« 
Der  erste  BestandtbeU  dieses  i\amens,  Mono  oder  Mani,  koiumi 
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kommt  häufig  vor  ia  den  Benennimgeii  von  Lfladern  Südafrikas,  x.  S. 
MaDl-Congo,  Manl-Puto  (wie  die  portoglesisebea  Bedlzingeii  b 

Afrika  genannt  Avcrtlen),  Mono-Mo(apa  u.  s.  w.    Der  zweite  Bc-  ; 
siandtlieil,  Moezi^  welciier  alieia  eigcatlicli  der  Name  der  Landes 
ist,  hat  die  Bedettfong  Mondi  im  Saw^lii  ond  MaeaniDga  (d.  IMfloo- 
Möezi)  ist  das  Wort  fHöni\  im  Benda 

Moujou)  muciß',  im  Kongo  muezi\  im  ^losauibique  mout*  u&d  il 
Kanil^a  (Wanlka>  und  li'iegda  m&e»^^ 

Die  Sawäbllte  (Im  Arablsdien  so  viel  wie  KSMmi^^iwokm)^ 
uuter  deueii  das  Wort  jene  liedeUtung  hat,  sind  die  Bewoli- 
ner  der  SeelLilste  Ton  Ziodscii  (ZindJ)  oder  Zaogebar.  Icii  stelle 
mir  daher  vor,  dass  die  griechisclien  Seefahrer  und  Handeldelie 
Ton  Alexandrien ,  welebe  seit  den  Zelten  Ton  Rlppalus'  £ntdednng 
der  Jlonsime  in  der  Mitle  des  ersten  Jalirliunderts  unserer  Zeit- 
rechnung^ die  Ostküsic  von  Afrika  liesuchten  (wenn  sie  es  nicht 
schon  früher  gethan  haben)*  von  diesen  Saw^ilis  oder  Ka8talb^ 
wohnem  die  Kacbricbten  Ober  den  Ustiichen  Theil  dieses  Festlandes 
und  die  Quellen  des  Aiis  empfingen,  welche  von  dem  Geograpben 
Ptolemäus  aufbewahrt  worden  shid;  und  daaa»  well  co  bei  den  Gri^ 
dien  Btebt  ungebriucbllcb  war,  besdcbneiMte  Eigennamen  ia  ie 

gleiche  Bedeutung  Uircr  eignen  Sprache  zu  ülier^^etzcii.  die  Benen- 
nuog»  welche  Ptolemäus  den  Gebirgen  giebt,  in  denen  diese  Uuclleii 
belegen  sind,  ti  tfiq  £^^^199  c^o^,  »die  Geblige  oder  das  Btnr 
lud  des  Mvmls^'^  ganz  einfach  ehie  Ueberiragui^  des  SawMi* 
Ausdrncks  „Gebirge  von  MoözP  Ist. 

In  den  Frolegomenen  zu  seiner  Geographie ^"^  bei  £riaiii£ruofi 
4er  Arbeiten  Marius*  ron  Tyms,  welcher  hl  dem  TOilieigeheadtt 
lahihittderte  bitthte,  führt  Ptolemäus  an,  der  gedachte  Scbriflstciir 
liabe  von  einem  gewissen  Diogenes,  weicher  im  Handel  nach 
dien  beschäftigt  war,  er&hren,  ders^be  seit  als  er  das  zweite  M 
anf  der  Hebnrelse  begriffen  gewesen  und  fai  die  Kiflin  ?oii  Aromati 
(Kap  Guardafui)  gekommen  sei,  von  einem  Aordwiude  verschlagen 
worden;  so  dass  er  in  fiiof  und  zwanzig  Tagen  die  Laud^a 
eireleht  habe,  ans  denen  der  M  abilesst,  und  die  hi  geringer  fiift- 
feinung  n(Mlch  vom  Vorgebirge  Prasom  liegen,  dem  attssendü 
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Punkte  aii  der  Oaiküsie  voa  Afrika,  welcher  den  Seefahrern  jener 
Mo^Maumi  war.  9«  taneililPliieiiiilua,*  dami  er  sAsi  t<mi 
dnlgen  KiMleINci,  wtehhe  «aMM»  AraMa  Mt  tml  in  WMm 

Küste  von  Afrika  bis  zur  Sladt  Rhapta  Handelsgeschäfte  trieben, 
erfahren  habe,  die  Seen  des  Nils  lägen  nicht  in  derftiüie  desOceanSi 
aooteii  In  einer  Iwtiiciiificfaea  Intferaang  lanMiwIfla.  UnOlUf 
ist  es,  bei  diesen  Angabea  m  Terweilen,  mit  Ausnahme  etwa  der 
Bemerkung,  dass  Diogenes  unieügbar  gemeint  haben  muss,  nicht, 
tes  er  aar  aaiaer  Beise  äß  MI-SeeB  adbst  erreicht  habe,  aonden 
Uoas,  dass  er  Ms  au  demjenigen  Brellen-ParaBel  versdilagen  war» 
den  sei,  utUcr  den)  die  Seen  belegen  sind;  und  so  ia  der  That 
werdea  beide,  Marinus  sowohi  als  Ptolemlhia,  4ile  Sache  verstaadea 
haben»  wcan  gieicb  es  nicht  amdrtkMteh  aa  dmfccalelt  iit 

Zufolge  dieser  und  verschiedener  andereu  üucllen ,  aus  denen 
er  sehüpfen  konnte,  gehingt  der  griechbche  Geograph  zu  folgenden 
Brgebnlssen. 

Im  achten  Kapitel  des  vierten  Buchs,«  wo  er  den  JLauf  des 
Nlis  beschreibt,  sagt  er:  — 

hänge  V.  Ferro.  Breite. 

Dar  Zusammenfluss  4et  AiAapn»  (^lasaa  flafM*) 

mit  dem  Nü  ist  in  61.0  Q«   i2»o  Qt  j«. 

Der  dt»  Astapiit  mit  dem  Attaborai  (Tikkaaie) 

ist  in  '62.  30  —  iL!  30  — 

« 

(Difliw  Irrtham  der  Ifereiaigiiflg  daa  Aitapm 
«il  4tm  JMborai  Hbn  tm  dar  Anrieht  bar, 
data  Veras  aina  «rirUiabe  Jbual  iaia  aaUtai  wo-. 

hinne  Ifen  e«  aar  von  den  swei  Fldami  anf  bei— 

den  Seiten  umgrünzt  ist.) 

Sodann  i>l  die  Stelle,  wo  der  ISil  (weisse  Fl uss), 
zufolge  der  Vereinigung  der  Flusse,  welclic 
aus  den  rwei  ri))crcn  Seen  aii»flieasen,  ein  ein« 

ftM^iier  Strom  wird«  in  6a    0  —    2.    &  (?) 

Von  diesen  Seen  ist  der  westliciie  in  •  ...  57.    0         0.    0  ^ 

Und  der  östliche  in  •   •   •   •   ^    0  ;— *  .  7«    0  — > 

Der  See  Colod  (Bahr  Tsana,  oder  See  von  Dem- 

Im)  ans  daai  der-Aalatnis  (Uane  FIum  oder 

iUM9  dllUK,  m  ia  0     aalm  A^nl/ 

SaÜMbr.  t  Brdk,  IX.  Bd.  IS 


In  folgwiiliii  KttpM»*^'  wM  ik  Oükifte  wi  A&ikt  m  te* 

Gegen  Osten  vom  Vorgebirge  Rba|«ttni  un  Blw^ritciicm  Mwriwiiai  (Bw^ 
bancus  ^inu«),  ^^^^^  Rauhe  lUeer  genannt  wird,  wegen  der  UnUcfeni 
bis  iBin  Vorgebirge  Prasum;  darüber  binaiis  ist  das  Land  unbekannt. 

Länge  V.  Ferro.  Brrüc. 

Das  Vorgcbirg-f  Prasnm  ist  in  8a.»   0'  0.    15.*  0" 

bi  der  Nahe  desselben,  nack  I^ordosten  hin,  ist 
eiM  Insel,  Ifaoiens  MenuHueA^  iumI  4iese  liegt  in  do.    0  —   12.  ^ 
Bund  nm  den  Meerbusen  wolmcn  gcwis^ie  €*aiK 
«lubalen-Veger  (Aeihiopes  Aothropophagi);  auf 
der  Weslneile  ihres  Landes  'sind  die  Gebirge  Cdas 
levgiand)  dtos  tfondes,  deren  6chne«wa»er  sidi 
I»  dmi  0cfii  de»  Jlils  tMlfidaii. 

Von  diesen  Mn«d  Ctbkgw  ist  dM  «Im  Bvdei»  St    •       12.  90  ^ 
Und  das  andere  in  67.    0  ^   12.  90 

Zuletzt  sind  im  biebenlen  Kapitel  desselbeu  Buches'^  die  nach- 
stebefiden  Ortsbeslfiiunuogea  gegebeo:  — 

Unge  V.Fem.  Breite 

IKft  HMnn«  dm  PlusMi  Bbnpl«  .  .  .  .  '  72.»  0^  O.     Ifi  ¥  S. 
Rhapla^  die  llanpfUidl  von  Barbarin,  in  geringer 

Enifemnng  vom  Meere  71.    0  7.    0  — 

Das  Vorgebirge  Rhaptam   73.  50  —      8.  9$  — 

Trotz  der  Genauigkeit,  mit  der  diese  Orlsbestimniungen  nadi 
Lttogc  und  Breite  dargelegt  sind,  liusst  es  sich  docb  Dicht  annehmen, 
im  ile  Ergebais»  wirklicher  Beobaehtongeii  scleii,  selbsl  van 
dk»e  iiinr  ganz  oberflüchHdi  ugcitellt  iwtoi.  So  wenig  tet 
der  Fall,  dass  wir  das  ausdrückliche  Zeügufss  von  Ptolemdus  selbst 
haben,««  um  zu  zeigeo,  dass  sie  nichts  mehr,  als  aHgemetDe  B^äil^ 
roBgea  sM,  nit  teeii  rieh  Jeder,  der  eine  taste  nach  mflndRchai 
Nittheilungen  entwirft,  begnügen  muss ;  und  es  scheint  in  der  Tbat** 
dass  die  „Tafeln/  aus  denen  die  Torstehcndeu  Steilen  euHehnt  wor- 
den sind,  blos  die  Eigensohaft  «ine*  Mt§igkn  der  Karten  habm, 
die  ikkhaeMg  ttn  dm  Gegraphen  bearMtel  wmden.««  RemK 
soll  jedoch  nicht  gesagt  sein,  dass  die,  den  Namen  Agathodaeraon'i 
tragenden  Kasten,  welche  den  verschiedenen  Ausgaben  der  Geogra-  I 
pkU  heigsfUgt  sM,  wiriOlch  noter  Ptotemias'  Leitnng  gezeldiaei 
worden  seien,  «eV  kd«  Beweis  ^aAlr  vorliegt,  obscban  es  iIcMb 
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weniger,  «b  ■iwatgfuhaiiilldi  Jit  IlMcre  MMMng  ^  mi  dihü, 

dass  Plolemäus  seitie  Tabelleo  der  Lauge  und  Brt-ilc  uack  Karten 
msawiCBsUgüte,  ite  er  früher  entworfen  lüU^,  etwa  wie  Kattou 
fm  fieoptpkMi  Mffr  Iti«  «Muh  feeiMi  HMfMttdif*  gt- 
sekrtmet  werden ;  wid  wir  woBen,  Meii  die  In  diesen  Tabellen,  mit 
Bezug  auf  die  Lage  auf  der  Karte  eniliaUenea  Eiuzeltieiten  wieder- 
beri^atelU,  and  in  dieser  GcHtifc  forAnte»  colafl  wardci,  im  nr 
Ii  Sind  MtMi«  ftrai  'nvhnii  WarA  n  bwi'tfMdtak  OewnfMgie 

ist  in  der  auHegendeii  Tafel  1.  eiu  Auszug  von  Ptolcmaus'  (oder  Aga- 
Üiodämon's)  Tierter  Tabula  oder  Karte  von  A£rika  ia  derselben  Ge« 
aCrift  digMrhailf fe^ wartaa,  ivit  aie  itBarilil*«  AMgahe  dbe»  SebriO- 

Diese  Karte  Ist  ohne  Zweifel  Irrtbümerii  unterworfen,  welcbe 
ans  VffiÜBiBipiMngaB  dea  Origiaal-Texles  der  labeMen  entspringen. 
Allein  dft  ea  bd  des  gegawrärtigctt  VcMfiam^ao  Mki  baabslchitgt 

ivird,  auf  eine  kritlscbe  Untersuchung  der  verschiedenen  Eiuzelhel- 
teu  einzugehjBtt,  so  smd  diese  IrrtUumer  (vorausgesetzl,  dass  sie  be- 
Mmi^m\  anrasailiUL  DieatiKaflA  wM  hferalDCMcbalfeQt*  diM  aia. 
gans  in  AMgcwabwtf,  wiMm.  werden  Um  wM  daer  üdm 
Karte,  welche  »ach  deu  heüt'  zu  Tage  vorliaiuicucu  MaieriaUen  ent- 
ivarfen  worden  ist;  wabei  sidi  dann  soglcicli  die  grosse  AuadelHinng 
ta  atdMier  mdünis  berawiiaMt,  Wilaha  Ptoieniw  dem  lanfe 
des  MIs  und  aeiner  zwei  grossen  Znllilsse,  des  Maban^  und  Asta- 
pus,  nnd  ebenso  der  Ostkü^ie  von  Afrika^  ao  weit,  als  aie  def 

jMt  BariddliWg  «ms  Graad'lrfflhma»  Man  wir  xwfl  MliaL 

Das  eine  besieht  in  der  positiveo  Kcnntniss,  welche  über  den  Lauf 
der  Flüsse  selbst  vorhandeu  ist,  die  wir  uüfuiich  durcii  die  ueUan 
SgSffUasbea  Sxpedllioaea  aaC  den  Hfl  und  darabi  dia  £i/ombaDge 
^ao  'Mcisendea  la  iUbaNAaien  avballaB  babaai  l)aa  aaNksva  MHtei  ist 
die  eben  s6  bestimmte  Kunde,  die  wir  aus  den  Vermessungsarbciteu 
der  Ofitlulsie  von  Afriiia  cuüelinen^  wie  auich  aus  dan  Erkuadl- 
übar  das  InMie  im  Faatiaadea,  wdite  aa  v»eMddeae& 
Fuuklen  längs  der  Küste  eingesogen  wordea  sind. 

Die  aaste  dieser  fiueU^u  aetjU  uns  in  4euStand>  ndt  fast  absa- 


Digitized  by 


106 


Beke«  ^cr  die  QoelI«ii  de«  Rflf 


liiler  Genauigkeit  den  Lauf  des  Astaboras,  des  heUllgen  Atbara  odCT 
Takkazie,  und  4ea  des  Asiapus ,  Maoea  Flusses  oder  Abai,  mdki- 
ntegeii.  Aus  demttfD  Qnelte  leinei  wir  ferner,  iu»  tmki  im 
ParaM  von  ungeftlr  0^  20'  nMI.  inUe  lier  HaupM«n  4m  Wb 
ßicb  in  drei  Arme  spaltet,  nämllcli:  — 

1)  4er  Bahr  cl  Abyad,  oder  Weisse  Fluw,  der  bis  zun  4^  42' 
•49''  fk  Mte  aoMMs  fcrMst  wot*»  Ist;«« 

2)  der  Sobat ,  Telü  oder  Fluss  Ton  Habescli ,  der  in  den  mi((- 
Im  II  Strom  von  0$(pn  lier  fällt  und  dem  füi  fast  die  Uälfte  seines 
•Waamrolneiii  Mföhnm  ^;«i.iiiid  — 

8)  der  M/t  Ghaedl  oder  KdMli,  wekfaer  steh  HÜ  des« 
Ton  Westen  her  vereintet  tmd  als  prächtiger  Stroju  mit  ziemHcfa 
adneUer  Strüjuuug  beschrietten  wirdj» 

Yen  Pteiemlii»  dagegen  Ist  der  HaaiMreBi  als  iwelipalüg« 
niedergelegt,  dass  die  Verbindang  der  zwei  Hauptaraie  wskiem  ntA- 
teu  Parallel  uürdliclier  Urei(e,  oder  ungefähr  7^  gegen  Südeu  Yao 
4m  PHAi(te  SUdt  iadet»  wo  sieh  die  tM  Arm  wlridlcä  vmiaigefi. 
Jüm  MlflsverBttMidalaaeii  m  tegegoen,  Ise  es,  raihaan,  die  Aoftaed^ 
si^keit  auf  den  Umstand  zu  lenken,  dass  wir  hier  niclit  auf  den 
•Zasaromenfluss  der  weissen  und  blauen  Flüsse  anspielen,  welche  ge- 
iveMk^  doeb  liriger  Weiee,  die  wetaeen  - wd  blaaes  We  gcMBt 
werden,*»  weMe  Vereinigung  W  KhvtdM,  «nter  15*  ST'  iiMMv 
Breite,  erfolgt.  Das  ist  Mos  die  Vereinigung  des  Astapus  mit  dem 
lifliia;  wogegen  Ftolemäus'  Bi&reatiOB  des  Klls  durch  die  Yerbin- 
doog  des  Flusses  Ton  Habesch  mit  dem  wdsaea  Flnss,  Uk  d*  It* 
nördlicher  Breite,  mehr  als  6  Grad  der  Breite  jenseits  Khartüm  ge- 
bildet wird.  Die  zwei  Seen,  aus  denen  dieses  Geographen  zwei 
Anne  des  Ktts  abücaseii  seNeo^  werden  vea  Ihni  unter  den  d.  üi 
7.  PandM  sttdMier  Irelte  gesetat,  und  die  ifoaidgcidrge,  tu  doM 
Ouellen  dieser  zwei  Arme  belegen  sind,  erstrecken  sich,  nach  der 
Vorstettuag  des  Alexaudrinlschen  Geographen,  quer  durch  das  Feil- 
iaiid  Yon  Oat  Mch  West  unter  12«  iO'  sUdlicber  BroMe. 

'  Mann  wir  In  diesen  ledlen  FWen  einen  lirUiuni  .Ton  denn 
selben  Beirage  an,  welcher  bei  dem  Zusararaenlluss  der  zwei  Arme 
des  Nils  obwaltet,  so  rnüBsea  wir  die- Seen  nuMien  den  Äqnator 


Digitized  by  Google 


im  AtoiMl-licbirgo.- 


und  deu  erslen  Parallel  ourdikhcr  BreUe  seizen;  und  dat  Noud-Cic- 
Urge,  i»d  IMfMi  die  NUqaclIifii,  ^  \i1ei<«iic|i  il«  Insel  MeiiutliiaB 
in  5ß  W  sMIieber  Bnite«        miie  dlms  Etiebiiiag  nitt  meiMi 

Ansichten  über  die  Lage  des  iXil-Ursprungs  au<:li  Äusainmeoflölt,  80 
ttuss  ich  doch. bekennen,  das6  Pioieiiuiiis!  ErkuiMUngen  zik,  iinbe* 
sOmmi  md  iwgoiittgeod  sind,  um  es  m  gaslatten,  otft  tf«end  sokhcr 
ScUrfe  b^mdelt  m  werden.    lo  der  That  ist  es  ?on  geringem 
Nutzen,  die  Einzel|iei(cQ  der  Karte  dieses  tieographen  abgesondert 
zu  untersiicheD.  Wir  ktonea  sie  eigenUteb  nur  als  CitDzes  in  Be- 
(raeht  idehen.  Und  nntcfsnelit  man  sie  too  diesem  Gesichtspunkle 
ms ,  so  küuncn  wir  vernünftiger  Weise  zu  dem  Schluss  kommen,' 
Odss  Ptoleraäus,  wie  wir  selbst  Ui  unseren, Tagen,  seine  iXacürichten 
film  den  M  ^  entweder  umnttinlbar,  oder  dureli  Maiinua  tob 
Tyms  und  -andere  Geographen  müin  —  aus  zwjei  verseldedenen 
nicht  zusammeobangenden  Quellen  schöpfte;  n9mlfcb,  einerseits  von 
Beisenden^  die  den  Fluss  sttdwdrls  ve^  Ägypten  aus  ^verf oJgjl.  iiatleo, 
und  anderer  Seits  ?on  ^SecfUim»'  4es  Rollten  Mefores  und  dies  In« 
dlseben  Oeeans;  und  ferner,  dass  es  diese  zweiie  Quelle  war,  aus 
der  er  die  Einzelheiten  Über  den  Fluss  oberhalb  des  Zusammenflusses 
des  AsUiboras  iind%Astaiiis  sehüpftev  <NleiL  'auf  aUe:Fi#e  obeijbuittf 
der  5  In  9«  20^-  nOrdl.  Bielte  Statt  indenden  V^einlginig  .  der  zwei 
Arme  des  Nils.   In  gleicher  Weise  als  unsere  bestimmte  Keimlnlss 
vom  Lauf  des  Haupfslroms  in  4^  42'  42^'  Jiürdlicher  ürcilC)  ^der 
nngrühr  fttnilelialb  tirad  obciiialb  desIPunktesianfliürt^  an  dem  die 
zwei  Mie  von  Plolemttus  et»  tlnfbcier  $trofn  werden,  müssen  wir 
TOrzüglich  aul"  die  Krkuudutigeii,  welclie  an  der  üstküste  von  Alrika 
genammelt.  worden,  ftüekskht  neteen,  um  dk  £iB.;(elheUm  2tt  be« 
leOdrten,  die  von  diesem  Geograplien  in  Bezug  auf  den  tymf  dü 
FIusäCs  jenseit  des  gedachten  i^inik(es  Uberliefert  worden  sind. 

Zuvorderst  ist  zu  bemerken,  dass  eins  der  Ergebnisse,  der  Auf- 
mnifcsamkeit,  wjekbe  nettere. fiengquilien  dem  CfegenaUnde  gewidmet 
linben,  darin  besteht,  4nss  die  Insel  Zanzlbor»  unter  ungeflUur  6* 
sQdL  Breite,  mit  llenuthias  von  PtoleniUus,  einer  Insel,  die  er  in  12o 
34^..  siidL  Breite,  d.  J.:  In  denselben  Parallel,  9h  die  Quellen  des 
Mfls,  setzt,  iden^lrt  wird.  FreHfadi  Isl  es  w«lr,.dasa  die  meisten 
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Ausleger  Meuudiias  für  Madagaskar  angeselteu  haben;  andrer  Seils 
i$ft  t$  aller  oldA  Yerscbwtegeii  werdes^  da»  GasaeMa  die  1^ 
dieser  iMel  m  der  mMaag  de«  Vham  m  Mfcdasehii  (Maga- 
clasclio)  voraussetzt.«»  Indessen  ist  es  überflllssi?,  diesen  Punkt  hier 
zu  erC^rtern.   Dieser  Gegenstand  ist  von  d'AuTilIe*>  und  Vincent)**  und 

lielleillcli  aaf  sehr  gdekrie  Welie  t<ni  de  Froiiefvllle**  «Mer« 
eaebt  worden,  die  darin  tberHn6fimmeii,  dass  das  gr9dste  (teinicirt 
von  Wahrscheinltchkeit  zu  Gunsten  Zanzibar's  in  die  Waagschale  faiit. 

Da  CA  fttr  die  UtitiersiiclittBg  der  Fnge  toh  absainter  Wicblfg« 
käi  tot,  vea  daeai  fesien  Paalcte  auazagehen ,  so  wollai  iilr  anelt> 

men,  dass  die  Identität  der  Insel  Zauzibar  mit  Menulhias  enviesea 
»ei.  Vnd  Ist  dies  der  Fall,  so  folgt  daraus,  dass  der  BarlTarische 
Meerbuden  (Barbaricus  Sinus)  die  Buciil  ist,  la  iveldier  Zauzibar 
Hegt,  aaddass  das  iMd  der  Aadiropophageo,  wHdMnmd  um  diesn 
Busen  wohnen,  dasjenige  Laad,  welciies  Jener  Insel  gegenüber 
liegt.  Da  lemer  gesagt  wird^  dass  das  Mood-Ilebirge  auf*  der 
Westseite  des  Landes  dieser  ABibrapopbagcn  Hege,  so  Manen  wir 
nicht  anötcbcii,  dieses  (icbirge  irgendwo  in  denjenigen  Theil  des  Bin- 
nenlandes zu  setzen,  welcher  auf  gleiche  Weise  Zanzibar  gegenüber 
liegt.  Widerstanden  Ist  dies  aber  nur  ete  erste  AnnMieilMif. 

Wir  wollen  nun  untersueiien,  wie  diese,  so  eHangleb  Ergebnisse 
mit  den  wirklichen  Kenntnissen  zu  vereinbaren  sind,  Ivelche  Mir 
Uber  das  innere  Ton  Ost-Afrika  besitzen. 

In  der  Vermmmiang  der  britlscim  Oeaellscbaft  nur  FOrdenmg 
ipf  ^nrwissensehaTlen,  wetelte  au  SanilMipton  Im  Hbre  !846 
abgelialten  wurde,  liaite  ich  die  £hrc,  in  der  Abtheilung  für  Geo- 
logie und  j^hysUudiscbe  Geograph,  meine  Ansl^ien  aber  die  pby« 
sludisclie  tSesttülnng  des  Plaleaua  Ton  Abesahilen  darzulegen.«* 
Nach  einer  persönlichen  Ansclmiiii^  eines  betracbtiielieii  TlieiLs  der 
Länder,  die  zwischen  9^  und  16«  nürdl.  Breite  und  und  43*^ 
tistl.  Liage  ron  Greenwieb  liegen,  kam  tei  ai  dem  Sebbiss^  dass 
dieser  Tbefl  des  Feslfandes  von  AIHba  aus  cfaem  grasaen  Tlifelinde 
besteht,  dessen  ösllielier  Rand  im  Allgemeinen  Ton  ^o^den  nach 
Süden  streicht  und  zwar  ungefähr  hu  40stett  Meridian,  uiit  einer 
darcbscbniltiidien  IMe  ron  MMfnss;  uad  da  der  Aofbtleg  in  dieser 
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grossen  i\'6he  von  dcfii  vitl  iikMlriijc  rcn  FtachlaR4e  lu  der  der 
küsie  auf  der  kurzen  hMtoataten  ätrecte  vm  ti  blt  40  Itaiii 
cffMiit,  Bo  McM;  o  cbi,  «Bi  «er  «ÜlAa  «ieraemMi  4lAnde 

Rand  das  Plateaus  das  Ahselieu  und  in  der  Tkal  dcu  C^arakler 
mer  'j^rossen  ktiU  k^het  lieblrgc  kaben  luuss. 

mäkk  ?Mi  €Cwt  4n  i.  PwtHci  aMkte  IMI«  «dMle 
«dl  wMk  rieht  ckwr  MiiMMl  ptirtNil<h<i  AMiiwroiig;  «Mi 

tiacli  deo  Erkuudigutigen,  welche  ich  von  auüeren  rcrsoucB  an  ver- 
schieiiweii  FunkUtt  4«r  Küste  «ia^g,  und  eben  so  iiack  Aaiiatfe 

Wl  ■HM  WCUKKBbKMj  MBS  «■amV«  lOTMM«  «ICB  Mi  mm  WHBKw 

tftam  BriffmMng  ffmtit  im  Aqdalorg  #o  «rstredie^  dw 
Ifellichcr  oder  Sec-Kand  sUdsUdvvcsÜich  oder  sttdvvestUcli  einer  S(rei> 
tAngttoie  ÜBlg«,  MMe  jlckKlauimd  nä  dar  Klüt«  isL  Jtat 
Lind'  lfMio«lfo#ii  In  BcMmiffiL  wniftici  witJelMM  wariiM  fcnMritt 

M'urdc,  südlich  von  2^  Siiil-Hroiie  Wc^ii.  stliciut,  wie  Abcssiakii,  „eine 
ftodwbene  tn  sein^  deren  AufsUcg  voniehroUch  In  den  üebieteii  der 
iTMi^n  and  vdmäa^m  ikMt» ft»  ziMiar VrikMÜHBBL  JMdil^ 

Dieses  Tafelland  von  Ost -Afrika  kann,  auf  ganz  allgemeine 
Welie,  Bit  der  iodl^dieti  liaibüisel  und  mit  SUd-Amerika  ?e«gUdien 
vwpien;  Mit  den  Oilwidedi  jBdMkp  «hI|  ndterori  in  dinMi  IMk 
den  Erdgcgeadn  die  wartiitlun  IMMs  mrf  die  Andcdratten  itarea 
Ilaupiabhang  gegen  Westen  haben  und  gegen  Ostcu  hin  allmälig 
9Mmmj  dat  AIHkHiMte  Pklm  altä  fon  Oalon  Mut  mOM^w^ 
ndoe  jcnselt^e  Abdadrang  nach  Westen  gegen  das  innart  daaKan» 
(iiieiJl^  und  das  Ml-Thal  ^n  rit  lik  t  ist.  Chi  anderer  Unterschied  be- 
stellt darin,  dass,  waiiread  die  t^üsä^,  welehe  an  der  VVestkante  der 
«nüi  md  der  Aadet  ämapriigca,  aMwirU  übar  dia  ieian^iMh 
«Mmg  nnlir  efneni  WtaM  aUtaisai^  te  .arit  der  Waaamdkifc 

fast  einen  reihleii  bildet,  und  unmhtelbar  in  dcnOcean  sich  ei^«!- 
aea^  die  Strine,  die  ihre  üueilen  au  der  Wasserscheide  toa  üst 
AMaa  Man,  aHtmcIn  Ii  Mtdimmdbct  RMtn«  abttBsici  «ri 
tn  den  Hauptstrom  des  Nils  fallen,  weldi* Idztoer  ffan  MhMi  iang- 
aamen  Lauf  längs  des  Fusses  der  verlängerlcu  westliclien  Abdachung 
tümm^  und  In  «ctecn  Otarianfe  «ttnaid  der  Irackaan  Jahmaialt 
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aus  einer  Heiiic  vou  Sümpfen  md  Seen  zu  bcstclieu  scheint,  slaU 
diien  zusammeidiangenden  VVasseriauf  m  bilden. 

iiiW  te  tlkMeKtaii  Mnodet  f»in::AhwniiiiirliMi  TafciMe 
mtnckt  Ml  elM  Rete  ftn  SOinplen,  ms  ieam  4ie  »ridrekki 
StrOme  abfliesscQ,  die  sich  ia  entgegengesetzten  Richtungen  zum 
Qmm  uod  jsaiii  fiifl  erglessen;  SlUiqife^  wdclie  ia  Zwl^toyraimcii 
tm  Sem  fiBüii  tfni.  Vm  -^aeii  Se^  «M  der  A*«lMU^  te  i» 
ftfdür  12«  30'  Nord -Breite,  der  Hailc  In  ungefähr  90*  Nord» 
Breite  und  der  Imm  in  etwa  Nord-Breite,  uns  berciis  be* 

temt.  Weiter  gcQlB  Site  Jiahc»  «ir  Kwule  tm  4en  tack 
iiK8  «lieni  Sm  ta  iaait  Rtrt^düiisl  (KMthftssi),  ler,  wie 
es  scheint,  in  ungefähr  7*  nürdlicher  Breite  beU»gen  ist;  und  wir 
llännen,  nach  Analogie,  die  Meinung  aufsUUfli«  dass  dieseihe  kelle 
Mi  Sämfim,  und  Jyu  imd  ivMer  Ttt  Sm^  friidlith  itags  der 
fttzeii:  mtamclMMe,  i»  «dt  diese  iMfi^  fnHreeiEei  leaseNi 
des  vierten  oder  fUnften  Grades  süillfcher  Breite  haben  wir  in  der 
Xiuut  das  yffflgnlffff  von  dem  fiMciia  pinpr  -ßtiUs  graiifn  -AMiVBhiiV 
aOsKD  Wasscfs,  dto  iVr«Mi.  «der  «datlicee  «cmmnI  wMp>'  «d 

auf  unseni  Karten  sehr  unvollständig  unter  dem  Nanien  des  Sees  von 
Marawi  oder  Zanibeze  dargestellt  ist,  welcbec  io  dem  i^de  Mono- 
aMU  Megt,  oder  doch  dam  gitei«;  dioFfiioater,  oh.dteai»Wit» 
larttteta  m  dem  liyfcograpWghM  fljwii«  «kr  liwüi  ^mihMi 
Seca  gehöre,  oder  ein  für  sich  bestehendem  und  abgesondertes  üas^iu 
Mde,  Üsa^  skli  hei  dea  Jetzt  TorhaadoDeii  henntatefieB  AQjCii  aldit 

bOMltWOrtttlL 

•Wlo  schon  aqgemeriit  wurde,  bietet  die  Ifeertnte  des  PlafeMt 
Ton  Abessinlen,  yom  Niederlande  aus  gesehen,  das  Ansehen  und  dea 
Chaialiter  einer  groeaen  and  hohen  €Mlqpiwtta  äut.  Und  dujtüp 
TM  dincr  Kette,  wMm  das  JLMl.llono4Üeil  bcgiiait  and,  Ii 

einer  alfgemeinen  Richtung,  gegen  Westen  von  der  insel  Zauzibar 
Hegt,  correspondirt  so  genügend  mit  dem^iiiebirge  des  Mondet^ 
anf  dar  Wetlaalto  das  Itndm  der,  an  doi  ficatadM  des  itftar 
ilMS  alnns  wiiaMdcn,  AnOiopiphagl  liegt,  dass  wir,  ndt  attar 

Aussicht  auf  Richtigkeit,  hierher  die  (ju eilen  tod  Ptolemaüs  ifstlichem 
lüi-Ana  aetzen  dttrfen.  Doch  würdan  whr  waiNOMheinUck  eioan  In* 
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Ibum  begehen,  wollten  wir  die  Lage  dieser  Oiielle  genau  im  H  c 
üm  Ton  Zanzibar  annehmen,  und  zwar  aus  i'uigenden  ürUudcn: 

Aid  Bllvmiit  RkiKiBg  4er  SdmH-  «mI  ZüigefaiMiUM«»  iMi 
idi  Ms  Sir  Intel  Znulber,  geiit  lepfüllir  vwi  KO.  MMi  SW.,  mmI 
iHe  Flüsse  dieser  Küste  scijeinen  .sich  nach  Nordwesten,  uiigefiüir 
uttier  reditüi  Winkel  1)  mit  der  KUslcnliiiie,  m  wewkiL  iis  wini  aril« 
Hü  rtdUlf er  fcbi,  die  Lote  4er  NUH^ncUe,  sOreBg  flriewiipn>  iMA 
g«gen  IFfwCfii  Ton  Zanzihar,  sondern  AMer  dlCMT  fciael,  unter 
rechten  Wiukei  mit  der  Küsteuliuie  anzunehmen,  und  in  derselheii 
eHgf  rinni  Bichiiuifi,  weiche  der  Lauf  de»  Ftaeaei  imt»  ScUt  mm 
te  ali  wbUielie  Riehluiig  tod  Zamiber  «m  ,  md  die  EM« 
fernuug  von  dieser  Insel  auf  300  bis  400  31cileii  vuiau^j,  was,  wie  es 
scbehitf  die  aUsserste  Disianz  der  Kante  dea  Tafellandes  von  dec 
KMe  Ist»  aa  füllt  die  lj«e  der  Mi<ttte  ia  oneefilhr  £«fitlMMte 
«id  Oa(«-Lli^  Tel  Cheemrtcii»  4  l  eef  dtaaeHe  Male,  wri« 
che  bereits  der  nördlichen,  und  eben  so  auch  der .  ustUcbea  (iriüiae 
<ka  f  anike  Meoe^Madai  hetgdegt  werden  lat 

DIN  M  «MM^Eiaabito         MiM  4lr 

Angabe  des  arabischen  Geographen  Ibn  el  Wardi,  der  Im  Tierzehnten 

Jahrhundert  unserer  Zehrechnung  lebte.  £r  sagt^«:  —  „Das  Land 
Zte^j  (4  k-  MUlNr  e4er.JUBifabir)  liest  den  Lüde  «od  Qat^ 
«CD)  gegenüber;  zwtielMii  beiden  cvslreclu  ilell  Hkt  Mte  dde 

Persischen  Meeres  (Indischen  Oceans).  Die  Einwohner  sind  die 
aebwärzesten  der  rvegerraße.««.«  ihre  WohnpJülze  erstrecken  sich 

el-Dahdb)   i>tT  NU  iMii  äak  i^k99M^  ihm  LamU$ 

(un  Berge  Muksim.    Die  meisten  Elngebornea  sciiürreu  ihre  Zähne 

mA'  ftüee  4e  splU  m.  .  We  ireibee  Itedel  mä  ffkphentan^ 
yihicii,  FaidwdMdltMi  «nd  Seide  (?)>  Se  liabcii  bael»  Im.  Meere; 

aus  dem  sie  Cowries  tischen,  uni  sich  damit  zu  scduniickeii  und  sie 
?iigiou*b  iiQ  llandelaYerkehr  nach  einem  bestimmten  Wertiic  zu  gc* 
hmieben,  Ab  ttm  CMhr  in  das  Land  der  OwM-Deek  M*  ät^ 
am  iM,  mmd  Mämt  a»  4fe  ZMj*...  in  Umm  Lmi^  iMk  Mk 
tfer  Fluss ,  ein  Arm  fliesst  muh  Aeg^^  mtd  der  malere  wu:& 
40m  Lmide  dm  Zinsfß.^ . 
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Sah,  der  diese  Angabc  aus  Ihn  el  Wardi  iiiiMhcili,  sagl* 
als  IktoMmDs  <!«*  letistai  Acfie:  »iüafwK)  4ettk'  idi,  dci 
KM  r  lltgdMM  («4Mr  nute  mi  Nasaiariio)  «aiicM,  ier  tn  ienA- 
hen  (ieWrgskel^e  enfspringi,  als  der  Abiad  oder  ISil  von  Aegypten;* 
iitid  er  iuu(bmasst  ferner,  dafis  ^das  Ende  des  Me^buscus/  dessen 
Hn  tttUm  Tbett  4m  obigea  Aurngs  ErwütaMig  ipsdücM,  iai  V«w 
saUrfe  OmMM  ad »    AMa  diaae  IMmmg  kaM  Mt  aal 

aufrecht  erhalten  werden,  um  so  weni^rer  nicht,  als  die  Angaben 
dea  anMsdKn  tieograf^tea  skk  auf  die  fiLüste  van  ZiadJ  ader  Zan- 
gabar  htMim,  mtehe  daa  aaiiArtel,  naa  Salt  ),aa  ciiier  mkm 
Stelle  seines  Werkes  als  eine  ^tlefe  Ruclif  beadifi^lbt,  %iie 
richtig  genannt  werden  kann,  in  der  die  Inseln  Moulia,  Zan/.ibar 
«ad  PattiNi  Itegaa«"  m  wa  oacb  beita  Cau-rlea  nacli  Baasal  aai* 
gilifcii  mrden,  «m  daaelNt  als  6eM  zu  dkmen.««  Daa  V«ii^ 
birge  Guardafid  dagegen  We.^i  weit  we?  von  dieser  Ilucht.  iinlem  es 
Itter  17^  der  IkeKe  nördlich  von  Zanzibar  entferut  ist.  Ferner 
ist,  der  M  von  Mäkdasliu  (to«  den  Fartai^eaf»  iVagadaia  gf^ 
acMeben)  der  WnbbI,  Doba  ^er  Haines'  Flas»,  ^  I»  der  Folge 
gezeigt  werden  soll;  und  da  dieser  Fkss,  dessen  Mündung  geireiv 
niftig  TttacUeaaen  tat,  ftttiiar  steh  In  da  Ocean  entiaden  au  batieu 
aehdat  und  swar  Im  SaaiiU44iade^  so  Maat  es  M  danke«,  im 
dieser  nicht  der  Fluss  sein  könne,  von  dem  Ibn  el  Wardl  sagt,  »er 
ttesse  nacti  dem  Lande  der  Zindj.^ 

Wia  IMr  ein  anderer  Fluaa  von  dieaeai  CSaographen  ganaeiats^ 
-  Msat  sieb  gegenadlrilg  mehC  Mebt  ealaelieliefl ;  daeli  Ist  die  grüM 
Wahrseheinlichkeit  zu  Gunsten  des  Lufidji,  von  dessen  Mündungen 
aiae  gerade  Idiiter  der  Jaael  tfonfia,  In  S»  aödHdier  ftroite,  bei^ 
Van  dtearai  Hnase  adamt  man  dufcbgingtg  an^  data  er  ans  dm 

N'yassi,  dem  schon  erwähnten  grossen  See  Ost  -  Afipika's  abfitane. 
Khaniis  bm  Ottoän,  ein  iuteiiigenter  Sawahili,  der  im  Jalire  1^^^ 
in  Landen  war,  iMliaaptete,  iiaüfig  an  d^n-tiestaden  dicaea  Sea8f^ 
weaen  au  sein,  «nd  er  eridSrte,  fXbet  die  AMMsse  desadlbei  bniiltj 
zuerst,  dass  drei  Flüsse  aus  ihm  enlsländen,  nlinilich  der  Livüma, 
deaacR  Mündung  ungefäbr  in  10«  W  SttdbreÜe  liegt,  der  Lufidji 
aelbat,  «nd  der  Ozl,  der  aleli  nnter  etwa  2«  dO*  aüdlldier  IMtein 
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Mmr  ergiessL  Als  Kiiamis  jedoch  benu  rkie,  dass  mau  diese  Au- 
pke  ebcs  üdH  «miffrikii  Mflüliiiij  fllgte  er  te»,  ^MB.cr  Ii  it«. 
Mg  ttf  4ni  IMhM  niri  tai  0tl  iMr  MKik'  IHi'i'iHHim  4|NlioclM^ 
wogegeil  er  vom  LnAdji  bei  der  Aussage  stehen  blieb,  dass  er  selbst 
den  Abflugs  aus  dem  3ec  gesehen  habe.  Cooley,  wekber  diese 
äafgOm  m  OmM  wäUMk^^  »igt  JMf  «e  IwgeimhcHikliite 
Weise,  dasB  der  LMM  sow»]^  rts  der  Od  flire  Quellen  am  OsU» 
Fände  des  Tafeilatides  haben,  und  er  fUgt  überzeugende  (irUude 
Mtttu,  wekbe  zaa  der  Aaskkt  l&bnm  ■ine»  dies  derselbe  MI 
««eil  viD  dm  Lnftfl  «Ae,  «id  Oimli  w  ves  efneni^  MMcr  d« 
Eingebomen  Afrika's  so  gcwülmlicheH  IrrHium  befangen  gewesen 
seil  als  er  behauptete,  dass  dieser  FIuss  aus  dem  See  abfitesse» 

Andi  ich  habe  ans  Tenchiedcnea  Qodln  VmAakkm  fCMN 
ndr,  «if  dte  M  bei  der  foHlegemteii  Fkvge  ciigeiieQ  mm^  and 
die  da  zei«:cn,  dass  all'  die  llniipifinsse  an  der  Ostküste  von  Mrika, 
wekUe  ins  indische  Meer  Blessen,  nämtteb  der  Uawisb;  der  WafeM, 
Mm  «der  Ualoefli*  Fl»;  der  WaMi^UhrdyM)  Gfirtai.  oder  M«. 
fluss;  der  Ozl,  Pokomtel  oder  Slaro;  der  Sabäkl;  der  Luüdii  und 
der  LiTünia  (Kovooma),  entweder  mit  dem  Nil,  oder  mit  dem  N'yassi 
kl  Verbtediing  etdien^  desti  «o  ist  ia  der  eWMWscim  Pbnaoai^ 
gie  der  jMSdnudE  für  dto  Ttadaadii)  daaa  dte  vcrsddadmn  Quefci 
dieser  Wusse  an  der  W  asserscheide  zwischen  ihren  Becken  und  de- 
aeo  Jenes  Ibisses  und  jenes  Sees  it^en;  Indem  das  HenacUiart«' 
aaü  der  gspaarillfttii  Qvefleii  aadi  der  Dealo  aad  Vefateftoagiwelna 
dar  Magcbewwa  ekusM  M-  odi  elMr  wMIIcImi  Waawiiiiibindung 
zwischen  den  FlUsseu  selbst.  Was  diese  FlUsse  anbelangt,  so  be- 
»eriii  XOeateaaiit  Uardy,  wekber  die  gdase  Müste  im-  iabre  1611 
uptamdit  bat,**  «man  berichte  ntanlchileh^,  dan  aie  «Be  ^ 

den  GeOirffen  von  Abeismien  ihren  Ursprung  liiiüen,''  unter  wel* 
ehern  Ausdruck,  wie  ich  bereits  an  einem  andern  Orte  zu  erklärea 
Ctkgaahett  gehabt  habe,»  ntaht  Mos  das  j^Ahemtaiia^  der  fidra- 
l^tor  «mdeni  du  gaaie  Itahhwd  jm  Oat* AMha.  Tcndaadea  wer^ 

den  niuss,  welches  bei  den  Arabern  unter  dem  iXamen  IJabesvky 
aad  bei  den  Ktawohaeui  tob  ^omk  iiaier  dea  fliaaicn  Makadah 
hckaMH  Ist 
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'  Es  waltet  bei  pinern  dieser  Flüsse,  iiainüch  bei  dem  Ozl, 
eiü  elgatr  linislaiul  ob,  lier  eine  iiitfliiiriifhere  Bespreckung  iu 
wprmk  Blmi  Vod  Kfcnits  Mb  IMfenÜ  nvrde  fiCBift,  tat 
Fluss,  nicht  mMer  als  derLofidji  und  der  'Lli^tea,  aus  dtmU^si, 
oder  grossem  See,  ablliesscn  solle.  Andrer  Seits  liat  Dr.  Krapf, 
vdctar  fldam  ABsatas-Arbeilra  mebre  Jalwe  ü  der  Nike  mia^ 
Ust  (ilmiMs),  unter  «ogeflhr  4*  SOil-BRMe,  tHcttgci  Irat,  tf 
.\aciiriL'ht  nach  Eürüpa  gescliickt,  dass  ^jVüu  deu  Eingeborncu  der 
üüsie  allgemein  uud  unverlfaideilick  liebauptei  werde,  die  Juba-,  0»* 
«Mi  SiMkl-rasse  eiMifldfltt  aus  dem  Haopltoal  ctes  FtaM, 
wddMr  uffdl.  ifm  i^Mir  ttesfe:*  Dt  indesKii  der  Ozl  m  ^Mm 
Jahren  von  einem  eingeborueu  Fürsten  fast  bis  zu  seiner  Ouelle  er- 
firoekt  wurde,  wie  CMky  iieridiifit,^  s»  ist.wol  kelnft  &M:k 
iikgrfr,  ib  teer  Fl«»  weder  M  den  M'^mbI;  Mch  «U 
Ml  in  Verbindung  sieht.  Mehls  desto  weniger  wird  seine  Verlnn- 
düng  mit  beiden  behauptet;  ein  Umstand,  welcher  einer  andern  i 
Ai^ihe  der  ]Sia0aliMM%  eef  die  kh  hei  etetr.  fr^mii  M^Nmü 
tatMmm  gmtm  hahe^'^  «dkOsher  «etoe  •  Wditiiiceit  gieb(, 
die  man  Ihr  ohne  diesen  l instand  nicht  zuschreiben  würde.  Die 
Aegahe«!  wokhe  ieii  lueine,  ist  die  ron  lief  bin  Saied,  einem  Liu- 
wekMT  vm  Ziariharv  aher:  Tew  Mem-lMzi  (MmwirtaB)  ädüm 
geboren,  und  heetebt  darin,  dM  es  idläi  Lettes  „weht  behaMd 
sei,  dass  der  f  iuss,  welcher  naclijAegypten,  geht,  seine  QueUen  und 
mimm  ÜHpnmg  mu  dm  Se0  mmpfm^^*^  dtaüdl.  wm  doa 
li*fiari  \  •  etee  Ven^kslMniDip^  wdksiie  den  SdUtaee  ift  beaeHgeft  edkfed^ 

dass,  wTnn  der  Ml  nicht  wirklich  aus  dem  N'yassi  selbst  ablliesst, 
aeiiie.  Quellen  duch  so  nahe  an  dem  See,  oder  an  deu  yueliea  ii* 
fead  wekher  FÜtase,  die  ück.ia  doi  See  eigleueB,  Megea  artuMi 
um  die  fiangebonien  Vera^seung  zu  d«  AiMidit  zu  getai,  dw 
eine  wkkiiche  Wasser verbiaüung  zwi^cheu  beiden  besiehe.  , 

Wie  sich  iadeasen  die  Sache  aif^  alle  FftUe  «erhaliea  miig^e,  m 
iat  deeh  daa  aUgeaMhK  iMalillachft  Bttailat  aniit  chi  Mid  dmdbe. 
In  jedem  Falle  ist  die  Quelle  des  Nils  da,  wo  ^ie  Ijercits  NdheruQgs 
Weise  niedengeiegt  ist,  Dämlich  am  Hände  des  Hochlandes  hiatcf 
der  KttBte  von  Zaadhar.  Und  da  der  Lai^l  irgesd  etae  niair 
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Quellen  In  dcraeihfii  GefNrad  fti»,  —  *i       tat  tnf  iHtgtltoe  Weise 

bestliDDit  behauptet  ^vird,  dass  er  aus  dein  i\'yas8i  iiiesse,  —  8o  Im» 
hm  «ir  ekie  TOHtKiaiciM? Igf IrMnmg  m  der  Aagibe  tadWaidl'^ 

AH  Berge 

Muksinif  spalte. 

Dieser  ÜbereiDsümniendmachmig  des  Hochlandes  von  Mono« 

feirf6  mi  ftolMiHi  M  dtf^stoU  vHf  di  iüokJK  et  ^pKr'tardi 

das  Festland  von  Ost  mvh  West,  ^roj^egen  die  allgemeine  Strei- 
dmair  4er.  Kante  des  Tafetondtig  .von  üs^Afrilia,  von  dem  daa  Lami 
taiMfa^al  dnm  lOM  mmmM,  m  Site  nach  Keideii  pMh 
tet  ist.  Doch  dies  ist  ein  Irrthum  auf  SeHe  des  griechischen  Geo- 
graphen, in  den  er  nicht  nur  auf  natürliche  Weise  verfallen  konnte, 
iflttdm  Mm  er^  ivie  mm  aagar  aagcü  ftw,  ferMIci  Matlew  Aiit 
dn  saaK  aHscaMfei  .^bUMmmi  AfladrtksMM^  tai  diaieii*'Cr  fos  dar 

Lage  der  Kil-Ouelkii  im  Mond  -  (iebirge  spricht,  gehl  hervor,  dass 
die  jKachrlchlNi,  weicherer  Uber  den  Gegenstand  besass,  nur  dUrÜig 
mA  aribeattoHBt  warnt  Wir  htiew  ima  malaiaM,  dMa  die  ta* 
an^Ui  oder  Kiisti  iili i  iroHiiei' ,  welebe  nlt  dm  giftcMachen  (SaaMi* 
rem  und  Handclsleüieu  in  Verkehr  standen  und  seine  tievvährs« 
ohncr  Juareü)  MÜitt  ImImi  atfigeai  daia  dar  Wk  zwei  Uaafl^tiefleii 
Mk;  iaai  dae  dimr  Owtai  In  den,  Jaiiait  ddi  MainliarthiMer 

Landes  liegenden  (iebirgcu  voii  MMz\  entspringe;  und  dass  die  andere 
fiueiie  t7t  derselben  GebirgiketU  Uege,  in  cmer  J^ernung,  die  sie 

MianeMniicli  nath  TaaMralaai  anBetaken  iMlbcft«  walciMihir«  entr 
■ader- TOR  Aolearitai  naftat,  oder  van  lalnaA  tartcMnafnClmv  asf 

10  Läügeugradc  oder  nahe  auf  000  Meilen  berechnet  wurden.  Wir 
ttaMH  n»  lalfilii  vaislallen,  dasa  so  die  Kaehndifc  haschaffan  waii 
welche  dem  fieograipiwn  fad  AienidMaa  arttgrthajr.ntodfe,  ian 

es  i^t  die  SubsUiuz  Dessen,  was  er  uns  überliefert  liat.  Minder 
leicht  ist  es  zu  begreifen,  dass  die  Richtung,  in  welcher,  diese» 
^ek^bt^9  jAirfadf;^  ttli^t  aB^a^^bes  idarda*  itabaBdeln  aito  aas  afc^r 
iase  taselAellien'  tomographisch,  ao  -ntaMi  wir  InEMiMg*» 

hen,  was  unter  den  obwaltenden  Umständen  Ptolemäus  thun  kannte, 
iidflr        tmüHiflrfM  TauM  vtife  inreiid  riaflm  fifdasrnhiffon  fiiiOiBi 
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piieii  geschehen  kOtmte,  der  niclit  mehr  oder  nicht  basümroiere  Ma* 
teiiaikQ  be^lsse,  iumI  \m  Torgefassteu  Meiiiiiiigeii  Bklit  beiaageo 

tkiopopliagen«UM<e      IMcr  Puirict  galt,  «i  ea  fM  ihr  nlMi 

OucUe  hicss,  sie  liege  in  ilemsLlberi  Gebirge  600  Meilen  von  der 
—  wobei  jedoch  die  ^i#Hing  der  Kette  imerörteft  t)lieb, 
—  kiel»  eigeiMdi  aiehü  aain,  ate  M%  ämiM  «bUi,  Im 
dieses  Gebirge  hi  einer  Riclilung  streiche,  wekbe  rechtwinldig  («to 
nahe  so)  mit  dem  Hauptstrom  des  sei.  So  ist ,  —  wie  wir  bei 
Oe«  «esiüclMNi  Wits  te.IaileB  wd  iai  Andet  la  SitaMittui,  ji 
ii  4ct  IM  M  de«  MiMi  BergWicii  adm^  A  mm 
derselben  im  Verhültniss  zu  den  Flüsse»,  welche  iu  ihnen  eot« 
Iptingen  und  von  ihrer  Abdachung  herablUeisea.  IM  da  der  lauf 

4«0  NU»  la  sifHm  aHi^MiafB  mOämm  ««  SMi 

Aesst,  80  war  die  natOrtlebe  Varawseteong  cRe,  daat  dü  »IMkia» 
mrge"  voa  Osteu  nach  Westen  streiche,  indess  die  zwei  Arme  des 
KHa  die  mm  ^naa  gkfccbsoimUigai  OrcMEt  UUetea,  ^voq 
daa  CMUnt  die  GmndHnie  «liBwrlrfe;  imd  w»  noaato  dlem  «f 
Ptolemäus  karte  iiieilergeiegt  werden,  wie  es  Uenu  aucU  wirldicb 
goicbehen  ist  ' 

Biaa  wiMe  dar  Fai  «aia  is  £imm^un§  miht  naii^aMiw 
^I^B^Kidijijwt  aftar  4aa  €t€ffBB$$tntl»  ^leta  adMSi  ivir  daa  Vril^  ai^ 
wir  lim  setzen  müssen,  der  Geograph  voa  Alexandrien  habe  gelmri^ 
auf  dieadba  Waiaa  wia  jnabr  ala  fttaChaadeii  Jküua  var  Iba^U^iHiff* 
m  nm  daai  Dauia  aiaaa  graaaea  inaiiiiiilaa  Anna  das  HHa  «Mi 

Mte^  so  wird  das  Argmiient  um  so  sclilagender;  denn  alsdau 
«Urde  ein  wiridlcher,  bestimmter  Grund  vorhanden  gewesen  sein, 
«a  £«alte  flMNa  diaaaa  itaaaa  ai^  itta  NMaatt»  *r  araHa  A 
setzen,  im  Vorzug  gegen  jeda  aadaif  lUitnng. 

Da  indessen  die  Kette  des  Mond-Gebu-gs,  —  d.  i.  derfenige 
Thal  dar  iaiiialiaa  KMüa  daa  lafdiaBdes  vaa  Oa^AfrUsa,  weiciar 
daa  Oageaaiaad  te  gaaanwirtliea  BaaNKhtaai  aaBMaHt  ^  ^ 

Ton  Südwest  nach  Nordost  streicht,  so  lettchtet  es  ein,  dasa  dt 
ÜMpaag  im  Ftoiem^  weUem  Ü^il-Arm  in  ietzterer  Rlcbtuog  nie» 
d^Baaksaa  bL  lül  da  i*  attt*  finad  Aar  wtofeMaa  äm* 
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ekMiBikirseUiiiigeo,  amiwiCft,  Hss  dk  eim  Quett»  In  ungi^äkr  2^ 
MMur  Brette  imi       (MUte  iMm  en^f^,  w  wM  * 

Lage  der  andern,  bei  einer  Entfl^muiig  Ton  etvia  600  Meilen  in  der 
gedachten  Hiciitung,  auf  ungefähr  7^  nördliclier  Breite  und  dU"  i>si< 
Mm  Läoie  m  GiMuritii  Mau  So  Mb'  leb  äe  imm  «ndi  hi 
tar  M^efDgtev  Knie  ctopeliipnk' 

Der  grosse  Vorrat  Ii  ireoiiraiihlscher  Macljrichten,  welche  wir  Ui 
4m  telst  vergangeoea  paar  Jahres  Uber  die  linder  auf  der  SM* 
«Me  fOB  Abesfltolm-  tmpftigait  iialM»,  tetzl  w  In  in  BtMtf, 
wltklidie  Daseta  elim  ÜMiptannai  M  Mfo  in  Miwipten  ^  der  sei- 
nen Lrspnuig  genau  an  der  Stelle  hat,  weiche  auf  jene  bypethc- 
tlKhe  der  Weise  Ptotettaeliett  zweMe«  Qvette  Jeses  Fium  «ige* 
ulfieil  wontai  Ist 

Als  die  agvplischeii  Expedilioacii  den  Bahr  d  Abyad  hinauf* 
gUigen,  kaaieii  sie  in  ungefähr  W  nördlicher  ßreiie  an  etnen 
guwn  lliis,  äer  sicli  mUZ^m  liaiq^stron  tob  060.  Terebrigt, 
wi  tai  äe  ungcnftr  80  Hslto  ynHk  wfWBHs  mMgten,  weM 
sie,  wie  schon  erwähnt,  ihn  als  einen  mächtigen  Strom  kennen 
krfttea,  der  dem  M  nuudestens  die  Hütfle  seines  WassersfeliioieBa 
nflikrte*  DitgerPliss  wo^b  veiBchMsiffllg  genanl}  MdSeMfti 
bald  T^ffl,  Td  und  Bahr  el  Malvädah,  oder  FIuss  von  Habesch  j»»  ja 
RsfiSeger,  weklier  sich  neuerlich  in  den  LMadem  südlich  ton  Senuilr 
MM,  tarnte  ihn  «egtr  «ter  Kanca  Bahr  el  Ahywl  kenBSB.^ 
Wmk  itm  Eitauligungen,  die  leh  Mhsl  to  te  P^rivh»  IMJani,  In 
südlichen  Abessiiiien,  eingezogen  habe,  verglichen  mit  den  Nachrieh- 
IM^  iBe  von  Russeger,  Biondeel  Tan^  CuUebreoh  und  Anton  d*Abb^di9 
genMBcH  mirdni  sind,««  iü  4tesar  Ans  der  Otteilnir  te  flUn 
(lla^a),  Bakka  oder  Uma;  ^velcher  sehier  Seits  der  Rinnsal  ist,  der 
die  vereinigten  Wasser  des  Godscheb,  Gibbe  und  die  zahlreiche!} 
MtmnHttsse  hl  sieb  nMnnt,  fni  teen  die  landschnftca  Kaih^ 
Mim,  mandjaro  (Gingiro) ,  Gurigie  mA  Mtarm  mdere'  laT  te 
Südseite  von  Abessinien  bewässert  werden.  Die  östlichen  Quellen 
dieser  Flüsse  erstrecken  sich  längs  der  Wasserscheide  von  ungefcUir 
U  BOrtehcr  Bnite  ud  BB*  MHeber  UBüe  Ms  atf  alm  bM 
Bdber  Breite  osd  BB*  MBdrer  ilbige,  also  auf  etaiem  Räume,  wek 
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eher  die  Stelle  eittbMt,  idb  <MlM9(iHnmng  für  ik  QmMm 
l'ioiemäus  zweitem  Ml -Arm  emiideit  würden  Ist. 

Wcktar  m  ftndiMeaea  QmlUiMdiea  dieses  grostti 
^FtoMB  fon  HaNftli,*  tefti^e  sebMrGrtee,  seüMt  dMetalMH 
oder  irgend  einer  andern  Ursache  halher,  das  Uecht  auf  den  Al« 
sprach  hat,  als  Uaupt^eMuss  ansc^^hea  zu  wmtea,  kann  gegieii- 
wMig,  te  SmaiMiMig  geüMnr  KenBüiiaae  «tar  tae  ütgnri, 
noch  nicht  besitant  werden.  Ab  leh  Im  Jahre  184t  in  aMIdNl 
Abessiuien  war,  glaubte  ich,  den  Godscheb  als  den  ffauptquellfluss 
liegea  KUaiw  aMduBen  zu  oittsseii;^'  eine  Ansicht,  die  auch  d'AI»- 
Me  tlKike,  ate  er  Mure  1844  nach  EOraiHi  neMate,  Iviff 
In  Enärea  uikJ  Kalla  gewesen  sei;  oder,  richtiger  gesagt,  erbetfi*' 
tete  sogar  den  üodscheb  als  den  Oberlauf  des  Bahr  el  Abyad,  oder 

dMcteii  Stoomi  iea  NUs  «fdbat«»  Dtaaer  Wmuk^  lUM  Ah 
mals  an,  da«  er  IflHsr  dm  Gadaebeh  dreMg  Moihn  \m  d» 
Stelle  gegangen  sei,  wo  er  aus  der  Wurzel  eines  grossen 
Bannes  zwiaehett  zwei  hohen  Bergen  entspringt,  die  i^osbl 
Md  helneii  und  In  den  JLande  filmira,  Oinm  oder  fiann  Mi* 
gen  sind;  und  er  wurde  Terleltct,  den  «rablselMn  Itanni  E^Md 
lOunar  (Gamar)  d.  i:  „Berge  des  Mondes  vüu  dem  Umstände  abzu- 
Idten,  dnad  der  Finss  zwischen  |aneii  zwei  Bergen  m  Gmmm  ntr 
zwingt,  filne  zweite  Tenr^  von  der  demdhe  Reiennde  sagt,  im 

er  sie  im  Jahre  1845  iiaili  Enarea  gemacht  halic,  hat  jedoch  M 
yjny.  feisehiedfiaea  Schlüssen  gefuhrt.  Der  Godseheb  ist  summa- 
rMi  der  Ihre  heitnht  werden,  die  OneUe  des  MMi  »  eain,  «i 
der  Bora  ein  unbedeutender  Zuflm  des  €11^  ven  Snem,  irr  M 
Meilen  in  Länge  allein  von  den  ,,(iebirg«n  vonGamru"  entfernt  ist  * 
hig  sfdne  iMte  eteeteen  MNfisen;  wibrend  der  Bäk»,  der  auf  des 
Rdsenitt  enten  Besnaii  In  Boiga,  der  UnnplaMt  nat  Kaffi,  lü 
ihm  als  ein  Zuflnss  des  üodscheb  bezeichnet  wurde,  und  dessen 
QMelie  la  Meilen  tou  der  Stelle  entfernt  ist,  wo  er  sich  damals  be- 
IM,  M  idM  Eigaiachailt  als  «hgesendeiter  flnsMinsi  gMZ  aad 
gar  verloren  und  fH  zum  Unlerlanf  dee  €odacM  ud  Ofte  tfl 
in  der  That  zum  Hauptstrom  des  Bahr  el  Abyad  geworden.  A« 
iimdnl^irtfn  nte»  fii  Veriiindttag.  mit  4ca  agffiittenden  Vecachiedea- 
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heilen  zwischen  den  lichullateu  der  zwei  Reisen  des  ilen  ii  d'Abbadie, 
ist  der  Uaislaud,  dass  die  Krgebuisse  der  ersieu  und  bei  weitem 
wifibtigcircii  fteisc  nach  Kaffa,  too  denen  der  Reisejide  sagt,  dass 
KU  Jbrer  Erlang:ung  eine  Arbeit  Ton  mebreren  Hanalen  an  Ori  vmd- 
Stelle  erforderlich  gewesen  sei.»"  eiiion  iidiidoni  Werlh  haben  sol- 
len, als  (iic;jen^en,  welclie  durcU  Uörenuigm  in  Enarea  erlangt 
witfden,  einem  Lande,  welches  am  Mnabe,  wenn  nicU  gar  gaize 
hundert  Meflen  näher  ist^  als  Kafla. 

Doch  ohne  hierbei  zu  venveücu,  wird  die  BemerliunG:  gcuUgeni 
dass  Herr  d'Ahbadie  nicht  behauptet,  dass  seine  Idantifikatiim.dea 
üodseheb  oder  Bora  mit  der  Quelle  des  Weissen  Flusses  das  Resid- 
tat  seiner  pcrsünliclien  Unlersuchungen  sei.  Sehr  richtig  hat  Vi- 
vieu  de  St.  Martin,  der  gelehrte  Secretair  der  geographischen  des  eil« 
adiafl  zu^Parla^  in  seinen,  nettesten  Jahresbericht  gesagt:^'  —  »Was 
»Herr  d*Abbadie  seine  Entdeelcung  (nänlieh  »der  NilqueUe)  nennt,  ist 
»in  Walirheit  nur  eine  Coujeciur:  und  in  einer  so  wichtigen  Sache 
ykana  eine  Conjectnr,  selbst  wenn  jede  -Wahrschehilichlceit  zu  ihren 
^Gunsten  spriehe,  nienu^  an  die  SieUe  einer  unmittelbaren  Beglau- 
bigung „Ircleii,'^  lud  was  die  Gültigkeit  von  d'Abbadie's  Hypothese 
betrifft,  so  denk  ich,  dass  das  ZeUgaiss,  welches  ich  selbst  bei 
irilhera  CielegenheiteB  beigebracht  habe,^>  zu  dem  Beweise  hinrei- 
clieir  wM,  *^  so  weit  nSmlieh  dieser  Beweis  unter  den  obwiritenden 
Zuständen  unserer  Keiintniss  ausreicht,  —  dass  der  Sobät,  Telfi,  oder 
finss  von  Ilabesch,  und  nicht  der  direkte  Strom  des  Bahr  ei  Abyad, 
den  die  Mgyptiscbea  fii|ieiBtionen  bfaiaufglogett,  den  untern  Uuf.  des 
Bako,  des  Godscheb,  des  Gibbe  und  air  ider  Übrigen  FlQsse  bilden, 
welche  zu  demseiben  hydrographischen  Sysleiue  gehören. 

Dass  der  Godscheb  von  den  Bewohnern  Kaffa^s,  die  Innerhalb 
seiner  Knrre  wotmen,  als  Qoelle  des  Nils  angesehen  werde,  kann 
nicht  geleugnet  werden.  D'Abbadie  selbst  erzählt  uns,  dass  die 
Quelle  am  i'uss  des  Baumes  zwisclien  den  Bergen  Bosch!  und  Doschi 
als  sffsbe  verehrt  werde.*''  Allein  diese  Ansicht  der  Elngebomen 
beMAIgt  Ae  MeinnDg,  dass  dieser  Fhiss  die  wahre  Quelle  des 
Nils  sei,  nicht  melir,  als  der  (jlaubc  der  uciieren  Abessiiiier,  dass 
der  Abäi  oder  Astapus  der  Gihon  der  Genesis  sel^'^^  oder  der  Be- 
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grtflFder  alten  AxumiCen  oder  Äthiopier,  dass  der  Takkaxte  oderAstiibo* 
ras  der  Fluss  gewesen,  dessen  Wasser  vcMi  Moses  in  Blut  Ter  wandelt 
wurde,"  die  IdentiUlt  mit  diesem  Flusse  Heststeiit.  AHediese  Meinmio 
gen  der  EIngebomeii  ents]iriBgeii  aas  derselnr  natllr  liehen  Idee  des 
Volks,  welches  die  LTer  dieser  Flüsse  bewohnt,  dass  i/tr  ei  (jener  Fhu 
ihr  Haupttluss  und  alle  übrigen  Wasserlaüfe  bloss  Zu-  und  IVe- 
benflOsse  dassdben  seien,  wonros  erlieUet,  dass  Mir  ZeOgslss  In  itei« 
nem  Fall  gelten  kann,  um  die  Fra^re  im  Allgemeinen  m  enfsdieideii* 
Nichtsdestoweniger  glebt  es  einen  der  QuellAiisse  des  g^os^e^l 
»Flusses  Ton  Uabesch,"  der,  wenn  es  siel]  audi  nieiH  betaasstelleo 
jnögie,  dass  er  der  walire  Oberlauf  dieses  Flosses  sei,  4aeh  anf 
alle  Fälle  eigenihnmiichc  Ansprilche  darauf  besitzt,  alsUrsprnii?  von 
PtiHemäus  zweitem  Kil-Arm  angesehen  zu  werdoii.    Ich  meine  eiuen 
Flnss,  mit  dessen  Dasein  ieii  dnrch  einen  inielUgenlen  meiiameda- 
nisclien  Abessinier,  Namens  'Omar  ibn  K>djat,  bekannt  geworden  bbi^ 
TOn  dem  ich,  als  ich  mich  in  üodjam  iierand.  ausserdem  iioih  an- 
dere sehr  werthrolle  Nachrichten  bekommen  habe.   'Omar  erzitkUe 
ibir,  dass  der  Oodsdieb  imd  Gibbe,  nachdem  sie  im  Lande  der  Do* 
kos  einen  andern  Fluss  aus  Schoa,  -  dessen  Name  er  nidit  wussie, 
auigenommen,  westwärts   und  nordwärts'  laufen,  um  sich  mit 
dem  Bahr  ei  Abyad  zu  yerehdgen.^^  in-  der  Karte,  welche  Ich  nacb 
'Onar's  DIctaten  gezeichnet  .und  als  fac-sMle'ln-  dem  siebeuehnlfi 
Bande  des  „Journals  der  Königl.  (ieographischen  tiesellschaft  zu 
London''  bekannt  gemacht  habe,  von  wo  aus  ste  auch  in  den  achten 
Band  der  „Zeitsehrift  f»r  Erdkimde"  als  Tirfä  Ii.  fibcrgenommci 
worden  ist,  —  ist  ein  grosser  Fluss  so  niedergelegt  werden.  1» 
meinem  Versuch  über  den  Ml  und  seine  Zuflüsse  braciiie  ich 
jenen  Fluss  aus  Schon  in  ijberelnstlmmüng  mit  einem  andern, 
weichen  früher  Lefebfre  «iter  dem  Namen  »Gfbbe"  hn  Slldeii  w 
Schoa  angeführt  hatte;»*  und  kh  betrachtete  ilm  gleicher  Weise 
als  emerlei  entweder  mit  dem  Borara,  oder  mit  dem  Walga,  zweien 
FUlsseii)  wekhe  d'Abbaitte,  ^^m^A  nicht  eben  In  besthamüi  Ane- 
drildken,  so  besehreibt ,  als  fallen  sie  ungefähr  Ton  derselben  Web- 
ung  her  in  den  Godscheb.'-   Jetzt  aber  bin  ich  der  Meinung,  dasi 
tehi  anderer  Fluss,  wacher  von  dem  nuietzt  .genannten  Reisendett 
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eingetragen  ist,  grosseren  Anspruch  darauf  hat,  als  der  Strom  ange- 
sehen zu  werden,  dessea  mein  Beriditersialier  'Omv  Erwähnung 
tlwL  Bei  Cr<^gQiiheit  seiner  ersten  Reife  nucJi  Kaffii  aannto  i(Abr 
tndHi  dksen  FIbss  Woseho  und  sagte  Toa  seiner  Qndle,>^  ikiss  de 
^iu  Wülaiiiü ,  an  der  \\  asscr^cUcitlc  zwischen  dem  Gebiete  des 
^Weissen  Flusses  und  dem  Becicea  de3  Sees  At>bule  liegen''  allein  in 
«etnea  so  eben  genannten  Karten  nennt  er  Ilm  Webt 

Zu  lirQhsBeitig  wOrde  es  sein,  schon  Jetit  daran  m  denken,  die 
nach  diesen  paar  Angaben,  die  übcrüeni  so  unbcsiiniint  sind,  den 
Lauf  diesem  Flusses  im  mi  irgend  einiger  (jenauigkeU  niederxule* 
ges.  Doch  wird  man  seine  Qaelie,  ohne  den  letehtesten  Zwang, 
und  hl  der  That  mit  aller  Aussicht  auf  Wahrscheinliclikeit  zu  ihren 
Gunsten,  hypothetisch  da  eintragen  können,  wo  wir  bereits  die  Lage 
der  Qnette  des  P^olemUlsolien  zweiten  KlI-Amea  bestimmt  habo% 
niUnlleb  In  nngefSfilff  7*  nOrdlkber  Breite  und  S9«  OsOlcher  Länge. 

Eine  SLütze  fiiiilel  diese  Hypothese  in  der  folgenden  wichti- 
gen Nachricht,  die  tor  Tielen  iahren  der  verstorbene  C^pUain  SetOAi 
{lesident  der  Ostindisciien  Comi^agnie  in  Jfaskiä)  von  einigen  ange- 
selieQen  LeQten  dieser  Stadt  empfing,  die  mit  dem  Strich  der  Afirl- 
kanischen  Küste,  auf  den  sich  die  Nachricht  bezieht,  wohlbekannt 
waren:  —  ^Gin  Fhiss  von  ungeheurer  Ausdehnung!  sagten  sie,  der 
dmi  filngebonieR  In  seiner  NHbe  unter  dem  IMamen  Nedo  (ISUo)  bekannt 

ist,  und  der  dietelbe  Quelle  haben  teU^  tme  der  ägyplUehe  Fhui 
dieses  Namens^  ergiesst  sich  ias  ludisciic  Meer  unter  etwa  0«  5'  iiiird- 
Hcher  firette^  gegen  seine  Müi^dnng  hin  heisst  er.GovUid  Khala«''^» 
Diese  Nachricht  schickte  Ka|»lta|n  Seton  an  den  GonTOcneor 
von  Bombay,  was  die  1  ulgc  liutte,  dass  Kapitain  Smee  und  Lieute- 
MSt  Uardy  von  der  indischen  3Iarine  im  Jaiire  1811  zum  Aufsu- 
ctaca  dieses  Flusses  vonBomi»ay  abgefertigt  wjirden.  Diese  OiG&ciere 
fanden  ihn  Identisch  mit  dem  Bio  dos  Fnegos  der  Portugiesen,  der 
auch  unter  dem  Namen  Rogues'  I^luss  bekannt  ist.^-'  Au  seiner 
üttndung  hegt  ehie  Stadt,  oder  ein  Dorf,  Dtamens  Jubafa'unjba,  wel- 
chen vom  f.  Uleronymtts  Uba  Jn6o  genannt  wird,  der' diesen  Ort 
im  iahre  1614  besuchte, woher  denn  auch  der  Ftass  den  Namen 

14* 
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iute  fehlt.  o4er  „Ria  ^  iafo,*  wie  er  mf  de«  peitiiliBbchn 

See-Atlas  von  Joao  Frcire.  vom  Jahre  1540,  hefssf.««  Die  Beob- 
SDlituDgeu  von  Smec  und  l{ardy  setzen  die  Muuüiuig  ücs  Hmts 
Dicht  0«  N.,  soBdern  in  0'  17'  S.  Breite,  wes  gegen  Üe  Aneabe 
Ton  Seton's  Berichterstaftern  dsen  Mhiim  Ten  22  Metten  Mieter, 
der  kaum  in  Betracht  kommt,  wenn  man  erwägt,  ttass  jene  Bfstlni- 
nmng  Ton  Leuten  herrührt,  die  an  genaue  Bebaciüuogen  oicbt  ge- 
wohnt 8bid.«s  ' 

Der  Sultan  von  Patta,  einer  Insel,  welche  ungeßhr  100  Mdtai 
südlich  vom  Gawin  (Govind),  Juba  oder  Rogues'  Fluss  liegt,  sagte 
Kaptain  Smee,  dasa  dieser  Fhiea  —  «ungeheOer  lang  ael  nad  sukut 
.„Onetten  weit  Bto  aeine  Kenntidase  hlnaufilftgen,  und  dasa  nHUi  e^ 
.,^vohnUch  glaube,  sie  seicu  mEüroi>a,  oder  (wie  ersicli  nii^diürkle) 
jyin  unserem  Lande.''"  So  vage  AUgemeinheiteu  und  handgreiflieite 
Cbertreibnngen  welchen  taidess  tot  den  beaUnunten  Naehridma, 
weFche  Arcangelo  geliefert,  ein  Oflkler  fai  Diensten  des  hndm  m 
Maskat,  der  im  Februar  1844  den  Fluss  lu  einem  kleine  Boolc  ua- 
gefiUur  220  bis  240  M^en  weit  hlnaufiUur,  se  dass  der  aiiss«^ 
von  ihm  erreichte  Punkt  In  ungefihr  3^  W  nördlicher  Breite  «ad 
41®  20'  östlicher  Länge  zu  liegen  scheint.  Hier  wurde,  sagtArcan- 
gelo,«*  „die  Strömung  von  Melle  zu  Meile  stärker,  doch  war  der 
WaaaeiBtand  bedeutend,  und  der  FInas  ztemheh  achmal. . . .  Zmici- 
len  war  der  Strom  so  stark,  dass  wh*  hi  Tier  Sfoiden  n«r  KNI 

Yards  vorwärts  kamen         Eine  beträchtliche  Strecke  weiter  hinauf 

sind  mehrere  WasserfiUle,  deren  einer  sehr  hoch  sein  soll."  Hieraus 
eiheBet,  daas  Areangdo  sich  dem  Rande  des  Tafdhmdes  iihert€^  Ii 
welchem  der  Inba,  wie  idle  Flltese  des  Ostlichen  Afrika,  seinen  Ur* 
Sprung  hat;  da  er  aber  gar  kehier  Berge  gedenkt,  die  in  Sicht  ge- 
wesen, so  leuchtet  es  nicht  mhider  ein,  dass  er  nach  betrichtidi 
weit  Tom  Gebirge  enifemt  war,  etaie  Entfernung,  Ich,  nach  dea 
Gränzen  zu  urtheilen,  welche  ich  dem  TafTellande  anweise,  auf  etwa 
150  Mellen  schätze,  nämUch  von  des  Reiseaden  aüsserstem  ^iiai^te 
bis  zmn  äusseren  Oberrande  des  Piateaua  unter  ders^ien  geagit* 
pUsdien  Breite.  Arcangelo  giebt  nicht  an.  In  weldter  RkMang  der 
fernere  Lauf  des  Flusses  liegt  ^  wenn  wh:  ihn  aber  hypothetisch  ia 
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ilej^elbcii  Kich(ung  aurwärts  verfolgen,  in  welcher  er  auf  ihm 
iiinauHiihr,  nämlich  nach  ääW.  .  so  findet  sich,  dass  der  Fluss  den 
m  öflOftclier  Utoüc  In  ntenilur  ?•  wMädm  Bieite  ackieidet 
Dn  Ist  g€Mii  die  SteHe,  wo  ivir  die  QaeHe  Yon  'Omir's  «Fhisevon 
Schoa,''  oder  d'Abbadie's  VVabbi  (Wehi)  iiiedergelegL  liaben,  des 
Flusäca  nämlich,  wekiiea  wir  ak  Ur^img  toa  Füikaiäiui'  zweUeni 
Hi-Anii  wmOumt;  ind  so  baben  wir  etne  umrittifteie  BesüUigHiig 
der,  dem  Kojpllite  Seton  nttgetfteiHen  Nachricht,  daaa  der  Ckrviad 
khala,  Juba  oder  liogues'  Fluss,  der  aucA  Nilo  heUU^  eine  ge- 
MfiMime  fltteUe  wii  dem  ügyyiiactoi  Fluaao  dtteaaa  Namens  bat; 
wilrad  iMdmitig  eUi  Fall  eiiaOtert  Ist,  der  %mm  paraM  seik 
dem  der  angeführten  Abzweigung  des  direkitu  SUoms  des  Aüs  nach 
der  Küste  von  Zaogebar. 

'  Merinritardlg  wie  diese  ÜbercMiaMuiig  Ist,  steHft  sich  eine  aft- 
dm  Hiebt  -  mloder  bemeAciiswertbe  dar.    ia  der  Sprache  -dar 

Somalis,  durch  deren  Land  der  Juba  fliesst,  ist  das  Wort  WnfM 
(Webl  oder  Wabe)  uidft  ein  Eingenname»  sondeia  em  Appellaüvum, 
wdebes  JibnaP  bedeutet;  und  mnss  bi  seiner  «ajHalürtrten  Anwen- 
dang  auf  irgend  etnen  besondem  Strom  so  genommen  werden,  ab 
bedeute  es  den  Fluss  xctt  i^o/Jjv/'^  IVuii  ist  Wabbi  der  Name 
da^feiiiiea  Stronw,  wekben  icb  bypoibetiscb  mitr  dem  PtoleulUscbefr 
aMten  KO-Am  identlfiebrt  babe;  und  WabU  Ist,  wie  ich  soi^elch 
zeigen  wcidc,  nicht  blos  tiie  Bezeichnung  von  Kapituiu  Setou  s  Fluss 
iVirVa,  oder  Uowin,  —  welch'  letzterer  ütee  nichts  welter  ist,  itls 
WabU^wdyU)  d.  i:  j^tev^roai«  Ffatts;*  sondcra  es  ist  auch  die 
Boeichnung  etaieo  anderen  Fhiases  der  KUste,  der  von  den  arabi- 
schen Geographen  NU  von  Mäkdashu  genannt  wurde. 

Per  iniotTt  genannte  Fbiss  ist  uns,  adindestetts  dem  Namen  nach, 
wai  bckaant  Pro&sssr  Lee  sagt  in  etaier  Anmerioing  in  sebier 
Übersetzung  des  Ihn  Batuta  —  ^Abulfeda,  wie  er  von  Rhiclc 
und  Eichbom  (^J/rica»  {».  33)  gegeben  ist,  spricht  dies  Wort  Mah- 
techn  MW  nnd  «agt,  dass  (der  4kt)  am  todiseben  Heere  liege 
mid  dass  adne  Mwohner  Moadems  seien.  Er  bat  ehien  grossen 
Fhiss,  der  dem  Ml  von  Egypten  gleicht  und  in  der  Sommer -Zelt 
anscbwttii:  er  «W/  em  Zmeiff  des  JSiU  «e««,  welcher- (Zweig)  ,au& 
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dem  See  Kuara  abfllesst,  und  sich  ins  Indische  Meer  bei  Makdischu 
ergiesst.^  HeUf  zu  Tage  jedoch  ist  -  die  Mündung  dieses  Flusses 
Itk  den  Indfsclien  Oeean  Terslopft,  und  der  FIuss  endigl,  nach- 
dem er  eine  Strecke  weit  mit  der  Küste  parallel  gelauleu  bt,  ia  ei- 
nem Sirandsee  oder  Haff  nahe  der  Küste. 

Kapltaln  Smee  bemerkt  In  Bezug  auf  dfesen  FIuss,  dass  — 
„fünf  oder  sechs  Coss,  oder  ungefiihr  eine  Tagerelse  hfaiter  den 
Städten  Magadosba,  Marca  und  Brava  ein  kleiner  Fiuss,  Namen« 
Boho  fliesse;  er  erreicht  nicht  den  GoTind,  wdi  er  zwischen  eini* 
gen  Bergen  versehwinde,  bevor  er  so  weit  südlich  komme.  Brsdieiat 
(zufolge  der  Beschreibung:  des  Berichterstalters,  eines  verständigen 
Somaulee),  ein  Zweig  des  Zebee  ''^  zu  sein,  den  er  Dawaha  nennt, 
WO  der  Dobo  einfiUit.  Der  andere  und  Hauptarm  (sagt  er)  fliesst 
durch  AfHka  und  erglesst  sich  auf  der  KQsie  von  Adel,  in  der  KShe 
von  Burburreea*.  Verwirrt  und  zum  Theil  irrig,  wie  diese  Einzetai- 
heilen  sind,  Ist  es,  so  dünlct  mich,  klar,  dass  der  Fluss  Dawaha, 
den  Kapltahi  Smee  fttr  den  Zebee  hült,  der  Uawasch  Ist,  ein  Fluss, 
der  hl  der  Wirklichkeit  durch  das  Land  Adäl  oder  Danäkil  fliesst, 
mid  sich,  ohne  in  den  Indischen  Ocean  zu  fallen,  diesem  liintef 

'  Tadjurrah  nllhert,  und  folglich  in  nicht  zu  grosser  Entfernung  von 
Berberah.  Die  Voraussetzung,  dass  eine  Wasserverbtadung  zwisdusi 
diesen  zwei  Strömen ,  dem  Dawaha  und  Ilawasch  und  dem  Dulio 
oder  KU  von  Mäkdashu,  bestehe,  ist  blos  das  Resultat  jener  irrigen 
VorsteOung  der  Eingebomen,  welche,  ndt  Bezug  auf  Flüsse,  deren 
Quellen  einander  benachbart  sfaid,  bereits  oben  kommenürt  worden  Ist 
In  neuester  Zeit  ist  dieser  Fluss  Uoho  vom  Lieutenant  Chrl- 
stopher,  von  der  Indischen  Marine,  besucht  worden,  der  ihn  unter 
kefaiem  anderen  Namen,  als  unter  der  generlschen  Benennung  ,yWabbP 
nennen  gehurt  zu  haben  scheint,  weshalb  er  ihn  Hairies^-Vlnss 
nannte.      Seine  ausführliche  Beschreibung  von  demselben  bestä- 
tigt vollkommen  die  kürzere  des  Kapltahi  Smee,  mit  dem  Zusatz, 
dass  der  Fluss  In  efaiem  Strandsee  endige.  Dieser  See  wird ,  ntdi 
Dr.  Krapfs  Angabe,     Balii  genannt,  was  augenscheinlich  der  oben 
erahnte  Name  Abbale  von  d^Abhadie  ist;  und  der  Fluss  selbst  — 
der  Wabbi  oder  Hahies'-Ffaisd  ^  entspringt,  nach  eben  denmdien 
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jHiSbiüiiair,  *-  bai  Aduii  oder  Ilärrar,  einer  grosaeu  Stadl,  die  uu- 
geföiir  iiniler  imler  0»  20'  iiönttleiier  Breite  umk  42<>  SO'  OsUtetar 
Lfl&ge  Hegt  Wi$  diese  tdttere  Angabe  betrifft ,  so  eebeiiit  sie  ni 
einem  Zweifel  ledneu  Kaum  zu  lassen;  eine  blasse  ausrülifUcher 
Nacliricliteii,  weicüe  d'Abbadie  iu  licrberali  gesauuacU  hat,  und  dte, 
mdilig  cenneMirt,  von  d'Avezäc  belnuuit  gemaeht  wordeft  sind| 
setzt  dies  ris  Thatsaelie  fest;  nor  durch  den  Uuistand,  diss  der 
Reiseude^sehie  Fragen  uuter  der  irrigen  Voraussetzung  stellte,  dass 
der  WabM  von  Makdiscbtt  einerlei  sei  mit  dam  Wabbi-tiiweynia 
oder  Juba  Fiuss  (ein  Irrtbum,  den  er  seitdem  selbst  zugegeben  liaft 
w),  wurde  sein  Eriiliircr  sehr  natürlich  Yciicitel,  doch  nicht  ohne 
starlie  Ahnuugen  seiner  Seils,  dass  die  vorllegeuden  Angaben  noih- 
wendiger  Weise  auf  mtifair,  als  einen  Flosa  anwendbar  sein  MQBsten.^» 
D'AbiMidie  erMr,  dass  der  Wabbi  aus  sieben  Zweigen  bestdie, 
deren  Quellen  mm  ßiile  kiinien,  ein  neiier  Fall  von  dem  gewöhnli- 
dien  Irrtliunie  der  £lngeboruei^,  den  aber  der  gedachte  Reisende 
sdir  riditig  so  etUirt,  dass  dtadt  »das  Oberland  von  Aetblo|deB? 
gemeint  sei;  und  Major  Harris  stimmt  uiit  Kochet  darin  überein, 
müidestens  eine  der  Quellett  dieses  Flus^^eä  iu  einen  grossen  See, 
oder  in  die  ft'ühe  eines  solchen  zu  setzen,  der  in  Kortschässi  lieget 
17  dnem  Lande  südlich  vom  See  Zowäl.  Die  nliherungsweise  be« 
stimmte  dieses  Sees  ist  bereits  oben  angeführt  als  ungefähr 
7^  Nord*BrcUe,  und  am  Uande  des  Tafellandes  unter  etwa  üst- 
Ucber  Unge. 

So  liaben  wir  nun  die  merkwürdige  Thalsache,  die  auf  einem 
schonen,  wenn  nicht  absolut  eniseüeidenden  Zeügniss  beruht,  docis 
es  drd  Fhisse  giebt,  weiche  ebien  gemehisamen  Ursprung  haheo^ 
d.  h.  deren  Qaellen,  oder  ehiige  ihrer  Quellen,  einander  benachbarl 
sind  in  ungefähr  7''  nürdüLluT  iiieite  uuil  :5U"  östlicher  Länge;  zwd 
von  diesen  Flüssen  iiiessen  nach  dem  indischen  Ocean  und  der 
dritte  ntamnt  seinen  Lauf  nach  Aegypten.  Alh»  drei  tragen  einer  Seits 
den  generisdien  Nenen  WnMi^  oder  „der  Fltiss",  andrer  Sehs  die 
nicht  mmder  generische  Üeiieimung  des  Aiis. 

üierdus  sehen  wir  —  und  KapUaiu  Setou  lenkt  die  Aufmerl^ 
sanikdt  auf  diesen  Umstand,  ^  ^  dass  vier  Jahrhunderte  vor  un« 
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serer  ZeUrechnuBg  das  Daseio  der  grossca  Wasserscheide  tob 
AnMoplea  oberbaib  Aegypten  In  im  mletit  genanrteD  Lande 
laeomi  war;  am  ao  awhr,  ab  ier  GeaeMfMadncibtf  Heradota»  1^ 
richtet,  '9  er  habe  von  einem  Priester  von  Sais  geliürt,  dass  die 
Uueilea  dea  Nils  ia  gewissen  Bergen  lägen,  von  denen  zwei  HOsse 
Sick  ergOas^Hi)  davao.  der  «lae  adnen  Laaf  aOrdicli  Bckaieaad  Aegf^ 
tan  flielle,  mid  <kr  aadm  sMicli  dunili  AetMopien  fllesae. 

Was  die  fernere  Aiigal)e  betrifft,  die  dem  Vater  der  Geschiciile 
Bdtgetbatit  wurde^  md  die  darin  baatebt,  daaadie  In  Rede  selndHi 
Bcrsa  zwlacban  Sytiae  und  Elaphantiae  Ragen  adllen,  aa  MItM 

es  ein,  dass  hierbei  eia  gi'obcs  3!issvers(än(lnis.s  imendwo  obwalten 
muss.  Kicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  der  Priester  von  Sais 
Brit  seiner  doppeMnnigen  Baacbralbaag,  obadm  er  ta  der  üh^ 
aaehe  Ae  Wabrbüelt  apraA,  die  Absicht  halte,  Üe  genahen  VciM* 
nisse  des  Ursprungs  des  heiligen  Stroms  zu  verheiailichen;  ja,  es 
liasi  Mk  sogar  mutbmasseni  dass  der  letzte  Uieil  seintf  Nachriclit, 
ab  ala. Ihm  ahgeaent  wurde,  die  BcsHrarinmg  haHe,  auf  alaeftlsdn 
Fährtc  zu  führen.  Wie  dem  aber  auch  sein  möge,  der  Coatext 
zeigt,  dass  der  Keisende  und  Gescbicbtschreiber  kein  unbedißgle^ 
Vertranen  hi  dies  Angaben  seines  pricsterilchen  BerldrtenBtattttf 
setzte,  und  er  sieh  der  MUhe  unterzog,  In  Person  nach  ElcphaHüe 
zu  gehen,  um  genaue  Kunde  ttber  einen  Gegenstand  einzuziehen, 
der  seine  Theilnahme  in  Iioliem  Grade  in  Anspruch  nahiu.»^  Hier 
erfahr  er,  dass  ^dle  QueHe  des  Nils  im  Western  liegt,"  and  dw 
dieser  Fiuss  »In  Libyen  entspringt,  welches -Laad  er  thefle.^** 

So  widersprechend  diese  letztere  Angabe  auf  den  ersten  VKHt 
eradidnen  mag,  so  Ist  ^e  es  in  derWIrlüteMfoit  doch  nicht.  M 
Bah  war  es  bis  anf  dia  neueste  Salt  jdcht  »(^^iieh,  sie  zu  eridhna; 
allein  jetzt  wissen  wir,  dass  iii  ungefiihr  9»  20'  nürdlicher  Breite  der  , 
dlrelcte  Strom  des  Bahr  el  Abyad  nicht  allein  den  Subät,  Telfi  oiff  1 
Fiuss  TM  Uabeseh  anfnhnmt,  den  whr  mit  Ptalamitts  iiiaittin'ltt' 
Arm  fdentlizht  haben,  und  der  sich  van  Osten  her  ergiesst:  son- 
dern er  empfängt  auch  von  Wesi€7i  den  Bahr  el  Ghazal  ^^^^ 
Keiiüh,  der  als  ein  grosser  Fhiss  mit  zienlleh  raacfaer  StrüsiaDg 
haaehrteben  wM  (slahe  aban  8.  196). 
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Am  Schluss  uicines  Versuchs  über  den  Nil  und  seine  Zuflüsse 
s^ack  icli  eine  Mdoung  aus  Uber  die  uahrscbeiuUclic  Identität  die- 
$m  Fluflsei,  Bahr  d  «IuibAI  oder  KOU,  mit  dem  PioleiiiiiBclM 
zweiten  Arm  dee  BHIs.m  di«  Grmiiei  irritli«  nricli  -ndik  dem  Qtow 
zeügt  haben ^  dass  solch'  eine  Ansicht  uniialibar  sei,  siud  auf  den 
'  Twateheodeii  Seiten  dargelegl.  (Mwe  auf  dae  BetracfciaoK  dteoce 
gUMsen  Westanna  des  WH  eimagdK»,  ein  Oagenftaad,  ier  ttnser- 

halb  des  Kcreiclis  «:^oircinvär(iger  Untersuchung  liegt,  wird  die  Uc- 
meriinDg  genügen^  dass,  weil  HeMdot's  Aufinerksamkelt  bei  seiner 
Anwesenheit  tai  Elephantine  tomigsweise,  wenn  Bichl  aoadilessllch, 
wai  den  weaflkiiea  Ann  gericfitet  war,  tler  den  KaufleOten,  welche 
mit  diesen  Ländern  von  Airilia,  die  ivir  jetzt  unter  dem  Aanien 
KardsCftn  und  Dwitar  keaaea,  hi  Haadelsf  erkehr  stehen  mochtea, 
am  hcsten  hekaanl  war;  so  er  auch  auf  nicht  unnatOiUche  Weise 
darauf  gelenkt  sein  mag,  die  Tiüheren  NachritfUcii  des  l*riesters  von 
Sais  zu  Terwerfen,  die  den  Ursprung  des  Aiis  in  den  Sttdea -setzen* 

.Da  aof  der  anden  Seite  dieKeniHalsse  des  Geographen  Yon  Alexan- 
drien hl  Bezag  anf  den  Ober-NH  hauptslehffeh  tob  Kaoflellten  und 
SedeOten  dieser  Stadt  erlangt  waren,  die  nach  Indien  und  der  Ost« 
Küste  TOB  Afrika  üaudei  trieben,  so  ISssi  sich  wol  hegretCea,  dass 
er  dorch  diese Mttelspersonen  Bdt  demDasela  tob  «MjAnBea  dieses 
Flusses,  die  in  den  Gebirgen  Ost-Afrika's  enltspriiigcn ,  bekannt  ge- 
worden  Ist;  und  da  er  auf  die,  bereits  oben  (S.  205,  206)  erklärte 
Welse  hl  den  sehr  aatttrHchen  Irrthum  der  YorsteHuag  TeiiUIeB, 
dass  elBer  dieser  Anne  sdnea  Ursprung  in  ebier  betriehdlchen*  Ent- 
fernung gegen  Westen  rom  andern  habe,  so  mag  er  wul  abgclcjikt 

•  worden  sehi  Ton  der  abgesonderten  Betrachtung  ekes  noch  westli- 
ehereB  Ams,  so  wie  dendhe  tob  Herodohis  uad  andi  tob  Tteiea 
spateren  Schriftstellern  beschrieben  worden  ist. 

Indem  ich  diese  Bemerkungen  schhesse,  wag\lch  es,  meine  Lber- 
zellgBBg  dahhi  ansausprecheB,  dass  die  Thatsache  PtolMäus' 
zwd  Haaptstrtae  des  Kits  haben  Ihre  QudleB  aa  der  Kante  des 
Tafellandes,  welches  parallel  mit  der  Osikilste  von  Afrika  laüft,  — 
gegenwürtig  so  Tollständig  als  genügend  festgestellt  Ist,  als  es  in 
EiMBgdBBg  ekes  dhrd^isB  ml  ahsahiftea  Beweises  mir  lamer  aiig* 
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Hell  ist  :  iiiid  dieser  Beweis  kann  -'nur  üurcii  die  Furtsciiuugeu  ver- 
flOtaKtiger  und  wthroitiiii^idcr  fiMpte  -gdUhit  mite.  Vtitratt» 
«agvfoH  wallea  wir  hofllei,  dats  dfai  eiMWaln  Utevlg  dtetcs  Intere»- 

.saiitcM  Problems  der  Geoi^iaiiliie  nicht  läii2:er  Terzügert,  und  der 
Ausprucli  NiU  qmererc,  capul  euiUkU  seine  kraft  als  S^üdiwori 


Bim  9iMUt  Bcri^tlMtiy  ifTMi 

zur  Uebersetzung  von  Dr.  Rekens  Abhandlung  Lil>er  den  x\U  und  des- 
Ziiiüflfla  (Zaitichria  Uhr  Erttunie^  YiU.  Baad,     2r  «.  4^> 

Dr.  Bekc  hat  mich  in  einem  Briefe  vom  Oktober  1848  auf  einen 
Uebenelmngffehler  aufmerksam  gemacht,  der  p.  27.  Zeile  15  Ton  oben 
vdrkomml:  Dort  iil  dar  Mgliiiiiie  Aaiiwak  „a  clerical  error  durch  ffei&§~ 
/Mar  httkmm  alMrtrafaa  woidaa;  ai  anat  «Ur  „SaitFtitffkim^  Msws; 
For,  n^Beke,  in  EagUich  tha  wof4  i»clcrk»*  which  ia  tfarfvtd  from 
,clerioiii%  Md  in  iti  iegai  signiBcatioii  is  0l91  lued  for  «ein  delatlicher»«  is 
ordintirly  med  in  Ihe  meaning  of  „Schreiber''  or  „Commis*'  becautc  origi- 
naffy  tieriet  (Clerks)  slone  Vrm  able  Da  mite. 

Sodann  bemerkt  Dr.  Beke:  —  • 

In  p.  43,  iioie  127,  rcfqrciice  is  niode  lo  the  name  „Malcg  ?"  placcd  in 
itiy  Map  ugaiiist  the  rivcr  Dibuk.  Ibis  arose  from  the  sanie  cause  as  the 
error  rcspccliiig  Alvarez's  reute  to  Enarea ,  whicli  I  havc  l  orreclecl  in  IN'olc 
119  (p.  41);  uamcl},  luy  having  foUowed  Bruce  alone,  wilhout  refL-rrin^  to 
Tellrs's  wark,  Tbe  Mal^  mtut  tie  conjeclurany  lo  Ihe  West  of  Ihe  Dibok, 

Berfhiua« 


JjUUVklUIIIM. 

*  (p.  191«)  I>r.  Lalhnm'»  Repai«  on  tiuiLan|uage»  of  Afiicat  In  Uta  i?e- 
jiare  pf  the  BritUk  AsioektHaH  for  the  Adwmeemeni  of  Sdente,  Ibr 
fSATt  p.  iSOi  el  leq.  —  Berghauf'  Ethnographische  Karle  von  Afrika,  Potsd. 
5.  Jnni  1845,  Im  PhysikaNwi^em  AÜaes  Efhnograpfiie,  iVr»  16;  Bergham» 
Fi^j^rr  det  tk^alU,  II.  Ban<|,  BilUsel  und  Leipzig.  1847. 
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«  (p.  192.)  Journ.  Hoy.  Geogr.  Soc,^  vol.  Wll.,  p.  Tö  rsutf,  uud  2e^<- 
9chrift  für  Erdkunde,  V  III.  Bfl„  S.  3f>ö,  IVoie  3ö8. 

3  ([».  192.)  Zeitschrift  der  dciUsr/icn  Morgcniändisdieu  fieselhchaft, 

L  JBd  .  S.  55. 

^  (p.  192.)  Plinio';,  Uist.  NuL  Lib.  X.,  cap.XXVI.;  Vincent,  Commerce 
and  ^Navigation  of  the  Ancientt^  voU  I.,  p.  49  et  seq. 

>  (p.  192.)  In  FoJge  der  Iteite  de«  Nearclias,  326  vor  Chr«  €ei>.«  wurde 
der  Hnadel  nach  Indien  bereiü  ton  den  Griechen  in  Ägypten  gelrieben«  ob- 
scbon  er  nnr  nnbedefltend  gewesen  in  sein  scheint,  bis  die  EAmer  dieses 
Land  in  Beslli  nahmen,  worauf  er  eine  ongebeAre  Enlwicklung  gewann. 
Strabo  eniUt  uns  (Lib.  II.,  Cap.  IV.,  sec.  5,  p.  118),  dass  inr  Zeil  der  Ex- 
pedition des  Aelins  Gallas  nach  Arabien,  im  Jahre  25  nach  Chr.  Geb.,  jähr- 
lich ;ui  die  12Ü  SchifTe,  die  priti  liischcn  Rhedcrn  lu  Alexandrien  gchörlt  u, 
nach  Indien  gesegelt  seien,  von  Myos  ilorinos  aus,  dem  äpyplischcu  Hafen 
om  Rothen  Meere.  Dies  war  Wiihrschcinlich  ein  Viertel  Jahrhundert  bevor 
der  Hippalus,  oder  Südvtrest-Mousun ,  zuer^st  von  dem  kühnen  Seemann  be- 
nutzt wurde,  des^sen  Namen  an  diese  periodische  Lunslrömuug  geknüpt  wurde. 

^  (p.  192.)  Als  Beispiel,  dass  die  Griechen  beaeichnende  Eigennamen  in 
ihre  Sprache  aberseliScn,  diene  c^-^x      das  Meer  von  Edom  (C)"lN=roth), 

woraus  sie  ^Jt^Qv&Qvt  id^aXaaoa^  das  Rothe  Meer,  machten.  In  den  Orifji- 
nes  Biblirae,  vol.  I,,  p.  245  habe  ich  versl;hiedenc  Fälle  hebräisclicr  Ei<r<  n- 
namen  angeführt,  die  auf  dieselbe  Weise  ins  Griechische  übersetzt  worden 
sind.  —  Die  nachstehenden  Bemerkungen  vom  Prof.  H.  II.  Wilson  können  auch 
als  hierher  gehörig  angeführt  werden:  —  »Die  Griechen  äberselsten  auwei- 
len  AppeHalive,  wie  im  Fall  der  G^fnmoMphiaten,  nackten  Weisen,  San^-' 
ti9  und  DtgamiaruM,  So  auch  die  HgllMi^  oder  Waldbewohner,  was 
eine  wörtliche  Obersetanng  isl  von  Fa'fui|inrs/Aa;  die  Besefchnnng- des  Mit- 
gliedes TOR  der  dritten  Ordnung  oder  Anchorel,  der  Jfemi  Torgeschrleben 
hat  in  einem  Walde  an  wohnen.**  —  Quarterly  Oriental  Magazine 
(March  1827)  vol.  II.,  p.  69. 

7  (p.  192.)  Geographie  des  Ptolemäus,  Lib.  I.,  cap.  IX.,  p.  9  (Edifi 
Berti],  p.  11). 

«  (p.  193.)   Ebendaselbst,  Lib.  I,  cap.  XVH.,  p.  17(Edil.  Bcrtii,  p.  19,  20.) 
«  (p.  193.)    Ebendaselbst,  Lib,  IV.,  cap.  VIII ,  p.  113  (Edit.  Bertii,  p.  129.) 
w  (p.  194.)    Ebendaselbst,  Lib.  IV.  cap.  IX.,  p.  115  (Edit.  Berlü,  p.  131.) 
"  (p.  194.)   Ebendaselbst,  Lib.  IV.,  eap.  VIL,  p.  112  (Edtt.Bertu,  f.  im) 
*^  (p.  194.)   Ebendaselbst,  Lib.  I.,  an  verscUedeneo  Stellen« 
»      m.)  £be■da•elbs^  Lib«  VU.,  VUL 
»  <p.  194.)  Ebendaselbst,  pp.  200,  201  (Üdit.  BeitU,  p.  284»  23». 
^  <F.  195.)  ThauiruA  QaigrapMim  THerUf  Fol.  Amstelodami,  1618. 
[VergL  auch  TaiMma  geogra^pkleae  CL  MHoimmmi  «i  mefiMi  mMs 
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restitfUae  et  emrndntne  Per  Gcrardmn  Merratoreni  lUu.stnss.  Üucjs  Cliviae 
ete,  Cosmographiii».    Duysburgi,  incnsc  Febr.  1578.  —  Bg».] 

»•  (p.  196.)  Bulletin  de  In  Societtf  de  Geographie  de  Paris ,  2de 
Serie,  T.  XVin,  p.  367  ff.,  T.  XIX.,  p.  89  ff.  und  p.  445.  Wem«,  in  Hitter  » 
Blick  in  das  NU-Queliand,  p.  42  ff. 

(p.  196.)  Bhendaselbit;  Vergl.  Joum*  Roy.  Geo§r,  8oe.  vol.  XVIi, 
r.  69  und  ZHiwhrift  fOr  Erdkunde,  VIIL  Bd.,  S.  m 

»  (p.  196.)  BuiMi»  de  ia  Soc  de  G4o^.  de  Paris ,  3me  S^ie,  T. 

IV,  p.  löo  ir. 

t»  (p.  196.)  Journ.  Roff.  Geogr.  8oc.,  vol.  XVII.,  p.W,  73  Anmerkmir, 
und  Zeitschrift  für  Erdkunde,  VIII.  Bd.,  S.  169,  364  Anmerkong  357. 

^  (p.  198.)  üoiselin,  Recherehes  sur  la  Geographie  des  Andern, 
T.  I.,  p.  192, 

"  (p.  198.)  D  Anville  in  den  Memuires  de  l'Academie  des  Jiucrip- 
tian»  et  Belies  LtUires,  T.  XXXV.  (177<^,  599  ff. 

«  (p.  19Ö.)  Vincent,  Commerce  and  Navigation  of  the  Andenis^ 
vol.  II.,  p.  174  ff.;  Voyage  of  Nearehus  and  Periplus^  p.  80. 

»  (p.  Bulietin  dm  la  Soe,  de  Giogr.  de  Parts,  3ne  Serie,  T. 

I.,  p.  224  ffl 

>«  (p.  196.)  Rept*rt  of  the  British  Association  for  ISdB.  „Transac- 

tions  of  the  Seclions,"  p.  70  ff.    VergU  aoch' Jonrii»  R,  Geogr^  S*,  v<|l. 

XVII.,  p.  76  ff,  und  Zeitschrift  für  Erdkunde,  VIII.  Bd.,  S.  346  ff. 

(p.  199.)    Cooley,  im  Journ,  Roy.  Geogr,  Äoc,  vol.  XV.,  p.  212,  und 

in  der  Zeitschrift  für  Erdkunde,  VI.  Bd. 

^  (p.  200.)   Rochel,  Second  Voyage  au  Koyaume  de  Choa,  p.  274, 
^  (p.  200.)   Cooley,  im  Journ.  Roy,  Geogr,  Soc^  vol.  XY.,  und  in  der 

Mtsekrtft  für  Erdkunde,  VI.  Bd. 

»  (p.  201.)  Kheridat  drAdyaffib,  citiri  in  Salis  Voyage  io  AAyssinia, 

pp.  56)  57* 

»  (p.  202.)  Salt  a.  a.  0.  p.  57,  Anmerkung. 
>o  (p.  202.)  Ebendaselbst,  p.  56. 
3»  (p.  202.)   Ebendaselbst,  p.  89. 

w  (p.  202.)  Unter  den  Ausfuhr- Artikeln  von  Zanzibar  iiuch  Bombay 
erwähnt  Kapitain  Smee  «ach  Cowries  (Tran,sacii()ns  of  the  Bombay  ißt- 
graphical  Society,  1841—44,  p.  60).  In  geringer  Entfernung  nördlich  vod 
Pemba,  nämlich  unter  2^  8'  südlicher  Breite  liegt  die  Insel  Patta,  welche, 
wie  Lieutenaot  Hardy  erfühlt  {ebendaselbst,  p.  37)  in  frülieren  Zeiten  der 
Cowrie«  halber  ebenfalls  betucht  wurde,  wikrend  der  letalen  Jakre  aber 
ist  dieier  Handel  cingeileUt  worden. 

»  (p.  303.)  Cooley  im  Janm.  R.  Geogr.       vol.  XV.,  p..  203  ff. 
UUmshrift  fikt  Erdimmde,  VL  Bd. 


Digitized  by  Google 


im  ll«Mi4-Gebirf  e. 


221 


3*  (p.  203.)    Transactions  of  Bombay  Geogr,  Soc^  1841  —  44,  p.  59.  — 
[Dieses  Werk  ist  mir  noch  nicht  sn  Gesicht  gekommeB  und  dürfte  Aberhaupl 
in  DeOlsehleDcl  la  den  Seltenheiten  gelp^iren.  Nachrichten  Aher  die,  auf  Be- 
fehl des  Gonvemeurs  von  Bombay,  Dnncan,  im  Pri^jahr  1811  urtemommene 
Uotersnchnngoreise  de»  Kapitaina  Smee  nnd  des  Lientenaiils  Hatdy,.  anf  den  KreC«< 
lem  Temate  und  Sylph  evoa.  der  Indischen  Marine,  erhielten  wir  in  Dettsehland 
Tor  länger  als  drdssig  Jahren  durch  F.  J.  Bertnch,  in  seinen  Neüen  tdlge^ 
meinen  geographischen  Ephemeriden,  II.  Bd.,  3.  Stück,  1817,  S,  367—376, 
der  sie  aus  dem  ßo/nöai/  Coui  icr  Murch  15,  1817  enilelinte,  einem  Zeitungs- 
hlaUe,  welclies  ihm  von  Jo.si>j)li  a on  Ihunmer  in  Wien  jiiil!,M.'thoilt  worden 
war.    Diese  IV;u  hn«  hicii,  die  nu«,  wie  es  .sciieinl,  in  den  Verhaadlungen  der 
geographisciien  ÜL-ürllschaft  zu  Bombay  nusführlieher  darcjele^jt  worden  sind, 
haben  in  Europa  wenig  oder  gnr  keine  Rerücksiclitigung  gefunden;  die  Ge- 
ographen, seibst  die^  welche  in  ihren  bandreieheu  und  diekbändigen  Sehrif- 
ten   ebensowol  auf  VoUstaudigkeit,  als  auf  kritische  Bearbeitung  der  Reise- 
berichte und  sonstigen  geographischen  Nachweisungen  mit  prahlerischer  An- 
massong  Ansprach  machen,  haben  sie  ausser  Acht  gelassen,  und  nur  ein  ein- 
aiger ,  meines  Wissens,  Imt  sie  benutzt.    Dieser  einsige  war  C.  G«  Betchard, 
der  gelehrte  nnd  scharfsinnige  Geographen-Einsiedler  lo  Lohenstein  imReüs- 
sischen  Voigtlande.   Reichard  hat  die  Nachrichten,  welche  Smee  und  Ifardy 
Aber  die  Flfisse  Ost-AIHkas  eingesammelt  haben,  auf  sdner,  snr  ersten  Aus- 
gabe des  Süeier'schen  Handatioi  gehörigen  Geiieral-iTarfe  von  Afiriia 
vom  Jahre  1^  yersnchsweise  eingetragen,  nnd  er  sagte  in  den  „Vorbemer- 
kungen," dass  er  sie  mit  den  Berichten  der  älteren  Porlugiesen  Abereinstim- 
mend  gefunden  Imbe.    Diese  Reichard  sehe  Karte  von  Afrika  ii>t  sehr  selten 
gewor<len  und  sehr  wahrscheinlich  im  Buclihandel  nicht  mehr  zu  haben,  da 
die  Kupferplatte  muthraasslicii  ka^sirt  ist,  weil  im  Stieler.srhen  Ffandatlas  an 
ihre  Stelle  ein,  von  Ilübbe  im  Jahre  1829  nach  meiner  Karle  von  1824  ge- 
zeichnetes Bialt  i^cfrelcn  ist,  das  auch  seiner  Seif«?  seit  1840  einer  neuen  Zeich- 
nung von  Stülpnagel  hat  weichen  müssen.    Zur  Zeit  der  Bearbeitung  meiner 
Karte  von  Afrika  (1824)  stand  ich  mit  Roichard  im  lebhaften  Briefwechsel, 
der  seine  Aftsserung  in  den  „Vorbemerkungen*  anm  Zweck  hatte;  indessen 
wir  er  nichl  au  bewegen,  die  von  mir  in  Anregung  gebrachte  nfihereNach-r 
weisnng  wegen  Obereinstinunang  der  Smee-Hardy'schen  Eerichle  mit  den 
ftheren  porMgieÜsehen  su  verfolgen,-  Die  OrtsbesliromufligeB,  welche  Kapitän 
Snee  «a  der  KOsle  von  Ost-Afrika  wihrend  seines  Krefiaiages  anf  dem  Schiff 
t^Bninte  becAaehlet  hat,  hab*  ich  in  den  AnmUen  der  Erd^^  VMer»  wtd 
Stmaenkimde,  H.  Bd.,  Heft  %  vom  31.  Mai  1830,  S.  238  f.  mitgetheiit;  sie  ^ 
sind  aus  James  Horsbnrj|!i*s  India  Directory,  3**  Ed.  London  1827  entlehnt. 
—  Anmerkung  vom  27.  Uciober  1848.  —  Berghaus.] 

(p.  203.)  Joum,  Roy,  Geogr,  8oc.^  vol.  XVII.,  p.  2.,  note.  Zeit- 
9cM/t  f^r  Erdkunde,  VIU.  Bd^  S.  3;  S.  26,  Anmerkung  1., 
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»»  (p.  204.)  Journ,  Ron,  Geogr.  iioc.»  vol.  XV.,  p.  207;  XeUtekrift 
ßr  Erdkunde,  VI.  Bd. 

'  (p.  2040  EbendMelhH,  vol.  XVll^  p.  74;  anilfibeDdwdbfl,  VilLBd^ 
S.  344. 

M  (p.  204.)  EbeBdaielK  vot.  XV.,  p.  37S;  md  Ebendafdiirt,  Vi.  Bd. 
»  (p.  20T.)  Ebesdaselbst,  vol.  XVa,  p.  99,  imd  Ebttuhielbfl,  VIIL  Bd., 

s.  m. 

«» (p.  207.)  Ruweggei^  Ret$e  in  Eüropa,  Asien  und  Afrika!»  II,  Bd. 

2,  Th.,  S.  88. 

4t  (p.  207 )  Bulletin  da  la  Soc  de  Ge'o^,  de  Paris,  3me  Serie,  T. 
Vni,  p.  359. 

(p.  208)   Journ,  not/.  Geogr,  Soc^  vol.  XVII,  p.  44  cl  «eq., 
»chrift  für  Erdkunde,  VIII.  Bd.,  S.  180. 

(p.  208.)  «/our».  Rojf.  Geogr.  Soe.y  vol.  XVII.,  pp.  48,  51;  Zeit- 
ichrtft^ßr  Erdkunde^  VIR.  Bd.,  SS.  184,  188i  Bulletin  de  la  See.  de 
Geogr.  de  Pitris,  Sme  S4ne,  T.  III,  pp^  313,  318. 

**  <p.  208.)  Nouoellee  Annähe  des  Veyages,  1845,  T.  H,  p.  112. 
4»  (p.  208.)  Aihenaeum  of  9ih.  and  16ih.  Oct.  1847,  Nos.  1041,  10«^ 
pp.  1058,  1077. 

(p.  209.)  D'Abhadie'fl  cig^ene  Worte  sind:  —  „II  o  fallu  plusieiirs 
mois  de'travail  sur  lus  licux  meines  pour  deniöler  les  eliiiucutä  de  ce  vai^tc 
basäin.''  —  Nouv.  Ann,  des  Foy ,  1845,  T.  II,  p,  115. 

«7  (p.  209  )   Bulletin  de  la  Soc,  de  Geogr,  de  Paris  ^  3me  Serie,  T. 

vm^  p.  2ö3. 

(p.  209.)  Jewrn.  Reg,  Geogr.  See.,  vol.  XVII.  und  ZetlecMft  fUr 
Erdkunde  VUL  Bd.  an  verfcbiedenen  Stellen;  vergl.  ancb  Bulletin  de  la 
See,  de  Geogr.  de  Parit,  3me  Sirio,  T.  VIII,  p,  357  n,  ff. 

^  (p,  209.)  B'Abbadie*«  eigene  Worte  für  diese  Stelle  lauten  f o :  — 
ulfO«  Sidamas  ont  une  teile  v4B4ration  ponr  cetle  ioarce  qu*ils  y  fönt  toof 
loa  «u  ttA  «acrifke  tolemael.''  —  Neue.  Ann,  de*  Veg,y  1845,  T.  H.,  p.  112. 

»  (p.  209.)  Journ.  Roy.  Gcogr,  Ä>c,  vol.  XVII.,  p.  atii  Zeitschrift 
für  Erdkunde,  VIII.  Bd.,  S.  171. 

5»  (p.  210.)  Ebi  iiditselbst.  —  Im  rwcilcn  ilieii  der  Inaclii'ifl,  welche  Cos- 
HMis  Indicoplcusteä  zu  Adule  fand  (von  welcher  Sladl  die  Ruinen  bei  ZuUn 
■B  der  Annesley  Bai,  aogofähr  30  Meilen  südlich  von  der  Insel  Mass&wali 
vorhanden  «nd),  wird  der  Täkkazie  anidfüidUicb  Nil  genannt.  Dieser  Tb«il 
4er  iBfohrift  beiludet  die  Erobermieik  einea  Inbeimiscbea  AwNnittwbfB 
Bamtme  (man  «ebe  Lord  Vakalial»  Trmels^  vol.  IIL,  p.  181;  Sahfli 
Foy«^  ie  AbgsHnia,  p.  411«  Appendix  p.  tXXV.;  VincenlV  Te^age  •f 
MemnAm  and  PMplus,  pf.  118^  119)^  «nd  nniar  dwMndetn,  wokbe  er 
nnlerjoislit  hat»  i«icd  Brwibnung  gcthan  „Seinene,  ßkm  If«ttt«  j^^U  M9 
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NHs,  zwischen  Rcr*jon,  die  fiurr  zu  besloigen  und  mit  ScJmoe  bedeckt 
sind;^  tl.  i.  tlje  wolili»ekanulc  Provinz  Saiucu  jrnseit  des  Täk&azie, 

"  (p.  210.)  Statt  Sf'hoa's  bediente  sich  'Omar  de.s  >iiine|U|  ifiU,  fKet 
ist  die  östliche  Provinx  von  Schoa  und  hHuptsächlich  von  Mohammedaneni  be- 
uohnt,  welche  den  G«bra«cli  habcis  4em  Ma»eB  ihrer  Provins  »«f  daagtiise 
Königreich  zu  übertragen. 

M  (p.  2ia)  Jomrn.  B^.  €kogfr.  Ate.,  vel.  XIII. ,  p.  267;  vol.  XVH., 
p.  54;  aeUtekrift        BrdhmdM^  VIIL  B«k,  5.  221. 

(p.  2t(K)  •  ßmiieHn  de  Im  fibe.  de  ei-oyr,  de  Pmis^  2iue  S^rie  T. 
Xin.,  p.  373;  T.  XIV.,  129. 

"  (p.  210.)   jXouv.  Ann.  dfn  Vny.,  1815,  T.  II,  p.  II 4. 
»«  (p.  211.)    Athenacum,  1847,'  Ko.  1042,  pp.  1077,  1080. 
•"^  (p.  211.)    Nowa,  Ann    dt  n  Fo;/.,  an  der  nnirel.  Stelle  in  der  Note  55. 
(p.  211.)    Trans,  of  Bumbay  Geogr.  Soc,,  44,  pp.  3l,  32. 

[Vergl.  Anmerkung  34,  oben  S.  221.] 

«•  (211.)  Ebendnaelbst  p.  32.  [In  dem  B&mhay  Courier  vom  15.  Mflrs 
1817  laatet  die  hierpnf  beiÜgUcke  Stelle  io:  „der  dritte  besclifiebeiie 
FliiM  vfirifGwlnd]  aodl  Juboi  mid  Feomkoo^  und  vom  Kapitain  Biaael  auch 
Poguee^  Flu$s  gcnaiml.  Er  ist  groaü,  aber  wie  well  er  atrSme,  war  von 
den  EIngebornen,  mil  welehen  die  OfBclere  (Smee  und  Dardy)  spracbea, 
keinem  bekannt.  Die  Mffndang  deiselben  war  nnler  13'  sfidl.  Breite.**  — 
Neue  allgemeine  gcogr.  Ephemeriden,  II.  Bd.,  371.  Die  Mündong  des 
Jiiba  -  Flusses  liegt  nach  den  Beobachdirgen ,  welche  nn  Bord  der  SchifTe 
Leopard  und  Dadalus  im  Jahre  1708  anpeslellt  worden  sind,  im  0°  12'  Midi. 
Breite  und  40<^  41'  45  '  ösll.  Lange  von  Paris;  Knpl.  Smee  setzt  die  Lauge 
in  40^  24'  45'' j  mit  den  von  ihm  gefundenen  Meridian- Abstand  von  Brava 
10  24'  W,  und  der  Owen'schen  Länge  dieses  Punktes  wird  rie  aber  AQ9  14' 
Z"  Abereinatimmend  mit  Kapt.  Owen's  eignen  Beobaditnngen,  deraie  anf  def 
grossen,  von  ihm  befehUgten  bydrographischen  Eipedition  der  Scbiffe  Leven 
und  Barmcotttn  im  Jabre  i82S  iuf  40»  14'  0''  Mich  von  Paris  festseltl;' 
die  Breite,  vrelehe  anf  dieser  Eipedition  ffir  die  Handung  des  Juba,  Gowind, 
RngnesT  River,  Rio  des  Fnegoa  etc.  eCe.  gellinden  witrde»  Ist  0*  14*  30" 
lieh.  Jlmmiieit  d£t  Mrd^  -^ViUke^^  ihmI  mmtiemkunde,  1830,  Bd.  IIL,  p. 
240,  241.  —  Bgs.] 

^  (p.  211.)    Lobe,  a  Voijaffe  to  Abyssiräu,  (LonJua  173j\  1>.  9. 

ß>  (p.  212.)  Den  Poriugieiiischen  See-Atlas  \on  Fre^re,  vom  Jahre  15469 
besitzt  der  Viconde  de  Santarem  zu  Paris. 

«2  (p.  212.)    Trans,  of  Bombay  Geogr,  Soc^  1841-44,  p.  32. 

«3  (p.  212.)  Ebendaselbst,  p.  3S. 
(p.  212.)  Jümrn.  Hdy.  fieogr.  Soe,,  vol.  XVO.  p.  4e;  MtecMft 
/Br  HÜHNcMi^  VU.  Bd.,  8.  162. 
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Beke,  über  die  Quellen  dm  Nili  iiu  Mond-tiebirge. 


«»  (p.  213.)   Wahrscheinlich  isl  es,  dnss  der  Abät  von  Ahesrittiea  lir- 
ii|)rriii?Ut*h  ein,  mil  ilein  Namen  \ya6biZ^tT\\iun\te9  Appellativ  um  war. 

«»  (p.  213.)    if^n  Butufa's  Tratet»,  Ed.  Ccc,  p.  55. 

C7  (p.  214.)    Tram,  of  liombay  Gemfr.  Soc.^  1841—44,  p.  59. 

®^  (p.  214.)  [Cosa  ist  bekanntlich  ein  Indische«  We^emaass,  deuen  Ein- 
heit 1,7888  kilometrc  lang  ist.  Bgs.] 

n  Dfir  Zehee  wurde  im  Jahre  1613  von  dem  Jesuiten -Hinio- 

nir  Antonio  Fernandos  zwei  Hol  fibencimtlon.    Auf  don  .Korton  IM  man 
iän  fonoiniglich  in  dort  bidiielren  OeooB  iich  orgieann;  «r  is»  obor  in  der 
Wirklichkeit  einerlei  mil  dem   GiUe  wm  Endreu,  der  ein  Zoflnaa  der  ITili 
iii.  Man  sehe  ilMomrotiM  vom  30.  Ootober  1847,  Ko.  l(M.p.  1106b 
(p.  214  )  /ottn».  Bap,  Ceogr,  8oe.^  vol.  JUV.,  p.  79,  590» 

T»  (p.  214.)    Church  Missionar^  Reatrd  (Jannary  1845),  vol. XVI,  p.  Ö. 
(p.  215.)  Ebendaselbst. 

"3  (p.  215.)  Bulletin  de  ia  Sac  de  Geo^.  de  Paris  ^  2ii»e  Serie, 
T.  XVII. 

(p.  215.)    Ebendaselbst,  3nie  Serie,  T.  III,  p.  55. 
if.  215.)   Ebendaselbst,  2oie  Serie,  T.  XVII.,  p.  lOd* 

^  (p.  215.)    Ebendaselbst,  Sme  Serie,  T.  III.,  p.  97. 

^  (p«  2lSb>  Trmu.  of  Bomkay  Geogr.  Soe.,  1841— U,  p.  68;  Ko- 
Ohof,  Seeomd  Vogage  a  Ckoa,  p*  274;  Joalrm  fioy.  Geogr.  Soc,  vol.  XYII, 
p.  47  BOto;  ZeUMcMfl  fSr  Erdhimde,  Via  Bd.,  S.  205»  Anmorkong  2)i 

^  (p.  215  )  Trunt.  of  BomBag  Geogr,  Soe*^  1844— 44i  P*  3i< 

»  (p.  216.)   Eolcrpe,  XXVIIL 

»  (p.  216  )    Ibid.,  XXHC. 

«  (p.  216  )    Ibi  l.,  XXXl.  Ol  sc.j. 

*2  (p.  217.)  Journ.  lioy.  Geogr,  Soc^  vol.  XVII.,  p«  84;  Zeittdiriß 
für  Erdkunde.  VUi.  Bd.»  S.  355. 


iX   Ankmndipmg  der  rm  Dr.  BiaüoUetmky  untmmmr 

menen  ReiMc  mir  Entdeckung  der  Nil-  Quelien* 
Dr.  Charles      Beke,  Esq»  etc. 

(MitgelheiU  von  dem  Herrn  Yerfasser.) 


Als  ich  den  vorstehenden  Versuch  über  die  Ouellen  des  Nils 
za  Papier  brachte,  dacht*  ich  nicht  im  Mindesteii  dma,  4ass  die 
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VtfftaMSinW«  welch«  in  den  ScUaBurarte  CEduiIlei  i$fc  OS«  ai&> 

«o  tdufi^ldi^  itrtBf  io  Erfüllung  gehen  würde.  Der  Geistliche,  Dr. 
Friedrich  Biallublutzky,  ein  (iclelirter,  der  in  der  literafischea  Welt 
einen  .weUkMageoden  Iiiamen  hat,  H  ao  eben  abgereist,  om  die 
Qoellen  d«g  NOs  aufiHisacheii,  indem  er  bei  diesen  Untemdunen  die 
Ansichlca  zu  deu  seiiiigeii  jiiaclicu  wird,  wcklic  ich  iü  ineiiier  grös- 
sern ^.  Abhandlung  Uber  deu  M  und  seine  Zuflüsse^^  (siebe  diese 
Zettachiift  VUL  teid)  und  In  tan  obigen  ,,.Vera4cbe^^  daigelegfe 
Mie«  Dr.  BtaHoUotiky  veriles  England  an  S4  Jon!  d.  J.,  um  nach 
Detttschlaud  zu  reisen,  und  er  sciireibt  mir  uulcim  5. -Juli  aus  sei- 
nen S^urtsact  Pattensen,  bei  üannefer,  Folgcuides:  ^ 

„Bevor  leh  Eni^d  Terikss,  nm  eine  Ferschnngirelse  ins  eist- 
liehe  Afrilca  anzutreten,  erzählten  Sie  mir,  dass,  wcun  ich  Alexan« 
drien  mit  eigenen  Mitteln  erreichen  I^ünnte,  Sic  iin  Stande  seii^ 
witarden,  ehilge  Freihide  der  Humanität  und  der  Wlasenschafltenitt  yer* 
nigen,  mir  hi  iMlnem  Unternehmen  welter  su  helfen.  Heiltn  hab* 
ich  das  Vergnügen,  Ihnen  anzuzeigen,  das^j,  nachdem  ich  hier  in 
meiner  jüeburissiadt  meine  ScblusseiiiriclUungen  getroffen  hahe^  JkJi 
#e  Reiae  nntiete,  nnd  ^war  fiber  iüUüiien)  BerUn,  Wien,  Tileat, 
Cönetantinepel  «nd  Aleinttdrlen*  In  ConsthMpel  hoff*  ich,  einen  Fir- 
mau  zu  erlangen,  der  in  alleu  niühurumedanischcu  Lüadern,  seligst 
iiier  die  ficänzen  dea  (temnnlachen  Aeiohes  hhiaua,  ehioi  guga^igyii 
Staittü  anaiib«;  wäbrend  leh  dnMf  rechne  5  in  Alexandrien  durch 

llirc  freundliche  Vermitleluiig  die  Gelder  vurzulLiideü ,  welche  zur 
Amaführung  meines  Unternehmens  erfarderUch  sind»  —  Ich  l^he  mit 
Urnen  alle  »eine  Pläne  bespreehen  un4  wOl  hier  nnr  wlederhete, 
dnes  anaser  deir  Heiflh«^:  ich  werde,  Ihrer  Voraussetzung  zuiulge, 
im  Staude  sein,  das  wichtigste  Problem  der  Erdkuude,  nämlich  4|g 
Lage  der  Bifl-QueUen  endlich  fesUustellen,  kh  au«h  ato  —  Pimdcr 
cMatttcher  aültaatlaii  «a  wiitai  gedenke,  mdem  idb  den  morali- 

sehen,  religiösen  und  gesellschaftUchen  Zustand  der  Liin\oljiier  von 
lüodern  zu  beobachteu  und  zu  beschreiben  gedenke,  die  uns  £Ur#» 
^fii  Mt  Jetat  gana  nnhekanni  aind,  idie  aber,  wie  man  mit  Beeht 
vennaMtnei  darf;  dte  bcrte  i»d  natUdldbate  Strasse  ins  Innere  yon 
Afrika  gewähren  werden,  weil  gerade  aui'  diesem  Wege  der  grüssle 

Zeilidir.  t  £rilk.  iX.  Bd.  15 
« 
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tZß  BiaUobUrttkr's  fteif*  ntr 

Tbeä  4]«8  Erdüteils  eine  unprttiigileiie  BerMkcnttg  cni^Awai  tetei 
imtss.  —  Ich  bfai  vMUt  8o  ein  NeOMiig  ftn  ReiM»,  m  wkM  n  '€^ 

kennen,  dass  der  Heisende,  wie  der  Naturforscher,  sich  hüten  müsse, 
zu  beslimmtc  Ergebnisse  zu  versprechen  ;  well,  falls  er  dieses  thut, 
fr.  sieb  auf  eine  Linie  mit  dem  —  Maricticlieier  stellf,  wciclier  nkU 
Anstand  nimmt,  Alles  das  zn  vefspredien,  was  nciMlilIciie  Vocsicbt 
gar  nicht  vorherzusehen  vermag.  Doch  wertJon  Sie  mir  geru  glaa- 
beo,  wenn  ich  versichere,  dass  Alles  geschehen  soH,  was  vaa  od» 
«em  £l0^r,  tob  meiner  TliaUaiift  und  Aosdaner,  In  VeiMndimg  ndt 
TreOe  im  Vorhaben,  abhangig  ist ;  und  da  Sie  mir  die  fernere  Eni- 
Wickelung  Ihrer  Ansichten  anvertraut  haben,  so  wird  es  ein  Mi 
mehr  für  mieh  sein,  den  Beweis  zu-  ttefeni,  daas  in  dleaer,  wie  in 
Jeder  andern  Bezlehmig  das  Vertranea,  welcbei  Sla  mir  mi  scto- 
kcn  so  freundlich  smd,  nicht  an  seiner  unrechten  Steile  gewesen 
sein  wird.*' 

Dem  Piaiie  zofolge,  den  ich  mtt  Dr.  BiaHoyatilr  m  silNr 
Abreise  ton  London  Terabredel  habe,  rels't  er^  von  AlesaadHmi  Mcb 

Snez,  und  von  da  mit  dem  Dampfschiff  der  Ostimlisthen  Cunipagnie 
naeh  Aden,  wo  er  sich  nadi  Monh^  (Mombas)  einsehiflleB  wird^ 
etaer  Insel  an  der  OslkMe  von  Aftfta  In  wigMhr  4*  iildiiiif 
Breite.  Hier,  oder  In  der  Naehbarschaft  wird  er  die  erforderlichen 
Yori^efarungen  Ireileu,  uai  mit  einer  Landes-Karavaae,  oder  auf  eine 
amtefe,  sieh  darbietende,  schidükhe  Weise  nach  dm  llinnirimiii 
2tt  rdsoB* 

We  Errichtung  einer  Missioiis-Slaiion,  Seitens  der  Hochkirchen- 
Missioas-Cjcscllschaft  zu  Rabbay-Empia,  auf  dm  festen  Lande  dkht 
bd  Jfonbdsa,  wird,  wie  sieh  ohne  Bedenke»  erwirtei  HM,  dem 
Reisenden  grossen  Vorsehnb  zn  seinem  Zuge  Ins  Innere  darbieten. 
In  den  letzten  Berichleu  vom  Juni  1847,  die  von  den,  daselbst  wir- 
ImdoB  zwei  wBrdlgea  Missionabi»,  den  Geistüchen,  Dr.  Krapf  «mI 
mauh  ehigegangen  sM,  konunt  fotgOBda  Stdk  tor,  dte  ea  fu^uü, 
mit  Dr.  Bialloblotzky's  Expedition  unniittelbar  und  entschieden  in 
Zusammenhang  gebracht  zu  werden:  —  „Matieu  wir,^^  scbreUU  Br* 
liapf,  einen  oder  zwei  andere  WssloBalr-BHtder  zmr  ntmrtajnmg, 
aa  wMmi  wir  ohne  besoBdero  SchwisrigkelC  tm  Stavia  acli,  «km 
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firfoMciuisi  der  Hil^QaeU«!.  2^17 

I 

9<lMte  wtcr  den  benacbtoteD  Waldoiij^a-Stibioieii  m  entditMi,  die 
der  UiifervelsiiBg  zuganglidMr  z«  «elii  AeheteQ,  als  die  Wonika. 

Dies  Volk  ist,  wie  ich  in  meuuii  Briefen  oft  erwähnt  habe,  für  das 
MÜebe  Afifika  der  g;(ös&4ea  WlcbUgkeit.  Sie  Mkid  dU  ßa»- 
ä9hyUn§w  noigekm  dem  Ulf«»-  und  dm  Bhmatkmde*  Vn- 
mittelst  ihrer  kann  man  die  eigentßehe  Mitte  von  Afrika  errei- 
chen; demi  ihr  Uaupistamm  wohnt  400  Iiis  6üO  Meile»  van  der 
Müete  mdfmit  und  eißki  nni  meiiUckete»  FaUkaiämmm  kufltm- 
ger  Skwhe  In  VeMtdm^.^  (Ouirdi  lOssloiHiry  Re|«rt  [Jaouary 
1848],  Vol.  XIX,  p.  11,  12.) 

Mit  Hülfe  dieses  Volks,  der  Wakanüias,  Jukil  Dr.  liküloUoUky 
te  Stade  SU  sebi,  ML  und  sicher  Ins  teere  vordringen  a  kön- 
nen. Und  onier  der  Aimafame,  dase  meine  Hypothese  im  Allgctiui. 
nen  richtig  sei.  wird  vorausgesetzt,  dass  ein  Weg  von  300  oder 
400  MeilfiB  Ton  der  KUaie  in  einer  Rlcbtong,  die  awlacben  Weelen 
and  Nordwesten  fallen  mag,  den  Reisenden  ün  den  Band  to  TaAd- 
laudes  von  Ost-Afrika  rühren  wer(U\  und  zwar  auf  die  ^Va5se^•sche^de 
zwischen  dem  Bccicen  des  Übei-Aiis  und  dem  Flussgebictc  des  Lo- 
fidjl,  des  Onl  und  Sabiki,  welcbe  oaiwüits  In  denlndlscbeii  Oeeanflk»> 
sen,  —  altblB  In  der  That  In  diejenige  Gegend,  wohin  Plolemüus 
die  Hauptquelle  des  Nils  festgesetzt  hat. 

Die  Bestimmung  der  Kichtnngen  uud  Weiten  eines  jeden  Tage- 
aMUKchea,  die  fieoliaettung  der  geognphlsclien  Breite,  die  Anstel- 
lang  meteorologisclier  Beohachtungen  und  die  Bestimmung  der  ah- 
soiuleu  Höhe  vermiiteist  des  Siedepunkis  boviol  als  des  anoroidisckea 
Bvoneten  werden  OegeaatAnde  der  tägKchen  Beacbülltlgung  sein, 
an  weicieB  Zweck  Dr.  BtalleUotaky  ausser  den  genannten  Werk- 
zeugen inil  einem  ScxlauUn  sammt  künstlichem  Horizont,  mit  einem 
Ailmnthal-Kompa^s  und  anderen  Boussoien  ausgerüstet  worden  ist 

Sind  ao  die  Quellen  des  Ps  erfimciit,  so  Ist  es  des  Seisearien 
IMekt,  westwUrts  quer  den  ErdtbeO  an  durehsclmelden,  falls  sich 
die  Mügiichkeit  zur  Ausführung  dieses  Vorhabens  durbieten  wird. 

Sollten  aloti  aber  dem  Vordringen  In  dieser  RicbtuDg  Hindenilne 
cmtgsiBn  alälen,  an  «M  alcb  Dr.  BIaQoUotxky  nMHch  wendoii 

und  den  Lauf  des  Stroms  abw&rts  nach  Sennar  und  Ägypten  ver- 
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-  Dr.  BHiItobloiifliy^»  Helte  sv^ 


folgen.  Auf  dtesem  Wege  xtM  er  sfdi  ^esfreben,  riP  M  Zweige 

kennen  zu  lernen,  die  ?icli  mit  dem  Hauptstrome  vereinigen,  wobei 
dann  zu  boffen  steht,  dass,  indem  er  die  Länge  und  Riehtniig  die- 
ser Zir^e  ermfttdt,  es  ttm  geUngeii  werde,  genügende  und  ent« 
scheidende  Resultate  Über  die  Begränzung  des  ganzen  Gebiets  dieses 
IfUesenslroms  von  Ahikd.  zu  erlangen. 

Dr.  Biaiiobioizky's  Reise  wird  sldi,  in  ibrcr  Aii^be,^nielrt  anf 
LOSQBg  des  Pjrobleiiis  der  Lage  der  fül-ihfeUen  besdtrlnten.  tr 

nird  auch  die  Länder,  durch  welche  ihn  seine  Reise  fiilirt,  nach 
Ihrer  natürlichen  BeschatJenheit,  ihren  KrzeUgnissen  und  FUliigkeiten 
Ulk  den  Anbau,  Ittr  Haodd  and  ColoniBation  beoliaehten  md  lie< 
sebrelbeii',  md  eben  so  4en  Charakter,  die  Bitten  und  OHNaDek. 
der  Einwohner  und  ihre  Anlagen  zum  Muten  idit,  oder  zur  Auswan- 
derung studiren;  er  wird  Wörterverzeichnisse  und  andere  Ifeteriidifln 
zmn  Steihmi  Ihrer  Spraeto  sammelB;  er  wird  den  Zustand  dir 
Sklaverei  und  des  Sklavenhandels  sowol  Im  Küsten-,  als  hn  Bhinen- 
lande  zu  erforschen  suchen  und  überhaupt  ali*  die  Beobachtungen 
ansteOen  und  aH*  Ae  Nachrlehten  elnzleben,  ^  alcli  Seitens  dntt 
intelligenten  Et^pSers  Ton  firzlehnng  erwairten  lassen,  ier  sunt -er- 
sten Male  Länder  besucht,  die  nie  /.uvor  von  dem  Fuss  eines  ci¥l- 
ilsirten  Mannes  betreten  worden  sind. 

So  oft  die  GelegeBhelt  sich  darMeiet,  wM  4er  Reisende  toB- 
stSndlge  Berichte  Ober  den  Fortgang  nnd  den  Erfolg  seines  Unfer- 
nehmens an  mich  gelangen  lassen,  so  dass  wir  Um  auf  seinen 
Wanderungen  möglicher  Weise  Schritt  vor  Schritt  verfcdgen  können. 

Dr.  BlalloMotzky*s  Expedlflon  Ist  ohne  Fhtge  eine  der  wtdMi- 
sten,  die  jemals  unternommen  worden  sind.  SolUe  sie  mit  Edulg 
gekrönt  werden,  so  dürften  ihre  l^rgebuisse  einen  beispiellosen  Werth 
haben,  mOgtti  sie  die  Lösung  eines  geographischen  ProMems  be» 
trelRn,  das  \n  allen  Zeltaltem  von  FOrsfien  nnd  Vatorfondiem  der 
AufmerksaiukeiL  gewürdigt  worden  ist,  oder  mögen  sie  die  Aussicht 
auf  Offenlegung  eUies  Theils  von  AfHka  gewähren,  dessen  Klimn 
gerade  entgegengesetzt  ist  dem  dei*  nnbeilTolien  Regionen  nn  der 
Westküste,  und  der  von  Millionen  unserer  Mitmenschen  bewohnt  Ist 
Welche  empfUnglicher  für  die  VVohlthaten  der  Civüü^aüon  zu  sein 
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scheiueii,  diu  tiie  ücuolmer  aUer  üi>iigcu  Gegejuüeu  iäc^cs  grossen 

Danm  kann  es  nicbi  feiitep,  «bkss  dieses  üntemelunen  in  der 
Brost  eines  Jeden  HenschenMIndes  und  aller  Fretlnde  der  Wissen- 

scliafuni  Syuipalhien  erwecken  werde;  und  dieseiliiill)  glaub'  icb, 
imä  überzeugt  balten  zu  dürfen,  dass  der  Aufruf,  den  ich  liier*- 
wk  erlasse,  den  Reisenden  ntt  Geldmitteln  zu  unterstützen,  sieher- 
lieh,  und  mindestens  in  so  weit  Anidang  finden  werde,  dass  das 
Untemehraen  gewiüirleistet,  und  ein  etwaiges  Seheiteni  nieht  zu  be^ 
sorgen  seL 

Bis  Jetzt  sind  die  nachstehend  anfisefllhrten  Bettrüge  gezekb- 

uet  worden:  — 

Sir  Th  .DxM  A^Iand,  Bart.,  I 
Jofao  Arrowsmith,  Esq,  « 
H,  J.  L.  Ansarde,  Eiq« 

Dr.  Beke  

Denetbe  für  Instrumeiile 
WiHiam  Bennet,  Etq.  . 
Jobn  Bette,  feq.  .  .  . 
E.  W.  Braylay  jun.,  Esq. 
J.  ü.  Hart,  Esq.  .    .  , 
William  H*  sseltiiie,  Esq. 
Pr.  i(o(igkin  •    .    .  . 
Miss  Uiiddart     .    .  • 
Sir  Robert  U.  Joglis^  Bart,  M. 

Dr.  Lee  

J«Mepb  Um^ni,  Mmi. 

Oberhaupt,  L,  99.  11  oder  etwa  709  Thir.  PreOf.  Coiuraiit. 

Zur  Enlgegeiiiiabme  fernerer  Subscripiionen  bin  ich  bereit  uud 
ausserdem  erbdiig,  alle  nur  müglicbe,  Ausiiunft  Uber  das  Unterueh- 
men  zu  ertheUen.  In  beiden  Beziehungen  kann  man  sich  auch  au 
das  liankhaus  der  Herren  Hogers  uud  toaip.,  llemcuU-I^aue ,  Lon- 
don, weudoUr 

St  Mlidnd  s  Conrt,  Lenden,  den  27.  JuU  1848. ' 

CL  X.  Beke. 
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Bichard  Petersen,  £fq.    •  . 
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Hr.  Aldennann  Salomons  . 
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Sir  Robert  II.  Schombargk  . 
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W.  A.  Thomn5,  Ksq.  .    .  , 
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Williau  Titc,  Ksq.    .    .    ,  . 
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Messrs.  J.  U/  L.  Walker  .  . 
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Caplaiii  Washington,  R.  N,  . 
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230  Dn  BiaUoblotik:}^«  Reise  zu  den  Nil-Qaellen. 

Aaf  seiner  Durdnrebe  durch  Berlin  kam  Dr.  BlaieliloUy  im 

■ 

3.  September  d.  J.  nach  Potsdam,  um  Hrn.  Alexander  von  Humboldt 
zu  besuchen,  bei  welcher  Gelegenheit  ich  das  VergnUgen  gehabt  i 
habe,  ihn  auch  hei  mir  zu  sehen.  Trotz  seines  slarisdi  Uidgeadea  ! 
Hamens  ist  er,  ivle  bereits  oben  tob  Dr.  B^e  beftietkt  worden  ist,  | 
ein  Deutscher  von  Geburt,  der  aber  den  grüssten  Theil  seines  Lebens 
in  England  zugebracht  hat   Dr.  Blalloblotzky  ist  ein  Mann  reifen 
Alters,  nach  meiner  Schätzung  ein  FfinMger,  aber  von  gesunder, 
kräftiger  Constitution,  wol  geci^et,  den  Mühseligkeiten  einer  afri- 
kanischen Heise  Trotz  zu  bieten.    Er  hatte  erneu  vterzeliujähngeQ 
-  Sohn  bei  sich,  den  er  mit  nach  Afrika  genommen  hat. 

Zur  Empflingnahme  Ton  Subscrip(ions*BeiMlgen  zur  UntersiOttiiBg 
dieser  Reise,  Über  deren  Wichtigkeit  wol  nichts  weiter  zu  sagen  ist, 
bin  ich,  Behufs  ihrer  Weiterbeförderung  an  Dr.  Beke,  gern  erbötig. 

Potsdam,  den  27.  October  1848. 

Berghaus, 


X  Beinchi  über  die  Reisen  Joseph  DaUon  Hookers  Esq. 
im  Vmdkya''  Oehlrge  und  im  Himahoßa.  Aas  Brie- 
fen des  Reisenden  an  Alexander  von  Humboldt  — 
Mit  einer  Kartenskizze^  Tafel  IL 

(Milgellieiit  von  ,Berril  A.  v.  BqiKboIdl.) 


Dorjeeling,  Sikiin,  Iliinalaya, 
den  26.  Juii  lS4a . 

Sdion  wieder  ehimal  beehr*  i^  mich,  tob*  der  mhr  so  frettnd- 
ttch  gewährten  Erlanbniss,  mich  mit  Ihnen  schriftlich  unterhalten 
zu  dürfen,  Gebrauch  zu  macheu,  und  zwar  dieses  Mai  sogar  voiu 
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mukifA'Vml  Müge  ikm  Mef  •Sie-  io  foMmmkx tteaad» 

luut  und  der  aUgcwohnten  Kraft  aaUi^ilen! 

Bei  meiaer  AokuaC^  in  CakaUa  Büt  Lord  Dalbousie  fiuul  icb, 
^  «e  IUei*JiiMiM  mtm^,  war.  I>eiui  die  ChliiMeii  h»Uak 
kdM  CoMMisMtften  aligeferUgt,  in  dmii  «Merer  Regierung  zu  be* 
gegnen,  und  waren  eifriger^  ais  je,  ia  ihrem  Widerslande  gegen  dai> 
ÜbendveUM  ilirar  6iiBie  Sdteis  jedwede«  £Urc|Mtei«*  Ich  enU 
adilo»  mteh  daher  km  m  etoer  Erfendwag  der  diesseUigen  fU* 
malayah-Gegenden.  Da  die  Jahreszeit  noch  sehr  früh  uar,  so 
Mdite  ich  einen  Streifzug  durch  das  Niederland,  der  nklU  gmi 
tbaa  FrOclk^  gamaea  laL  laden  leb  in  wefltilcber  Ndituag  tqbi 
Cakatta  reiste,  kam  ich  aach  Ham  Williaai'a  (von  der  Kohlen-Auf- 
nahme) Lagerplatz  im  Distrikt  Burdwan  und  besuchte  die  uurligen 
Kohlen-Felder.  Diese  sind,  nach  ANsdebnung  und  Lage,  gewiss  um 
bM  der  Steiakahlea- Periode  fiarofga  Yeigleichbari  vas  aber  ibre 
Ventciocrmigeii  betrilft,  so  masaen  sie,  Im  Ganzen  genommen,  als 
gleichmässig  verschieden  Ton  denen  der  Ooliih-  oder  Steinkohlen- 
Periode  aagesebea  werden^  sie  sind  Terb^nden  mit  Deai,  was  ich 

^4(0  aniirallfffbfB  Feldern  cesdiea  habe  und  deOtea  maalicher 
Weise  an,  dass  sie  zi^  einer  Epoche  gehören ,  die  keiu  (chronologi« 
scbes)  Äquivalent  19  den  nördlicheren  Breiten  hat 

Von  den  KoUtti-Feldeni  eistleg  ich  ein  boheo  graaUiscbes  Ta- 
feDand,  das  ebiai  Tbell  aelaes  Systemes  ausn«acht,  welches  ganz 
Indien  vom  Meerbusen  von  Cainbay  bis  zur  SpiiUang  des  Hughli 
aifltfi  tiaages  durchscheidet.  Allgemein  hält  man  dieses  Tafelland 
fttr  cbMp.Bestandüieli  des  Ylndbjra,  ich  abernebm*  es  für  eiaeTeri' 
schiedene  Kette,  die  orit  dem  letzleren  [larallel  laOft,  und  sich  an 
diesen  in  luuer-iudieu  bei  Omer-kuntulc,  der  Wasserscheide  zwischen 
j$Mia  und  fterbttdda»  anscbUesst,  und»  davon  wiederum  gelrenn^ 
die  Parallel «>Streiehaag  an£i  NeUe  aaniiamt)  um  den  Nerbudda  von 
dem  Taptee  zu  scheiden.  Der  Vindhya  ist  eine  Sandstein -Kette 
von  Cbunar^  seiner  nordöstlichen  Ecke  am  Ganges,  bis  Omer-Kuu^ 
tuk^  das  1600  Fuss  bocb  Uegl;  die  KeUe,  weiche  ich^  übersüß 
besteht  dagegen  aus  Gnetss  und  Granit  vom  Hughli  bis  zu  den^ 
■selbcu  Punkte  .^Omcr-ivuutuk).  Von  da  westlich  nach  dem  Meer- 
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232  Hoolln^  Beife  in 

busen  Ton  Cambay  sind  beide  von  Trapp  überlagert,  allein  die  slld- 
llciie  Kette  bleil^t  immer  graDitisch  in  ihrem  Kern  (at  beart?^  und 
scidlesst  «ich  «b  die  proM  6lNil«K«tte  tn,  i?«Mie  sMwirts  bmIi 
dem  Vorgebirge  Comorln  sMclkt  Der  fbOyii  settC  sdiicr  SeNi 
fort  in  dem  Sandstein  der  liajpootaniscben  Berge,  des  Berges  Aboc. 
und  aUer  innern  und  wesülchea  Distrücte.  Auf  der  Streck«  m 
etwa  120  Melleii)  wdcfae  Idi  von  der  Cfrtolt'Keffe  dtt'^dteiBritti 
betrug  die  miltlere  Hübe  1200  Fuss,  mit  Granit-Bergen  von  3000 
Fuss,  die  sich  Uber  das  allgemeine  Mveau  erheben.  Einen  von  die- 
Bcn  Bergen  liali'  ich  erstiegen;  sdn  Ist  4050  Fw  hoci 
den  tfeete  inid  dier  Hanptslte  des  Jefai-lNeBsfes  in  Oeleii,  wie 
es  der  Berg  Aboc  im  Westeü  \üii  Indien  ist.  Die  Jains,  welche 
Parus-Xatb  anbeten,  sind  sicheräch  eine  Übergangs «Secte  zwischm 
Buddhisten  nnd  firahmlneiL 

'  Anf  diesen  Bergen  ^d  VelkBSffiinine  eines  sehr  yerselileieBeii 
Ursprungs  zerstrciit,  die  Kols  und  ßheels  \on  Inner -Indien;  eine 
sehr  forchtsame  Rasse,  die  sich  ?on  emander,  wie  m  afi^  andern 
lettten  ahsondera.  Sie  sind  ohne  Zijrelfel,  wie  die  sahMchen  2ep> 

streuten  Stämme  längs  des  Fusses  des  Ilimalayah.  der  entlegenen 
Gegenden  des  Vindhya-Gebirges ,  der  Ghats  der  Halbinsel,  u.  s.  w, 
—  stomtlleh  Überreste  der  orsprOngHchen  Tamntlschen  BerdScerang^ 
wdcbe  seit  den  Tagen  des  Arianiseften  Ethfiills  eine  Stdinng  In  den 
unwegsamen  Schlupfwinkeln  (fas(nesses')  der  Gebirge  und  in  den  mias- 
matischen Sumpfdiclüchten  (malariousjungles)  behauptet  haben.  So 
Ist  die  Ansieht  metaies  Fkvttndes  Hodgson,  der  zweifUsolne  dte 
beste  Autorität  in  diesen  Gegenständen  ist  und  sich  gegenwärtig  mit 
der  Sammlung  von  Warter -Verzeichnissen  air  dieser  über  Indien 
zerstreuten  VoUcssUfanme  besdiäftigi;.  —  ein  widitiges  UntarnefaBiea 
(^nobie  wotK)^  das  Icefai  Anderer  besser  aoSKttfUhren  fan  Stande 

Schreitet  man  in  westlicher  Richtung:  fort,  so  ist  der  Absturz 
des  granitischen  (Gneis,  Hornblende ,  Sdiiefer  etc.)  Plateau  z\x  deo 
Ibenen,  durch  wdche  die  Soane  fllessf,  Jlh  und  stell,  Ton  ia8§ 
Fuss  hinab  bis  600  Fuss.  Diese  Ebene,  dte  80  oder  100  Mellea 
breit  ist  und  mR  dem  Bette  des  Ganges  im  Wasserpass  liegt,  iso- 
M  die  Sandstel»- Kette  des  Vfaidhya  tob  tan  Fams^liath  (den 
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Scheitel« Gipfel  auf  dem  graottlattan  Plateau.)  ßbersdn eilet  luan 
den  Soane  (Hieiram  -  boas  ?)  ungefähr  öO  Meilen  oberhaih  s^ner 

dte  VMiqrft4Me  fMBHeh  wptr  (hier  KyMoi  stsmü)  «li  kto^ 

tct  einen  steilen  Absturz  von  1200  Fuss  Hohe  über  der  Ebene  der 
mfrcchtea  Sandsteine,  die  eine  mädU^  Eichicht  vwttilMruBgffb 
IBM  UMalM  jyMaiart. 

•  Are  hewaldem  SdifeM  Wkm  Chi  awleres  Tafelland,  das  mtt 
dem  Granit- Plateau  von  gleicher  Höbe  ist,  und  mit  diesem  eine 
ilwilehe  V^eUttM  hat,  nlivenis  aber  Berge  darUetet  Uiaee  T*- 
Mini  Ist  ▼<»  Mhr  wnMätik  SUtaei  dar  Kib  «Dd  Meela  h». 
wohnt,  welche  das  Eisen  Terarbeiten,  das  auf  seiner  Sclieiteinacbe 
hin  und  wieder  gefimden  wird.  Obschon  auf  Kalicsteia  lagernd,  iai 
teer  BmkMM  iririoiiiB  KeikntthreMl  atd  feMitt  iWU  ich  t» 
Mlhe,  ehier  weit  firttheren  P^rleie  da  der  der  tadiacbet 
Steinkohle. 

Vom  Ost-Ende  das  Vhidhya  folgte  kk  den  IMe  des  §mt 
fOO  «der  209  IMen  wcMmMM,  — dn  A«,  dar  MgiB  üiHpa 

Mangels  an  Wegen  und  der  Rauhiglceit  des  Landes  sehr  besch\v er- 
heb war.  Wir  passirten  die  prächtigen  Bergfesten  von  Rhotaa  nnd 
BNHegtar,  dte  aif  fwaprinfindei  iiinMn(9Miv)  der  Kalte  aMmi; 
#er  SandafelB  anf  der  cImhi  fitaHe  den  PtaMtaf  sof  dari  sttdUcken 
üfer  niedrige  Berge  von  Hornstein,  Jaspis,  Quarz,  Porphyr,  Alles 
itell,  geneigt  wid  gewunden.  Meae  iiegen  nnter  deai  Kallcstein  den 
Ylndhya  und  lagern,  wie  tdi  ^obcv  «f  dem  flnurit;  nl»  ahü  aakr 
verändert  durch  Hitze  und  liefern  die  laapls  und  Agate,  welche  un^ 
ter  dem  Namen  der  Soane- Uollstehie  bekannt  shid.  Ihr  Aussehen 
ist  im  AUgemetaien  das  Ton  trodcnen,  nackten,  Isahrten  ftfipi 
w*dA6  dte  Gianlt •Pimallan  ^dai-  vbem  TMI  das  flaMe-TiHda  in 
nordöstlicher  Streichung  nach  Gya  einfassen.  Auf  meinem  Wege 
am  Ganges  abwärts  glaube  ich  dieselbe  BUdong  in  d^  Mongiiix, 
iaUnn  gmga  «d  CMgtng-FaiaeB  wieder  m  critanwi,  m  dnns<ain 
Mer  den  ndrtfleliai  Abiiang^  Ghranit-Kette  foegleiti^n  und  verur- 
sachen, dass  der  Ganges  einen  langen  Bogen  nach  Osten  nehmen 

nnBBL  Bei  BlMngdlpm  waren  dte  igate  ghna  iludteii  doten  der 
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Tempel  und  bei  dieser  Stadt  Terwendct  hat. 

Wltbrend  meioer  Reisen  längst  der  Soane  bestieg  ich  den  Vitti- 
kyt  n  tencUedeimi  Malcii,  boCtolilmd,  geotegläraii  wmI  ndMh 
nIogMie  BeobaehtuDgei  Milcitend;  uai  cMMl  im  TM  ober> 
halb  Bidjeghur  verlassend,  ging  ich  quer  Uber  den  Vindhya  und 
stieg  zum  Ganges  bei  llirzapor  liinab.  kk  iiabe  toen  OMnen  Weg 
)aä  dem  terader  nhelirt  Yl«  M  ilglldt  mrie  Aes  bstraMK 
tergflUtig  beobachtet,  eben  so  das  Thermometer,  ein  anderes  mit 
fOBchwärzter  Kugel,  das  Photonieter  und  Hygrometer.  Nachts  be- 
«tlniBit»^Mic4le  Grösse  der  SOibkuiK  sovel  an  dm  nackte«»  tei- 
liangendeo  ThenaonHeter,  als  andi  nnanimn,  die  naf  den  SHMen, 
ÜSf  Gras  u.  s.  w.  gelegt  wurden.  Ein  wlrlclich  prachtvolles  Polar- 
licht wi^^das  seiiüo^  Meteor,  was  ich  gesehen  liabe;  eine  BeschreU 
inigiiihm  tisdüen  in  den  iirilsc|m  ud  edr^pittKfaai  ZeHavpa 
Die  solare  Strahlung  fand  Idi  Weit  mScfatiger,  als  sie  Jemals  f&r  dteR 
Breiten  vorausgesetzt  worden  ist,  und  grösser,  wie  ich  sie  in  den  Tropen- 
Meem  heohachtet  hahe.  Selbst  Im  Monai  Fehrw  Indi*  ick  Bmk- 
täte  gewonnen,  gani*  ientgegengeaetet  den  SdUOssen,  die  bisher  Ob« 
diesen  Gegenstand  belcannt  geworden  sind.  Die  ausserordentliche 
Trockenheit  der  Luft  anf  den  Tafelländern  ist  ganz  besonders  mesk- 
iitkdig;  denn  Oygg?  vnr  dar  mittlere  «chrbg  der  Feiehtigkelt  an 
nehn  Tage  des  Febraan  nnd  In  eteem  FUl  nm  dlfbrAbeaidstVlda 
Während  dieser  Zeit  sah  ich  niemals  Thau,  obwol  die  Nächte  hell 
und  Idar  waren;  auf  den  Ebenen  dagegen,  1000  Fuss  tiefier,  bi^ 
date  Siek,  obwol  die  mittlere  FeMdlgb/ftt  nnr  0»516  bctwg,  bosUn- 
dig  Thau.  Die  nächtUche  Strahlung  war  oben  und  unten  gleich 
:gross. 

•  Von  Mkiapnr  nahm  ich  ein  Boot  und  fahr  den  Ganges  kbmb 
im«li  Bkangulpore.  Anf  Aesem  Wege  kam  lek  nadi  Helen  tatem- 

sauten  Orten,  im  Besondern  nach  Benares,  wo  ich  die.  Jetzt  w- 
-Mene  Sternwarte  besuchte  (ehie  von  den  fiinf,.iiveieke  JajrnHUflgh 

«hmülHiO)  boobnoktote  mit  dam  liaHb«|g|   nnd  nnl«^ 

suchte  den  * 

Der  aano  »Königliche  Astronom^  war  ein  unsauii^^r  Bufscfa^ 
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scbrautzig  und  entblüsst,  und  sprach  mich  beim  Abschied  um  Buk- 
sheeth  an,  indem  er  sagte,  dass  er  sehr  hungrig  sei,  und  der  ge^ 
genwäriige  Rajah  ihm  kaum  so  viel  gebe,  um  ilm  vor  dem  Tode 
.  zu  schützen.  '  '  * 

Da  die  Gesundheits-Station  (^Sanatariuin)  von  Dorjeeling  in  dem 
am  wenigsten  besuchten  Theilc  des  Himalayah  liegt,  so  reiste  ich 
hierher  von  Bhangulpore  aus  zu  Lande.  Ich  werde  hier  bis  zum 
Schluss  der  Regenzeit  vcr>veilen. 

Die  Chüiesen  wollen  von  keüiem  Reisenden,  der  ihre  Gränze 
überschreiten  mügte,  etwas  hüren,  und  der  Rajah  von  Sikhim  wi- 
dersetzt sich  meiner  Absicht,  sein  Land  zu  erforschen.  Doch  ist 
es  mhr  gelungen,  die  Gränze  gegen  Nepaul  sowol,  als  die  gegen 
Bhotan  zu  besuchen,  und  ich  hoffe,  im  Stande  zu  sein,  nach  dem 
Schneegebirge  zu  gehen,  wenn  die  Regenzeit  vorüber  ist.  Dorjee- 
Ibg  liegt  in  der  Mitte  (heari)  des  Sub-Himalaya,  der  in  waldbe- 
kleideten Bergen  rings  umher  zu  einer  Hübe  von  10,000  bis  14,000 
Fuss  emporsteigt  und  eine  Reihe  kurzer,  isolirter  Ketten  zwischen 
dem  Schneegebirge  und  den  Ebenen  bildet.  In  diesem  Sub- Hima- 
layah herrscht  gar  kein  System)  es  sind  alles  kurze  Rücken,  die 
in  verschiedenen  Richtungen  streichen  und  von  steilen  und  tiefen 
Thälern  getrennt  sind,  durch  welche  die  Bergströme  von  den  Schnee- 
feldern her  ihren  Lauf  nach  den  Ebenen  nehmen.  Hin  und  wieder 
stehen  Berge  von  Conglomerat  und  Sandstein  auf  der  Aussen-Grund- 
fläche  des  Sub  -  Himalayah ,  und  dort  ist  stets  ein  breites  Bett  von 
Kies,  das  auf  verhärtetem  Thon  lagert;  bisweilen  ist  es  10  3feüeu 
breit.  Das  Wasser  vieler  Bergströme  durchsickert  diesen  Boden, 
schwängert  ihn  und  erzeügt  jene  tudthchen,  miasmatischen  (ma^ 
riou$)  Sumpfflächen,  welche  unter  dem  Namen  des  Terai  bekannt 
sind.  Dieser  Landstrich  ist  hier  (vor  Dorjeeling)  ausserordentlich 
schmal,  sonst  aber  im  Allgemeinen  breit,  bedeckt  mit  langen  5ac- 
chara  und  andern  Gräsern,  hie  und  da  mit  Dalbergia  Sepoo  und 
andern  kleinen  Baümen.  Den  Sal-Wald  {Shorea  robusta)  flndet 
man  durchgängig  am  Innern  Rande  dieses  Strichs,  und  sieht  ihn 
die  Berge  2000  Fuss  hoch  emporsteigen,  oder  trockne  Gebu'gsaus- 
laüfer  bekleiden,  die  gegen  die  Ebene  vorspringen.   Bei  4000  Fuss 
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ersetzt.  Rhododendrons  finden  sich  in  dieser  Länge  —  (uiige- 
IMhr  m  0.  von  Paris)  aUäl;  mtec  ITOOO^FuiB  U^lie^  tettlMr 
atar  hab'  idi  12  Spedea  getoden,  dayan  eine  epjpkjfHmk  oai 

süsslieh  riechend  ist  und  ungeheure  weisse  Hluiueu  hat.  Sowol  öst- 
lich als  westlich  von  hier  «taigeu  AkododeiulraA^  bis  Fiiae 
aaibrt  liete  Uaak«   .  ' 

Das  Gestein  besteht  ans  caimnwwiihlaftii  mü  Grmteii  an  im 

aüssem  Grundlläche  der  Berge,  —  aus  hoch  gekrümmten  und  ver- 
aabataMii  Lagern  Yoa  fineia  liiüiac  idunif  Iiis  7000  und  11009 
Posa.  NOrdM  m  Uer  W  U  ii  da*  IMn  GMori  oid  ft^ 
Schiefer  gesehen  und  Quarz  selbst.  Ich  bin  geneigt  zu  glaubeo, 
dass  alle  diese  Felsarten  liier  gegenseitig  in  etiiailder  übergehen; 
t^igügi  aa  diaiitcr  Wald-Mdeüet  aia  aU%  dnas  a  aabwiarig  H 
dIdMrff  enkaMni  sa  bewatoan.  ObadMi  die  Attor  aa  aM  alnd, 
80  haben  wir  kaum  irgend  einen  Absturz.  Wir  haben  Kalke  und 
«Magernde  Ottelien  in  den  Tbilerny  aber  keine  anstehend.  In  üaa- 
IM,  iailicfc  m-den  blesigan  Ciil»n.a^  ist  IMüm  KalMabi  wm 
allgemein.  Vulkanische  Felsarten  bab*  leü  ilabt  gesehen,  wol  aber 
Kollsteine  in  den  tiefen  Bergströmen  von  Trapp  oder  Orünsteio.  lo 
JUbhmw  alad.  vulkaalsche  .fiaatoiaa  faiibniaawn-  aaMakalt,  104  atee 
Zwalftd  Oberdon  fei  Hapaol  wd  SOsfea,  aila  andi  te  Bhotas. 

Dorjeeling  liegt  in  einer  Höhe  von  7200  Fuss  auf  einem  Hil- 
gen oder  Vorspruug  ?on  tin^,  der  gcgea  Norden  streicht  und  von 
ÜMT  Jteihe  flcler  Bavge  ?ob  8000  bia  10^  Fwaa  iiiiia  bdMsrachl 
wird,  waMie,  dureh  eine  gleidte  AnaH  tMer  «ad  atailer  Tbilir 
getrennt,  zwischen  diesem  Platze  und  der  Schneekette  lagern.  l)ie 
^alatera  steigt  ia  einer  grasaan  Maaaa  aabiiacbedaaiUcr  Plta^  S^ilaaa, 
Dana  «d  üMMraiig  abgeplaUalar  Baq[t  ar  .HBbe  tm  M^U 
Fuss  empor,  hi  der  vergangenen  Nacht  schickte  uns  der  General- 
Landmesser,  der  sich  in  der  letzten  Jahresaeit  iiicr  anGgehalten  hat, 
<Ha  abw  anittate  Ergebniaae  aetaMr  lleMttiNi  zil  MBer  Mi» 
dar  feMiate  auf  der  &de  ,  mit  Ansudmia«^  JMiaigiri,  vdcbar 
nach  der  neüen  Messung  höher  gefunden  worden,  tat  vm  02'  vaü 


■ 

0 


Digitized  by  Google 


Ute  leMBgiii  0M  ttfSSMIiifli  flngeMdte  imin,  A 

Ifineibalb  200  Fuss,  und  die  meisten  inneriiiA  efacr  mit  kleineren 
6rüsse  Ülyereiiistiinmteo,  —  die  Resultale  von  zwei  Stationen  waren 
Bir  «lue»  Firn  m  eioniden  Bs  mr  etoe  Mtar  liH^  «Ml  ktmn- 
AroiiisiHlrAg  geldletft  C^pcnMon.  CliiwulKrl,  mkhttr  Uer  Ii  to 
Naclibars(  liaft  sichlbar  ist,  liat  eine  üühe  von  24,000  Fuss. 

Norüüstiicti  von  hier  giebt  es  eine  merlLwUrdige  Biegung;  im 
Rtaudttyihy  kiiKZ  elM  Uateikreclmg  der  posen  Kette^  fe  im  M 
Tenniiflie,  a»  Wi^e  «leb  crwülieii,  4il8S  4ir  CSkanaM  nr  walnm 
Reihe  gehöre ^  obselii  ii,  ia  Folge  der  Verwerfung  (dkkMSüUon) 
letzte»}  dieser  Berg  is^UH  ist.  > 

'  Diis  MgefUfiite  flMMge  SIeI»  (TM  E)  wM  ctaeo  ftsgilff 
geben  von  Dem,  was  ich  meine.  Es  scheint  hiernach,  dass  der  Cha* 
mftlari  Icaum  4'  nördlich  von  der  eigentlichen  ^hneekette  liegt. 

ftm  »A«i0  ceKtraie^  eathHlt  ills  ctalge  meiünlga  itete  ysb 
im  TMIwifsdieii  OdMrg^ystme.  ttes  stiid,  «Mto  mmMer  PnXnii 
Dicht  Worte  der  Schmeichelei,  sondern  es  ist  liiermit  die  unparteiische 
Meinung  meines  Meisters  in  Thibeüscber  Geographie  und  meines  gegen* 
Witt  Igen  WIrdis,  Um,  Hogdsmi,  aosisMekl, «  4»  dtcse*  fis^MMr 
von  Asien  zum  Gegenstände  eines  tMen  Studiums  gemacht  hat. 
Wir  Studiren  die  trefflichen  Karten  von  Ritter,  d'Aaviile  und  daiS 
miBieri»iiclie  Weifc  von  Klaproth,  iHela  lieias  von  diesen  Wericc» 
mcteHM  mü  dem  Ihf^oi.  Ihr  liiiwdai»!^  BoH»,  Kten^lim  und  die 

Pelln-Kette  iai  Osten  sind  die  Gränzen  dieses  Landes  (Thiliet);  und 
wir  weichen  nur  darin  ab,  das  wir  noch  immer  den  Umalayah^ 
und  nickt  d$n  Kien-h»  Ar  die  grosse  Meide|(etle  ?eo  Asien 
MISB.  ■  Alle  nire  Anslebteii  iiier  die  lOimalslsgie  ?eii  imeNAsien 
sind  vortrefllich.  Die  Schneelinie  ist  ohne  WHleiiedc  riel  liOher 
Mf  der  Nordseiie  der  grosseii  Kette,  und  der  i;rBacbeB-Mlto,  die 
Sfe  aogebeii:  gresse  Verdmeiniig  eid  ein  naMMteiid^  Nieder- 
schlag. Diese  sind  in  der  That  die  herrschenden  Elemente  längs  der 
ganzen  Kette,  und  ihnen  ist  die  wuiiilerbare  Tliatsache  zuzusclirei* 
Men,  dass  die  SehnefÜaie  yOü  20,000  Fuss  in  -den  Irans^SuliedJIselwR 
Bergen,  SU«  llsrd»lMite  (hs  üerdwesten),  bfe  au  -1I$,OOOP^  auf 
den  PMssen  südlich  vom  Bralima-putra ,  zwisclien  Assam  iind  UIrma, 
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M  einer  Breite  von  27"!!  (im  Südosten)  herabsteigt,  wo  die  sUdlidi' 
9Un  Schoeebergc  tu  Asien  siad,  ^ 

Der  Uof  tto  Ym-Taanfi^  Ht  locb  Immer  efai  eMAger  69* 
gmtettii^  mi4  folglich  andi  der  OMauf  dee  Brthma-pntni.  Ha^l^ 
mä  neigt  sich  zu  der  Meinun^r  hin.  den  Dihoug,  Dibong  u.  s.  w. 
*  für  Abflüsse  (defumtUi)  des  Tsaiapo  2tt  liaUea,  wdetifii:  Siek  de» 
tttnisa  Biirdlidi  nm  der  Schneekette  tkeilea)  and  vMe  FlMurinnei 
durch  diese  Kette  nach  dem  Brahma  putra  suchen  >vürde.  Wenn  Ich 
/ien  ungeheuren  Niederschlag  ipreeipitaUon)  ha  ganzen  Laufe  des 
mietei  gcMimtea  Fiusses  ki  Erwägnag  xlehe»  ond  dw  er  den  Afc- 
lluss  kildet  von  Sckneegebirgen  rings  umbcr,  tm  Netden,  Osten  wi 
Süden  seines  Laufs  in  Ober-Assam,  so  niügl'  ich  vernmthcn ,  dass 
er  genuff  zu  (/luit  MiU^  ohne  den  Tsampo  auftunehmen.  Krgiettt 
Sick  den  letateier  ki  den.  Oeetn  dsUIck  jm  Iniwaddi?  Oder 
einigt  er  sieh  mit  dem  Yansl  kkmgY  Wk^  wisseii,  dass  der  Hlnnh 
laya  Ober-Assam  erreicht;  ob  aber  die  KeUe  von  da  aus  östlich 
fbrisirelcktt  oder  sieh  sUdück  dreki,  wie  die  i(Mbutti-  und  (andeie) 
Berge,  Ist  Us  Jeact  aoek  ttskestinmt;  ond  tes  ivM  mkndmkdkh 
den  Lauf  jenes  geheimiiissvollen  Husses  andeuten. 

Ich  beaMcbtige,  die  bevorstehende  Jahreszeit  m  einer  Reise  nach 
QhersAssem  m  kenutiea,  und  kai»  dnrck  Ataessnngeii  des  Wa»- 
aervolmfBS  des  Dlhong  und  BnkroaHNitra  'bei  Sndlya  einige  Andels 
tttttgen  zu  gewinnen.  Ich  iLünntc  Yielleieht  auch  Nachrichten  voo 
etakeimisciien  Volksstämmen  einziehen,  allein  beständige  l^^riege  soa- 
dem  diese  so  sehr  ak^  dass.  sie  seihst  nleht  die  Mttiel  kirtmn, 
Kunde  von  dem  Ifiaterlande  zu  eikaltea. 

Seitdem  wir  Thee- Pflanzungen  angelegt  und  einen  Handels¥er* 
fcdv  mk  diesen  Vüikeischafteft  angeknüpft  kabe«,  wkid  die  dartiga 
Grinze  toi  den  Ckkiesek  mit  Terdeppetterw  Strooge  keiradrt,  and 
es  steht  nicht  zu  erwarten,  dass  es  mir  gelingen  werde,  auf  der 
Ostseite  von  li^emaon  in  Thibet  einzudringen,  es  sei  denn,  dass^f- 
getd  etai  gw«  imerwartetes  Sreigniss  die  Vrihindimg  mit  dtosem 
iMde  erMtaen  mMrte. 

Hodgson  und  ich  sind  jetzt  ehizif  damit  bescbMfügf,  einige  ver- 
RfijEinnen  in  der  ftanzen  Lünne  des  Himaisfa  anfiMslfflfa 
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an  iM  Ae  hMuMmt  umI  ittligMm  Segtaiifii  aril  iritaMrar 
.  tatliiinÜMil  MBiiMiilkBD,  als  Acs  i|it  fagn  AnsMckcn,  irie  Me-i 

paul,  Bhoian  u.  s.  w.  luüglich  ist.  Hodgson  hat  vorgeschlaeeii,  die 
Kctle  der  geographischen  Länge  uacli  zu  iheilen,  und  z\var  durch  gegci^ 
dtanier  gcfkktde  Ddiaa,  «ekte  die  FUlMC^te  vletaackr  4to 
Stese  ier  Htoae  Mlw.  Me  Refian  io  des  Rmhr  Ewiaelwi 
zwei  der  grossen  oder  kuhuiDirtiulen  Hersre  umfassen.  Diese  fiih- 
rea  die  VVa&serzUge  gegen  Oslea  und  gegen. VVeslea  ak  Die  itotli- 
eheit  Stittaie  m  Gaasala-Oiai  i«  B.»  Whe  24,7^  ^bm^  Mte, 
indem  sie  mit  den  westlichen  StrOmen  des  Dbavalagiri  zusammen- 
sto^sen,  den  Gaiiäuc-Vluss :  (iossain-than  und  Kinchin  •  jinga  den  Cod- 
¥km;  füm^jßBffi  mi  Chola.^der  UMmM)  getai  cii  aKdem 
WMseffieefcen,  4aa  4es  ITW«.        kaim  tr  (IMgsen)  das  TMa 

Thal,  das  Cosl  Thal  odar  (iaudac  Thnl  zoologisch  bestimmen,  und 
icli  kann  dasselbe  botanisch  Üum»  so  dass  wir  bei  AvatÜbniiig  die« 
sea  Plans  kein^  SchwieriikellflB  zu  flirciiteii  haben. 

Die  Mtoakm  xm  TUM  tel,  wfe  tdi  seban  oben  bemerkte^  anf- 
gegeben  worden:  doch  hat  mein  uiUeruehmeiHler  FreUnd  Thoitison, 
der  den  Slkäjwk  tan  Monat  Deceniber  «fümcbt  kal  und  Uber  iBkarde 
naeh  Kaaiileailr  zapWcgekebrt  ist,  4te  JUariPttte  eiMten,  anch 

ein  zwcUt'S  Jahr  reisen  zu  dürfen.  Kr  ist  bereits  nach  Leh  aufge- 
brochen und  hefft,  (1(  Ii  Karokoram  zu  Überschreiten.  Seine  Arbeiten 

bannmtoBswttrdii»  Wem  Ich  ikM  Im,  na  hah^^di  Ihnen 
sdM»  elunai  cnttit,  Ms  er  «eki  Mhaster  SpIdgaMsse  geapggui 
Ist,  und  wfr  zusammen  auf  der  Srliule  und  dorn  Collcgium  waren. 
Wir  eriaagten  gleichzeitig  unsere  akademisclien  Grade  und  traten 
ehenlhUs  sn  gleicher  Zelt  his  Lehen  ebi,  indem  er  nach  Mkn^  leh 
nach  dem  Süd-Pol  ging.  Ich  wurde  im  Meere  eingesperrt,  er  da- 
gegen«'war  ein  Gefangener  in  Cabul,  indem  er  die  Sclirecken  jener 
GeftttgenMaft  durehmaebte,  weldie  so  Wenige  ttberi^t  haben.  Ich 
kann  Ihnen  nicht  die  Sehnsacht  schQdem,  die  wtar  haben,  uns  im 
nächsten  Jahre  zu  treffen,  naclidera  wir  zehn  Jahre  lang  getrennt 
gewesea  sind.  Hätte  er  uacli  Yarkand  reisen  künnen,  «o  würde 
leb  mUä  sehon  Oryher  an  IhB  anpsrhioasen  JMhen« 

Der  zweite  Band  des  Keanes  hat  ona  den  grOastei  Clennis  ge- 
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wlhrt;  es  skid  liier  In  Daijeeltiig  dsel  Esmfimi  ivMraid  die 
Zahl  der  eüropäfsdien  Etoiwohner  iridit  dvc^slg  beträgt.  CHierit 
Sabine's  Übersetzung  ist  vortrefllich.  —  Die  Wesige  ^Asiatische  Ge- 
sellscliaf^  ist  ia  blttbeodem  Zufituide,  lud  die  AidLanflt  Dr.  Fil- 
kiDoefs,  der  die  LdtuAs  der  Girteii  ttberraMueD,  liat  den  Naüv» 
wissenscbaftcn  einen  Sporn  gegeben.  Die  Gesellschaft  bat  mir  die 
Ebre  erzeigt,  niicli  als  ihr  Ehren-Mitglied  aufzuAebmeo. 

GenehmlgeB  Sie  Hodgson's  Venlehermig  seiner  tiefgefttUsm 
lÜreMetong  und  RoeluMilitung,  so  wie  die  ijelebnilisslge»  6eflüdft 
Ibres  sicis  dankbaren  und  treU  uud  herzlicb  ergebenen  Dieners 

Jos.  £>.  Booker,  ' 

Niebsehrtfl  Tom  28.  lull  1848.  —  Ich  bähe  Ctoond  zn  glanlch,  j 
dass  die  Scbneemassen  des  Hbnalaya  zunebmen  nnd  iHe  SdiBe6  ! 
gränze  all  malig  tiefer  lierabsUigi.   Dieser  Erscheimuig  werd'  iih 

Rifhie  ganze  Aufioierksanikelt  zuwäiden. 

•      •      ■  I 
♦ 

&örjeeling,  Sikim,  HJmalayb,  den  9.  August  1848. 
....  Ich  habe  jetzt  die  bestimmte  Aussicht,  dass  ich  im  Stande 
sein  werde,  im  beTersiebeaden  Monat  October  deii  KIncbin  jinga  zu 
hesBchen,.  wdl  die  Re^mag  .te  Frage  w^gen  woare^  Hcreefatt- 
gung,  in  SUcbim  frei  umherreisen  zu  dürfen,  zur  Beförderung  meiner 
Pläne  in  die  Hand  genommen  bat.    Gegenwärtig  bin  ich  mit  siUnd-  | 
Mchar  BMbaflbtiuig  der  meteoiatoglMban  lostramKe^  ym  .  8  übr  I 
Varmttlags  hia  2  Uhr  Nachls^  beschUfUgit.    Die  haforneiriscfaea 
Slebwanliungen  sind  klein  und  sehr  unregelaiässig.    Das  hiesige 
Klima  Ist  vieUeicbt  da^  gieicbformigsie,  in  dem  ich«  jemals  gewesen 
hin.  —  Oenehndgen  Sie  anf  s  Nette  die  Veisieherungen  u«  a»  w. 
Ihnes  herzlich  ergebeneu  Scbttlera 

Joi«^  Z>.  Hooker^ 


Aiimerluiiigttii« 

*  (p.  234.)  An  diesen  bejicn  Stellea  sind  In  Uooker*»  Bttefe  Ldekee, 

*  (p.  236.)  DIeie  Zahl  ist  im  OI%1oaI  des  Erieito*  andaaiHcIi  gcsckä^^ 
htm,  «ad  ki»  MMh  4600  oder  füdO  gdmm  wtt den. 
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im  Viadk)»  «ad  ütaiBiar«  ^| 

'  (p.  236.)  FAne  wirhlit^o  lYachrfclit!  Also  im  östlichen  Himalaya  ein 
fiergkoloss  von  4406,5  Tuisen,  oder  20439  parier  Fuss!  Da  der  Ühawala 
Giri  bisih«r  28|077  engl.  Fuss,  oder  4390,7  Toben,  oder  26,344  par.  Fum  hoek 
gefallen  wurde,  und  llooker  bemerkt,  derKinchin  jiaya  Mi,  nach  dem  Dha- 
mJitk  HÜn^  dm  liddut«  tef  4tff  £rd«,  m  folft  dma»,  4ui  Ittolmr  aock 
Uhwrab  ebw  «i^dlttrl»  2«W,  ImiuM  «M.Wafchi  II wnif  «liwiahg» 
1817  lumiff         iitr      ,m  CoMimke  lidl  für  fun  «Mkcr  gdiallM 

HunboMt  bat  Hrn.  flMiwr  aufftfondkrl^  mit  d«f  Mdifrt»  4u  R«ialtaft  der 
Moi  üftlMmMtanif      Dluiwda  CSri,  md  die  IVuneii  der  Hbunr  m  aea* 

Den,  die  sich  durch  diese  wiederholte  Messung'  und  die  Ermitteluag,  dass  der 

Kincilin  jmga  der  zweitliOchstc  (iipfcl  deä  Ilüiialaya  ist,  ein  so  wesentliches 
Verdienst  um  Geogr:iphiü  und  (icologie  erworben  haben.  Als  Gegensatz  zu 
diesen  grössten  Erluibimgen  des  Landes  mü^c  hier  an  die,  von  Kapitaiii 
James  Ro5s  gemessene  MeeresUeÜB  von  25*990  par.  Fuss  erinnert  werden. 

«  (p.  2)7.)   Dieee  Umum$  wmm  ftr  Un^  tea  Hwnboldi  etee  gMt 
Cteangthmif  Mie,  wmm  nm  erwift,  4m  Obttnl  Hodgiea  eiael  mIb  Ifh 
deneeher  mw;  nm  aahe  JjMtf  AManAe«,  irel»  XIV. ,  p.  21tt  Hnb,. 
iCii^  CMrale»  p.  SM»  28(t 

*  (p.  237.)  Wenn  Hodgson  und  llooker  von  der  Ansicht  abweichen, 
welche  Hr.  von  Humboldt  darflber  ausgesprochen  Ival,  dass  der  Hindu- Kho 
im  Osten  der  Krcüzug  der  Meridian -Kette  des  ßolor  im  Kuen-lün  fortsetze, 
und  ht  in  dem  von  St),  nnch  NW.  sich  anscharenden  Himalaya  (zwischen 
74^  und  829  östlicher  Länge  von  Greenwich),  so  stützt  sich  diese  Meinungs« 
yerschiedenheit  wahricheinlich  mehr  auf  den  Begriff  vom  Volumen, 
aof  iiypsonetriiehe  Ideen,  als  auf  diejenigen  höheren  Aneiehten  der  neflem 
Geoloj^,  wetolM  die  grtaln  Wich%kalt  dem  ZnwwMnhing  der  Kiektang 
eiiMr  und  denelben  Spelle  Mncaea«  «of  wnleh^  eine  BeifkeMe  in  die 
Hfthe  geheben  werden  ist.  In  einer  Gebirgskette  iil  eber  die  Kennlnitf  der 
geographisefcen  Breite  ein  bAchU  wiekt|g«e,'wenn  niekl  enifckeidendef  Ai|^n» 
ment;  daher  kenn  eine  Aflien  Utende  Keti0  (diTlding  ekein)  nnr  eine 
solche  genannt  werden,  welebe  Eine  Rfcillang  mit  dem  Hiiidn  Kko  ket,  d. 
der  Kucn-Ifln,  nicht  der  von  SO.  nach  I\W.  sireichende  Himalaya.  Grossartig 
ist  die  Er;'Cheiiuinjj  des  Ilin.alaya  durch  sciuc  iindauernde  Höhe,  seinen  Kamm, 
d.  h. :  durch  die  Reihe  kolossaler  Berge,  die  durchgHnß:ig  von  W.  nach  0. 
von  82^  bis  79®  der  Länge  neben  einandcrstchcn^  uud  dem  Bolor  äiiniicb, 
die  südlichen,  d,  h.  die  von  N.  nach  ß..  streichenden  Ketten  durchschcidenf 
welche  die  grosse  Krümme  des  Dzangbo-tsiu  verursachen,  und  die  Gestaltung 
der  Helbinsel  Malecca  bestimmen.  Sehr  wahrscheinlieh  ist  östlich  vom  Meri- 
dien  dei  Tengri-noor  <90^  Unge)  die  wM-Micke  Riektnng  des  Kuen^lfo 
weniger  »erkirl,  ds  di*  tvwliidteke  des  Hinehifn,  der  In  <%ina ,  tnr 
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der  Ottoeito  dcf  KrHIiiing  (^7o_j03<»  tlnj?©}  it»  Systems  der  rtdlicA  rtrei- 

clienden  Ketten  wieder  iteginnt:  allein  die  geographische  Breite,  die  raral- 

lele  von  35®  3'  und  35*  22',  denen  die  Spalte  des  Ilindu-Kho  folg!,  ist  zu 

\ve?putHch  verschieden  von  der  miltltTfn  Breite  des  llmialaya  (23°  bis  29*) 

auf  der  Oslscitc  des  Dhawala-Giri,  um  nicht  Veranlassung  ru  hn})cn,  dicForl- 

ietonBg  des  Hindu-Kho  weiter  im  Norden  in  suchen.    Wie  in  den  Erigüu- 

gmkf   fo  lehnt    sich  durch    eine  Gang -Veränderung  der   Himalaya  im 

Knoten  yob  Tsung-ling  an  den  Ilindu-Kho  (A.  von  Humboldt,  Aste  Centralt 

T.  L,  p.  XXU.,  p.  124-132,  208,  419,  41$;  T.  O,  p.  367,  414-435).  Aich 

die  weatliehe  Kette  der  A^en  zrigt,  wie  et  Elie  de  Beaumonl  bewieieB  hii^ 

te  der  taUie  des  Moftl-Blane  eine  Omig-Yerliidenin^,  tedcm  die  See-Alfca 

fest  Tou  H.  nach  S.  ürddiett. 

*  (p.  296.)  Die  Sehneegrfinse  ist  elie  in  96»  Breile  20,000  engl,  «der 

14,973  par.  Fuss  hoch,  wenn  sie  sOdKcher,  in  2T"*  Breite,  schee  bei  15^000 

eiitgl.  uder  14,ÜT3  par.  Fuss  Höhe  angetroffen  wird.    Diese  Angaben  sind  £»- 

treme^  aber  sie  geben  ziemlich  nahe  denselbcu  Unterschied,  den  Hr.  tot 

Humboldt  aus  den  mittleren  Schneehöhen  gPzo|?cn  hat^   (Asie  CetUraie, 

T.  Iii.,  p.  326i)  Vergleichend  susainmengestellt  ergiobt  sacii:  — 

Humboldt.  Hooker. 
Nördlicher  oder  Tabetischer  Abfall  15,600  F.  18,700  F. 

Südücher  oder  Indischer  Abfall  .  .  12,180  »  H,073  , 

Ünter^schied:  Mittlerer     3420  F.     Extremer     46110  F. 

Die  Extreme  variiren  aber  noch  mehr.  Alexander  Gerard  fand  ein  Mal 
am  Tübetischen  Abfall  19200  per.  Fuss;  Jacqilemont  am  südlichen  oder  Indi- 
schen Abfall  10600  par.  Fuss.  (Siehe  A.  von  Hvmboldta  Uale  der  fiitrcM 
in  Äiie  CeniraU^  T.  10.,  p  295.) 


Beiwe  naek  dem  VMm  em 
Tool  auf  den  PhÜipfmau  Von  dem  Obrist-Lieate- 
naiit  ««d  Iiigemevr-GiniiiiMmdatfeK  fimi  J&acfmtm  Jte* 

iemegro,  im  December  IS^I?. 


Ich  benutzte  die  letzten  Weihnaclits>Feiertage,  um  mit  JSopfeb- 
huigen  des  GouTeniem:s  ntcfa  der  Gegend  abzugehen,  wo  der  Viifttt 
befindlich  ist  Zu  dem  Ende  bngab  ich  mich  nach  dem  Orte  Sllia, 
dem  letzten  der  ProTi&z,  um  von  dort  nach  Batangas  zu  geben. 
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■ 

IVO  cfer  VMm  fiegt  *)   Bleser  Oft,  mMor  diwr  der  enteii  Ak- 

hÜDge  des  Bergrückens  von  Sungay  bildet,  welcher  beide  Provinzen 
Ton  eioaDder  scheide^  liegt  ia  einer  abwechselnden  und  fruchtbarei 
IBcgeni.  Me  Temperttnr  ist  M*r  angenehm,  md  es  ist  dn  Cber- 
inss  ah  Lcbemiiütftihi  da,  89  dMt  dleacr  Ort  etoer  der  b^testen 
uud  gesundesten  Erholungsorte  ist.  Dem  Orlsgeistllchen,  D.  Julian 
de  Casero,  dem  bedeittendsten  Jianne  des  Ortes,  radanke  ick  Tide 
AofiiieitaDakeUeii  und  Hadmlsioigeii,  lamenfllcfi  dkf  cfnes  IVfarm, 

mit  dem  ich  meine  Reise  nach  dem  Vulkan  am  29.  DeceniLer  antrat, 
nachdem  ich  in  Silan  drei  Tag;e  durch  schiechtes  Wetter  zurUckge* 
baHcn  tmdcDf  viar. 

Das  Terrabi,  dnrdk  welches  teh  fam,'  bis  idi  dte  OfSnzra  der 
Provinz  erreldile,  war  wellenförmig,  jedocli  frei  und  fast  ganz  mit 
einer  Kornart  bewachsen,  die  man  im  Laude  Cogon  nennt,  und  die 
so  lioch  ufrd,  dass  sie  dfa  GrOsse  eines  Rcfteis  sa  Pfttrde  erreldit« 
Der  Umstand,  dass  der  Weg  durch  das  Austreten  der  FHlsse  sehr 
beschwerlich  wurde,  machte,  dass  ich  so  ungebahnte  Pfade  suchen 
amsste,  dass  nur  die  Gewohnheit  der  Ftede,  diese  zu  betreten,  die 
Kifoe  ttOgUch  maiiito. 

Um  1  Uhr  erreichten  wir,  nach  einem  drittelinlbstiiudigem  Ritt, 
den  Gipfel  des  Berges  Sungay,  der  auf  der  Spitze  der  grossen  Cor- 
dlllcre  diMs  Hamens  Megt,  valdier  Wie  Ich  oben  eni^ßmly  die 
GrflDKe  awlselieii  den  Proitozen  Manila  md  Batanga«  bildet.  Die 

Aussicht  von  diesem  Punkte  ist  Uberraschend,  denn  man  sieht  mit 
blossen  Augen  einen  grossen  Theä  di^  insel  Luzon,  welche  ans 
aHen  ftorlnzen  msanmiengesetst  Ist,  Ae  sidi  um  die  Bodil  von 
Manila  befinden,  die  ganze  Provinz  Batangas  und  die  der  Laguna, 
einen  Theli  der  Tayabas  und  Zembalas,  die  Meerenge  Ton  St  Ber« 
nardlno  imd  des  Stitten  Meeres,  mid  wftre  der  Tag  JieHerer  und  die 
AtfltoflflhSre  klarer  gewesen,  so  glaub*  fdi,  dass  Mi  ndt  ROlfb 
des  Femglases,  sogar  die  Insel  Miuüoro  und  ehUge  andere  mehr 
erkannt  haben  würde. 


*)  Von  dem  Vulkan  von  Taäl  hab'ich  eine  »Speziell Ivurtc  auf  <lt  i- Reduzir- 
leniCartevon  denPiiilippiaeii,  Mr,  13  neinei  AUu  von  Asia,  gegeben.  ~  Bg«. 
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Meatencgro.'^  Reise  nacli  dem 


•  llltteDia  derLandsduflt  liegt  der  See  Ton  Ta4l  mU  sdneii  ver- 
Scbledenen  loBelcheii  und  der  InseK,  auf  wdcher  skli  der  Vidkii 

befindet,  der  ebenfalls  eiüe  sebr  eigenüiümlicbe  Ansiebt  darbietet, 
indem  man  in  einem  grossem  Abstände  vom  Krater  gar  keine  Yege- 
lülioa  erblickt  Die  Abiiiiiige  der  CordiUem  pren  Sangay,  ^anf  der 
Seite  nach  der  Provinz  Batangas ,  welche  nach  dem  See  von  Tati 
verlaufen,  sind  ebenfalls  sehr  merkwürdig,  indem  sie  auf  der  Nord- 
seite eine  smüc  Abdacbung  bis  zum  Meere  bilden,  wilbremi  die 
ganze  Südseite  sehr  stell  ist 

Um  ly«  Ubr  Nacbmiitags  scbickte  ich  mich  zum  Herabsteigen 
zum  Hafen  von  Sungay  an.  Das  Terrain  ist  hier  so  abschüssig, 
dass  ieh  mehrere  Mal  absUaeir  musste,  wen  der  Weg  nur  eine  fiile 
^  breit  Ist  and  zur  Unken  liefe  und  mit  Battmen  bedeckte  AbgrOtile 
hat.  Um  2Vs  Llir  erreichte  ich  den  Ort  Talisay,  welcher  am  Lfer 
des  JSeos  von  Ta41  liegt,  nicht  weit  von  der  Stelle,  auf  welctier 
ehist  der  Ort  Ponana  stand,  der  durch,  etaien  Ausbruch*,  des  VuUlidb 
Tersefaatfet  wurde.  Hier  hielt  Ich  mich  eine  Stunde  auf,  um  du 
Boot  mit  zehn  Kuderern  zu  niietben ,  das  mich  nach  der  YulivaDS- 
Insel  fuhren,  sollte«  Ich  nahm  unterdessen  von  dem  Bakon  des 
Pfiwrhanses  eine  Ansicht  der  Gegend  auf. 

Voü  einem  fricsclieu  Aordwiude  bei^lmsligt,  machlcn  wir  die 
Fahrt  über  den  See  in  einer  halben  Stunde.  Dieser  See  ist  sek 
tiaf  und  schlägt  bei  geringem  Winde  sehr  hohe  Wetten,  so  dass,  di 
er  ausserdem  sehr  viele  Kaimane  und  gefrässige  Hayfisehe  entliltt^ 
die  Einwolmer  der  Gegend  sich  selten  darauf  wagen.  Das  Wasser 
des  Sees  ist  süss.  Um  4  Uhr  hatten  wir  die  Insel  erreicht,  und 
nachdem  ich  die  erste  Höhe  des  Berges  erstiegen,  Of^ersah  Ich  ifis 
ganze  Insel  nach  NO.  uüd  die  grosse  Entfernung,  die  noch  bis  zum 
VuikäQ  ziirückzulcgen  war;  da  ich  indessen  die  Kxi^edition  eünual 
ansführen  wi^te  und  überlegte,  wie  viel  noch  vom.  Tage  tthrig  wUt 
80  trat  Ich,  begleitet  von  dem  Führer  und  dem  grOssten  T^fle  der 
Bootsleute,  die  ueügierig  waren,  die  Erscbemung  zu  sehen,  die 
Reise  an. 

Die  bisel  Uegl  unter  14«  2*  W  N.  Breite  und  127«  0.  Lihige 
von  Cadix.   Sie  ist  von  Norden  nach  Süden  eine  geographlsdie 
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Melle  lang  und  von  Westen  nach  Osten  drei  Mellen  breite  der 
Vulkan  (liegt  am  aüsscrsten ,  weslUcbcn  Ende.  Die  Insel  Ist  ganz 
het^  DiHl  am  untern  nieile  mit  Gras  bewadisai,  das  den  wenigen 
nhiem  ml  INHMi  oder  eira%Mks  (?)  znr  Wdde  dient,  and  die  Ton 
,  «wel  öder  drei  Schäfern  geiiütet  werden.  Wege  giebt  es  auf  der 
Insel  niebl;  und  man  musa,  nm  den  Valkan  zu  liesncfac»,  za  Fmä 
fdten,  wdl  Tin  PIMai  md  andern  Laattblera  ntak  dte  Redd  ist. 

Der  Boden  Ist  grösstenlheils  Ivreideartig  (?),  und  überall  sieht  man 
Laven  von  verschiedenen  Farben  ^  die  ganz  steinliart  sind  und  ein 
liefliliclies  Alter  zn  iwiien  acheincii. 

Auf  der  onCm  Hüfte  des  ierge«  fniet  nan  dne  La?%  die 
der  Ferne  wie  eine  schwarze  schmutzige  Erde  aussiebt,  bei  näherer 
Ansicht  aber  Ähnlichkeit  mit  Eisenschlacken  hat.  Diese  Schiebt  ist*^ 
sehr  nMaam  zn  übersteige»,  da  sie  aelir  todBer  ist  Die  alm  . 
HHfle  bestellt  ans  demseHieB  Stele,  der  aber  nlebt  ee  Teifcoldt 
und  nicht  in  solcher  Menge  vorhanden,  sondern  mit  einem  feinen, 
denkdAffhigen  Sande  vennlBcbt  Ist.  Das]  Teniin  ist  hier  ftslBr, 
aber  so  stell,  dass  man  sieb  bebn  Steigen  auf  zirel  Leite  eMzin 
muss.  Auf  dem  gaii7.en  Wege,  der  anderthalb  Stunden  dauerte,  ob« 
gieich  Ich  den  l^Urzesten  Weg  nahm,  ßudet  man  Steine,  vericaiktes 
Heiz  and  Scbwefiei,  deren  PorosiUt  verritfa,  dnw  sie  Ms'deai  Vn^ 
kan  gekcnmnen  shid.  Auf  dem  ■  Istlldien  Tfaeile  des  ClpMs  sMC 
raau  eiiicn  Krater,  der,  nach  einer  Schätzuns:,  etwa  260  Varas  tief 
sein  kann.  Der  tiruud  Ist  zerrissen  und  bestellt  aus  einem  Aschen* 
häufen  ohne  Latva.  Es  steigt  kein  Raiielr  darana  empor.  Auf  jeden 
Mi  Ist  dies  ein  alter  Krater,  der  durch  -dnen  Ausbratli  verschlossen 
worden  ist.  Der  wahre  Krater  liegt  indess  gegen  Osten;  um  aber 
Sellien  Snmd  zn  sehen ,  nwss  nuw  einen  ganz  sdmialen  Weg 
^iien,  der  so  geWuMeh  Ist,  dass  mehrere  Rdsende  das  Unternch« 

meii  aulgeiiubcn  liabeii.  Im  Inneren  des  Kralers  erbeben  sich  vier 
lüeine  nieclrii^e  Hügel,  die  oben  oflen  sind',  und  aus  denen  bestän- 
dig Mnpf  anirteigt;  zwei  derselben  aehtenea  drei  Varas  Im  Durch« 
flMssir  zn  hshen,  die  andeien  belded  nur  ehie.  lÜrdHeh  von  Jenen 
kleinen  IWgeln  tst  eine  ziemlich  grosse  Scliwefelfläcüe.  Ein  Weg 
mivt  zum  tirande,  und  der  Führer  Seior  Lo^ez,  der  einzige  der 
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fta  t«r  boger  Zdt  untersuchte,  halte  Mch  an  efnem  Seil  blnib- 
lasseii  müssen  und  war  ziemlich  beschädigt  wieder  heraufgel^ommen« 
Der  UnstMid,  4aM  dai  laattmeui  Im  Uafin  toii  Soagaj  In»» 
tdMtf  wardctt  war,  veihiadcne  nich,  ete  teanttiisdie  M» 

SUDg  der  liuiie  des  Berges  zu  maclien.  Der  Kraler  strörat  be- 
atüBdig  Rauch  aosy  jedpch  in  der  grüasUn  Menge  während  der 
pman  R^fcniftoae,  «»dar  in  im  MaaalMi  nnMI  Ma  raaMsta^ 
Hl«  nldi  Samtaer  TaMsay  imäKkalm%  mi  ich  acM, 
nach  Ideinerm  Maassstabe,  beobachten  kennte ^  indem  es,  als  ich 
über  Sungay  zurücldcehrte,  r^;nete,  m  ich  liaan  sehen  ,  konnte,  dais 
^  ^^äkm  lU  iMOu»  mai)t,  9Jia  wmm.  Der  Rancb  rinBü  llit. 
gens  den  Kopf  sehr  ein,  greift  die  Bmst  an,  und  erzeiigt  eioei 
atarken  Üusieni  woraus  henrergeht,  dasö  der  Berg  viel  Schwefel 
fttriff  Bmf«|  uda  denn  aneh  die  Eüiwohner  hehaivtan^  data  «jek 
I»  taide  des  Kralm  dn  grooMr  SdnvefttBae  Mlnda.  Aof  im 

Gipfel  des  Berges  und  \n  der  unmittelbaren  Aähe  des  Kraters  hori 
man  eme  Getdse,  ab  ob  jcs  in  emer  Hühle  entstände,  und  ein  Siim 
damlar  JdiiregMaBei  oder  nie  das  airfliQ^fta  Meer  daheihnailL 
Dlta  M9m  TerstlHct  alleh  M  den  gmaen  Regengiasei,  so  im 
man  es  dann  bis  Silan  hört,  das  sechs  Meilen  davon  liegt  und  durdi 
dl»  ßorge  Yon  Siingay  getrennt  iat  J)er  eiate  Anahradi  des  Vol- 
kaÄa,  m  den  mag  Kifintah«  lud,  m^gnete  sidi  Im  Jahie  1702» 
md  kündigte  sich  durch  ein  starlces  Getöse  an,  das,  ohne  Unte^ 
brechung  sieben  3Iouate  lang  währte ,  und  das  man  sehr  dettdidk 
kl  Tgal|  Tanabae»  Lie%  Belagin  nadBaban,  hi  der  PkOfteB  Baleepi 
wd  in  Sttan  hSreii  konnte.  Alle  diese  Oite  addeten  nicht  Mfer 
darauf,  ausgenommen  Tanabas,  jetzt  Talisay,  wo  man  so  in  Schrecken 
gerieth)  dass  man  eui  hohes,  hölzernes  KfoiU  am  Fnae  des  Vuip 
kaue  errleltfele.  Beiai  Auebpncbe  Heg  eine  ee  greeBe  Menge  m 
Steinen,  Asche,  Schlamm  und  Sand  heraus,  dass  mit  den  Mdgt 
letzten  Materien  die  Orte  Xaal  und  Baiagan  ganz  bedeckt  wurden, 
während  ein  starker  'Wind,  der  witarend  des  Aneknche  «eh^ 
die  andern  Orte  davon  M  hielt.  Ptefaptadon  verMtcle  rieh  Ui 

Silan,  wo  einige  Steine  niederiielcu  und  es  mehrere  Tage  Asdie 

mi  Sand  regnete.  0er  See  in  Xaai  stieg  so  gewahigi  da«ser  des 
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ganzen  Ort  Taualias  wegriss,  von  dem  heUtc  noch  die  Kiiclicnmaueni 
stehen,  da  die  Kirche  höher  Jag,  als  die  übrigen  Gehattde.  Yer* 
scfaledeoe  alte  Geiatilche  liabeii  ndr  Tmiehart,  dasa  der  See  vor 
dem  iiuibniciie  Mr  liaft  aa  grata  gfweaai  ael^  als  gegenwärtig. 
Seit  dieser  Zeit  hat  indess  Icein  nlmlicher  bedeOtender  Ausbruch 
Stau  gefunden;  nur  hürt  man  alljähriidi  wa  eiae  gewisse  Zeit  eia 
Getöae^  uod  ea  kiMDmesi  Iddae  AnahrOdie  tot,  die  wol dIeSaate»  tai 
Taäl  and  TaBsay  beschädigen.  — 
CaTite,  Insel  Luzon,  PhiUppinefi, 
den  26.  Min  1847. 
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20»  — -  Ueber  üfH»k$  in  NofiiSekU  und  der  Abwei- 
ekw^  der  MagneiHad^  hielt  Raweil  in  der  tiebeaselmtcii  Ter- 
•ammloDg  der  britucbeD  (Waader-)  Getellicbaft  sar  Beförderung  der 
Natur» Wisteoschaften  eineo  Vortrag,  deriwar  deoi  Gegeoatande  keine 
oeveo  Seiten  abgewinnt,  aach  in  aeineo  Ergebobsen  von  den  Pfay- 
aikem  niclit  überall  gebilligt  werden  wird,  dennocb  aber  eine  in* 
tetcsaante  Oberaicbt  gewährt,  die  einen  Anfang  rechtfertigen  durfte. 
Aowell  beginnt  ao:  — 

Wie  die  Patsalwinde  durch  da«.  Strömen  der  dichteren  Luft 
tna  den  Polargegenden  nach  den  Tropen  Temraacht  werden «  lo 
müssen  aie  in  den  höheren  Regionen  der  Loft  von  den  Tropen  an  de» 
kältesten  Theiien  der  £rde  tnracka trömen,  am  das  Gleichgewicht  der 
Lnft  SU  erhalten«  Da  non  durch  Forchhammer  bewiesen  ist,  dass 
mehr  Dunst  in  den  tropischen  Meeren  aufsteigt ,  als  niederfällt,  so 
wie  in  den  Polarreg^ooen  mehr  föUt,  ala  auftteigt;  und  da  ferner 
durch  die  Versuche  Volta^a  und  Anderer  erwiesen  ist,  dass,  wo 
Verdampfung  Statt  findet,  auch  positive  Electrizität  abgeführt  wird: 
ao  müssen  electrische  Strömungen,  ähnlich  den  Strömungen  derLnftt 
Statt  finden,  so  zwar,  dasa  der  Dampf  mit  seiner  Electrizität,  wd* 
eher  innerhalb  der  Tropen  aufsteigt,  wodHrch  diese  Theile  negativ 
geladen  werden  durch  den  höheren,  xuriicklaofenden  Passat  nach  den 
kälteren  Tbeilen  der  Erde  gefuhrt  wird,  wo  er  niederfällt  Die 
Electrisität  entweicht  nach  der  Erde  ao,  macht  diese  Theile  positiv 
geladen,  und  die  Electriaith't  strömt  dann  längs  der  ErdoberfUiche 
hin  gegen  die  negativem  Theile,  und  wird  durch  den  ateigendcn 
Dampf  wieder  abgeführt. 

Rowell  schreibt  die  Richtung  der  Magnetnadel  diesen  StrS- 
mungen  der  Electriailät  von  den  positiveren  nach  den  negativeren 
Theiien  der  Erde  zu,  und  das  Nordlicht  den  Unterbrechungen  die- 
ser Eleclrizitäts-Strömungen  durch  den  trockenen  und  nicht  leitea- 
den  Zustand  der  Luft  in  den  kalten  Gegenden  während  streogeo 
Frosts,  wodurch  die  ElectriaitSt  der  Wolken  iaolirt  wird,  und  sich 
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nnsammelt,  Vi^  äia  rückwärts  aufnimmt  durch  di€  höhere  und  dün- 
nere Luft  nach  der  gemäs^ii^ten  Zone  hin,  somit  das  Polarlichl 
zeigt,  und  zugleich  eine  Störung  der  Mag^netiiadei  verursacht. 

Der  Verfasser  glaubt,  dass  viele  Scbriftsleller  in  Irrihum  ge- 
fallen sind,  durch  die  Annahme,  dass  die  Höhe  des  Nordlichts  wek 
iber  die  Gränzen  unserer  Atmosphäre  hinausreiche.  Diesem  If^  . 
dtwn  mag  aus  verfehlten  Beobachtoogen  entsprungen,  oder  dafdi 
iffgend  €»  le^ktemks  Meteor,  datt  mm  iir  cm  Nwdllclit  kklt, 
entstände»  ioln;  dtna  die  Beobaditnng^o  Pirry's,  Franklin*«  n*  «• 
m.  beweisen,  dm  das  NordKcbt  In  der  NSbe  der  KvddbeiMM 
Stntt  findet  nnd  Mger  JfasMn  mit  der  Blldoog  der  Welken  im 
SEMimmenbang  stcbt.  Die  Bogen,  welche  man  enwtilen  -in  an  gros« 
scr  Hllke  sidit,  Mkmen  ans  gant  vencUndencn  Unaebcn  eicb  eni« 
wiekdn. 

'  Der  täglidM  Wechsel  der  Magneinadel  spreebn,  ao  mcini  Rn- 
well^  an  Gunsten  der  Ansicht»  dass  die  Rieirtnng  der  Nadd  vmi  ' 
der  Verdampfung  ablMn|e,  da  sehr  frfiii  am  Morgen,  wann  nstwSrle 
▼Ott  nnaenn  Meridian  die  Terdanpfong  am  achwBcfcsten  sein  mnss, 
aneh  die  Abweicirang  a^  eerlngsten  ist;  sie  wüclisl  aber  bis  um 
die  Zeit,  w«  die  Verdampfong  am  tascbesten  var  sieb  gab*,  nnd 
mmnat  ab,  bis  sie  am  Abend  den  miuleren  Werth  ihrer  Strllnng 
«rreicbt.  Die  TbatsadM,  dass  die  tMglSdie  Abweicbnng  doppelt  so 
stark  im  Sommer,  als  -»im  Winter  ist,  spticbt  in  Gunsten  diaaer 
Ansicht. 

Die  Ursache  der  magnelisfiben  Pole  in  nnscrar  Hemisphäre 
Khrelbt  der  Verfasser  den  grossen  Eismassen  zu,  die  im  Winter 
ond  Sommer  in  den  hohen  Breiten  oberhalb  der  beiden  Kontinente 
sufgehaBd  sind,  so  dass  diese  Tbeile  die  kälteiten  in  der  nördlichen 
Hemisphäre  und  somit  die  Magnetpole  sind ;  denn  wie  die  Dichtii»- 
keit  der  Luft  aus  den  Icalten  Regionen  die  Ursache  der  Paasatwinde 
ist,  nnd  die  Dichtigkeit  der  Luft  mit  der  Kitte  steigt,  co  muss 
andi  ans  den  klltestcn  Tbeileo  der  £rde  mehr  Luft  nach  den  wär- 
meren Gegenden  strömen,  ala  ans  anderen  Gegenden ;  folglich  moss 
auch  der  stärkste  obere  Strom  aus  den  warmem  nach  diesen  kalten 
Gegenden  Statt  finden,  und  somit  aaebr  Dampf  und  Electritilil  da* 
bin,  als  nach  andern  Theüen  unserer  Hemisphäre,  bringen. 

Wenn  die  stärkste  Kälte  am  Pol  der  Erde  wäne^  nnd  die  Ver- 
dampfung regelmässig  von  da  nach  dem  Aequator  zunähme,  so 
würde  keine  Abweichung  der  Magnetnadel  Statt  finden,  weil  die 
Electrizität  von  den  kältesten  ,  oder  positiveren  Theilcn  nach  den 
mehr  negativeren  Theilen  der  Erde  in  den  geraden  Linien  der  Me- 
ridiane zöge;  da  aber  die  magnetischen  Pole  in  cinlgfr  Enifernung 
vom  Erdpol  sind,  und  da  diese  Theilc  jnehr  positiv  mit  Llectrizität 
geladen  sind,   als  andere  Siriche  in  deri^clhen  RrelLe ,    io  muss  die 

£loctiiutät  bei  ihrem  Zuge  nach  den  negativcrca  iheiica  der  £rdc 
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Öi>tlj(  ti  und  westlich  von  den  geraden  Linien  der  Meridiane  abwei- 
chen, und  &oniit  die  Deklination  der  Magnetnadel  vcranlaääea.  ' 

Der  VerCasscr  behauptet ,  die  Thatsache,  daAs  das  Nordlickt 
die  Magnetnadel  zu  Kort  ßowen  unter  73^  N.  Breite  nicht  afficirt 
habe,  während  sie  zu  Fort  Franklin,  noter  65^  N.  Breite,  eine  starke 
Wirkung  aüsserte,  spreche  lu  Gunsten  seiner  Ansicht  ^  dass  die 
RiebiHng  .  der  Magnetnadel  ihren  GrMid  in  den  StHkanngeo  dir 
ElectritttSt  TM  .  den  Magnetpolen  nach  den  neg»tivereo  Thdeado^ 
Erd«  kibe ,  indem  der  magnetische  Pol  Amcrika'f  «nler  70*  N* 

DMKC  wen  flCBBflf  • 

.  aoMrall  legte  eiae  Karle  ver,  die  den  Stridi  dcv  Evlet  weP 
eWr  mn  Erdpel  Jbia  40«  N.  Breite  Kidil,  eathSk,  «od  iro- 
m  der  enKrikedMbe  Blagnetpol  neck  Sir  Jol» Res«,  deriiMMk 
Dach  HeDttecn^  die  Linien  gleicher  letentitlEt  ntch  Selniie*«  Karlü^ 
die  UnÜMmm  aedi  Hanhoidl»  dieRieklong  der  M^pflUedel  derdi 
Mile  «.  i.  w.  ttbefeichüieh  dargestelll  waiw  Aee  dieeee  Keile  nj» 
ee  Mcb,  deei  in  dea»  Meridieii  dee  emerihMMiehen  P«le  d»  Vtm 
der  gleidMB  Teapeielar  m  eiaer  weit  geringeren  Bfvita  liihtlM' 
gen,  ek  irgend  wo  in  der  fietUclMn  fienisphäf«^  wae  er  denk  Vtt 
elend  mechriebt  daee  dar  Pnlemaer  Nordaaiaritra^e  ymi  Ijod  eia* 
meiriotaen  «ei,  wodurch  dne  viel  etSciere  Anbeiileng  Tpn  Vk  m 
dieacn  Genenden,  Winter  emd  Sonmer  luideNii,  f  eundnui  weidi, 
#llhvend  &  nwgnflbehn  Kraft  in  dieieni  Meridiaii  am  MärksteeiH 
Im  Meridian  dee  elbiriichen  Pols  tat  das  Meer  weil  offeoer, 
die  Temperatur  hdiker,  die  roagnetiachn  Kreft  geringer  In  der 
Nähe  der  Beringsilrame,  wo  das  Poiermeer  gigcn  den  Stillen  Ocesa  | 
hin  olftn  ist,  xeigi  «ieb  die  Intensitfil  anch  geringer;  eher  im  Me- 
ridian von  London,  oder  Tielmehr  etwaa  dstlich  davon,  steigt  die 
^  Linie  der  gleichen  Temperatur  in  eine  weit  höhere  Breite  hinauf, 
als  in  irgend  einem  Theile  dee  n&dlioktn  Halbkugel;  die  loteoii- 
INt'des  Magnetismus  ist  hier  am  geringsten,  das  Polarmeer  U^o&m 
rem  Grönland  bis  Nowaje  Semija,  und  dee  Eis,  daet  in  diesen  Ge- 
genden sich  bildet,  kann  tu  allen  Zeiten  yheoclien  wuk  derch  dii 
Stürme  des  Atlantischen  Oteana  xerstreüt  werden. 

•Rnwell  betrachtet  die  magnetischen  Pole  nicht  als  Punkte  auf 
der  Erde,  sondern  als  ausgedehnte  Strecken  in  den  kälteelrn  Thei- 
len.  Er  beetreitet  die  Ansicht,  dass  die  Veranderangen  der  De- 
klination einer  Rotation  der  magneliechen  Pole  nm  den  Erdpol 
eniuschreiben  seien,  da  es  an  dem  Beweise  mangele,  daea  die  mag- 
netischen Pole  in  dieser  Halbkugel  je  anderswo,  als  in  den  hoben 
Breiten  über  den  beiden  Kontinenten  gelegen  hätten  \  die  Verändc- 
rongen  der  Deklination  Hessen  sich  völlig  erklären  durch  die  An- 
nahme, dass  der  amerikanische  Pol  an  Stärke  gewachsen  sei,  oder 
der  sibirische  abgenommen  habe,  und  dass  die  Linie  ohne  Abwei- 
chung,, wo  der  Kinflnrn  der  bdden  Pole  g^ch  wlire«  von  chmv 
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FmlKte  wCflwM»  m  Eiij|M  in  dmi  iHitM  tweibaoderi  Jahren 
fit  vbcr  ^  Pjsttfibvrg  MwiMcg«wi'ch4|0  fei,  so  dass  Gegen* 

den«  die  IrS^cr  düe  fittlkh«  AbwciclMHig  Ittiton ,  jetst  Mter  dem 
EiafiMf  des  anfrlkaMsdi«»  Pdla  »llfndm»  Jtde  geologische -V«!«- 
luidenuif,  welch«  daa  aibiiiaehe  Pelaffmeer  mehr  Sffiie,  iHMe 
diMn  M^netpoi  gehwSchea,  ^mid  jede,  Um  dee  mmriliriMriirtu 
Ptolmeer  atibrker  «dt  £ia  «ifolle^  wurde  die  Stifche  dieM  Feie 
TenMhceet»  > 

Eowcll  acUosa  aeiaea  Tortn^  mH  dem  BeMrkea,  «en  nüg« 
dcA  Veravcb  BiacheOf  in  den  lultfli  ZeM  wlhmd  heDigen  Fmh 
ites  electriiche  Cooducleieo  ie  Welktohfihe  fle  eiriditen,  wae,  wie 
er  gbobe^  eis  Nofdiicbt  vcromchen  «ad  AidkliMg  iher  den  tÄ^ 
hirfeciieB  MagnetiiHHie  gehe«  käsne« 

Abgesehen  vo«  deai  Znaamaieahaege  dei  taihttaMhe«  Mm;««! 
tiMw  iMt  den  Wärme-VerhSUaiaae«,  dea  die  ny^km  «dl  leag« 
wahrgeaoMien  haben,  so  haben  vor  RaweU  schon  aadcM  Phydkcr  eaf 
die  VcrwendUcbad  des  Erdroagaetiamaa  mit  der  StdeftedflBilat  Ua* 
gewiesen,  so  namentlich  der  Hüttenmeister  iSiicile|fiallllj^deanf«ag  (ioi  ' 
Anhaltischen  Harae)«  der  sich  darüber  (im  »BcmrerlcaCreüadii 
Bd.  XI,  Nro.  7,  Tom  28.  Oktober  p.  106  ff.)  foigrader 

llaaacR  TemeheMW  iäaal:  — 

Die  beiden  segeainnten  magnetischen  Pole  sind  wetreMg  die 
Sfieaani^piinkte  der  Erdeleelritiüü«  die  dea  Erreger  der  fipea« 
Olingen  durch  cbeauaebe  Naturproiesse,  Temperatorwechset  vu  a.  w: 
«fif  der  fifdmasse,  also  swischen  slcli,  die  Entladung  oder  £BlBir§» 
maag  (eigentlich  Neutralisellon)  der  «lectriaebea  Floidums  aber 
liMff  der  firdenate  hebea,  aad  swar  la  '^groeeea  Eogeaüaiea  t«« 
tmtm  Pol  Mm  anJern. 

Dieae  Eotatrömungalioia  l|Uai  aicb  so  leicht  durch  das  bekannt« 
Experiment  versinnlichen ,  wenn  «aa  nämlich  auf  ein,  mit  Eisen«  - 
feile  bestreutes  Brett,  die  Pole  eines  Magneten  aufsetzt  und  das 
B;rett  in  geringe  Erschütterung  bringt.  Die  regelmässigen  Strahlen* 
nod  bogenartigen  Linien  entfernen  sich  hierbei  von  den  Polen  fast 
so  weit,  als  die  Polachse  beträgt,  und  wenden  wir  umgekehrt 
diese  Erscheinung  wiederum  auf  die  Erdpolarität  an ,  so  dürfte 
deren  £nt«trto«ag  wiiodettena  lOOQ  kU  I^OOU  Meüeo  iilber  «ac 
erfolgen. 

Ob  min  die  m^^neUschcn  Poie  durch  Einfloss  der  Erdumdre- 
hung,  oder,  weil  hier  vorzugsweise,  wie  durch  mancherlei  Beobach« 
turii^en  fast  wahrscheinlich  gemacht  ist,  eine  Anhäufung  von  Kisen- 
erxen  Statt  findet,  zlcmlieh  mit  den  geogra^ihischcn  Polen  zusamtnen 
treffen,  müssen  wir  thihin  gestellt  sein  lassen;  ich  will  hier  von 
Weiterem  zuvörderst  ein  zweites,  eben  so  bekanntes  Kxjjcrlmenl 
erwähnen,  dass  sich  z.  Ii.  Wasser  und  selbst  manche  Körper,  die 
aoaai  unzerlegbar  rr«cbetaeny  durch  eUctriffihe  Poie  in  ihce.lk*. 
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von  dcD  Poles 

gidchaiaMgwr  Electriiilin  la  den  aadercii  Pole^  flielica  miMii« 

Haltto  wir  «lief  GciMaote  fett,  so  dringt  iidi  «ns  «iwiHkfif- 
ttdi  die  Frsge  raf:  ^  SoüiB  tdekt  oiwA  «»  ife»  iaräftige» 
Erdpale»  M  gmmer  Spmmm^  4mm  fmd  wmm  eim  9hMm 
M\mmii  üämr  ekm  Zerlegmm  m  die  feimUmMom  mfelgm  Übh 
mmf  Unbetweütli  Wirdes  dbn  die  Atome  gleichttamiger  FiBfaiilil 
ebenfalU  dae  Beilreben  liaben,  sich  aa  entlemeD,  und  et  ktaiCi 
aolcbe  m  uMMidlicb  feliieii  WoNceo  den  bereilt  erwilmlcn  Salhr 
dungslioiea  nadi  den  eodem  Pole  tu  folgen,  wodvrcli  den«  «m 
nnticblbar  über  1000  Meifen  tidb  über  um  bewegenden,  electri- 
tebcn  Fioidn«  dvM  nnd  wmn  elwae  mebr  M atenellet  bei$tMOl 
wSre,  weichet  Lelatere  TOn  der  Sonne  betchienen  nnt,  je  nllicr 
wir  uns  den  Polen  befinden,  eine  IJcbtertebeinttog  gewibren  müssie, 
fieiieicbl  äbnlicb  nnt  Abend«  nnd  MorgenrÖtbe,  nur  Ton  regelmSs- 
sigeren  Formen.  Beilaüfig  getagt,  wSrden  wir  i[eine  dnnMe  Ktchl 
beben,  wenn  «nter  JLnftIcreit  etwa  1000  Meilen  boeb  wfkv. 

Ilnee  ticb  nnn  die  Nord-  und  Sttdlicbt  TOn  den  magnetiscbtt, 
nkhi  von  den  geographiacben  Polen  ans  in  grossen,  regeinrililigtt 
Strablcn  nnd  Bogen  immer  höher,  wie  hei  einer  Bewegung 
dem  eotgegenge&etzen  Pole  in  erhebt;  dass  ferner  hierbei  die  Mag* 
netni^el  unruhig  wird,  die  Abweiehmig  der  Nadel  nach  jeden 
tterken  Nordlicht  .merkKcb  ändert,  als  zuvor  ist,  und  dato  iidi 
dann  öfters  die  togenannten  electrischen  Schaafwölkchen  zeiget, 
tcbeint  Einiget  mr  Wahrscheinlicbkeit  dieter  Ansicht  bdtvtngei. 

Sind  femer  nnendUch  fein  sertbcttte  Eiseotheilchen  dem  ge- 
■Mmten  Strome  zu  folgen  im  Stande»  to  werden  tolebe,  all  t^M 
mehr  terlegbare  Körper,  nnbedingt  auch  von  dem  andern  Pole 
tpäter  wieder  abgestotten  werden,  wie  sich  überhaupt  kleine  Kör- 
per zwischen  entgegengetettten  electrischen  Polen  TCrIialten,  ood 
treffen  ticb  positive  und  negatlre  Tbeilcben  bei  dieser  ihrer  Bewe- 
gung, Bö  werden  sieb  tolcbe  vereinigen  und  mA  erfolgter  Neutra- 
Hsation  ihrer  Kräfte  weniger  der  electrischen  Strönmng,  als  viel- 
mehr der  Erdansiehungskraft  folgen,  also  aus  der  enormen  Höhe 
von  ein  Paar  tausend  Meilen  in  grossen  Bogenlinien  auf  die  KHe 
zurüf  kfailen  und,  so  wie  dieselben  den  Luflkreis  beribren,  weges 
der  grossen  Geschwindigkeit  sofort  glühend  werden. 

Wir  kKmen  hierdurch  zugleich  einfach  auf  die  Erklärung;  Jtr 
unzähligen  Sternschnuppen,  die,  wenn  sie  uns  näher  kommen,  Me- 
teore genannt  werden,  und  meistens  nur  aui  magnetisclien  Titeilen 
bestehen,  übrigens  vorzun-sweise  nach  bedeütenden  iVordilchtrrii  be- 
merkt werden  (?)•  Dass  iolchc  bei  stei^cnr^er  Glutli  tbeils  niil  Fun- 
kensprühen  vcrbrennrn,  oder,  n-ufidcm  dieselben  erst  aüsserlico 
geschmolzen  sind ,  innerlich  lum  Zersprengen  df*r  Masse  Gase  ent- 
wickein  oder  kofnjMrimirea  köaae«,  darf  not  nicht  iielreoiden,  Atfdi 
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im  Klfinen  Jumiail  i.  B.  in  Hcn  Hohöfen  bei  ulicrfeUtm  Gange 
der  Fall  öfters  vor,  dm  ein  Stück  Siahlsteu»^  w«oii  es  schnell  in 
die  höchste  Hiixe  vor  der  Form  gelangt,  mit  meteoräiiDiicliem 
Knalle  leispriogt. 


21.  —  Nachrichten  Uber  den.  Rio  Nunez  und  seine  Anwok- 
ner  —  theilt  der  schon  früher  In  dieser  Zeitschrift  (V||I.  Bd.,  S. ) 
erwähnte  Hannoveraoer  in  der  Hannoverschen  Morgenseitung  von 
1847  No.  126  u.  127  mit.    Der  Nunez,  sagt  er,  ht  ein  sehr  be* 
dcütender  Fluss  und  über  150iMeilcM  fiir  grosse  Seeschiffe  fahrbar« 
Das  sind  geographische  Mrilen,  (hiicr  37 '/t  deiitsche  Meilen,  daher 
so  weil,  wieder  IVlirin  von  Koltrrii.im  Ins  Köln  oder  Jionn.  Der  Boden 
in   seinen   l Tcriandschaften  ist,  wie   über.iU   im  tropischen  Afrikai 
sehr  fruchtbar  und  würde  bei  der  £^erings(en  L>carbeitnn<>  die  über« 
raschendsten  Erfolge  liefern;   allrin   die  tingeborncri   denken  nicht 
dar^n,  da  sie  jetzt    ohne  alle  Mühe  SO  viel  erhalten,  wie  sie  be- 
dürfen.    Die  Bewohner  des  Rio  Nunez  und  dessen  Umgebun£>en 
wissen  noch  gar  nichts  von  Kultur.    Unten  hei  der  Mündung  de» 
Flusses,  im  Distrikte  Talabuntschu,  sind  die  I^eüte  wild  und  grau- 
sam, so  dass  man  es  nicht  wagen  darf,  daselbst  zu  landen.  Ftwas 
weiter  hinauf  leben  die  Nahis^  £^deichfalls  ein  büser  Stamm,  vordem 
man  sich  zu  hüten  hat,  und  der  im  vorigen  Jahre  1846  sogar  die 
Keckheit  gehabt,  auf  drei  englische  Kriegsschiffe  zu  schiessen,  die 
mit  der  Aufnahme  des  Flusses  be.sehaTtlL;t  waren.    Mehrere  Matro* 
sen  würden  durch  ihre  vergifteten  Pfeile  getödtet.    Die  englischen 
Steamers  Hessen  nicht  lange  auf  sich  warten,  und  schössen  einige 
ihrer  sogenannten  Towns  in  Grund  und  Boden.    Jetzt,  —  Märe 
1847  —  kommen  die  Nalus  allmählig  aus  den  Wäldern,  wohin  sie 
sieb  zurückgezogen  hatten,  wieder  hervor,  und  fangen  an,  ihre  Hüt- 
ten  wieder  aufzubauen.    Weiler  oben  hinauf  kommen  die  Sozoi 
(Susus),  die  von  Vielen  als  eine  schurkische,  gefährliche  Rotte  ge- 
schildert werden;  dem  aber  unser  Hannoveraner   nach  seinen  Er- 
fabrungen  widersprechen  muss.    Sie  waren  überall  aü;>&erst  höflich 
Qn^  gastfreündlicb  gegen  ihn,  und  er  trug  kein  Bedenken,  ganz  al- 
lein nach  ihren  Towns  (zwei  bis  drei  Hütten  nennen  sie  schon  eine 
Town)  zu  gehen,  und  von  den  vorgesetzten  Speisen  zu  essen,  ebne 
dass   sie  mitasscn.    Sonst  Ist  es  hier  stehendes  Gesetz ,  nie  etwas 
zu  trinken  und  zn  essen,  wenn  die  Kingebornen  nicht  vorher  tüch- 
tig davon  £;enossen  haben:  denn  Gift  ist  die  StärAe  der  Schwar- 
zen ^   vor   der  man   stets  auf  seiner  HüI  sein  muss.    Noch  weiter 
hinauf  wohnen  die  Fula/is,  die  schon  eine  Art  Nomadenleben  füh- 
ren, aber  demungcachtet  fmdet  man  etwas  Ackerbau  und  Viehzucht 
bei  ihnen.    Sic  sind  auch  in  den  mechanischen  Künsten  nicht  un- 
^rfaliren,  wissen  besonders  das  Gold  gnt  zu  bearbeiten  und  machen 
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ihre  eisernen  Geräthschaften  selbst.  Aach  die  Folahs  stehen  In 
etnem  guten  Rufe,  ob  mit  Grund,  weiss  der  Berichterstatter  nicht 
tu  sai>en;  diebisch  sind  sie,  wie  alle  Neger,  aber  sonst  konnte  er 
ganz  gut  mit  ihnen  fertig  werden. 

Weiter  im  loDcrn  lebeo  die  —  Araber \  wo  sagt  unser  Be- 
richs! atter,  indem  er  jcdoek  bald  darauf  hioinfugt,  »oder  Mandiih 
gos«  f  die  Araber  genannt  wenfen,  weit  sie,  wie  die  fMiht^  die 
Keligron  der  Ardker,  den  Iflam,  angenommen  haben.  Es  ist  »ein 
schöner  Menschenschlag,  kiihn  und  stnli,  nnd  wie  Ich  glairibe,  lange 
nicht  so  treSlos,  wie  £e*^  Araber  langst  der  Nordküste  nach  Ma- 
rocco  tu.«>  Da  freilich  sind  wirkliche  Araber!  Die  Mandingos  be- 
nehmen sich  mit  einer  gewissen  eiegant-wHden  Grandessa,  und  wenn 
anch  im  Anfang  afisserst  inriickhaltend  nnd«  kalt,  Tcrliert  sich  diese 
Klke  doch  allmShlig  etwas,  ond  es  Hisst  sich  schon  mit  ihnen  ver* 
kehren.  Sie  sind  grosse  Verehrer  von  Gigris  oder  Amuletten.  Ein 
HaSptling  trag  deren  nicht  weniger,  denn  62  nm  den  Hris«  Sie 
schienen  ^eifrige  Mohammedaner  (geworden)  zu  sein,  denn  sie  Ter* 
lichteten  die  vorschriftsmSssi|[en  sieben  Gebete  sehr  pünktlich.  Es 
stört  die  Mandingos,  wenn  eifi  Weisser  bei  ihren  gotlcsdienstltcheo 
Handlangen  gegenwärtig  ist,  aber  es  wnrde  sehi  unfthlbarer  Tod 
fein,  wollte  man  »albemer  Weise«  lachen  nnd  verifchtlicbe Mienen 
sieben.  Aach  haben  diese  ihre  ReligionsSlrangen  durchaus  jnichts 
LKchertiches«.  Die  arabische  (d.  h.  also  MundhffO')  Sprache  ist 
äusserst  wohlklingend,  und  der  Araber  (Handiogo)  flösst  auf  den 
ersten  Blick  Achtung  ein.  Er  Ist  stets  bewaÜnel  mit  Sibel,  Dolcb 
und  »vergifteten«  Pfeilen;  anch  mit  Lauten  und  Gewehren  haV 
ich  sie  gesehen.  Bei  den  Söiof ,  Nahm  und  Tahbuntschus  hat 
der  Islam  noch  keinen  Eingang  gefunden;  sie  sind^  Heiden,  bei  de- 
nen der  Glaube  an  Gigris  in  grossem  Schwünge  ist 

Die  sogenannten  Buschmänner  werden  sehr  gefürchtet.  Sie 
bilden  eine  geschlossene  Aeligions-Gesellschaft,  eine  Art  Freimaurer- 
Orden,  über  deren  Wesen  und  Gebrauchen  aber  ein  tiefes  Donkd 
schwebt.  Sie  haben  geweihte  Plltze  in  den  Wäldern,  Forrali»Bif- 
sehe  genannt,  die  kein  Schwarzer  zu  betreten  wagt,  »denn«,  sagen 
sie,  kein  Mensch,  der  nicht  Porrahmann  ist,  venä'sst  sie  lebendig. 
Porrah  belsst  Gesett.  Jeder  Uneingeweihte,  der  diese  Haine  hi- 
Uitt,  wird  ums  Leben  gebracht.  In  Trupps  Yon  30  bis  40  besa- 
•  chen  die  Porrah-Märmer  oft  die  Towns,  sch  wer  bewaflnet  und  tou 
Kopf  bis  zu  Fuss,  in  den  wunderlichsten  Figuren,  aber  gar  nichl 
ohne  Geschmack,  weiss  angemalt.  Hier  fuhren  sie  dann  alle  twrtü 
Stunden  die  grossartigsten  Tä'nze  aii  f,  bei  denen  sie  mit  einer  Schnei* 
Hgkeit  und  Behendigkeit  sonder  Gleichen  die  tollsten  Sprünge  mt* 
^en.  Diese  wahnsinnigen  Gesellen,  so  nennt  unser  Berichterstatter 
die  Porrah-MänncTf  haben  die  schtinraie  Gewohnheit,  jeden,  <!en  sie 
cirwischen  können,  aoftugrdCin,  imd  nach  dem  PoRidi-finsch  fa 
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iebl«|ppeo,  die  Qrcufncislon  mit  ifiin  vonanebinen,  nnd  ihn  in  Hire 
GcfccHDmsse  einzureihen.  Vor  ein  Paar  Jahren  raubten  sie  einen 
weissen  Matrosen ,  einen  ganz  jungen  Menschen,  ond  behielten  ihn ' 
über  zwei  Jahre  im  Porrahbasch dann  setzten  sie  ihn  wieder  in 
Freiheit,  und  ein  Schiff  brachte  ihn  nach  Freelown.  Die  dortige 
Regierung  nahm  die  Saclie  auf,  und  versuchte  alles  Mögliche,  den 
Jungen  zu  einem  Gestandnlss  des  Erlebten  und  des  Porrah-Geheim- 
nisses zu  bewegen  allein  weder  Bitten  noch  Drohungen  Termock« 
teil,  ihm  ein  Wort  abiulocken. 

Vielweiberei  ist  bei  nllen  diesen  Volk.ssta"mmcn  im  Sfdnvunqp, 
Ein  Haüjttllnrr  sagte  unserin  Jierichterslattrr ,  rr  lialto  62  Frnuen. 
Als  ihm  darauf  bemerkt  wurde,  das  sei  ja  für  einen  Mann,  wie  er, 
erbärmlich  wenig,  versank  er  in  ein  tiefes  Nachdenken,  reichte  un« 
serm  Hannoveraner  die  Hand  und  sa£^»te;  »Er  danke,  die  Wahrheit 
des  Gesagten  leüchte  ihm  ein,  und  er  wolle  noch  an  demselben 
Tage  einige  30  mehr  nehmen«.  Eifersüchtig  sind  aber  die  guten 
Leiite  ganz  und  gar  nicht,  vielmehr  das  bare  Gec^entheil.  Bei  der 
Ankunft  eines  Weissen  bieten  sie  ihm  so^^leich  die  schönsten  ihrer 
Töchter  und  Sklavinnen  an ,  und  betrachten  es  als  eine  grosse  Be* 
leidigung,  wenn  man  sie  ausschlägt. 

Sklayerei  und  Sklavenhandel  floriren  in  diesem  Lande;  es  giebt 
Häuptlinge,  die  über  850  Sklaven  liaben.  Die  Sklaven  müssen  alle 
Arbeiten  verrichten,  denn  die  Herren  thun  gar  nichts,  als  —  Faul- 
lenzen. Die  Fulahs  und  alle  die  verschiedenen  xSationen  aus  dem 
Innern  bringen  sie  zum  Verkauf,  und  die  schwarzen  Kauflcüle  kau- 
fen sie  ihnen  ab,  für  einen  guten  Sklaven  etwa  20  bis  30  Pfd. 
Sterl.  oder  140  bis  210  Thlr.  zahlend;  diese  verkaufen  sie  weiter, 
entweder  an  die  Haüptlinge,  oder  eincfi  Sklavenhändler,  wenn  just 
einer  da  ist,  oder  bringen  sie  über  Land  nach  dem  Bio  Pangez, 
von  wo  aus  immer  Sklavenschiffe  abgehen«'.  —  Unter  diesem  Pan- 
gez ist  wol  der  Rio  Pongo,  Ponzoü,  Pongeos,  von  Einigen  auch  Re- 
pongue,  d.  h.  Rio  Ponguc,  zu  verstehen,  der  ungefähr  unter  10* 
nördlicher  Rreite  mündet,  d.  h.  elwa  15'  südlicher,  der  Nunez, 
auch  Rio  do  Nuno  Trislao,  Nongue  und  Nonunas  genannt.  Schlechte 
Behandlung  der  Sklaven  sieht  man  am  Rio  Nunez  nicht,  obscbon 
s^ie  alle  grossen  Bespekt  vor  ihren  Herren  zu  haben  scheinen;  sie 
sehen  im  Gegentheil  fröhlich  und  gut  genährt  aus.  —  Die  Frauen 
sin<l  von  den  Versammlungen  der  Männer  ausgeschlossen,  sie  dürfeu 
auch  nicht  auf  derselben  Matte  und  von  derselben  Schüssel  mit  ih- 
nen essen,  sondern  immer  in  einiger  Entfernung  auf  einer  beson* 
deren  Matte. 


22,  —  Volks-  und  Sprachgemisch  in  der  Marmarosch,  Wie 
ia  ganz  Ungern,  so  wohnen  auch  in  der  Marmarosch  verschiedene 
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Völker,  hört  man  auch  verscinedcnc  Sprarhen.    In  dieser ,  wie  in 
Hinsicht  des  herrschenden  Gelsles  und  des  vorhandenen  Kiiltur- 
grades  \st  die  Marmarosch  das  Mioiaturgemälde  oder  die  Duodci- 
aosgabe  von  ganz  Ungern.   'Es  wohneh  hier  Magyaren,  Rossniakrn, 
Walachcn,  Deülscbc,  Armenier,  Juden,  und  endlich  dieJ.etzten  der 
X<etzlen,  Zif^eiiner.    Heben  wir  nur  die  Grussformen  hervor  und 
xwar  nur  diejenigen ,    welche  beim  Sichbegegnen   im  Freien  ge- 
bräuchlich sind,  und  das  nur  bei  Geringem.    Dean  nach  den  Ta« 
gesieilen ,  nach  dem  Range  der  Sprechenden ,  nach  dem  Verhält- 
nisse  der   Bekanntschaft  und    nach  anderen  Umständen    sind  die 
Grussarten  bei  jedem  dieser  sieben  Volker  anders.    Wenn  sich  also 
iwci  Magyaren  von  gleichem,   oder   wenigstens  nicht  sehr  ver- 
schiedenen Stande   auf  der  Strasse  begegnen,  oder  sich  sonst  wo 
treffen,  sagt  der  Eine:  adjon   Isfem!  oder  aldjon  Jsten!  d.  Ii.: 
„gebe  Golti  (Gesundheit)''  oder  „segne  Gottl'^   und  erwidert 
wird  Köznönöm  „icli  danke"  oder  Nasonlökepen!  „gleichfalls!" 
Der  Kusstiiake  sagt:  Dal  Bozse!  tse  gelesen  wie  je  in  je  suis  „Gebe 
Gott!"  (nämlich  Gesundheit,  Glück),  die  Erwiederung^  hi:  Dai  Bo* 
.zse!  oder  Takttja!  „ich  danke!"  Der  Walache  ruft;  Boyie  Saiii- 
tate!  ,,gute  Gesundheit!''  Der  Deül^chc  sngt:  ,,Golt  zum  Grussl'' 
oder  haiifiger     Gelobt  aei  Jesus  Christ!"  Die  Armenier  liier  spre- 
chen alle  Ungrisch,  und  nur  die  Allerwenigsten  ver^lelun  ihre  Mut- 
tersprache.   Der  Jude  sa^t:  Schalem  aleic/wml  „Friede  mit  Küch!" 
wie  über  alle  in  der  Welt,    Der  Zigeüner   wendet  auch  wellen 
seine  Muttersprache  an,  sondern  spricht  in  den  Städten  Ungriscb, 
auf  dem  Lande  RussnSakisch  oder  Walachisch,  je  nach  der  Mehr- 
heit der  Einwohner.    Oft  gescbieht  es,  dass  der  Grüssende  nicht 
weiss,  welcher  Sprache  er  sich  dem  so  Grassenden  gegenüber  be- 
dienen soll,  and  gehl  die  ganie  Skala  durch.    So  muss  auch  der 
Arzt  of  io  EineiD  Zage  wemgiteas  vier  Sprachen  nk  seinem  Kran- 
ken sprechen,  nämlkh  Uogriscbf  BeSticb,  Roitnhkifdi  «nd  Wala- 
chisch«  Die  Jaden  «prechen  hier,  ifrie  üherall  in  Ungern,  ein  fcr- 
dorbenes  Deiltsch*    Der  Gehildetert  maclit  eine  Aofnahnef  et 
spricht  besser  deutsch,  vnd  noch  öfters  Ung^sch.    b  aeaell« 
Zeit  bestrdien  sich  die  Jaden  in  Ungern,  sehr,  sich  an  di«  auigja* 
fische  Nationalität,  was  Sprache  hetrim,  aososchiieisen,  nnd  Mc hrcff 
gieht  es  aach«  die  ihren  dealschen  Kamen  in  einen  tingrisclNa 
TCrwamdeln.   (Wiener  Zeitschrift  liir  Knnst,  Literatur  elc,  1847, 
Nr.  1890   

Geschlossen  am     Mira  1848. 

Anmerkung.  —  Die  Handfchrift  n  diesem  B»tt  Ist  txnx  am  ft,  M&n  d.  J.  eescIiloss«ii 
worden.  D«  sieb  ab«r  der  Dnuk  fenfigert,  so  kab*  Ich  die  Abbsndluogea  VIII..  iX.,  X.  ■. 
iX^  vrelebt  neaem  DatnM  fhid,  elngMthftltet.  —  Potsdam,  den     Jioiwber  1811,  —  Bp. 


Digitized  by  Google 


4 


AbhandloAsen. 


daselbit  fallende  Brgenmengc.  Nebst  einige«  Exenr- 
sen  ius  Gebiet  der  Meteorologie.  —  An»  eioem  Schrei- 


ben an  den  Heransgcljer. 


kh  freito  juick  .seiir  über  ihren  Rkysikattscken  AÜas;  er  ittnir 
M  lieb,  gemrdeii^  düe  er  IM  gv  nldit  Iis  Mebarfadi  kennt, 

sondern  meistentheils  auf  dem  Tische  vor  mir  liegt,  wo  auch  ikm  h 
andere  Leülc  üiueiobUckeii .  die  sich  au  dieser  Ma»se  von  Karlen, 
«d  imk  darin  übcMicbaieh  daigestettte»  StofF  mt  fioade  d»  Fhr* 
*  der  Brie  vraMMi  ergoütan.  Aber  cb  reiMeaat  nfeh,  da»  taie 
unser  Prag  unter  eine  Isolherialiiiie  gesetzt  haben,  die  um  mehr, 
als  ein  Drittel  eines  Grades  des  hunderttiielüt^  liiernionieters  r«- 
(toäber^  daas  Ske  dieaeScala,  atatt  der  bd  aas  ia  DettMbhaid 
hligerai  acüiigtliiisngen  oder  RikiainurVhen  Scala  im  AUas  ange- 
noiuwen  haben,  will  ich  nicht  mit  Ihnen  hadern)  —  Äquatürwärts 

flidi  A.  fön  Htanboldt  to'aeUeai  gdebitea  Werke  Uber  Inoer-Asien 

ausdrückt  (Asic  centrale.  Kcclierchcs  sur  les  cbaines  de  Montag- 
ues  et  la  CUniatulügic  oouiiiaree,  Paris  184a,  T.  III,  p.  570)  Ual 
kl  der  zweiten  der,  dieaem  TOrtreflUcbea  Werke  «igebttDgtea  Tenh 
pchitur-TäbeHai  Ae  ndttkre  lahreswiraia  yeii  Prag  etwas 'za  ale« 
drig  angegeben.  Sie  setzen  dieselbe  im  Pliysikalisclien  Atlas  (erste 
AbtkeUung;  Meteorologie,  No.  4)  zu  i)%y7C=7%ö7K.  und  der  „ex- 
eelleat  pbyflteioen^  9<»^'^7*,6H,  and  eia  jeder  roii  Ibnea  bei« 
den  fiigt  hinzu:  ..15  lahre,*  d.  h.  also  doch:  ^im  Hittel  naeh  fünf« 
zehnjährigen  Beühachtuugeu",  die  überdcm  voa  dem  zweiten  mit 
^agacit^»  discutirt  sind.  Aber  Ito^ienrea  ^mn^f^  ««ad  Phyate 
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jenseits  des  Erzwalls  hättet  hübsch  die  Quellen  augeben  sollen,  woraus 
Ihr  EUre  tbermteehe  WdslMlt  für  Png  gesdrilpft  habet «  Da  das 
aber  weder  von  der  etoen,  Doeh  Ton  der  anderen  Seite  geschehen  ist, 
80  mnss  schon  ehi  Dilettant  in  Meteore  -  Cllmatologiciä  es  überneli- 
men,  zu  sagen,  dass  beide  Angaben,  wie  schon  erwähnt,  ?on  der 
WahtbciiA  müvt  und  miader  entfernt  sind.  Wenn  8ie  eiaaud  in  den 
neOesfcen  Baad  der  „Netten  ScMfien  der  k*  k.  patriotiscIi-Aononii* 
scheu  Gesellschaft  im  Königreiche  Böhmen",  Prag  1846,  blicken 
wollen^  —  ehi  peiiodisches  Work,  von  dem  idi  vermuthe,  dass  es 
Ihnen  In  Beriin  oder  Potsdam  nicht  so  leicht  zugängig  sein  werde,* 
so  werden  Sie  den  wahren  Ausdruck  für  die  Temperatur -VerhäK- 
.  nisse  vou  Prag  linden.  Ich  schreibe  sie  Iiier  ab,  und  iliue  Ihnen 
den  Gelrilen,  die  B^aamnrscliett  Orade  des  Originals  In  Geniigrades 
m  terwandeia,  um  sie  ailt  Over  mid  der  Angabe  des  Herm  Wil- 
helm Mahlniann,  die  ich  daneben  schreibe,  bequemer  vergleichen  zn 
ktenen.  Zu  gleicher  Zeit  füge  ich  das  Quantum  des  Niederschhigs 
4Nler  die  Begenmcage  hlnso,  bei  der  ich  die,  efarar  jeden  lahreszdt 
•zugehörige  ProcoitzaU  anschHesse.  Die  Temperatiir- Angaben  stfit- 
xen  sich  auf  4SJÜhrige  Thermometer>Beobach(ungen  In  den  Jahren 
1771— im  «d  1^14-^1^8.  Die  Regenmenge  Ist  in  4em  netten 
H^^taMBser  B  ans  Sijflirigen  Beobactongen  des  NMcrsdilags  la 
-den  Jahrca  1804— ISlö,  Ibi?— iSlS  und  1622— 1S43  abgeleitet 


Prag. 


Mittlere  Temperatnr  ^, 


Wahre.  niys.AÜ. 


AsleCent. 


Begenmenge» 


Quantum. 


Procent 


Wmec  .... 

0%4 

2'SOI  1 

1 4|7 

FittbUng.^  .  .  . 

+ 

+ 

9,15 

9,6 

3,29 

Sommer  .... 

+  19,33 

+ 

19,93 

18,9 

5,55 

40,7 

Herbst  .... 

+  «,?9 

+ 

10,65 

J2|7S 

+ 

+ 

9.5 

ia,6S 

Sie  wollen  aus  dieser  kleinen  Tabeiie  entnehmen,  ^asn 
er,  flmi  Jlwf^nemtBtender  Twpefalui^  (Pbysft»  Atias,  I 
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zufolge,  mit  deitt  Winl^r  iui  jsüdlict^eu  Scbwc^ku  (Gothenburg)  und 
unser  Sommer  mU,  4em  Saminer  au  der  Westküste  von  Frankreich 
(U  Rocbelle)  sehr  niih^  ^berfito3tiJttWt>  nämlich  ii|  Absicht  «iif  TeoH 
pei«tiir;  zagkldi  alMr  iVlii,  dasgjRe  AeRegenknnfeToti  15'^  auf  der 
^Regenkarte  von  Europa'^  CPhysikal.  Atlas,  l  Xo.  10)  nürdlich  und 
w€«llich  Ton  Prag  vei^geu  müssen.  Denn  icli  £ollt6  nicht  m^uaeo, 
ätm  ^  b^.  Zcfdmitff  4er  jKarie  IttrPmg  90  ifogt  Reih«  ?oii 
Refen-BeAaditnn^eii  hWen  mm  enmit  J^gen  künneh,  >  als  dies 
\üu  unserer  Patriotißcli-ökvüöiiiiüciien  Gcsell^cliaft  gescheiieu  kopnte, 
deißn  fi«Qbachtungen,  wie  ich  oben  erwihiite,  biß  auf  das  Jahr 
1804  zpillfkgeheii«  itim  dne«  ISeUraofi  T911  40  Jahren  enihilteD. 
Sie  geben  die  Zalil  der  Äegentage  in  Böhmen  zu  131  an.  Im  Jalire 
isi  f^ese  ^{|Mi  weit  Ubcrsdirlden  wordgi,  uaü  150  gfstie« 
gei;  ]4  ca  gab  qiirt€9jroi«f;iicha  #ta(ion^,  4if  Zahl  der  Rfgen- 
tap  aar  l#2  hl  teeüeliiii;  liß  ^  Saelai  infl  f $8  hi  Kreuze 
angewachsen  Ist.  ^\  ijilirenci  lu  SchSssl  *  dje  Jährliche  Meng:«  des 
Nie4ersith(9g8  (foia  L  J^uar  bi^  Ende  De«einb^  1846)  mir  |6'',2 
belrigt,  Wi  an  ta  tteiaten  (Mm  bis  auf  4ler|bi]frag  g|eidi. 
konmt,  errei<ACe  ^ie  Hegenmeo^e  Iq  Krumaii  40-^1 1  hi 'Hohenelbe 
51'^,i  un4  in  Helberg  sogar  94'^6^  eine  Sumn^e,  die  den  grif^stea 
Refensengea  gieif|imnit|  |te  jimeifhaib  der  W^dekrcfse,  wo  eine 
pell odis^  .Regenaett  JuemM  ii|m1  ielbst  ippir  a|i  weMgei  Or- 
ten, gcme^^eu  wLirden.*  Piesc§  ilrgcbiiiss  läsßt  sich  nur  durch  die 
eigenthttfldlehe  Lage  tion  Rehberg  im  Gebirge  des  Hiitimerwaides  er- 
UHpen ,  y^he  d^  Aiisaipifauig;  iiad  Cofd^vaati^fi  d^r  Dtapfa,  die 
der  harwrhanda  Wind  adt  a|«h*ltthK,  uta  in  «inen  Sacke  b<^Un- 
stigt,  bevor  sie  Über  die  f5ers?kette  gefülirt  meiden  können.  St|  be- 
BißHa  d«r  ^ieteQriil|»g  jier  .Patit^^ch-Okono^cl^  (lesöikchaQ.^^ 
.  Dendie  hat  In  lieiiii'inelediidoiiisclieD  falu^  tS45 

eine  Wittemngs^ Ephemeride  yon  Prag  bekannt  gemacht,  die  ich 
hier  fiiosfhalte.  Sie  crstredU  ^  m£  TiMLägige  lij^ockmL  Die 
ADfabc»  dta  MleieradMagB  beflMen  sieh  md  den  jneOen  Ri|gen- 
metneril.  , 
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Ober  die  SHtllere  Temperatur  von  Prag 


Wttlertmgs-Ephemeride  ßr  Prag, 

Kach  zwanzig:jährlgon  Reobachtnnjicn  von  1S?1— ISiO. 


Mooat. 

Eppdie. 

Temperatur 

n 

K. 

WiiKt- 
Aicuiung- 

Niederschlag 

Jänner. 

1-^  ^ 

11—15 
10—20 

26-^1 

-  2,0 
•  -  2,6 

  IQ 

1,7 

• 

S.  +  68 
S.  +  72 
S.  +  65 
S.  +  64 
S  -1-  61 
S.  +  61 

/// 

2,06 
1,04 
2,18 
1,83 
1,22 
1,50 

Februar. 

1—5 
6-10 
11—15 
16—20 
21  25 

26—28 

~  1,8 

1,0 

—  0,9 

—  0,9 

+  1,0 

S.  +  66 

S.  +  f)2 
S.  +  öi 
S.  +  48 
S   4-  51 
S.  +  65 

1,36 

0,72 

0,81 

0,53  . 

1,59 

0,46 

März. 

1-5 
6--10 
U— 15 

l«r-20 

21  ^95 

26—61 

+  »,5 
+  2,4 
+  2,9 
+  2,9 
-1-3  6 
+  4,4 

S.  +  56 
S.  +  63 
S.  +  73 
W.  -H  6 
W  -4-  9 
W.  +  7 

1,51 

1,19 
1,39 
1,63 
1  89 
1,68  i 

15 
6—10 

n— 15 

16—20 
21  OK 

26—30 

+  5,2 
+  5,9 

+  7.3 

+  7,7 
-1-  A  Q 

1    +  9,7 

W.  +  10 
W.  +  1 

w. 

S.  +  67 

ij»  OU 

S.  +  75 

2,24 

2,15  ' 

2,71 

3,34 
1  'ii 

9  97 

Mal. 

r  * 

1  1-5 
6—10 
11—15 
16—20 

41  —  ^5 

+  11,2 
+  11,8 
+  10,6 

+  n,2 

1  -IOC 

+  12,5 

+,^^'^. 

W.  +  1 
S.  +  81 
W.  +  19 
W,  +  31 

W.  +  30 
VV,  +  21 

2,6? 
2^20 
3,35  ' 
2,26 

1 

1  i 

• 

6—10 
11—15 
16—20 
21—25 
26-ir30 

+  13,6 
+  13,7 
+  15,0 
+  14,8 
+  14^3 
+  15,6 

W.  +  16 
W.  +  20 
W.  +  26 
W.  +  18 
W.  +  16 
W.  +  10 

"  MO  "1 

4,99  j 
2,70  1 
5,55 
3,52  1 
2,92 
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uml  die  ftofdiwl  Mknde  Bgpeiiwwiige  etc. 


2dl 


Hont. 

tünche. 

Temperatur 

Wlnd- 
RicfaUingp. 

Nledeischlag 

Juli. 

1 — 5 
6—10 
11—15 
16—20 
21—25 
^  26—31 

+  15,5 
+  »6,2 
+  16,6 
+  16,3 
+  15,8 
+  15,8 

0 

w.  s 

S.  +  85 
S.  +  81 
S.  +  82 
S.  +  89 
S.  +  89 

8,22 
2,84 
2,27 
5,32 
4,62 
4,38 

August. 

i 

1 

1—5 

11  —  15 
16—20 
21—25 
26—81 

+  16,3 
+  15,4 
+  15,9 
+  15,2 
+  15,1 
+  14^ 

S.  +  83 
S.  +  71 
S.  +  66 
S.  +  CO 
S.  +  77 
S.  +  67 

2,20 
3,10 
3,80 
2.B2 
2,45 
4,63 

September. 

1—5 
6-10 
11  —  15 

16—20 
21-25 
i  26—30 

+  13,9 
+  13,6 
+  12,6' 
+  12,1 
+  11,3 
+  11,4 

S.  +  63 
S.  +  67 
S.  +  75 
S.  +  80 
S.  +  61 
S.  +  26 

2,39 
3,07 
3,25 
1,39 
2,27 
2,03 

o 

<n 
o 

f-5 
6—10 
11—15 
16—20 
21-25 
26-81 

+  I0>8 
+  «,« 
+  8,« 
+  7fi 
+  6,1 
+  5,8 

S.  +  14 
S.  4-  19 

S.  +  52 
S.  4-  55 
S.  -h  59 
S.  +  57 

1,28 
1,06 
1.04 
1,38 
0,70 
1,97 

o 

:« 

1— D 
6 — 10 
11—15 
16—20 
21—25 
26—30 

1+  5,2 

-f-  6,7 

+  2,8 
+  3,0 

+  2,2 
+  1,5 

S.  +  56 

-f- 

S.  +  56 
S.  +  52 
S.  +  45 
S.  +  45 

1,83 

1  Qfk 

1,88 
2,69 
1,59 
1,29 

re 

o 
n 

B 
c 


1 

6 

11- 
16 

it 


5 
10 
15 
20 
25 
9i 


+ 
+ 
+ 


2,1 
1,8 
0,2 
0,1 

0,1 
U7 


S.  -H  42 

S.  +  49 

S.  +  55 

S.  +  56 

S.  +  60 

S.  +  69 


1,4? 
1,27 
1,20 
2,27 
2,24 
2,93 
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über      müll«lre  Teii|^rMir  Tän  Vtug 


eine  höchst  lehrreiche  Tabelle  über  (leii  Barometerstand  auf  der 
k.  k.  .Sternwarte  mitgeth^Ut.'  Sie  enthalt  die  mittleren,  auf  0« 
Tempente  Kdudiff n  Ban«ieter]iOiieft.lOr  jeden  Tag  im  Jahre  mdi 
den  «urcft  «Sm;  ReiM  iV»n.  40  Mtka  in  Prag  angiKslelllen  ßeobflh 

MftUer^r  BarometefsNmd  bei  0«  ftnf  der  k,  fL  SMm^VartiT  Pra| 


*  • 

•*J 

> 

o 

5? 

o 

» 

a 
cr 

> 

c 

B 

o 

o 

9 

• 

s 

et 
"1 

—i 

set 

• 

\ 

£. 
• 

4  * 

e 

« 
3 

o 
n 

S 

tr 

m 

• 

• 

t 
• 

5* 

27"'  H 

Hl 

III 

§  1 1 

t  9  t 

f  <  r 

i  i  « 

'ff 

•  «  * 

ttt 

1 

6,8 

6i«) 

4.y 

5,4 

5,/ 

5,4 

5,9 

5,4 

2 

6,6 

5,9 

5,1 

4,7 

5,0 

5,7 

4,5 

5,6 

5,8 

6,0 

6,0 

5,2 

3 

6,4 

5,3 

4,7 

4,8 

4,9 

5,5 

5,3 

5,6 

6,0 

6,2 

5,6 

5,1 

4 

6,6 

5,8 

4,6 

5,4 

4,8 

5,0 

5,3 

5,3 

5,8 

6,6 

53 

5,0 

5 

6,8  1 

r  " 

J . ,  1 

5-0 

5.! 

4,9 

5,6 

5.2 

5J 

0,7 

r>.o 

5.4 

6 

6,9 

6,9 

5,1 

5,4 

5,1 

5,0 

5,6 

5,3 

5,7 

6,2 

5,9 

5,6 

7 

6,9 

6,3 

5,2 

5,3 

5,3 

5,3 

5,6 

5,5 

5,6 

6,2 

5,7 

5,8 

8 

6,4 

7,1 

4,7 

5,3 

5,0 

5,3 

5,4 

5,5 

5,7 

5,7 

5,5 

5,t 

9 

6,4 

6,9 

4,9 

5,0 

4,7 

5,3 

5,3 

5,3 

5,8 

5,6 

5,6 

4,7 

10 

6,0 

6,9 

5,3 

4,8 

4,7 

5,3 

5,6 

5,5 

5,8 

5.8 

6,0 

5,2  ' 

■ 

11 

5,5 

6,7 

6,0  1 

4,6 

5,0 

5,7 

6,5 

5,7 

6,t 

5,9 

5,7 

6,0 

o,o 

*\  8 

•»7 
a,  1 

5,9 

6,4 

13 

5,2 

5,6 

5,9 

4,5 

4,5 

5,8 

6,3 

5,6 

6,3 

5,9 

6,0 

6,2 

14 

5,2 

5,8 

6,0 

4,8 

4,5 

5,5 

5,5 

5,1 

6,2 

6,0 

5,3 

6,3 

15 

5,1 

6,2 

5,9 

4,5 

4,7 

5.4 

5.4 

5,1 

6,4 

5.8 

4.5 

6,3 
■ 

16 

5,5 

5,8 

5,5 

3,7 

5,0 

5,3 

5,3 

5,4 

6,6 

5,9 

43 

8,1 

17 

6,2 

5,9 

5,6 

3,7 

6,3 

5,4 

5,5 

6,0 

6,4 

5,5 

5,4 

5,8 

18 

6,1 

5,9 

5,2 

4,2 

5,3 

5,4 

5.4 

6,0 

6,4 

53 

5,9 

5,3 

19 

5,2 

6,8 

5,5 

4,5 

5,4 

5,4 

5,2 

5,7 

6,3 

6,0 

6,2 

5,1 

20 

5,1 

6,0 

5,1 

4,9 

5,3 

5,2 

4,9 

5,5 

6,5 

6,1 

6,1 

5,6 

21 

5,4 

0,3 

5,3 

5,1 

5,0 

5,2 

4,8 

5,2 

6,2 

6,2 

5,7 

5,5 

22 

6,1 

6,1 

5,2 

5,0 

4,8 

63 

5,3 

5,3 

5,8 

6,2 

5,4 

23 

6,3 

53 

5.5 

4,6 

5,1 

5,4 

5,5 

5,4 

5,7 

5,8 

5,5 

5,3 

24 

6,1 

5,4 

5,2 

4,5 

5,2 

5,8 

5,4 

5,6 

5,8 

5,8 

5,5 

5,9 

25 

6,1 

5,6 

4,8 

4,8 

5,2 

6,7 

5,5 

5.8 

5,9 

6,0 

5,7 

5.8 

26 

6,2 

5,4 

4,9 

5,2 

5,4 

5,6 

5,7 

6,1 

6,2 

5,9 

i9 

27 

5,7 

5,1 

5,7 

4,8 

5,2 

5,4 

5,6 

5,6 

53 

5,8 

6,2 

6,3 

28 

5,5 

4,9 

5,5 

4,5 

5,4 

5,6 

5,7 

5,9 

5,6 

5,7 

6,1 

6,2 

29 

5,1 

5,2 

5,0 

4,3 

5,6 

5,7 

5,7 

5,9 

53 

5,5 

63 

30 

5,4 

5,0 

4,6 

5,5 

5,7 

5,6 

5,8 

5,0 

5,2 

6,4: 

31 

5,6 

4,8 

5,7 

5,5 

5,3 

5,3 
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(ung€ü.  Unter  Voraussetzung,  dass  Ihnen  die  ..im  ücn  Sclnüteu  der 
k.  k.  Pairiaiisch  -  Okouoniischfeu  (lesellscbafl^  nie  1)1  mr  Hand  sindi 
MMbo  kfl  die  TaMto  «uf  tai  beUtegCMki  Biitt  lltar  Sie  rt,  zu 
gMcb  iber  OTck  «e  EriMmn^ea  dizu,  (ie  Kck  Her  «Meh 

gen  lasse. 

Ks  giebl,  8|gt  wer  Meieoraiog,  £pociteii  im  Jabre,  zu  deM 
aiKteM  enütaie  mvlMologiBefte  Piwesie  ivMaieeiHm,  toai 
genaue  Kennlniss,  da  sie  die  einzigen  Leitsterne  in  dem  scheinba- 
ren Chaos  der  ^Vllterung  sind,  von  der  büclisten  Wichtigkeit  um  so 
»efar  toi,  aii  sie  dk  eiüig«  sMen  Aahiltipnilkta  gMtv  mm  m 
sich  IM  üe  VsmäbesttaiMiii«  de»  fUkhm  Vafhn*  der  Knile. 

rung  handelt  Viele  von  ihnen  sind  so  augcDfaliiL.^  dass  sie  selbst 
deni  ^meinen  Manne  ,  in  der  Form  von  sogeuamaeo  üauemregehi 
MMüt  iMy  «tat  4ms  or  sMi  Mmt  4«i€n»ahM»ii8  dhserilfllciK 
iM  Mileii  AmekelDangen  MteMehafl  m  gdk»  I«  Stanitt  fsf. 
MOgen  sie  aucli  uio  immer  geartet  sein,  so  spiegeln  sie  sich  in  dim 
jahficiien  4»ange  des  Barometers  ab.  Wenn  nafi  den  attitlerea 
Stand  dessdbeii.  aus  MlßUgm  MMMmgaii  m  dte  Tagt  dei 
Jahres  bereehuet,  so  «an  bald  gewahr,  dass  der  Lufldnick 
nidit  regelmässig  ab-  luiU  i&uuimmt,  sondern  dass  es  gewisse  Epo« 
dMii,  feteii  diese  efiMRi  oder  mämen  Ta^e  lang,  Im  Mm  fgüH^ 
m  der  Gang  ?an  ier  Regel  aikwckll^,  wd  der  LurMbuek  In  HfltA' 
lender  Ab-  und  Zunahme  ljej?rin*eii  is(. 

£iuc  genauere  Kiusicbi  der  Ikobachtmjgen  lehrt,  dass  diese 
Ananaieii  aictal  znlittg,  Mdm  an  «toe  besttiMla  filjpaeiia  des 
Jahres  gebanden  floi,  weH  aonst  nickt  n  begfdfni'  ndbt^  ste 
sich  viele  Jahre  hindurch  nahe  an  demselben  Tage  wiederholen  koMiilcu. 

Sind  diese  Anomaüea  in  der  jäiuiiehett  Ab^  md  Zunahme  des 
ImMmdkM  ndm  gcstelt,  wid  dia  qnurtUallfen  «nd  qntMkm 
Änderungen  der  WiUening  erforscht,  welche  bei  einem  gewissen 
üaassc  der  Ab-  und  Zunahme  des  i.utYdiucLs  erfolgen,  so  i^t  man 
«ttdi  Im  Stande,  den  Lauf  <lcr  }¥U4mat$  mli  ziemtteiwr  Wd»- 
fldbclJletifceit  ernNttmAesliaMMn.  Hf  den  ZasammcriMmg  der 
Änderungen  dos  Uurumctcrs  mit  jenea  der  VViüeruug  gehen  al>ei 
(Mgeade  Regeln;  — 
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MI  Ober  <tie  uilUsre  Teü^cfalwr  von  f r«f 

Mtfltoton  Barmeter  wtmL  <tte  Tf  «potIt     et  legt  steh 

Ut*r  Wiüil        liL'iiert  sicli  der  Himmel  auf. 

Mit  «teigcDdem  Baroiueler  liiogegon  uimmt  die  Teiii|ieratur  ab. 
4iT/nMiei  am  sMi,  eriiebt  «tek  da  WM^  mm  lüe  Lift 
trodL»  Ist,  mü  erfolgt  ein  Hitedersclilag)  wenn  sie  feflcbc  ist. 

fllnsichdlch  der  OuaiWitüt  siehe»  diese  qualUaliveii  Änderungen 
jHil  einaati^r  in  geratiem  Vab&iUMfiac.  So  Ist  es  we^gslens^  in  <ltt 

Die  praktische  Anwendung  der  vorstehenden  Tafel  und  der  obei 
geuannten.  Hegelu  erlaüiert  unser  Meteorulog  durch  einige  Mspide 
des  Witlenmi»*€iAgc0  itt  Monat  Juni  1^  iMten  eracUlBssIcli 
taierkl^  sie,  dlcM  MspMe,  dOrfiten  faü^,  m  seigen,  im  imI* 
eher  \\  icluiiikeil  die  Aiiwt'üdmig  dieser  Tafel  ist,  vorzüglich,  vveim 
man  sich  die  Mühe  n^limen  wollte,  aus  derselben  BeoiiaidilHniKeUiei 
iv4ddie  M  Beredwung  des  LuAdnMto  liemilgt  «iwte,  asdi  da 
JIhrllcliSB  Gang  der  Tciiq»eiiliir,  Retenmiiga  u.  s.  w«  au  tac^ 
nen,  um  für  den  (ians:  der  Wittern  [ig  eben  so  sichere  AabaltiiHttktei 
wie  für  den  Gang  des  fiarometeis  m  erhattM 

Idi  schlBke  fltten  lileiM  iiadi  dl^  Tenpciatiir-TaiwBs  Ar  iv 
Jahr  1844  von  allen  meteorologischen  Stationen  in  Böhmen,  sieben- 
zehn  au  der  Zahl.»  Auf  diese  Tabelle,  so  wie  auf  die  desMeüer- 
aMnfi  gcMtttU«  glebt  wer  i^PaHlatlKher"  Meteoroliig  falgndi 
CbankterMIc  des  Jahres  1844  ifon  L  Beabsr  1643  Ms  Bidc 
November  1844): 

Kalter  uiut  naaser  U  iuter.      Kalter  und  nasser  Sommer. 

Kalter  and  imm  FrüUim^    Wanner  und  nasser  Herbat. 

Kaltes  und  nisaes  Jahr. 

In  dem  —  gehariiischlen  Nachwon  zum  ersten  Bande  des  Püy- 
attaMafhen  Alias  ainreehen  Sie  ymi  ihrer  Absiebt,  ebK  kleioereAi^ 
gäbe  desaelben  fUr  den  Sehnlgebniidi  Teraoalalte»  sn  wein»* 
Wie  sieht  es  denn  damit  aus?^**  Die  physikalische  Anschauungs- 
weise unseres  KrdkOrpers  dringt  jetzt  so  in  nlie  Klassen  eiu,  ilass, 
akdi  darüber  2«  beiehren,  ein  wahres  BedibrIUBs  whrd;  aiad  cnt 
gaie  mi  woMfleile  Iteterftehtsartttet  dafttr  da,  sa  wtard  sciisa  daai 
gegriffen  werden,  selbst  bei  uus  in  Böiuncn  und  gau2  Üslerrticli, 
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und«  die  daieUwl  ^Utende  ILbgammnge  cM. 

ir^z  des  gouvenoeBtaieii  Lehr-Scbemalisauid ;  die  in  Ausstellt  9(6* 
hende  Wiener  Aeademle  der  Natorwfssensebaften  wird  ts  der  Rof^ 

« 

stadfen-Commission  scliou  begreiflich'  maclieu  

r.ragj  am  10,  Seplember  1847.  *** 


1  (S.  256.)  Dos,,  wat  der  Korreipondenl  in  heilerer  Laune  meine  „liicr- 
niische  Welslicil  fiir  Präg^  nennt,  iiab'  icli  au»  ^Klmb,  Lelirbuch  der  Meteo- 
roiogie,  II.  Bd.  lialle  1832»  Tabelle  m  88«  ^schifpfl.  Kftnitx  hal  aar 
Bestimmnn;  der  mitileren  Temperalnr  von  Prag  \ierja lirige  Beobachtungen 
von  Strnadt  bei  „SchOn,  Witlerungsk'unde,''  und  cilfjährige  Beobachtungen 
181T  — 27  veii  llallaschka,  in  des^Jcn  Saiiiinlun<>:  astronomischer,  meteorologi- 
scher und  phys.  Beobachtungen,  Prag  1830  in  4"  benutzt.  Diese  iK'idcn 
Reihen  zusammen  machen  15  Jahre!  Die  Fruhb'ngs-Tcmperatur  von  rrii<,'  ist 
hiernach  9",  75  C  nicht  9*,15.  wie  im  PhysiRal.  Atla«,  I.  Ablh.  Weleo- 
rologie  No.  4.,  durch  einen  Druckfehler  veranlasst,  steht, 

*  (S.  258.)  Die  »neüen  Schrifen  der  k.  k.  patriotischen -ökonomischen 
Geaelicbafl  im  Königreich  BObmen**  ahid  allerdinga  « nicht  leicht  zugängig*'. 
Es  liat  mir  aebr  viele  Mflhe  g ekoatet,  einw  lahrgung,  IQr  den  icb  mfeh  upe- 
zicll  interearfite,  aar  den  Wege  dea  Bnchbandeb  au  beziehen.  Es  VMnrAe 
nieliTninligen  Hin*  und  Herscbrelbens  Ssltens  der  betreflbndtfn  Bncbhandlnng 
nach  Leipzig,  Wo  diese  Schriften  nicht  auf  dem  Lager  waren;  das  Biempfnr 
mnsste  snletat  nnmiltetbnr  ans  Prag  bezogen  werden ;  von  da  k«n  es  dann 
endlich,  nachdem  die  BcstellnniBf  beinah'  vier  Monate  alt  war.  ludessen  sen- 
det ilic  Gcäcllficliufl  ein  Exciiiplui  liircr  Schriften  uiiiuiUcll^iir  un  die  dirssci- 
ligc  „K.  Märkische  ökonomische  (iesellschafl "  (oder  Landwirth«chaliliciior 
|*rovin/.jal-Vcrein  fiir  die  !\1;irlv  Brandenburg  und  Niedcrlaiis!f7>,  wie  die  (Je- 
selLschaft  seit  einigen  Jahren  heisst}  im  Auslausch  gegen  deren  Schriften. 
Als  >UtgUed  der  Potsdamer  Geselisehnft  kommen  die  Frager  .^ehriften  ragcl« 
mftsfligan  meiner  üenutniKs.  So  liegt  mir  denn  anehdnf  von  dem  Korreapon* 
dcaten  erwihntc  ento  Hoft  des  aohnlea  Bandee  f«r.  Bs  tntbAll  den  nwtw 
rologiaefc«n  Jahreshcrichl  für  1814,  der,  wie  gewfllifltich,  dril  nnsge—iehanlMt 
Gra^lichheil  abgefassl  islw  Aua  den  Verhaadinafan  in  geselbehaMichnn  An- 
f  el«f  enheaten  ersiebt  man,  dasa  Kreil,  der  gelehne  Adjnnkl  der  It;  h.  Slm'* 
warte  mi  Prag  in  den  Jnhren  1848  und  1814  dl«  mattagaiigiBciien  Sintloaett 

In  BOluaeft  bereist  bat,  um  die  von  der  Gcsclh>cbaA  veilhedten  laatmmeate 

• 
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iB  itBti>dwi  imd  m  vm^Mbm*  V«  es  gich  ergab,  Htm  mn/knm 
mIH»  iiflii  «ielit  «Mhr     «toen  Zwlimto  Muideii,  welcher  genmm  BmIh 

achtqngca  gestattet,  so  worde  die  Anschaffung  neuer  Iii<ttrtimente  augeorl- 
net,  welche  durcU  Professor  Wersia  liinsiclitlich  ihrer  (ienauigkeit  und 
Übcreinslimiiiuiig  geprüft  und  (i;mn  gegen  die  alten  unbrauchbar  gewordeneo 
ausgewechselt  werden  sollten  (p.  11).  Soiiaim  wunle,  nach  dem  Ableben 
des  Astronomen  Bittner,  welcher  zcither  die  Revision  und  Zusammensleltufif 
der  meteorologischen  Beobachtungen  besorgt  hatte,  diese  Arbeit  dem  Uerra 
Ktri  Fritsch,  Stellvertreter  dea  Adjunkten  Kreil,  übertragen.  Obgleich  es 
Dklil  Mfdrvicklich  getagt  wird,  so  ist  es  doch  sehr  wahrscheiiiUch,  dass  die 
vorlFefllicheii  Jahresberichte  ytn  IBI4  und  1815  .berdts  rqs  Fritsch*  Feder 
f elossen  ist.  In  WnHerbergp  wurde  eine  nMe  neteorolofische  Stalioii  ge> 
gfOiKlet  and  die  yoo  Smetschna  «afgeldst  und  mch  der  nah*  felefflM 
Sladt  Sehlen  Tertegl.  Der  Bachhindler  Tenipsky  (Besitier  der  CnlTe'schen 
Bfeiehhandlong),  der  den  merkantflischen  Vertri^  der  Gesetlschnfts-Schrlflen 
übernommen  hat,  trag  darauf  an,  die  verschiedenen  Abhandlungen  derselben, 
HO  auch  die  meleorolof^isrhiu  Beobachlungeu,  ui  einzelnen  und  abgesonderten 
Heften  in  den  Buchhaiidei  zu  bringen,  was  mit  einigen  MMdili  ationeu  geneh- 
migt w  urde  (p.  12).  In  Folge  dessen  ist  auch  der  Jahrgang  1843  der  aie- 
teeraiogischen  Beobaehtuugca  als  besonderes  Heft  bereits  erschicuen« 

'  *  <p.  259.)  Freilidi  ist  es  nur  eine  vieijfthrlge  ftelhe  der  mllcfrn  Bce- 
hnchtimgeii  von  Slrnedl  vu  den  Htviheiiner  Sphrneride«  bei  €lnsp«rin  in 
Biblifklh^Be  nnierseUe  deGei|^e«  T.  38^  «nd  Kinfit  «^Lebrimeh  der  Jleteoie- 
logte,"  fid.  I.,  p.  461.  Scbonw  hat  scholl  neuere  Beobachlnn^a  aus  den 
^Neden  Schriften  der  patrioHsch-'öhoneniisehen  Gesellschaft''  Bd.  II.,  Heft  U 
pp.  129,  171  beniitiEl,  siehe  Tablean  du  Oimat  et  dela  Vegetation  de  T  Italic 
Vol.  I.,  (Jopenh  1839,  p.  177.  Es  ist  nicht  uninlerrc.ssatit  diese  verschiede- 
nen Angaben  der  Regenmenge  von  Frag  und  ihrer  YerÜieiiuug  in  die  Jah- 
rcfizcitcn  hier  übersichtlich  su^ammcn  zu  stelleo.* 

IlH^MiMC«!.  W.    '  F*.    S»  H« 
'  flu nadl  (Tharaik.  Alias)  ly.  4'^7  12,$  23^^  21,3  29,6  Froseuk 
B«iSeho>w    ...  17.  6»6     18     24     43    15  « 
Ffteh  <4Q|lhr.  Beob.)  23.  7,50  14,7    243  40,7'2(M  « 
fai  de»  nwtoerolegiseheB  Jahrisberiehl  Air  1844  (IMe  Schriften  etr. 
X.  Bd.,  p,  140)  heissl  es:  „Es  ist  nöthig  tu  bemerken,  dass  an  der  k. 
Sternvviirtc  in  Prag,  wcnigsteni  bis  zu  Kmk'  Decembcr  1344,       i^wei  vcr- 
si'hiedciK  II  Punivleu  Messungen  der  Begi  luneiigc  vorcrenoninien  u  urcU  ii.  und 
avvar  an  t  ineni  Orte  seit  dem  Jahre  iö04,  au  dem  andern  seil  deui  Jahre 
1839.   £*  witre  nicht  nöthig,  dies  su  bemerken,  ivcnu  die  Ergebnisse  besdcr 
Messungen  Obereitistimmeu  wurden.   Da  sieh  aber  eine  Differeas  im  Vcr- 
hitois  VM  A16  i  m  cifiebt,  so  ist  eine  Rednküm  uMhly,  waMi  «a  Cr* 
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ftiiaie  4«r  f or  iMid  klire  1819  «igitleUton  Meiniiig«n  mll  jene«  i*<efgtK- 
dmi  WMieii  folkii«  wilclw  dem  Hkn  IM  MigMltttf  mnleiiy  ittsbe» 
•ondere  mil  Jenen  leit  Anffing  Jftnner  1843»  weil  dto  dieiM  Sehrifhm 
mitffethenten  Summefi  det  lÜediirw&lagv  de*  Hemiag^n  entnommen  sind, 
welche  mit  dem  noü  L'ini^erichtcteii  Regenffle«er  nnfeslelU  worden  sind.  Im 
allen  Regenmesser  würde  die  jiihrliclie  Menge  des  Niedersciila^s  r^!^  23".9  3 
nicht  weniger,  als  2V',7  6  (=r=  27"  9"',!2)  gegeben  haben."  In  dem  Jah- 
resbericht für  1845  ist  gesogt,  dass  gleichzi  iiiiir  Heobarhliingen  während  der 
drei  Jahre  1840—1842  die  CoUiraatioTi  den  alten  AegcnmeMen  A  nnd  des 
neuen  B  folgender  Massen  gegeben  habe: 

A  t=        B.      BSC  Of7d  A, 

Das  Jahr  1844  war  in  Prag  dn«  rcgvnrfllciMef  towrilL  die  Meimmgen 
reioheii  (bia  mm  iafcr  iM),  Ihm  wk^t  llndev  $Uk  a.  t.  O.  drei  vendiie- 
deaie  AagnlMD  Ar  dta  {^aafltnn  dei  Kiedenoklaga,  wid  awarr 

Seile  199.  39^93     8",»T  =r  32^20 
„   140.   ......  .  27,93 

„    177  in  der  Haupt- Tafel  22,(6 

En  fragl  dch,  wa-^  ist  die  rechte  Zahl?  die  dritte  bezieht  sieh  offenbar 
aHf  das  Kalenderjahr  1R44,  die  beiden  ersten  i^cr  sehr  wahrscheinlich  auf 
das  meteorologis<;he  Jahr  von  1.  Decomber  1843  bis  ull.  Xtlovomber  1844. 

*  (p.  230«)  Von  den  hier  genannten  Orlen  aind  Kremnach  nnd  Schdsal 
in  neftttt  Zeit  enfsttindene  meteorologisclie  Staiionen,  die  sieh  nichl  auf  mei- 
ner ^überslchi  der  meleorolegischen  Stationen  in  Dedlscfaland,  der  Schweis, 
den  Niederlanden**  (Phys.  Atlas,  I,  Na.  11,  Oct.  1840)  befinden.  In  welcher 
degend  von  Böhmen  der  iuerst  genannte  Ort  liegt,  weiss  ich  in  diesem  Au- 
^enbUcke  nicht  aniugeben ;*  Schössl's  tage  ist  unter  50^  27'  30"  IV.  Breite  II» 
10'  300"  0.  Länge  von  Paris  1G4  Wiener  Klafter  =  159t,6  »Iber  der  Meeres- 
oberfläche.   Die  flöhe  wird  wui  der  Korrektion  —  +  6l,  6  bedürfen. 

*  (p.  259  )  Die  Station  Hehberg,  welche  hoch  im  Gebirge  des  Böhmer^ 
Waldes  auf  der  Ostseite  dei  Kammes,  430t  Ober  dem  Meere,  liegt,  hatte  im 
Kaleaderjahre  1837  die  •  enorme  Regenmenge  von  123^^1  oder  59"  raehi% 
als  im  Yorjiihre;  von  diesem  Betrage  kommen  auf  den  Monat  Mai  allein  21", 
daher  beinahe  sovi^,  ala  in  Frag  anf  daa  ganso  Jahr  <i637  =  23'',57  im 
alten  Regenmeaser) ;  allein  in  Prag  regnete  es  in  diesem  Monate  nor  an  14 
Tafea^  waheeid  ea  In  Rfehborg  an  22  IVigen  regnele;  nnd  der  Regenbetrag 
an  manchem  Tage  aaf  einige  Zolle,  am  16.  Mai  sogar  auf  4  Zolle  slief 
<9Neae' Scbrilten  der  k.  k.  Patriotisch -ökoaoiuischeu  Ücselbchafl"  Bd.  VI^ 
p.  117).    Das  sind  freilieh  r.isi  tropische  Hejrengus^e! 

*  (p.  239.)  Die  westliche  Luflsii  oiuung  ist  für  BoIimh  li  der  Regenwind. 
J);i  Hcliberg,  auf  der  O^tseite  des  Gebirirskumines  gcle^jen,  **clion  eine  tropi- 
*('iie  ü^imvage  h«l»  xm  mus  da       auf  .der  wesUivbcn  oder  bairischea 
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Stile  IbiMMtn»  M  RcfMi->-  i«i  laftHnm  4m  Wmm»  v#i  lÜMt 
aiOiiNi?  H>fi  im  ISmm      BegenAmMt  in  mIm^  Unfnnif*  mÜ  tew 

HydrAmeleore  EoraiBiiicn? 

'  (p.  262.)  Die  Tabelle  ist  die  baroiiK'JrUche  Windrose  für  Prtf, 
übvvul  sicU  Frilsch  dieses  Ausdrucks  nicht  bedient*  Bekanntlich  steht 
das  üiironieter  h^i  deiijcniL^cn  Luflstrüniun^^eii  :iin  ti Ochsten,  die  aus  kHiteren 
liegenden  wehen,  daher  auf  unserer  Halbkuij'i  l  lici  nördlichen  Winden.  Ein 
s^kr  verdienstliches  Werk  würde  Fritsch  uiiteraehmen ,  wenn  er  auch  die 
IboniiMche  und  di«  alniaclie  Windrate  tm  im  ide^ßkn$m  Pra^  Baihidi 
tvngen  herleiten  wollte. 

«  <p.  264.)  Ick  wiifde  41e  iMnmiteTaMle  vkll«iolit  M  «Im  uiM, 
«bcwaidMilBliM  Z«Nnie«fldlfl«f  bMVlMtt» 

*  (pw.MiXI>M>wiii  im  g— hrtp  €#frti^id<«t  9^  ,jfthmmktMuf*tUk 
wort  tteoni,  si^dl  die  »Bwig«  W«iü  •»  MImi  «rHiii  BumIm  iu  Ph^ 
iikaliacbM  Atlas**  ▼on  9.  Fdbniir  1849|  woldhe  ndn  junger  n^And,  Augmt 
Petemiann  (ein  Zo^^lm^  der  geographischen  Kunstschule  nnd  seit  dem  Monat 
Jum  lb4j  in  Kagland),  entrüstet  über  die  riünderungen,  deuen  der  Phywki- 
lische  Atlas  ausgesetzt  gewesen  ist,  niedergeschrieben  hat.  Die  Vcranbissune 
daiu  gal»  eine  Hecensi«>n  in  der  Darmstädler  „All^^enieinen  Schulzeitung," 
durch  ich  das  Dasein  der  von  den  Herren  Vuiter  und  Glaser  pubUcirlen 
äicliulatlanten  zuer.'st  kennen  lernte.  3fcin  Antheil  an  den  „  Einigen  Worten" 
beschränkt  sich  auf  MilderuDg  niebrerer  Ausdrücke  iwd  aoC  den  Zoaalaitf 
acht  leutea  Zeilen* 

^  (p,  264.)  Die  DearbeUaag  ia  ontarn  9.  Febroar  1845  aqgckäDdiglai 
ipphysikaliachen  Scbal-Atla^  ist  mo  weit  vorgerAckt,  dasi  fch  ho9e^  iha  » 
d^r  Osieraieiie  dea  Jabrea  1849  an<  Liebt  stellen  au  können.  Er  wiid  an 
25  Bl&ttern  bestehen. 


Am  etaem  Sebreilben  an  den  Heranageber. 

 Hr.  G.  wird  Ihnen  die  karte  überbraebt  haben ,  auf  kt 

ich  so  geuau,  als  der  niassstab  derselben  erlaobte,  die  Gäliscb-Eog- 
ttscbe  spradigrenze  eingelragen.  Leider  bin  ich  noch  sechs  wscba 
lang  so  sehr  beschäftigt,  dass  ich  nicht  daran  denken  kann,  Ae 
genauzeichnimg  derselben  im  grösslcn  inassslabc  für  Sie  anzuferü« 
seil«  MiM.  ivk  ab»  dkMck  aniMdi  m  sühr  in ansynich  nchiBfiH 
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den  arbeiten  beseitigt,  litaea  Sie,  sofern  iiiiien,  wie  icli  nicht 
zweifle,  daran  ttegt,  elezn  bekonmea;  ndlliestiniintheit  daraafrecb* 
neu,  tarn  lA  irei^  oMils  eMger  sa  Iktm  Iw^q,  «b  gleich  da- 
rauf los  zu  zeicfinen. 

Die  reise  nach  dem  Iura  aus  den  heberen  logesen  bat  mir 
roandieilei'  hacbsl  tutereisanle  und  noch  andere  AuftcblHsse  gege- 
ben, als  ich  verniiithele.  auch  diese  sollen  durcli  Ihre  vernütteluug 
bald  ein  aUen  zugängliches  nissenschafiliches  gut  werden. 

ftmer  bab«  icfa  aacb  «tafge  £atdici(ifligCR  Mif  4m  Harze  *ge^ 
niaebt.  (He  Tan  Dernhafll  anf^ealeffle  obepdeMaebe  SpracAinadi  lat 

koinc  sondern  hängt  mit  brriicrn  grade  als  dreieckige  halWnsel  mit 
dem  türingischea  maudartgebicte  zusammen,  die  speziaikarte  mit 
den  spracbproben  bin  leb  nach  za  ateflen  eibdtlg« 

'  später  mUssen  sie  noch  die  einzelnen  Diaieliticarten  Deutsch- 
lands Ihrem  atlasse  anhangen  und  dadurch  der  stammgescbtchie  wie 
apiteier  organiaeb'pi^tiaeber  gttedemng  des  teuren  Tateriandea  ibre 
flf ehern  grundlagen  zeigen.  Ich  werde  dafür  unermlldlleb  aebi  nnd 
habe  schon  aui  maine  und  nn  sondgmie  treue  niitstreberule  gewon- 
nen» Sie,  Heber  [iroiessor,  solieu  unser  vanuanii  werden...« 
BVMMWIk,  22.  Odaber  1847. 


niielier-  nmä  KartoDscii^mi/ 


AH,  7.  —  Siebm  Sehriftm  über  das  ^^Geheimmg  der  Erdfvffe''. 

i)  Survvy  ui  ilie  Jsf/imuM  üf  Tehuantepec,  cxiculed  in  ihe  years 
1842  aud  1843,  wUU  Uie  inlcijt  of  estal)lishing  ii  couimunicatioii  bt Uveen 
llnj  Atlantic  and  Pacific  Occans,  and  under  ihc  superintcndcuce  of  a 
Scientiac' CommifsiOD,  appoinled  by  the  projeclor  Don  Jose  de  Garaj. 
London,  AckeraiMiD  iiNt  Comp.    1844.   188  6.  in  8.   Mit  5  Karten. 

%)  Bieanton  lo  the  Lakt'Of  Ntoaragua  up  the  river  San  Juan. 
BfMtf^rgßUwmi^f  Aa*lMl-»Iir»eyw.  4>f  M.  TjMinder,  Com. 
^  BifiMiu,  j»  Mwridi  1S«0.  (In  »NfiiitMBIigiisiii«*'  ff»'  1810«  jPtP.SIil'^ 
864;  desgleichen  for  1841,  pp.  39—43), 

3)  On  Che  iHhmn»  hetween  the  Lake  of  Granadm  and  the 
Pacific  ,•  being  on  Exiract  from  n  „Memofr  on  the  Itfce  of  Gramda, 
ehe  Kiver  San-Junit  vu-.  By  Mr.  J.  Baily,  Lieutenant  of  IMnen  (bi 
JouriiKl  of  tk»  ttoypi  4iw>grwptucfJ  ^oqiely.  Itom^on  1844.  V^.  JlIV,  pp. 
127  — 129.  ' 

4)  Jtoionii  htstprÄcn  sobro  el  Canal  de  iVicaru^uat  je^uidü  de 
algunaa  o)»servacioncs  in^ditas  de  Mr.  J.  Baily  fohre  el  misiiio  asaoto* 
JSacrUa  por  Alejandro  Marure,  Catcdratico  dcDcrccho  natural  y  deGea- 
iei  en  lä  P.  UniTeiaMad  de  San  Carlo«  de  Guatemala,  y  Socio  corre^pM- 
sal  de  la  Aeademia  de  Legialacion  j  Airts|iradeiicin  de  Jfadrti  Goale- 
mala.  Imprenta  de  la  Pas.  Ano  de  1845;  47  S.  in  a  Hit  1  Karle, 

5)  Obfenration«  on  the  isikmus  of  Pmuma,  as  ^ompriied  in  a 
Paper  read  at  the  meeting  of  the  Royal  Geographica!  Society,  on  the 
evening  of  the  12th  February  1844.  Illostrated  ^th  a  Map  of  the  va- 
rioiis  r(ii]t(  s  which  have  becn  proposed  for  cuiinccting  the  two  Oceans. 
by  William  Whcciwrigiit.  Lond.,  William  Weale.  1844.  31  S.iiiS.  M.  1  Karte. 

6)  Vlsthme  de  Panama.  Examen  historiquo  et  geographique  des 
differentes  directions  suivant  lesquelles  on  pourrait  le  pcrcer  et  des 
moyens  a  y  employer;  suivi  d'un  aper^^n  s«r  Tlsthme  de  Suez.  Par  Mi- 
chel Chevalier.  Paris,  Librairie  de  Charlea  Goaselin.  1844.  182  S.  ia 
a  Mit  1  Karte,  die  2  apedelle  Nebenkarten  enlhfllt. 

7)  Projet  d'un  Canal  de  Jonclion  de  l'Ocöan  paciliqne  et  de  TOciaa 
Atlantique  4  travera  ti$ih$ne  de  Panama,  Par  Napoleon  Garella,  b- 
g^ear  en  chef  des  Minea.  Paria.  Charlea  Goeury  et  Dahaoai, 
Editenrt.  1645.  233  S.  in  a  Mit  2  Karten. 

sGelieiiDiüss  der  Meeroige!*—  Das  Ist  elo  Attsdnick  des  sech^ 
telmten  labrlnnidate,  den  num  im  aelinz^tea  JabAnndert  In  den 
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äuBämdk     gG»lwiwiMifl      Mengii^  —  UMitigütoi  Ioml  EIk 
Tileiftius  ^  limn«r  einen  grossen  Einfliiss  Mf  Hg  Handlungen 
der  Menschen  naü  die  Begebenheiten  der  (icscliichte  ausgeübt  hal, 
tarMMlitite,  dar  Neid  »Ml  die  lttugoBit,  «dar  dit  IQlbeiMrtM«»-- 
IIhmb^  wddM  dR6  dte  TantMadnM  i^ntai  sdcf  Mira  AkitaAniptt 
eines  und  desselben  Gefühls  bezeichnen  —  tiieb  die  Spanier  am 
Sdtess  des  fiinfzehnten  iahriiundtrU  deni  Sonnen  «lutergang  ent- 
mm!  in  der  Zeil  iwisciM  der  nmita  Md  düttc»  acte  CM- 
stoph*»  €ai«ink(^,  altr  te  ctoer  flpadM!,  m  um  ff  aaf  dtf  MmiI- 
schen  Halbinsel  erst  nach  der  Abreise  dts  Admirals —  ElAimirmU, 
•filft  DMu^CakMiilM     HpaBiBilifn  AueiÜB»  «Maairilisailcftk  ru  armn 
fdteft)  -*-«•  ciMam  iMHBlt  ^  iBldaifttfl  etodr  d9  irtMeit  'ItttoNf^ 
wdche  Portugal  gesehen  hat,  Vasco  de  üama  nünilich,  den  Weg 
iMch  Indien  um  s  Vorgebhrge  der  guten  HoffaHig.   Bq  naab  im 
'ladlti  Atennden  des  fieaaM  BatoML  aadiJaMai  ttikttkim  LaMli* 
das  »etoe  P^e»  «ad  aalM  Spezetriea  In  Etrofa  ao  ierühaie  nadh 
teii,  glänzlen  die  Portugiesen  durch  Ihre  Heldenthatcn  und  die  Er- 
4beaakg&A  kk  todlen,  fon  dieiieu  sie  imeroiasaUdia  M^ichthtiniar 
laa  Vateriaad  teaebteiL  Die  JpaUer  dajfjjaii)  die  afoaa  Wag  laMk 
denselben  Landern  suchten^  hatten  bis  dahin  allerdings  grosse  Kilsten- 
stredcen  entdccl^t;  allein  die  Länder,  deren  üniozeu  von  diesmi 
'lleeiaim  toalitael  atod,  tesmomr  etoe  aebr  •BHBgejMdMischi» 
-nie  haiMBWildte.  WcfaflgWt  Ble  WpmUr  hattet  BKfar  gegen  die 
Wntiir^  als  gegen  Menschen  zu  käinpfen,  und  dieser  Kampf  schien  ilmen 
oiine  RuhiU',  abw<d  er  nicht  oliae  Gefahren  ^var.    fiie  fanden  ViÜ« 
4Beradiiftei,  gaitag  an  Arid,  In  üiwatande  «d  ailnfl  «eftiltoast  ito 
hatten  noch  nicht  das  MonloenMefaeii,  aaNli  nodb  nlddi  dal  RcM 
der  Iiicas  betreten.  Der  Erfolg  des  Hofes  von  Lissabon  beunruhigte 
den  Miiaf  Ferdiaaada  and  aalner  Baihgebar.   IMer  den  bühnen 
mnBMn,  dann  ca  damab  M  den  Pedalen,  irfa  iiel  Jm'iBfft- 
nlern  eine  grosse  Fülle  gab,  war  der  Wetteifer  ebcu  so  uroas,  wie 
unter  ihren  Künlgen.    Der  Sinn  nach  Abeuteüern ,  nud  die  Suchte 
im  Unncto  adn  €Mk  w  saclicn,  ^  die  daaiali,  nie  an  itai 
ZfMai,  80  leUutft  wen,  «de  ale  aa  la  nnaam  Tagen  aiad,  eiidMan 
die  Ifeanither  und  tri^en  rach  dem  » Lande  der  fintzereto)"  ara, 
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bÜMe  iiMi  fidi  (te)  man  sieli  nir  ^  Mdm  Im^,  «H  | 
Kahm  nttl  Sci^llie  m  «mmeln.  Dieser,  von  ein^  edlem  (MN 

beseelt,  wagte  sich  aufs  iMeer,  um  jenseiis  <les  grossen  Wassers 
HeMen  xy  bdidirai  md  Sedea  dem  Feller  dm»  Hütte  u  edtnism; 
tacr  0pirte  ilijiftHi  eiaer  wadw-bM^  QMf»  atdi,  nekhe  * 
krall  besitzen  sollte,  Jeden  zu  vcjjiin<ren,  der  sich  darin  baden 
w&'de,  wie  es^Poaaa  de  Leon  that,  der  dadurch  zu  seben  gefalir* 
filleii  KipoHliolieii  ateb  fMda  mMet  Wirde,  ite  peMicle 
Btefeb^  md  der  Mattend- Hodmiai,  der'teai  sach  MiwAitt 
Elfer  eines  religiösen  Proselytismus,  der  Hau?  Z!ini  Wunderbaren 
•mid  &e  kaiteil  BereefaMuifipeii  der  P«Mtik  tiatfiB  aa  ainem  MiM& 
Mtmmea,  «nSpairien  te  eine  Rtehfimg  «i  acUeMmm»  die  fln  «f 
amerlkaiiisclicr  Seite  am  nächsten  lair,  nämlich  um  sich  Indiens  la 
bemeisteni,  das  man  zumwealgsieu  in  der  Nähe  giaubte.  Um  diesai 
Swedf  w cnftIclKPy  bedarfts  es  aov  J(kMmiim4in  Mmemf 
m  findca,  wie  maa  sieb  toa  da  aa  «aairtldd«;  d.  mia  vHm 
zwischen  den  Landmassen,  welche  Colombo  und  seine  Nacheiferer  ent- 
deckt^ eiaea  Meeiarm  an&iicbeo,  der  es  gestatte,  gQia4£6  Weges 
Mch  WeatCB  bis  ol  naiifwliiifa  h  «(peM^a'miifMiltcia.'  IM 
als  nun  endlich  das  „Geheimniss^  durch  Mageilan,  den  Portagiesefi, 
aber  im  Dienst  der  casiiUschen  Krone,  gefunden  war,  emies  es  ^idi 
•IIb  wenig  geeigaet,  den  finmtaagea  aa  eaiaprectait  die  naa  <b- 
van  geliafll;  batie.   fflehtaiflg  älier  ward  Mcxtoo  toa  Coitta  m- 

obert,  der  sofort  das  y^Geheimuhs  der  Krdenge'-''  begriff,  nnd  scli«a 
aalt  dem  Jahre  1520  aeiae  Aufiuerksamkeit  auf  den  fluss  Guasa- 
.«aaka  aad  den  iMbam  m  Tdayrntepec  als  di^ealgi^  Gc^aad  M* 
tele,  ia'  dbr  dae  V«!>bidndf  gwiacbea  dem  Atlantisebea  and  den 
StiUen  Ocean  durch  iiuost  herzustellen  sein  werde. 

Ss  kann  niebt  die  AiMicht  sein,  bier  an  aii'  4le  Friede  m 
•crbaicnf«,  rnlefae  aeit  Jenen  traten  Zeit  en-  der  Eotdedduig  aad  tt- 
obcruug  von  Amerika  aufgestellt  worden  sind,  um  das  Geheimiii» 
-der  Erdenge  zu  iiuden,  d.  h.  deujonigeu  Iraktus  zu  enuiuchi,  auf 
wekbam  es  am  eeefguetateft  aeia  mde»  die  Yerbmdaag  awiadMa 
tMldea  Oceaaen.EB  Staade  xa  brinsea.  INe  eesehldtte  dieaer  fc^ 
i^e^enen  Piä/ie  ist  durcii  die  Schcifieo  Aiexanider'is  m  ürnnlioidt, 
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durch  seinen  ^historischen  Versuch  Über  Neüspanien^  und  semen 
„historischen  Reisebericht"  in  EQropa  allgemeiner  belcannt  geworden. 
Jede  der  voriiegenden  Schriften  nimmt  ebenfalls  auf  diese  Geschichte 
mehr  oder  minder  Rücksicht;  im  Besondern  ist  es  das  sechste  der 
in  der  Iberschrift  genannten  Bücher,  welches  den  historischen  Ge- 
sichtspunict  vorzugsweise  vor  Augen  hat,  und  hi  sehr  klarer  Dar- 
stellung, die  freilich  mit  vielen  französischen  Floskeln  verbrämt  Ist, 
eine  erschöpfende  Übersicht  all'  der  Linien  giebt,  die  zu  jener  oce- 
anischen  Verbindung  in  Vorschlag  gebracht  worden  sind,  so  wie  der 
Untersuchungen,  die  man  Über  die  Möglichkeit  der  Anlage  eüier 
Wasser-  oder  Landsfrasse,  von  den  frühesten  Zeiten  an  bis  auf  das 
Jahr  1844,  angestellt  hat.   Wenn  wu-  hiermit  das  Verdienst  dieses 
Hrn.  „Ritter"  lobend  anerkennen,  so  darf  anderer  Selts  nicht  ver- 
schwiegen werden,  dass  sein  Buch  beim  Anfang  des  Lesens  einen 
sehr  unangenehmen  Eindruck  auf  uns  gemacht  hat,  dadurch  hervor- 
gebracht, dass  er  gleich  die  zwelle  Seite  zur  Hälfte  mit  einer  Er- 
klärung der  geographischen  Namen  „Atlantischer  Ocean,"  „Grosser 
Oeean"  und  „Cordilleren"  füllt,  und  weiterhin  noch  nachweist,  auf 
welcher  Stelle  der  Erdkugel  die  „Meerenge  von  Magelhaens"  belegen 
ist.   Das  sind  Dinge,  die  jeder  Schulbube  auf  den  untersten  Bänken 
der  untersten  Klassen  unserer  Elementar-  und  Volksschulen  weiss,  . 
und  die  nicht  erst  brauchen  Männern  beigebracht  zu  werden,  für 
die  das  Buch  doch  bestimmt  ist.   Doch  freilich  wendet  sich  Mr. 
Michel  Chevalier  an  seine  lieben  Landsleüte!  Ist  es  aber  nicht  eine 
—  heillose  Ironie,  ist  es  nicht  eine,  nur  mit  dem  Tode  zu  sUh-  . 
nende  Beleidigung  für  die  „grande  natlon,  die  an  der  Spitze  der 
ClTilisadon  schreitet,"  dass  sie  von  einem  ihrer  Schriftsteller  für 
unwissender  gehalten  wh-d,  als  es  deutsche  Scliüler  und  Schülerin- 
nen im  Alter  von  acht  bis  zehn  Jahren  sind!  Referent  traute  kaum 
seinen  Augen,  als  er  diese  Stelle  las;  er  glaubte  sich  vergriffen, 
und  sta(t  Hrn.  Michels  „Panama -Isthmus."  ein  französisches  Schul- 
buch der  Geographie  in  die  Hände  bekommen  zu  haben.  Seltsam 
ist  es  auch,  dass  llr.  Chevalier  die  ganze  amerikanische  Erdenge 
von  Tchuatepec  bis  nach  Darien  „isthiue  de  Panama"  nennt. 
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'  Es  sind  bekanndich  in  der  Erdenge,  welche  beide  Hälften  von 
Ainerilia  aneinanderknüpf( ,  vorzugsweise  drei  Stellen,  die  zu  einer 
Verbindung  des  Atlanlischen  Oceans  mit  dem  Süden  Meere  in  Vor- 
schlag gebracht  worden  sind,  nämlich  Goazacoalco-Tehunntepec^ 
der  See  von  Nicaragua  und  Panama.  Diese  drei  Linien  bilden  darum 
auch  in  den  vorliegenden  sieben  Schriften  den  Hauptgegenstand  der 
Besprechung,  so  zwar,  dass  sie  in  der  neuesten  Zeit  wiederholten 
technischen  Untersuchungen  unfenvorfen  worden  sind,  davon  Nr.  1, 
Xr.  2  —  4  und  7  gründlichste  Rechenschaft  ablegen.  Mit  diesen 
drei  Linien  darf  aber  die  Erforschung  des  „(ieheiranisses  der  Erd- 
enge'' nicht  als  abgeschlossen  betrachtet  Werden.  Bei  einer  so  grossen 
Frage,  wie  die  Verbindung  der  beiden  Oceane  an  sich  ist,  raussen 
alle  Linien,  die  nur  irgend  eine  Aussicht  auf  die  Müglichkeil  der 
Verbindung  darbieten,  mit  allen  llülfsmilteln  der  geometrischen  Tech- 
nick untersucht  werden.  In  dieser  Beziehung  lenkt  vornehmlich 
William  Wheelwright  in  seiner  Broschüre  (Kr.  5)  die  Aufmerksam- 
keit auf  ein  Paar  ältere  und  neüe  Punkte,  auf  die  v^ir  weiter  unlen 
zurückkommen  werden,  um  zunächst  die  Arbeiten  kennen  zu  lernen, 
welche  auf  den  drei  bekannteren  Linien  ausgeführt  worden  sind. 
Diese  Arbeiten  interessiren  uns  zuerst  vornehmlich  vom  geographi- 
schen Gesichtspunkte,  indem  sie  sehr  wichtige  Beiträge  zur  genauero 
topographischen  Kenntniss  der  betrefleuden  Landstriche  liefern. 

1.  Iiandeng^e  von  Tehuantepee« 

Unterm  25.  Februar  1842  trug  Don  Jos6  de  Garay  bei  dem 
Präsidenten  der  Republik  Mexico ,  Don  Antonio  Lopez  de  Santa- Anna, 
auf  Verleihung  eines  Privilegiums  zur  Anlage  einer  Verbindung  über 
besagten  Isthmus  an.  Der  Geschäftsgang  ist  bei  der  mexicanischeo 
Regierung  rascher,  als  es  bei  den  Staatsregierungen  in  Eüropa  der 
Fall  zu  sein  pflegt;  mindestens  hatte  Garay  bereits  am  1.  März  eine 
Resolution  auf  seinen  Antrag,  ein  Dekret  des  Präsidenten,  worin 
ihm  das  nachgesuchte  Privilegium  ertheilt  und  zugleich  die  Nation 
von  der  Verleihung  desselben  in  Kenntniss  gesetzt  wurde.  Garay, 
der,  —  beilaüfig  bemerkt,  —  ein  "reicher  Kapitalist,  oder  auch  ein 
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VeHer  hat,  den  ersten  Beamten  4c8  Knegsministeriums ,  Don  rcdro 
Garay,  —  nahm  alsbald  einige  wissensciiaAiicfi  gebildete  Männer 
in  adDen  Sold,  am  eine  Commission  zu  bilden»  die  den  Aoflrag  er- 
hielt, die  LaftdOigc  geomelilscfa  aufiuuieiimen,  die  versehiedeneB 
Pnrjccte  zur' Verbindung  beider  Occane  zu  enhvcrfen  uüd  die  crfor- 
derltcUcn  Kosleu  -  Anschläge  auszuarbeiten.  Au  der  S|)itze  dieser 
Conuniasion  stand  Senor  Gaetano  Moro,  von  dem  das  erste  der  in 
der  Überschrift  dieses  ArtUcels  genannten*  BQe)ier  rerfasst  Ist.  In 
einer  14  S.  langen  Einleitung  gedenkt  er  der  früheren  Ben liUiiuigen, 
den  Istiunus  in  seinen  topograj^lüschen  EiuzeUieiten  i^ennen  zn  ler- 
nen, naneBtUeh  anch  der  Uotarsuehangen,  wdche  der  Staat  Vera 
Cruz  und  die  Bundes -Regiem^  im  Jalire  1824  durch  Don  Tadeo 
Ortiz  uQid  den  Obersten  Don  «Juan  de  Orbegozo  haben  ausfuhren 
lassca;  worauf  er  den  Leser  sofort  in  den  Kreis  der  Arbeiten  vetw 
setzt,  die  tob  der  Commission  ansgefUhrt  wotien  sind,  an  daren 
Spitze  er  p:esfanden  hat. 

Der  darüber  erstattete  Bericht  ist  so  vollständig,  als  möglich, 
und  beweisst,  dass  Maro  nnd  seine  Mitarbeiter  MiBBer  sind,  <He 
rieht  bMb  tai  ilirem  Faebe  voliconraien  beMulert,  ssadern  anch 
voll  Eifer  für  eine  wissensclialUiciie  Aufgabe  waren,  bei  deren  Aus- 
lUtuniBg  sia  nicht  a^eii  -  aiü  graasan  SctiwiaiigiKeiteii  zii  Iflümpffn 
hatto.  Die  Initrnnmlr,  die  sie  za  Ihrer  VetHgang  hattea,  WMv 
sehr  zahlreich  und  bestanden  in  zwei  Theodoliten,  einem  ßordalschen 
und  einem  Keilectionskreise,  drei  SeUanten,  drei  Chronoinetern,  zwei 
MveUir-hiatnuiienteD,  etaiem  Wesicopen,  vier  Barometern^  zwei  Haas- 
ketten  TatSiahl  u.  s.  w.,  sämmtUdi  tob  den  berilhiBlcfit«iilDstrataBh 
tenmachern  in  London  und  Paris,  wie  Cary,  Chevalier,  Gambc> ,  Roskell* 

Die  Commission  langte  api  28.  Mai  1842  hi  Tehuantepec  an, 
and  begann 'sofort  Ihre  Operathmen,  die  sowal  In  aatroiütoiscfaeB 
Beobachtungen,  als  tHgonometitoeheii  Mesaangen,  Behnlli  der  6rts- 
bestimmung  5  bestanden.  Zunadist  wurde  eine  Grundlinie  für  die 
Tiiangyjhrang  gamessem  Sie  lag-  auf  dem  Straqde  au  l!£er  4es  StMkn« 
Maares,  zwlachca  den  DürfcmiSaB  Matao  iipd  Santa  Maria.  Ihre  Uhga 
wurde  zu  16930  Mi^tres  bestimmt.    Die  üi^s^ung  erfolgti^  unter  uu- 
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günstigen  l luständcii ;  es  war  die  Hegcozeii  eingetreten,  begleitet  , 
lOB  iielügeu  LuftstTfiBiiuigßu,  die  de«  ge^dStisetai  OpenKItaen  Mr 
gnligm  RMtentae  eslgf  gensMtea. 

Als  liauptpunkt  der  Vermessung  wurde  das  Städtchen  Jucbitan 
aVigeDomnuen,  welches  nordOsUich  you  Tehuantepec  bflfgen  ist.  Die 
mit  dem  Bordalschen  Kreise  angestdlteo  astronomischen  Kcobach- 

tnngeu  ergaben  die 

Üeoffraphisckß  BrelU  ton  Juehiian, 


1842. November  3.    6  CircuDinM  i ulinnliühcn  von  Fonialliaut  16*^  26'  15"N. 


—      3.    20  (lcii(U  u  liLMi  <I('s  Polaris  .    »   ,    .  , 

16.  26.  6 

—          —       4.    12  desgl.  v(m  St,  (Jnix 

16.  26.  6 

—         —  *     4.    12  desgl.  VOM  Achcrear  •   .    ,   •   ♦  , 

16.  26.  14 

—                18b     StB^aeovOtt  6  Beobachtungen  dcg  Üo» 

kitlenift  auaserhalb  des  Meridiaii»  • 

16.26.  9 

Reduction  auf  die  Kuppel  der  Ktrclie  .... 

0.   0.  1,7 

BreUe  der  Kupp«  1    •      ,   •  «  • 

16.  26.  10 

Da  mau  keine  Gelegenheit  zur  Beobachtung  von  Sternbedeckuii- 
gMi  JMdte,  sa  wnida  die  lämg^  dardi  Calwinalia«  elMs  der  Mmt^ 
riidtf  'Mtt  deBStafMflpieaVIiiWB,  Aatavaa  »d  Bapiua  baollHrf, 

iiideiu  (iaä  Fmuuhr  des  Kieibes  uahe  im  iMeridum  der  Kirche  stand 


UM.  Februar  17.  Dm  di  Vti -l-  irb  mit  ^ica  ....  6h  20'  27" 

— '  —     21.  l>esglei€hcn  mit  Anlareft  •  •   •   *   .  6.   20.  50 

.  *~  Ittni  13.   äea^l  mit  Ref  ulu»   6.   20.  4S 

—  —  .14.  de«i.  iBÜ.  JtegKlw  *  .  .  .  ...  6>  80.^4  | 

Vom  Dach  der  Kirche  lu  tohttan  wardes  kn  Mov^her  1842  | 
f aiachleime  Reihen  Toa  IVMela  auMken  draa  dar-MMcrd«  { 

aufgebenden  Sonne  und  dem  Signal  von  Umalalang  gemessen,  oft 
das  Azimuth  des  letzteren  zu  hestunmen,  dessen  Werth  auf  48^  44'  i 
dm      SHAat  Mdi  Osten  endtteM  wwie.  - 
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Ausser  diesem  Uauptpunkle  wurde  die  geogrdiiiii^die  Breite 
gender  MdMopimkle  teidi  astronomische  Beobacbiiingeii  bestimiiit: 


Der  Stmed  «m  rcchleo  Ufer  des  Goaluicoalcos  unlcrhalb 

der  Hfindang  des  Hasses  de  lA  Paerla  (oder  Jiminapn)  17.  !^f.  5. 
SMRebe  Spftie  der  lasel  Pederaal   17.  27.  45. 


Die  Breite  des  zuerst  genannteB  Punktes  wurde  durdi  eino 
Reihe  TOD  zehn  Cirenn-MeridlanhOben  des  Mondes  besttnimt,  deren 
KesulUt  nur  5^,  5  vuu  dem  Ergebuiss  der  geodälischen  Messungen 
abweicht.  Die  Brette  YonSaa  Dioaislo  is4  aus  58  Circum-Meri- 
dianbShen  der  Sonne  abgeleitet.  Die  Dreiedie  zweiter  Ordnung, 
welche  dicseu  FuukL  niil  dem  trigotiometrischen  Netze  in  \  crbiudung 
bringen,  geben  diese  l^reile  16<>  16'  32".  Die  Breite  vou  San  Juan 
GinchicoTt  stflizt  stph  gkIchfiftUs  auf  Cireum-Mecidianhühett  der 
Sonne,  10  an  der  Zalri.  Hier  wurden  auch  versdiledene  Azlmothe 
beobachtet,  woraus  sich  der  Längenunterschied  mit  Juchitaii  zu 
4'  iS"  W.  ergab.  SaoU  Maria  Chimalpa  grOndet  sich  auf  6  Circum« 
lieridiaiAOhen  der  Sonne.  .Drei  Venuche  wurden  gemacht,  diese 
Breite  zu  beobachten,  allein  dei  heftigste  Kegen  vereitelte  die  zwei 
ersten,  und  nur  erst  nach  Verlauf  you  vierzehn  Tagen  konnteu 
Sirius- Beobachtungen  erhascht  werden.  i>le  Breite  Yon  Hidaigo- 
tltlan  ist  durch  8  Orcum-HeridianhOhen,  die  aDer  übrigen  PunlOc 
aber  dureU  eüifache  MUtagshüheu  der  Sonne  bestinuiit  woiileu.  Die 
CommissaiK  bedauern  es,  dass  ihre  Beobachtungen  der  Breite  ukhi 
zahlrddier  ausgefaUen  shid,  aüehi  auch  die  oben  angegebenen  Itonn- 
ten  nur  uiit  der  augesU engtesten  Arbeit  gewonnen  werden.  Bei  den 
fast  beständig  herrschenden  heftigen  ^urd\\iüden  wurde  es  lumiög* 
Ueh,  den  JittnsIlichfiD  Hoiiasont  und  milhin  die  reflectkendeo  instru-  ** 
menle  in  Cekrauch  ;ni  nehmen;  und  selM  der  Bordaische  Kreis 


Horquela  der  Insel  Tkoamicbapa 

Hidaliio-Ullaii  

lUiua-UUan  


17.  43.  0. 
17.  46.  36. 
17.  58.  55. 
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kounte  nur  mit  grosser  MUhe  angewendet  werden,  wegen  des  uoau(^ 
hSiiiclien  Regens^  der  2ur  Zdt  der  VermessuBg  im  Berglande  fiel 

Die  Azimirth-Bcobacbtunf!;eu  sind  im  Lauf  der  Arbeiten  lleissig  fürt-  ' 
gesetzt  worden,  um  die  analogen  zu  Juciutan  angebellten beobacbt* 
ODgea  zu  verificiren. 

Das  daselbst  beobacbtete  Azlmuth  ton  Umalalang,  so  wie  die  | 
Breite  von  Juchitan,  haben  zur  Berechnung  der  geographischen  Lage 
der  Eckpunkte  in  den  Dreieckea  gedient.  Bei  diesen  BerechnuDgeo, 
so  wie  auch  bei  denen  der  trlgonometrlscben  HühenbestUnnningai 
und  bei  dem  Entwürfe  der  Karte  ist  die  Krdabplaftong  zu  %3  aacli 
Laplaces  Bestimmung  augeuummen  worden.'  Folgende  Liste  enthält 
diese  geographischen  Positionen,  bei  denen  die  Länge  auf  den  He* 
ridlan  von  Jndiltan  bezogen  Ist. 

K,  Brelle      W.  Lange  llAht 

Cerro  del  Morro  16«  10'  2A"        V  57" 

Xuiunilmi  16.  12.  40         13.  10 

I)»nip,nb,.vo  16.  14.  36        7.  16,5  298"' 

Huilolepec,  Stadl   16.  14.  54         7.  42 

Daiiihesa  (Cerro  de  la  Cuevo)  ,  ,  . ' .  16.  20.  7  13.  16 
Danigruibedchi  (Cerro  del  Tigre)    ...   16.  20.  10        11.  55 

Teliuantepec,  Pfarrl&irche  16.  20.  16  24 

OüBigii  oder  Csmotepec  .   .  .  ^  .  .   16^  22.  6        3.  44 

Espioal«  Kirche   16.  29.  26        1.  18 

Itetaitepec,  Kjrche  .  .   16.  30.  27  *       1.  57 

DanigniaU   10.  31.  59,5      3.  50  274,5 

Cerro  de  LaoUaga  16.32.32       12.  51,5  1243 

San  Geröinino,  Kirclie   16.  34.  20        4,  29 

Chihuitan,  Kirche   16.  35.  44,5       8.  16 

♦■nicvichi   16.  37.  20         5.  30  416 

Hl  ar  nnaya,  ÖÄlUchcr  Gipfel    16.  42.  28  1.  15,5  775 

<;'<ii  ii.\ia   16.  43.   8  5.  15  59Ö 

Tico  del  Almoloya  ,  .   16.  44.  8  3.48- 

Barrio,  Kirclie   16.  48.  40         5.  18 

fetapa.  Kirclie  16.  49.  36         5.  48 

Santo  Domingo,  Kirche   16.  49.  45        7.  5 

0.  Lftnge 

San  Mateo  Haazontian  del  mar,  Kirche  .   16^  12'  52^5   2'  31'' 

llaachilair   16.  13.  32      23.  49 

^ta  Maria  del  mar,  Kirche     .  .  .  .   16.  13.  33       9.  56/^ 
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27^ 


9 

W.  Breite 

ü.  Lange 

Hdbe 

160  14/ 

42" 

22' 

27" 

16.  14. 

59 

24 

31 

• 

16.  15. 

30 

7. 

33 

16.  16. 

39 

11. 

13,5 

218» 

Mitiacbaaxloco,  Gipfel  (Cerrü  de  S*«  Tere«a 

16.  17. 

10 

13. 

22 

Honapostiac«  Insel  *  

Vitiaclx  oder  Cerro  de  la  Iguana,  Insel 

16.  20. 

34 

7. 

13 

III 

16.  23. 

9 

9. 

28 

12 

13. 

40 

Cerro' de!  Zopilote  

16.  26. 

31 

31. 

36 

Ilacienda  der  Venta  de  Ctiicapa    .    .  . 

16.  34. 

0 

12. 

14 

Cerru  dcl  Lagartero  

lö.  34. 

lö,5 

6. 

25 

Pie  de  Banco,  Gipfel  

16.  34. 

41 

20. 

29,5 

1 

lö.  37. 

13 

11. 

14 

16.  38. 

17,5 

13. 

51 

371 

16.  39. 

5 

15. 

3 

16.  39. 

8 

9. 

34 

416 

Cerro  Prielo,  ösiUcher  Gipfel       .  , 

16.  39. 

41 

2. 

3 

460 

Der  nackte  Berg  SSO.  von  S,  Miguel 

- 

16.42. 

11 

16. 

14 

Paso  ParUda,  Gipfel  

16.  42. 

IT 

11. 

28 

466 

San  Miguel  Chimnlapa,  Ktrcbe  .... 

16.43. 

0 

16. 

33 

Cerro  del  Convento  

16.  43. 

11 

12. 

15 

446 

Cerro  Atravesado,  (lipfel   

16.  43. 

12 

30. 

ö 

1529 

liacicnda  de  Tinila  , 

31 

8. 

57 

208,5 

16.  44. 

21 

15. 

49 

34 

12. 

57 

Die  in  dieser  Tafel  enlbalteaen  HuhenbeslImmuDgeu  (in  -Mixes 

ausgedrückt)  sind  luicli  Zeiiilhabstäüdcii  l>cretbuet  worden,  zu  dereir 
Beobacliluug  der  Bordaisclic  Kreis  in  Anwendung  kam.  Die  Stand- 
punkte waren  die  Gipfel  DaniguiaU  und  Pala  Blanco  und  die  Kirctie 
zu  ioeliltan,  deren  H6he  zn  35", 8  für  die  Kuppel,  und  18"*  filr 
die  Plinle  bestimmt  wurde.  Auf  Üaniguiati  sind  zehn  Beobachluiigen 
des  Meer? Horizontes  gemaclit  worden,  woraus  sich  die  Hölie  von 
274 ■",5  ergeben  bat;  JucUtan's  RObe  wurde  aus  dieser  und  aus 
zwei  gegenseitigen  Beobacbtungsreihen  hergeleitet ,  und  ?on  hier 
weiter  bis  nach  Paio  Blanco  operirt,  dessen  Hübe  in  Verbindung  mit 
den  ditteibst  gemessenen  Zenitbabständen  zurHöhenbesthnmung  aller 
ttbrigen  Punkte  diente. .  NIdit  weniger,  als  sechs  BeobachtungsreUiett 
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wurden  daza  besHtzt,  und  in  einigen  Fänen  sogar  vierimdzwanzig. 
Ausser  den  in  der  Tabelle  genannten  Punicten  werden  noch  folgende 
üigonometrlsclie  UüIieBbesaninitiiigeD  nttgetbellt: 


M«iahui, -der  mittlere  iSpfet   ,   687" 

—       der  OitUche  Gipfel  696 

MmhQlta  ^   615 

Chriliihi   1152 

Der  höchste  Gipfel  hinter  dem  Cerro  Atrevado   2343 


Im  den  Refracliüüs-Coefflclenten  berechnen  zu  Icunncn.  wurden 
meteorologisciie  Beobacbtunggen  «ngegteiit^  4^  imk  Fuimnl'«  Fl^ 
md  lolgoide  Resokile  pte: 

Werth  des  Coefftdenten  der  Strahlenbrechung: 

Nach  den  Beobechtongeii  auf  Danigniati  •  .  •  .'  0,07!  5 

—  —         —  ta  Jachilan  von  0,0723  bis  0,0727 

—  —        —  auf  Palo  BlMieo  Ton  .  .  .  0^0684—0^16 

Moro  mM  danmf  anfineiftpan,  iu»  der  hScksCe  CSpfel  der 

Sierra  Madre  (hinter,  d.  Ii.  iiürdüstlich  von  dem  Cerro  Alrevado) 
nur  von  entferoten  Fuakteu  bestimmt  worden  ist,  wessbalb  es  wol 
mOijidi  Bm  kffnse,  daaa  Ton  Jeder  der  DreleekBSlatkMM»  bd  der 
elgenthUndlciieit  Gestalt  de«  Berges  nicht  immer  dersiAe  Ponlt  aa* 

vi^ift  Würden,  was  einen  Irrtluiin  von  etwa  1000"  in  der  liorizüfl- 
talen  EntfecnuBg,  und  dadurch  eineo  feineren  Irrlhuin  von  45*"  in 


der  Hohe  eisellgeii  kOnie. 

Die  mit  dem  Barometer  gemessenen  Höhenbeedmmunsei  M 

folgende: 

Pwikie  auf  den  hihmm  '«on  Tehuantepce. 

Umalalang .  .    226« 

Miliachoailoco  ,   250 

Danignibiio  •   266 

.VeM  4m  CUoap%  Ra«  4er  HaNvel  «  .  .  .  21 

Flns»  CUcapa,  nahe  heia  ftnnoh»  de  te  IHnHa  Viej«       .   .   .  86 

FIus«  Coalzacofilcos ,  nn  der  Mündung  des  Chimalapiila  ....  116 

Quelle  (lt\s  .lluiielza    196 

Petapa,  SladUiuus   ,   ,    .   .  204 

Fluas  Chicapn,  letzter  Raneho   206 

la  Chivela,  Hacienda   210 

OmUn      FImmi  Abaotoya  *  •  I   22» 


I 
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Snl»  Oipiingo,  MMw»      .  •   .  'M* 

El  BmUi^inshMMii    332  , 

W0g  wfn  Ba»  Mtgtiet  Gänmhpa  nach  Sasda  Maria  ChimaEapa. 

San  Mif^ucl  CMmalapa,  StadtUauf   HO"« 

Rancho  de  ia  Cofradia   376 

Der  nach  Chichihua  atrünc^e  Bcrgttrani .  ' .   •   •   275 

Jac&i  del  Ocotnl   331 

Paaa  Aber  den  Fluas  CäkhÜHUi    189 

Pasa  aber  den  Plnsfi  Cscolapa   150 

Jac&l  tfol  Chocolaie    •  ;   326 

Tw»  aber  die  Flösse  del  Milagro     .  .  -.   84 

tola  Kate  CMnefap«»  SüMlthM   262 

U  Piedra  ddlViejo,SdMill>lc«iiel«&,li«ti*MddMPlM.  M  * 

Der  Rio  del  Corte  an  der  MOndniii       Chlwahfahi    .  .  .   .  it9 

Tchuunlcpcc   42 

Zonatepec  30 

San  Gabriel  Boca  de  Monte  50 

Juan  Guichicovi.  Stailthnui  ,    .  249 


Die  Hobe  der  «iiei  ersten  Punkte  ist  direkt  vem  Meeresspiegel 
MS  IMiMit  mto,  Mai  m  Unabdaair  WKi  Danigidbife 
mit  dem  Ergebolss  der  triirononietrischen  MessuDgen  verglichen  wur- 
den, in  beiden  Fällen  ergab  sich  nur  der  kleine  Unterschied  ?oa 
d*,  ftiiaii  itte  gpeÜtlDch  getadeae  IMe  fon  UmalalMig  vm  so 
viel  IMier  Itt,  ab  dte  tarottetitodi  beBttamte,  wülnrend  Bdm  Daif- 
golbixo  der  cotgcgengeselzte  Fall  eintritt.  Die  Höhe  der  Venta  de 
Gfciicapa  Ist  das  mittlere  Resultat  ?on  vier  Beabachtangsreihcn,  die 
aar  mlK  vaa  etnaader  Awekhen»  Me  earrespaKdlreDdea  iteobach- 
t«if«i  daa«  warien  za  YMk  aagestelll,  Aesaea  Halte  trigonome- 
triseh  bestimmt  ist.  Alle  übrigen  Punkte,  mit  Ausnahme  der  vier 
ktztCBy  sind  aach  giekhzeitigea  üeobachtuageii  zu  Tarifa  oder  ia 
te  Venia  toeetinet  worden,  and  die  uMWigerea  «Her  Uum  jedes 
5Ial  mindestens  aus  zwei  Reihen.  Die  Höhen  von  San  iiiguel  Chi- 
ouüapa  und  Clüvela  grUnden  sich  auf  gegenseitige,  an  beiden  Orten 
angwatelke  fteobacMnnsen)  deren  Big^wlsse  ketoa  meikiidien  üateh 
sdrfade  dar¥olen  nnd  ndt  dtntn  Hbcrelagthnniten^  ireiche  späteittn 
nach  correspondirenden  Walirnehmungen  zu  Tarifa  berechnet  ^^^l^den. 
Alk  cinwliyn .  Beshacitf ungsn  vergUdi  mau  mit  4en  frtther  oder 


I 


Sieben  ScbriUiui  ulier  die  juucriiuiAisi'kv  £r<lt:»ge. 

Später  in  der  Yeuta  gewonneaeit  MiUeUaldeu*  Die  Commbsarieii 
sind  der  Meinung,  dass  die  Barometer-Messunfen  sebr  gate  Resottate 
geben,  wenn  sie  auf  &iidi(elang  yob  U&M'Dißerenxem  aagewea- 
det  und  mit  Sorgfalt  angestellt  werden.  Es  ist,  svLgi  Äioro.  vor 
allen  Dillgen  noüiwendig,  ,die  üiatur  des  Landes  gut  zu  ^üireo, 
um  die  gttnstigsten  Umstände  Ittr  Baioroete-BeobidilHigQii  keaan 
zu  lernen,  weil  die  Oberflächengestalt  des  Landes,  wddies  «Wf* 
Stationen  trennt,  die  Ausgleichung  der  atmosphurisciien  Veränderuu- 
gen  TerMndeni  und  darum  belrüebüidie  Irrüittmer  erzeügra  kami. 
Der  Nordwind,  der  hadfig  Uber  die  Landenge  weht,  bringt  die  auf 
dem  Mexilcaniscben  Meerbusen  gebildeten  Wolken  mit,  um\  diiic 
entladen  sich  auf  dem  niedrigen  Lande  des  Goatzacoalcos,  gegea 
die  Nordselte  der  Stenn  und  Ihrer  Mlptaichilchaten  fiergspitien; 
wihrend  auf  dem  entgegengesetzten  Ablmng  Ober  der  Ebeae, 
die  sich  vom  Fuss  der  Berge  bis  an  das  Gestade  des  Stillen  Oceans 
erstreckt,  der  Himmel  bestindig  klar  Uelht  Wenn  unter  diegea 
Umstiiiden  Barometer  -  Beobacfahmg^  glefdizciäg  auf  beiden  Settel 
^der  Sierra  augciiiellt  werden,  sü  werdea  die  auf  der  Golf-Seite  eine 
m  kieiue  Kühe  angeben  unjd  daher  einen  Fehler  verursachen,  der 
um  so  grtaer  wird.  Je  welter  ub-  oder  mKdwttrts.  die  betieffiade 
Station  Hegt  Sollte  es  dagegen  dte  Zeit  gentatten^  so  kmge  n 
warten,  als  die  Witterung  zu  beiden  Seileu  gleich  schön  wird,  — 
was  jedoch  selten  emiritt,  so  ist  die  Differenz  zwischen  dea 
Nireaox  der  Queckattbenaille  unmeridtek  IMei  Int  .  die  Qnacho,  sagt 
^  Moro,  dass  vitr  nicht  im  Stande  sind,  die  H6he  Yieler  Punkte  a»^ 
zugeben,  auf  deuen  Barometer -Ueobachtungeii  angestellt  uuiüiu. 
Uer  bedeutende  ünteiaehied  ^wlacb^  -deu  ?ia.  uns  beattmmlen  lüifatt 
und  4en,  tom  General  Orbegooo  gegebeM  Icatti  vkM  bi  Ehrtann 
setzen  in  Erwaguüg  dessen,  was  er  selbst  sagt:  „Unsere  mit  den 
^Barometer  angestelUen  Beabachtuogen  verdknen  nur  mittelmässiges 
^^Vertrauw.  Es  ist  su  TenmUhen,  dass  bi  dem  ebmgien  BuroMi», 
„welcher  im  Bed(x  der  Comvilflsleii  war^  und  den  hsb  adbol  Teifth 
»ligt  halte,  wahrend  der  lieise  eine  kleme  Quantität  Luft  elngedruu- 
a^»  iJiid  obwoi  er  Hieiteriiiiiaiit,  »dass  man  bei  der  spätcrea 
»Berechnung  der  Beobacfatupgen  Smrge  wsti$tfk  kuhe,  diadansb  daa 
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„Barofueler  gegebenen  Resultate  durch  Beolmciituugca  zu  verbessern, 
»welehe  la  der  Folge  n  Tehnaolepee,  vor  im4  oacii  dem  Auskoeben 
^des  Qoecksabers,  angestdit  wiirieii**>:  so  acbetet  fKeee  CerreeHeii 
docb  unstreitig  zu  Ideln  ausgefallen  zu  sein,  weil  die  Quecksilber- 
säule nicht  ganz  Ton  Luft  gcrein%t  wurde,  was  dadurch  angedeütet 
n  ada  siMat,  4m  die  IMff^rcBiea  iwiachen  actaen  Resiiltateii 
nfid  den  miarigeii  tUs^  grtteaer  aliid,  wem  üe  RDken  am  niedrig- 
sten sind.  Da  der  (ieneral  iiberdem  nur  ein  einziges  Barometer 
iiatte,  so.  Mg  &  die  Uöbeiidiffereiaeii  vennilge  des  aperen  Baro- 
meterslamleff  am  Ifeere  nach  Hmaboldf s  Aagidk  bcreelMet  balcfl> 
ein  Verfahren,  \voraus  ein  Fehler  von  30"'  sehr  leicht  (iiispringen 
kann:  denn  wir  haben  Veränderungen  im  Barometerstände  am  Mee- 
mafer  an  etaem  Tage  Ton  0^,0000  beobaditet,  daran  die  Hiift^ 
seilen  UnNlebt,  fm»  Fdder  In  der  Hobe  taervorznbriDgen,  der  bd 
einer  Auf  nähme,  wie  der  Isthmus  sie  erfordert,  nicht  vorkommen 
darf.  Handelt  es  sidi  aber  nur  um  eine  ganz  allgemein^  Kennlniss 
von  der  Obeiflüdiengestak  dnes  gegebenen  iandstriehs,  so  kann 
Jene  Mdhode  fmnwvtaln  benntKt  werden,  wie  wfr  es  denn  aneb  selbst 
bei  dem  übersichtlichen  Nivellemeat  des  Weges  von  Tehuantepec 
nacbLaPaeUa  gecban  haben,  ans  dem  sidi  foigendeResnltate  ergeben  : 

•  Hohe  tter  ien  Utam. 


TiBhiatatepee .   43* 

TaqoiiitdMi   210 

Rancho  de  las  Yacai   •  745 

San  Barlolotneo  Taalepcc   870 

Raucho  Queiwado   1160 

San  Pedro  Totolopan  (niedrigster  Tlieil)   940 

Oajaca;,  Stadt  «.,...   1335 

San  Juan  del  Kstado   1680 

Venia  de  Aragon  .....«.«.  1005 

Cuicatlan     .    .   .  ^   420 

Tefiuacstt,  Stadt  '   1575 

TiRCOteiiee  \  ^   1905 

Tei^eai»  •  2210 


^}  Man  verglciclie  Bertha  iX.  Bd.,  p.  26*  wovelhst  icK  die  Arbeiten  von 
OrbegoM),  iiat;h  Mlttbeihuigen  A»  von  ünniboldt*«,  in  Deatscbland  luerit  bekannt 
genaoht  habe,  Bg». 
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2S4  Sieben  ScliriAen  Aber  die  ameriJuiAijsche  firdciigo. 

'Ostlich  VOQ  der  Stadt  TehuatUepcc  liegt  eiue  Gruppe  vou  Straiid- 
aee&  «der  HaffisDi  lUivMi  da»  giriM«  v<ni  tei  UaAMm  85«  W. 
Grww  In  swd  HUfleD  geHieilt  wM  «md  xwiaeben  W  W  ml 
2a'  N.Breite  belegen  ist.  Die  Kitigeborucu  ueniieii  dieses  Haff  Diüc- 
Qüialoi,  d.  k  Obersee.  Es  grgiesee»  sicli  ia  dasselbe  der  Jucbl* 
liB,  dtf  Cldcifa  mi4»  Usfmtik-VmuB.  Gcgctt  Sikte  ist  dtai 
Hiff  dfurdi  eiw»  «dinle  N^ning  m  dm  Me-Q«talia^  d.  h.  doi 
Uotersee,  getrennt^  mit  dem  er  aber  durch  deü  Kaaal  von  Santa- 
Tttesa  kl  VarMudwag  «labt  Wiediermu  eine  Nehrung  scheidet  dieses 
imtera  Haff  rm  Mme,  «lil  den  die  VeriiMag  dwrdi  .dea  Beel 
Barra  bewirkt  wh*d.  In  den  Duic-Qulaliat  ergiesst  sich  der  Xacoapa 
und  zum  TheU  auch  der  Ostuta ,  der  sich  aber  auch  iu  ein  driUes, 
iMielier  g^iegaoes  ttiff  wgleaBt,  w^iAea-  den  Nmm  UoiuJaii-dMK 
nhri^'wd  md  4er  WettMite  ndt  dM  Uiiimeo  commilcift, 
lieine  unmittelbare  Öffnung  gegen  das  Meer  hat.  Der  llus^i  von 
Tehuantepec  et$^  sich  einst  in  den  üntersee,  er  hat  aber  seioeu 
Uaf  Tertfndm,  so  dasa  er  jetet  imnilielkar  aMttdi  ine  Heer  tfoNt 
Hirttaasfltteli  wurdee  die  SaiMtake  ie  der  fiece  iarr«  yrnt  im 
entgegengesetzten  Strömung  der  sich  iu  diese  Hatte  ergiesseinleii 
Flttase  geUidet.  Der  Xetantepee  trigt  wni  aber  m  d&eeer  Wirlawi 
vkM  mdir  M.  Dem  Jucfaitaa  liest  sich  ein  anderes  Bette  aancl* 
sen,  und  die  Gewässer  des  Cbicapa  wird  man  so  leiten  können,  dass 
sie  den  projeclirten  Kanal  zu  speisen  im  Stande  shid.  „Sind 
ersti"  sagt  Moro,  jgdiese  HlndenNsse  beseitigt,  so  kann  es  weder 
^sciiwierlg  seiB,  nocb  grosse  Kosten  yenirsaclien,  die  Boen  Bain 
«mit  der  Aussicht  scliiin)ar  zu  machen,  dass  die  Sandbank,  die  dm 
0prO)ectirtea  Verbindungswege  gegenwärtig  ein  so  grosses  HInder- 
„niss  entgegengestelU,  sieb  Jemals  wieder  bilden  werde.^  (p.  fSyit) 

Die  gresee  CorAHere  der  Aedes,  oder  die  Sierra  Madre,  wM 
In  dieser  I^denge  allmälig  sclnualer  und  nimmt  gleichzeitig  au  Uuhc 
tih  Ibr  Streichen  ist  nahe  von  Ost  nacb  West  und  paraUel  mit  dcc 
KUsle  des  Stillen  Oceans,  indem  sie  dieser  nilKr  steht,  ab  dem  Meer* 
busen  von  3Iexico,  süda^is  die  Wasserscheide  von  diesem  sieben  Mal  ent- 
fernter ist,  alsTonden  Hafleu  bei  Tehuantepec  Nördlich  vom  Oberiiailist 
die  Sierra  an  Ibrem  eebmalstenThette  dmb  ete  iiängenUrt  gelheflii 
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in  welchem  die  ßergslrömc  von  Guichilona  und  Masihua  iflesscn, 
md  dts  flieh  t0u  Fuss  ies  Cetmle  In  Bttttderilla,  gegen  W.,  Ms 
swtscbeii  die  Cerres  ton  PleA«  Pmd«  und  Rineon-chapa.  gegen  0., 

erstreckt  ;  b(  iile  Abhänj^c  der  Sierra  sind  jäh,  und  der  nördliche  endigt 
in  einem  flaciien  TafeUande,  das  200  Uber  dem  Meere  sielit.  Die 
ttOrdlMbe  Seile  dieses  Ptateaas  daekt  sieh  ateflamelw  ab  imd  tep* 
eMgt  aidtunneildldi  nfft  der  Btaie,  dnrdi  wefehederCkHitzacoalcos 
st  iiRii  Schlan^enlauf  nimmt.  Westlich  und  bsilkh  niaimt  die  Sierra 
an  J3reUe  nie  an  bedeutender  Hübe  sehadl  wieder  zu.  Yea  dieMi 
Plateao,  weSches  Wm  ia Uta  (d.i.  die  TaM)  deTarilk  ueoBf, kann 

man  auf  zwei  \Ve?:en  nöch  dem  Strande  des  Stillen  Oceans  gelangen,  ent- 
weder durch  den  Porüiio  (Pass)  de  Tarifa,  oder  durch  den  TOn  La  Chivela. 

Wir  lUlMieB  und  weHeu  Ider  ulcfat  auf  ein  ferneres  lopegraplil> 
sekes  Helali  ehigeheii,      Qkerdemokne  Ae  Karien,-  mmltMaro  das 

„Geheiiiiiiiss  der  Enlcnge''  ins  Klare  o:cse(zt  hat,  uiiverstündlich  sein 
wQnie ;  dagegen  wktl  es  uiiscrn  Lesern  gewiss  angenehm  sein,  hier 
eiaige  aUgeneiBe  geagraiiklseke,  .elkiiograpkisdie  und  statisliscke 
llaeMditeii  Uker  die  tiStideiife  ton  Tekuantepec  m  fMen,  die  bd 

(ieiegenheit  der  ueüeii  Auftiahme  ciiigesamiucU  Hurden. 

Der  Istimias  gehiHrt  bekanatliek  zur  Mex&anischeD  RepudlMK  und 
kMel  ebieo  TkeH  der  fteparteiaents  ton  Oi^faca  md  Vera  Cruz.  Den 
neuesten  An?al)en  (vom  Fahre  1S41)  zu  Folge,  hatte  jenes  500,278, 
dieses  250,380  Linwohner.  Die  Gränzeu  dieser  beiden  iJczirlcc  des 
Meilkaiilsckeo  Gebiets  stad  uiekt  geuan  bestknmt  DurehgUnglg  flAmmt 
man  dasr  die  Tkelungsiinle  mit  den  Laufe  des  Fkisses  Sarakla 
zusainiuenfalle,  allein  dies  würde  nur  die  Gränze  auf  der  linken  Seite 
des  Coatzacoaicos  angeben,  und  die  auf  dem  rechten  Ufer  dieses 
Flusses  in  Zweifel  ISMn.  Der  Hdngel  ekier  keatknmten  OrSnze  Ist 

* 

eine  natMdie  Felge  tom  gegenwartigen  Zustande  des  Landes.  Die 

beiden  Enden  des  Isthmus  sind  die  allein  Icwuhnten  Theile  desselbe^^ 
iwiseken  deooi  ein  ungekettrer  Widd  von  ausserordentlicher  Schün^ 
kelt  Vagt,  der,  naek  dem  Relditknni  seines  natMdien  Pradnfcfs^ 
aui:enschelnllch  Schätze  von  unbereefanenbarera  Werthe  enthält,  mit 
seinem  Üppigen  Püanzenwuchse  aber  die  Gestalt  und  den  Anblicic  de^ 
bis  Jetzt  uderfersekten  Dudens  Tertrtrgt,  auf  dem  er  stekt 
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Waszuiitii  list  den  zum  Departement  vou  Oajaca  gehörenden  Thctt 
der  Landenge  beiriilt,  so  wird  er  topograpliiscb  vou  der  Natur  in 
zwei  Abscbaitto  geUieiUy  darai  itar  ewto  lie  £taie  toi  ScckOste 
bi9  2um  Fuflse  des  Geblrgi,  und  der  zweite  die  Siemi  seOist  umfaasi. 
Poliüsch  betrachtet,  gehört  die  Ebene  ^^rösstentheils  zum  Distrikt 
Tehuantepec  und  besteht  aas  vier  und  zwmmg  AfunieipalitlUu.  Di« 
Stadt  Xeluieiilepec,  die  ?aii  den  Sj^em  Mdi  {KiadaleazirgeMBil 
wird,  ist  die  Hauptstadt  des  Districi9  und  die  Residenz  daes  Pri- 
feclcn,  eines  Richters  erster  lubiauz,  ciues  Militnir-Küiniuiiuilaiiten  uod 
eines  KlrclkS|;del8-Priestera.  .  $ie  hai  gegen  9000  Einweliner.  Judiitaa 
und  Peta^  sind,  die  Haqptorte  Ton  zwei  ünter-DlatrlktcB,  woedbii 
L'nter-Präfecte  die  Verwallung  führen.  In  kirchlicher  Beziehung  g^ 
hört  die;>cr  Theii  des  IsÜunus  zur  Diöcese  von  Oiyaca»  und  2m 
Kirchspiel  von  Tehuanlepec  gehören  vier  Betstoren« 

Die  Volksmenge  des  s&dfidieii  GeMels  der  Landenge  bcUft 
sicli  auf  3l,[)0()  Seelen  und  besteht  aus  Europäern,  Huaves.  Zfipo- 
tect)s,  Mijos,  Soque«  und  Zaubos.  Die  Europäer  bilden,  in  Bau& 
auf  Anzahl,  einen  ganz  unbedefttenden  Xhell  der.  BevOUnv 
und  sbid  nocfi  dazu  über  den  ganzen  Beziric  zerstreOt  Die  Huaves, 
betragen  etwa  Dreitauscud  Secleu.  Sie  wohnen  in  den  vier  KMüi- 
dörfern  San  Mateo,  Santa  JMaria,  San  lUoniao  und  San  Franciscit 
Man  erkennt  sie  sofort  an  Ihrem  Ansehen,  das  sie  von  aDen  ühriiBa 
Einwohnern  der  Landenge  merldich  unterscheidet.  Sie  sind  durdh 
gängig  robust  und  woldgebUdet;  mancher  von  ihnen  zeigt  eioea 
hühern  Grad  von  IntelMgenz,  doeh  ist  die  grosse  Mehrheit  ao  nnwis* 
send,  dass  sie  sieb  nur  wenig  von  einem  wilden  VotksalMun  ualc^ 
scheidet.  Ihren  eigenen  Überliefeningen  zufolge  sind  sie  in  diesen 
Gegenden  nicht  einheimisch ;  sie  beltanpien,  von  den  Peruanern  abzu- 
stammen» wahrend  ändere  Personen,  naeh  ^teigoa  spraddlcben  ühO" 
IJehkeiien,  vermuthen,  dass  sie  von  IHearagua  gekonmen  seleii.  UM* 
rcnd  Moro  und  seine  Genossen  in  San  Mateo  verweilleii,  feierten  die 
Huaves  am  21.  JuiM,  am  Tage  de«  Soisiizes,  ehi-  Fiest,  wie  es  auck 
bei  den  Peiruanem  gebrailchlich  war;  auch  scheinen  sie  den  niehstfiB 
NeUmond  festlich  zu  begehen.  Die  Huaves  sagen,  dass  sie  tai  Felge 
emes  verwüstenden  Jb^rieges  gezwun^n  worden  seien ,  skh  mu\' 
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schiiTen  mü  aus  ihrem  Vaterlaade  zu  fliehen.  Alle  glauben,  dass 
9if  elDstzu  Sdiiffe,  längs  4er  Küsfe  fahrend,  nach  der  Landenge 
gekommen  sind,  und  San  Franciseo  der  erste  Ort  gewesen  Isf,  wo 
sie  sicli  iiiederlicssen  und  von  dem  aus  sie  sich  In  der  Folge  Avei(er 
rerbreilet  haben.  Verhältnisse  von  driitchem  Interesse  uuteriiaheu 
zwischen  diesen  vier  Dörfern,  oder  Republiken,  wie  sie  sich  selbst 
nennen,  einen  beständigen  Krieg,  und  selbst  die  Sprache  Ist  so  ver- 
derbt vvorüen,  dass  die  l^nwoliner  des  einen  Dorfs  die  eines  ande- 
ren kaum  mehr  verstehen.  I^em  alten  Manuscript  zufolge,  welches 
Von  den  l-ntersueliungs-Commlssarlen  aufgefünden  worden  ist,  hatten 
die  Mijos  die  ganze  Landenge  In  BcsKz,  als  die  Iluaves  eroljenid 
auf  ihr  erscliicnen ;  allein  die  ersteren  mussten,  naclidem  sie  einigen 
Wideietand  geleistet  hatten ,  die  Ebene  Terlassen  und  sich  Ins  Ge- 
birge zurückziehen,  das  sie  auch  jetzt  noch  inne  haben.  Bei  den 
tlnaves  gelien  beide  Geschlcrliler  völlig  nackf.  Ihre  Industrie  be- 
schränkt sich  fast  ausschliesslich  auf  tischfang,  mit  dessen  Ertrag 
sie  einen  ausgedehnten  Handel  treiben,  obwol  sie  kaum  geeignete 
Fahrzeuge  besKzen,  imisich  In  tiefes  Wasser  zu  wagen;  sie  liennen 
nicht  ein  Mal  den  Gebrauch  des  Ruders  und  besuchen  uur  diejenigen 
Stellen,  wellte  wegen  ihres  seichten  Wassers  wenig  Gefahr  dar- 
bieten, wie  Sümpfe  und  die  Ränder  der  Strandse^n  und  des  Heeres. 
Auch  ist  es  eine  merkuiirdige  Thatsache,  dass  die  Huaves.  obwol 
sie  meistens  Fischer  sind,  doch  nur  sehr  selten  schwimmen  können. 

Die  Zapotecos  machen  den  grSssten  Theil  der  Berolkenrng  der 
südildienHisfhmns-liegenden  ans  und  bewohnen  Ton  den  tierund  zwan- 
zig Dörfern  dieser  Abtheilung  sechszelni  derselben  ausschliesslicti.  Dem 
schon  erwähnten  Manuscript  zufolge  zog  Montezuma,  Kaiser  von  Mexico, 
nachdem  er  die  Httares  unteijocbt  hatte,  weiter  nach  Guatemala, 
zur  Eroberung  dieses  Landes  ;  allein  während  er  hier  mit  dem  Krip2:e 
beschiiftigt  war,  erhob  sich  Cosijonsa.  Künig  von  Teozapotlan  und- 
der  Zapotekisehen  Natton,  und  Tcrtrieb,  im  Bunde  mit  dem  Könige 
von  msteka,  die  Mexikaner,  ndim  Tehuantepee  Im  Besitz  und  uh- 
((Twarf  sich  die  Huaves.  Der  tapfere  Yerllieidigungskampf,  den  er 
in  der  Folge  gegen  die  Aztekisclien  Legionen  bestand,  endigte  mit 
einem  Freiindschafts^Traktate,  und  Coäljonsa.helrathete  eine  Toch- 
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ter  Ton  Montezonm,  die  man  Ihrer  ^]i9iihdt  halber  ^den  Baom- 
wolien-Flockeu''  nannle.  Sie  gebar  eiüeu  Soba,  Cosijopi  mit  Iva- 
men,  was  »DomierkeU  der  Liiä"  Iwdeiltel,  der  «r  der  Mm» 
mag  Mexico^s  darch  die  Spanier  apf  dem  Tbnm  sa».  Co^ifi 
wurde  getauft  und  empfing  Ucii  IVaiiieii  »König  Don  Juan  Cortes  de 
Moatezuma.  '  Es,  war  ein  grossmUthiger  Füral  und  freigebig  bis  zur 
VeradiweBduig.  AiiC  seineii  Befelil  wiNf»  di«  UMk^  und  du 
Klosler  der  DomfallEaiier-llOBclie  te  Tehaantepec  «diaut;  aOria  äli 
man  entdeckte,  dass  er  die  Verelirung  seiner  ursprüngUchcü  Götter 
mcht  ganz  aufgegeben  habe,  wurde  er  abgesetzt  und  seiner  Fralieit 
beraabL  Er  selbt  leistete  den  fifpanieni  Jultm  Wideratand^  adai 
Uutertbanen  aber  wideraelsten  sieb  ihrem  weitem  Vordriogen  iag 
Innere.  Cortes,  indem  er  in  einem  seiner  Uriele  von  zwei  Pro^vinzeit 
siurlebt^  die  er  xu  erobern  gedeiikti  sagt;  —  »Das  VttU^  der  eiaca 
dersdbett  wh^  Zapoteces  genamit,*  U9d  das  der  attdercB  Ifijos;  ataf 
beide  i'roviüzcu  sind  so  unwegsani,  dass  mau  uiclit  einiiml  zu  Fuss 
darin  fortkommen  kaoa;  4^nB  ich  ]|abe  zwei  Mal  Truppen  daliin 
abgefertigt,  un»  sie  zn  «rahm;  lodeasea  haben  aki  kttam  MMg 
gehabt»  denn  dieses  Volk  ist  sehr  alaik  nid  gst  bewafünt,  imd  dw 
Land  fast  nic  ht  zupassiren.  Selbst  heöt  zu  Tage  noch,  wenn  die  (ide- 
geaheit  sich  darbietet,  behaupten  die  Zagotecos  den  JRuhm  derTap- 
f ediett,  dessen  sie  sieh  inu^r  würdig  nacht  hahm.  Die  ISiMÜ- 
bpmen  ton  Tehaantepec  stehen  auf  der  Stafealelta'  der  Geaitbaf 
nnvergleiciiiicli  höher,  als  die  irgend  eines  anderen  Tiieiis  der  Re- 
publik und  ihre  ioteilektueUea  Fi(bigkeilen  sind,  — >  of.  90 -mem  »- 
der,  I  kne^  sagt  Maro,  genmrqUg  foumdt  ihm  tn<ir/tfjfw#t  ^ 
,dustrioui> ,  docilc  and  joyom  (p.  94.)  In  der  p irsiin liehen  fiP» 
sicbeiauQg.siad  die  Tebuantei^caner  kräftig  uud  von  angeneinw 
AUsserOy  und  T09  nHen  htdlaaeni)  nrit  denen  unser  Boldtfecalatlff 
Maamt  Ist,  staid  sie  Tielleiefat  das  äozigc  Volk,  wakhaa  Deal» 
Sitzt^  was  man  ein  „schönes  Geschlecht"  neonen  kaifti.  Es  scheint 
dhv  £ttgt  üoro  hinzu,  einieüchtead,  dass  diese  Eigenschaßa» 
ZapQteeisdien  Raase  nicht  urapritaigllcli  asfehitoen,  sondern  ^ 
Folge  shid  ihrer  Vermischung  mit  den  Europäern;  denn  es  ist  air 
die  üemeriuuu£  nicht  enteaniteB*  dass  die  Zanotficus  des  ikcglaaded 
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und  ileä  Thals  von  Üajaca  den  EIngebornen  der  übrigen  (iegenden 
von  Meuco  gleich  «iad  und  gar  keine  Ähnlichkeit  mit  denen  TM 
T«hMBit^pec  hafeiQ)  wätt  4mnt  es  vinlaniH/  UäiUm  Itar  mä 
hihiilMiMig  iclftwr  Ge<ichtftfrfce  gtek,  Cnrlei  Intte  MnanlM 
eine  grosse  Anzalil  Spanier  auf  der  Landenge  um  sich  rersanimelt, 
die  Btkk  liehliiiis^fettÜiaU  war.  Die  Weiher  ywi  Xehuantepec  ge» 
meisfli  wsics  lliKr  Rebe  Iii  gatt  Mexka  elie  gawiasa  BcfttMilhelt^ 
und  verbindet  man  damit  die  Vorliebe,  welche  sie  fUr  Europäer  zei« 
gen,  und  ihren  ziemlich  Ubermä^igea  Hang  zur  Geselligkeit  :  so  ge- 
artattt  die  ohea  »gedeUtate  Vamuthaag  aa  Wahrachehilkhkeit.  Sk 
wMmm  alah  iAcriem  daicli  flir  gtatWUia  BaMtoea  mri  die  - 

gelmässigktit  ihrer  (lOsichtszUge  aus;  ihre  (iaia-Traclit  i^c  malerisch 
rek^  und  elegant,  eben  so  der  Kopfputz,  den  sie  immer  tragen. 
'As  der  Kiala  dea  SIIOeBi  Oeava  arMiat  «iaa  Blaae,  waicke  iiiar 
aa  Lande  ^Chtalale*  genanat  wird,  dam  Warzebi  akKü  hclatfcaüa 
aromatischen  Geruch  haben.  Ein  Aufguss  auf  diese  Wurzeln  theilt 
Ihrai  Wcdilgenich  dam  Wasaer  mit,  da«  die  Elawolmar  voa  lehn- 
aalepee  tfa  ainan  sehr  t^seUMaten  Laxaanftikei  bcanisan,  aaaral  aoa 
Waschen  von  Kleidungsstücken,  als  zu  persönlichen  Abwaschungen, 
la  Tehuantepec  herrscht  viel  Industrie.  Unter  den  Eiuwohaern  die- 
aar  Stadt  gtebl  ea  Uaadwevkar  ailar  Art ,  aad  die  Zcflg^,  waMa 
fan  Wcüiaiii  ana*wildar  Saida  und  Baanwala  gawaht  wardca,  alai 
wahrhaft  bewunderungswürdig,  besonders,  wenn  man  den  selir  un- 
vaUkonaienen  Zustand  <Ier  WarkaeUga  in  Krwügung  zieht,  die  aia 
a«  diasem  KadawadE  baaHcea. 

Ufa  Mljos  mrea  elieaiala  aiaa  oMMiga  Kation,  uad  nach  lielta' 
haben  sie  das  ganze  Laud  inne,  welches  sich  voa  der  Sierra  auf 
daa  Itodaito  von  Tehaaat^pea  bis  zum  Diatriat  vaa  Chiapaa  er» 
almkt.  Aaf  der  Uadanga  bewabMn  aia  aar  daa  Datf  Chridriaavi 
und  einen  kleinen  Theil  der  Sierra,  der  niemals  besucht  wird.  Pliy- 
aladi  und  moralisch  sUid  die  Mijos  eine  entartete  Ra^e  von  ab- 
acteedfaadaoa  Attaaeni  und  der  gr^aa  Uaadsaeyiek.  Dauaacb  trel- 
ben  ate  Admban  und  caUKIrea  Pianiauaa,  Ihda,  Muan  nud  Ziicte^- 
rohr,  aus  welchem  letztern  sie  eine  unreine  Art  von  Zucker  fabriziren, 
womit  sie  die  südliche  Abihdlnag  daa  latbaais  versocgea«  Dia 
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ißiOB  vuMi  eulchteovt  iucim  etnea  grmei  dngele  daria,  MaulUileit 
Ii  60  grosser  AbmM,  ab  nur  Immer  iii)lg}teli,  xu  besttxeii,  ein  Du- 

stand,  den  man  sich  gur  nicht  zu  erklären  weiss,  da  sie  keinen 
Gebrauch  von  diesen  Tfaieren  machen,  und  sie  Dicht  ein  3Ial  zum 
Itauport  ihm  PraduGte  beniitM,  die  sie  lieber  Mlbst  auf  4m 
etgoen  SeiniUeni  tragen.  Die  Mijos  «Und  ete  G9fraidleiier  bekinit; 
oft  beschmutzen  sie  die  AUarc  der  katholischen  T(  i]ip(  l  mit  dem 
üot  fOQ  V^ela»  die  sie  audera  Gottheken  als  Opfer  darbriuge». 
Nwb  Don  Pedro's  de  Oarar  Bitniagnigeii  Mann  sici  die  ZaH 
dieses  Volkes  auf  5000  Seelen,  während  Don  Tadeo  Ortiz  «ese 
Zahl  zwei  Mal  grosser  anschlägt.  Aus  dem  Umstände,  dass  dlf 
iiyoB  dem  kaHioHeGbea  CfottesdieaBte  idcht  alleto  olm«  Widentrelieo, 
atmdem  soi^r,  wie  es  seMat,  mit  Vergnüge«  Mmlmea,  gl»M 
Äforo  folgern  zu  dürfen,  dass  sie  die  Religion  des  Herrn  mit  Ihren 
aken  Superstitioaea  auf  abgeschmackte  Weise  in  VerbiodtHig  |^ 
Imdit  Men« 

Die  Sofinea  kaaien  «rsprönglich  aas  CUapas  tmd  bewolmni  Mf 

der  Landenge  nur  die  Dörfer  San  Miguel  und  Santa  Maria  CMai- 
iiqm.  Voo  den  ttlnlgea  iDdlaDern  dieser  Gegeaden  slad  sie  Mdit  n 
eriDeanen  dardi  iiro  etgeatblbnlleliea  Geslclilszfige ,  Yon  deaoi  m 
schwer  ist,  zu  sagen,  ob  sie  oder  die  der  \njos  ununmuihiger  seien. 
In  niorahscher  Beziehung  scheinen  aber  die  Soques  etwas  höher  lu  i 
stebea^  als  die  Mljos.  Diesea  gei«de  enlgegeagesefat,  slad  sie  in 
fiator  fi'ettadlich  aad  MUch  uad  zmt  tf iitMeb  ia  «laer  Weise,  im 

sie  mit  ihren  willfährigen  Anerbietungen  unbequem  werden.  Früber 
sdieiuen  die  Soqiies  mich  das  Dorf  Chimalapüia  hewohat  zu  haben, 
daa  am  Flosse  gicielie»  Rameas  steht ,  eiacai  der  Zufldase  des  Mt 
dd  Corte,  oder  Goatzacöalcos.  Einer  Sage  zufolge  wurde  ük  i^ 
Tülkeiung  dieses  Dorfes  vor  länger  als  hundert  Jahren  von  den 
Pocken  ginilicb  dahiagerafit,  weraaf  die  wenigen  Etaweiattr,  die 
der  Seliclw  entsdiOpften,  o^idr  Santa  Maila  Bogen.  Es  htmM 
allgemein  die,  von  historischen  Urkunden  unterstützte  Meinung,  dass 
zur  Zeit  der  spanischen  Eroberung  bei  Chimalapilla  eine  Strasse  tor« 

mwm«^  wiUa  dicae  Ctogeadea  mif  dneiii  geraderen  Vfffgtf  äb 
«aljetal  der  Fall  M,.mll  Tabnseo  afidOUapao  In  VerUndung  seine; 
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Moro  glaubi  aber ,  aus  seinen  Beobachtungen  Uber  die  (Jestall  uiul 
lUscfiaiFenhek  der  Sierra  den  ScMuss  ziehea  zu  dUrfeu,  dass  mm 
die  Rlekllg^  Jeaer  BeliaBpimig:  in  Zweifel  MeB.mflsse.  Die£to- 
q«e8  Mnett  das  filr  den  eignai  Voitauch  «rIlirMielie  QvaolMi 
Mais,  etwas  Tabak  nm\  zwei  Pflanzen  ans  der  Fjunilic  der  liiome- 
iias,  woraus  sie  den  iziU  und  die  pita  ziebea  ^und  deren  FasoiA  sieM 
bieldieii.  wcbeif  und  mit  nracUedcm  Fwbea  m  IMen  TentehiB. 
ihre  Spinnraaterialien  und  die  Hängematten,  die  sie  weifen,  bilden 
den  Hauptgegenstaad  itires  (ieweriiüeisses  und  Handels.  In  Santa 
Maiii  henkH  man  aacb  Orkan  and  ffmtgtm  4a  aaa  die  giwe 
sOdilebe  AMMIang  der  Laaienga  wM  der  loMileien  Ofange,  ireUe 
in  grosser  Menge  nm  jene  Nicdei lassang  >väclist. 

Die  Zambos,  eine  üastard*Rasse  zwiscliea  dem  Indianer  aad 
tea  legee,  findet  wum  hanptsMülEii  auf  dca  Landgitteni  des  lliiw 
fBisats  dal  Vafle,  «ad  afleh  geMbehC  luttZapoieeea^  ia  Ddrtoa 
Zanbtapcc,  Nlltepec.  Pelapa.  I'.an io  und  Ssnto  Domingo;  die  Zam»" 
hm  «taaanen  you.  den  afrUianiscjbea  Selavea  ab,  die  <la  die  Mai^pe» 
mns-OHtcr  TonCartea*  Nachfolgeni  and  In  die  Frattesni  alngaMfrt 
wurden,  weldie  die  Denilnicaner-Mdndie  auf  dem  Gebiet  von  Za- 
iiaiepec  besitzen.  Es  siud  robuste,  \verlLlliä(l^e  f.eUte,  ari»eiten  ab 
Tagelßfaner  aaf  den  Feldem  uad  .uidnea  ädk  aetbst  dem  Wefasea^ 
Indigo-' «od  GodieBilte-Ban.  Leider  amdbea  alcb  aber,  weder  dleta 
Zambos ,  noch  die  übrigen  Ijui^f  bornes  dieser  (iegeiideji  durcii 
Müdicerubeii  und  Mässigkeii  bemerkbar. 

la  dar  attdllehea  Abilwiiang  das:  lüdanas  hmaelU;  Im  Allgeaiei* 
nen  Wärme  und  Tredtcfibdt,  ein  Itaiaml^  dem  dieser  ÜmagWel 
sein  gesundes  Clima  verdankt.  Tcliuanfepec,  auf  sandigem  Boden 
Megea^  aitaa  fiegca  Süden  aad.anf  ailen  aadem  Selten  von  to^ 
gea  amseldoflstn^  Iii  aNkie  XwalM  der  Msaeale  -Qrt  aaf  der  Laa^ 
enge.  Oft  sah  mau  daselbst  das  Thermoier  schon  um  sieben  Uhr 
Ifoigans  mif  ^3^  Cent,  steigen.  Audi  2anatepec ,  am  südliehea 
Foss  der  Berge,  Ist  sehr  helss.  Alle  anderen  OrtadMten,  ktmn^ 
Mt  dia  ta  der  MAe  Um  Heenes  ^  dod,  weil  aia  J*  gi«escrer  Ent- 
fernung vom  Gebirge  liegen,  dem  Zugang  der  Aordwinde,  die  ia 
dieeea  fie^genden  iasH  besüladte  homlifiii  geÜAfit  nad  haben  die^ 
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stilialb  eine  viel  mildere  Temperatur.   Die  Nordwinde  ^  welche  la 
im  gmseo  lUm^  da«  m  4ar  CteMms^Unttttoediimg  swiichai 
Tarifa  und  Pctapa  giMdel  wird,  gleldlMni  ststmineDgepreflst  imh 
den,  strOmen  mit  grosser  Gewalt  durch  die  OfTnuugen  in  den  Por« 
lliiM  Ton  T«lfia  und  Chiftla  henk*  Die  Venia  rm  Chicaia,  die 
tan  menl  gennHifinPoitllln  fesfsllier  Hegt,  espfUngt  dteae  SM* 
muDgen  zu  allen  Zeilen  mit  grossem  Ungestüm,  uud  man  empfindet 
sie  auch  auf  der  Reise  Uber  denn  Pass  yoq  la  Chivela ,  Wenu  niaa 
ileb  diesem  nftbert  Das  Kttma  der  iiodigtiegeneft  Secüen  dieMi 
AMheOnng  des  Mw» -oMraeMdet  atdiedirven  dea  dcrlboN^ 
dass,  wenn  das  Thermometer  hierauf  30«  steht,  es  dort  In  Clüveia 
und  Tarifa  kaum  auf      steigt  Auf  allen  Bergen  In  den  Umte* 
tagen  iHeser  LnndgUter  tedel  muk  Pirna  oeole,  deren  Gegenwart 
allein  ein  sehr  genlssigtes  Klima  deütüch  imzeigt.  Dieser  hedel» 
tende  Temperatur-Unterschied  ist  um  so  befremdender,  wenn  rm 
«nrigt,  daaa  die  nksekile  Uiüie  rai  THifii  nur  aoo»  lietrlgt,  ia- 
4hw  dte  geognpIdeclK  MIe  nedi  mehr  Teile  27*  ist  Umar  £^ 
staunen  schwindet  alier  bei  der  Hinweisung  auf  den  Umstand,  dass 
Tarifa  au  der  Temperatur  der  Sierra  Tlieii  nimmt,  die  gnnz  iu  der 
MüSie  pÜtsUch  in  einer  Hohe  tbu  mehr  als  2300»  eovonMit 
Vkt  Gipfel  der  Siem  Midi«  sM  fM  kestlndig  In  Wfilc«i  gcUil, 
die,  vom  Atlantischen  Ocean  he^sch\^immend,  sich  hier  entladen  und 
die  f  iUase  des  istiunus  während  des  grilsstctt  Tbeils  des  Jahm  nit 
Wasser  versergen.  In  Gulchleeti  und  Santo  Maria  CUmalapi  legaei 
«i  UM.  unaufhörlich,  uud  oft  auch  zu  San  Miguel.   Dann  ist  das 
Tafelland  von  Tari£a  mit  einem  dünnen  Nebel  bedeckt,  der  aber 
leesckivindel,  wenn  man  stek  dem  PMIHa  uttart,  we  der  hmrw 
sdbende  Wad  kriUUgnr  im  wdicn  anOngt  Meae  fiimMmnig  Im 
als  beständig  angesehen  werden,  denn  der  Nebel  erstreckt  sich  sel- 
ten Uber  das  Tafelland  von  Tarifa  hhiaus.    So  erfreOt  sich  die 
Venia  eines  Uei  ewig  Mtom ttlaiMlSy  nnd  aettan  Ist«,  dassM 
tefikene»  Segen  llflk. 

Vüii  Natur-Producten  hat  das  Müieralreich  Eisen  an  versciiie- 
dienen  Punkten  in  grosser  Menge  anfiniweisen,  basandeta  wird  dis 
fin  ia»  Tarifti  aeiMr  GWte  wagen  «Mt  Wae  die  Biiiinrts» 
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anbelaugt,  wegen  dereu  das  Departement  von  Oajaca  einst  so  be- 
rühmt war,  so  will  eine  Sage,  die  seit  den  Zeiten  der  Eroberung 
IMgqiiiiist  mrdeii  ist,  dw  <Me  Berge  4er  M^oe  uud  4fr  oben 
Uspanapaii  seiir  reidie  OiM-  und  aihtrgiage  eflChalten.  An  hcissci 
Quellen  gfebf  es  fn  dem  ganzen  Gebirgszuge  mehrere ,  namenüidk 
zeichnen  sich  lUejeaigea  aus,  welche  25  Kilometer  westlich  von  Te- 
tantepee  M  ehien  Orte  Hegen,  4er  nteh  ihnen  sehMn  Kunen  ^ 
Aguas  callences  —  führt.  — 

Von  Produlcten  des  Pflanzenreichs  ist  der  Mangrovc  ßaum,  Rhi- 
anphen  nangel,  an  den  Kosten  4(r  Landenge  nicht  m  hallfig,  als 
in  nn4Mren  KaBte»gegett4en  m  Meileow  In  der  «ndllehen  Abfhel>» 
lungea  iindet  man  ihn  nur  in  der  Nachbarschaft  von  Sau  Francisco 
und  des  Morro.  Auf  der  Halbinsel  Ton  San  Mateo  und  Santa  Ma« 
fia  aind  die  Tamarinde,  die  Palme  «nd  die  Koke»4*ahne  die  hemef^ 
kenswertfaesten  Pflanzen.  Das  Land  anf  der  Matdaeiee  des  iadlehen 
Untersees  ist  mit  einer  üppigen  Vegetation  beicleidet,  die  gewisser 
Maasen  mit  den  engllscsen  Gärten  in  Europa  ÄhnUchIceit  hat  Die 
Mnnca  8hi4  hier  eft  von  mtaunMcher  SdiOnhelt  Zwischen  4er 
Kttflte  und  der  Sierra  ist  die  Ebene  theilwelse  ndt  Akaxten  hedeeiit 
Rähert  man  sich  der  Sierra,  so  wird  die  Vegetation  kräftiger,  und 
4ar  BrasUlenheia^ttm,€ae8alplna  criata,  aehr  gewittmlich.  Der  6ra- 
mrfüio;  der  llabdgony-BMmi,Swle(enlaniahagoni;  der  GopMü,  Cnw 
ton  cascarilia,  dessen  Rinde  ein  Fiebermittel  liefert,  und  der  Drachen- 
haom,  Pterocarpus  draco,  treten  aiimftiig  auf,  eben  so  eine  Menge 
anderer,  nnbeicannter  StrtUeher,  die  Han  und  ialamn  liefen,  denen 
Ae  Elngehornen  die  wmdevbaraten  Krflie  Enaebn^n.  Es  gleN 
Gelbhoiz,  Morus  tiuctoria,  utid  Campecheholz ,  Hämatoxilon  campechl- 
amnn,  ae  wie  eine  grosse  Menge  anderer  BaQme,  die  wegen  ihrer  Blüh- 
ten  malertsch  nnd  wegen  der  Hirtennd  DnncrlnlUgi(^  Uwea  Hehsef 
nutzbar  anzuwenden  .sind.  BüdtMi  und  Klima  sind  der  Knkur  des  ^ 
Indigo  und  Zuci^errohrs  günstig,  und  in  denjenigen  Landstrichen, 
weidie  von  den  WhMlen  geachtttst  sbid,  wichal  Baumwolle  von  aus- 
geaetchneter  cmte.  Das  TaffeHand  und  die  «Berge  zwMien  Tarifi 

und  dem  Barrio  sind  mit  einem  vorzüglichen  Weidegrase  bedeckt, 
während  Paknen  die  Thäler  schmüclcen,  und  etwaa^  weiter  aufwärts 
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ft4  Sithtsa  SchrillM  tiwr  Ae  «awrit  warte  Erdcage. 

dl«  Oeote-ncMtt,  Pliras  religiosa  ?  gcflBDdMl  wN,  weldi»  ebrige  Ver- 

waudtscliaft  mit  Pinns  jTicca  hat.  Die  zulel/i  (zeiiannte  Pinusarl 
sieht  man  auf  üea  lierggipidn  zwischen  den  oben  gcuannieii  Üiteu 
«id  Mali«  €liimalti|Ni  mü  deit  Xr opc»4jewMis«ii  abwecMif 
«6  ^  tiefer  MegaideD  GHinde  te  einer  Üppiglcelt  omI  )iancbfil(l0- 
i^eit  bekleiden,  welciie  sich  kaum  beschreiben  lassen.  Arn  obern  Coalza- 
coalce«  aieht  mm  pradittaUe  Fiiiis*W4ttdar«  darunter  atidi  Fkm 
ables,  die  von  der  ^aniscben  Regierung  auf  der  SchU^werft  tm 
Havaua  zn  Schiir:smasten  benutzt  wurden.  Es  gicbl  Stämme  von 
2  bis  3""  im  Durclimesäer.  W  tiier  abwiirts  nimmt  die  Vegetaltun 
den  Cbarakter  an,  der  den  Ebenen  des  CoalpncaatGeselgenÜittnillckist. 

"  In  derF^inndes  IMmo»  bemeritt  man  den  Tiger,  wie  er  bfer 
zu  Lande  genannt  wird;  es  ist  die  Unze,  Feli^  uncia,  sodann  (ifii 
amerikanischen  LUwen  oder  Puua,  F*  discttiur,  die  beide  Aeiur  2ali^> 
le&idi  sind,  aber  Bienials  den  Measdbea  onfMk».  In  eben  giw- 
ser  Menge  kommoi  vor:  der  Oselolt  oder  kleine  Tiger,  Uopariaii  , 
pariialiü;  die  wilde  Katze;  und  ganz  besonders  der  auierikanisthe 
Fusbs,  Vulpee  ful¥ns<  Das  Merkwürdigste  Tbiar  in  dieaen  iaade 
l9t  aber  der  Tapb*,  Xapiruaterrestria.  VenvlldeHeVlcUieaid6tt,wcklie 
walirscheinlich  von  dem  aus  den  Frailescos  vtrlaulenen  Vieh  her» 
slamiueu,  bevüikeru  die  Gegenden  am  Überlauf  des  Ostula  Flusses» 
wo  es  «Mb  eine  groase  Menge  Maideri  einet  anaaeraideBiUcbacli» 
Ben  Art,  glebt  In  dieser  aOdlleben  Abtbeflnng  des  IstbnMis  siid 
zwei  Spezies  (Ut  Siliweiiie-OKinuiig  ^vhr  gewuhidich;  die  eine  da- 
TOB  nennt  uaa  in  Mexico  Wildschwein,  ol>gleich  sie  mit- dem  Tbiere 
dlnaes  Namepa  gaF  keibe  Äbnltcbfcett  bat;  die- andere,  ist  detiPacarit 
Dieotyles  tayacu  des  Systems.  Ungeheüre  AiTenheerden  yen  dm 
Geschlechtern  LagothriiL  undAteles  bevölkern  die  Wälder.  An  iloüi- 
ulld»  Kanbidien  nnd  Hasen. wbnnielt  es  glaicbaain  auf. der  iaiud-  j 
enge.  Die  gefiederte  Tbkrweit  hat  eben  ao  ihre  aabireieben  Re»  | 

piäsenianten.    Unlcr  dicst^u  zeichnen  sich  ganz  besonders  aiis:CnÄ  ; 

alector,  den  man  uneigentlich  Fasan  nennt;  der-  wilde  Truibahn,  i 

Hideagria  gallo  pnvo;  der  Cbaebalacn,  OataUda  gamda;  daa  Mh  ! 

ftttkn,  die  Waebiel,  die  ^vttde  Taube  und  Bnten  Ton  voiicbiedcaer  | 
Art,  Yen  acbön  geficde^ ien .  Vtfgek  verdiene^  Aufiucrifsamkcu  ilie 
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iM<i  TOD  idUiMf  BonnfMbe.  Unter  den  Reptttm  iadet  mm  du 

Guana,  dessen  Fleisch  für  die  Eingebornen  ein  sclmiac-khaftes  (ie- 
niUit  ist,  sodautt  aber  auch  die  getähriichsteu  Sciiiaugcn,  wie  die 
Klappcraeiiieige,  Cr»4ales  bonidtte»  die  Jkorallenrtig  «efürbt«,  iwd 
¥icl6  anderem  Die  Strudseen,  dia  Flliese  und  das  Meer  eMbalM 
Fische  in  erstaunlicher  3Canchfaltiglceit  und  Menge,  so  wie  eine  be- 
deutende Anzalil  von  ScbildkriMen  Tersciiiefleaer  Art.  Die  XaHcUer 
der  eadma  KOeieii-fcoMieA  mich,  den  Merro  von  Tehnaiikvec,  m 
SddMMten,  KmHen  und  Perlen  m  fiaeben«  Hier  giebt  ea  amdi 
einen  putpurrothen  ScUelliiscl),  aus  ileai  eine  Farbesubstanz  bereitet 
Wird,  und  der  mmM»  i^Ulgatoc  bewohnt  die  SAnttdaeen*  IHe  Igt, 
seklenweli  IttUI  teeb  die  Biene  afle  WaUer  m  Wachs  nnd  Henlg, 
und  liefert  die  ungeheuren  Beütel  roher  Seide,  welche  kleine  Wür- 
mer au  ilen  Zweigen  der  Baüuie  auOiängen. 

Ute  acicerbnuende  hidiwirie  Üeglsebr  imAnsen;  m  besieniivinl 
sie  neeh  «nf  den  Hndendae  Maf^tteaanas  beCrieben^  die  so  genannt 
werden,  weil  sie  Hernan  Cortcs.  Marques  del  Valle,  verliehen  wur- 
den, .deaaeu.Dkafihliiuumen  sie  bis  auf  die  kizJ^jUit  h^ie^en  haben, 
ietit  sdidren  sie  swelen  Knnflefiten  In  Oi|}acn,  dn?en  einer  ein  S§^ 
nier,  der  andere  ein  ItaHener  ist.  Ifa%  Ist  das  Hauptnabrnngsmittel 
in  ganz  Mexico^  daher  auch  Uau^tgegeustand  des  Ackerbaus,  der 
aber  «nf  idem  Isümhus  nnr  snni  eigenen  Bedarf . bairieben  wird»  Hin 
null  ivieder  bant  man  midk  ZiidcOTobr,  nnd  zu  Odsastin  glebt  es 
eine  Zuckerfaqlorei,  weiche,  von  einem  Deutschen  und  einem  Frari- 
xasea  nnterhalUa^  jähriieti  5%Q00  Kilograuunea  Zucker  liefert,  die 
ainett  Werth  vm  45,000  Francs  fejvrisenliren,  nasser  90,000  Fnmes 
mehr  Pir  den  Branntwein,  der  aus  der  Metese  deilUlirt  i^l  Dm 
wiehiigste  Agrikultur- Produkt  in  diesem  Titeile  des  Landes  ist  der 
ladifia,  wel<;|ier  van  vauügUcher  Güte  gewannen  uiul  nach  allen  Ge- 
genden dec  Bepabllk,  und  nicht  nrinder  anqb  bin  Anstand  vetfilbN 
wird.  Man  schätzt  die  jährliche  Amte  auf  60,000  Kilogrammes  zn» 
Werth  von  000,000  Francs.  Diese  wichtige  Kultur  blüht  am  meis- 
üa  gn  JMdMm»  ftrtnttepeg,  San  O^rsaiBU,  ,Chihns(nn  und  .ttber^WApt 
Im  gman  IHslrlkt  von  Tebmniepei?..  Kaeb  4m  M^go  ^ 


Sieben  Sduülmi        die  «MiUuuiiMrltf  Eriteage. 

ltde  Od  PIta  die  Mctttendslei  lm«|iilMi  Das  CmOmMt-i^ 
BdtC  dieser  Cegenden  KeTert  die  besee  tod  allen  QuaRlMHen ,  aneio 

seine  Kuliurbt  fast  ganz  aurgegebeff.  Gummi  ist  iu  so  grosser 
Meage,  dass  alleio  die  KaeMHUBdüft  tdu  Juehltaii  900,000  kttogi» 
M8,  Jedes  za  Ftaac  aa  Weitlh,  Neftni  kaaa.  INeffndvfctacht 
Int  selir  abgenommen,  mit  ihr  der  Vielistand.  Aul  den  (iülern  des 
Dominikaaer-KIosfers,  den  sogenannten  FraUe^icas,  wo  vor  zwia* 
zls  Mrea  aoch  ao,000  Stack  Vieh  geiialtett  wardea,  alad  Jefit  aar 
■ach  1500  Tcrbaadea,  Die  eesamaMiiM  fm  ganxen  IHatrIkt  beim 
sich  i?e??enwärtij2:  auf  66,000  Stück,  davon  der  vierte  Tlieil  auf  in 
Marquei^anas.  An  Pferden  uad  Maukiiieren  gicbt  es  dte  dedeüteade 
l|lD8e  Ten  11,200  Stick;  dagegen toteht  der  MMihtand  nur  mk 
1500  Smck.  Von  verhältnissmässig  grosser  BedeOCung  ist  die  Sali- 
Fllfdening.  Von  technischen  Gewerben  beschäftigen  die  Lederberd« 
tung  imd  die  SattierariielleB  einen  grossen  Tbeil  der  Bevölkeiaigp 
die  darin  einen  grossen  Rtf  criangt  bähen;  aadi  Ihre  BMuaweBea- 
wcberei  liefert  einen  Stoff,  der  sich  durch  grosse  Feinheit  des  Fa- 
dens auszeichnet. 

Die  Kennaissarien  haben  ihre  Aafiaerksamkeift  aadi  aaf  dte  AI» 
terthOner  gerietet.  IHe  sttdliche  Ahlheilang  der  Laadenge  Ist  daraa 
sehr  reich.  Folgende  werden  von  Moro  nachgewiesen;  —  1.  Die 
Strasse  von  MeiOco  nach  Tehuantepec  kreOxt^  vor  IßsIefnllUi,  da 
Defllee,  Ober  dem  ehi  Felsen  hangt,  irdeher  In  der  2apateea4l|^nchi 
Mengola,  d.  i.  j,(irosscr  Sidit  hmsi.  Hier  halte  König  Cosijoii/a 
sein  festes  Scbloss,  von  dem  man  noch  zahlreiche  Ruinen  sieht.  — 
2.  Der  Berg  Coscemate,  helZanatepee,  wird  a«ch|»Bcrg  der  Bsasi 
and  des  Mondes''  genannt,  wegen  zweier  kolossaler  AhUldiuigen  dHcr 
Hinimelskürper,  die  in  dem  Felsen  nusgehauen  und  durch  eine  In- 
schrift in  unbekannten  Scbrlflzei^en  erlailtert  sind.  Der  Cerro  del  > 
Venado  ftthit  setoen  ?lanien,  der  ,Hlncfalierg<'  hedettal,  tfcIchMi 
?on  ehiemMde  dieses  TMeres,  das  In  einem  der  Felsen  eingemehaA 
Ist.  —  3.  In  einem  \ebenthaie  des  Ostnta-Ihals,  neUn  Meilen  üsllich 
vom  Cerro  del  Veaado,  hegen  die  Buinen  ehier  giasscn  Sudt  aiit 
sMwmen  OehaOden.  Die  Coamlnaricn  kaaMea  diese  Rahlen  aidi 
hesuchen.  —  4.  Jeder  (jegeustaud ,  den  die  Natur  iu  fauta^sliscbea  , 
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FHmcii  sebMet  bat,  «M  voi  toi  Eteifotaen  der  Iirtiiiff  als 

^verzaubcrl'^  betrachtet  So  belegen  sie  mit  diesem  Beiwort  die  Höh- 
len des  Cerro  dei  Convento  und  des  obern  Ghica|»a,  dea  Ceira 
Atr«f«aa4i,  dea  preUeartÜactai  See  OsMi,  «nit  gm  basaiitoi» 
üe  liiacl  Moiiapoatiac,  wddw  fn  abma  SütadKa  legt  md  allge- 

meiner  iiiiler  dem  Namen  tlcs  „verzauberten  Bernes**  bekannt  ist, 
«Hier  brachte  Kiimg  Cosijopi  im  Anfang  aeioer  Regierung  dem  grito* 
tea  IM  der  Zapolceos,  „das  Hen  dea  KMgrcMe'^  gnauil,  dai 
aof  dieser  Insel  stand,  ein  ftkfiehea  Dankofifer  dar.  Moro  wfMte 
den  (iipl  t'l  der  iusul  zu  einem  seiner  Dreieckspunkte.  Als  sein  Eni- 
adilasa  Mumal  wurde,  dahin  iit  Mrai  mtA  ein  SIgMd  daadfcat  am 
errfcbiien,  Iraehte  dlea  «nter  dm  BügiLtai'enea  dto  güwla  Vaiw— ' 

dening,  ja  einen  grossen  Schrecken  hervor.  .,A.  fiirious  storm  was 
saTe  to  rise  cm  our  ncaring  Ihe  Island,  and  aur  loss  was  consiilered 
InefICalle.«  (&  114.)  Die  Idale,  die  mb  Ucr  tad,  aM  m  Tem* 
cetta^  und  In  dem  Natlonal-Iltteion  w  MMeo  avfleateill  woidan« 

Sie  unterscheiden  sich  sehr  wesentlich  von  den  Idolen  der  Azteken, 
und  einige  daran  aiad  nicht  ohne  artlatlachea  Yerdienat.  idder  sind 
Me  behn  IVanapari  ao  xerhracbei  werden,  daaa  ea  BimOgHrh  lar, 
die  Stücke  wieder  zusammen  zu  setzen.  Auch  die  Insel  Tilema,  tat 
obem  See,  soll  verschiedene  (iegenstände  Ton  archäologischem  Inter« 
esae  enthalten;  ao  wie  dem  aweh  anf  der,  ehenfttOa  Im  aberen  Sc* 
belegenen  bad  Arrian^tebaJ,  was  »Alte  Stadl*  bedettlef,  dte  Über- 
reste einer  verödeten  kleinen  Stadt  zu  sehen  sind. 

Der  nördliche  Theil  der  Landenge,  zw  ischen  der  Sierra  und  der 
Kmte  des  lieilfcanlaehen  'Meeibnsens^  geboit  lum  Distriet  Aeayucaai 
des  HepaHcments  ton  Vera-Craa.  Ha  die  OamMMoB  toe  Aibettett 
in  dieser  Abtheiiuug  auf  die  Erforschung  des  Coatzacoalcos  beschränkt 
bat^  se  sind  Ihre  Naebricliten  Uber  diese  ttegendea  nicht  ao  amslllhr- 
lieb,  ali  IMr  M  südllehe  Abtbelking.  Die  Ebenen  dea  Coatiaeaaleaa 
sind  von  einer  grossen  Menge  noch  anderer  Flüsse  durchschnitten, 
die  mehr  oder  minder  alle  schitlbar  sind,  selbst  für  Dampfboote. 
Viele  derselben  TerebiigeB  sieh  mit  dem  Haaplatrai,  dem  Coalaaeo« 
aiees^  aneli  Ma  dal  Ceti«  genannt,  andere  fbHen  uonltlelbar  tns 
Meer,   Die  Stadt  Sau  Marlin  Acayucam,  die  in  uugeiaiir  W 
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M''  E  Mt«  «Bi  (H  5'  4fi«  Oal  TOI  JacMan  lki;f,  4tr  Hmü* 
ort  des  gleicbnamiiCB  Dtetilkta,  der  Site  des  Präfecten,  des  Richteis 
erster  luätatiz,  eines  Miliialr-Kommaodauieu  uoü  eines  Pfarrgeistlieiieiii 
dcr^  irie  die  dfet  Obrigai  POuriOrctai  DMiki»»  nefaü  cfaM» 
Viciriaie,  zur  mcem  wem  Oejaea  griiM.  IHe  Sttdt(Vina)baliiir 

J900  Eimvobner.  Sie  war  vur  der  Erobcruüg  die  iiesidenz  tiiies 
der  mäcbügsteii  Caakeu  uüter  den  Vasallen  des  Mexikauisdieo 
Reichs.  Certes  abec  ninlcfle  Um  Widrigkeit  dareb  Gffttad««  4» 
Stadt  Esidrltu  Santo,  iv«lcke  haadert  aecha  und  dKiasig  hkn  iaie 
die  Hauptstadt  der  Pfoviüz  war.  Da  aber  diese  Stadt,  in  Folge  der 
häufige»  PMiaderuiigea,  deren  ale  um  die  AUUe  des  aiehaazeboteB 
Jafarinmderta  ansgeaetat  war,  im  ihren  Slawohaem  miaasenwardc, 
HO  kam  Acayucam  wieder  in  Aufnahme  und  erhielt  wieder  ebien  Uei- 
ueu  Tlieil  seiner  frülieren  Wiciitigkeit. 

IHeVeUMeoie  dca  Diatiiltfs hesteiü  aas  ei«a21,00OSaelca»- 
Bltaiipäem,  ladiaBcni  imd  ifeatizen,  BMeie  «lad  aaeh  hier  ia  a# 
kleiner  Anzahl  vorhanden  und  meistens  mir  Handelskuile  oder  öffifüt- 
liehe  Beamte.  Die  ludiaoer  UMm  ineiir  als  der  He?ti)kerung,  siiHi 
Ackeihaiier  and  neMeas  .llealfca&Qr,  die,  abwoi  aie^eahr  unarfaiaid 
and  abetglaOMg  äad,  deeb  keine  bOaen  Neigungen  entwickeln,  wen 
gleicli  ilne  Sitten  und  (icwolinlieiten  yiel  Lockeres  zeigen.  Artieil- 
aankeit  ist  bei  ihaen  aalten;  doeh  darf  aMü'  aaa  ihrer  OateMikflit 
den  Schfeiaa  aiehen,  dasa  ea  nicht  BOmtüMm  warda^  die  gaamb« 
sam  zu  machen.  Sie  haben  nicht  das  widerliche  Aüsserc  der  Mijos 
uuii  ^ques,  und  küouen  sie  aueh  Aicht  mit  den  Zapotecos  vergli- 
ehen  werden,  so  rUhrt  dlea  ebeaeawai  van  den  IflifiMiiwigfa  6^ 
mm  slaTlcer  GetHinhe.  ids  ton  dem,  aefaen  in  der  KfaAatt  begf^ 

Beuden  (iebiaiiche  des  Erde -Essens  her,  der  sie  verunstaltet  und 
ihnen  ein  kranlfiiattea  Ansehen  zu  Wege  bringt»  iaUipau  iat  ma 
dem  laiHaner-DMiem  dieses  JHstrUUa  berlbmt  afeGeborisait  dar  k- 
zaubernden  Malinche  (Dona  Marina^  die  durch  ihre  Treüe  und  ihroi 
^cliarrsinn  zu  Cortes  Siegen  so  weseniiich  beitrug.  Die  Weiber  die- 
ses Der£a  sind,  nieht  mit  Unrecht,  als  die  Kbi^ea  ha  ganaan  ie» 
aMc  beKHiBit;  doehbesilaensle,wiaeallbeitNaiplMlkram<te 
aaf  dem  gau^eu  Idtiimu^  der  Fall  ist,  kerne  ^»treugan  Be^iüe  m 
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4^ßSlanik  A«ieii  soll  die  mänidiche  Bevfikerung,  statt  sl«  mit  eifer-' 
silchtigea  Augca  zu  bevvacheu,  ibreu  iüeeii  vou  (iastfreUDdsciiaft  ei- 

die  AiiCineikaankfilt      Aithri|fll««Ni  lo  ABipniclL  Dlwit,  Ist-  (tte 

Existenz  ciuci  lUii^e  Taubstummer,  von  der  es  eine  Mcnire  Fa- * 
niiiteri  in  Jalii()aii  gi^i.  Wie  seiisani  dies  auch  «cbemeu  mufl^ 
8«  ist  e»  dttooek  gevria«»  imd  4nr  «SnclM»  de  ki«  Mdotj^  dct  fNr 
eioigen  Jalirai  in  der  NtOie  des  HBtem  Th«tti  4er  IdmI  TuMfclmpt 
angelegt  worden  ist  ,  verdanlit  seinen  Namen  der  Tliaisaclie,  dass 
«ein«  ikwok&er  Atumm  siud,  Mestueu  dud  eioe  fift0(ii4» 
rme  von  SOropHe»  und  Indteoni.  In  AUfeneliiaD  <M  ile  veiw 
ständiger  und  betriebsamer,  als  diese :  allein  diesen  gleich  überlassen  sie 
3kb  der  ünuiUssigkcii  iu  alleu  Stücken  und  nmdieu  sich  durch-lbrea 
uunihlgeB  ficiUst  bemeiklMir.  IM«  S&M^-  der  Itotiizefli  lllmtdigi;  dia 
der  Ettroptter. 

Was  das  UMm  dieser  Riirdlietiea  AbtbeUung  der  Landenge  be* 
trUft,  m  Ist  es  -nebUg,  abericetaesweges  VBgesnnd;  da  die  Tempe- 
ratur durcli^ängig  niedrig  ist,  Terglichen  nicht  allein  mit  der  süd- 
beben  Abtlieilung  des  Isthmus,  sondern  sell)St  mit  den  iibi  i-xf  ii  Küsten 
der  atlantiseben  Seite.  Das^  Tbermometer  steigt  in  dvesen  tiegenden 
Ute  Ober  30«  C.  Wecbselfieber  sind  die  gewübnliebsten  Kranldielten; 
\ojii  p;clben  Fieber  aber,  das  in  andern  Ländern  endemisch  ist,  iiat 
mau  iuer  bisher  üie,  etwas  gebart»  Ums  Jabr  1S30  kameu  dreiKv 
peditionen  aus  Ettropii,  um  m  Coatzakoacos  ebie  Kolonie  au  grQa« 
den.  Dieses  Projekt  ist  Tollständig  misslangen,  was  aber  nicht  dem 
IQima,  soaüeru  dem  Mangel  an  Vorsicht  und  au  geiiiiriger  Leitung 
des  Uoternebmens  zuzuschreiben  ist;  die  UngUickUclien,  die  dabei  ibr 
Leben  Hessen ,  fielen  nicbt  als  Opfer  von  Krankheiten,  sondern  von 
Hunnrer  und  Elend.  Wird  einst  das  Holz  gelallt,  und  der  iiüden 
mehr  in  Kultur  gesetzi .  so  wird  das  Klima  ;iocb  besser  werden^ 
danii  werdea  auch  die  Wobien  von  Insekten  veiscbwinden,  die  |etat 
da«.  Woluien  daselbst  in  hohem  Grade  unbe^en^  machen,^ . 

Üeber  die  Mineralprodukte  der  nördlichen  Abtheffung  des  lstb« 

mus  hat  man  nur  uuvolUtändige  und  unverbürgte  iXachrichteu.  Die 

r 


uiyiiized  by  Google 
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Flora  ist  hkr  dieselbe,  wie  in  der  sddllchen  Abtheilung,  mit  im 
Unterschiede  jedüch,  dass  die  Vegetation  unvergleicldich  grösser  ist 
Die  Oppigkelt  imd  das  n^lcfititiscbe  AoseheB  der  WüMer  anCMtu- 
coalcM  ip^äm^  sagt  Moro,  Hier  ale^^ewImHbifiif,  md  ste  zeigen,  wie 
Don  Tadeo  Orüg  sehr  richtig  bemerkt  hat,  ^etnen  wahrhaft  mooströ- 
sea  Pflanzeiiwuchs,  yoa  dem  mau  sich  nur  allein  durch  denAagen- 
flcMi  dM  Hditigui  Begrtif  msdmffien  kmui.'  Dan  diese  geiii' 
ligen  WSMer  die  Heimath  einer  grossen  Menge  TM  TMeren  Mb 
müssen,  lässt  sich  leicht  denlcen.  im  Allgemeinen  ist  die  Fauaa  di^ 
sdlie  wie  in  der  sttdlieiiea  AbdieUung ;  doch  liat  der  Cotttacnlc« 
In  der  AUbn^^amlfte  «leh  einige  Speeles,  die  dort  nkht  Torkonwei, 
darunter  einige  Nacht-Arten,  und  der  Stentor  ursinus,  der  die  Still« 
des  Waldes  oft  mit  seinem  mächtigen  Geschrei  unterbricht.  Im  Ui" 
terianfe  des  Flusses  xelgi  sldi  oft  der  Maaatus;  md  hier  Mla«ft 
dne  dgenthlfmllehe  Art  tou  SOsswasser- Schildkröte.  BerOhrot  ist 
die  atlantische  Küste  wegen  ihres  Schüdicrtftenfangs,  der  ein  grosses 
tieweriie  für  die  Eiowoboer  von  Campecte  ist.  An  Sdilangea  in 
leider  kein  Maniei;  nur  ans  den  bewoboteren  Clegendc»  baten 
sich  zurückgezügeu   Es  sind  dieselben  Arten,  wie  im  Süden. 

Die  Industrie  steht  hier  fan  Norden  der  Landenge  auf  einer  noch 
niedrigeren  Stufe  der  Entwlckelung,  als  im  District  von  Teliuanlepec, 
und  CS  Ist  erst  seit  dem  Jahre  1831,  dass  der  Ackerbau  angehi^ 
bat,  fltolge  Poriscbritte  sn  machen,  die  den  Tabaek  und  ie 
Baumwolle  mit  in  den  Bereich  ihrer  Arbeiten  gezogen  haben,  ilals 
l^ohnen  und  Heis  werden  gebaut,  aber  nur  zur  Deckung  des  f»ga« 
fiedarfe.  Das  Zuckerrohr,  Kaffee  und  Cacao  gedeihen  hier,  irfe 
sich  das  von  seAst  Teistebt,  und  man  baut  diese  Produkle  auch 
auf  allen  Gütern,  aber  in  sehr  geringer  Quantität,  Die  einzige  l  llaft- 
zung  von  He  ieUiung  gehiirt  einem  l!;iiropller,  dd*  sie  bei  ilidal|i> 
titian,  am  Coatzocoaleos,  tot  einigen  Jahren  angelegt  haben.  Zu  Mtae- 
HtTan  Ist  etoie  Branntweinbrennerei.  Von  Handwerkern  Ist,  mit  Aus- 
nahme eines  kleinen  vBetriebs  der  (lärberei  und  der  Sattlerei,  £ut 
gar  fdciit  die  Mede. 
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Die  In  der  Übersclirift  gcnnnteii  drei  Schrilteii,  welche  akk 
a«f  diesea  Abschnilt  d«r  anerilniitoclien  Ekdenge  liexleheii ,  baben 

eiae  besondere  WicbÜgkeit  dadurch,  dass  in  der  ersten,  voü  Law- 
rance,  eine  auslUhrÜche  Untersuchung  des  Rio  de  Sau  Juao^dcs  Ab- 
flnases  des  Mcaiagita*Seee  in  den  AUanliacben  Ocnaa,  und  In  den 
beiden  anderen  du  ResnlCat  der  Nlrellenienls- Arbeiten  mitgelbeilt 
Ist,  welche  iiaiiy,  ein  auf  halbem  Solde  stehender  englischer  Lieu- 
tenant der  Seesoldaten  (welcher  aber  seU  langer  Zeil  in  Mcampn 
Mi)  In  Verbindung  mit  den  ArtiHote-OfUcler  Don  lose  Batres, 
auf  diesem  Isüimus  in  den  Jahren  1837  —  38  ausgefnbrt  hat.  Im 
Attgemeinen  sind  die  Ergebnisse  dieser  Arbeiten  schon  durch  Sie- 
lihens,  des  amerikanischen  Reisenden,  Werk  Uber.HUlel-Amerika  be- 
kannt geworden,  bler  aber  werden  sie  ansführlleher  mltgethellt 

Der  Hafen  Ran  Juan  delSur,  am  Süllen  Ocean,  Hegt  unter  IP 
15'  37''  N.  fireile  und  85«  52'  56^'  W.  Länge  tou  Greenwich.  £r 
Ist  xwar  nur  klein  aber  be^em,  und  von  hohem  Lande  umgeben, 
ausser  Yon  ^SW.  bis  WS.,  auf  welcher  Seite  er  gegen  das  Meer 
offen  steht.  Die  Wassertiefe  beträgt,  ungefuhrt  300  Varas  vom 
Lande,  3  Faden  und  nimmt  allmälig  bis  auf  9  Faden  zu.  Der  Ein- 
gang hat  eine  Breite  von  1100  Varas,  der  Ankergnind  Ist  gut, 
meistens  auf  Schlammboden.  Die  Torherrschenden  Winde  an  dieser 
lUiste  sind  der  N.  und  KO.,  die  zuweilen  mit  grosser  Stärke  wehen, 
wodurch  das  Einlaufen  fai  den  Hafen  erschwert  whrd«  Die  Hafen- 
gegend  und  Ihre  Umgebungen  sind  gegenwärtig  bn  Naturzustände, 
von  Menschen  und  Wohnuugeu  Ist  hier  keiue  Spur.  Der  nUcliste 
bewohnte  Ort  ist  die  Stadt  Mcaragua,  welche  7  oder  3  Leguas  ent^ 
femt  ist  Auf  dem  Wege  dahin  trifft  man  Jedoch  hin  und  wieder 
Vieiilieerdea  an. 

Von  diesem  Hafen  hat  Ballsr  seine  MveUements-Unle  qua  Uber 
den  Mbmus  nach  dem  See  von  nicangua  geführt  Vom  Strande 

bis  zu  einer  Entfernung  von  oSSO  Varas  steigt  der  Boden  allmälig 
zu  einer  Hohe  von  284  Fuss;  dann  wird  auf  die  nächsten  904  Va- 
ras Länge  das  Ansteigen  yarhülnisamäsa^  stärker,  Ms  bei  einer 
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Entfernung:  von  67S4  Varas  der  Boden  seinen  Scheitel  erreiclit,  der 
615'  Uber  dem  Mveau  des  Stilieii  Oceans  liegt.  Dieser  Scbeitd, 
Ae'  Gonubre  de  1a  Palfna,  Ist  zngteleh  dte  WasMscIielde  «wtsdieh 
dem  Meere  und  dem  See.  Von  llir  fällt  der  Boden  rasch  hinab, 
denn  bei  einer  Entfernung  von  8664  Varas  steht  er  nur  nocii  295^ 
Uber  der  Meereslläehe,  tod  wo  das  SefUle  tum  See  hfai  gm  ^ 
miilig  ist,  VBd  mt  fata  imd  wieder  tos  Stelgangen  und  Senkungen 
unterbrochen  wird.  Die  ganze  Un^e  der  niveilirten  Linie ,  vom 
Meere  bis  znm  See  an  der  Httndung  des  Rio  de  las  Lajas,  betiigt, 
nH  alten  Kfttmmnnge»,  28,40$  Varas.  M  21,616  Yaras  ttM  dte 
Linie  den  genamtteti  FIuss,  dessen  Lauf  von  da  ab  bis  zum  See 
dann  noch  6792  Varas  betragt.  Die  direkte  Linie  yom  Seestraiide 
Ms  ZOT  Mfladinig  des  Rio  de  las  Lajas  bat  eine  RichtaBf  umilf. 
SS^ViO.,  tiod  ist  20.461  Varas  lang.  Jene  MOndimg  Hegt  «aler 
110  24'  7"  N.  Breite  und  SO«  46'  39"  W.  LHn^re.  Bei  der  W*l 
der  Mvellements-Linie  wurden  die  niedrigsten  Steilen  aufgesuclit. 
was  Bfdit  geseheb^n  konnte,  obne  von  der  geraden  Linie  bedeüteai 
abzuwelehen;  mdmanebnnil  Ref  der  mteUeiaenfszug  dureil  MMk 
ten,  deren  Winde  20*  und  30',  auch  wol  100'  bis  120'  bocb,  «fr 
wellen  aneh  noch  etwas  hüber'  waren.  In  einlgai  dieser  Si^bNb» 
ten  iiiessen  permanente  Riebe. 

-  In  der  Nähe  des  Hülienzuges  ist  das  Land  m'ii  dicke«  Wäldern 
bedeckt,  die  Baiimc  verschiedener  Art,  bedeutender  Grösse  und  der 
vortrefflicbsten  Qoabtiit  enthalten.  An  Kalkstein  ist  Überfiuss.  Der 
Boden  ist  ailsserst  fttiebtbar,  wird  aber  bis  Jetxt  nietit  bebaut,  st»* 
(lern  nur  zur  Weide  bcnuizt,  weshalb  man  auch  hin  und  \\ieder 
einen  Viehhof  antriiTt.  Das  Kiiiua  ist  gut  und  gesund,  die  Tempe- 
ratur gemüsflfgt,  selten  steigt  die  Bttse  über  84*  oder  66<»  F.  Dei 
Rio  de  las  Lafas  wechselt  in  der  Breite  zwisefaen  25  nnd  100  ?a- 
ras ,  und  in  der  Tiefe  zwischen  1  und  3  Faden.  Sein  Beu  ist 
scblannMg)  Bobrun^en  babtn  aber  daigetkmi^  da»  nnter  dem 
Scbianmie  festes  6atehi  iicgi;  Dia  Ute  stad  dldit  bemMet  Ife 
auf  eine  Strecke  von  300  oder  400  Varas  auf  jeder  Seit«. 

Das  Uesuitat  des  Mveiiemenis,  welches,  wie  es  acbeiat»  mit 
gMser  Sorgfalt  nnd  AiulaMcinaiiiMtt  nniittcist  £inei  gntan  Ria»' 
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dolitea  während  vier  Monate  ausgeluhrt  wurde,  set^t  die  OberOäche 
ta  Set9  mearagaa,  12$'  Ute  den  Stilteii  <Ommi  M  te 
BliNW«MeiaiiHte  an  Tage  4Mr  VoDMide«,  ilB  d«8  Haduwwm 

im  ilateii  San  Juuii  lici  Sur  12'  betrug.  Der  S#o  voo  Managua  töt 
8^'  hüber,  als  d^  yod  Nicaragua. 

BeoMtitgMi,  welalMi  in  OatoNr  im  aa  daa,  Ii  RdIm 
iteieiiden  Fart  M  (Sfaaada,  M  ruhigem  Wetter  und  am  SchUiss 

der  Regenzeit  angestellt,  und  im  Mai  1839  kurz  Tor  dem  Wieder* 
eintritt  deraelbeo  Jahreszeit,  als  der  See  aeüien  atedrigsten  Waaser« 
stand  hatte,  wiederholt  worden,  haben  dergethan,  dass  der  Unter- 
schied zwischc  denn  extremen  Stiincku  6'  6"  beträgt.  Elije  Beob- 
achtung, die  an  dei  selben  Steile  im  November  1839  gemacht  wor- 
den ist,  gab  für  den  höchsten  Wasserstand  14^  vaHger,  iIb  dte 
fleohatlhtong  des  Torhergeheaden  Ifthres ;  dafUr  war  sIrer  aneh  der 
Hegenfall  bei  weitem  nicht  so  bedeutend  gewesen,  als  das  Jalir  zu- 
vor. Da  diese  Wahroehiauogen  ^  ganzes  Jahr  lUHs^anaen,  so 
ftann  man  annehaiMi^  dass  sie  aach  den,  diireh  dte  Verdanpfbng 
erzeugten  Effekt  umspannen,  der,  zufolge  verschiedener  Berechnira- 
geu,  auf  einen  durciischuittlicheu  Jalir esi>etrag  vau  etwa  39"  in  den 
Tnqie&liIHBaten  anzunebmen  ist. 

Alle  Maasse  sind  engKscbe,  daher  unter  dem  Maass  der  Varas, 
wie  es  in  Marure's  Broschüre  genannt  wird,  Yards  zu  verstehen 
shid  .  Da  Moro's  H9henmaasse  des  Isthmus  von  Tehuantepee  in 
Untres  ausgedrückt  sind,  so  wird  es,  der  Vergleichung  wegen,  gut 
sein,  die  englischen  Fusse  ebenfalls  auf  iMelres  zu  reduciren.  Dann 
ist,  nach  den  Rednctionen  von  Chevatter  und  GareUa: 

Die  Oberflfiche  des  Nicaingua'See  tiber  dem  StUleii  Ocean  .  .  .  39"*  11 

Der  Scheitel,  la  Ciimbre  de  U  Palma  über  dem  See   148  67'' 

Der  See  von  Munuirua  oder  Leon  über  eben  demselben  ....      8  75 

Die  Entfernung  des  Sees  von  IVIcaragua  an  der  Mündung  des 
Ho  de  las  L^as  vani  Hafen  San  Juan  del  Sur  Tcrwandelt  M  hi 
2ft.63§  IMns.  Die  ifesami^en,  'wefete  zu  Ende  des  Torlgen 
hunderts  durch  Don  Manuel  Galisteo ,  ebenfalls  zwischen  dem  See 
tan  fKcaragua  nnd  dem  SüUeu  Ocean,  aber  auf  einer  etwas  andern 
LMe,  imd  zwar  von  der  Stadl  BHcaragna  wSä  dem  Mf  ton  BqNi* 


Digitized  by  Google 


3114  Sieben  Schriften  über  die  aiuerikaniiche  Erdenge. 

gayo,  ausgeführt  worden  sind ,  setzen  den  Sc!ieilelpunkt  weit  ge« 

Uleie  IMb  Iwt  dne  Ltaift  voa  27.^2  Müm  .  Ute  fotage  iHte 

des  ScheiderUckens  zwischen  dem  Ocean  und  dem  See>Has8iu  von 
Nicaragua  wird  weiter  nördlich  noch  kleiner;  deun  es  siU  die  Uütie 
te  WMaendidie  xnladieii  dm  Set  m  Leon  #4er  Maiingii  «ni 
4en  0C6MI  in  te  Tartraflkhai  UillNi-ltMklo  «ir  IS»  55  Mar 

dem  gedacbteu  See,  d.  i.  also  03>»  41  Ulier  dem  Oceau  hetrageo.  i 

Im  Jahre  1885  cflilcit  dM  GeaalkdMfl  vm  Gdtelmeim  «d 

Spekulanten,  die  sich  die  Cümpagiiie  Franco-Grenadiae  nannte,  von 
irr  fiegiming  der  Republik  AeU-Granada  das  FrlTttegiiim  zur  Aa» 
late  ciliar  VcdiiBdiiiig  awisclictt  Md<»  Oeeam  ttkr  ilcm  iaUMMi  I 
von  Panama.   NtcMem  dtoae  6t8«IMiaft  mahim  Jahre  «of  4i 
Erforsshmig  der  Landenge  verwendet  liatte^  legte  dieselbe,  in  Frank-  1 
reich  iwnk  daa  UaiMUttngsbaiia  SaioMn  npribieDlirt,  der  Ihvnft*  | 
atoeben  BtgicnMg  die  Resultate  ?or,  die  m.  Obcnraachend  gefindce 

wurden,  dass  die  Regierung  sich  entschloss,  die  Frage  an  Ort  und 
Stede  durch  einen  ihrer  Ingenieurs  genau  uatttsucben  zu  lassen, 
in  Feige  dieses  Beschhisses  erhielt  der  Verftisser  des  hi  der  Ühcr« 
sehrlft  genaimfeii  Buehs  Nr*  7,  Napdeon  Garella,  Ingenieur  cn  Chef 
des  MInes,  —  eine  amtliche  Stellung,  welche  mit  der  eines  Bcrgamts- 
X  Directors  Übereinstimmt,  —  aus  dem  Ministerium  der  auswärtigan 
Angidegenheiten  kn  Septemher  1545  den  Befehl,  sich  nach  Paoana 
zu  begeben,  um  den  Isthmus  genau  zu  erforschen  und  zur  Verbhi' 
dung  der  beiden  Oceane  eine  praktische  AuOüsung  zu  suchen.  Als 
gehttlfen  wurde  ihm  Courtines,  ein  Conducteur  des  Fonts  et  Cha» 
eto  (mit  unserem  Wege-  md  Wasser  oVanneister  cerrespondireM) 
beigegeben.  Von  dem  Frfolg  dieser  Sendung  glebt  Garella  einen 
volistfindigen  Bericht,  der  rein  technisch  ist  und  in  seiner  ersdiiiig» 
IMes  ilanteUuBg  aller  Veibühalsae,  die  auf  daaPr^eet  ämtr  Ym- 
hinduBg  der  beiden  Oceane  von  Ekiflass  seil  kfianen,  sänuntUche 
Wünsche  des  Technikers.,  daher  auch  die  des  Staatsmannes^  in  wn*  i 
fßfl^Wftfn  jjpsflBfi  hefiiedigL 
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Die  «rate  ArMty  wcMm  mgeaoiBWQ  uMnaMaite»  mr  M 
AttfMM  dMr  Urte.  C«  'te  ÜBds  ktt;  Giitlli  Mf  4nr  Pbqft 

pHeta,  dem  Strande  öSÜtcb bei  Panama,  eine  Grundlinie  von  1710,6« 
I^nge  gemessen  and  darauf  ein  trigonometrisches  Netz  gesttttoti 
4it,  iK«  btda  tiiC  4cr  RhMto  vw  PiMHM  mmtmmmi^  M»  «i  *t 
Cem  M  Miie,  nito«  Chores,  ausgaMittt  mffden  M.  Di<!  Wli- 
kel  in  den  Dreiecken  sind  mit  einem  JluodoMten  tom  ü.ni2  Durch- 
messer beobachtet,  und  j|flder  »ua  weuig^eii  iiiiif  Mal  re^etirt 
fitfdeo.  ilel  der  MMma  Lab  ioi  Chwtt  nmm  MMile 
flnIwTffe,  Befehlshaber  der  fi*aDz08ischen  Krfegsbrigff  Papillon,  bttlf* 
reiche  Hand,  während  das  Nitenement  von  touHioes  ausgelührt 
mwtie.  Aus  dicMii  AvMten,  nH  dcMa  Meü  topatrapiilicte  Ade- 
f twmiw  m  ier  RdMialt  ferliMdeii  wnrleii,  M  ten  ctaä  BpaoM 
karte  des  Isthmus  entstanden,  welche  im  Maasssiabe  von  1  :  200.000 
der  natilrllcben  Länge,  den  basten  analogen  Arbeiten,  welche  in 
Unpt  nnggaMK  imdei,  an  dlt  Mt«  ut  atcioi  liL  Für  dte, 
Bai  las  Uawn  toratate  CwiMa  Ltoyi^  Kart#  van  die  abar 
nach  den  Beobaciimugen  der  OIHclere  des  l^apillon  beriditigt  uurdc. 
iter  Flau  dac  Kttste  hi  den  ümgebiiBien  tou  Panaaiai  welcher  im 
Jafcffa  laM  van  4en  OOdem  DaiMMa»  imur  BefeU  dea  Kor- 
Tetten*Kapitafn8  de  Rosamel,  aufgenommen  worden  Ist,  hat  dar  Ga- 
rclia'schen  Karte  zum  Eiutragen  der  Gestalt  der  grossen  Insehi  auf 
der  Rhede  ton  Panama  (Taboga  nnd  Tabogitilla),  so  nie  fUr  die 
LaOnttgen  gedtent  Die  HObefflsalilen,  welch«  die  Karte  aoaaerlmli 
der  Nivellements- Linie  enlliäit;  sintf  nach  Raroniel  er -Beobachtungen 
berechnet,  orebeu  aber  nur  genäherte  Werl  he,  weil  es  fUr  vfelc  der- 
adbeii  «i  gleiehzeldgen  Beobachlongen  In  Panma  gefeMt  hat. 

üapfer  den  geographlschan  l^gen,  welche  0ar^*ft  giMBUdut 
abgefasster  Bericht  zu  beantworten  im  Stande  ist,  tritt  uns  zuniichst 
dk  des  Mvaai-UatiaMGMadas  snMm  beiden  Oeeanen  ^tgegen. 
Uf9*  iMNe  »aiwaimiH  dnrtli  adi  Mfalauä  nnelittawlaim,  daa» 
zwischen  dem  mittlem  .M?eau  des  Stillen  und  des  AtlanUachan  Ocaana 
ein  Unterschied  von  3.56  engl.  Fuss  =  1  052  bestehe.  Diese 
Md  M  waü  gcrteger^  ab  di^enige,  waMhe  aw  »etoi  Opera- 
ttaMn  lMmi«aht  Bas  iimiiMBü  wn  CoariiBaa»  «dt  elaar  UM- 

Mlwhrill  f.  Etik.  ÜL  Bd.  20 


uiyui.  cö  by  Google 


Sieben  Schriflc;i  über  die  amerüuuiuche  Eriieiige. 


lemvage  von  elueiu  Meer  fum  anderu  gaführt.  setzt  fest,  dass  die 
Oiieffläciw  des  itockurBssers  im  Stiüeii  Ocean  bei  Faaama  um 
Mer  Ist,  ris  te»HodMraiMn  im  MkMadm  Oecaa  M  Gte> 
greg.  Da  die  l  lutli  bei  Pannia  6n>,lO  hoch  steigt,  während  sie  M 
Cluigrcs  nur  Om,  40  beträgt,  so  ermässigt  sich  jeuer  Kiveau-Uoter- 
sOM  bei  der  fibhe  auf  ««s  1^-  ^  ^fem»  ^«bleii  «IMe  i« 
nriftlere  Nfreau  des  iSttHai  OoeaM  mi  2«»,  971Mer  eMeii,  »b 
miUlere  Wasserpass  des  Ätlantisi  lien  üceaus;  allein  hierbei  ist  in 
£rwäguiig  zu  ziefaeBy  dass  der  uülüere  Wasserpai^s  des  SlUieu  Oceaiis 
nkM  MttBtaiit  UL  Die  achwUchstes  FlntbeR  habea  mir  ciw  IHle 
von  2ni,  75,  imd  ihr  Maihrnmi  let  t »,  00  ntfer  dem  Maximum  der 
Sprlngiluthen;  ihr  luittleres  Niveau  ist  daher  3"!,  275  unter  üeai 
litiämmii  der  kiatami,  0»,  12o  iledriger,  ala  dem  IftttelaAaai» 
nd mr  2  845  htther,  ala  das  mitaere  9»fca«  im  Aitamtiackm 
Oceans.  Mmmt  mau  eine  MittelzaLl  aus  allen  dieseu  Wasserstän- 
deo,  so  wird  diese  2  908,  welche  deu  HOheounlCMChied  der  rnHlr 
leten  Mtveaux  der  Mdea  Oecane  ausdriekt« 

In  Bezug  auf  den  mittleren  Barometerstand  am  Meere  und  die 
Temperatur  haben  die  zu  Panama  vom  25.  December  1843  bto 
5.  Iidf  1844  angestenten  Bahraietei^-  md  Theimomefer^BeobacMin- 

gea  Folgendes  ergeben: 

1*  1)|e  Hdfae  der  QuecksDbmaQle  schwankt,  zwischeii 

757""»,  75  =  335'",  907  Par, 
und  756     ,  05  s-e  335  ,  154  - 

imdzdgl  eine  tfgliclm,  reselmlssige  VerHudenmg  von  2n=iy'\(m 

im  mittleren  Durchschnitt;  das  Maximum  findet  Statt  gegeu  10 '/i 
Ulir  Vormittags,  und  das  Minimum  ge^en  3  Uhr  Nachmitt^.  la 
der  Nacht  sind  gar  kalBe  Beobacbtungeu  angesteiit  wiurdeD. 

2.  Die  Temperatur  schwankte  am  Tage  zwischen  22^  und  34*  ' 
Cent    Die  zuletn  genaaftte  ZaU  iai  Jedacli  mur  adtmi  baaliielM 
werden  mnl  rtthit  wahwchdaliA  vmi  der  .aMuMtn.  MMtoga^s  , 

■ 

des  Thermometers  her,  die  gegeu  Aordeii  und  deiiiiiacli  vom  ^ionat  | 
Mal  au  der  Sonne  ausgesetzt  war.   Die  grfiaste  Veiiuderuug,  welche 
mi  einem  mid  demaefteu  Tage  ieibgiidal  wmrde«  beiivg-  8«  md 
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zuar  Ton  22^  um  6  Uhr  Morgens  bis  SO^  um  2  Uhr  riacümtUags. 
im  Mmneiit  derr  grüssten  Httze  hielt  sich  das  TliefmMeler  gewSlm- 
Bdi  zwIscImsi  29^  tmd  82*.  Nur  ein  einziges  Mal  ging  das  Tlier- 
monieter  am  Tage  unter  25^  lieral».  Den  29.  Juni,  um  11  Ulir 
VormiKaga,  bei  eioem  hefligeii  Regengass  und  bei  Südwind  zeigte 
c8  eine  Temperalur,  die  von  den  ßngebonieA  für  kalt  —  er* 
achtet  uurde. 

lotersucht  man  die  Bodengestaltung  des  Isthmus,  m  Westen 
nach  Oaten  gehend,  so  erkennt  mad,  dass  auf  der  Grinze  des  nAU 
teUwcflkanigcheB  Staafes  Costa  Itica  ond  der  neflgranadlsehen  Pro« 
vlnz  Vcragba,  unterm  85^  wcijtlicber  Länge  von  Paris,  und  3^  west- 
Keh  von  Panama,  der  Getttralgebirg8kaiMn,iiel€herdie  Wasserscheide 
der  beiden  OeeaHe  Uldet,  sieh  In  einer  hetrlfcbfllehen  nohe  bllt, 

mindestens  in  liezug  auf  die  geringe  Ausdehnung  ihrer  Grundfläche 
(Wheehvrighi  sehätzt  diese  Höhe  auf  5000');  dass  er  sieh  in  der- 
seftCB  Habe  ztemlich  weit  fortsetzt  und  dann  an  dem  massigen  ond 
stellen  Cerro  de  1a  Trinidad,  — der  l»0  KKomMres  W.  von  Panama 
Hegt  und  eine  Höhe  TOn  1200  m,  bis  1500  Imben  Icann,  — 
pKttsiich  aufhört.  Hier  beginnt  die  Senkung  der  l^andenge  von  Pa- 
MUDia,  dfe  steh  anf  dner  Länge  ton  40.000  M^tres  bis  zu  den 
Kuppen  der  Ormigueros  fortsetzt,  die  unfern  der  Wege  Hegen,  wel- 
che von  Panama  nach  Cruces  und  La  Uorgona  fuhren.  Die  kette 
erbebt  sich  Ton  da  an  alhnäiig  wieder  und  nimmt,  Porto  Belo  ge« 
genflber,  nnd  weiterhhi  am  Golf  von  San  Blas  ihre  nrsprOngliche  Hohe 
wieder  an.  Aul  dieser  Strecke  trifft  man  mehrere  Pässe  oder  Iber- 
gangspunkte  Ton  einer  Abdachung  zur  anderen,  deren  Hdhe  im  All- 
gemdnctt  gering  Ist,  nnd  ISO  m  bis  160  m  beträgt,  nnd  zwischen 
denen  der  Kamm  der  Kette  sich  wenig  und  in  Gestidt  runder 
Kuppen  (niamcions)  und  nicht  in  stellen  Gipfeln  (pics)  oder  als 
hohe  zusammenhangende  Masse  erhebt.  Ausserhalb  dieser  Wasser- 
scheide liegen  bedeutendere  Hohen;  so  der  Cerro  de  Cabra,  492  « 
hoch,  unmittelbar  am  Meere,  westlich  von  Panama,  imd  der  Cerro 
ifttade  de  la  Gorgona,  310  mhoch,  untern  des  Thals  des  Rio  Cha- 
pes.  *  Van  diesem  8ipfd  kann  man  beide  Oceane  erblicken.  Fhidet 
niti  andi  Jene  Seokni^  In  der  Landenge  von  Panama  Statt,  so  Ist 

ao« 


• 
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sie  doch  weit  entfernt,  ein  Ouertbal  zu  bilden,  das,  wie  man  be- 
hauptet haf,  vou  Oeean  zu  Ocean  reidie,  so  zwar,  dass  4er  Schel- 
Ui..4leica  JMß  vm  11«,  2&  iitar.  dem  «illllemi  Mwaatand  M 
PiiaiMi  dbabttR  aeL  Dteae  Pflmytug  adieiot  dam 
ten  der  oben  erwähnten  Franco-granadisclien  Coinpagnie  herzurühren, 
und  aie  lat  ea  ebau  gewesen,  wekbe  Garelki»  Sendung  nack  1^ 
MHiia  Tcnodasat  liat  Beobachtiaigeii,  «eldie  GaitUa  i«  C<gBHwl 
dieses  Agtnten,  eines  gewlaacn  Mr«  Marel,  genau  an  demseibeo 
Punkte,  nainlich  auf  der  PassbOhe  de  la  Yaya,  weiche  nur  11» 
k»A  i^lA  aoUte^  angesteUt  bat,  babaB  dargaibaft,  daaa  aidi  iwif- 
Ur  üenr  im  iiidit  wanigaR,  als  117«  «airrt  iMt^  GanOa  üMid  <diaii 

Ilülic  129'»,  50  über  dem  miUlcrii  Wasserstaude  zu  Panama,  und 
l^wies  dem  Mr.  JMorel  aus  aaiaen  elgaiien.im  Jahre  angeateU* 
im  Beabaabüiigai  dca  Barmatei»,  dm  u  alcfe  iiif  atili  jiiiiU 
Mbe.  GMDa.  Int  für  4en  Pnakt,  m  4er  projedlrte  Kaaal  dte 
Wasserscheide  zu  tiberschreiten  hat,  unter  jenen  Päciseii  den  ange- 
BmmiBMy  wei^^ber  awischen  dem  .Rio  Saaardino  (Sttdabhasg)  aad 
dem  Ria  Pitfa  (N^FdaMmag)  Hegt,  den  KameB  Abagaiiagna  flM 
und  140  hoch  ist.  Wir  Icünnen  auch  hier  nicht  auf  die  lopogra- 
-  phischen  üinzeiheiteu,  welche  Gareiia  nutiheüt,  näher  eingaben,  weil 
aia  obBi^  Karle  alcbt  tentiiidHcii  aehi  wilrdaik  .Wbr  gahaii  Mir 
MMBcinr  zu  atar  Inmea  Bevialai  desjenigen  XbiSa  ttt  Ijmktitß 
über,  welcher  —  .    -  ,  . 

bdegsB  ist,  wa.  bekannflkli  dmODs  mehme  IMaa  aar  Teririi» 

dung  der  beiden  Oceane  in  Vorschlag  gebracht  worden  sind.  Auf 
diese  kniet  Wbeelwiight  neUerdings  die  Auloi^l^ittKeit.  JSa  avim 
bameilii  werden,  dasa  deiaelbe  dardi  langen  Anfenthalt  in  dtaacn 
Gegenden  yam  Amaitta  mK  den  Offllcttetfen  aebr  vertraut  gewi>r- 
den  zu  sein  scheint 

Def  östiicbe  liieil  des  latbmaa  yoa  Panama  Iml  aaf  dar  Hart* 
atfta  den  Golf  van  Daiien  (del  Narta)  and  anf  der  OeMte  i» 
Rio  Atrato  zur  Begränzung.    Hier  findet  die  grüsste  Unterbrechung 

der  Oebiinakeu^       toq  der  ea       Uesi^  daaa  ai«  ein  angam- 
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AeÜMigMtt  Verblndangsglfed  der  Andes  bilde  und  die  beiden  Con- 
ti nenlhüHien  vermiUelst  einer  imuutcrbracheiicn  Kette  aneinander« 
tafilkfo.  0«r  Atnt«,  gegm  Nedtai,      <kr  Sa»  Ma^^  gefeen  Sd* 
4ea  floMd,  M8|Hftigcn  1»  Mb«  gMdNsr  KntfttiiQii«  tmt  baMe« 
Oceaiien.    Der  zuerst  geuanute  Fluss  schlängelt  sich  durcli  ein  schü- 
Des  Thal  zum  Atlantischen  Ocean^  toi  er  im  Galf  Taft  teiaa  er* 
fcieirt,  MitcRr  Mal  aefaiaii  Wa«  xun  smasOcea«  M  CbIramMni 
«I  4ar  KiMe  fail  CÜiaea.  IN»'  tki  San  Juan  ist  viel  tiefer,  als  der 
Atrato  und  durchgängig  600  Yards  breit;  sein  Lferiand  ist  frucht- 
bar lad  gut  m&kmi^       as  atchaDi  Mar  die  StiNHa  Sa»  PaUa 
imi  NofHaa,  ifMai€  Ii  4aift^  ralehateii  dar  GälMMrttta  im  Cbaoa. 
IVovilas  ist  vier  Tagereisen  vom  Stillen  Ocean  entfernt.    Die  Ara- 
stradera,  die  kaum  drei  geographische  Meilen  Q/^  deutsche  Meilen) 
bivit     bMdat  die  WasaeneMdainMm  jBa»  Join  imd  dcai  Atrato 
Uni  irar  abiae  tob  «hwn  klaliiaii' Kanal  dwebacbnliten,  der  aber  iwr 
fBr  Canoes  fahrbar  war.    Cochrane,  der  an  Ort  und  Stelle  war, 
nrndit  die  .Wassmebeide  awiacbeii  der  laouM  (auai  Sab  Jiito)  aad 
ier  Raapaiam  (h  Attala)  tnr  SWi»  biait  tMe  Mre  bug 
wurde  Choeo,  am  Sttn^  Oeean,  auf  diesem  Wege  mit  eüropäischen 
Waarea  Tersorgt;  später  aber  fand  man  es  wohlfetter,  sie  Ub^ 
Pabana  m  exfedbpia,  «ad  Jibrbah  werden  m  tOMOO  Mieii  Waa- 
rett  Ton  dait*ia^  Cbaea  ?ai8tbfft  Wbaebvrlgbt  ghuill  bebaopt 
ten  zu  künuen,  dass  die  Passage  von  Cartagcna  ,  am  Atiantischetty 
Mdi  Bimeaveniura,  am  Stillen  Oceau,  bequem  und  sicher  in  14  Ta«  » 
gaii  mrBcbaalegaii  aeij  uimI  daaa,waDn  ami  die  Müpftraft  auf  üa» 
seil  FMssn  etogafWirt  fPvHtai,  adnr  wafafaehetadU  dia  Mfla  Jener 
Zeit  hinreichend  sein  werde,   Der  Nalpi  oder  ^aipipi  ist  ein  Neben*  ' 
goBo  dea  - Atrato.«  Man  bal  Hei  vmi  dei^  L^bt^lseit  gesproabaii  ' 
fvMe  dieaer  "Ptar  m  einer  VeiblniMig  irft  dar  Clplea  M  ana 

Stfllen  Ocean  darbieten  suU.  Dass  der  Aaipi  seine  Quelle  nicht 
weit  TOQ  der  gedachten  Quelle  habe,  glaubt  Wheelwrigbt  nicht  be- 
sveiMi  n  dibrfen,  aMn  er  ial,  den  tan  ttm  dageaagane»  Nach«* 
MMen  znfbige,  bi  dar  taaeknen  Jahraaell  ansaerardentllell  aeMC^ 
und  in  der  Regenzeit  ein  reissender  Bergstrom.  Vom  ^aipipi  sa?t  • 
€a€farane:  —  Er  a^  am  Tbei^  achiflbar,        es  würe  eine  aehr 
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ge^rttdie  SdtfMut,  «uf  die  iidi  der  ümM  iilclt**«MMMi 

diirle.  Die  Anlage  eines  kaaals  oder  eiiicr  Eisenbahn  ist  iiiclii 
nSgUcii.  J)te8  «elAt  iaiadesieiis  mm.  deu  Ka^Mchteii  hervor,  4k 
m  CSbem  ymi  .dm  wltiüMfldie»  ii|f«r  Alwi»  «IlgellMilt  im* 

den ,  der  von  Fananin  auf  diesem  Wege  kam.  Ibm  zufolge  iiat 
der  Naipipi  gar  keiü  tiefes  Wa^er,  er  ist  eiu  reisseader  Strom  uod 

aebi  Bett  ToH  Felm»  wd  m  Naiplpl  mk  Cnpiai  wmm  mtm  M 
HQienfige  (three  «eis  %t  IdOa)  tttaiBtelieii.  dmaiier  W  ndt  Btdd 

der  Meinmig,  dass  der  W  im  Atrato-  und  Sau  Juaa-Tlial  für  ei«e 
oceaniai^  WassecTeriiluduug  ganz  iinpraktisch  kL  iur  bat  mit  iA- 
Im  KrttmniBgMi  eine  Linge  tob  7000  Kttwdirce,  wmm  mehr, 
iiitd  auf  dieser  ganze»  Strecke  mOsste  ein  Knal  angelegt  weidt»» 
was  eine  Arbeit  für  —  Titanen  sein  würde!       ^  ^ 

^eMtk  Ton  Darie«  antrecki  sidi  Mindlngi^Kitete,  m 
der  eine  KcM«  muiUlier  Uelutf  ßtode  iMid  lUflBi  ttegt^  dl»  w«^ 

Hell  bis  zum  (iolf  vou  San  Blas  laüfi,  wo  jene  Kilandc  auf  ^pauUthen See- 
karten den  i^aiueM  Arcliipeiago  de  los  ^luiatas  fiibr^.  Diese  Küsteo- 
«Ireeke  kmt  wm  mit  Wäeelwrli^  die  l«mi  m^$gmim  der  £ideip 
neMm.  Sie  tat  fon  dttm  MUmer-Valk  bewahir,  wddy»  dcraph 
nisclieii  lierrscliart  stets  wiilcrstaütlen  und  seine  Unabhängigkeit  und 
tibemubcbt  beiiwiptet  liat;  weder  wimalriaehie  Juif^ediM^nea,  die  m 
ibm  ÜnterJodMiDgeelir  ImUlf  abgcMiglweidei  «lad,  weh  die  Ohev* 
redungskikiste  von  Priestern  und  Jesuiten  haben  dieses  Volk  bändi- 
gen kunneii.   Ais  Wt^eelwriglit ,  der  diese  Kiisle  besuciit  hat,  sieb 
de«  Vorgebh«e  Saa  Blas^(l6'  «silich  jm  Meiidiaa  van  Fmhm) 
»iherte,  kmm  etalBe  dfmr  hidfamer  atff  Mia  FIriMseUg  zu,  aad  eiw 
boten  sich,  dasselbe  nacli  einein  sichern  Ankerplatze  zu  riiiireu. 
Wihreud  aun  eiaer  an's  liuder  trat  und  das  SchUf  steuerte,  kletteile 
ehi  aaderer  anf  de»  Mast  and  91b  den  SteaetaMM  de»  Embb 
dir  dureh     Gewbre  m  Untiefen  und  KHppen  Wd^  Ue  man  ia  etat 
sMne  Bai  iiatti,  die  mit  einem  liaulen  von  Inseln  bedecivt  ist,  weiche 
aUe  mit  dem  iNrachtYolhiten  firttai  bildet  aad  f  od  Ikakas-  mid  aa- 
dare  Vtlaum  besdudtel  ebd.  IHe  lÜtteB  der  Indianer  etehn  Oap 
der  iiestade,  und  unzäldige  ('anoes  fahren  von  einer  Insel  zur  andern, 
luue  gro^  Menge  mageboraer,  erzähit  Wheelwight,  kam  anBocd« 
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oIauc  alles  Kleidungsstück,  und  Ihr  Gesicht  angemalt  und  ihr  Leib 
auf  alterkl  seltsame  Weise  ge^ctettekt  gewesen,  man  Mite  sie  gar 
iMü  m  dvUMtai  Mmctei  inlv^sciwMeD  MtaMi.  Sie  ze^stcii 
dae  ZnMdMMtoiiftiM  f»  ihrem BeiiflNiien eine  WMt,  weldieeiiiiNi 
grossen  Absland  mit  dem  entarteten  uud  knechiiöcheu  Indianer  von 
Fem  biMaiey  m  deasfti  Wocb  kk  ta  aeir  vmütmi  war.  Wir  ftrh- 
m  Hags  der  Urfe  laiekt  weK  van  feate»  Laaile^iach  Mea  und 

warfen  zwischen  einer  Gruppe  \oii  Inseln  den  Anker  aus.    Einer  der 
bidianer  lud  mich  ein,  mit  ans  Land  zu  konuBea.   Seto  £iala<luiis 
Faige  Malend,  tmg  er  nM  ii  «ein  Canae,  daa  aas  einem  Bama 
nuafaMHiwar,  and  fUir  nach  einigen  Hüten,  die  nnter  eiMm  Hän- 
fen Kokosbäumeii  stand.    Ich  war  erstaunt  Uber  die  Ordnung  und 
Itettigkeit,  die  in  ihrem  Hausweaen  berracMe,  wSlireiid  nichis  die 
CMft«MMurfl  Mwrtinr,  nrit  der  ndch  dleae  Natannenadm  IMmt« 
häuften.   Ihre  politischen  Ansichten  verrathen  einen  grossen  Sehar^ 
sinn  im  Aufrechthaiten  ihrer  Unabhängigkeit  und  Freiheit.   Sie  ge- 
atatten  keinen  Fmidett,  aldi  aaf  Ihrem  fiaHete  auxtibaoen,  oder 
andi  nur  Itegere  2eK  ea  TerweÜni;  gaaÜM  «le  sie  sind,  liehen* 
4]och  nicht  einen  laiigeii  Besuch,  der  ihren"  Al^wobn  rege  macht; 
man  lobt  ihreXreiley  weahaib  denn  attch  die  Schleichhändler  dlekost- 
hnman  ihrer  Waaren  dleaan  hMKanem  «tee  JMeni&ea  anvertranen. 
Dies  Vertrauen  wird  niemals  getauscht  Wie  tdftlrHeh  diese  Ifatian 
»ei,  konnte  Wbeclwriglii  nicht  m  Erfahrung  bringen.   Ihre  einzige 
Penihimigang-gchiep  FisGherel  and  Sehüdkratenfang  zu  sein.  Die 
ScMdkrOtensefafide  TerCauaehen  sie  gegen  Schiesagewehr,  Pulver, 
Glaskorallen,  Taback  und  Rum.   Da  die  amerikanische  Erdenge  Im 
Meridian  der  Bai  Ton  Mandiega  ihre  schmälste  Stelle  hat,  indem  die 
Brette  des  Isthmua  daaelhat  nur  26  geagrapMsehe  ader  detttsdie 
■eilen  beMgt,  so  war  Wheehvright  aehr  begierig,  die  Landenge  an 
überschreiten ;  als  er  aber  diesen  Wunsch  gegen  die  Indianer  geaüs- 
aert  hatte,  sdiUttelten  Me  den  Kopf  in  einer  Weise,  diass  eine  Avei- 
lere  mttndhche  Vemefaimigaherlllasig  war;  faidesa  luden  sie  ihnehi, 
ein  benachbartes  Eiland  zu  besuchen ,  wo  ehi  HattptHng  wohnt,  cte" 
ehrwürdig  aussehender  Manu,       Anschein  nach  von  90  Jahren, 
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der  fmatm  Beiseaduni  Hdi  gr^ifr  VifM9  ^pfing»  iM^  ErfHDuogs«!« 

lies  \\  er  mii  dem  Bemerken  ablehnte,- —  dies  seiunmüg- 

Heb,  deua  iiire  Ucs^iu  verbütcu  qs  jedem  Fremden,  ütöliuiere  ihm 
LaadM  eiBKudriifCB.  Wbe«lwrigbt  glimbt  «Icht»  im  iVrs^r  Pqn4h 
•dmilt  der  Landcage  die  Verblndiiiig  der  Mdeii  Oceane  l^gUnsUge. 

'  Ich  hatle,  bemerkt  er,  beim  Hinlaufen  in  die  Bai,  Gelegenheit,  die 
togkette  zu  heoiiacliieu,  und  späKtr  Mur<}9  wiir  lilag»  ^  tLI|si(^ 
IQ  die  iOaie  4ies  £B«ide8  dt  Pliia»— ;  Ob  9*  Bibelte  und  1^  H*  ikit 
\on  Panama)  —  Zwar  ist  sie  nirgends  hoch,  aber  sie  schien  unun- 
terbrochen  und  ohne  Eiuschuiiie  zu  se^u«  Bei  Mandinga  selbst  tritt 
ale  sehr  Habe  andteatlaatb^^eKttste,  uad  iiier  i^iHuile  ai«  «nbealea 
teahaebtet  mrdea;-^-  neverthelaaa,  we  allknow  tbat  sometimesthe 

siuuoiis  eourses  of  raviues  arc  ioniied  as  to  prevent  an  opeuiug 
in  a  ridge  of  land  being  dis£0vere4  exiHtpt  by  Irawent^g  iU  Tbe 
<^rciinmtaii«e «I tbere bebig  qe  firer  af  canaetiMbce 9»  everr  bMb  ia- 
alrong  proof  tbat  tbe  Tide«  to  contlnuous.  Der  einzige  Fluss  der 
Mandioga-Küste  auf  Seite  des  Stillen  Oceans  ist  der  Cbiapo,  ^  Hjo, 
bedeutendes  Wasser  i«  der  tpocJuieB  Miresxeii,  aber  ein  AergaMp 
nbhread  der  Regenzeit,  der  aeiir  retoaend  iat 

Wir  kuuimen  jetzt  m  Betrachtung  d^r  Vo^^cihUigc}  üt^^c  die 

T.  AH  der  Tertlndmif  imd  ihr  Kosten-Au^eiaag. 

«  .  * 

Die  Verbindaag  der  beiden  Oceane  über  diei  amerikanlscbe  Erd- 
enge muss,  wenn  sie  einmal  vorgenommen  ^vird,  den  aligemeiue« 
Weithandel  ins  Auge  fassen.,  Sie  mms  daher  eine  Waaseistriweasib, 
efai  iki^al»  der  so  beacliaffen  Ist,  dass  Seeaebiffe^  dieaqs  EOropa^adcr 
fm  den  Hitfen  der  Teretaigten  Staaten  kommen,  und  uach  Lima  oder 
Valparaiso ,  oder  nach  Acapulco  oder  nach  Cantou  bestimmt  sim^ 
deu  Isthmus,  ebne  nmzMladen,  paasbrea  ko^pea.  4e4e  VarbiadaBg^ 
.sagt  Cbe?alier  mit  Recbt,  die  ebl  llndaden  noibwendig  niacbe« 
Mrllrde,  wäre  für  den  Welthandel  so  viel,  wie  gar  nicht  Turhandea, 
Alles  Andere,  füge  (iareihi  hiii^M,  was  man  su^  fAner  Verbiadan 
der  beide«  OceaQea  anlegeit  kOante,  Witte  m  ^  ^^^lifwalaturmf, 
uad  dann  wäre  das,  was  am  wohlfeilsten  und  schnellsten  herzu- 
steUeu  ist,  nämlich  eiqe  ma€adan)i|irte  Stfas^^  da^  fiea^;  UlMi  Ii 
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«•arm  F«lle  -Mitf  niclit.'  4er  TiNriiiiihiBe,  Kliropa'^,  weder  a» 
MA",  noch  au  Arbeitskräften. 

ObflMcli  di^  fiotfernung  yoq  £ttropa  Dach  Cliiim  tti>er  deo 
läkmm  im  PanaiM  etwaa  giOsiar  iat,  ab  4er  Weg  inaa  Veisi- 
Urge  der  guten  Hoffnung:,  so  hüU  es  GareHa  dach  für  wahrschein- 
lich, dass,  wenn  er^t  der  Kanal  von  Panama  Vorhandensein  werde, 
tiefer  Slri^e  iiai:li  Kanten  der  Yeraug  geftken  werden  wiMe» 
iMls  wegen  der  RegehnXsiIgkelt'der  PaanlwWe,  theUa  wegen  der 
daraus  entspringenden  BequemUcbkeit  der  SchifiTahrt  auf  dem  Grossen 
Qceao,  welche  die  Reise  Uber  Panama,  gegen  dkl  mm  Kap  ab^ 
kfimen  hn  Sta«4a  aal»  ao  daaa  der  ktilefa  Weg  wur  nur  AlIcUGQifr 
nach  Europa  einzuschlagen  wUre»  Der  eceaalache  Kanal  Uber  die 
Erdenge  muss  daher  so  angelegt  werden,  dass  die  grüssten  Kauffah- 

d.  h  Sdilffa  jen  1200  liMineBt  wie  ea  d&e  üPam»  engUadiiea 
OstMtanhiar  au  sela  fAegeftf  auf  Omi  ftlirea  können^  Diese 
Schiß'e  stehen  hinsichts  der  Grösse  mit  Fregatten  von  52  Kanonen 
in  gleichem  Range;  sie  sind  13ih,78  breit,  und  gehen  6(u,50  tief. 
Ha  oceanlaeiien  Dan^gfaehifie  ttbertreffsn  die  griissten  I  f nitwwrKfi 
TOB  120  Kanonen  an  Lfinge  und  IMte,  die  engüscheii  sind,  UK 
den  Räderkasten  17m  10,  die  fnuizösischen  sogar  18ni,05  breit. 
In  £rwigmig  aber,  dass  die  Dampf -Packeiboote  m  Kniffende,  De- 
peschen md  efariga  seltene  aebr  kasthare  Waaren  transpoiUren,  ao 
meint  Garetta,  dass  das  Project  einer  Kanalverbindung  Uber  die 
amerikaniscl^  Krdeng^  auf  jene  lUeseu  von  Falu'zeUgen  keUie  Rück« 
sictt  zu  nehmen  habet  .ladep  c«  also  Jene  grOssten  Kanffahrar, 
oder  Fregatten  von  52  Kanonen,  als  Kam  aaninant,  projectirt  er 
Uber  die  Landenge  von  Panama  einen  Kanal,  der  7«  Tiefe  uad  au 
dar  .Waaaaifllcbe.  4^1»  IMt»  hat;  den  Schtottaen  giebt  er  eine 
Brdte  tob  IdndO  und  eine  Uage  awisohen  dnii>T|iQi«p  van  64». 
Bei  diesen  Dimensionea  kann  eme  Schleuse  zwei  Kauffahrteischiffe 
von  300  Tonnen,  und  j^W.ei  Ikiggs  von  16  Kanaaeay  oder  zwei  Ga- 
banen  von  a&aj|jf|ppen.aa  glelcber  Zeit  laavan«  Dio^a  Dimensionen 
aind  um  ehi  Ftlnfthell  grösser,  als  bei»  GaMantoehen  Kanal,  dem 
giassten  aller  bisher  ausgeführten  Kanäle,  der  für  Fregatten  vom 

liiMtoAlIHMt;^^        Mt.  Der  Kanal  Yon  Panfm^  \iiii4. jeto 
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TheiluiigsUeckcn  In  einem  Tunnel  haben,  ^^'as  znr  Fol^c  hat.  dass 
die  Scbii^  dea  ober ea  Tbeil  ihrer  Maate  atweiuneii  inüsseu.  Dieser 
Tumiel  erfaM:  eine  Uhige  fon  5300^,  idie  gtine  Ukige  dte  Schd- 
telbeckens  mit  tiefen  Einschnitten  zu  beiden  Seiten  wird  7730«», 
nnd  die  HOhe  des  Kanalbettes  Aber  demOcean  4im  betrageo,  was 
99m  DDter  dem  KidiiiiMdaB8|»inrtcte  de«  Passes  m  Abogtyegmi 
tMMdit  DM  9efMle  nieii  dem  Slilleii  Ocea»,  im  ftelrage  m 
48m  wird  von  16  Schlettsen,  jede  zn  3>>>,  gehaltcu;  dagegen  sind 
avf  der  atlantiseben  Seite  wegen  des  gerlogereii  Bdttleren  Meeres- 
Bittides  16  MMsen  eiCmrdcrilcli.  DiMrt  werdeft  die  SebMaea 
480ni  TOD  einander  «nffemt  wto,  d.  ft.  fm  Durchschnitt  der  gaiim 
Länge  Tom  ScheKelbecken  fiaeh  der  SUdsee.  Ein  einziger  Kanal, 
dnr  von  Roekdale  in  Englaiid,  zeigt  das  Beisplei  einer  viel  idcinerai 
EhlftrBiitig  der  UiMseK;  im  Durehaeiiiiftt  betiigt  sfe  M  dks« 
nor  '540in;  auf  allen  anderen  Kanälen  die  mittlere  Entfernung 
^ttber  1000m.  Auf  der  nürdlicheo  oder  atlantischen  Seite  wetden  ^e 
SeMedteD  eine  ulttlere  EntfeniiMg  tob  1960«  eriiaitcD.  Des  A»* 
fengspemiit  des  Kanals  sefxt  OarelHi  idelie  «n*  die  IRMung  des  | 
Chagresfliisscs,  sondern  in  die  Bai  des  Ltmon,  die  eine  grosse  Was-  I 
sertlefe  hat  und  das  Elnfabren  in  den  Knmil  erielchteft,  was  beim 
Chagres  «MM  der  Fatt  ter.-  Am  Stilen  Oeemi  mlndet  der  Bted  Ii 
die  ßai  de  Vaca  de  Monte,  die  so  gelegen  ist,  dass  die  Insel  Tabo- 
ga  als  der  eigentliche  Hafen  anzusehen  wäre.  Der  Kamd  fioll  duidi 
ZaleMuamifillra  Bi9  Chagres  gesf^elst  frerdeir;  ansodcm 

wird  aber  andi  BdlUgenfUls  aoeh  eis  ReserrAdcft  fon  isminca  i 

Kubitcmeter  Inhalt  anzulegen  sein.  | 
IHe  llosten  des  KmaU  poh  Parutnm  werden  Teraosdiiagt :  j 
1>  tJflter  VsnmsseCzmig  ehies  Tmnds  za  -  fres.  130  mionea. 
t)  UAIer  Weglassung  eines  Tunnels  mit  offe- 
nem Ausschnitt  des  Seheitelbeclcens,  was 
ehe  iihdIwBg  desselben  am  IS«,-  zehn 
ScUeOsen  mehr,  and  eine  grossere  Lftnge 
der  Zuleitungsrinnen  verursachen  würde     149  Millionen. 
Moro's  Project  für  die  Landenge  von  Tehuantapec,  besteht 
iMMnMto-  in  der  Aniiie  alnes  Kanals  mit  TMluiphecken,  der  den 
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Coatzacoalcos  mit  den  Strandseen  am  Süllen  Ocean  verbindet.  Hort 
gabt  Ton  dein  (lesiduspunkte  aus,  dass  dieser  Kanal  die  Dines» 
flitMi  ta  CiMiiiaciMii  hakm  nOMe. .  fir  tditte  MMMbectai 

durch  Zuleitüngsriüiiea  aus  dem  liio  Cbieapa  und  dem  Kio  Osfuta. 
Voai  ^äcliekel  «tel^  4er  laaal  m  tei  Klltteii  Wnh,  imlen  ao  vlal 
ab  ari^M  die  Beileo  icr  fovhMtaen  Mm  liOMtat  wtrte;  aa 
auf  der  nördlichen  Abdachung  die  des  Kiü  de  Tarifa,  de  Cbfeina 
and  das  Malateago;  auf  der  sUdUcben  Seite  die  des  Kio  Müiietza 
wd  de«  Clikapft.  Die  Uiage  dea  ao  gekitetCB  Kaaala  wM  auf  60 
mtflMter  Teramdilagt,  uad  die  derWaeaar-MeMaagartoaea  aaf  Sd 
Kilometer.  Von  diesen  Grundlajjen  und  den  Kosten  des  Caledouischeii 
Kaaalsausgebend,  ?eransdiiagte  Moro  unter  der  Voraussetzung,  daaa 
der  AiMtopfcia  lo  Meilca  ileiadba  aalii  warde^  ab  In  Schalllivli« 

—  was  mindestens  zweifelhaft  ist,  die  Kosten  des  Kanals  wm  Tt^ 
hiumtepee  nach  folgenden  Sätzen ,  die  wir  hier  im  Kinzeluen  ange- 
bea,  UB  die  Daten  xa  Uka  Itti^  die  KrUft,  der  €i«reUa  d»  Mai», 
acbea  AMcUaf  tiaierwkft« 

Frcs, 

150  Schleusen  m  200,000  Francs,  .  .  30,000,000  , 
50  KllomeUrKaBaliiBgezn  475,000  Fr.  ^9,000,000 
25  lUbNaetor  Zaleilnagsrinafa,  au 
10  Fr.  den  Kubikmeter,  oder  400 
Jbr.  mr  den  laufendfin  Meter  s  . .  10,000,000 
5  Kilometer  Zuieiü909ii!mii»:2tt  15 
Fr.  den  Kubikmeter,  oder  600  Fr. 

für  den  laufenden  Meter   3,000,000 

Fttrdle  Rectiicatiaa  und  Vef  beaseroog 
«dea  Cpatzeeoaleos,  der  Strandseen 
und  der  Bocaliaira   4,000,000 

-■  ■    WIMM    II  it 

Summa  85,000,000 
Ohne  auf  die  specieUen  Pimkta  der  Gardla'aelien  KdClk  dnau- 
gellen,  wollen  wir  nur  die  UauptresuUate       Kopien -AuschlagiB 
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mittbeileu ,  den  er  eatwoifen  bat ,  Indem  er  fyr  den  Kanal  von  T^ 
taHuKepeo  atwüBi  MMMüm  zum  inuiiB  kgl,  «etate  -nm  iks 
für  4m  KMri      Fimwhi  fffgetAHignif  iNMta  sImL  Für  dtem 

Pruject  rechnet  er  die  Baukosten  einer  Schleuse  zu  600,000  Franks, 
Bk  daft  Projekt  von  Tehuantepec  ermässigt  «r  aber  diese  Kd* 
atttt  m  ein  Drittel  avf  «rand  eiaer  iUtaacHMg  €heraUcn,  dtf 
nfri^o  €fM^  SchlnMKf 'Hilft  ate  dar  Landanice  g^ebast  ^fKskM 
rouss,  in  Brest  nur  400,000  Fr.  kosten  wUrde.  (iarella  glaubt,  dass 
Mft  mä  dieaani  Qaldaufwanda  in  MexiGt  Jwm  auareicben  weidBi 
MaaaaH  liMil  er  de»  Imlv  fMa  i»,  wl  iaM  dfiBUftilw 
folgende  Ans&tze, 

Fr. 

150  Schleusen  zu  400,000  Franks  .  .  .  60,000,000 

.00  Kiiamtcr  firdarbettan  zu  50^000  Fr.  Ufi^Qüjm 
SO  KIlMwtcr  Znlettiing8HnM&  sa  3S  Fr,  750,000 

Vertiefung  der  Straudseeu   11,200,000 

a#cttficalitft  ü,  Yartkliing  d,  Coalyjtfftilcai  ^4,500,000 

Summa  151,450,000 
Das  sind  21  Milltoneii  mehr,  als  der  Kanal  m  PMnm  kaM 
würde,  trotz  dem,  dass  die  Baiikeaten  der  ScUeOaseii  am  ein  Drit- 
tel geringer  Tcraiischlas:!  worden  sind.  Vergleicht  man  diese  Zah- 
lai,  so  kann  leb,  fügte  Gareila  hinzu,  nicbt  umbin,  auf  einen  ScUks 
an  komme»,  d^r  dem  des  Herrn  Moro  gerade  entgegengesetzt 
und  das  Projekt  TOn  Panama  für  besser,  als  das  von  Tehuantepee 
zu  halten,  wozu  noch  kommt,  dass  es  eine  weit  geringere  Länge 
als  diese  hat;  denn  die  Uole  Ton  ftnäma  Ist  Ton  Meer  zu  Meer 
mir  76  Vt  Kilometer  lang,  die  Ton  Tehnantepec  dagegen  978  KOometer, 
d.  i.  fünf  Mal  grösser.  •     •  * 

■ 

Was  die  WaaeniraMie  U&er  NUwta^  anbelangt,  so  lial  Oit 
fdlt  aoeii  IFIIr  Aese  einen  Kostenanschlag  yorgelegt.  Er  folgt  hier- 
bei der  MvellementsUnie  von  Baiiy.  Da  die  bisherigen  Untersuchun- 
gfsn  nichts  darüber  sagen,  dass  ein  Xheilungsbecken  des  Kaaih 
kwtodien  dem  See  Ton  mcaragna  und  dem  Kafen  San  Jtaui  del 
Sur  durch  ZuUusöriuiieu  gespeist  werden  ki^nne ,  was  Uberdem  ^ 


Digitized  by  Googl 


mmiSumMikik  M,  m  fAi  tadh  fift  tar  V«nMMibMii  m, 

dass  der  Kanal  seia  Wasser  aus  dem  See  selbst  erbalten  müsse, 
und  dass  demgenii^ss  ia  ^esa  Cerro  de  ia  Palma  ein  Tunnel  von 
iBMesieas  Länge  Mipltgl,  «ri  auf  16000»  Linge  £Ir- 

MiMitte  tau  ErdreM  Toa  ^Mn  «ttilmr  mbe  gmmM  wMmiKQe* 
sen.  Sodann  sind  28  Schleüsen  anzulegen  und  die  ndthigen  Hafen- 
arb^iteu  au  beiden  Oceanischgn  Endpunktgo  aoszvführen«  Dazu 
kflumt  taOMch  m  i|edlintM  md  fcrtasenag  ßm  Ln* 
Me  San  Juan,  wobei  voraosgesetzt  ivird,  dass  dte  Anlage  dnea 
Seitenkanalä  nicht  nothvvendig  sein  werde.  Alles  in  Allem  gerech- 
net bdaufiMi  skk  tei  #e  KMmi  der  Aoimp  «faifr  Wwcirtiaoac 
ito  die>fMdfngf  Ten  Nioragaiu  wk  dcMitaiKMMl-MMiakani 
wie  in  der  Landenge  von  Panama,  auf  nicht  w  ciliarer,  als  148,225,000, 
Fr.  was  isy«  Millionen  niciir  ist,  als  das  Projekt  über  Panama  kosten 

wMNei  abgSiciiCB  dnen^  dnrdic  MtcHmnn^MiMie  wüt  2§ft  Ktt^ 
■elnr '  wn  e^n  dta  HiefDlciw  ttsscr  -Ist,  eis  dli^  ftMnntJUnNi 

Garella  ist  mit  Redht  der  Meinung,  dass  man,  berer  lii^end  ein 
Hau  nincttomf  n  werde,  jnent  pneua  Kiveflemento  enf  der  JMt 
lontiee-veB  Leei  Mdk  dm  Hifini  voa  tam»  iiHt  fSam  des 

Rio  de  Sau  Juan  ausführen  müsse,  um  mit  Bestimmtheit  die  Arbel- 
teB  ermitteln  zu  konaen,  welche  auf  dieser  Linie  auszuführen  sein 
«Miini.  Wem  dies  ieeriutev  ü  «mM  er  taMr,  kMw  die 
WiM  der  liide  ildht  ednf er  saki  ^  snd  «dlase  wOide  likk  eidiiMi 

Bor  um  Panama  oder  Nicaragua  drehen,  indem  die  Landenge  von 
TdiBantf  pec  ganz  ausser  Acht  bleiben  mliaeei  Die  Frage  wegen  der 

WMm  V^rsiiMiuig  dlee  »afBuwendeBden  Anlage -Kapiteln 

hat  Garella  nicht  ausser  Acht  gelassen.  Er  glaubt,  dass  700,000 
Xannen  ijUiriktor  Passage  durch  den  J^nal  (was  im  DurchsehnKt, 
M  iOO  Tnum  die  Sddff  fttcehnat,  etaM  jlMIchen  Vtrinlir  mm 
1400  Schiffen  voraussetzt)  die  wahrscheinUehste  Basis  sein  werde^ 
vm  darauf  eine  veinünftige  Berechnung  der  £hddlnfte  des  Kanals 
eMMü  AI  hMtmok.  Bedinn  eeUigi  er  Her,  man  seie  ten  dar 
Tenne  16  Wmäm  PaisagegeM  (alt  linbnnli)  eilNimL  Vktt^  Ttt^ 
Kitge^  wirü  uuüu»  me  Brutto  •Einnahme  gewiUnren  fon  7,000,000  Fr. 
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Sielito  Scbriftett  über  die  aniertkaiiische  Erdengc. 


Davon  sind  abzuziehen  die  liiierhaituugs-  und 

VerwiltaftiBiuMtei,  die  et  im  6000  Fw.  .für  4ea 

KUmeler  tnaeliit,  m  ta  ErMrtmgin  wmm^ 

head,  die  mau  iu  Frankreich  gemacht  hat,  wo  man 

UOO  Fr.  Verwaltungsiiosten,  zusammen  2600  Fr« 

Mctefli  0ie        Kttander  JJtiMi  Pimm- 

kaiiala  edMem  rnttUa  eteJÜHlMeB  IMcMMf« 

wand  von  459,000  Fr.,  die  Garella.  um  uocii  über 

te  nwihmMiHfihin  Am^ßhm  nUaitei,  UinMider 

Smiie  «nliimt  m  .  •  .  •  •  «  ,  « .  .  ,  5Q0.,OQ0  ft. 

Ks  verbleibt  mithin  eine  .\cUo- Einnahrae  TOn  6,500.000  Kr. 
und  diese  gewährt  gerade  d  Frocent  vom  Anlag:c-Capitai  der  1^ 
HNoMi  i^aset  Ar  dia  Fttttia4Jale,  W  dw  dai  IMho^iMMi 

Die  Passage  des  Kanals  Ton  Panama  würde,  mit  eiuer  (ie- 
nfhwinditirrit  ¥aa  a&m  in  dar  Miwite,  16  Stunden  daneni;  dan 
der  AiiMlMdft  In  dan  adriallaai^  I8r  jede  dar  36  SeUalaM  1511- 
micUj  zusammen  9  Stunden,  oder  im  Ganzen  25  Stunden,  eioe  Zeir, 
dfce  sich  Terdoppdt,  wenn  der  Dienst  auf  dem  Kanäle  nur  bei  Ta-  ' 
iaiHafal  veifMiiat  fiM.   Ala  bdaafande  Kiifl  4ier  SacMMa^  dlt  ! 
daich  dan  KaMd  ^ehrn,  Uli  CkareSa  den  Dienst  ndt  Pferden  fftt 
TOllkommon  ausreichend.     Welches  Interesse,  fragt  er,  kSnnt^ 
Saliiffia  dabei  Jiabaa,  einen  lag  zu  gewinnen,  bei  Reisen,  &  j 
mit  Hanüe  daneni,  md  wttedan  aie  daiain  wHilgMi,  die  siiaiui 
Kosten  zu  zalileD,  itte       ToUkommneres  lüUel  des  SchifbleheBS 
nothwendiger  Weise  herlieifül^eu  würden? 

« 

TU«  JkummieUtem  auf  die  Terwirklleliiiii|;. 

• 

Die  ErOflbung  eines  Wasserweges,  sei  es  in  Panama,  in  IViea- 
ragua  oder  Tehuantepec  auch  jetzt  noch  das  gros.se  ^Gehe^nrniss 
der  anierilMniHdKi  Kwien8e,*^nhar  das  flchrhanlHn  ist  nietot  mdm  ImIk 
ntsdbar  Art,  aandarn  neben  demMaterleB-FlnanEtallen,  ein  idnpai* 

Tisches  GeheiniDissI  Dass die Regiemngen,  denendie  SouverainetiU  über 
die  ]»etreffenden  Örtiichkeiten  auf  Grund  dessen  zusteht,  was  maa 
daa    -  blalaBiaake  Baaht  xn  hhmi  nilnii   iMd  in  fitandt  aalok 
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die  betreffenden  ArbeUeu  gelbst  auszufUhreQ,  oder  auch  mir  einer 
PiifaU6eiells€liaft,  wenn  sieh  «ine  soldie —  trtrhWmipr  Wfiw, 
nil  ik»  eilMBiMiai  Faids  flite  ssUte^  ta  MUieB  Mmti  mri 
die  erforderliche  Garantie  zu  gewähre«,  ist  eine  zu  btkauute  Thal- 
sache, als  dass  es  AOihwendig  wäre,  diese  Thatsache  weiQanfi?  ausr 
eteaader  an  setam.  Die  mdaten  Qmum  bietet  te^teacrBeziehang 
noch  die  f  andf ngf  Panama,  die,  sor  le^HIk  WraCfamde  se^ 
hUrt,  deren  Regierung  in  der  neuesten  Zeit  eine  festere  und  be- 
aldodigere  geworden  ist;  mindestens  hat  man  nicht  gehdrt,  dass  le 
Statt  de  JMgete  die  nü^aft  UidteachaAea  im  ümmluti 
str^enden  MeMehe«  se  ftwillMt  haben,  wie  es  in  den,  Ton  der 
Natur  so  giückJieh  bedachten  und  dock  so  uuglUcklichen  Landern 
MM^ImaiUB  toA  MejLioes  der  F«H  we  die  Ffivat*^  iiie  die 
IKBentlleiM  Menyi  mC  die  eMMttehaie  WeiM  mK  Fttnea  galnlaa 

wird.  Trügen  die  Vorgäuge  nicht,  deren  Schauplatz  im  gegenwär- 
tigen Augeidiiici^e  Mexico  ist,  so  tritt  die  Frage  wegen  des  Jä^ 
IttlHisaes  der  anusrikaeisciwi  fiedeiflie^  Ii -ein  icttat  SlidiMi  mi 
der  ^eStisdieB  AeilMuiig  uü  eiieai  sehr  hadeitenden  ^dMt  läher« 
Der  germanischen  Basse  der  Indo-Eiiropaischcn  Völkerfamilie  Ist  es 
neibchiitcB,  idas  wieder  einzidiolei^  und  wieder  gat  zu  umhm,  wae 
Ae  umartiche  in  imiika  seit  vIecMielb  MutedavtaR  .vemta* 

und  Terdorben  hat;  die  germanische  Rasse  hat  die  grosse  Aufgabe 
zu  erfüllen,  zunächst  die  Volker  mit  halber  Culturf  die  auf  dein 
Taiaitade  toa  AnahiMie  die  Unröliianiig  hiUet,  dar  wahren  wut 
•chteB  efaiMiehei  Qviilaatfeii  eelgegea  laltthren:  uaddaiwai.aHiai 

jeder  Mensciieiifreünd  es  wUnschen,  dass  die  freien  Bürger  des  nord- 
auetikanlscheu  üuodes  jetzt,  wo  sie  nU  8ewak  der  Waffen  ins 

Wege  steht»  Ueihen,  sondern  ^  im  Bewusstaehi,  «fai  Wericeettg  ia 
der  iland  der  Weltregieruug  zu  sein,  M  «nd  frank  den3(uUi  haben, 
da«  lieileaBiache  Aeiok  Ittr  ein  erehertea  Laad  n^  erlcläcei,  um  die 
SegDi»9eii  einar  tief  aülieli*j9dlglleen  Knfl,  die  dem  Veihe  der 

Aaglo- Amerikaner  inne  wohnt,  ausfliessenzu  lassen  über  sieben  MH«. 
lienen  bildsamer  Menschen,  die  jetzt»  wie  seit  so  langer  Zeit,  unter 
datü  DmcIl  elMT  iBiiärtlifiii)«  Rmm  aeilfiMB.  küei  wd  hMeal 
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320  SieW  SchriftM  ttber  Ae  aMMikrabclie  Brdenge. 

Die  Politik  des  ^Bürger -Cabinefs  von  Washington''  in  Bezug  auf 
VetfttsiHig  und  Regierungsweise  der  Staaten  in  ütt  neUen  Welt 
iBt  seit  der  PriMdeiitacWt  M«itoe*8  so  entediMen  mmI  beattmiit 
ansgesprocbai'wardai,  äm  ürHer  ^sät  des  AtfantlsohtD  Oce-^ 
ans  gar  kein  Zweifel  obwalten  kann.  Die  Vereinigten  Staaten  wer* 
den  es  daber  aneli  nieniaia  diildeo,  weon  ein  Fremdling  Ibrer  Ver« 
ftenng  KedcMt  Men  woHle,  bei  der  Brthlening  des  »6e* 
heimnisses  der  Erdenge"  mit  drein  zu  reden.  Die  politische  Noth- 
wendigkeit  zwingt  das  anerikanische  Volk  der  Union,  Hand  ans 
Weifc  an  lefei,  dMito  mt  Anfrediüiattn«  seines  Prindps,  MIb, 
iveil  es  mK  seineii  sehen  »siinadeaen,  eder  in  AnssMt  stehendes 
Besitzungen  am  Stillen  Ocean  auf  kürzestem  Wege  in  SchifFfahrts- 
Verbtaidung  stehen  niuss,  Daram  Ist  es  noch  eine  poülisohe  liotli-> 
weaügheK  fttr  dns  CaMnel  ven  Waihingtnn,  sieh  der  ganzen  ine* 
rikanischen  Erdenge  zu  bemdstern;  darum  dUnkt  es  uns  auch  ein 
ganz  gnt  gemeinter,  ein  gar  gemüthlicber,  nichts  desto  weniger 
hber  nMMsmhrharer  Wunieh^  nein  Cateihi  Aefait:  —  Jüu  ttmA 
sn  hiMp§t  adSBl  g^idral  et  utile  h  toHes  les  nailons  —  wie  die 
Canalisirung  der  Landenge  tod  Panama  u.  s.  w.  —  ne  peut  restet 
entre  les  smüis  d'une  sentey'  i(p*  1dl)«  »Les  trols  grandes  pote^ 
knets  nuuUhnes  les  f hs  tatn^msdes  ä  f^onierure  de  Itsthne  dt 
Panama,  sont:  la  Franee,  TAngleterre  et  les  Etats-Unis.  Un  tralt^ 
passe  entre  eUes  pour  assurer  la  neutralitö  du  passage  de  Tlsthme 
serilt  nne  ganaitle  hien  suClMnte^ptllr  nssnrei  4a  Mbie  et  timfdde 
pessessien  dd  ee  passage  eontre  les  envaMssemenls  da  tonte  anhe 
pulssance,  möme  d'une  des  puissances  contractantes^  (p.  153.) 

Von  grosser  Wichtigkeit  ist  das,  was.Garella  von  den  Arbeit»* 
krtften  sagt,  die.w  AuMhmng  ehies  eeeaniBdien  Verbhita^s* 
kiinnis  erlbrderildi  staid.  Er  rechnet,  daai  m  den  Aibelten  am  Pa- 
nama-Canal,  unter  Voraussetzung,  dass  derselbe  in  zehn  Jahren  vott- 
endet  werde,  Jdhirllch  mindestens  57ö0  Arbeiter  noihwendig  seien, 
noaser  ^ditt  BiiggrtmaiiiiiiMi  ndt  ttwea  Mannschaften^  dm«  etoe 
an  der  Atlantischen,  zwei  auf  Seite  des  Stillen  Oceans  zu  verwen- 
den sein  werden.  ^^Die  Vereinigung  einer  so  grossen  Menge  Ar- 
bsMelte  hl  mmm  nMrWmnli  bewehimai  iande^  dtssstt  Ita* 
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wohner  in  Sachen  üfTentlicher  Arbeiten  völlig  unwissend  sind,  würde 
sicherlich  eine  der  grüsslen  Schwleriglceitcn  des  Unternehmens  sein. 
Diese  Schwieriglceit  vermehrt  sich  noch  durch  das  heisse  Klima  und 
seine  Ungesundheit ,  die  man  Ihm  allgemein  zuschreibt  —  quoique 
un  peu  ä  tort.  Das  gelbe  Fieber,  diese  grausame  Krankheit,  die 
von  den  Europäern,  welche  sich  nach  dem  Mexicanischen  Meerbu- 
sen begeben,  so  sehr  gefürchret  wird,  ist  auf  dem  Isthmus  von  Pa- 
nama unbekannt;  Chagres,  das  man  immer  als  einen  „verpesteten 
Ort,  eben  so  scliauerlich  anzusehen  als  gefährlich  zu  bewohnen" 
schildert,  ist  in  der  Tbat  der  einzige  wirklich  ungesunde  Punkt  der 
Landenge,  obwol  Das,  was  darüber  gesagt  worden^  ausserordentlich 
Ubertrieben  ist.  Aber  Chagres  wird  in  meinem  Projekt  umgangen. 
Das  Innere  der  Landenge  ist.  In  der  trocknen  Jahreszeit  mindestens 
nicht  ungesund.  Mit  einem  Wort,  das  Klim;i  ist  nicht  so,  dass  es, 
auswandernden  ArbeltslcUteu  Furcht  einflössen  könnte,  wenn  nur  die 
gehörigen  Vorsichtsmassregeln  angewandt  werden."  (p.  159,  168). 
Nicht  unenvogen  darf  es  bleiben,  dass  nur  während  ehier  Hälfte  des 
Jahres  gearbeitet  werden  kann;  während  der  andern  Hälfte^  in  der 
Regenzeit,  vom  Juni  bis  zum  November,  ist  jede  Arbelt  unter  freiem 
Himmel  unmöglich.  Garella  meint,  dass  es  vielleicht  möglich  sein 
werde,  die  Erdarbeiter  aus  den  benachbarten  Ländern  herbeizuzie- 
heo,  wo  sie  dann  unter  Leitung  europäischer  Aufseher  zur  Arbeit 
angeleitet,  und  während  der  Regenzeit  in  ihre  Heimath  entlassen 
werden  könnten;  alle  Bauhandwerker  aber,  ZimmerleUte,  Maurer, 
Steinhauer,  Ziegelbrenner  u.  s.  w.  mUssten  aus  EUropa  und  den 
Vereinigten  Staaten  einwandern,  denen  ausser  einem  höhern  Tage- 
lohn das  bestimmte  Versprechen  ihrer  Ansiedlung  zu  geben  wäre. 
Die  BeschalTung  der  Lebensmittel  für  das  Arbeiter -Corps  hält  Ga- 
rella nicht  für  schwierig! 

Geschrieben  im  März  1848.  . 
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23.  —  Der  Nevada  de  Soraia  ist  nicht  der  höchste  Berg  im 
Amerika.  Seit  dem  Jahre  1829,  wo  Penlland^s  geographische  und 
geognostische  Arbeiten  im  südlichen  Peru  ,  die  er  während  der 
Jahre  1827  und  1828  ausgeführt  hatte,  in  Deutschland  durch  A.  von 
Humboldt  bekannt  wurden*,  nachdem  sie  zuerst  durch  Arago  in  Paris 
milgetheill  worden  waren,  galt  der  Nevndo  de  Sornla  für  den  höch- 
sten Berg  der  Andes-Kette.  Ihm  zunächst  stand,  zufolge  jener  Ar- 
Leiten,  der  IJerg  lllimani,  beide  nuf  der  östlichen  Krltc  der  Am^cs 
von  Bolivien,  oder  der  Cordillera  Real,  an  der  Ostseitc  des  hoben 
Plateaus,  \oa  dem  der  grosse  See  von  Titicacu.  den  Mittelpunkt 
bildet. 

Im  Jabre  1Ö30  machte  Araf*o  die  Pentland'schen  Messonget 
in  Frankreich  bekannt*),  und  fimf  Jahre  später  gab  Penlland  selbst 
einen  allgemeinen  T'^mriss  üher  die  pliysische  Gestaltung  der  T»oli- 
vischen  Andes  in  den  Schriften  d(  r  König!.  geogr.aph?scheu  (jcstfl- 
sehaft  zn  London,  der  aocb  in  deutscher  -Cbemtziiog  bekannt  ge 
worden  ist^V 

Diesen   drei   .Miltheiinngen  infolge  war   die  Höhe  der  Lridei 

Andes-Gipfel  über  dem  Meere  in  englischem  Fussniaa:;s  folgende; 

Hertha.       Annuaire.  Journal. 
Sorata  ....    25.200'      25.240';  25.200' 
Iliimani.    .    .    .    24.200       23.999'4  ^  24.200 
Oder  mch  den  Angaben  4et  »»AimQiire^i«  die  ursprünglich  ni 
BMre^MaMi  taigcdriict  ww,  »«d  Uat  aadi  ia  Pledt  de  Roi  (all*' 
fraMfftiiclief  Maass)  übertragen  werden:  — ^  *  - 

Soratt   .7696»  23.688' 

Iliimani  7815  22.518 

Nmi  aber  bat  das  bydrographiicbe  Bnreao  der  englischen  Ad- 
niraKlSt  «nlSogst,  vndtwar  mrtenh  a  Jn»  1848|  fMiUnid^e  Karle 
vom  nördlichen  Thdl  der  Repnhlik  BoliWa  hereofgegeben,«)  auf 
der  gant  andere  Zahlen  lür  die  Höbe  der  in  Rede  seienden  Beife 
angegeben  lind,  wodorch  diese  weit  niedriger  werden.  Ei  »ind 
nachtlehendes  — 
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^evado  de  Sorata  oder  Ancohum  —  Ancomani  (J.  R.  G.  S.),  sful- 
Ueher  Gipfel  21  286  engl.  Fuss  oder  19.972  par.  Fuss  =  332«  t 

Der  nördliche  Gipfel  21.043  engl.  Fuss;  der  Oft  Sorata,  der 
Mth  den  Namen  Esquibel  fuhrt,  8850  engl.  Fuss. 

iffimani,  smUicher  Gipfel^  21.149  engl.  Fuss  oder  19.843  par. 
Fass  —  3307».  Der  ».grosse«  nördliche  liipfel  21.060  engl.  Fuss; 
der  Ort  C«boliullo  am  lädwettlicbeo  FuMe  des  Berget  8b90  engl. 
Fat«. 

Hiernach  ist  der  Sorata  um  3706,  der  lltimani  um  2i>75  par. 
Fuss  niedriger,  als  die  ursprünglichen  Angaben  lauten.  Herr  Pent- 
land  erklärt  diese  grossen  Differenzen  dadurch :  —  »dass  von  sei- 
nen MessMUgen  die  vom  Jahre  1827,  weil  sie  auf  eine  zu  kleine 
Basis  gestützt  worden,  ganz  irrig  gewesen  sei,  und  die^  durch  meh- 
rere genau  gemessene  Standlinien  berichtigten  Messungen  vom  Jahre 
1838  die  Resultate  gegeben  hätten,  welche  auf  der  Karte  stehen.« 
So  hat  denn  veranlasst,  dass  ein  so  grosser  Irrthum  zwanzig  Jahre 
lang  von  Hunderten  von  Schriften ,  Karten  und  Profilen  heron^« 
tragen  worden  ist. 

Was  ist  denn  nun  aber  der  höchste  Berg  in  der  NeüenWelt? 
Muss  etwa  der  Chimboraxo  in  seinen  alten  CuUninatiens  -  Besiti 
wiederhergestellt  werden? 

Der  Chimborazo  hat  nach  A.  von  Humboldt^«  Messung  eine 
absolute  Höhe  von  33501  zsz  2Ü.10U  par.  Fuss  oder  21423  engl. 
Fuss;  er  ist  mithin  128  par.  F^iss  höher  als  der  Nevado  de  Sorata 
(Ancohum,  Ancomani,  Itampu,  lllhampa,  Synonymen  für  einen  and 
denselben  Berg  in  der  Aimara- Sprache  —  Ymarra  schreibt  Pent- 
land  im  Journal  R.  G.  S.) 

östlich  von  Arica  (18<>  28'  S.  Brette)  Qod  wcftlidi  ton  der* 
Laguna  de  Aullagas  (in  die  sich  der  auf  dem  Titicacii-See  aöfliei** 
sende  Desa^adero  ergiesst)  erhebt  steh  enf  der  BoUviiwschen 
KSften-^or&fere  elae  grosse  Gruppe  schneebedeckter  Glnfel^  die 
ilen  Seefahrern,  welche  fon  Valparaiso  und  CoUja  nach  Araca  se- 
geln, wohl  bekannt  sind. 

'  Die  sudlichste  Abtheilung  dieser  Gruppe  besteht  aus  vier  nia' 
jesiStbchen  Nevidos  oder  Schneebergen,  welche  bei  den  Indianern 

benachbarten  Prorinaen  des  Buoenlandea  unter  dem  Namen 
QwdMieri  oder  Sehama,  Chongara,  Parioacota  vnd  Araclache  be- 
hnnnt  sind.  So  t^f  IPoitland  In  seinem  Bericht  von  1885»  indem 
er  MnaofBgt^  der  Nevado'  de  Goalattefi  sei  ein  thisiger  "Vnlkaii 
mid  man  könne  ihm,  anf  Grund  einer  rorasiff^eselx}€it  HQhe  der 
fiihnnaiifrfi  In  der  Breite»  «mar  vsMer  dieter'  Belg. belegen  ist, 
eine  absolute  B8he  von  22.000  tn^l.  (=:  20640  pw.)  fntf 
schreiben.* 

Aof  Pentland*s  neüer  Karte  sind  der  Gnabtieri  (der  hier  Giia- 
lateiri  heissi)  und  der  Sehama  (Sahama  der  Karte)  swci  verschic- 
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(icuc  Gipfel^  die  um  etwa  rUnf  cieüuchc  Meilen  von  ctnvider  enU 
ferni  sind.  Der  abgestumpfle  Kegel  des  Ci^uogara  heUst  auf  der 
Karte  Parin»cota,  und  der  glocken  -  oHer  dofiföriDige  Parmacota 
fuhrt  den  Namen  Pomarape.  Anaclache  ist  der  nördlichste  dieser 
Gipfel  und  bildet  einen  rauhen  Kamnfr  {ritige)  von  bedeütender 
Länge  in  der  Hichtnng  der  Achse  der  C9krdi|lere.  Der  Nevado  von 
Anaclache,  bemerkt  Pentland  im  Bertcbt  von  1.835,  i&t  gewiss  nie- 
driger ,  als  die  drei  (vier)  vorhergenannten  und  schien  mir  uidil 
über  18.500  (*ogl.)  Fuss  hoch  so  «ein.« 

Die  lüu'ie  eolbäli  fol^^emle  Höhenbestimmungen  ftir.diesc  f>rvppe: 

Engl.  FusÄ.     Toisen.      Par.  Fuss 
Gualaleiri  Peak  .    .    21960        3434  20604 
Parinacota  Cone  Peak  22030        3445  20670 
Pomerape  Dome  Peak  2  1700        3373  20240 
Sahama  Peak.    .    .    22330       3495  20970 
llirrnach  würde  der  Sa/tania  oder  Se/iatna,  der  in  18*7*  S.  Breile 
und  68**  54'  W.  Grw.  auf  der  Karle  eingetragen  ist,  der  höchste 
Berg  nicht  allein  der  Andes  von  ßolivia,  sondern  auch  von  gain 
Amerika  sein,  wenn  nicht  weiter  im  Süden  ein  anderer  Gipfel  läge, 
dessen  Höhe  noch  grösser  angegeben  wird. 

^    Dieser  Herg  ist  der  Aconcnffua  ,  ein  (lipfel  der  Andes-Ketle 
^*^n  Chile,  welcher  nordöstlich  von  Valparaiso  unter  32®38'**S. 
I    Breite  und  l<'4t'  O.  vom  Meridian  der  genannten  Hafenstadt  bele- 
gen ist.    Die  Höhe  dieses  Berges  ist  auf  Kapt.  Fitiroy's  hydro- 
graphischer Expedition  gemessen,  und  in  23.200  engl.  Fuss,  oder 
3628  t  =r  21.768  par.  Fuss  bestimmt  worden.» 

Unter  der  Vorau-ssetiung,  dass  die  Messungen  richtig  sind, 
würde  der  Sahama  um  870  und  der  iicOQCagva  um  1668  fvM 
höher  sein,  als  der  Chimborazo. 

Altein  ich  verhehle  es  nicht,  dass  ich  gegen  Peiftlland^s  Anga- 
ben misstrauisch  geworden  bin.  Die  Schwankungen  m  denselben 
müssen  ihre  Glaubwürdigkeit  erschüttern,  die  dadurch  nnr  einiger 
Maassen  wieder  hergestellt  werden  kann,  wenn  Ur^  PeMmA  o/^ 
JEUemeHte  seiner  Messungen  unverkürzt  btkatmt  machi. 

Und  was  Fitzroy ^s  Höheiib««timmong  de»  AcoocagiM-  belnAi 
so  stüttt  sie  sich  auf  Weiten-  und  Winkelmessnngen  »ir  See,  <Bt 
«eiWiredeod  nicht  auf  dicjeiii^  Genauigkeit  Anspruch  machen  kSa- 
Den ,  welche  BeoUcbiaagM  gmäbiea,  die  auf  dem  JU«dft  mfg^ 
«tdii  werden. 

Die  GIpfeUErhebeogeo  ift  4tr  Andet-KeUe  M  SSA^Amo« 

Breite.       IIölic  par.  Fui^s 
Aconcague    .    .    ,    320  38'Vt^    'lUm  FiUroy 
Scbana   ....    18.   7    »»  .  20970  PeeUand 
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'  Cbimborato  .       .     \^  20100  HmMdt 

Sorala  15.  52     »     19972  PenlM 

lUimani   .   .   .   .    16.  37  «/t »     19843  PeDlbnd 
So  kaue  öie  Höbe  des  Aconca^ na*  nnd  des  Sehama  mdit  einer 
wiederbokea  Messung  nnterworfen  worden,  wi«!  inao  geneigt  aetn 
leuffsen^ 

ihn,  CiHmhoruto  m  seliträ  a/te  CmlminaHmuMiz  wMtr 

E«  dadr  daran  erinnert  Vierden,  dass  die  drei  grdsyfeo  Henror- 
ragiingeo  der  Andea  von  fiolitlen  auf  der  v^  estlichen,  oder  Knitcn- 
Cordiilere  stehen,  was  in  geologischer  Hinsicht  bemerlceoswertb  ist. 

Aocb  in  der  mittleren  KammbÖhe  der  boHviscben  Andesketten 
neigt  Pentland^s  Karte  nicht  onwesentKlhe  Verschiedenheiten  gegen 
«eine  friiberen  An^»len.    Dirsp  setzten  die  mittlere  Kammbübe  der 

Westlichen  Kette  ss  2330t 
Östliche  Kelle      =  2380 
pie  Karte  enthält  folgende  Pas^höhen  in  eogliicheni  Maasse: 

WetiHehB  KfUe. 
Alto  de  los  Uaescos    *   .    .   .   .       .  13610' 

Apo  \    .    .    •  14376 

Patt  .  '  14o()0 

Alto  de  Toledo   15590 

Tincopaica   ,   .   .  13915 

Laguhillas  •    •    •  15590 

Gualillas  I47n0 

So  Sais  l  l  Jlü 

Tacora    13690 

Arcomarca  ..'.'»••<«••«•  14210 

Casa  sola  14210 

Cbuilongnioari  \    .    .  15160 

.    Mittel  14500 

Tolapnicn  •   «   «  13780' 

^,     ^i,     )  f  14040 

Condur  Pachela    l  ^3^^^  . 

LagnotUa«                                    ^   «  12960 

Lenat   .    *   13300  ' 

Penas   12760 

Venta  in  medio  13030 

Caroqollo  ;   •    .    •    ,  ..  12740 

Pandur   13120 

Rcdocto   12730 

Sicusica     .    «    •    »    •   13210 

Calamorea   13650 
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Pumajiaclieta   13590' 

Huallala   14110 

Paica  .  1342Ü 

Tolorapainpa   13620 

Pacwani   15340 

ucuniisi   1 3745 

Challa   13580 

Ho.-iyllas   13559 

Millel  .    ,    ,    .    .    .    .  13500' 
Miniere  Kammliöhc  der  Andes  vod  Bolivien. 

WealHche  Kette    14500  —  2267». 
östliche  Keite         13500  —  2112 
Daher  Verhältniss  der  Kaniiitliutie  zur  Gipfelhöhe  io  der 
V\ etlichen  Kelle —  1  :  1,54 
Östlichen  Kette     —  1  :  1,57 
Die      asserlläche  des  Sees  von  Tilicaca  lie£>t,  nach  Pentland^s 
Karte,  12850  engl,  oder  12058  par.  F  uss  =  2010^  über  dem  Meere 
d.  i. :  so  hoch,  als  der  Grossglockner  in    den  Safzbiire^er  Alpen. 
Cuzco,  die  alte  Hauptstadt  der  Inca ,  von  der  man  bisher  keine  llö- 
henbeslimmung  kannte,  setzt  Penlland  11380  engl,  oder  10678  par. 
Fuss  über  die  MeeresOäche,  übereinstimmend  mit  einer  Höhe,  wel- 
che herauskommen  würde,  wenn  man  den  Scheitel  des  Harzes,  deo 
Ürocken,  drei  Mal  auf  einander  zu  stellen  im  Slancle  wäre, 

liei  »lern  oben  geäusserten  Misstrauen  gegen  Pentland's  Anga- 
ben ond  —  Messungen,  lassen  sich  diese  Zahlen  für  die  Kamm- 
bÖbe  und  für  die  Hohe  des  Titicaca-Sees  und  vor  Cuzco  nur  aU 
genShertc  Wert  he  ansehen,  um  so  mehr,  aU  sie  ihrem  Wesen 
nach,  Our  auf  llaronieter- Beobachtungen  beruhen,  von  deren  Ele» 
menten  Hr.  Pentland,  meines  Wissens,  bisher  noch  nicht«  hat  hö- 
ren biMeo. 

PoUdam,  deo  20.  October  1848.  ,  Berghaus. 


')  Herlha ,  Zeitschrift  für  Erd-,  Völker  und  Staalenkunde.  -  Unter  Mit- 
wirkung: des  Kreiherrn  Alexander  von  Humboldt  herauAEegeben  yom  Berg- 
haus.   Xill.  Bd.  1829,  S.  3  —  29. 

*)  Annuaire  du  Borean  des  longitddef  pour  1830,  p.  323. 
3)  Journal  of  the  Royal    Geoffraphit  al  Society,  London,  Vol.  Y,  Pail 
1835.  Berghaus'  Annalen  der  Erdkiin<Iü,  XII.  Bd.,  1835,  S.  2f)9  —  2f)2. 

Der  vollständige  Titel  dieser  Karte  ist:  La  Laj^una  de  Tiiidica,  and 
thc  Valleys  of  Yucay,  Callao  aiid  Dcsaguadero  in  Teru  and  Boiivm.  From 
Geodetic  and  AstroDomic  aluervattoiu  made  in  the  vean  1827,  28,  37  aa< 
38  by  I.  B.  Pentland,  Esq.,  H.  M.  Consul  General  to  tha  RepliU.  of  BoGvit. 
Berghaus'  Annalen  a.  a.  0.  S.  271, 
ßj  Ebeudiiselbst,  S.  272. 

Ifarralivc  of  thc  Surveying  Vovagcs  of  II.  M.  Ship»  Adveulure  and 
Beagle.  London,  1839.  Appendix  to  Vol.  II,  p.  301. 
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tfirmmf  Der  w  Berlla  Übende  Div  C  A.  F.-  JMi^  ■«  ^  aU 
^^raeUeliWt  «•  iwifc  ilMdi  graiiiMiiiicU  ArMlca  vfiluiJichit  htt^ 
kM¥il,  ImI  ebe  Uebe  AbbaalkRig  »aber  die  BedefiliHig.  Am  Nih 
MM,      Siaidie  BcrlM  mmI        (Bitliii  16481  M.dem  Veffteier) 
drackeq  luMMp*  wef«  «iv  Mut  der  bertiti  «cmHdb  aiigemeio 
giMMm  4lyi»bJog!e  4et  ManMae&fik  («■  te  Spree)  ton  den 
altibwiiebni  ehkm  oder  cUbt  iIm  «H  den  fkwitdmtfuclMi  «ndk 
ailiiigliscbia  Mm  verwandt  lat,  «iid  an  viel  ob  Mgel  oder  kleinn 
Jbffl.n  eben  Flowe  bidbSletf  mm  eraten  Male  dbn.Na<Mn  Jbi^ 
Ib  Qr  4en  kdlkekmk  Uripeil  vbdbbt    Die  «Magaan  Inr  iIm 
litertlnr  des  Analandea«  (Nr.  7  von  15.  Jaoear  1848)  beneibt: 
dnus  —  Bei^  waa  Ba  Dr«Blelm  gegen  dbeekiane  AUelMng  ton 
lASr«,  «od  oameetlkK  nmu  AlbreeM  4tm  BiSrcn,  m  iHr  gegen  db 
alnalMAeii  KrkUmegen  dea  Nanwos  Berlin  bctt>rb<^tv  IStal  abk  ge- 
wiss nicht  in  Abrede  alellen,  und  seine  Grunde  für  ebe  kellisdin 
Wmcl  desselheo  Msbeben  degef^ao  die]leachtnog.der  Spreehforechen 
sehr  wohl  zu  verdbnen.   Im  Mbderbrelannischeni  ebeM  noch  jetsr 
b  'Frankreich  gesprochenen  keltischen  Idiom ,  giebt  ee  tSnIbh  ebk 
"Werl  4er/e  (mit  der  Nebenform  brelle)  das  im  Dialekt    von  Van* 
net  »Brachfeld,«  »unbebautes  Land«  bedeiitet.    Damit  übereinstin- 
roend  hält  Dr.  Malm  den  Namen  v»f)er  Berlb,«<  den  einige  öffent- 
liche Plätze  in  Städten  kellischen  Ursprungs,  wie  Augshwg^  Nwd* 
heim  und  selbst  Hälfe  führen,  welcher  letzgedacbte  Name,  eben  so 
wie  der  der  Ualloten^  gleichfalls  keine  andere ,  als  eine  keltische 
Wurzel  bat  und  soviel  als  »Salzstadt«  and  »Salzer«  bedeutet  (siehe 
Keferstein  über  den  keltischen  Ursprung  der  Stadt  Halle).  Dass 
aoch  die  Stadt  Berlin  gleich  jenen  Plätzen  (in  Halle  giebt  es  einen 
grossen  und  kleinen  Berlin)  in  den  ältesten  vorhandenen  Urkunden 
mit  dem  bestimmten  Artikel  deklinirt  wird  {to  deme  Oi]cr  iom  Ber- 
Um),  Ml  für  Mahn   noch   ein  Beweis  mehr,  dass  das  Wort  Berlin' 
eine  ursinrünelich  apnellative  Bedeutung  hatte  nnd/erst  allmälifi;. 
CIO  Piomen  proprium  wurde.    Dass  die  Mark,  bevor  sie  vön  Ger-, 
manen,  Slawen,  und  dann  abermals  von  Germanen  kolonisirt  wnrde^' 
Toi\  KeUen  bewohnt  war,  ist  zwar  historisch  nicht  nachzuweisen  ;' 
doch  webs  man  allerdings«  dass  die  Kelten  sehr  weit  nördlich  und  öst- , 
lieh  voi|^rangen  waren;  unmöglich  ist  es  also  keinesweges,  und  eben  ^ 
10  gotf  wie' man  keltische  Benennungen  in  Schlesien  finden  will,^ 
wird  man   sb  aoch   in  der  Mark  Brandenburg  zugeben  können. 
Jedenfalls  aber  mögte  die  Hypothese  des  Herrn  Dr.  Mahn  einer 
weiteren  Prüfung  werlh  und  zu  diesem  Behufe  unseren  v.  Kaumer, 
Fidicin  ,  Klöden  ond  anderen  Forschern  der  .Berlin^  ^of^^j^ 
empfelilen  eein. 
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25.  Spottnamen  sinri  für  die  Kulturgescbiclitc  der  Völker 
ein  nicht  unwesentlicher  Beitrag.  Während  es  sehr  häufig  ge^ 
schieht)  das«  ursprüngliche  Spottnamen  eine  sehr  ebrentolle  Bedeii* 
tung  hatten  (man  denke  nur  an  »Protestant«  u  d.  m.),  werden  auch 
hin  und  wieder  gant  ernste  Ausdrücke  su  Beschimpfungen.  Im  >»Wan- 
dererM  finden  wir  vom  letilen  Fall  drei  Beispiele  angeführt«  — 

1,  Die  Priester  unterschrieben  sich  häufig  Pagtor  fidelit  agno- 
rum  ßde  ßtieUum  (treuer  Hirt  der  treuen  Lämmer  im  Glauben) 
and  abgekürtt  P.  F.  a.  f.  f.  oder  Pfaff.  Der  Name  war  gleich- 
bedeutend mit  nPriester«  und  diese  nannten  sich  selbst  so,  bis 
man  mit  der  Zeit  einen  fatalen  Nebenbegriif  damit  zu  verbinden 
anfing. 

Z.  V)ie  ersten  Kreuzfahrer  trugen  auf  ihren  Sturmhauben  die 
Aufschrift:  Hierotoiyma  est  peniita  (Jerusalem  ist  verloren),  auch 
blos  H.  K.  P.  oder  Hep.  Man  weiss,  wozu  das  Geschrei:  Mep! 
Hep;  benutzt  worden  ist. 

3.  Den  Hessen  wurde  nachgerühmt,  dass  sie  sich  mit  bändet 
Wulh  auf  den  Feind  stürzten.  Unter  einem  blinden  Hessen  ver- 
steht man  jetzt  etwas  ganz  Anderes. 


26.  —  Die  Volksmenge  des  Grosshertogthums  Mecklenburg- 
Schwerin  belief  sich,  zufolge  den  im  Staatskalender  1848  mitge- 
theilten  statistischen  Nachrichten  zu  Knde  des~  Jahres  1847  auf 
524042  Seelen.  Davon  waren  520.218  Protestanten,  540  Katho- 
liken  und  3824  Juden.  Die  politische  Yerlheilung  der  Bevölke- 
rung war  folgende : 

Auf  den  grossherzoglichen  Domainen  lebten    .    .    .  200.537 


Auf  den  rilterschaftlichen  Gütern.    ......  139.648 

Auf  den  Kloslergülern   8.531 

In  den  Städten   161.787 

Auf  den  Kämmereigütern   13.513 


Eis  kommen  hiernach  auf  jede  der  228  Quadralmeilen  des  Gross- 
herzogthums über  2298  Seelen,  nur  8  mehr,  als  im  Vorjahre,  wie 
denn  überhaupt  die  Zunahme  der  Bevölkerung  im  Jahre  1847  nur 
1898  Seelen  betragen  hat,  wovon  die  grosse  Theürung  aller  Le- 
bensbedürfnisse und  die  durch  Krankheiten  erzeugte  grössere  Sterb- 
lichkeit die  Ursachen  sind.  In  früheren  Jahren  war  die  Volksmeb- 
rung  wol  5000  bis  6000.  Unter  den  grössern  Städten  hatten 
Rostock  ....  21.407  Güstrow  ....  9452 

Schwerin.  .  .  .  18.692      '  '   Parchiv   6550 

Wismar  ....  11.692  Waren  5175 

Einwohner.    Unter  den  Geburten  war  von  5V»  ^'"^  unehlich. 


Geschlossen  15.  April  1818. 
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XiJL  (Jnterguehungen  über  die  Verlheilung  der  herrschm^ 
dm  Wuiä0  in  FrmikrMk,  ««n  Faurgei,  Profemr 
der  Geologie  an  der  Facoltät  der  WüssenscLoftcn  zu 
Lyeo. 

(Vom  llerra  Verf(jut£cr  mitgetheiltb) 

Etoe  mSgllclist  f  ollstSiidige  Theorie  der  GewUker  im  LyDimals 

nnd  der  i  bcTsclivvemraungen,  einer  so  wesenüichen  Folge  derselben, 
au  Iz  US  teil  tu ,  war  schon  längst  mein  Wunsch;  allein  diese  Studien, 
die  ich  nUr  «ii£ang$  gering  gedacht  hatte,  nUtbigten  mich  alhoäh- 
lieh,  eine  ganze  Hemisphfire  za  iimfliisseB;  denn  die  allgemeiaen 
Winde  entslchcn  weder,  nocli  hören  sie  in  Frankreich  auf,  und  in 
der  Metereoiogie  niuss,  Yielleicht  mehr  noch,  als  iu  irgend  einem 
andern  Zweige  der  Naiurwissenschafl,  das  Princip  der  Vericettung 
der  Thatsachen  nach  einem  grossen  Masasiabe  behandelt  werden, 
ich  sah  mich  daher  geuüthigt,  diese  Arbeit  in  verschiedene  Theile 
SU  zerlegen,  die,  obgleich  der  Sache  nach  unabhängig,  sich  indess 
^irum  nicht  weniger  gegenseitig  erganzen.  , 

r>ie  Quellen ,  von  denen  ich  hlerzn  Gebraudi  machte,  sbid  ge- 
schöpft aus  den  melerologischen  Werken  TOn  P.  Coüe,  Kaemtz, 
Dowe;  aus  den  treinichen  SiaUstUiea  der  Rh6&e-Mimduagen,  von 
Montpellier,  Avignon,  der  Saitae  und  Loire;  ans  der  lautlschen  Be- 
schreibung der  Algerischen  Küsten  von  B^rard.  Verschiedene  Nach- 
richten lieferten  mir  die  Beobachtungen  zu  Lyon,  (ienf,  St.  Rambert 
im  Bvgey,  Paris,  Basel,  Carisnihe  «.  a.  Ich  werde  bei  gelegener 
Zeit  hierüber  beHebten  und  bei  alP  diesen  Arbeilen  die  ersten  Quel- 
len durchgehen  laü^scii,  von  denen  ich  natürllcli  nur  möglichst  kurz 
gefaaate  Auszige  liefern  iconnte. 

ZeftscbriA  f.  Erdli.  IX.  Bd.  2Z 


$$0  VefllieSliMig  der  Winde  in  Frtnkreicb. 

Ungeftditet  des  scbilzenawertbeii  Veneicliiilssefl^  wekto  Ick 
so  eben  angefahrt,  idrd  man  etetfe  der  <rraiidligeii  nieM  Uuff- 

clieud  fiuden,  und  ich  hätte  sie  übergehen  dürfen;  nach  reillicher 
Cberleguug  jedoch  hah'  ich  sie  beibehalten,  weil  die  ÜebeielasUm- 
muDg  der  ^en  und  der  anderen  Ergebnisse  ^  der  Fmchi  diier  slw- 
lich  beträchtlichen  Reihe  von  Jahren,  meine  Schlüsse  einlgenmmei 
bekräftigen  komUe.  inid  die  Abweichungen  der  Art  waren,  um  die 
Aufmerksamkeil  der  Beobachter  Uber  die  zweifelhaften  PndUe  auf 
steh  m  zieh«B;  nberdiess  werde  leh  die  IHsfmn  In  etaem  hctti- 

deren  l'apitel  mogliclisl  genau  erüiueni. 

Man  wird  bemerken ,  üass  die  grosse  Mehrzahl  meiner  Anga- 
ben aus  dem  Jabre  1777  und  dennachfolgenden  Jahrep herstaiuit; 
zu  jener  Zelt  spornte  das  Beispiel  ehies  Monarchen,  der,  ein  FrcW 
der  Wissenschaften,  ein  meteorologisches  Obserraforlum  in  seinem 
Paläste  zu  Versailles  besass,  den  Eifer  der  Physiker  an;  sie  spann- 
ten QbergflSiz  Frankreich  ehi  zusammenhangendes  Netz  TonBeobteli- 
tungen  aus,  deren  Glelebzeitigkett  In  der  Sache  nicht  ohne 
tigkeit  ist,  und  hätte  die  Revolution  nicht  so  viele  thätige  Männer 
zerstreut,  so  wUrden  wir  ohne  allen  Zweifel  eine  Meterologie  b^ 
sitzen,  so  grihidlich,  so  Torgeschritten,  wie  die  Geologie  oder  Jd'' 
andere  Zweig  der  physlkalisehen  OeograpUe. 

Dessungeachtet  sind  gar  viele  Documente  nicht  verloren  gegan- 
gen, und  bei  der  langwierigen  und  gewissenhaften  Untersachiiig 
derselben  nnterstlltzte  mich  die  innigö  OberzeOgung,  daas  es  cai- 
Bch  Zeit  sei,  sie  zusammenznsteilen,  ohne  erst  der  Zeit  es  zu  (Her- 
lassen,  sie  zu  vervollkommnen;  denn  sie  vermögen,  so  wie  sie  da 
.  sind,  Merkzeichen  zu  bilden,  um  w^die  sich  andere  ElnzelbeUei^ 
kOnflfggnipplrenk9mien,wflhrendmanhtt6egenthenblsanf  nnberthmtf 
in  jenem  schrecklichen  Wirrwarr,  der  uns  die  WainluiL  gänzHdi 
verschleiert,  oder  mindestens  in  jener  Schwachheit,  die  eiuer  WiSiM- 
Schaft  in  ihrer  Kindheit  eigen  ist,  verbleiben  wHrde. 

Da  unsere  Angabe,  voHstlndig  die  herrschenden  WM»  aan- 
geben,  im  Zuiunimenhange  mit  dem  allgemeinen  Bau  des  Landes 
steht,  so  wird  es  angemessen  sein,  einen  Überblick  davon  zu  gebeo. 

Wenn  wir  hierbei  Uber  alle  zuflffllgett  Elgenschftllen  des  8i- 
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dens  liiawegseheu,  die  vermöge  ihrer  Geringfügigkeit  einen  nur  sehr 
geringen  Einfiuss  auf  die  grossen  Luftströmungen  haben,  so  findet  man, 
dass  der  Boden  Franicrelchs  in  der  Mitte  eine  grosse  Hervorragung 
zeigt,  die  ringsum  von  mehr  oder  minder  niederen  Gegenden  um-  \ 
geben  ist;  diese  letzteren  sind  ihrerseits  durch  Berglvctten  deütlicli 
begränzt,  oder  aber  sie  stossen  an  Ebenen  oder  Meeressl reclcen,  so 
dass  man  sie  als  unbegränzt  betrachten  kann.  So  finden  wir  in 
Süden  das  Mittelländische  Meer,  im  Westen  den  Atlantischen  Ocean, 
und  im  Nordosten  und  Xorden  grosse  Ebenen,  während  die  Höhe 
des  Schwarzwaldes,  des  Jura  und  der  Alpen  unseren  üstlichen  Ho- 
rizont auf  dieselbe  Welse  begränzt,  wie  die  SUdwestgränze  von  der 
Pyrenälschen  Mauer  verschlossen  wird.  Es  entsteht  dadurch  einer- 
seits das  lange  Rheinthal  ^  das  der  Saöne  und  der  Rhöne,  mit  wel- 
chem auf  der  andern  Seite  das  der  Garonnc  und  Aude  sich  xu  ver- 
einigen strebt,  und  beide  gränzen  an  das  Mittelländische  Meer,  vor 
dem  ihre  Vereinigung  die  anliegenden  Ebenen  der  Provence  und 
des  Nieder-Languedoc  bildet. 

Nachdem  w  ir  dieses  vorausgeschickt ,  wollen  wir  nach  und  nach 
die  Richtung  der  herrschenden  Winde  auf  dem  Atlantischen  Abhänge, 
hierauf  auf  der  mittleren  Gebirgsmauer  untersuchen  und  in  der 
Folge  die  auf  die  Tiefländer,  welche  längs  der  Alpen  und  Pyrenäen 
streichen,  Bezug  habenden  Thatsachen  behandeln,  und  ist  die  Ar- 
beit einmal  geschehen,  so  wird  die  Zusammenstellung  der  Ergebnisse 
grosse  Vereinfachungen  herbeiführen,  die  auf  den  ersten  Blick  auf- 
zustellen zu  voreilig  gewesen  wäre. 

Westliclier  und  nördlicher  Band« 

Die  Zusammenstellung  der  Quellen  für  den  Atlantischen  Abhang 
Frankreichs  liefert  uns  folgende  Ergebnisse: 

Ortschaften.        Herrschende    Znhld.Jahro.    Zeilraum.  Beobachter. 


La  Rochelle  ebend,  SW.,W.u.NW.   4       1781  —  84  Fleuriau 
Lufon     (Poltou)     N.O.u.S.W.      4       1777  — 80  Bar.,Bouquet 

22« 


Winde. 

Insel  Oleron  (Aunis)  N.u.NW. 
D'Aligrc      ebend.  SW. 


3  1 777  —  79  Fus^e,  Aublet 
1— 4m.  1783  —  84  Pinet 


V 
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.  OHfchallra. 

HOTficbMide 

ZaU  der 

aSeiiw  Beebwliler. 

Winde. 

Jabre. 

St.  Maurice  ledrardSW.  KW.  0.  NO. 

10 

1776- 

—85  DelaHuKre 

Poltiens,  l'oitou 

SW.  u.  W. 

10 

W/O 

—  Sd  balot 

Bas  Esaaxißf  ebend. 

W.  u.  N. 

4 

1878- 

— 87  Landais 

Argenfac  (LimoaslD)  W.  Ui  N. 

4 

Chinon  (Touraine) 

N.  u.  W. 

0 

1776 

—  84  Lina  der 

Nantes  (Bretagne) 

SW .  u.  0. 

6 

1777 

—  82  Duplessis 

Vmuies,  ebendas. 

N.  0.  W. 

2 

1784- 

-85  Aubry 

St  Brienx,  ebend. 

W.  a.  NO. 

8 

1778 

—95  Bagot 

St  Malo,  ebend. 

^w.u.^o. 

5 

1777-79.82-83  Bougomd 

Ori^ans  (Orl^anais) 

SW.U.W. 

8 

1780- 

•  82  BeauTais  Pr^au 

MootargisCGaäBOis)  SW.a.S. 

5 

1776-78,83^84  GasteOier 

BaBataiTteniere,  ebd. 

SW.,  S.  Q.  KO. 

81 

1748 

—78  Dubamd 

Chartres  (Beauce) 

W .  u.  SW. 

8 

1777 

—  84  lloreau 

.Paris  CUe  de  France)  SW.  u.  NO. 

23 

1763- 

—85  Massler 

VenalDeSy  ebend. 

S.  Q.  0. 

1 

1776 

—  Lodidg  XYI. 

Hontmorency,  ebend.  N.  ii.  SW. 

15 

1768 

—  82  Cotte 

Soissons,  ebend. 

NW.  u.  N. 

2 

1778- 

-  79  Dieu 

Vtare  (Nonnandle) 

SW. 

6 

1775 

—  80  la  Poüniere 

L'Aigle,  ebend. 

SW.a.N. 

8 

1776-77,84  Hartbiiire 

Terrade 

Pontorson,  ebend. 

W.  u.  S. 

2 

1782- 

—  83   •   -  • 

Amndies,  ebend. 

N.  Q.  NO. 

2 

1777 

-  76,  81-82  LOD- 

gayant,  Fraio 

Ronen,  ebend. 

SW.  u.  NO. 

6 

1778- 

-  80,83-85 lePecq 

CbldoD8(Cbampa0ne)W.  u.  N. 

• 

1778 

•      •  • 

Wassy,  ebend. 

SW. 

1 

1784 

Treivebl 

Provins,  ebend. 

SW. 

2 

1779 

-  80  Naudot 

Köthel,  ebend. 

W.,  NW.  u.  N. 

3 

1777 

-79  T^liüge 

Troyes,  ebend. 

W.  u.  S. 

6 

1779- 

-84  BouUDicr 
Rmiden 

St.  Omer  (Artois) 

NO.  u.  SW. 

1 

1777 

Dereilc 

Arras,  ebendaselbst 

W.  u.  SW. 

8 

1776 

—  77,  75—84 

Delarz«,  Bdi 
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Orbchallen. 

nerrtcbende 

Zahl  dar 

Zeil. 

Beebaebter. 

Winde. 

Jabre, 

* 

Cumbray  (Cambresis)  S.  u.  NO. 

8 

1777  — 

84  Tr^court 

Maubeuge  (Flaaderu)  SW.  u.  NO. 

5 

1?79  — 

83  Lucq 

tiiiiiiurciiraj  eoeuQ« 

GW    II  \kl 

5W.  II.  fV» 

3 

1781  — 

83  Macnamara 

1  IllA        ^Bfc  Afcfc  jI  ^  Ji  All»  JlA 

CDCnutSelllSI 

GUT  WA 

8 

1777- 

>84  Boucfaer 

1    An       ^  n        /  Ij''  b-t/-F-1rii%rl\ 

Lonoon  (^Liigiaiiu^ 

ISW.  U.  WW. 

24 

1807- 

30  Howard 

l>rUSSei  ^DraDalll ) 

<5\V  II  w 

8 

1772  — 

79  Po^derle 

Rotter^lam  (Hollanii) 

SW.  u.  W. 

5 

1779— 

83VaoSrouteii 

Netz  (Nessin) 

SW.U.N. 

r 

1779 «^85  Legaut, 

1  Laiirian 

Mirecourt  (Lorraiue) 

SW. 

1 

1784 

Laubry 

Kmcy)  cbcodascibst 

NO.  Q.  SW. 

6 

1775  — 

oll  SnuKluC 

St  Diez,  ebend. 

NO.  11.  S. 

3 

1788  — 

85  Poma 

Bruyere^  ebend. 

W. 

2 

17dl  — 

82  Spielmana. 

In  dieser  Oebersidit  sind  die  lierrschendeD  Winde  auf  die  Unke 


Seite  der  Spalle  gesetzt,  und  dieser  kurz  gefassle  Hauptinhalt  voii 
mehr  als  hnnderüauseiid  Beobadi(uugea  ergiebt  für  die  Ortficliaften, 
wo  herrschen: 

S  3 

SW  22 

,W  10 

NW.  1 

N  5 

NO  4, 

d.  h.  die  Südwest-  und  Westwinde  ^bilden  die  grosse  Mehrzahl  der* 
selben,  wobei  noch  zu  bemerken  Ist,  dass  das  Ergebnlss  angen- 
scheinlicb  besonders  für  die  Stationen  gilt,  bei  deueu  die  Summe 
der  Beobachtungsjahre  beträehtlich  ist,  als  da  sind:  St.  Maurice  le 
(iirard,  Poiilers,  DenidnviUieis,  Paris,  Hontmorency,  London,  Brtts- 
sd,  wefl  alsdann  der  Ehiflnss  der  abweichenden  Perloden  mehr,  ab 
anderswo,  verscliwindcn  raUsste. 

Die  nachstehenden  genaueren  Angaben  geben  besonders  diesen 
Sihlttssen  ein  grosses  Gewicht. 
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Lu  Ko( -helle 

8  Jahre 
1783  — 1790 
Seiffnellc. 


Ücnainvilliers 

31  Jahre 
1748—1778 
Dnhanipl. 


Paris 
21  Jahre 
1806  —  1826 
Boiivard. 


Monlmorency 
15  Jahre 

1768—1782 
Cülte. 


IVaiicy 
6  Jahre 
1775  —  1780 
Maillctle. 


l\. 

1)  1  W  1 

U,1M 

U,U40 

NO. 

0,270 

0,193 

0,106 

0.137 

0,333 

NW. 

0,081 

0,030 

0,094 

0,121 

0,045 

S. 

0,104 

0,231 

0,173 

0,118 

0,063 

NO. 

0,031 

0,011 

0,065 

0,032 

0,063 

SW. 

0,274 

0,311 

0,181 

0,161 

0,315 

0. 

0,057 

0,040 

0,064 

0,105 

0,036 

W. 

0.089 

1,013 

0,190 

0,145 

0,162 

1,000 

1  1,000 

1,000 

1,000 

1,000 

Winde. 

Lo  II  (Ig  Ii 
20  Jahre 
1507-  1822 
Howard 

Brüssel 
8  Jahre 
1772  —  1779 
Pot'deric. 

Amsterdam 
54  Jahre 
1701  —  1770 
iMohr. 

Summen. 

MitteL 

N. 

0,075 

0,094 

0,080 

0,877 

11 

NO. 

0,147 

0,038 

0,090 

1,314 

16 

NW. 

0,148 

0,044 

0,110 

0,673 

8 

S. 

0,081 

0,081 

0,090 

0,941 

12 

SO. 

0,089 

0,025 

0,080 

0,333 

4 

SW. 

0,254 

0,312 

0,220 

2,028 

25 

0. 

0,077 

0,131 

0,150 

0,060 

8 

W. 

2,029 

0,275 

0,180 

0,183 

15 

1,000 

1,000 

1,000 

8,000 

100. 

Diese  Übersicht,  die  sicli  leicht  aus  den  Ableitungen  ergiebt,  zeigt, 
dass  der  Südwest  als  der  vierle  Theil  der  gesammten,  auf  die- 
sen Seiten  Frankreichs  herrschenden  Winde  angesehen  werden 
kann;  wollte  man  den  Westwind  dazu  zählen,  der  vermöge  seiner 
ElgenthUmlichliciten  sich  leicht  mit  demselben  verbinden  lässt,  so 
würden  sie  zusammen  mehr  als  ein  Drittheil  der  Totalsummen  bildeo, 
und  der  Nordwest,  der  hiernach  kommt,  macht  ein  FUnftheil  dersel- 
ben aus. 

im  Gegensatz  zu  den  westlichen  Winden,  kann  man  den  Nord- 
ost aufstellen,  obgleich  er  ihnen  an  Zahl  weit  nachsteht,  und  Ich 
muss  hierbei  in  Erinnerung  bringen,  dass  ähnliche  Schlüsse  bereit 
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von  CoUe  gduuiititt  und  durch  die  Untersucbiuigeu  vou  Käiutz, 

die  Klunn  da*  gjdwfirtikllen  Winde  fai  WHmr  giiwlsägtei 

und  besonders  in  der  grossen  Xord-Eüiopäischen  Ebene,  welche 
das  AdrdUebe  Frankreich,  Belgien,  Holland  und  NorddeUUchland,  Üä- 
Bema^  Pretaen  und  Poten  in  sidi  aeidleaBt,  <tte  liemcbende  ist 
Nach  jenen  Arbelten  würde  Jedoch  das  Cbersewfeht  ataetmien ,  Je 
mehr  man  ge^en  Osten  vorrückte,  und  die  Abiiahme  der  Art  statt- 
Hodeo,  dass  jene  aüdwestlicbcu  Winde,  die  in  England  beständiger 
afnd,  als  In  Dänemark,  in  diesem  letzteren  Laole  aocli  haOfiger 
sind,  als  in  l^ssland,  obgleldr  sie  in  doss  immer,  salbt  in  St  Peters« 
bürg  und  Moskau,  die  anderen  Uberwiegen. 

Es  gehört  nicht  in  unsem  Pin,  diese  einsehie  UntsUinde  zu 
erdrtem;  affebi  wir  IcUnnen  im  Vorbelgelien  seigeir,  dassnnier  allen 
westlichen  ^\  Inden,  welche  auf  dieser  ungebeOren  Ebene  herrecbeii, 
der  Sudwest  die  anderen  Uberwiegt,  und  da  der  Nordostwind  sein 
Gegner  ist,  so  dürfen  wir  schon  Torans  bemerken,  dass  dieser  Wind 
wegen  seiner  Beständigkeit  wol  mir  das  refne  und  elnfaebe  Resul* 
tat  des  Sinkens  der  obcru  (iegensträmung  der  Passate  sein  kOnne, 
welche,  zufälligen  Umständen  zufolge,  sicli  der  entgegengesetzten 
Wdie  ansebiiesst,  oder  sogar  dieseibe  aaf  nieinr  oder  mMer  be- 
tHrdiiKdien  Strecken  tn  die  HObe  bttlt^  so  dass  Howard  oiine  Cber* 
treibung  sagen  konnte,  die  Südwest-  und  Nordosiwinde  seien  die 
wahren  Monsune  unseres  Laudes.  '  Übcrdiess  hat  seit  langer  Zeit 
Dampier  diesen  Zusammenhang,  welcher  zwischen  dem  Passat  and 
unserem  Nordost^vlnde  besteht,  nachgewiesen,  als  er  l>emerkfe,  dass 
luüglich  sei,  z.  B.  vom  Canal  ans,  mit  diesem  Wiutie  zu  reisen, 
da  er  (besonders  wenn  mau  IHugs  der  Küste  von  Afrika  falirt)  seine  • 
Richtung  beibeh&lt  bis  zum  Wendekreis  des  Krebses,  wo  er  sich 
uacli  Ostnordost  wendet  und  dabei  fest  verharrt,  verbunden  mit  scbü- 
neni,*  beständigem  Welter;  doch  lassen  wir  diese  Bemerkungen  l^ei 
Seite,  deren  weitläufigere  Kutwickeiung  natürlich  anderswo  ihren 
Platz  finden  whrd,  um  zu  den  Erschehiungen  zurückzukommen,  welche 
<tie  Uh£i^€a  Il^eilc  Frankieiclis  uns  darbieten. 
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Zahl  der      Zeit.  Beobachter* 
Jhbre. 

i      1784  '  Rocbette 

1— 9  M.  1781-83  Barailloü 
-   -  BeuoDdcsChänes. 


Die  weniger  KaMreMeii  ADgaben,  wddie  sieh  auf  dts  giMe 

Tafelland  von  MiUelfrankreich  bezieben,  beschränken  sich  auf  Fol- 
gendes: 

Oftaebaflen.    •  Herrschende 

Winde. 

Mondo^Q  (Bourbomiais)  SW.  u.  S. 

ChambOD  (Auvergue)  SW. 
Autun  (Autuüois)  SW.  u.  MW. 

Man  siebty  4iB8  sie  denen  der  vorlieigetoenden  Verzeicbnisse  80 
gleldi  sind,  dass  Jede  weitere  Erklärung  Uberflüssig  Ist 

Tiefland  de«  Uiieins,  der  ISadne  und  Rlidne« 

Man  kann  dieses  Tiefland  in  drei  Tlieile  zerlegen,  von  denen 
der  erste  die  Ebenen  des  Elsass  bis  zur  Breite  der  LandsefaaH  von 

Ajoie  (Eisgau),  der  zvvcile  die  llohlruudung  der  SaOüc  und  Kböue 
bis  in  die  i\äiie  der  Ebenen  der  Provence  und  des  Languedoc,  usd 
der  dritte  diese  Tleflilader  am  Mittelländischen  Meere  umfasst  Die- 
ser letztere  Thell  soll  wegen  sebier  Wichtigkeit  besonders  abge* 
handelt  werden.  Man  solKe  glauben,  dass  die  Hülieü  von  Hoch- 
Elsass  und  die  Beleben,  welche  die  \\ asserscheide  zwischen  Rheia 
und  Satoe  bilden,  auch  Unsiehts  der  Winde  ehien  Unterschied  Ter« 
nrsadien  mUssten;  allein  bis  jetzt  widersprechen  die  Thaf Sachen 
dieser  Ansicht,  wesshalb  wir  die  oben  ausgesprochene  Ansicht  hier 
angenommen  haben  und  bei  diesen  Details  befolgen  wollen. 
1.  Rbehi  und  obere  Saöne. 


Ortfchanen. 

Herr8ch«ide 

Zahl  der     Zeit.  BeoBachlar« 

Winde. 

Jahre. 

Mannheim,  (Baden) 

SW.  u.  NW. 

10 

1786- 

1792Epliciiieridcii 

Carlsruhe,  ebend. 

SW.u.NO. 

4a 

Eisenlok 

Hagenau,  (Elsass) 

SW.U.W. 

5 

1780. 

1784 

Keil» 

Strassburg,  ebend. 

SW. «.  N.  . 

4 

1777- 

1780 

'Spieli^ülli 

Mübiliausen,  ebend. 

SW.U.NO. 

20 

1797- 

1806 

Meyer 

Bourbonne  -  les  •  Bains 

(Bassigny) 

NW.  SW. 

3 

1778- 

1780 

Montrst' 

{jY&y  (I  rancbe-ComlO  SW.  u.  NO.      2  8M.  1781-1783  Tavcraiff 
Diese  Angaben  werden  durch  folgende  Zaiilen  bestätigt ; 
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Wälde,  j 

CniwralMw 

N. 

0,106 

0,116 

0,062 

0,133 

0,422 

11 

NO- 

0,124 

0,250 

0,050 

0,214 

0,638 

16 

KW. 

0,143 

0,032 

0,091 

0,006 

0,:^72 

7 

S. 

0^101 

0,034 

1|077 

0,131  . 

0,493 

12 

SO. 

0,123 

0,305 

A  Ava 

0,050 

0,003 

0,27o 

7 

sw 

Ott»  « 

U  -  ^  'UV 

0,117 

J,UUo 

49 

0. 

0,120 

0,047 

01^151 

0/»2S 

0,»46 

8 

W- 

0,12s 

0,117 

0»802 

0^ 

0,551 

14 

1,000 

1,000 

1,000 

4,000 

100. 

Die  ElemeDte  für  Strasburg,  MwtrHmeiiscliiieider  TerMkc», 

slimmeü  nicht  vOlIig  mi(  Spiclmann's,  die  büher  angegeben  sind  ;  die 
aligeuieiuen  BfideUahien  jedoch  fallen  genau  zusammen  mit  de- 
DCD,  welche  für  das  ganze  Dordweetllcbe  Frankreich  gefmricii  wer« 
den  sliid,  woraus  man  scMlesen  nniss,  dass,  odi  Aasnahne  der 
augenblicklichen  und  üiilicheii  Abweichungen,  die  nordOsdlche  Ge- 
gend denselbeu  Einflüssen  unterworfeu  isr,  und  dass  die  Ketten  der 
Vogesen,  das  Plateaa  von  Langres  nnd  des  Selnvarvmddes  keine 
Mnrelchend  hohe  Schranke  bOden,  um  die  ' grossen  aus  Südwest 
und  West  kommenden  Luftströmungen  aulzu langen.  Die  Bewegung 
der  westlichen  Winde  erlangt  sogar  einen  hohen  Grad  von  Kraft 
auf  den  Gipfefai  dieses  letzteren ;  man  kann  sidi  Mer? on  Idcht  fSSm^ 
zettgen ,  u.  a.  auf  dem  Passe  tou  Hofgrund  nach  der  Streckung  der 
baüme  ,  die  durch  ihre  Isoliruug  jenes  gegenseitigen  Schutzes,  den 
sie  hl  Wüldern  einander  darbieten,  beraubt  sind.  Sie  zeigen  bei 
Weitem  nicht  Jenes  reiche  Laubwerk,  welches  sieh  den  frnchtbam 
Thalwinden  entgegensetzt,  sondern  sind  auf  der  Westseite  völlig 
entblättert,  und  ihre  knorrigen,  verkrüppelten  Äste,  ihr  späriiciies, 
nach  Osten  gezaustes  Laub  bezeugen  nur  zu  sehr  die  heftige  Ge- 

■ 

wnlt,  der  sie  bestftndig  ausgesetzt  sind. 

2.  Tiefland  der  SaOne  und  oberen  Rböne. 
Man  Wird  die  Bemerkung  gemacht  haben,  dass  alle  bis  Jetzt 
betrachteten  Orte  auf  der  nordwestfichen,  oder  concaven  Seite  eüies 
Theils  ebies  Bogens  gruppirt  sind,  dessen  Endpunkte  Gray  und  die 
KOndung  der  Gironde  wären,  und  dessen  Spitze -sich  aui  dem  Pia* 
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teau  von  Mittelfrankretdi,  in  eiaem  nocb  ttidit  bestimiiit«)  PonlUe 
beninde;  auf  der  enfgcseBgesetsten  Seite  al»er  ftndm  flicli;aa- 
gleteli  die  UmstSnde  ToHkommen,  und  sebon  der  zweMe  Hieadei 

üsdiclien  Randes  von  Fankreich  Heferl  uns  folgende  Angaben: 


OrtochaflteB^ 


Beobachter. 


Iferrscheiide  Z$k\  der  Zeil. 
WImle.  Mre. 

N.«.S.      7   im— 178S 

N.,  SW.ikXO.  1783  —  1784 
N  0,         1  1786 
N.  0.  W.   2   1784— 178S 
CuiipagDoUegrFraaclieCeiu(e)N.         -  • 
Löhs le  Sauliner,  ebenda  N.  u.  S.  1431.1783  —  1784 
Brcssc  t'hcklonaise  u.  S.  - 

Vlltofriii«hi9(Beaiiittl9te)lf.  W.  &  1777— 1780,85  ßonlard Herd 
LyoD  (Lyonnais)         li.ii.SL    4  1770—1783  Dyrolnr 


Dyoii  (Bonrgegne) 

S ferro,  ebeiid. 
Beaune,  ebeud. 


Yemard 

Cousturier 

DuliaBd 

Guy6(ant 
Statistik 


6  1777—1782  Revolat 

3  1783—1786  CaudeiroQ 

4  1777—1780  VUalis  Flaager- 

gues. 

an  nehmen  also  die  Winde  mil 


Vieaiie  (Dauphfnc)       N.  u.  8,. 
St,  PauUr^ia-Cliateaui  • 
Vivieis(Laiigyadoc)  N. 

Von  der  Breite  von  Dijou 
ekMC  eiatatmikibea  Kegeimässigkeit  eine  berabstei$sade  mcbtung  an, 
pifiSei  mit  der  Haupiaie  des  grossen  Beckens,  das  eioerseUs  m 

ileni  Jura  uud  den  Alpen,  andererseits  von  den  (iebirgeu  der  Cöte 
^'Or,  des  Beaujolais,  Lyonuais ,  den  Cevenuen  und  ihren  Auslaüfeni 
fipgqsdii^eii  wird«  £s  bleibt  noch  bbrig,  diesen  Umstand  zu  er- 
IMm  Die,  weldie  anadbrnen,  dass  die  allgemeinen  Winde  Ton 
den  Bergketten  zurUckgeslQssen  werden,  werden  versucht  sein,  die 
^i^che  des  liborgewichts  der  Kordwiade  im  der  Richtung  der 
p9km  Mauer  des  Jura  und  der  Alpen  zu  aucben;  aber  es  ist  lelchl 
dazusehen,  dass  dieser  Umstand,  so  mScbilg  er  auch  sein  msg, 
nicht  hüireicheu  würde,  um  eine  so  aUgemeiue  und  plüizliche  Um- 
ibebnwg  zu  beuMkeni  dena  m^a  musa  aanahwen,  dass  die  iierr- 
aebeodaa  SIMwastwioda  In  dem  übrigen  Tbeile  Rpankr^cha  steh  aa 
diesen  Gebirgen  gebrochen  hatiLii,  indem  sie  nicht  Im  Geringsten 

ibrw       gm»  iNordiea  ftdpo,  ^ondccu  mtf^  eine»  9^  spusn 


tteitwl  Ast  Mm  md  dm  iMt.  M 

«Mtd  iMriM  mjte  mm  inkdrai,  cte  OMaBi,  der  «U  den 

Geietefi  der  ZurUck&toü^ung  durcliaus  unvereinbar  Ist.  Lbrigens 
mUssten  selbst  nach  dieser  Voraussetzimg  diese  Winde  iiocii  zu 
Ljroa  smrali  tis  web  auf  dflon  Plataan  m  MltteifrMkreleh  Imt* 
0diMi,  da  dtoser  Fallt  auf  Oraa  Wege  In  zlanttdl  grosser  JMet^ 
Quog  vor  der  Alpen-  und  Jurakette  Hegt. 

Wenn  wir  daber,  anstatt  uns  in  Venauihuugea  zu  veriiereiif 
iu  den  Tbatsacben  dieUrsache  der  Clradieioong  andMO,  so  würden 
wir  Tielleldil  zu  ebier  genügenden  Losung  d^  Sebwierlg^eit  gciaih 
gen,  und  haben  hferzu  drei  Slaiionen,  deren  Lage  sehr  passend  Jst, 
da  m  sieb  fast  unter  derselben  Breite  befiadeo,  näuiUcb;  Berz^-Ja^ 
Yffie,  Lyon  und  St  Ranberl-en-Hngojr. 

•  Die  erste  Hegt  auf  dem  Abhänge  der  Berge  fon  Cbarirfais, 
563'  Uber  dem  Niveau  der  Sa6ne,  uüd  gehört  zugleich  zu  dem  Pla- 
teau von  äiiiUl-Frankreicb  und  dem  BbOne-Bed^;  die  gewissen- 
bafle  FilDlLtUebkflii  dos  Hem  fteioa  des  Oilnet,  so  wie  die  Reibe 
fon  Jahren,  wttrend  welcher  er  seine  Beobacbtaagen  dnrcbfQhrte, 
gestatten  keinen  Zweifel  Uber  den  Werth  der  Angaben»  wel«be  sie 
uns  getttfert  bat 

Ltos,  hl  der  Hille  des  Beckens,  gegen  die  Ebenen  der  Dan* 
pliiüöe  hin  gelegen,  besitzt  nicht  weniger  werthvolle  Elemente  als 
die  Yorigen,  sowolü  was  die  Dauer,  als  die  Genauigkeit  anbelangt, 

und  wir  haben  sie  dem  Faier  Mm^  dsM  ehnmaUten  IMianteuTen 
St  (Uni)  in  Terdanhen* 

St.  Rambert  endlich  befindet  sicii  unmittelbar  am  i  u^sc  des 
Jura.  Für  den  vorliegenden  iiegenatand  besitzen  wir  nur  ein  ein* 
Ilgen  Beoba4ditangs4abr,  so  da«  ea  TenMsaa  wiie«  es  mll  4dl^ 
oMgen  Resultaten  geniiezn  zn  vergleleben;  aDeln  in  Ermangriang 
der  Zeitdauer  haben  wir  die  Übereinstimniung,  welche  Sauvanau  in 
ehier  wichtigen  Faraileia  iiber  die  iletoocologie  der  beiden  Stidta 
daigefhan  hnt,  indem  er  aicb  auf  die  Beobachtungen  der  aberen 
Winde,  oder  mit  andrn^  Worten  der  LufistrOmungeti  In  den  WoK 
ken*Begion  gründete,  sich  also  dem  sti^endea  Einflüsse  der  Thäler 
entaeg;  Mm  kann  Ibeedican  aelMn»  daan  die  Ton  eieren  welch«  ihm 
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die  Ordnung  des  ßbergewiebte  der  Wlode  anfc^rifflt,  wtt  der  des 
Pater  Bdrand  übcfsUisüiiiiiieii,  sq'  da»  «m,  da  sie  ganz  veiWlito- 

massig  sind,  keinen  gUUlgen  (irund  gegen  die  üuchülcheudeu  Zu- 
sanimenstcUungcn  vorbringen  l^ano. 

Berzc-Ia  -  Villc  Lyon 
Winde     17  Jahre  7  Monate    14  Julire 
1817  —  1835.     1766  -  1780. 

0,334 
0,179 
0,168 
0,098 
0,051 
0,048 
0,045 
0,077 

1,000 

Ihm  kann  diese  Zahlen  yereiofiicbeD,  indera  man  Gruppen  tob 

den  vier  Haupt-Wuulen  mit  iiiren  Nebcnwiude  bildet: 


0,243 

S. 

0,290 

m. 

0,043 

w. 

0,300 

so. 

0,008 

sw. 

0,039 

m. 

0,049 

0. 

0,028 

1,000 

Lyon 

St.  Bainbect 

1  Jahr  . 

1  Jabr 

1838. 

183a 

0«458 

0.271 

Ü,lü2 

0,225 

0,112 

0,195 

0,093 

0,131 

6,074 

0,0S2 

0,055 

0,049 

0,041 

0,044 

0,005 

0,003 

1,000 

m.  N.  NO. 

0,335 

0,547 

0,611 

0,510 

NO.  0.  SO. 

0,085 

0,173 

0,120 

0,129 

SO.  S.  SW. 

0,337 

0,278 

0,291 

0,356 

^  SW.  W.  NW. 

0,382 

0,314 

0,260 

0,375 

Man  wird  mit  Hülfe  dieser  beiden  Tabellen  soglelcii  bemerken, 
dass  unter  all*  diesen  Stationen  Lyon  In  Bezn^  auf  die  dbreliteB 

Nord -Winde  überwiegt,  während  Herze -la-Vitle  und  St.  Rambert 
sich  der  allgemeinen  Regel  fUr  das  übrige  Fraulu-eicb  in  Belrell  der 
südlichen  und  westlichen  WUide  nähern;  die  merkwttrdigsten  That- 
saehen  entstehen  aus  der  Vergleichung  der  Milchen  und  westttcboi 
Winde;  in  der  That  herrschen  die  letzleren  zu  Berze-la-Ville,  wah- 
rend zu  St.  Hambert  vergieicbsweise  mi  Lyon  die  erstereu  über- 
wiege. 

Es  sdielnt  demnach,  dass,  wenn  die  allgemehfen  Sttd-,  SOdwesl» 
und  West-Winde  über  dem  RhOne-Becken  herrsclfen,  sie  an  ilireii  (iran- 
zen  der  Wirkung  einer  Drehung,  zufolge  ihrer  Richtungen,  nach  zwei  eui- 
ge^cngesetalenSeMenuttterwörfieoshid,  d.  h.das»dV  ander  W^firtnie 
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Stark MstHdiiiBd  ander  Ost-CMrae fMhli  worden, inieniiedMIIg 

gegen  ihre  Axev  zusammenlauren  und  hier  nördlich  werden.  Ich 
jiM  hthe  aä  Lyon  beAbachtet,  iodain  ieb  es  auf  RaduuiBg  te 
tWueWsai  ZII0M  der  Wolken  und  des  m  Brattem  aaf- 
steigenden  Rauches  schob,  dass  die  oberen  West-,  Nordwest-,  Nord-, 
.  and  Kordost>Winde  unten  im  Allgemeinen  eine  duekt  nürüliche  Rich- 
Mg  eiasdilagn,  es  sei  demi,  diu»  de  hefiüg  wären,  «ihreoil.  daiK 
mXbt  hei  den  iwiscben  Sfldoat  «iid  Siukral  labagvUbaea  Wiadtn 
nur  sehr  selten  stattfindcl ;  und  ^\'ic  oft  nicht  man  nicht ,  selbst  in 
der  liiilic  dir  Wolken,  dicke,  graue  cumuli,  welche  mit  den  west^ 
Mm  WMen  hennilelieii  ud  Regen  adcr  Gewitter  droben,  «Mk 
gegen  SIden  weideo  oder,  gleichsaiB  wie  datch  Zauberet,  sieb  zer- 
theilen ,  sobald  sie  die  Lyonneser  Berg:ket(e  übersegelt  haben  und  im 
Zenith  der  Hhöne  angelangt  sind.  Wir  können  also  daraus  schliessea, 
daee  4n  der  Verttaganing  Ihrer  Äse  Irgendwo  naiA  Süden  bbi  ebie 
ndkMge  Ursache  der  Asptfatfen  obwahe^  ond  diese  Uraadw  finden 
wir,  wenn  wir  die  untersuchen,  weiche  bei  der  Eizetiguug  des 
Mistral  mitwirken. 

TIeäand  der  C^aroime  oimI  Aude. 

Wendet  man  sich  nun  zu  dem  südösllidiea  Thelle  von  Frank- 
reich, za  dem  Tieflande  der  Garonnc  und  Aude:  so  sollte  man  auf 
den  ersten  Blick  glauben,  es  tai  zwei  natitaüebe  Thelle  zerlegen  zu 
müssen,  die  sich  auf  den  AHanffschen  Abhang  nnil  den  des  Mittel- 
ländischen Äfeeres  beziehen,  und  deren  (iränzlinie  durch  die  trans- 
versale Kette  der  Montagnes-Noh'es  abgesteckt  wäre.  Untersuchung 
der  Thatsaehen  wird  Jedoeb  beweisen,'  dass  diese  schwache^  Erhö- 
hung durchaus  keine  wesentliche  Rolle  bei  der  Richtung  der  Winde 
spielt,  welche  hier  herrschen;  und  wie  könnt*  es  auch  anders  sein, 
da  die  Nlvdihungen  des  Canals  von  Languedee  auf  der  Wasser- 
sdieldungs-Lbile  nnr  eine  Hobe  von  587  Fuss  iber  dem  Mittdllnr 
dischen  Meere  angeben.  Ks  ist  diess  fast  derselbe  Fall ,  ^vie  bei 
den  Höhen  des  Landes  Ajoie,  die,  obgleich  sie  die  ZullUsse  de^ 
RbelDS  von  dam  der^Satee  sebsMen,  dara»  noch  siebt  die  Luft- 
BtrOMngen  trennen,  well  deren  Feld  sieb  bSber  eiatf^..  Bs» 
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indilet  man  iiide«  «Hese  ganze  Gegend ,  so  erUiekt  bma  seHwiila 

die  Auslaüför  der  Cevennen  mit  Uireo  Hl^ithi  vou  800  bis  1700^ 
liber  dcmMflere;  und  gegenüber  die  m  SOOO  Mattes  über  denudben 
Niiean  anfistrebade  Pyrenien-Maner;  man  wird  daber  ebisehen,  dasa 

mit  solchen  Höhen  besonders  dieses  letzlere  Gebirge  die  auf  ilireia 
Abhänge  liegeuden  Gegenden  gegen  gewisse  Winde  zu  schützen  ver- 
nag.  Dieser  Einfiusa  wird  üocb  vermebrt  diB«b  die  Gesialt  des 
Mfe  von  Gascogne,  dessen  apanisebe  ikOste  von  dem  Cantabrisdicn 
Ciebiig:s-System  von  Gulpuscoa,  Viscaya  nnd  Asiuricn,  welches  die 
oatUrlicbe  Verlängerung  der  Pyrenäen  bildet,  beherrsebt  wird,  so 
dass  man  anf  dieser  ganzen  Strecke,  welebe  sieb  vom  Cap  Qrlegil 
in  Oaliden  bis  zum  Cap  CreOsB  bi  Calalottkn  erstreekt,  imr  etaeai 
einzigen  Gebirgsivulst  erblickt,  der  sich  beinah  genau  von  Osten 
nacb  Westen  erstreckt;  und  indem  er  die  Süd-  und  Sttdwestwbide 
anfbUlt,  auf  der  Seite  der  Gascogne  und  Gnyenne  bis  zur  HQn- 
duug  der  Giroude  natürlich  eine  Menge  westliclici  Winde  sammeln 
lassen  niuss.  Diess  bestätigt  auch  die  Beobachtung,  wie  man  aus 
folgenden  Resultaten  ersehen  wbrd: 

Orlecliancn.        llemclieBile       Zahl  der     Zdt,  Beobachter. 

^  Winde»  Jahre. 

Dax  (Gascogne)  \V.         5         1780  — 178'4  Dufiio 

St.  Sever  (Guyenne)      W.  1         1784  Dulour 

Bordeaux,  ebend.        NW.U.W.  10         1775—1784  Saireao, 

Gttget,  de  la  Motbe 
Tonneins,  cLcudaselbst  N.  t  1784  Laperciie 

MeziD,  ebend.  W.  u.  0.    8  1778  —  1785  Galle 

Rieux  (Languedoc)  1783-84BarbasRessayr^ 
Castel-Sarazin,  ebend.  SO.  1  1785 

IWoiUauban,  eisend.       VV.  u.  i\  W.  3  1778—  1 780  Caze 

Marcoreile 

Toulouse,  ebend.  W.tt.N W.20  1— 6H.  1783-- 1784  Veniet, 
Caussade,  (Quercy;      .  •  •  Moulei 

Pilr  TOHtouse  Heforin  Ummdk  in  4m  zwwnig  Beobnchbmgi« 

jähren  folgende  Details; 
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r  rQC. 

80 

24 

SO. 

89 

24 

w. 

95 

26 

Ü. 

10 

sw. 

,  13 

4 

KW. 

25 

7 

s. 

0 

1». 

38 

10 

Die  Süihvesluiiiik  werden  also  durch  die  Schranke  der  Pyrc- 
iiäfili  laKl  der  Cantabrischeu  Kcuc,  uiiier  deren  Schulze  «icli  die 
•ligen  StatkHitti  heintei,  bedeitteod  gescbwachf,  und  der  fSnlliiss 
dieser  OeUifge  scbeliU  sieb  sogar  xleinUch  weit  Uber  Frankreich 
auszudehnen,  da  er  sich  zu  Caussade  und  Monfaubau  noch  kund 
gieht;  alkin  hier^  m  wie  im  RbOoe*  Hecken  Irägt  eine  andere  Ur- 
iftche  xor  inaaittoiiiig  der  Westulnde  bei,  ivie  wir  iios  bei  der 
Unlmvebimg  der  Ertcbdmingen  am  G^tade  des  IliKelländischen 
Meeres  iiberzeügen  werden,  dem  einzigen  Tiieile  Frankreiciis,  den 
wir  aNtb  Bb«jbandehi  haben. 

Tieiland  am  9Iitt«lläitilisctaeii  Meere. 

Wte  bereits  erwIHmt,  rersiehen  fiir  mter  dieser  Benenmn^  die 
ganze  Gegend,  welche  sicfi  om  die  MntoigeH  der  RMne,  des  HerauU 
und  der  Ande,  ausdehnen.  Die  verschiedenen  ük  (<  urologiscben  S(a« 
tionen  liefern  uns  für  dieselbe  folgende  Resuhatc. 

Ortocliiifteii.         fferr^hende       Zahl  der      geil,  neolschtor, 

>  Winde.  Mff»*  ' 

Agie  (UüuedM)    NW.  4   ^  80  Monton 

MaiseiUe  (Pfovtüee)  .NW.  u.  SO.       9       1772  —  74,1777  —  82 

Sylvabelle 

TMm,  ebiMtaielbü  W.u.«W.         2      177S  — 70  1M$mt 
Aix,  ebendaselbst     NW.  v.  W.     2  — 5M.  1729--ao,  1775-^77 

MoatvaloD,  Moria  ^ 
Saim  de  Ccan,  ebend.  NW.  u.SW.      1       1779  Lamanon 
MuMM^ne,  NW.  .  4       1771  «--84  Bentcllk. 

8a  erhallt  hterans,  daas  wbr  eto  nettes  Äeleb  betreten  haben, 

das  des  Nordwestwindes  oder  Mistral.  Diese  tieissel  der  Provence 
etfordejt  indess  einige  Jktaiis,  um  ihre  Beschaffenheit,  ihre  Gfünr 
BBK  ond  ien  JBMnas,  welchen  sie  agf  die  Meteorologie  ebilger 
Miieren  fiogeniBn  Fraakreicihs  an^übt,  genau  fMigeben  zu  ki»nueu 


9f4  VcffMimf  fl«r  Wbide  is  Fffwkfticb. 

Wtr.  wolleii  dalier  ia  allen  Oestalteii/  in  deoeii  er  anftittt,  On  »  i 
tersuchen,  mn  Um  wM  mUatsdiMm  utti,  hcniftdi,  dte  neHle  1 

seiner  Euistebuiig  augebeu  zu  köimeQ. 

ilher        JOLiatr al  im  Allgemehie»» 

Der  ^ILsiral,  der  iii  dcii  verschiedenen  Dialeclen  des  südlichen 
Fraiikreichs  unter  den  Benennungen  Mistraou,  Magistrai,  Mei- 
8tre,Teüt  de  Cers  bekannt  ist,  den  dte  Griechen  Skkon,  wtA 
die  Lateiner  wegen  seiner  Wirbel  CIrclos  nannten,  ist  ein  Wind,  der 
in  Slössea  blast  und  einer  furciubarcn  Heftigkeit  fähig  ist.  In  die- 
sem letzteren  Falle  gleicht  er  einem  wahren  Orkan  und  legt  in  einer 
Seconde  einen  Weg  von  60  Fuss  zurück.  Der  Hfstnd,  \Ma 
Im  Xahre  1779  wehte,  erhob  ein  Gewicht  ron  6  Pfhnde»,  hita  er 
gej^en  eine  Oberfläche  von  1  Quadralluss  schlug.  Im  Jahre  1T8D 
war  er,  wie  man  sagt,  noch  viel  heftiger;  aUein  er  wurde  mk 
gemessen,  ao  wcMg  tia  der  In  Mae  1767.  Der  vam  30.  Ociakr 
1782  aber,  der  hefl^ste,  den  man  kennt,  entwurzelte  zu  Silon 
Baüuie  und  erhob,  den  Beuliachtungen  Laniaaoirs  zuloige,  ein  Ge- 
wicht von  12Pfund^  indem  er  seine  Kraft  auf  eben  so  grosse  fMau 
wie  oben  austtbte.  Wenn  mitfafai  diese  Gewalt  ebige  Mfauten  1«« 
gedauert  hätte,  so  hätte  Nichts  widerstehen  können,  weil,  nachRM« 
guer,  eine  Kraft  von  4  Pfunden  hinreicht,  um  die  am  besten  ein- 
gewurzelten Battme  anszureissen.  Während  er  wehte,  sank  das  Jta- 
rometer  3,10  Linien  unter  die  mittlere  HOhe,  ebi  Resnftsr,  das  M 
übrigens  mehr  oder  ruindcr  stark  jedes  3!al  kund  gieht,  wo  er  ^veh^, 
und  eben  so  fast  Imhier,  weun  irgend  Winde  eine  gewisse  Bei% 
keit  erlangen. 

•  Wie  dem  auch  sein  mag,  solche  Wirkungen  TennOgen  ini 
die  Erzählungen  der  allen  Geschichtschreiber  zu  bekräftigen,  dte 
da  behaupten,  dass  er  beiadene  Wagen  über  den  Haufen  geworfen 
und  Reiter  yon  Ihren  FIMen  gerissen  habe,  nnd  sie  begrfiadca 
die  Oberraschung  SaussOre^s  beim  Anblick  der  Fen8lemheflben«kB 
zweiten  Stockwerk  des  Schlosses  (ji  igiiaii ,  die  so  oft  durch  dif 
KieselsteUie,  welche  er  gewühnüch  von  den  benachbarten  TenasfiB 
anlliob  und  dagegen  schleuderte^  serseUagen  worin.   Die  saekci 


.  uj       l  y  Google 


AflgtmeiaiM  aber  äm  HmlnL 


msMukoä  Wfekaigeii  komm  Mm  al#  «wwtfmtthrtche 
HtdMet  wuim)  nielits  toi«iweii!g«r  isl  e«  wahr,  gerviVlkDlIeii 
sdne  Schärfe  bcdeiUcnd  ist,  dass  er  schnell  den  Boden  austrocknet, 
die  scimeilste  und  reicblidiste  AusdüostuQg  erzeugt,  und  in  Felge 
taMB  dai  Urpcr  dmnsiai  ibkfiUt,  dM  dte  MMd  besfiiidlg, 
trotz  der  nMtii^ltkm  Life  selies  Wliiungskraiies  hidrt  IfrerllQssig 
sind;  endlich,  auch  wenn  er  weniger  hefilg  wird,  kann  er,  wie 
aUe  anderen  Luftströmungen,  in  einfache  erfrischende  Winde  ausarten. 

Man  kesttsf  merkirfriBge  Beispiele  ton  seliier  anhaieenden 
TTiIHfgkeit,  d«  Papon  <■  seiner  Reise  In  äer  Prorcnce  Tersichcrt, 
dass  er  im  Jahre  1769  und  1770  vierzehn  Monate  hinter  einander 
herrsclite,  ein  Zeitraum,  während  dessen  im  ülMfgen  Frankrelcli 
irtele  andere  Winde  irehen  mussten,  sanst  würden  die  tfeteer^ 
logen  von  dieser  aussergewOhnNflien  Eigenheit  befiremdet  worden  sein. 
Wenn  man  also  seine  HaüGgkelt  und  seine  Heftigiceit  belrachtef, 
die  In  keinem  Verfailtidaa  En  der  Stifirke  und  gewöhnlichen  Dauer 
der  iDgenieinen  Winde  stehen,  «He  In  der  Regel  schwleber  und 
veränderlicher  sind:  so  wird  es  auirenschelnllch,' dass  mehrere  Ursa- 
chen bei  seinem  Entstehen  mitwirken  müssen;  auch  Icam  de  Sana» 
snre,  der  Ton  den  In  Rede  stehenden  Thatsachen  ansghig',  dahin,  hi 

erste  ReSie  der  Ursadiai  ebie  Art  Trlehter  zn  stellen,  der  von 
den  Alpen  und  den  Pyrenäen  gebildet  wird,  und  in  dem  mehrere 
Uanptwhide  sich  verfangea  und  iu  einer  besthnmten  Riehtang  zorOck* 
IpesAsn  aMtosQi* 

Es  Ist  gewiss,  dass,  wenn  z.  B.  ein  Nordwind  in  dem  Rhö- 
nebeclien  webt,  während  ein  Westwind  über  die  Pyrenäenkette 
streicht^  gegen  die  Provenee  zu  ein  zusammengesetzter  Nordwest- 
wind entstehen  kOnnte,  der  nichts  Anderes,  als  das  Resultat  der 
beiden  zusanimenstossenden  Richtungen  gegen  einen  umi  denselben 
Punkt  s^  würde.  Man  kann  aber  zu  Ursachen  zurückgeben,  die  noch 
tflgenelBer  dnd,  als  die,  welche  de  Sanamre  ab  die  wesentlich* 
sten  zu  betrachten  geneigt  schien;  denn  man  ulrd  einsehen,  dass 
viele  allgemeine  Nordüslwiiide.  welche  bei  ihrem  Durchzuge  zwischen 
den  Aipeu  undfyrenü^  zusauimengezegai  sind,  oder  nicht,  schein« 
bare  Hlstrals  dneOgen  kOnnoi,  nnd  dies  mn  so  mehr,  wie  uns  die 

Mlfdirin  f.  Erdk.  IX.  Bd.  23 


der  Wimlc  in  Fmkrcidi. 


Tflttaergetawtei  Tabellen  liiolängKch  bewtesen  haben,  aia  der 
wesiwM»  DicM  limSfldMsliviDde  ctoerdir  hcmdiaitai  WMc« 
Frankreichs  ist;  wir  kOinien  einige  Tbat8a<^n  auf^eiäen,  welche 
diese  Ansicht  rechtfertigen  werden;  wir  ergreifen  sogar  diese  (iele- 
gflübeit,  um  eiteii  ßdmS&k  üalendM  »isdieB  dtoaen  und  im 
zamidu9i,ini0iiian  «b  dftt  nstniiiaei^l^^  mm. 

Kigenflcliaften  des  allfremeinen  llTordweiitwindes. 


Vor  AUett  wolieA  wir  daaiU  be^inMUi,  faigeode  Bcißpicie  auf- 
zusMdleii:  Am  21«  and  22/  Mai  1940  benetkieiiiaa  naeli  etaandcra 
PmI»  . .  .  ..  .WNW.  und  NW. 


uid  der  lUatrai  mrde  jxa  Maraellle  I9  aefawr  afiaseraiea  Hellig- 
keit empfinideii;  im  fcaui  On  mWia  19  4nm  Faü^  ab  licfcts 

anderes,  als  einen  directeu  IJauptwiwd  belraciUen.  Ebenso  haUc 
Alan  am  13.  JuU  im  m  Paris  WüW^ 


Zu  derselben  Zeit  befand  ich  mich  in  den  Lyoneser  Bergen  und 
empfand  hier  am  14^  MargeDa  W.,  der  kn  Laufe  de§  Tages 
lebhafler  N.  mirde;  an  15,  dauerte  der  xg  CIuwf  msb  nü 
jHeftigkeii  fart. 

Obgleich  wir  damals  m  der  Mitte  des  Sommers  waren,  so  führte 
doch  dieser  Wiad  an  demaelben  Tage  bei  dem  Kloaler  la  Oraide  dMit- 
reue  ein  starkes  Sdmeegestöber,  ud  auf  dem  Genfer  See  einen 
ausserordentlichen  Sturm  herbei;  endlich  btiH  lilelen  uns  die  Tages- 
blätter des  Südens  Tom  14. ,  eimge  Tag^  uachcr,  über  einen  ausser- 
ordenttteh  beHügen  liisMetoas}  ea  war  mltblii  anek  ein  aBgwpd' 
ner  Wind,  der  bald  aus  Norden, '  bald  ans  Nwdweaten  kam,  Mfer 
oder  minder  stark  nach  den  Ortschal  teil ,  und  der  an  den  Küsteü 
der  Provence  ankam,  nachdem  er  weit  höiiere  BreUan  durrhalifglifn 
hatte. 

Diese  Erseheinung  der  Nordwestwinde  ist  einer  noch  viel  be- 
deiitcD (leren  Entwickelung  fähig,  wie  es  die  Veri^emngen  beweisen, 
welche  «le  auf  dem  MitteUMIiaofaen  Haare  anrloUe».   Bar  Palcr 


Lyon 
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Cotle  führt  einen  dieser  Nordweslstürme  an,  der  am  2.  Januar  zu 
Marseille  Statt  fand,  und  dessen  Wirl(ung  man  in  einer  Entfernung 
von  siebenhundert  bis  achthundert  Stunden  Uber  Malta  bis  zum  ent- 
legensten Theile  der  Levanle  und  den  Küsten  der  Berbarei  ver- 
spürte. Bei  einer  so  grossen  Ausdehnung  wird  man  gewiss  nicht 
eine  rein  Ortliche  und  auf  die  Oberfläche  der  Provence  beschränkte 
Ursache  voraussetzen. 

*  Ein  anderes  ncües  Beispiel  wird  vielleicht  der  Art  sein,  um 
diesen  Thatsachen  mehr  Gültigkeit  zu  geben,  und  wir  wollen  daher 
alle  einzelnen  Umstände  desselben  anführen: 

Vom  10.  bis  zum  18.  Januar  herrschten  zu  Paris  und  Lyon 
südliche  Winde,  und  von  da  an  hatte  man  folgende  parallele  Reihen : 

^   Ta^e.  r  Paris.         ,  ,  Lyon. 

18.  SSW.  bedeckt.       Mehr  oder  weniger  bedeckter  Himmel, 

19.  SW.  Regen.  KW.  und  Vermischter  W.,  der  die 

.  Wolken  heftig  vor  sich  hertreibt,  lichte 

Stellen  am  Himmel  und  Regen. 

20.  NW.  Schnee.         iNW.  am  Morgen,  u.  am  Abend  kalter  N. 

21.  NNW.  bedeckt.       NO.  stark,  wenige  cumuli. 

22.  NW.  schön.  •      ^  N,  ziemlich  lebhaft,  reiner  Himmel. 
•»  "  .-f 

23.  WSW.  Regen.         S.  fast  uufülilbar;  Nebel,  feiner  Schnee. 

24.  WN  W.  bewölkt.       S.  sehr  schwach  am  Tage  und  am  Abend ; 

^   .         um  10  L'hr  NW',  u.  anhaltend.  Schnee. 

25.  NNW.  schön.  N.  der  cumuli  treibt;   dieser  Wind 

*\     wird  am  Abend  stärker.  ' 

26.  SW^  bedeckt.         JV.  am  3lorgen,  hierauf  seit  9  Uhr 

Morgens  S. ;  verschleierter  Himmel. 

27.  WSW.  bedeckt.  ;      N.  unbedeütend,  unten,  obeuS.^  niedii- 

ger  und  dichter  Nebel. 

28.  NW.  bedeckt.         N.  einen  cumulo-stratus  treibend;  dü- 

stres Wetter. 

29.  NNW.  bedeckt.  NO.  schwach;  lichte  Stellen  am  Himmel. 
'  30.  NW.  scbün.  N.  lebhaft  und  cumuli.  ^, 
Während  der  folgenden  Tage  zu  Paris  und  Lyon  nördliche  Winde. » 

^  lt.  ovl.'  •-  ■  '  f 
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Vertheiliitg  der  Wi«ik  I0  FmMoli. 


Diese  Columnen  zeigen  die  WecÜMl  der  sQdlk^  und  iM* 
iichen  Winde,  die  wegen  ihrer  tikiciizeitiglceit  inerkwüiilig  s'md, 
uid  die  1^  um  nll  denen  yetf^LMiai  ailsBeii,  die  ekb  aii£  doi 
mttelUHidbciieii  Jf eeic  md  aadefer  Mm  fez^  htkm. 

Am  21.  Jauuar  zu  Algier  heftiger  NNO.,  zu  PWHppeville  wurde 
das  Meer  unf'uhig;  die  frauzosicite  BouiUarde  Jl.bugäae  wurde  ia  iler 
Nlihe  TOn.Bogia  an  die  Küste  giewoffeii;  za  LjFen  wat  etarker  £ft 

Am  22.  Januar  reieldiche  Regengüsse  bei  CasteHamare  In  K9* 
nigrelche  Neapel:  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  vcrursachtcB 
dieselben  Bergstürze,  und  mu  kündigte  in  dieser  (iegeud  Scili^• 
Mche  an,  während  welter  gegen  Osten  zu  Alexandrin  ein  gOnstl- 
ger  Wind  das  Absegeln  der  türkischen  Flotte  erifichferte;  der 
Sturm  erstreckte  saii  also  niclit  bis  dahin,  aber  zu  Aliifer  mil 
Bona  gingen  die  Wogen  fürchlerlicb^  zu  Lyon  war  der  Nordwiaii 
lebbirft 

Am  25.  Januar  ging  zu  Algier  der  Wind  nach  SW.  über, 
war  sehr  frisch,  und  das  iMeer  weniger  aufgeregt;  dieser  Wedisel 
sttmmt  mit  denen  von  Paris  und  Lyon  ttbeieln. 

Am  24.  Januar  zu  Algier  sch9nes  Wetter;  zu  Bona  bM  Ii- 
dess  das  Meer  uunilii«^.  Gegen  diesen  Punkt  zu  kamen  Schiinn  iuiie 
vor.  Am  Abend  kehrte  zu  Lyon  der  W.  wieder,  und  um  6  Llir 
Abends  herrschte  zu  Bec  d'Amb^  und  Bordeaux  etatausserordeDtfich 
.ließiger  Orkan;  obwol  er  nur  einen  Augenblick  anhielt,  stOrtzleer 
in  der  Stadt  Schornsteine  um  und  zerschiaeltcrte  Haüme.  Der 
Nordwind,  der  zu  Morlaix  seit  einigen  Tagen  heAig  gewesen  wir, 
wurde  in  derselben  Nacht  vom  24*  auf  den  25.  gleldifUls  Ihrdito. 

Am  25.  Januar  herrschten  NW.  und  N.  zu  Paris  und  Lyofi: 
an  demselben  Tage  wurde  die  Flotte  des  Aduural  Hugon  auf  der 
Hdhe  der  Hy6res«Insein  von  einem  der  furchtbarsten  Stttme, 
deren  man'  sich  erinnert,  überfallen;  die  yon  dem  NordwestwlBde 
zerstreuten  Schiffe  flüchteten  sich  bis  nach  Sardinien.  Das  Dampf- 
boot  le  Meteore  wurde  in  der  Nähe  der  Baleansdien  Inseln  ¥dm 
Winde  In  den  Grund  gebohrt.  Zu  Algier  begann  Ton  NeQem  der 
Sturm  ebenfUls  mit  Heftigkeit;  zu  Bona  war  er  der  Art,  dass  na 
füiifunddreissig  SchiiTen,  die  im  Hafen  lagen,  am  andern  Morgen 


lEJfeMclwlIni  dta  ttttfeneteen  ffW,*WHt§,  4|0 

♦ 

nur  Mä  »ebs  ffbrig  Winnie  ky'  iefMilmi  Xelt  IMnd  ancb  4it 

ScliiflnjruLli  der  Manie  stall.  Diese  Uiudc  crsirecktcn  sich  in  das 
Innere  von  Afrika;  in  Gonsiantine  wurden  nebrere  Hiitfier  wao^gß^ 
arnm  und  4ie  Bewotecr  «Mer  «km  THknumi  bagntei.  DIcac  Op* 
Ime  scfefltaeii  liidess  «o  4er  KtMe      ÄgyiHen  011^  nlciit  «fetke» 

zu  liaben,  aber  einige  unbesfimiiile  Aachrichten  lassen  vermntta^ 
dftss  sk  an  der  eutgegengeselzten  küstc,  zu  Barccioaa,  getobt. 

Am  f6.  Imnr  war  m  Algier  benMws  Watter;  ni  BtMi 
eMiaoi  wtikreRd  4eg  Tiges  wMer  Wnisfine;  allelii  in  #er  Nieiil 

war  das  Meer  imä  furchtbar;  iu  Frankreicli  Uerrschteu  äud^iche 
Winde. 

■ 

Am  27:  fmmt  mlmefele  es  »1  CamrtäaliMpeK 

Am  30.  Januar  um  9}  Uhi  zu  Marseille  ein  heftiger  Midtral- 
sioss,  während  zu  Lyon  tebhifier  Noriwiod  und  zu  Paris  NWw 
fiUbar  war. 

IbK  'solebe  ObmiMint»uDg  und  dir  i»  iiMMm»  BneMM 

au  l*unkten,  die  durch  so  grosse  Zwischenräume  gesclüeden  sind, 
gestattet  uns  wahrlich  wohl,  den  Schluss  zu  ziehen,  der  übrigens 
lelclit  rorauazuaefaen  war,  dasa  es  ausserordentlich  heilige  Nord* 
westMude  glebt,  die  man  mit  Örtlichen  Erscheinungen  in  der  Pro- 
vence In  Verbindung  bringen  darf,  und  um  diese  lange,  aber  unuui- 
güngüdi  notbwendige  Cherelcht  zu  TenrollstiudlgeB,  wU*d  es  nicht 
imzweckmllsslg  sein,  die  besondera  EtgeDsebaflcn,  wddie  aie  auf 

dem  Ixaume  des  Mitlclländischcn  Meeres  zeigen,  auseinauderzuseUeu; 
wir  wollen  uns  dabei  auf  lierard's  Angaben  stützen. 
•    Dte  SmaBt  des  Nordwestwlades  sind  hauag  fan  ttolf  Toa  Lyon, 
hn  Senmer  imd  Torzugswetse  In  Monat  Angost;  gewilUtch  aber 
linden  sie  nur  wahrend  des  Ta£?es  Statt ,  lassen  mit  Sonneiiuiiter- 
gaiig  nach,  und  man  bemerkt  im  Aligemeineu ,  dass  sie  nicht  vier- 
ulidKwamdg  Standen  dauern;  wenn  sie  im  Wnter^meiien,  so  sind- 
sie  Ton  ansserordentUclier  HefHgkeft;  sie  beghmen  tn  der  Regel 
mit  dem  lANW.,  weciiseln  von  NW.  nach  WKW.  und  bleiben  im  IVor- 
dey  stehen;  der  HlnBei  ist  alsdann  mit  sdiweren  WoHm  ilbersüet^ 
dte^  stell  ▼erelDigegi,  gMdisam  hnge  Graowerkmasssa  hüdeii  uid 
Schlössen)  Regeuslrüme  und  WiudstOsse  mit  sich  fühlen,   ^iau  wu-d 


iNBncvken,  dns  4le  Uorla  ToUkommeD  der  bi  iMt«aw  ftiik- 

relch  80  bekannten  Bise  noire  gleichen;  wem  sie  den  Westen  ver- 
lassen und  nach  SW.  Übergeben,  so  werden  sie  für  die  in  der  MUie 
4ir  iÜMe  befiiMiiiehcn  fidHrilic  sebf  seflültfildi:  aMaiia  iMiiai  4ta 
WOfM  des  KttcUliiidlaelien  Heeres  sebr  bocb  «Ml  umOm 
Bild  von  denen  des  üceans  zu  geben. 

Dieser  Nordweatwind  Jmmt  m  Diaban  an,  nacbdem  er  seiae 
JSUHmg  ndi  der  nOrdUchan  yertsiiMhi  bat}  er  ertagt  «Maui  diie 
sehr  greise  Heftigkeit,  und  sein  Bhifliiss  Ober  den  aOrdltciieii  IM 
der  Insel  ibl  audem  verkrüppelten  Anselicn  der  ilauzen  zu  bemerken. 

Zu  Algier  i^t  seine  UefUgkeit  ausserordenilicii:  nach  der 
wie  er  die  SddlTe  xerstttrt  und  ihre  Wraks  taa  Hafen  anihailft  hü 
man  ibn  den  4>ehr  bezeiclmeiiileu  Namen  „f/er  major/taniteke  Zhh 
mermann^  (Charpentier  majorquiiij  gegeben.  Hier  tritt  er  aucii  im 
Winter  mit  dieser  Gewalt  und  sogar  in  ziemüeh  r^dmAasigen 
itüDiett  tof ,  wie  man  ans  folgenden  AngihWi,  dln  whr  in  saanch 
vermoiiiien,  ersehen  kann. 

12.  Januar  1765 

ao.   »  mz 

9  —  10.     »  1831 
24  —  25.     ^  1835 
21  —  26.     »     1&41.  , 
Bs  Ist  niebt  uasweckatalg  xn  bemerken,  dass  er  hierin 

nah  genau  mit  dem  Zeitpunkte  der  grösstcn  Kälte  unserer  nörd- 
lieben  Breiten  zusammenlalU,  und  dass  er  folgMch  in  VerbuiiiiU^ 
ndt  dem  Honente  steht,  wo  die  LuftstrOmni^n,  welche  wen  ^ 
seven  hegenden  gegen  die  Tropen  abmessen ,  ™  ^  Cfaidig» 
witlit  1  Kl  ['zustellen,  die  grösste  Geschwindigkeit  annebmen  müssen.  ^ 

Dieser  Inistaud  veranlasst  uns,  noch  Ebiiges  Uber  die  aUge-  i 
aotae  Yertheihifig  der  Ten^eratur  um  die  Z4t  des  letaton  dM  ; 
SUisse  des  Nordwestwindes  zu  sagen.  . 

In  Sibirien  lieleu  uugebeüere  Scbueeniassen,  su  dass  die  Futter- 
MagAsiAe  uwuiginglleh  wurden,  nnd  das  Vieh  m  ttanger  unka»»  . 
a«  N^-TagOsk  a«f  dem  IM  benDSchie  im  JaMW  ebwt  KIHe  m 
46%9  Centigradeu;  aucb  im  gau^^eu  Ukigeu  Knssland  war  ii 
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WkgiB  whiiNii;  tu  3a  Jiiwuv  «Hritttfbar  Wier  BndMiiMg« 

zeigte  zu  Sf.  Pelcihbufg  das  Tlierniomeler  32*^,5  Centigrade  und 
itiu  Schildwacheu  14  der  Stadt  erfroren;  verhältütsamibäigc  Kalte 

Bum  nicht  M  yiel  Sdwee  falleB  «elM»,  wie  damals  an  dem  letite- 

ren  Orte^  auch  m  Toscana  hielt  mati  die  Jahreszeit  für  uuirewühuUcli 
kalt,  uml  selbst  zu  Jfedeab  in  A&IU  war  Winter  rauh  und  des 
Sdnee  retehllcb  g eweaen,  wftbreod  daa  Ende  dea  Jafarea  1840  zu 
(luadeloupe  darcb  gfro^e  IHirre  ausgezeichnet  war.  So  gross  mm 
auch  die  Zwlschearaüuie  uod  so  geriug  die  Dauer,  w eiche  die^e 
EiolNrttcbe  ia  unaere  geariMcleii  areften  liaaw,  aeia  mag,  ao  Im>- 
maki  maa  dock  zwd.gmae  Uiaaehen  für  die  Qiterlimlnmg  dea 
aIhniosphMrischen  ljIeicli^o\\1chts,  nämlich:  vielleicht  die  Dürre  un- 
ier deu  Tropen,  und  auf  jcüeu  Fall  eiu  seUr  rauUes  Kluua  gegen 
Norden  zu,  und  sie  aind  ktarei^teiult  um  die  «meltmemle  HefitigjMt 
ui  erUttreA,  mit  der  die  Loft  vom  Pole  gegen  den  Äquator  JitoatriM* 


Wir  lialien  uns  bis  daliin  bemüiit,  gewisse  Nordwest-Wiade  von 
dem  BegrilFe  des  eigentficlien  Mistral  auszusclieiden ,  wefl  ihre  ür« 

Sachen  iXichls  mit  den  rein  örtlichen  Erschcinuni^en  der  Geissei  der 
Provence  und  des  Bas-Languedoc  gemein  liahen,  wiewol  sie  hatr- 
H  wegen  Ihrer  gleiclien  Richtung  gflnalich  vermengt  worden  ainili 
man  mUsate  übrigens  aHe  ÜmslSnde  des  Phänomens  erklären,  um 
von  dieser  uübesümiuteu  Vorausseizung  auszugehen,  welche  iur  den 
Fortschritt  der  Wissenschaft  das  Ubeiste  Uinderniss  ist. 

Wir  wollen  hier  ein  Beispiel  anführen,  welchea  ebie  seiner  we- 
teatÜch  eingeschräul^ten  Heweguugen  zeigen  wird. 

hatte  Paris  WSW. 
»    Lyon  ziemlich  heftigen  W.  u.  SW. 
und  folglich  Uber  einem  Theile  von  Frankreich  Hauptwinde ,  welche 
ilie  iioKlwesiiiche  Richtung  fast  seulvrecht  schnilteu;  die  TagcsblHt- 
ter  des  Südens  kundigten  Uidess  hhisicfatlich  dieser  Ani;abe  einen 
sehr  heftigen  'Mistral-StiMs  an,  der  hauptsächfich  zu  Atgues  Hortes 
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gefüllt  wurde.  Die  Unutfiade  dessdbeii  iM  dite  .zleiiüicii  mHU- 

leDd ,  so  dass  wir  von  diesem  Augenblicke  zur  Untersuchung  der 
diesen  «jrüichen  Wiuden  eigeoüiümiiclien  Merkmalen  schreiten  komueii. 

1.  Nach  B^rard  herrscht  der  Mistral  su  Totdon  gewOhnfidi  bei 

heiterem  Hiiiimel,  w  cicher  jedoch  mit  einigen  weissen  ^^  olken  be- 
säet ist,  denen  man  wegen  ihrer  Gestalt  den  Namen  ^Baumwolkn- 
BaUen^  (taUet  de  eöion)  gegeben  hat  Erscheinen  diese  Wolken, 
wenn  auch  mir  in  geringer  Anzahl,  plötzlich  ndtten  an  einem  hei- 
tern Himmel  und  bei  tiefer  WindslUle,  so  ist  es  fast  gewiss,  dass 
Aeser  Whid  ^ch  im  Laufe  des  Tagi»  eiheben  wird,  Toulouzan  be- 
zeichnet ihn  fiist  eben  so,  Indem  er  bemerkt,  dass,  wenn  er  zn 
i)larscille  wehl,  der  Himmel  ein  lebhatics  Blau  [/eigi,  und  die  Wol- 
ken in  grosser  Ilühe  übereinander  gelagert  sind.  Man  vergleiche 
mm  dieses  GefUge  der  Mstral- Wolken  mit  dem  des  allgemetaicB 
Rordwes^-Wlndes  oder  der  bise  nofa^,  und  man  wird  ehien  grossco 
toterschied  zwischen  ihnen  bemerken. 

Diese  Thatsache  hat  mich  zu  der  Annahme  veranlasst,  dass  der 

Mistral  eiac  ziemlich  bedeutende  liühe  in  der  Athmosphäre  anneh- 
men könne,  und  der  Auszug  aus  des  zu  Marseille  im  Laufe  des 
Jalires  1840  angestellten  Beobachtungen  bat  mir  folgende  Resokale 
gdiefert: 

Untere  Winde.  Obere  Winde. 


Diese  Vergleichung  zeigt  hinreichend,  dass,  wenn  auch  der 

Mistral  iu  jeder  nur  mugüciicii  Hübe  herrschen  Itann,  er  mindestens 
eben  so  hailüg  iu  den  unteren  Luftregionen  weht.  Wenn  er  iudess 
niedrig  webt,  so  kann  er  im  Laufe  des  Tages  die  oborai  Wbiie 
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NW. 
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gü  te  sdne  Rldtef  rrtui:  «o  fl«i  wiimJ  iifftM  lahm 

Mgrgeas  der  .\W.  deu  oberen  W.  S  Mal  iu  seioer  Ricliluog  fori. 
NW.  0.  1 

HL  a 

2«  Hw  hat  boneilU,  4§m  4er  Mlstnl  gewSMcli  ni  Ahfii 

sich  zu  legen  beginnt;  dass,  wenn  er  mit  Suaaenuntergang  aufliört; 
er  am  aaAerea  MMgea  mit  grösaerer  HeiOglKfiftt  nieder  sich  erhcMf 
wA  4ms,  wcbii  er  nacli  der  AhfiMkümamt  Mdi  tetOM  « 
iTYdMiD,  er  «Meiwdli  iMant  »d  tavlkiilkii  um  MlttaiiiadU 

dm  erfitea  Uiostaad  bat  er  fast  mit  den  übiigea  Windflu  ge- 
mIB|  dto  in  4er  ftegri  in  Ataid  adiwiflhar  mriw;  afleki  er  MI 

jedenfalls  bei  ihm  entscUedMer  aof,  als  bei  den  anderen.  Diesg  ist 
wenipteos  das  Ergebnis^  der  Beobachtungen,  welche  ich  während 
iMlDtt  AttGwUMites  von  «lägen  Wüchea  des  iiigisMfali4QB  1840 
In  den  TMem  der  ProiteMt  und  4cr  Usmoid  nm  Ptfeean  Ii 

Langueddc  anzustellen  verraogte.  Das  üchuiie  AVetter  hielt  beetän- 
dig  an ,  das  Tliermonieter  zeigte  gegen  zwei  oder  drei  Lhr  im 
Sctittü  Ua  w  82VCeDi|sndei^  lad  dMiito  emtehlea  dte  WIrM 
des  Mstril  eine  äoldie  Heftigkeit,  diss  es  nnmOgllcli  mr,  nrit  elnl- 
ger  (jenauigkeit  ßaroineter-Beobachtungen  zu  machen.  In  der  Nacht 
dagegen  war  weg»  des  Idaren  Hhnmels  .heiler  Stemenscheiai  die. 
Teniperatur  sank  inf  14^  und  der  Mistral  hatte  sieh  gdegt. 

3.  Man  nimmt  an,  dass  dieser  Wind  za  Marseille  in  der  Regel 
drei,  manchmal  neün  und  selteii  zwülf  Tage  auhalte;  aüeiu  diese 
artliche  Angabe  stimmt  nicht  Ubereiu  mit  deri  welche  lUr  andere 
Pmikte  angenommen  wbrd,  da  Gueiln  behauptet,  dass  xn  ATlgnon 
seuie  gewühnliclie  Dauer  3,  5,  7,  9,  14  und  manchmal  21  Tage 
betrage^  Wir  wissen  nur  zu  wenig  über  diese  Reihenfolge,  in  der 
die  ungeraden  Zahlen  henschen,  zn  sagen;  sie  werden  kehieswegs 
dardi  die  Rechnungen  des  Ohsenratorlums  toi  Marseille  bewiesen, 
wesswegen  whr  genüihigt  bind,  davon  abzustehen,  oder  doch  sie  In 
die  Reihe  Jener  systematischen  Ideen  Uber  die  Eigenschaften  der 
Wen  m  stellen,  was  dw  Ovis  fantar«  indet  Vlrgil*s  sehr  deilt* 
lieb  hl  sich  scUlesst.  -  , . 
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4.  Der  IWstral  tfMi  efMk  htm^  im  Btmatet^  wem  cMgi 
Regentropf)?»  Men,  imd  jlumi  wvM  er  In  der  Kegel  heftig:  um 

es  aber  stark  geregnet  lial,  so  erbebt  er  sieb  kaimi  uvA  ist  ge- 
wOholicli  gemässigt,  wie  man  es  aacli  dea  furclUbarea  Flatzreges 
ffvd  traortgcn  Übersdiwemmangen  gegen  ins  Ende  des  Uarbatcs 
1840  ges^Kea  bat  Damals  %vehte  mr  einen  Tag  lang  efei  wiri« 
bemerkbarer  Mistral,  während  er  fast  den  ganzen  vorhergebemien 
Herl9l  J^dureh  hemi^te,  der  dureh  seine  ütze  und  DOnre  wm^ 
teMDet  war.  Aach  wttrend  das  fikmaierB  der  Jdwe  IITI,  1713 
und  1773,  der  in  diesen  drei  Jabren  sehr  warm  md  sehr  UM 
wtf,  herrschte  der  Mistral  gar  nicht. 

Pailavin  IwiawiiU  aocb,  dass,  wem  n  MontpelHer  to  WM 
iMHig  ans  SM  md  Sfideat  geweM  rnid'  Regen  herbtpigeflttni  ImK 
der  Mistral  gewöbnlicli  mir  nach  einer  Drehung  sich  erhebt,  welche 
die  LuftstrOmui^en  nach  einander  die  Richtungen  SW.,  W.  und  NW^ 
WO  sie  nill  seMnon  Wetter  stdien  blcftai,  durdriaitfen  Msst 

Aas  allen  diesen  Thatsachen  kam  [man  den  allgemefnen  fSelin» 
2iehen,  dass  ein  sehr  feuchter  Boden  diesen  Wind  aufhebt,  indem  er 
die  Ursaehen  seines  Kntsielietts,  Ton  denen  die  finde  sebi  wbd,  aerstifrt. 

5.  tiueriu  nimmt  an,  dass  zu  Avignon  der  3Iistral  während  de^ 
ganzen  Jahres  und  vorzüglich  Im  Wmter  wehe:  emige  Bcwohuer 
der  Küste  von  Marseille  behaupten  dagegen,  dass  er  im  Winter  1r^ 
nig  herrsche.  Es  Ist  alsdann  die  Jakrened^  welche  iJkn  kenor- 
bringt^  ein  Ausdruck,  der  in  die  gelehrte  Sprache  übersetzt  uoW 
heissen  dürfte,  das»  er  in  diesem  Falle  bei  iimen  durch  den  allge- 
meinen nnd  ausserordentlichem  IVW.,  vtm  dem  wta*  bereits  gesprochen, 
repräsentirt  wird ,  und  die  Ungewissheit ,  in  der  uns  das  CD^^ 
stimmte  dicker  obigen  Angaben  Uisst,  wird  liaum  durch  folgende 
numerische  Angaben  aufgelioben  werden; 

l^nlon  ^HarseOle  ' 

33  Jalire,  von  1749  —  1781  '    10  Jahr©,  von  1806-1815. 

von  Burel  von  Blanpain 

Becembor        9  i  December    .  10  1 
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Eiu  aüdcrcr  Auszug  aus  im  Jahre  1840  zu  Marseille  zu  ver- 
aehietoea  Stunden  des  Tagea  geautclUeo  Beobacbtuugea  ergiebt: 
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August  9l) 
Za  ToidfHi  also  Hast  dar  Mistral  im  Sammer  oadi,  während  cur 

zu  AlarseiUe  das  gauze  Jahr  liiuduicli  bich  bestandig  behauptet,  und 
man  wird  schl^lich  einsehen,  dass,  bei  dem  doppelten  Elnfluss 
der  Jahreszeiten  und  Örtlichlc^leB,  noch  etaie  grosse  Menge  fieohach«*' 
tuDgen  »  machen  übrig  Uelben;  alkdn  wenn  sie  .frnditbar  sein  seHep, 
so  muss  man  darauf  lialten,  dass  s^leicbzeilige  Beobachtungen  an 
den  Ter«€hiedfiQ«a  Punkten  des  (iebietes  der  MiUeMändiseheoGeiaad, 
Jedoch  auch  an  entfernten  StatidUen,  ab  Toidoiise,  Bordeaux^  Pa- 
ris und  Lyon  angestellt  werden,  um  die  allgemeinen  Winde  begrän- 
zen  zu  künnen  und  daiiiu  zu  gelangen,  den  Elnfluss  der  örtUcüea 
Ursachen  mit  der  ganzen  erforderlichen  Genauigkeit  zu  okemien. 

■ 

Wiewol  die  Reihe  der  bis  jetzt  eaiwickaken  Details  noch  etü 
Hebe  zwei&lhafta  Fimkte  fMg  Itat^  so  hat  als  dach  die  nopt" 
Sache  mi  das  Licht  gestallt,  das  Daaehi  nlmH«^  dnes  Windes  hi 
der  ProTCoae  und  Juauguedoc,  der,  durch  wesentlich  örUiche  Ur- 
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Sachen  erzeilgt  wird.  Ks  kommt  nun  darauf  an,  denselben  von 
Station  zu  Station  zu  verfolgen,  damü  wir  mit  einiger  Sachkeo&t* 
oiss  seine  llieorie  aufstellen  können,  za  wefcbem  Endzwecke  wir 
das  Gebiet  der  Mlttelländiscben  Geisse!  In  drei  Helle  zerlegen  wol- 
ien,  nämlicb:  die  äüdiiclie  Provence,  die  (ieg;end  der  RbOue  und 
das  Languedoc. 

!•  |lie  «üdllelie  Xfrovence* 

Nach  Tüulouzaii  ücrrsclit  der  Biistrai,  \Nelclier  so  grosse  Ver- 
lieenittgett  in  der  Provenee  aariciitet,  kaum  nur  auf  d^  Saoue 
der  KQste  '  und  Terliert  sieh  efaiige  Studen  weit  meerebivM; 
auf  Corsica  kennt  man  ihn  nicht;  er  scheint,  um  seine  Stärke  zu 
behalten,  den  Druck  der  Bergketten  fühlen  ;^u  müssen  und  nimmt, 
Indem  er  In  den  zahlreicben  Tbilleni^der  Proveiice  sich  iii8Biiiiie&- 
presst,  an  Kraft  und  Helligkeit  zo. 

WIewol  er  Ober  dieser  ganzen  Gegend  herrscht,  so  webt  a 

doch  zu  Marseille  weniger,  als  zu  Aii  oder  Arles,  und  zu  Arles 
weniger,  als  in  dem  Thalc  der  Durance:  die  Luterschiede  siud  iu 
folgendem  Auszuge  angegeben,  der  sich  auf  ein.en  Zeitraum  vtm 
zAü  Jahren,  zwischen  1806  und  1815,  stützt,  «nd  den  itirder 

Statistik  der  Uhöne-Mündungen  entlchiu  haben. 

SüdöAriicbe  oder  Söd westliche  oder     llitdere  oder     *  NurdUche  oder 
Gegend    Marseille.  Gegend  v.  Arles      Gegend  v.Aix.    Gegend  d.  Dumoce. 

NW.  84  Monate  NW.  85  Mon.  NW.  88Mon.  NW.   90  N«. 

SO.    5  S.U. SO.  6      O.u.SW.  5      N.u.^O.  4 

OSO.  1  S.U.SW.5      0.u.m   4      S.U.SW.  4 

Wir  können  hier  noch  hinzuragcu,  dass  zu  A\i;iiiuii,  nach  (iiie 
rin,  die  Zahl  der  Tage,  wahrend  welcher  der  Mistral  weht,  um 
die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  darüber  hinausgeht;  dass  man  Ihr* 
seiüe,  nach  Sylyabelle,  för  die  zwischen  1772  und  1782  Kegeodeo 
ncUn  Jahren  zuerst  NO., hernach  nur  allein  \\V.  baue:  da^s  du'  bei- 
den Jahre  177S  und  1779  Herrn  Barbarei  für  Toulou  West,  ber- 
«ich  NW«  gegeben  haben,  wUhrend  die  zwischen  1740  wd  1791 
verflossenen  drei  und  drelssig  Jahre  Herrn  Berel  lieferieii: 


Digitized  by  GoogI( 


Miitral  in  der  tädltclicn  Pcoveiiee. 


N:  uud  NW.  Mistral  

78 

NW.,  Landwind  während  des  Tages,  Seewind 

wähmid  der  Nacht  den  Senmier  bioduKh  , 

66 
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28 

Windstille  

12. 

jälirl.  Totalsumme  365 


Alie  diese  KesuUaie  sümii^en,  wiewoi  sie  io  iiiren  Details  Uuler- 
scfaiede  darbieten^  iodeas  hinreteiieDd  ObereiOi  um  die  Tbatoacbe  auf« 
BteHen  zn  kDmen,  da»  der  Ulstral  Im  Innern  des  Landes  und  ntdit 
an  diMi  Küsten  des  Meeres  das  Lberirewiclit  liabe.  Das  Becken  der 
Durance  ist  daber  in  der  Provence  sein  voifüigKchsier  Be^k.  Von 
dieser  Verltefuns  fibrt  er  g^eo  die  Alpen  nnd  das  Depariemenc 
des  Var  zurück,  während  er  au  der  Rhdne  sich  mehr  oder  weniger 
mit  dem  direkten  Nord-Winde,  welcher  den  Fluss  Iierabkonim(,  ver- 
bindet, bi3  er  zu  A^on  MW.  wird  und  MonteUmart  sich  ¥oU- 
kommen  mit  dem  erqteien  yermisdit  bat. 

II«  Ijan$;aedoc« 

Nacil  Astruc  und  Poitevin  sind  die  Tbatsaclien  Uber  Langue* 
doe  tticbt  TüHig  dieselben,  ab  die  obigen.  Der  Mistral,  Cirdns  odfir 
?ent  de  Oers  nimmt  hier  eine  westnordwestliche  Richtung  an ;  wäh- 
rend er  im  hohen  Languedoc  massig  ist,  nimmt  er,  Je  weiter  er 
zieht,  desto  mehr  an  Helligkeit  zu;  scl^on  zu  Garcnssonne  ist  er 
Jwßlg;  aoBserordentHch  aber  Ist  seine  Stärke  im  Nieder-Languedoc, 
TorzUglich  zu  Narbonne,  Beziers  und  Agde,  wo  er  sich  alsdann 
bald  iin  Meere  verliert. 

:Au8  den  Auszügen  MarcoreIla*s  konnte  man  eradien,  dass  ge^ 
gen  Toulouse  Mn  ;der  NW.  nicht  mehr  der  herrsehende  Wind  Ist; 
er  scheint  von  da  aa  mit  den  Westwinden  des  Garonne-Becken  ver- 
bunien  zu  sein,  und  es  ist  daher  te  Bfleken  der  Wasserscheide 
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der  Schwarzen  Berge  fUr  ihn  keine  obere  Gränze ,  wie  wir  bereits 
zu  Yerstebea  gabea.  IHe  obigefi  Nadiweisungen  sind  ttbrigeos  ge- 
mo  genag,  um  mMmmm  m  iMBea,  tes  Gocrin  mit  ünretll 
glaubt,  dass  AsCruc  sich  irre,  wenn  er  in*  setomi'  Mamotren  ssigt, 
der  NNW^  sei  der  Circius  der  Alten,  und  dass,  ihm  zufolge,  Plinius 
und  Strabo  sich  ziemlich  deUtlicb  auailrüelcteii,  wn  una  ztt  beweisci, 
dass  der  ton  den  Lateinern  mit  dem  Namen  Ordns  bezetciwle 
Wind  der  NNW.  der  ProYence  sei:  jeder  von  beiden  scheint  ein 
Mistral  zu  sein,  dessen  Richtung  einfach  durch  die  ürilicbeQ  Bodeo- 
geaiaklingen  raodift«4rt  wird;  indess  müssen  wir  auetigestdien,  dass, 
wenn  wir  aueli  die  Sthke  gewianer  lüsirals  der  Tt&fmct  erkttitn 
küiinen,  es  doch  unniüglich  ist,  ebenso  Über  die  Ursache  desselben 
Voraussetzungen  zu  wagen,  weil  wir  die  eigentbttmlichen  Umsiiade 
iMit  In  iiM«r  erfordaÜeHen  Genanigkeit  besttm:  bei  dem  gigea- 
wirflgen  Zustande  maerer  Kenntnisse  dürfen  wir  mv  mM'  FaUeilt 
sagen,  dass  es  iiaiiirllch  Ist,  seine  Ursachen  in  dem  Aude-Thale  u 
aucliea^  weleiiea  die  Pyrenäen  Ton  den  St.  Felii-  und  den  Sehnar- 
aen  Bergen  (rennt,  mi  ta  dieser  Bariefanng  stimmen  ale  nrit  dam 
tbcrein,  welche,  nach  Toulouzan,  die  Stärke  des  Mistral  in  den  TM- 

•  lern  der  Provence  vcrgrüssero. 

Man  liat  ausserdem  die  Bemerliang  gemacht,  dass  diese  lett* 
teren  Bergketten  ihn  Terhindleni ,  säne  IQchtnng  zn '  wedisebi  ni 
sich  nach  Montpellier  und  Nimes  hin  auszudehnen,  wicvvol  er  auch 
hier,  obschon  nur  im  Falle  auäserordentlicher  Ueüigkeit^  Torkommt. 

'  MMeatoBa  aisa  betrachtet  PoiteTin  mibedittgt  Ida  umlog  dem  Gü^ 

■ 

dos  den  .merkwürdigen  Orkan  ^vom  t5.  Augnst  1TT5,  der  gegm 

acht  Uhr  Abends  einigen  Menschen  auf  dem  WeiluT  von  Thau  den 
Untergang  bereitete,  die  BaUme  entwurzelte,  zu  Montpellier  Maaen 
flbar  4ak  Hänfen  warf,  und  dessen  StOsse  mit  'ltorcbtbara'  SdM- 

ligkeit  auf  einander  folgten.    Seine  Richtung  war  stark  weslficb, 

uttd  während  seiner  Dauer  fielen  nur  3,38  MUiimeter  Regenwasser. 

« 

UI.  deg end  der  R]i6ne» 

Aus  den  obigen  Details  können  wir  schon  ersehen,  dass  z wisch« 
den  Abhängen  der  Alpen  und  Vjieuäm  eine  Mitteigcgend  liege, 
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m      fincbciiiiiigea  Minder  tsaseronteoüicb  iiod:  et  Iii  410  Ge* 

In  der  ersicrcn  von  diesen  Städten  ist  der  NW.  oder  Magisiral, 
weleber  Ton  den  Hergen  von  Aveyron,  den  Mouts  üarrigues  und  de 
riiq^eron  kommt,  frificb  und  nuneliiii:  er  lit  walire  Tie^hk 
TOD  Montpellier,  wfe  sein  Seltenverwandter,  der  West-Wind,  der  Ibn 
in  seinen  Wirkungen  gleicht  und  mll  dem  er  lelclit  verwechselt 
nird:  auch  ist  jene  sehwadie  ikwegnng  die  Ursache,  der  man  die 
KMdeMsk^tftt  bdmteeD  mss,  «eiche  «In  VerxaldmiflB  fekr  dar- 
fcfetot,  wd  «IT' werden  tkU  entenl  acf«,  dia  folgendat.Biatoeii  ^ 
ter  anführen  zu  sehen  für:  - 

Ortschaften       '  ^^^Ä"**' ^tilrf    ^   '   B«*l»»cht*r.  ^ 

Monlpelller(Ianguedoc)  Wu.NO.    11    1775  —  1785  Mourgues 
Ntmes  ebd.       N.  u.  S.     '5   1 778    1 785  Rasoux  u.  Baux 

Arles  (Provence)        N.U.KW.    2    I78S— 1784  Bret, 

während  Poilevin  uns  für  die  crstere  dieser  Stationen  folgende  Zah- 
len giebl: 

m.  76  ■       so.  29. 

H  74  S.  31 

KO.  58  SW.  10 

0.  52  W.  35 

Es  erglebt  sicli  hieraus,  dass  die  Wiricungen  des  Mistral  hier  schon 
ziemlich  schwach  sind,  so  dass  der  Nordwind,  welcher  längs  des 
Rhöne-Beclvens  herabkamint,  grossendieils  in  seiner  uispi  iiiiglichen 
Richtung  auftritt, , und  die  ¥oUlconuuea  wagereclUe  Lage  dieser  £be- 
nen  Icann  ehie  so  allgemelDe  Bewegung  nur  unbedeOtend  verändern. 

Wenden  wir  uns  nun,  wie  es  l>el  den  andern  Positionen  ge- 
schah, zurUck  zum  Plateau  von  Afittel-l  raukreich,  so  finden  wir  jen- 
seit  des  Plateaus  m.Larzac  und  der  Berge  der  Lozöre  den  Nord- 
West  mit  folgenden  Abweichungen ; 

Orlschaftiin       ^^wm^^^^^  B^obach^r. 

Vabres  (Rouergue)     liW.u.11.     ^  n    '  » 

Rhodez,      ebd.  NW.    .     ♦      17/9— 1784  Fiaugei^uf^ 

MurdeBmas,  aiMl.    W.o.  0.     «      1778-- 1776  Bo 
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zwischen  Hhoilez  und  Mur-de-Barrez  liegen  würde,  und  letztere  Sta- 
Uou  uns  die  Lage  des  Scheitelpunktes  dejr  kiinr^  giebt,  voq  da 
Ufr  bereu»  die  attestratei  Punkte,  ais  gegen  Dtfui  nd  «e  Wm- 
Mündung  gelegen,  angedeutet  M«. 

'ScUttise  Uli  Theori«  den  Mlntral« 

Biiogft  man  dfo  toitogehinden  Tfattaaeken  msuwenf  ee  iM 

Man  nletsi,  das»  die  ganze ,  anf  dem  sidasülehen  Abbange  der 

vorhcrgeheiiciiMi  kurve  belegene  adiinusphärische  Masse  einer  mek 
oder  Düuder  deülUcben  tiravitation,  nndi  den  Bklademnipen  am  in* 
leittttdiaeben  ifeere  fericbtet  Ist;  ale  gelangt  daber  In  WiW.  od 
NW.  Richtungen,  je  nachdem  sie  sich  in  den  Thälern  der  Aude  oder 
der  lihOue,  .oder  über  doj^  Plateau  des  innern  Frankreich  bewegt, 
nnd  von  da  w  bleibt, uns  nur  nocb  übrig,  die  Uraaeben  dieser 
Bewegung  aufiEOsucben. 

Saussure  hat  dafür  den  Einfluss  angenommen,  den  die  aIIg^ 
meine  Abdacbung  des  Landes  gegen  den  Golf  von  Lyon  ausübt 
»nnd  da  dieaer  Meerbosen,^  sagt  er,  »nlcbt  allein  der  nlediipl^ 
aandem  aaeb  der  aOdliehafe  Tbeil  der  Länder  Ist,  wdebe  bi  setoci 
Hintergründe  liegen,  so  bewirken  diese  beiden  vereinigten  ürsacbeo 
die  Erscheinung,  dass  dieser  Funkt  der  helsseste  ailer  benacbbarteo 
Landschaften  Ist.  Da  nun  aber  die  Lufl  an  der  Oberfläcbe  der 
Erde  stets  Ton  ebier  kalten  naeh  einer  wSrnieren  (iegend  strömt^ 
so  muss  der  Uolf  TÖn  Lyon  der  MiUeJpuakt  sein,  woliia  sich  ie 
Luft  Ton  allen  külieren,  zwiscben.Ost  und  West  belegenen  PunlUci 
bewegt.  Diese  Ursache  atlehi  würde  Winde  erzefigen,  die  nach  len 
Meerbusen  gerichtet  sind,  selbst  dann,  wcou  die  üel)h*ge  ihm  km^ 
Luftströmung  zuwcuOe^j^n.' 

Man  sieht  faidessen,  dass  tftese  Brkllning,  fai  welcher  das  Meer 
eine  RoDe  spielt,  nur  auf  die  kalten  E|)ocben  der  Nacht  mid  kB 
Wiuiers  anwendbar  ist.  weil  alsdann  die  Wassermassen  eine  durch 
gängig  höhere  Temperatur,  als  die  der  nebenliegendea  Länder  i>^ 
Utaen,  wttnrend  lOr  den  Samner  unA  den-  Tag  sie  nrOckatibt,  M 
Folge  der  woUbekaanten  Thaf^acbe,  dass  die  Tenq^eratar  -dvfl' 
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ikitt  M«ere  niiNMide  Atmosphäre  nicht  die  der  Land>AtiuosphäV0 
matebftt  Mf  .Aeaer  TMaadie  kciiM  «Mh.iHe  IJMik  te 
See^de,  ivdUie  «i  de«  KIMen  ia  Fmmm»  la  äier  ttchluug 

irehen^  welche  der  liicbtun«^  des  Mislral  eutgegengeseiÄt  ist. 
•    J^..dtotfi  Bcpifie  iunrflMlieQ,  um  Das  zu  entiuritf^,  was  m 
iar  fluiüMC'adMii  EiUiniBg  m  .ailgeMiB  «eltiitei-  lit^  «o  kmiMk 
man  darauf,  mindesteiid  eisif 6  Ursauhen*  ies  Ifistral  ii  «rogrt« 
phischeo  (lesiallung  des  Laudes  zu  suchen.  '  ■ 

DnteMichl  '  BM'  alMf  4eao  orit  eMger  iMifiiHciuMiiiMt,  so 
Mii  Mii«  dtesa-  di0L  Riflilif  des  RetdnaHtn  gbgMi  llrt«a>:Mi 
Vüü  den  Aipen  beherrscht  iöi,  die  jiegcii  das  Meer  vorspringen,  in- 
dem sie  bei  Touiou  und-  Hy^es  ein  hühes  Vorgebirge  bilden;  ^Ewi* 
ncUf a  ibrea  VerawdgiBiiget  md  Anabi^cm  He«« ,  litfe  Hüte;  wi 
Sfihtiidten,  lIlMideni  die  Hledemgfii  der  Provence  wStr^ete 
rn  Strecke  von  den  nack<en  weissen  urjd  sleilen  Bergic^mmert  der 
Saiüle  Baume >  des  Eloiie  de  Saiule  Victoirc,  des  Leberoa  tiod  des 
MmI^  Ventm  imicrlir^clieii.  Ana  dleaer  Mmt/bättang^  aü  der 
ttodi  die.Gkith  einer  aMidieo  Senem  TefUnden  ist,  ciMekes 
aufsteigende  Luflsaülen,  welche  um  so  ouerglsclier  sind,  als  diese 
Bewegung  y<Hi  den  GebirgsabMogeu .  erhilM  wird, .  wie  ich  es  juir 
fiettise  in^  den  .mteri^haklea  BeMikuii8«i  ^  TWwiate 
dargelhan  habe.  Winde  ntteaeB  indess  convergiren,  um  den  Ver* 
lust  zu  erseizeu,  und  das  ist  die  Ursache,  dass  ihre  liaupisumme 
Meli  den  Thai  der  JMInm  itteest,  ivekhes  idetat  «Meü  daa  nuase«» 
deiindcale  der  Pnmnee,  sMidem  aodi  dm^teniie  Ist, .  dessen  .Veiv 
zweigungen  am  höchsten  gehen,  weil  sie  sich  bis  zu  den  Gipfcia 
der  Alpeu  erstrecken.  EndHch  giebt  das  Dasein  dieser  aufsteigen- 
deniStrüM  «ncii  nocli  die  UrsnclMi  an,  in  Folge  deinen  der  grttndliebe 
Pkysiker  Mcros  zu  d«*  Beliauplung  gelangt  iü;,  daM  cd  unmüglick 
sei,  die  Höhe  des  Mont-Ventou\  yermittelst  des  Bniomelers  bei 
auf  genaue  Weise  zu  besiimnien ,  und  dass.  luaii  die  Meaanng 
wttrenA  attetdliGheff  Aabe  nuafUbKii  nillaoe. 

Man  kMiie  fttr  dedZog  der  «nllehen  Heer-  ondTlidwindedar 
Ikrge  der  ArdOclii^  eiiiueutitii,  welche  niclir  oder  minder  in  entgegen- 
genetzler  RldMuAg  gegen  den  N  W.  sieben;  aiieln  es  genügt,  .den 

Zellicbrift  f.  Erdk.  4  Bd.  24 


SM 


VdtiMiliiiif      Wimk»  ^  fnalwvicfa, 


alc*|g«n  KiiilaiMfMffi  imA  in  Qliilma  im  faMni  FMknMi 
ile  MdNeiiini  Iim«mgting»M       ItauVtaiiSK  itarilpa 

enlgegenzüstcHen,  um  eine  enü^elieidende  Wirkung  erkennen  zu  las- 
sen, welche  die  partiellen  Ursachen  tlberwtegen  muss.  So  kemmca 
mät  In  «iBer  filidt  tte,  dynk  M  MacriMer  vcrtlniitott  LiMnlai 
dni  fimMlielileii«  WM  nMt,  mitni  «Mm  flM  Müs  Mb  » 
einer  gewissen  Höhe  Uber  die  Scharnsieine)  bevor  sie  seiner 
Riehtiiiig  f^gen. 

Ow  Mtotoi  1*6  aM  ISr  im  fti  (in  MMn  Mn  Hd* 
welter,  ds  die  in  einem  grossen  Masslabe  entwldciile  ErmhebMOf 
der  Tiialwinde,  und  wenn  man  die  so  eben  gegebene  Erklärung  als 
WKt  lUr  49ä  Snaner  tawMbir  MncMde,  aa  kmiten  wir  nicfc 
nagen,  tes  te  Wärter  dn  Maer,  walcM  «iniar  «la  das  Larf, 

die  Wirkung  des  letzteren  ersetzen  diirfic,  obne  dass  die  Be^^ullale 
der  Erscheinung  dadurch  geändert  würden ^  ausser  eiaer.  geringeD 
VanMaar  daa  inUfiipuBkta  dar  TM^keH  jmn  Mden;  aal  sdM 
an  te«  atoada  fdgen  wir  Hnzu,  daaa  «a  aaler  Stwin  Mai; 
um  die  einzelnen  Details,  von  denen  wir,  aus  3Iangcl  an  genaueren 
Aflgabea,  nur  dne  etwas  vage  Skizze  eolweifen  koontea,  ganz  se- 
aaa  Matcnaa  m  Itaanaa.  Wir  aaMaa  aas  altr  vor,  aMaM 
die  Frage  Mar  dte  VfnmNHaelMift  wH  in  «fetoitoigen  (faft 
eiesiens)  oder  Passatwinden  des  iliUelländischen  Meeres  zu  prüfen. 

Saai  Schlttss  ^eser  Betrachtungen  wollen  wir  nodi  erwibnen, 
tea*  oaah  IMaopaa'a  Idatorlscbaa  Uatciaaalaiasn  Aeaer  IM 
j^mlich  netten  Ursprunges  ist,  oder  doch  wahrscheinlich  erst  nad 
der  Niederlassung  der  Römer  in  der  Provence  mit  aeüier  jetzigen 
Uafilsktit  za  Mie»  begoaaaa  ftat 

aar  Zail  Min  Caeaar^  aaiaa  M  Klna  dar  (BafM  ildrikl 

dem  der  HheiDprovinzcn  gewesen  sein;  wenigstens  kann  man  siA 
aacli  den  Berichten  des  Titus  Livhis  und  Tacitus  diese  Vorstelluig 
Maa  madiok  Uatar  der  Saglaraag  des  Aagustus  warea  dte  üto- 
auwlHuigen  schon  weit  mieillckC;  aaali  iMgana  Uf  MbM  scM 
seine  Verwüstungen,  welche,  weil  man  nicht  so  oft  wie  in  msm 
Tagen,  Zeuge  davon  war,  Entsetzen  erregten ^  oad  der  Kaiser  er- 
MMa  fln  dnea  AMar  mK  iem  GaUMa,      aeOn  MIM  l|Ar 
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iafxiä»iliitl99li.  Wdin^es«  TbaMdieii  isegritKl^  «iiiA,  so  tat 

offenbar,  dass  die  Ausrottmig  der  WMer  hi  ^  VMnmgen  der 
Sonneustrahien  auf  den  Boden  eine  Veränderung  herbeifilhrte,  deren 
Aesidtit  4er  gmse  IfistralwiMl  ist,  gm  wie  in  lattem  Tegen, 
fiadi  Migo,  der  BetrleH  des  AckcitMes  das  tomklige  fiberge^ 

wicht  der  Westwinde  aul'  der  Amerikauischeii  Küsir  vemiindert 
bat,  während  er  täglich  mehr  ronM^,  den  Ostwiad,  in  dos 
lanere  der  Linder  lierMiiekt 

AiMiiataiiie  in  dien  allgemeinen  l^hatsachen. 

Bis  dabin  siinimien  alle  Umstände  mit  wunderbarer  RegelmÜs^ 
kelt  dabin  ttberein,  um  uns  annebroen  zu  lassen,  dass  Frankrelcb 

in  zwei  Zonen  gelheilt  werden  künne,  eine  nördliche,  den  \erbrei- 
tungshczirii  der  Hauptsüdwestwinde,  und  eine  südliche,  über  die 
sieb  mebr  oder  minder  die  Wirkungen  des  Wstral  erstrecken;  um 
indess  keine  Megenbeit  m  Einwürfen  zu  lassen,  mtissen  Wbr  noeb 
einige,  den  vorhergehenden  widersprechende  Angaben  natlnveiscn. 

Am  haOfigsten  finden  whr  die  Erklärung  davon  bi  der  wohibe* 
kannten  TIfatsaebe  vom  Bbilusse  der  Bsdengeataltung,  und  Jeder* 
dermann  weiss  gar  wohl,  dass  in  den  Gebirgsgegenden,  oder  viel- 
mehr in  den  abgeschlosseneu  Tliälern,  die  Wiude  nicht  sehen  eine 
andere  Ricbtong  annehmen,  als  die  des  Bed^ns,  taidem  sie  sieb 
bier  mebr  oder  mfaider  wA  den  ibnen  eig^ntblbnbeben,  perlodisdieii 
Luftzügen  Termischen. 

Eine  der  merkwürdigsten  Anomalien  dieser  Artist  die  des  grossen 
AUier-Tbales»  weiches  MilteUhmkreicb  angeltfirt;  es  zieht  aicb  von 
Norden  nach  Sttden\  und  die  Winde  sirdcben  hier  In  derselben 
Richtung,  wie  es  durch  folgende  Resultate* dargetlian  worden  ist: 

Ortechaften«  Herrschende         Zahl  Zeit.  Beobachter, 

Winde.         der  Jahre. 

Cusset  (Bourbonnais)    S.  u.  N.      4      ItTtt— im  Desbres^ 
taermont  (Aovengne)    S.  n.  N*     4     lYrd— l^SOAlbare^Dt^ 

blin  u.  Legretler. 
Bülom  ebend.  S.u.  Ä.W.   7'      l778— 17^4  Avinent. 

Ohne  Zwdfd  whrd  man  bemerkt  biriien,  dass  hier  die  Richtung  des 
hetntlienden  Windes  vonl  Süden  gegen  Norden  ist:  ebenso  Ist  es 
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«iigeuscheinlich:dasseUiev  <lass  der  ailgemeiae  Sttiiweslwiiid  Iddit 
toch  dle.Riditang  der  mngebeiiden  BeigkeUen  abweicbl,  und  mw 
kann  mitlilo  desselben  nicht  zum  Gegenstände  einer  weiteren  Dis- 
Ctt$8ion  machen.  Vielleiclit  wird  aucii  einige  Abweichung  bewirkt 
diirdi  dass  Tbal  der  Jourdume,  dessen  Kelgung  und  RidUimg  mdi 
AurillaG.  von  Norden  nach  Süden  Ist,  nnd  dem  man  folgende  AM* 
dmiig,  die  übrigens  weil  bemerkbarer  ist,  als  die  vorige,  m- 
schreiben  muss: 
AuriUac  (AuTa;gne)  N.  2  Jahre  1778— 1779  Brieod. 
Das  Becken  des  Rheins  zefgt  uns  etae  Orflfche  AbwetehuDg, 
dargelhan  durch  Meriau  s  -  Vergicithungen ,  welche  für  folgende 
Stationen  ergeben: 


H&hllianson, 

Basel,  an  der 

Basel,  m  der  Vor- 

T.  Meyer, 

Wellerfaliiie 

uladt  Sl.  Johann, 

I797-1S06. 

d,SpaleiiifcufBii* 

ie27-m 

sw. 

351 

55 

181 

30 

32 

w. 

2ao 

SOi 

«a 

258 

71* 

0. 

28 

1S4 

285 

m. 

214 

82 

47 

138 

38 

102 

NW. 

6 

132 

84 

1000 

1000 

Man  ersieht  hieraus,  dass  das  Obergewicht  des  SW.,  welebes 

sich  zu  Mühlhausen  noch  so  augenfällig  kund  siebt,  zu  Basel  durch  das 
<les  Wesiwmdes  ersetzt  wird;  allem  die  Annahme  reiciit  nicht  üio, 
um  eine  Aufhebung  zu  beweisen,  und  anf  welchen  der  bddfli 
Punicte  der  Stadt  soU  man  sich  übrigens  bei  der  Ubtersuchung  der 
Gründe  stützen?  Drum  beachten  wir  wohl:  die  Verschieden- 
ha^en  %dm  weder  aus  einem  Irrthum  d^  Beoliachters,  noch  an» 
der  Zeltverschledenheit  hervor,  well  die  gleichzeitige  Beslchügoig 
der  beiden  Wetterfahnen  31erian  gezeigt  hat,  dass  sie  bestänft 
seLeUf  bei  dieser  Ungewissheit  wollen  wir  uns  damit  begnügen,  zu 
zeigen,  dass  die  Stadt  znm  Theil  auf  einem  Hügel  erbaut  ist,  der 
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die  Kbencii  des  Elsass  gegen  Westen  hin  beherrscht;  dass  ihr  Ho- 
rizont im  Norden,  Süden  und  üsteu  durch  die  Ketten  des  Schwarz- 
Waldes,  des  Jura  und  der  Alpen  begrinzt  wird,  und  das  scldiessUdi 
das  Rheinthal  hier  eine  KrOromung  unter  einem  rechten  Winkel  er- 
leidet, so  dass  man  also  wahrscheiulich  in  dem  Einflüsse  dieser  ver- 
3cliiedenen  Umstlittde  die  Ursach*  dieser  anomaieu  Luftbewegung 
soeben  muss.  Es  ist  sellist  nidit  unangemessen,  die  Übereinstim« 
mung  zwischen  der  Richtung  des  Thaies  des  Oberrheins,  von  Baad 
bis  zum  Büdensee,  mit  dem  grossen  Übergewichte  der  Ost-  und 
Westwinde  diesersetts  zu  zeigen.  Diese  Luftströmungen  sind  mit 
jener  Thalfarehe  paraliel,  und  yldlelelit  wird  es  einst  mOglidi  sM, 
diese  Irrthümer  zu  verbessern,  wenn  man  die  Bewegung  der  Wol- 
ken  statt  der  der  Wetterfahne  in  Rechnung  bringt 

FOr  das  Rlionebecicen  baben  wir  noch  folgende  Ausnahmen  fiadi- 
zuweisen: 

arl0€hftft«i.  Herrsciieade  2M  der     Zeil«  BeobeckLter.  - 

Winde.  Jalire. 

Besan^nCFraacbeComtd)  W.u.0.  5  1779—1734  Meillardet 
Pontarlier  ebend.  SW.        S      17S3-— 1785  Tayomier 

(iap-Combe^des-Bois  ebcnd.  SW.        2       1783—1784  Mongin 

Genf  (Schweiz)  SW.  u,  NO.  de  Saussure 

Grenoble  (DauphlnO        SW.O.KW.  lahibueh 

Mont-Dauphin  ebend.         SW.        23M.  1788  —  1775  Monclar, 

Charmeil. 

Hinsichtlich  dieser  wollen  wir  zeigen,  dass  Grenoble  und  Genf 
zwischen  Bergketten  gelegen  rind,  die  den  WMen  fbst  keine  an- 
dern Richtungen,  als  die  oben  angegebenen,  gestatten;  dass  Be- 
san^oo  am  Fusse  der  Laumontkette  und  Angesichts  des  Doubstha- 
les  liegt,  daher  eüie  tereinlgte  IMtIgkelt,  wdi^e  die  Ortliche  hi 
diesev  Stadt  aldi  zeigende  Anomalie  crzeQgen  kann,  und  daas 
schliesslich  die  übrigen  Stationen,  da  sie  in  grosser  Höhe  Uber  dem 
Meere  liegen,  dieses  Umstandes  halber  in  das  allgemeine  Gesetz  der 
SttdweatwInde  zorticl^eii. 

Die  Strebepfeiler  der  Pyreniien  zeigen  uns  ebenso,  wie  die 
Vorberge  in  unmittelbarer  Nähe,  folgende  andere  Anomalien: 
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y^ftk^img  4er  Wind«  in  FfMknick 


CfertwKafteii.  IlerrsvheMc 

Winde. 


der  Jahre.  achter. 


Ziüa  Ml.  Seiib» 


Ol^roD  CBeain)  SW.a.O. 
Tamcon  (Poh)  N.U.1V0. 

Mont-Lou!s(RoussiIIon)0.u.  W. 
Perpiguaa  ebeud.  Ii,u.KO. 


4  1782—1785  Lmj 

5  1775  — 1779  Laadnn 

5      1780—1784  Barrera 

64  M.  1775—1785  Fooiroy. 


AOein  der  Mangel  an  lilkirelcliend  detaiffirten  topograpldscbai 

Kenntnissen  gestattet  uns  nicht,  den  Schlüssel  dazu  zu  linden,  und 
üabstlbe  gilt  für  die,  welche  in  der  ersten  Tabelle  den  Aüanüscliefl 
Abhang  Frankreichs  betreffen. 

Im  Ganzen  ivM  man  bemeiften,  dass  dfe  Ausnahmen  gerfaig 
an  Zahl  sind,  und  fulgtich  vor  den  bei  Weitem  zahlreicheren  Re- 
sultaten, die  uns  nls  Grundlage  dienten,  ?erschwinden  müssen,  und 
folgm  ivir  zom  Schlüsse,  dass  die  Meteorologen  sich  nicht  dann 
'gewöhnen  konnten,  sfeh  von  dem  unmittelbaren  IMlIusse  geringer 
UncbcnliHten  des  Bodens  los  zu  machen,  jedesmal,  wo  sie  Ihre  Be- 
obachtungen zur  AuDstelhiag  von  grossen  und  ailgeaieine&  Gescl> 

aen  henulzeq,  woDtei^ 


XJJl.  Bm^rkungen  über  die  natürliche  BeschaffenJieii 
SiciUens^    Von  Ür.  Neigebaur  in  rulr.ruio. 


^meh  den  gründlichen  Studien^  wekhe  Hotlmaim  und  v.  Wair 
inmbani(D  Hher  diese  iwrt  mii  so  gnsscv  üiddmnmkell  gM^BO' 
rüBlrt,  gemacht  bahen^  würde  ea  fiberflttssig  sehii,  noeh  etwas  über 

Gegenstände  zu  sa?jen,  welche  sie  bearbeiteten.    Doch  seitdem  ein 


m  geachteter  Arzt,  wia  I^.  v.  Mandt,  das  SiciliinwrhP  Clima  in 
Rnf  gebmcht  hat,  und  zngldMi,  um  i$tk  cUMp  üoB«  Idcslyn 
Schriften  Nachricht  zu  geben,  sollen  efadge  Anmerknngen  Mwr  do^ 
gleichen  allgcmciue  (iegenstäude  vorausgeschijcUt  werden. 

D«o  UflifiM«  Siziliens  hat  Annoio  auf  «85Vm  Mi#u  i»Mincai 
Guida  statisticn  aoBa  Sleilla^  Pitamo  tiM»  omioben,  das  dte 


Aelneoa  apicet  solo  cognoaeera 
Noa  «diUi  teatare  licet. 
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Palermo  in  glt^icher  und  westlicher  Richtung  besiimniL  Dieser  PiuÜUe 
sind  325,  und  lassen  wir  die  bekanDteaten  folgen. 

Bis  zum  Letichtdiiimi  von 


69 
81 


Von  Palermo  nach  dem 
Schlofis  von  Sulunlu  ^'ind 
Dem  Cttsteli  von  Termini 
Den  7.  Brüdern  rn  Cefaln 
Dem  Fiusie  Fiuule,  der 
die  GreoEe  zwischen  den 
ProTinsen  Palanao  vni 
Messina  ntckl 
Bit  CofiNlIi  •  , 
Capo  Orkmd* 
»  Capto  CUaM 

—  Patti  .  ,  , 

—  Cbpo  Mdtatio  •  •  .  IST 

—  %ur  Stadt  Helano  .  163 

—  zum  Cnpo  Kniscalmo  1^ 

—  zum  Torre  di  hiro^dem 
alten  Cupo  Peloro  mit 
dem  I.eüchlhurm  .    .    ,  IQI 

JBis  in  d«n  Hafen  von 

Messina  208 
Bis  Capo  Grosso  .   .   .  223 

—  Capo  Moisio  ...  232 

—  Giafiliiii  G.  Taomiiia  242 

—  sum  Plan«  Alcaatara 
nnd  CoiilabiM0,  dar.  die 
Provimaa  Meaaiaa  und 
Catama  icheidel  ...  245 

Bis  Aci  Reale   ....  264 

—  Catania   .    ,    .    ,    .  276 

—  zum  Fluss  Simelo  od. 
liiarrelta,  der  die  Fro- 
vinzen  Catania  n,  Noto 
»clieidet  285 

Bis  zum  Capo  Comala 
oder  £dera    ....  304 

Bii  Biini  Capo  6.  Blaea 
oder     Croce    ...  906 


3t  « 


P 
I» 


I» 
» 


Bis  Avoii  Wr 

—  «un  Capo  PaiMuro  •  ITt 

—  PonaO«    .  .  *  «401 
HacxareUi  .   .   «   « %iX 

zum  Flusse  Dorillo, 
der  diese  Trovin«  von 
Caltanisctta  scheidet    .  436 
Bis  Terranova   ....  443 

—  zumlUiiniiaUaiüErada 
(Manfria)    .....  446 

und  nach  Falconara,  dem 
FOratea  RadaK  gehörig, 
fhm.  SfcliOy  der 
die  i3reaM  anl  der  Pro- 
Tin  Girgentt  «acht   .  457 

Bif  licala  459 

^  PaljM  .....  4*3^1 
Bis  zum  Molo  di  Girgenli  487 

—  Siculiana     ....  496 

—  Sciacca  ^20 

—  zum  Flusse  Belice, 
der  diese  Provinz  von 
dem  von  Trapani  trennt  531 

Bis  Maziara  552 

—  Marsela  am  allea  Vor- 
gebirge Lilibeo   ...  565 

Bia  lYapMii  50» 


 31()MlgIioii. 

Bis  zurlialU-IJis^iUiagai»!  320 

—  Siracus  333 

—  Tore  Uiza  .    .    .    .  W 
Hier  ist  gerade  die  Hilfto 
des  Umfangs  det  Iliaei^ 
dem  ronPalcflaw  anf  dem 
wei0ich«BWeKeitlNir  M-  ^ 
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Bemerkungen  über  die  naiürliclie 


f%hi  CnprB.  Vito   .  6t0   Miglia.  Kft  Mfidello  (11  M.) 


—  Castellaniare   .    ,    .  62i) 

—  zum  FlusscCulaluauo, 
der  diese  Provinz  von 
der  von  Palermo  trennt, 
wo  der  Hafen  von  AI- 
camo  isl  636 

Bis  Capo  dcUa  Borna  .  653 

—  lerrotlni    ....  637 
<^  PantadellUomo  mor» 
lo,26.Migl.voiiPRl«nno  656 

Bis  Carini»  22  Higl.  von 
Palermo  663 

Bis  Sfe/Muavallo,  16  M. 
von  Palermo  ....  669 

Iiis  Capo  tialiü,  13  ÄI. 
von  Palermo  ....  672 


n 
n 


—  Puulu  I'riolo  (9  M.) 

—  Virginc  Maria  (TIM.) 

—  Rint'lla  (5  M.)     .  . 

—  A(jiia  saiita  (3  ÄI.)  . 

—  auf  die,  ProjneBadc 
XU  Falerao    .   .  .  . 

Von  Palermo  nack  Mcs» 
aina  aiod    .   .  .  •  . 
Von  Hesstna  CaCama 

—  Calania  nach  dem 
Hafen  vM  Noto  .  .  • 

Von  Nolo  nach  Girgenti 

—  GirgentI  n.  Trapani 

—  Tapani  n.  Palermo 
Die  der  Uiufang  der  In- 
sel, wie  oben  .    .    .  . 


674 

076 
678 
079 
681 


Miglin. 
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96A  n 


Die  Entfernung  der  zu  Sicilien  gebürigea  Inseln  von 
vinzial-Hauptstädt^B  zu  deneii  sie  gehitoren,  stnd  Iblgende: 

Urtica  Ton  Paleimo  . 
Lipari  von  Heasina  .  . 
Vnlcano  .      J  .  .  , 
AHcudi  (TonPa1e!nno50} 


685tV  M>g>- 

deo  Pfo- 


flanaria  

vStroiiiboli  (v.l'alcrrao99) 
Strombolicliinc  ... 
Faraglioui  di  Xrezza,  von 
Catania  .  .■  .  .  ,  , 
Btndicari  von  Noto  .  • 
delle  Correnti  .   :  .  . 

Porri  

Panlellaria  von  Trapani 


Lenanzo 

Formica 

liui  ranc 
Longa  . 


MigÜB. 

1371 

45 

9» 

160 

91 

4t 

1» 

Dieae  Inael  t«t  von  Malta 

93 

» 

96 

r) 

73 

Limosa  desgleiehen    .  . 

86 

n 

57 

l*aiileilaria  

140 

i> 

47 

Maräala  

104 

9> 

47 

114 

99 

51 

9» 

92 

9» 

87 

91 

7 

9» 

78 

5 

74 

9 

23 

Capo  Panoro  .  •  ,  . 

58 

99 

32 

Palermo  nm  das  Capo 

83 

» 

236 

99 

13 

9» 

Palermo  um  das  Capo 

26 

»  ' 

321 

9» 

157 

n 

4 

n 

CaUtuia  «.«.*. 

115 

r 

11 

99 

97 

99 

12 

9» 

Stracusa 

86 

99 

12 

70 

99 
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Trapani   194  Mt^in.  Vott  Pnlcrmo  h.  limärtn  2685  MigrHn. 

Palermo  von  IVetpel  -  .  172  „  —  3Ic.s^iua  ii.  London   2812  „ 

Messin ;i   182  —  Trapani    ....  2488 

Von  iNeapel  über  Palermo  —  der  Insel  PantcIIa- 

nacli  Malta      ....  398  ^  ria  nach.  Cap.  fiuii  iu 

Von  Ncupci  überMessiiia  .  Africa  74  » 

nach  Malta    ....  338  » 

Die  Küste  von  SIcilfeii  Ist  mit  einer  Linie  ron  79  Tdegraplien 

Yersehen*.  von  denen  aui"  ilie  Provinz  Paleriiiu  15,  auf  Messina  19, 
auf  Calania  5,  auf  iSoto  15,  auf  Callanissetta  2,  auf  GIrgenti  10 
und  auf  Trapani  13  Iconunen.  Zur  Verbindung  mit  der  Im  Innern 
gelegenen  Hauptstadt  der  Provinz  Cattanlsetta  sollen  noch  14  Tde- 

graphen  crriclitet  werdeu. 

Zu  Lande  beU-ägt  die  JBntfernung  von  JNacb  IVoto  172  Miglin. 


Palermo  nach  CaltiimsetUi  92  Miglin.  —  Sciacca 

Nach  Catania    ....  173  *  —  Siracnia 

—  GirgenÜ    .  .   ^  »  76    »  —  Taormina 
Hanala    ....  89    9»  —  Termini 

—  Mesnna    ....  234  i   „  Trapani 


215  „ 

205  „ 

68 


» 

Nach  dem  Anmiario  del  Real  Osserratorlo  tOr  1846  ergebeB 
sieh  Mgende  klimatische  Verhtftnlsse:  Das  Obserratorittro  zu  Pa- 

Icniiü  liegt  uDter  dem  38®  6'  44"  nürdliclier  Breite  uud  uülcr  dem 
ai^'  l'  0"  der  Länge.  Die  Abweichung  der  Magnet-Nadel  ist 
imtttG^.  Die  Ton  dem  Professor  Cacciatore,  dem  Astronomen 
der  Uiri?erslllt  zu  Palermo,  72,73  Meter,  oder  1281,7  SiciUanische 
Palmen  über  dem  Mittel -Meere  gemachten  Beobachtungen  ergebeu 
einen  luUderen, Barometer -Stand  von  29,745  englischen  Zoll,  oder 
7d$,51  MiHimelerv  eine  luft- Schwere  Ton  9,799710  Meter,  oder 
37,üo6(i  sicil.  Palmen;  eine  mittlere  Wasser-Masse  von  22,81  eng- 
lischen Zoll,  oder  579,36  Millimeter,  und  eine  mittlere  Temperatur 
TOB  8'  R^aumnr,  oder  17  2'  Centtgrad.  Die  Un  Jahro  1844 
nah  Fdvehhelt  gemachten  Beobachtungen  ergeben 

als  MiUebtand  als  hdchsten  als  niedrigsten  Unterschied 

63,841  77,292  03,508  23,783 

im  Januar       49,564  58,1  36,2  21,9 

—  Februar     51,225  72,1  34,9  34,9 

Min        54,009  65,9  43,2  22,7. 
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Mattelfllind 

•If  hflelifter 

«Ii  niedciffler 

Unlencl 

im  April 

$6,673 

67,9 

453 

—  Mai 

62,039 

69,8 

51,2 

18,0. 

—  Juni 

72,136 

83,2 

62,0 

•  21,2. 

^  Juli 

77,494 

93,0 

70,0 

23,0. 

—  Au^^ust 

77,10G 

85,4 

68,0 

17,0. 

—  Septbr. 

7ü,4b4 

90,7 

70,t 

20,6. 

^  Oclobr. 

72,959 

87,6 

59,4 

27,6. 

—  Novbr« 

61,979 

833 

51,6 

32,2. 

»  Decbr. 

54^ 

69^ 

464 

2a,i. 

Die  grüsstc  Hitze  halle  in  der  Nacht  des  7.  JuH  stattgefunden, 
die  grüsste  Kalte  am  11.  Januar;  die  geringste  Abwechselung  üer 
Temperatur  batte  Im  August,  und  die  bedeutendste  Im  Februar  statt- 
geflmdeii«  niedrigste  Barometer- Stand  desselben  Jabres  war 
gewesen  29,35383  Zoll,  der  höchste  29,91)158  —  der  mittlere 
29,69935.  so  dass  die  Differenz  nur  0,63808  Zoll  betragen  batte. 
In  demselben  Jabre  balte  es  nur  an  10  Tagen  gedonnert,  an  2  Ta- 
gen gehagelt,  an  19  Tagen  war  etwas  Sdmee  gefallen,  an  71  Ta- 
gen hatte  der  Wind  geweht,  und  an  101  Tagen  hatte  es  geregnet, 
im  .^vmm  22,7730  eagL  IM,  nacb  dem  Regenmeaser  nil  400 
□  SoU  Obedttebe.  Bis  war  nlebc  torgekomme»,  da  Temperst« 
den  (iofrier-Punkt  nicht  erreicliie.  Zur  Beobaclitung  der  Wolken  wird 
das  Firmament  m  100  Thdle  geiheilt,  angenommen  und  darauf  g&> 
litnden,  dass  der  mittlere  Durchscbnttt  des  Umibngs  der  Wolken  im 
iabr  1S44  betragen  h»k  t9^m,  deren  Diebligfcelft  0,468,  und  «e 
Hasse  24,158. 

Im  Iriir  1848  war  der  bOcMe  Barometer«Staiid  am  19,  Deebr 
mit  30,275,  der  niedrigste  am  12.  Hins  mll  29|0I5  gewesen,  aad 

der  mittlere  im  ganzen  Jalir  29,729.  Der  grösste  Unterschied  hatte 
daber  1,260  betragen.  Der  böefaste  Tbermometer«Stand  batta  am 
4.  Attgost  Mittags  mit  100,6,  der  niedrigsto  am  4.  Jbnuar  Mergw 

mit  39,3  stattgefunden,  der  mittlere  Durchschnitt  war  78,ü  gewe- 
sen; die  grüsste  Jahres- Verschiedenheit  hatte  61,3.  nach  Fahrenheit 
betragen.  Der  Januar  hatte  20,  der  Februar  14,  der  Mürz  16>  der 
April  5,  der  Mal  4,  der  Juni  S,  der  Juli  2,  der  August  1,  der  Sep- 
tember 8,  der  Ociobcr  2 ,  der  Kovcmi)a  13  uud  der  Deceuito  10 
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RegeaUge  gehibt  iio  ganzen  Jahr  also  nur  9U  RegealagB.  JMei 
iMite  flf  kl  Jmnr  «d  8  wi  im  Hai  tn  Tagen,  tai  Srntm  an 
11  Tage»  etwa»  Weniga  gesdMieit    Die  geMene  Wasserroasse 

hatte  24,942  Lelragcn;  gedonnert  hatte  es  an  3  Tagen  im  Septem- 
ber, an  1  Tage  im  Ociober,  an  7  Tagen  im  Kavemker  md  an  9 
Tagen  in  Decendier;  aonat  das  gante  lalu*  lidit;  gcfeageit  balta 
es  an  2  Tagen  im  Januar,  an  1  Tage  im  NoTember  und  au  i  Tage 
im  December,  also  nur  an  4  Tagen,  und  an  56  Tagen  haüe 
der  Wind  gewelil.  Ein  aaicbea  Cüma  nutsa  natttrüdi  Kranken  aelir 
amagen,  imd  der  Nerenbcr  und  Deecndier  1845,  ao  wie  der  Januar 
undFi^bruar  1(3  waren  su  ausgezeichnet  sehüD,  dass  man  während  des 
Aufenthalts  der  Kaiserin  von  Russland  weit  unter  den  gewühnlicben 

Regen-Tagen  iiattcn.  in  Jidire  1842  waren  nor  88  Regen-Tage,  Ton 
denen  ^  neisten,  nelimUeli  19,  aof  den  Januar,  und  auf  den  Juli 

ein  Einziger  kam,  I»  Tage  halte  es  gefaagelt,  14  geschneet,  aber 
nicht  so,  dass  der  Schnee  liegen  blieb;  an  14  Tagen  liaüe  es  ge- 
donnert, und  an  20  Tagen  liatte  der  Wind  geweilt  Sie  nitflein 
Temperatur  war  8S,04  und  der  grUsste  Unferseliled  53,5  gewesen. 

Die  Ikobaciitungen  auf  dem  durdi  i^iazzi  berOlimten  Observa- 
torium au  Palermo  seit  1796  Inben  e^d>en,  dass  der  mittlere  Ba- 
rometer-Stand 

Iiis  MUH  Jahr  1825  war  29,723,  hin  zmn  Jalir  1641  —  20,713. 

Der  initiiere  beider  Abschnitte  war  29,718. 

Der  miulere  Ihermonieter- Stand  bis  zum  Jahr  1825  —  62,85. 

»  »  «     „      «    1841  —  63,10. 

Der  Biittlere  Thermoinoter- Stand  beider  AbsclmUie  63,975. 
Die  RegennMMe  bis  1825  —  22,63. 

»  1841  -  22,99. 
Dm  Mittel    ......  22^1. 

Fortwährend  waren  die  meisten  Walken  im  Januar  und  Februar, 
die  wenigsten  im  Juli  und  August;  eben  so  war  der  Hegen  in  den, 
ersten  Monaten  des  Jalves  am  slttriKsten  und  nalim  ab  bis  nua 
luH  und  August,  Ton  wo  der  Regen  wieder  xunalun. 

Der  Sonnenaufgang  unü  Sonnenuntergang  und  der  .Mittag  ist 
U  Januar  um  7  Uhr  13  Min.  —  4  Ulir  47  Mio.  —  18  Uhr  43  Mio. 
i.  Febr.   .6|,51»     —  Ii,     9„     —  18,  21» 
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Oer  SoimeBatifigaBg  und  Soniieniintergmig  und  der  Mittag  >t 


1.  Mir» 

atn  6  Uhr  20  Min. 

• 

3  Uhr  40  Min. 

17  Uhr  SO  Mii 

1,  April 

»   5   „   42  , 

e  n 

18  „ 

17 

«      12  n 

1.  Mai 

f>   5   j)     7  „ 

6  » 

53  „ 

16 

n     37  0 

1.  Juni 

»   4   „   41  „ 

19  » 
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16 

»     11  » 

1.  Juli 

7  „ 

23  » 

16 

»    7  n 

1.  August 

w   4   „   56  » 

7  » 

4  n 

.16 

»   26  » 

L  Septbr. 
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31  j» 

16 
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1.  Oclbr. 

»   6  »    6  1» 

5  „ 

54  « 

17 

»   36  » 

1.  Novbt, 

»  6  ,  42  « 

3  n 

18 

»  i2  » 

1.  Decbr. 

»    7    1»     9  n 

4  n 

51  « 

18 

»  39  » 

nach  der  italienischen  Uhr;  so  da^ö  laan  diese  letzte  Zahl  geuau 
wissen  muss,  um  zu  wissen,  wie  wir  die  Ulir  nach  der  deutsches 
oder  sogenaniUeD  spanidclien  Art  die  Stunden  zu  zlblen.  Die  Dä» 
merung  dauert  am 


1.  Jaauar  1  Sliuule 

39  Minuleii, 

12.  Juni 

2  Stuuden 

2  Minttlea, 

21.  „ 

1 

36 

1» 

18.  • 
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n 

3 

n 

3.  Febr. 
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1» 

34 

n 

25*  > 

2 
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2 

19.  « 
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n 

32 

1) 

5.  Juli 

2 

n 

20.  Mftrz 
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33 

n 

15.  n 

1 

n 

57 

« 

27.  „ 

1 

i> 

34 

» 

26.  » 
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n 

52 

n 

2.  April 

1 

f» 

33 

n 

1.  Aug. 
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n 

40 

ff 
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39 

n 

.  17,  » 

1 

n 

42 

27.  „ 
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n 

43 

n 

3.  Sept. 

1 

« 

36 

2.  Alai 

1 

n 

45 

17.  « 

1 

33 

10.  » 

1 

n 

49 

.  » 

24,  Üct. 

1 

» 

33 

» 

21.  n 

1 

n 

54 

1» 

21.  Nov. 

1 
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37 

30.  „ 

1 
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5S 
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39 
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2 

n 

Da  Siciiien  iifleren  Erdbeben  unterworfen  ist,  war  es  hier  um 
so  wichtiger,  dass  der  hiesige  Astronom  Cacciatore  ein  Instrumeot 
zur  Beobachtung  der  Erdbeben  erfand.  Auf  dem  ehemaligen  . 

zenen-Sdilosse  5  über  deu  jetzigen  Zimmern  des  Königs  zu  Palermo, 
findet  sich  dies  lustrumeut  auf  dem  Observatorium,  welches  aus  ei- 
ner Tasse,  mit  Quecicsilber  gefiillt,  besteht.  Dies  hat  nach  der  Wia4- 
rose  8  Locher,  durch  welclie  bei  der  geringsten  Erschütterung  das 
UueciiSilber  abläuft,  und  so  in  den  darunter  belindlicUeu  kiemeu  Ge- 
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ftflsen  Ae.  BicUttig  WMigt,  «ml     StMe,  «e  Maltaa 

gehabt  haben. 

Derselbe  Astronom  hal  auch  die  bedeüleiulslett  ikffge  Ui  SkBh* 
Um  ^muamt  vfo  dopen  wir  die  tanaitemcrdiestai  initthrii 
Ois  ObfloraHiiiwi  Ifli»  wie  gestgt,  Oker  dm 

Meier.  SicPal.  mißt,  S'ut,FmU 

Miltelmeere  erÜiilien   .   72,73   28U    (l*oro  von  Pafermo  um- 

d.Sperchialob.BrafTffarla  300,2  11(12,7    gebeniltMi  liergp    .    .  1050,8  4069,9 

d.  l'{.i;iir;ifio  I)ci  Solüuto  331^  1285,1  d.  xMontC  tli  rnllrr;iriü  m 
d.  SUrrivorclii     .    ,    ,  441,0  1708,1    der  niationwclien  ßerg- 

d.  Monte  GhMo    .   .   .  564,1  2184,8    keUe   1954,9  7571,6 

d.  Monte  l'tliegriJio  .   .  600,9  2327,4  d.  Monte  deJt*  Alia  .   «  2&lfiyD  0Wpd 

d.  Gibihoiwa    .   .   •   .  641,0  2482,7  d.  höchsten  Gipfel  der 

il.  Mfraglia   735,6  2841),  1    Madonie-  oder  d.  Ne- 

d.  Tornetta  .  •  .  .  806,1  3122,1  brodiccii.  Gebirgskette^ 
fU  Griteat  ^  •  .  •  «  'SOOylSlIS^  dfei  von  Tr»|Nuil  Iiis 

d.  WMte  aitiiyo  .  «toü;9m9^  KattfaMigdit  .  .  .Mfi  tmt;» 

4  Ifonte  Cnccio»  der  4.  Elna    .  .  1  .  «dXU^  tX&kß 

höe)Me  der  die  Conca 

Das  vorherrschende  Gestein  in  diesen  SicUianischen  Apejinincn 

ist  lebergangs-iialk,  wozu  die  sdiöüeu  Marmor-Arten  der  lasei 

bOren,  besonders  der  Meimor  m  ThyiiBl  in  den  vemcfaledeiisleft 

Falben,  bemders  grüner  Marmor,  der  Jaspis,  den  man  uncigentlich 

Waspero  dl  Sicilie  nennt,  der  gelbe  Marmor  von  laäiroinore,  der 

roibe  mit  weissen  Adern  von  Agliastro,  der  violette  von  Tooralaa* 

Bhtecbl  bat  die  Gebbgs  •Formationen  Sidliens  bearbeitet  SL  SoHs 

diverse  formazione  di  roece  della  Sidlta,  con  Note  del  Baron  ßi. 

voua,  in  den  Memorie  sul  la  SIcilia  per  Copozzo,  Palermo  lS4ü:  io 

decseiben  Sammlung  findet  sieb  noch  eine  geologische  Abhandloag 

Über  die  Pbisionomie  der  Berge  SIcOlens  von  C.  Gemmellaro.  Der 

Pfofossür  Calcara  auf  der  Universität  zu  Palermo  hat  eine  treif- 

bcbe  Sammlung  fUr  die  Ueoiogie  SicUiens  angelegt  und  durch  seineu 

wisseoschaßUcben  Catalog  eilatttert   (Cataiogo  dei  Minerail  nel 

Mnseo  denn  UniversUä  di  Palermo,  tS45).  Die  folgenden  Ifiaera- 

lien  sind  die  in  Sicilien  vorkommenden,  welche  am  meisten  zur  An«- 

Wendung  Icommen.  (Dizionario  deiie  roccie  di  Caicara,  Annuario 

dd  Reale  Osservatorio  aslronomiiio,  Palermo  1846). 


174       BcNMrkungcn  Aber  «c  aitiri(«ke  ScpeMMett  SUakm**, 

äkmm        M  Messiiia  tm  Behuf  einer  FabHk  gewouoen. 

Aiitinionium  ia  geringer  üuaiUiuU  am  Flusse  MsL 
Afifluüt  la  jnchm  Arten« 

Blei  wird  am  Flusse  Nisi  in  grosser  ^Iciigc  gcruudeo,  uud  das  Erz 

nacii  Neapel  gebraqlit,  wo  es  geschmolzen  wird. 
INaflf  ro  oder  Jaspis  wird  ia  Tldeii  Gegeoden  SicUiens  hiiifig  g^ 

hmden,  ond  zu  (kmmtm  nnreadfe« 
Gyps  ist  sehr  haiifig. 
Kalk  in  allen  Gestalten  sehr  haüfig. 
KtoMa  fiadet  sieb  lof  der  Insel  PanteDaria. 
Kapfer-Erz,  es  ist  selten,  doch  hat  aian  am  Flosse  IM  frOhcre 

Schmelzungen  wahrgenommen, 
ligait  findet  sich  iud^  ^  aher  nleht  fOft  licsoBderer  QuaKlii,  d^ 

8«g«i  Mit  es  fli  SMoMriaa. 
■aicairtt,  wenig. 

Mergel  wird  zu  Ziegeln  uud  KUdieugesclürr  gebrauciit. 
Oiiglsto,  wenig. 
OMIIan  desglelchea. 

Peperin  wird  stark  zum  Haüserbau  gebraucht. 
Pomice,  Bimmstein,  wird  zu  ücvvülben  gebraucht. 
Stda^Salz,  Ia  herrlichen  KryBiaflea,  oH  vloleu. 
SkxAt  sa  SUHea,  wie  der  Egyptiscbe  gebraachf. 

Walker-Erde,  zum  Waschen  benutzt. 
Silex,  haüfig. 

Tfadilt  wird  ab  Baastria  Terweadet 

Mlier,  am  Flnss  Nisl,  belohnt  aber  ttfdit  die  Uiftosten. 

Zinkbiende,  ebendaselbst. 

£lsea  Ist  nur  als  Bfait-Elsea-Stehi  za  finden ;  doch  wh-d  dieser  iUa» 
-  gel  aa  edlea  IfetaDen  dnreii  den  ttetchthaai  aa  Schwefd  e^ 

•  setzt;  auch  an  Berg -Gel  fehlt  es  nicht.   Der  Kalk-  und  Kiesel* 
Sand  Sicliiens  giebt  den  heiTÜchsten  Mörtel  \ü  Verbindung  mit 
&m  faiestgea  Kalk. 
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XV.  über  BetMenmg  tmd  Sprühe  im  FMenihum 

Neuenbürg  in  der  Schweim^    Alis  eiaem  Sckreiben 

Auf  Ihre  Anfragen  vom  21.  d.  M.,  betreffend  einige  Angaben 
über  das  Fttrstenthun  dtfer  den  Canlon  Keüenimrg  io  der  Scinrcflz, 
bedn*  Idi  mlcb)  Hom  fblsemle  Mtttliellirogcii  zq  neben,  ieetm 
Zuverlässigkeit  ich  verbürge.») 

Der  Staatsrath,  d.  i.  die  Regierung,  reicht  ailjäbriich  bei  dem 
tesdUgen  Kmiigl  Departement  fOr  die  Nettenbmger  Aagdegenlicl- 
fen  omtHckB  sinllsttsdie  TtMes  ein,  midie  ttit  grosser  SoigfUI 
und  Vollständigkeit  entworfen  sind.  IVach  den  letzten,  unter  dem 
16.  März  d.  J.  1S47  emgereicbten,  mir  vorliegeuden ,  betrug,  Ende 
im  ISdi)  die  GegammlbevOlketang  des  Landes,  Fremde  wie  Eük 
iMtalsehe:  Seden,  und  twar  tod  StaatÄh^em  GSuJets  de 

de  l'Etat*)  43605  und  von  l  remden  Qnoii  siij(  de  l  Elat'')  24642 
worunter  19508  Schweizer  aus  anderen  tantoucn  und  4S06  Ktcbt- 
Sdiweixer,  meistens  Deutsche,  Fhuusosen  imd  Italliner,  anch 
Hdmatblose,  welche  ein  IHtteMfaig  iwlsdien  Fkvmden  and!  Staats« 
bürgern  sind,  indem  sie  zwar  nicht  die  politisclieii  Rechte  geulessen, 
aber,  nach  der  netteren  Ges«p%ebung,im  dortigen  Canton  nicht  ans- 
gewle^ett  werden  kOonen. 

Alle  Jahre  nimmt  die  BevOlkening,  besonders  durch  Ansiedlung 
von  Fremden,  bedeutend  zu.  So  hatte  sie  im  Jahre  1846  um  1463 
Seelen  mgenommen.  Im  Jahr  1^  betrug  sie  nur  60270,  worun- 
ter 151^31  Schwerer  und  g84$  Nlcht-Schweteer.  Im  Jahr  18ad 
erst  55160,  darunter  12294  Schweizer  und  3240  Nlcht-Schweizer. — 
Im  Jahr  1750  nur  33335  und  4318  Fremde  übcrhaujit.  Ich  er- 
warte, dass  In  diesem  Jähre  1847  sie  nahe  an  70000  kommea ' 
wM* 

Was  die  Sprache  anbelrifR,  so  kann  icli  nicht  allein  aus  lang- 
Jittvlger  eigener  Anschauung,  sondern  auch  aus  zuverlässigen  üuel- 
ktt  Fönendes  berichten:  — 

Die  ftmxöiiteke  Ist  ehizig  vaaA  aüelo  die  Landessprache,  und 
M;  es  von  Jeher  gewesen,  so  weit  die  Geschidite  des  Landes  zu- 
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rQckrdcht.  Seil  der  ROmmeit,  wo  das  Und  nur  eialge  Stattete! 
mi  Reemtniseai  besass,  war  dort  die  latefnlsetae  Spradie  tasaeUtes- 

lieh  die  amtliche.  Erst  im  12.  und  13.  JaTirhundert  ersciieiucn 
Documeote  ia .  der  damals  oocb  im  £iilatciMa  begriflSneii  ftmä- 
äsdm  Sitticlie,  die  man  Torzugswelse  die  rommuicke^  Ia  imm^ 
nennt  lo  der  Sammlung  des  Dr.  Matile  (4  Bände  in  fol.)  finde 
ich  eins  ?om  Jahre  1251,  welches  al^o  anfängt:  ^Je  Houdrtfi  sire 
d'Arcnneey  et  d'Arberch  fait  sarair  a  ios  au»  «mi  <ea  lettres  TC^ 
ranl  d  oirunt,  qae  Je  a  la  requeste  Berlliol  par  k  graoe  de  Den* 
etc.  Das  ist  schon  heinahe  ganz  französisch.  Die  \eiieiiburger 
Charta  magna  Tom  Jahr  1214  (ein  Jahr  früher  als  die  englische) 
Ist  Jedocli  noeli  ganz  lateioiseb :  ^In  nomine  annetae  et  iodiTidaae 
Trinitatia«  Ulricos  comea  et  Bertoldua  nepos  ejus,  dondni  NovIeaaM 
Oüiuihus  praesentes  liltcras  inspccluris,  SahUcm"  e(c.  Xitht  aus 
seliwcizerischem  tieblUt  stammt  die  NeUenburger  lievüllvcrung,  saft* 
dem  fielmeiir  aus  Burgundiscliem.  Vor  w;enigca:  ala  M  ialuci  wv 
noeli  im  ganzen  Fttrstenllinm  die  alte  rmmmi$eäe  Serielle,  wdcke 
so  sehr  vom  Französisclicn  abweicht,  dass  kein  damit  nicht  veririiu- 
ter  Franzos  sie  erstellen  kanU)  als  Volksumgangssprad&e  die  air 
1dm  UbHeke,  Selbst  in  nanclien  Oorföcbiilen-  wurde  npdi  bete 
Lnterrichte  von  den  Lebrem  gesprochen,  wenn  gleich,  die  Bflcher 
Irauzüsisch  waren.  Ich  selber  habe  sie  in  früherer  Jugend  geläufi- 
ger gesprocben,  als  das  Franzüsiscbe.  Ausser  lateinischen  und  grie- 
chischen, Icommen  Jedoch  in  derselben  mehre  detttsehe  WMer 
vor,  die  aber  sehr  verändert  sind,  als:  boueb  von  Buh  (gareon); 
le  cluquet  von  Schlucken  (le  hoquet);  ßocon  von  Broc/.cn  (mor- 
ceau);  eorti  von  GarU»  Qasdin);  Abenuel  von  üabermM  (fulK 
d'avolno);  Hebergle  Infinilivns  (modus)  ?on  bekef bergen  (loger); 

Bornc^  von  Jhuimen^  Bom^  (rniifaine),  u.  s.  w. 

Ls  giebt  demnach  im  ganzen  Fürstenthuni  nicht  eine  einzige 
Ortschaft,  in  welcher  das  Detttsehe  die  Landessprache  wire*  Die 
vielen  Fremdlinge  verlheilen  sich  aber  so:  —  Die  meisten  Schwete 
sind  fast  nur  Viehliirten,  welclie  pachtweise  alie  Meiereien  auf  den 
Berghohen  be(rcil)en ,  während  Ackerleüic,  wenig  zaUlreicü,  die 
Thilier  bebauen  and  die  Industrieien  und  Hapdwerker»  —  diese  sM 
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meistens  Deittscbfi,  Nicht-Schweizer, —la  den- Städten,  oder  stadtarti- 
geii  Dörfern  sich  Terelnlgen.  In  Neiienbitfg  selbst  Ist  dn  deOtsdwr 
Prediger:  nach  1e  Loele  und  la  Chaux-de-Fonds  besitzen  einen  ^e- 
meinscha/tiic/i.  Für  die  deUtsclicü  Scüweizerfauiilien  auf  den  ho« 
ha  Bethen,  wo  sia  T(m  aien  Dörfern  weit  entfernt,  wri-  sehr 
'Streit  Begen^  bestelle»  seit  fteücicht  IS  Jahre»  m  Cbamoot  uni 
la  Joux  du  plaiic  zwei  dciitschc  Sclmlcn,  die  jede  etwa  von  12  uder 
15  Kindern  bcsucli^  \verdeu.  In  dem  grüssercu  W  erke  des  Herrn 
Bougemont  (des  bekannten  Geographen)  ttber  die  Privat  •  und  Of- 
fcnifiehe»  Schnlea  des  Lande«  «M  keine  anderen  angegeben. 

Die  in  ihrem  Brief  endiakenen  Fragen  glaube  ich  bereits  im 
Vorsiehenden  UbcrschriUen  zu  haben.  Han  gewinnt  an  Sidierheit»' 
mnn  man  mehr  Details  besitzt,  als  man  gerade-  nOthig^hat  oder 
gebraueMn  will.  Uebrigens  wimmeln  die  meisten  LehrbOeher  der 
(ieographie  und  Reisebeschrefbungen,  nicht  minder  die  riaiizuaischen 
miß  die  detttsdian,  von  Unikhtigkeyen  In  Betreff  des  FUrstenlhnm« 
«ttfl  Cantott  Helenbarg,  und  Sie  thmr  Reeiit,  ihnoi  nicht  Mhühgi  n 
trauen.  Es  wird  nur  Jedesmal  zur  Frettde  gereichen  ,  wenn  Ich 
Yorkoiumendeii  ^alis  ihre  Zweifel  in  Hinsicht  jenes  Läudchens  lösen 
kann.  —  Mit  grosser  Genugthuung  habe  ich  kürzlich  Ihre  üi  diesem 
Mir  1847  eraehleiMmoB  Gnmdüaim  der  ph^MiMitekm  Erdb§>t 
sckreibunfi  erhalten,  wofUr  ich  Ihnen  Hir  meinen  Theil  recht  üuni> 
bar  bin.  —  f  — 

Berlin,  den  SS.  De'cember  1847. 

AamerKimsen  de«  llerMiigeliem« 

'  Cp.  375)  Meine  aii  den  gcelirteii  Corrrspoiulcnlcn  gcrielilele  Anfrage 
w«r  »lie,  viellci<*ht  in  Berlin  Notizen  vorhanden  wären  über  die  geogra- 
phiseiie  Veriheilung  der  Sprachen  im  Fürstenthuni^  oder  ob  diese  IMolizen 
von  ]>ieüenburg  selbst  her  angeschadt  werden  könnten.  .,Denn  es  sollen," 
«agle  ich  in  ineiiieiu  Briefe  vom  21.  Dccembcr  1847  wörilich,  „unter  den 
STfOOO  EinwohaetQ  von  IfeüeDborg  und  ValeniÜs  nichl  weniger  al«  22,000 
Defitscii  Redende  sein.  Es  kftme  daraur  an  zu  ennltteln:  — 

1>  die  genaue  GrfinBe  swiachen  der  defllMilien  und  fransfisisclien  Sprache; 

2)  ob  es  im  fransösiaclten  Spracligebiet  des  Farstenthiu^  Enklaven — ganie 
GemeMen  oder  Ortscballen  —  glebl,  wo  nnr  DeHtscb  ^procheh  wird;' 
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3)  Ob  cä  sich  hi?tnri-t  h  (<\  [stellen  lässl,  da^s  dio  beiden  Sprachen  in 
Hurnn  geogr;ip  Iii  sehen  (iranzeu  constaut  geblieben  sind,  oder  ob  die  eine  — 
und  welche  —  Einbrüche  auf  das  Gebiet  der  iindern  gemacht  hat.^  Veran- 
lasit  wurde -meine  Anfrage  bei  dem,  mit  den  Neüenburger  AogelegenheiteB 
innigtt  vertrauten  Corrcspondemen  dnrch  folgende  Bemerkungen  Ton  flniH 
drieh  in  Bre^n :  —  ^DcAI'sche  Ifluen  «ich  gc^  in  Jenem  FönUmlhnm  ^ 
der,  ireil  «ie  bei  der  Leicbligkeft  nun  Betriebe  von  Gewerken  und  bei  der 
Oeiinglagigkeit  der  Abgaben  öftere  ein  gnCes  Abkommen  finden»  Desskalb 
machte  da»  dedlsche  Element  in  dortiger  Gegend  feit  etwa  drei»^  Mm 
erhebliche  Fortschritte ,  nachdem  die  Krone  PreOssen ,  bei  Anfhebung  der 
inieriiiiL>tischen  Herrschaft  des  Fflrirlen  von  Ifeflchatel  und  Wagmrn,  ihr» 
Oberherrschaft  wieder  gewann.  Der  häufige  Verkehr  junger  Neüchateler  kl 
ihrer  (Jamison,  der  Residenzstadt  Beriin  ,  kann  dem  dcfitschcn  Sprach -Ele- 
ment auch  nur  förderlich  sein.  Einen  bedtült ndt  n  Anhalt  findet  kla.^sLibc 
aber  besonders  iT;irin,  dass  zu  Neüchalel  schon  seil  dem  Jahre  KTTO  ein  dcill- 
scher  Prediger  für  eine  eigene  Kirche  angestellt  worden,  welches  für  Le 
Locle  and  La  Chaux  de  fonds  nun  seit  secht^  Tahren  gleichfalls  bewirkt,  uid 
'dass  neuerliclist  noch  ein  dritter  defilscher  Geistlicher  fitr  Cornaux ,  le  Val 
d«  Bnn  nnd  Bondry  in  Funktion  getreten  ivt.  DeOtseh  wird  aneh  in  dsa 
MfentiiebeB  ftmMßhw  Sehnten  su  N^dchaiei«  te  loote  und  te  Cimni  de 
iMida  mit  gelehrt;  ansschliesslich  defllsehe  Schulen  belinden  sich  su  Chan- 
mont,  Pfhrrei  Nefichatei  und  te  loox  dn  FIAne,  Pfarrei  Bombresson,  so  wie 
vtt  la  Grand  Combe,  Pterrei  Ceraier.*^-  (Uebersicht  der  Arbeiten  der  Schle- 
sischen  Gesellschaft  fOr  vaterländische  Chttar  im-  Jahr  1846,  Breslau  I847i 
hl  4.  p.  235).  Die  Angaben  des  Präsidenten  Flundrich  sind  auf  Grund  der 
Bemerkungen  meinem  Correspondcnlen  zu  Lcriclitigen.  Uebrigeus  klingt  es 
seltsam,  von  einer  »interimisti^iehen«  Herrschaft  des  trajJz.osichcn  Marschalls 
Bcrtbicr  zu  sprechen,  eine  Herrschaft,  die  auf  rechtlidt  abgesclüosseufio  aa^ 
ratificirten  Staatsverträgen  beruhte. 


Uucber-  uiui  MartenscAau. 


Art,  8.  —  Reise  durch  HoUaml^  Frislund  und  Deidschland  6n 

Sammer  1845.  Von    J.  Clement.  Kiel,  Scbröder  u.  Comp.  1847. 

Der  Veriasser  dieser  Relsebescbreibung  gehört  nicht  la  die 
Klasse  der  sogdihiiten  »ToiulsteQ^  denen  sich  in  neUerer  ZeH  aneh 
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^Eelsemliimeii?^  G^it  s/d'a  geklagt!  nngesdUcmeii  kaDteä;  Bfaäßm^es 
tot  da  Mau,  dc».e»  aüf  seinen. WittdenfisM  um  etwü  IM^en 

zn  thnn  Ist,  als  lefchtfotig  zn  rnkmiwä  über  UMer  lfeii>- 

sehen,  uati  Vielredens  zu  machen  um  Nichts  und  wieder  Nichts.  Das 
SiadMiin  des  Menscbeii  iaL  aliftrdkgi-  seioe  AuliiAbe,  aber  ntefat.dii 
SIndliiiii  m  kiÜyMiien,  dir  Ablmadivig  Hbm-  GMmkaiy  €tewolui* 

heiten,  Vorzüge  und  Gebrechen,  sondern  als  Studium  ron  Summen 
von  Individuen,  von  ganzen  \  olkäslüninieu,  ihren  Sitten,  Gebrauchen, 
Ubefl8W€teen.ini4  ielwwiMriMiwingen.  Umehenbettechter 
In  dtcMDi  Sinne  haben  wir       ftlstelM  iUiveiideii  aus  Sddaswig 

unlängst  eist  durch  seine  Reisen  in  Irland  Icennen  gelernt,  (s.  diese 
Zeitschrift,  Viil.  Bd.)^  kb,  dcf  Referent,  hab*  Ihn  durch  diese 
Meise  selir  lieb  gewoum»  und  ancb  die  vodict^^nde  nette  Msa 
jSurdi  ?ateH9»dlsebe  Gegmden  irtigt  wesentlieli  nur  Erhübung  die* 
ser  Licb^cwiiiiiiiiig  um  so  mehr  bei,  als  sie  liaupLsüchllch  durch 
Landschatien  geht,  in  tkuen  Ikfcreut  als  Elageborner  seine  Ju&m^ 
jakre  vcrlebl  liat,  daber  mtt  Ibnea  Hiebt  ganz  «nbetouMt  wid  bi 
Stande  ist,  die  ScbHderungen  m  wttrdIgeB,  welche  Cleiaent  tsü  den 
uesllichsten  Sachsen,  den  Krisen  und  Holländern  entwirft.  Wunder- 
bure  Kdoneruagen  au$  femejr  Zeit  hat  das  Leaen  di^i^  lieisebp« 
aeiuefbung  erwecbt,  und  danan  Ist  Referent  den  Yeifbaser  an  leb* 
bafteni  Dank  verpflichtet;  aber  als  einer  YOn  den  Millionen,  die,  von 
den  Zinnen  der  Alpeu  ijis  znm  Strande  der  Nord*  und  Ostsee,  ve^ 
Wie»'«  Danaih  und  Pr0UsseD$Pregel4Jfem  bla  zu  den  TiWdhedrigf» 
Mttodüngen  des  Bbeiostivma,  das  grosse^  weite  defUscbe  Land  er- 
füllen, fühlt  er  sich  tief  verletz!^  dass  Clement,  euier  von  dem  klei- 
nen iilJrig  gebliebenen,  tagtäglich  hwucr  kleiner  weril^wicii  Fmen- 
Afattfleiii,  sieb  auf  ^  ongescbhiGhtes^  bahs^  Fjriseaross  setzt  m4^ 
auf  die  übrigen  detttsdien  VoUcsstämaie,  besonders  die  bodi*  oder 
oberdeuisehen,  mit  einem  Hodiiiiuih  und  einer  GeringschÜtzung  herab^ 
•bti^kt,  die  an  Yeraehtung  gränxt.  Bei  den  westlichen  t)eütscliei*, 
jdte  er.  gar  au.  preliiis  die  j^wesigermanisebe  MemehlmU'^  nennt,  luul 
namentlich  bei  seinen  Heben  Frisen-  ist  AHes  fieb9n,  vertrefßicb,  ja 
erhahcu;  da  Ubera|^  herrschen  KeiuliehUeit,  Woldsfaml,  Fülle,  llul- 

jftfH^<^^  CHUe;  bei  den  auUleru  ikUtscbea  dagegen  am  vielge^ue* 
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Omimii*«  hrnrnt  dorcli  Hollmd^ 

aencn  Rbeia  Ms  ifeiMiwrg  MMiif,  In  tei  HcMictaiGcKCttaWat- 
fhnkm,  am  Hato  imd  in  Lanie  iar  Ueim  TfeArineer  Ist  AK» 

hässlicli  iHid  niedrig;  da  licrr.^clieü  Schmutz,  Annulli,  Mani^el.  Koh- 
heit  uud  üroblicit  und  Gemüliilosigkeit;  und  kommt  er  er^  ins  (ie- 
Mci  der  preüssisdi^dawlscbeii  Mii^art,  «rle  «r  aieii  ansMckt,  Ii 
i0l  es  mm  gar  ai^.  „Da  stclice  mm  sich  mit  mWtafrtecher  Awirttl' 
kung  vor  unsem  Tisch  hin  und  s:aflftc  uns  frech  und  unvtrwaDdt 
au.  Das  Maul  stand  nicht  slUi  und  strOmte  viele  leiehteuuüge, 
adnmUElge  Retai  aus.  Solche  UstcfiialtingeB  kernt  daa  eigeBiMe 
DeOtoeMend  nlelit,  die  Menschinmrt .  im  Ganzen  Torzliglicher, 
freQndlicher,  ehrlicher  und  sittlicher  ist.* 

l8i  der  Cieiat,  der  durch  CieMui  a  Reiae-Bhidilicke  und  sdie 
ScMdeniDgeir  irdii  Referent  atmint  kelMB  Anstand,  diesen  MI 
einen  bcklagonswerthcn,  einen  höchst  tadeliiswerthen  zu  lieünen. 
Nicht  noch  weher  reisseu  sali  der  Schriftsteller  den  Spalt,  der  die 
deilsebeiiVoiksi(amme1renat,80iidenr Alles, im aa ihn  isf,aa<mili' 
Rcliefi  «uehen,  die  Risse  so  lahrhimdert«  aosfDIieii  mul  a» 
gleichen  zii  helfen.  Man  entschuldige  sich  nicht  damit  zu  sagen, 
wä  elnüebel  zu  heilen,  müsse  man  es  erst  genau  kennen;  das  ist 
eise  Redeneaft,  4ie  iddit  8tichhaU%  Ist,  dani  wir  kernen  daaMd 
und  seinen  Sitz  irar  za  gut;  man  defitce  —  und  es  Ist  waMdi 
Zeit  —  auf  Hetlmtticl  der  nationalen^  und  politischen  Leiden,  auf 
das  RescbneldeD  der  Aeste  und  toeige,  damit  der  Eine  deWseke 
Stamm  ehi  krifllger  Baum  des  Lehens  werde.  Unser  Frise  sagt:— 
„Bei  Rotenburg  (an  der  Strasse  von  Ilaiiiburg  nach  lireraa»), 
oder  eine  Strecke  uestlicher  endet  die  Unreiulichkeit,  welche  sidi 
weU  TOB  Osten  md  Kordosten  her  Ms  zn  den  Westnmde  des  hia» 
imerscBen  Landes  erstreckt.  Hier  fingt  ein  anderes  Coschlecli 
an,  der  Mensch  wird  reinlicher,  schöner  von  Kürper,  gemöthttchcr, 
nobler,  der  Wohlstand  nimmt  zu,  der  Pferdekopf  auf  den  Uäusan 
wM  selten  nnd  hnrt  Md  ganz  anf ,  weh  die  holstebische  aal 
hannoversche  Bauart  der  Haiiser;  aber  das-TrInkwasser  wird  selMh 
ter  und  bleibt  schlecht  bis  in  Fiandcia  hinein.  —  Sogleich  mit  dem 
Brendschen  hebt  der  Woldstand  an,  man  sieht 4hn  an  dem  Boden, 
an  den  Hensdien^  an  den  Halisem.   Die  grosse»  BliifnhgWgtHr 
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der  Mt'ii.st;lK'ii  Im  Allgemeinen  Irilt  liier  dem  Ikub achter  merklich 
eatgegeu;  aU  prägt  sieb  an  Ibrem  AagesklU  nuA  ihre»  üencbMi 
ab,  floml  In  der  Ungegoid  tob  Bremen,  als  In  Bremen  aelbit 
Die  niiiere  Vcrwandischaft  mit  dem  fri^ischcu  MensclieD  ist  ua- 
veri^euubar." 

Der  Frise  uud  abermals  der  Frise,  und  üoch  eiu  Mal  der  Frise. 
er  lebe  liotli!  Das  ist  der  Refrain  unseres  reifenden  Frisen^  atier, 
mein  lielier  Clement,  pocliet  doch  Ja  nicht  2u  sehr  auf  die  ^grossere 
Ehrenbardgkeil^  der  breraensfscheii  Verwandtschaft;  auch  in  Bremen 
lauert  die  lielmtUcke^  die  Hinterlist,  die  MederträcbtiglLei(,  der  Ycrrath! 

Der  bollaiidlsche  Menscbeiiscblag  ist  im  Durchscbnilt  nicbt 
iittbsch,  iiat  er  duck  etwas  plumpe  Zuge;  wuaderlitthsch  dagegen 
lal  iat  IMslache,  mU  acitten  acbtaen,  'regelmtaigen  Zagen  mit  schar- 
fem Ausdruclc.  Und  nun  gar  eine  Frisinn,  —  die  \si  eine  medicei« 
sehe  Venus  von  Fleisch  und  Beiu,  verstebt  sich,  auch  eine  Vesta- 
llnt  Kmi,  ihr  frisiscben  Khem^ner,  nehmt  Stich  wir  tot  Eüiem  imk 
mm  breroenslsehen  Verwandtschaft  tai  Acht,  im  er  nicht  einer 
Eürer  IJichiilflen  etwas  —  Süsses  ins  Ohr  raunt.  Und  woher  rüM 
die  Schüttheit  der  Friscn  und  Frisinnen?  Von  ihrem  Freisinn,  näm- 
fich  von  ihrem  poütischen  Freiheitssinn  i  Kein^  mein  lieber  Clement, 
Ihr'  trelbCs  doch  zu  arg,  wenn  IhrEtIch  also  Temehmen  Vüssit  ^Dle 
Physiognomien  in  despodschen  Ländern,  welche  laii'2:('ii  Druck  er- 
/ahren  haben,  sind  durchgängig  von  gnnz  anderer  Art;  die  üilenheit 
und  Qtflicbkeit  und  Arglosigkeit  spricht  sich  nicht  darhi  aua,  eine 
gewisse  Rohheit  und  MaVce,  etwas  VerstedlEtes  und  Hodimttthiges 
hegt  darin.  Man  vergleiche  liiitk  und  Mienen  unserer  festländischen 
Staatsminner,  vor  Allem  wodle  Regierungsrerfassungen  unumschrättld 
monarchtBcti  sind,  mit  Aug  und  Zügen  englischer,  welch  ein  Unter> 
schied!  Sie  sind  die  Interpreten  beider  Reglerungsweisen !"  Ihr  vcrw 
laugt  zu  viel,  wenn  man  Eürer  „aus  Eifuhrung  geflosseneu  üebcr- 
aellgimg^  beitreten  soll  3  mögen  sieh  Uberdem  unsere  festlttndischeii 
Staatsminner  mit  ihrer  nnfrelen,  rohen,  hochmiilUgcn ,  versteckteti 
und  feigen  Physiognomie  für  die  zarte  frisischc  Liebltosuug  bei 
£iich  bestens  bcdauiienl 


Clcmcnl's  Reise  durcU  Iloliand,  Krislaiid  u.  s.  vv. 


WHl  Referent  auch  gern  einiiiiiinoii,  dass  Cleraeiifs  Ruch  mm\- 
trd&Dde  Beobachtung  ttber  Volkalehea  imd  VolkssiUen,  über 
SpiiMdifi  imd  Ihre  Mundarten  cttlriSt,  m  nmdA  m  itodi  cbm  aifer 
ileln  Ciidrudc,  Immer  mid  ewig  dem  Panegyrilm  Msen,  trf 
darunter  der  Nordfrisen  par  excellence,  zu  begegnen.  Es  ekelt  Ei- 
nem oixleiUUch  ao.  Der  Frlsen  Ueldengesdiictite  ist  gewiss  be« 
wundrungswOrdlg;  vm  aber  hat  Urnen  Ihr  Frefheitsslnn,  was  liaben 
ihnen  die  glorreichsten  Kämpfe  gefruchtet?— nichts  als  Tod  undUn* 
tergang  des  ganzen  Volksstarames,  dessen  Erlüsclien  auf  schleswiger, 
linf  deutschem^  wie  auf  hoiläudiscbem  .Boden  init  Riesenschrittea 
TdnySHs  geht.  Dass  die  .Westgermanen  nie  einem  Rex  liaben  ge- 
horchen wollen,  sondern  immer  nur  einen  Ki  iesisbaüpdlng,  dux,  odm 
mm  Vormann,  prtueef ^en  FUnst  i»egunstigt  haben,  das  eben  iat 
dgg  Unglttclb,  daa  In  «Maren  Tagen!  Mcliwlrkt  nnd  die  DafUadiai 
der  Mketa  Sigenacbaflen  einer  Matlon  bmnbt.^  6ldbfa  «df  4m 
Brettern  des  politischen  Weltilieaters  eine  selbststündige  deutsche 
IMon?  Frei  heraus  ou^  der  Aaiwoft,  AbrLaadsküte  iUel  .<limhii^ 

tau  Im  imm  IBM.) 

Art,  '9.  —  Topof/raphiicke  Be$ekfMimff  der  k»'  k,  MUeahBen' 

schüft  JI (inner stior/  m  Viertel  unten»  Wiener  Walde,  nebst  einer 
kurzen  Darstellung  von  dereu  Jaudwü-thschaftUcheu  Vcrhaiinissea. 
Voi^  Df.  FfUdrieh  Krzuch\  Ju  Physicus,  (In  den  ^Yerlnni» 
.  langen  der  k,  tandwIrthschafts-Gesellschaft  in  Wien»*'  Zweite 
Folge,  Dritter  ßaad.  Wien  1846.  S,  Q7—^,^ 

MoaagnpUeQ,  wenn  ate,  wie  die  TOrQe^ende«  mltSaeUkeiialniK 

und  Gründlichkeit  abgefasst  sind,  bilden  den  vortrefflichsten  StoiT 
und  die  Grundlage  allgemeiner  Landesbeschreibuugeu«  Die  Schriften 
d«r  k«  I^wirtliacliafilB « Gt|MA^^  au  Wies  (wie  4l6  netar 
anderer  analogier  GeaeOseMlen  1»  den  öatemfeliiacim  Staalan) 
enthalten  nicht  selten  derartige  Monographien,  wodurch  sie  nicht 
wenig  zur  genauem  Keimtniss  geographischer  Verhältnisse  beitrageo. 
Iß4m  wir  aal  dteais  JUelitnng  dar  taciis4Mt8«-Tbitlgkalt  anfiMik- 
wm  flMdMK,  liömm  wir  es  «IS  «lebt  versagen,  eine  Uebersicht  m 
geben  von  dem  Gange,  4en  der  Verf.  bei  4b£issujug  seiner  stMü^ 


baten  Darstellung  genomim  M.  ^vwitwlctf  miiMi  ivir,  difi 
die  Wiener  Lahawirtiisclrafts  -  (iesellsciiaft  ihre  ThötIgkeiL  aui  das 
BCThfmglhiiiii  Üsteweidi,  ilatermumiBrlwn  AaÜieUa,  erstreckt,  uad 
im  Jeits  4er  ikx  Vkrttl^  to  wdite*  daa  Lawl  «te  der  An 
politisch  eingetheilt  ist,  in  landwirthscliaftlicher  B^ebwig  -  Ii  dM 
gewisse  Anzahl  von  DelcgaUofl&^iezhrken  zerfäHt.  Jeder  dieser  Be- 
Met  dim  Veidii  für  aldi,  tarn  liilgUedar  €io,  oder  and! 
Mriff  Mal  Im  Mie  0eqiitdiin0ett  ttwr  »kraoiaiicte  Q^gmM^ 
halten  unter  dem  Vorsitz  eines  Delegaten  der  Wiener  Haupt-Gesell* 
Schaft.  Die  iienschaft  Maoaersdorl  ist  mm  ein  saldier  DategaÜQBs^ 
BoMl  i«  V.  U.  W.  W. 

Die  genaimte  Henradiaft,  dB  PMlIeiigüt  i»  XaiMilMmi» 
Hegt  aul'  dciu  rechten  Ufer  des  Leltha- Flusses,  und  griiiizt  gegen 
Ol,  S,  und  W.  mit  dem  Königreiche  (Jugeru,  zu  den  sie  i'riUier  auch 
ftfittrt  hat,  da  dia  Lafte  ibmi  Uidte  ptalaiillMllB  dia  iHdUft 
Kdte  Grteze  zwis^^  Ungeni  and  Österreich  bildet  MmaeMsld 
M  emeu  Flächenhifaalt  voo  2  Qaadratmcüen  und  die  Gestalt  eines 
TiMBiah  ragfiimMaaigan  Vimcka,  deaaen  oMMcie  Uiilfta  ans  Adi£&« 
«ndWIoMiilaiul,  die  aüäidie  aber  aus  dea  mldbemchpenod  Hllgabi 
des  Leithagebirgs  besteht,  längs  dessen  Kamms  die  Grünzc  mit  Vfh 
gern  laüfl.  Das  Ldtbagebh-ge  bildet  gleichsam  das  VerbinduugsLlicd 
awladien  daai  Aipaa«^  and  demKaij^en-SyBleBi;  aa  iat  durch  elaaBi 
aiäUcheB  Heereadarchbrudi  bd  -GroathMdn,  uafm  Ebenaladt,  t« 
dem  Rosalien -Gebirge,  und  durch  einen  liüidliehen  hei  Bruck  von 
den  Karpaten -Audaüi'era  losgerissen.  Dieses  tosdgebirge  besteht^ 
NMh  Pairtach,  aus  OOmueiadriefer  uod  OhergaugageMIdeD)  und  ciw 
hebt  sfadi  ans  4ai  angehaOfteii  Kandtearlfea  des  Letthriorifca^  da» 
Ton  dem  so  eben  genannten  kenntnissreicben  Gcognosteu  seine 
SMie  ahi  oheistes  filied  der  LjwH^acheii  Miacaiia'*Foiaiaikm  In  der 
AMamOtt  der  Tartlllr*6ahOde  aogavvicaen  wardan  lat.  Spam  wdf 

l^iauukolde  unter  Sandstein  uuil  Tlioiusduefer  sind  in  der  Nälie  des- 
Ldtbahettes  gefunden  worden,  Stunde  südweatli^  Markt- 
iadficn  MauMcadoif  liegt  die  WMa>,  cta  aumulhlgaa,  ya»  ahMMa 
Badia  bewässertes  WiBdttial  des  LeithagabliKs,  wa  1044  dn  Kar^ 
meliter-Kioster  zur  heil.  Anna  gesiütet  wurde.   Das  Ktoflieil^lejt, 


ZS4  '  B«Mlvtikutg  imr  HcrriMI 

M  2  9l«ta  Im  IMtrdse,  war  mit  ilMr  9  fma  liohen  Miioer 
umgeben,  die  noch  besteht  Das  Klosier  wurde  im  Aufauge  des 
19l  Jahrk  tilidiobea,  vmä  admt  Mvafide  dkoea  jetzt  mu  akuwM 
Mheb  2«re«kCB       xur  Wohnteg  te.Revteijisrirs.  OtebiHi  to 

Wüste  liegen,  auf  einem  isolit  ten  Berge,  die  Ruinen  der  Huig  Sciiar- 
feoegg,  von  der  die  Uerrscliaft  auch  den  Namen  „Scharfenegg  zu 

iiiBoff^  mnU  iMeitUii  Stade»  ^Udlck  im  der  WfiBte 
der  httMe  Pnkt  dM  LeHhageUrgs,  die  eeg«— rte  Etalie,  ym 
welchem  aus  die  herrlichste  Femsicht  in  vier  (?)  Länder  der  öster- 
reichischen Monarchie  den  entzückteu  fittck  feiselt  Dieser  herrliche 
PttDkl  nitt  eeinen  grossi^igen  Natorgemllde  ferdtool  bekantcrvid 
nUreMlier  ¥eMcht  n  weelcii» 

Die  Bewässerung  ist  \\\  der  Herrscliaft  Mannersdorf  gering.  Sie 
wkd  durch  (he.  deei  Lothagebhge  eitf^iieUendea  Hüche  hewiriU,  dii 
abcr^  heeoadcn  te  BoKuntut^  aekr  wukcfirti  dtad  lud  amreftie 
ganz  austrocicnen.  Der  stärkste  Bach  Ist  noch  der ,  welcher  durch 
Sonimereiu  fliesst.  Mannersdorf,  der  Markt,  hat  gar  keinen  von 
aneefhaUi  keamieede»  Bach,  dagegen  dae.aehr  hcdetttei^  OmIi^ 
die  ta  24  SMden  Ober  1800  iBtawr  Waeier  gleMi  und  «lelek  iM 
Ihrem  Ursprung  das  Hammerwerk  eines  Lyonischen  Drathzugs  trei- 
ben kann.  Diese  UueUe  hat  im  Winter  und  Sommer  eme  gleich« 
»iBsIge  ToDi^cratar  m  18<^  bis  ü.,  mus  daher  ans  cter 
grosseft  Tiefe  hcraufkoiiBiMn,  da  dleeeTcttpeMHir  ito  ndltlere  Lall* 
wärme  um  etwa  10«  überlriflt.  Die  OueHcnwärme  Ist  so  intensiv, 
dass  die  Tesapemiiir  des  Wassers  hn  Abflussbache  hei  einer  Lud« 
tenilentQr  fOtt  12*  bbi  14«  mch  dea  Veitaera  wkdciW. 
Um  Beobachtungen  stets  zv^ischen  +11*  «id  +  IS*  betrug.  Man 
hat  das  Wasser  früher  fttr  heilkräftig  angesehen;  allein  genauere 
Wfgaiiohnnge»  haben  geselgt,  daai  es  Hof  dea  Hamm  eüea  MU 
ktüttgcn  IfiDmIwaMHra  iMil  AMpmdi  auMkai  kamt;  daier  ioMi 

auch  die  leidende  Menschheit  diiicli  Aufhebung  des  hier  bcslande- 
neu  Badehauses  nichts  verloren  hat,  da  m  der  nächsten  iXachbar« 
sehaft  ee  viek  andere  hcttaülige  fiaictten,  wie  JMca,  Deüiadi- 
AküAmg^  Braienderf  ii.  n.  a,  de»  Sdma  der  Brde  eiMpMtai  Ii 

Manuersdorf  ist  auch  m  den  fahren         S6  ein  artesiscber  Bnui- 
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heu,  19  WIcMT  Klafter  tief,  pMUt  worto,  4er  Itt  Stunde« 

ungefähr  400  Eimer  Wasser  giebt,  desm  eenstiuiCe  Temperatur  15« 
beträgt,  während  die  übhgeu  ilinf,  lü  deu  Sclilossbiiitii  beiiüdlicheu, 
SUeh*  und  Pmu^bronDtti  eine  Ten^entiir  von  13  ^'R.  haben. 

Dm  Wamr  des  Lelüiaiaases  tat  xa  Ukenomlachen  Zwecken  nicbt 
benutzt  werden,  da  hierbei  Fabrikherren  und  Müller  die  Bevorzug- 
ten und  Privilegirtea.  sind.  Durch  die  Winter-  und  FrUhlings-Fluthen 
der  LeiUia  Idden  nur  ebdge  WfesenstreciM»  Im  nordüstUcben  IheU 
der  Herrachall  Im  Sommereiner  Gebiete. 

Das  Klima  ist  im  (Manzen  mild  und  warm,  obwol  der  Tempera- 
tur*Wecbsel  an  einem  Tage  oft  11<^  übersteigt.  Nach  des  Verfas- 
sers meteorologiscben  Bevbaelitungen,  die  er  seit  4  Jahren  ange- 
atdlt  hat,  betrügt  die  mittlere  Temperatur  ?on  Mannersdorf  7^5  R., 
das  ist  1«,2  niedriger,  als  die  Jahreswärme  des  nahen  Wien.  Liegt 
Mannersdaif  um.  so  viel  höher,  als  die  Hauptstadt?  Die  grtata 
Wtaie  Ist  +  30%  mich  +  «e  niedrigste  ^  12% auch  — 14: 
Herrschende  Winde  sind  NW.  und  SO.,  seltner  sind  SW.  oder  W., 
um  seltensten  reine  N.-  und  O.-Winde.  Jene .  herrschenden  Winde 
sind  zugleich  htftig  und  gehen  nicht  selten  tü  Tage  lang;  aahal« 
tende  Stttrme  fUicr,  die,  wenn  sie  ausNW.  kmnmen,  troclmes,  liilh 
les  Wctier,  wenn  sie  aus  SO.  sliirmen,  fast  immer  Kegeu  bringen: 
oh  von  dem  In  dieser  Richtung  Hegenden  Neusidler  See?  Gewitter 
sind  haOflg;  es  wurden  fhrer  hi  letzter  Zelt  zwei  Mal  auch  im  Wtai- 
ier  heobachtet 

Der  Verfasser  theilt  ein  ausfUhrllcbes  Verzeichniss  der  im  Um- 
fang der  Herrschaft  Mannersdorf  Tortcommenden  und  von  ihm  auf- 
gefundenen wildwachsenden  Pllamsen  mit,  woraus  erhellet,  dass  es, 
mit  Ausnahme  der  artenreichsten  Gruppe  der  Glumaceen,  die  er  nicht 
mit  aufführt,  542  Speeles  giebt  Nach  des  gelehrten  Zahlbrudcner 
i^Pflanzengeographie  des  firzhetzogthums  Österreich  unter  der  finns^ 
enthlit  diese  Landschaft,  nach  Abzug  der  Gramineen,  Cyperoldeen 
und  Juiiceen,*  1525  Phanerogamen;  daher  kommt  in  der  Special- 
Flora  der  Herrschaft  'Mannersdorf  nur  etwa  der  dritte  Theil  der 
fiewichse  der  Flora  des  Gesammdandes  vor.  Wenn  hei  Rerechuung 
den  QttoCtaten  der  Aitenzahl  ehier  jeden  Pflanzenftmille  oder  Gruppe 
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fUr.  ganz  Uuierüsterrelch  die  (ilumacecn  ausgeschlossen  werden,  so 
erhält  man  nachsidieiNte  vergleichende  Uehersidit:  — 

w 

Mannersdorf.      Unter-  Oesterreich, 


Zahl 

Yerhältniss 

Verhältnis» 

der 

zur 

zur 

Arten. 

GcsaumUahl, 

GesaitHiitzahi 

Synanthcreen     .    .  . 

.  77. 

1:  7,0 

1:  7,4 

Labiaten  

.  44. 

1:  12,3 

1:  14,1 

LeguiiiinoBeD     .  .  . 

.  39. 

1:  13,8 

1:  1G,6 

RoMiceen  

•  31. 

1:  17,5 

1:  IH.G 

RmmneBlaceeii  . 

.  27. 

1:  20 

1:  24,G 

ScrophabiriieeB .  .  . 

•  27. 

1:20 

1.-37,2 

Umbelliliereii .  .  .  « 

.  22. 

1:24,6 

1:  19,8 

Cractferen    .  «  •  • 

.  21. 

1:25^8 

1:  16^ 

Amentaceen  •  •  .  • 

.  la 

1:30,1 

1:  313 

Csrypphylleen   ,  .  • 

•  17. 

1:  313 

1:  23,1 

Boraffneen  .... 

.  16. 

1:  33,0 

1:  61 

Liliacccn  ..... 

.  10. 

1:  54,2 

1 :  33,1 

(leraniacccn  .... 

.  la 

1:  54,2 

1:  113 

Euphorbiaceen    .    .  • 

.  8. 

1 :  G7,7 

1:  72,6 

Rubiaccon      •    .    .  . 

.  8. 

1 :  67,7 

Orchidt^cn     «    •    .  , 

.  7. 

1:  77,5 

1 :  34,6 

Potygoneen  •  ' .  .  • 

7. 

1:  774 

1;  66,2 

Wir  begnügen  uns  mit  diesen  Vergleichungeii  der  Spezialflora 
von  Maiiuersdorf  mit  der  (iesammtfiora  von  Unierüsterreicli ,  am 
noch  die,  der  zuerst  genannten  Flora  angehOrigen,  Pflanzenfamilien 
nach  ihrer  Arten^Zabl  und  deren  Verhältnios  zur  Gesammtzabl  der 
PbanerogamcQ  (immer  mit  Ausschluss  der  Gruppe  dci  üiuiuaceea) 
hier  aufzuführen. 

6.  Familiett  mit  6  Spezies  sss  Voo* 
Primulaceeu.    Campanulaceen.    Dipsacceu.    Solauccn.  Yiularieeo. 
lirUceeu. 

6  Familien  mit  5  Spezies  =  V«o8« 
A^parageen.  Chenopodeen.  Plantaghieen.  Genüaneen,  CaprifoJüiceeiL 

Malvaceeü. 

4  FaniUicü  mil  4  Spezies  =  V«»* 
Coniferen.  Irideeo.  Araüaceen.  Crassuhiceen. 
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10  Familien  mit  3  Spezies  y«^«. 
Attsmaceak  Atisiolodiiea.  OrobeneheeiL  iasmiMeB.  Comltiilaeeeii. 
TUfaceen.  FomarlaceeD.  Paiwrcmetn.  ftolDraBeeB.  Ouigm/kaL 

11  Familien  mit  2  Spezies  =  ^/?:. 
Colchiaceen.    Cucuriiitaccen.   Apocyneeu.   Edcineeu.  Valerianeen. 
Lorantheeii.  Acerine^.   Polyganeen.   Poroiiycbieeo.  Salicarleeii. 
Bbanmeeii. 

19  Familien  mit  1  Spezies  =  Vsi«- 
Närcisseen.  CallUricbiueen.  Platancen.   Sanlalaqeen.  Phytolaoeeii. 

fr 

ttabnlarieen,  VerbenaceeD.  Vaccineeii.  BerberiiteeD.  Rataceeo. 
Hyperidneen.  Hypocasfaneen,  Resedaeeen.  CIstineeD.  Portolaceeo. 
Ilyrtacccn.  Iiiglaiulecn.  Calastrineen.  Slaphylecn. 

Au«  des  Verfassers  Verzeidmisse  (das  wir  im  Vorfitebeodea 
a  alper  FfüBeft^-StilMk  beaaiit  babcii)  enfeM  nun,  dii»  die 
Manoersdorfer  Flora ,  wenn  sie  auch  nftebt  tn  den  refcbballi^sten 
gehört,  immerbin  einige  Pflanzen  cnüiüit,  weiche  zu  den  seltener 
YOtkovmmAe^  gdiflreiif  so  nie  die  Wiesoi  mit  daer  besondm 
nickeii  VcfetefliHi  an  LegomlDOten,  den  besten  tnä  mdirbafltesten 
Fulterkraütern,  gesegnet  sind,  vvclclie  nur  eiucrnachhaltigen  Bewäs- 
serung aus  der,  an  denselben  Torbbofliessenden  Leitha  bedürfen, 
m  dm  aUmett»  den  besten  Ertrag  za  geben.  Dass  aber,  anter 
im  obwataiden  WntwingfforhteBy  nidit  daran  in  denken,  Ist  tal 
Oi>igen  bereits  erwähnt  worden.  Die  I.eguminosen  bilden  fn  der 
Hannersdorfer  Fiara  einen  grossem,  Quotienten  aller  Pbanerogameo, 
als  in  der  Flora  m  gans  UnterMerreldi;  de  stimmen  aber,  Hin« 
sfebls  der  Artenzabl,  gans  nebe  mit  der  Wiener  Flora  ttberdn;  denn 
hier  beträgt  ilir  Oitotient  die  Zahl  der  Phauerogaaen  3s= 
gtei«bfatfs  na«b  Abjuig  der  CBnuaceen  geredmet. 

Was  dte  Fenn  betrUft,  ee  kommen  als  Wedlsehdld  tot; 
Hirsche  und  Wildschweine;  als  Staudwild  Rehe,  Hasen,  Fasanen, 
RebbUbner  und  Wildenten.  ZugvOgel,  wie  Schnepfen,  Wiidganse, 
Wadild«,  Strebe,  Rdber,  Rdufdamindn,  bisweilen  «adi  Inpfien, 
sind,  namenffidi  drd  erst«  Arten,  sdirhaQfig,  sowie  Sdinep? 
tm  auch  den  Sommer  übd  l  it  l)leiben  und  biüicü.  Kinheimiscbe 
BwWthrrf  •  FuebS)  Jtachß»  ätm«-  uad  Uausmarder,  litis,  Wiesel, 
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lischoder;  als  zeitweiliger  (iast  aus  Ungern:  der  Wolf.  Einhei- 
misctie  Kaubvügel,  ausser  den  f^ewöbnlictieu  ideioereu  Arteo:  Wald* 
und  Scbneegeler,  Habiclit«  zxsü  Kitten. 


Die  Oberflfiche  der  Hernchall  Huh 

Oersdorf  cnlbilt: 
6,984  }|  Joch  kttlciviriei  Ackerland 
2,456*'   »  Wiesen 

363' <  » 
7,111 


.Und  darauf  tmden  jährlich  in 
Dorclischnili  gewonnen. 


Korn  • 
Weisen 

Gerste 

llufcr . 
Mais  . 


ee 


Helsen  i(M7« 

»  5,362 
11,640 

17,460 

»  o^aiMj 

Eimer  7,580 
Zerleii  54,500 
Klaner  4,649 


•  Hatweideti 

0  Weingärten 
»     Waltliinj^cn ,  «lavon: 

die  Geiiieindc  4329  J.  Kaps 
•>   Ilerrsciiafl  2,7b2  »  hartoirciu 
120*3    »      Auen  Wein  .  . 

27      »     Sümpfe  Wiesenii^a  und  K 

1Ö,734VV  Jocii==l^  Österr  Q.  Meil.  Brennholz 

(Der  Faktor  znr  Verwandlung  Osterreldilacber  ioeli  in  preÜB* 
Bische  Morgen  ist  =  2^23418;  der  Osterrelcliiscim  Hetzen  in  |ireito^ 

sische  Scheffel  =  1,11895;  der  Eimer  in  prettsslscüe  Olmi  = 
0,411,929  ;  der  wiener  Klafter  iii  preüssische  =  1,02165). 

An  Nntztideren  enthält  die  Herrschaft  Mannersdoif :  (nni^)  1747 
Rinder;  (dagegen)  ItOO  Pferde;  (nur)  4614  Schafe,  1840  Schweioe 
821  üanse  und  32S4  Hühner. 

Der  Acker,  so  weit  er  sich  im  Besitz  d<^  gemeinen  Landwfrths 
iiefittdet,  wird  noch  nach  der  alten  Drelfädertheilong  hewfrthseliaf* 
IcU  ohne  den  Anbau  von  Braciifrtlchten.  *  Per  Grund  davon  ist  drei- 
erlei Art:  der  hergebrachte  alte  Schlendrian,  von  dem  sich  der 
J^ndmann  nicht  trennen  kann;  der  Mangel  an  Dünger,  der  in  den 
vid  zu  geringen  Homvidistattd,  In  der  Weidewhrthscbaft  (welche 
wieder  durch  den  Maii^ul  an  Fuücrbau  bedingt  wird),  in  der  schledi- 
len  Behandlung  des  Dungs,  und  in  seiner  Verwendung  bclui  Wein- 
bau seinen  6niad  findet;  das  Recht  der  gemehischafilichen  Weide 
nnd  der  Blamensache.  Letzteres  Ist  ein  Hauptgrund,  welcher  deii 
lietricbc  einer  rnliüuellen  Bewirihschaftungs-Methodc  henuitend  ent- 
gegentritt. Hier  muss  die  tiesetzgebuug  einschreiten.  Was  konnte 
nicht  aus  den  fruditimrea  Ländern  der  Österreichischen  Monardde 
gemacht  werden,  welch'  ein  irdisches  —  Paradies,  wenn  die  Agrar- 
(icscizgcbung  und  die  Legislatur  iibt^rhaupt  mit  den  unabweisbaren 
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t!el  Aiifnierksamkelt  g^ewidinct:  flocli  herrscht  in  sciiicni  dewachs 
die  SaUre  vor,  und  es  wird  nur  zum  e^oen  CoBsnmo  erzeugt.  Denn 
in  der  LelMM^VegetalfMi  der  Itoneradorfer  spM  der  Wein  etne 
Hauptrolle;  jeder  Bewolmer  der  Herrschaft,  Ah  oder  Jung,  Mann 
und  Weib,  triukt  jährlich  1,4  Eimer  oder  122  Flaschen  seines  eig- 
ne» —  Krtlsars,  üttratkHlMier,  Seesciilacirtler,  Hofer  n.  s.  w.  M 
KoltQr  dir  OMMtane  Hegt  Mer  naeh  siuHdi  darnieder;  sie  itn- 
üvA  aber  aiicli,  iiameaüich  in  Ikzug  auf  Kernobst,  ein  t^rüsscs  Na- 
turhinderniss  in  der  oft  vorkomiaenden  Laterlage  des  Sandsteins, 
weklie  das  liefere  fiindrlDgea  der  Pfahiwnneln  dieser  Battme 
Mndert,  nnd  bi  den  Mer  IwiisdKsvden  staiken  Stihinen.  Den  ffoli^ 
bestand  blUIcn  iUiih-  und  Weissbucben ,  Eichen,  Birken;  dann  mit- 
«nter  Aspen,  Alioru,  Rüster,  Erlen,  Weiden,  Linden.  Erst  vor  zehn 
iahm  (alse  I8d6>  wurde  mit  der  Kidtnr  der  FDiuen  (Pinns  sfh 
TeetriB?)  hefmum,  welebe  alletttlmften  benHeb  gedehen.  Die 
Waltlungen  liefern  fast  nur  Breamuaterial;  Bauliolz  muss  aus  der 
Verne  geholt  werden.  Die  Wiesenwirthscbaft  ist  l»edeütend,  der 
Brtnig  wird  m  Mde  gemaelt,  und  das-  Vieh  mnss  darben.  Daher 
ist  auch  der  VIdMtaid  so  gering  und  seine  Znzndit.  auf  einer  sehr 
niedrigen  Stufe.  Die  Schüi'erei  ist  last  aussciiliessüch  in  den  Ii äuden 
der  Hemciiaft,  die  sie  im  Jahre  1901  mit  rein  origlnal^nisf^ 
Merinos  gegrOndet  hat:  Die  SehwehiesncM  wird  erst  seit  einfgen  la^ 

ren  betrieb cn. 

Die  Iforrschaft  Manuersdorf  hat  (im  Jahre  18 40)  5482  Ein- 
wohner (3«60  mlMiehei,  276»  welUichen  Gescbleeiits),  die  in  4 
HSrIeten  wohnen:  Mannorsdorf  (288  Haüser,  1M8  Emwofaner),  Som- 

mercin  (230  II..  I;iü2  E.).  Hof  (180  IL,  1202  E.)  und  Au  (128  H. 
870  £.)•  Deu  grOssten  Theil  der  BerOUcerung  bilden  die  Ackerhauer, 
welche  thells  Deutsche  (in  Sommerein  und  MannersdorO»  theils 
Kroaten  (in  Hof  und  Au)  sind,  beide  ehi  wohlgefonnter  und  luüAi- 
ger  Menschenschlag.  Krüppel  gehören  zu  den  Selteuheiten.  Das 
ktlhoBache  fi^enntniss  ist  das  allein  herrschende. 

Von  ^ehr  siosser  Dedelltnng  dnd  die  anf  der  Herrschaft  hi 
Betriebe  stehenden  Steinbruche,  13  an  der  Zahl,  welche  durchaus 
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300  BeschreAang  der  ÜHnrscMi  Maversdorf. 

Rfgift  4»  Meiiisakafl  ysaä  m  4m  Uilmelmwr  wpMUil  alMi 
Diese  BriMe  TetseheffeD  äner  Menise  von  MeisciMii  AiMl  ui 

Verdienste,  die  von  weither  küiiiuien  und  die  lievüllvi  iuiig  der  Herr- 
«liba£b  uiH  üiai  ^0  Köpfe  vermebren.  Uoter  deu  gemeinen  Aibei* 
Icm  püegen  ganz  besondem  vtel.Tsebeeiieii  ii»  d«B  irmem^  sM^ 
Mßhen  Kretoi  den  Kdoigrotebs  BMinet  eicii  clnznlBdeB.  Viele 
Öffentliche  GebaUde  in  Wien  sind  ganz  aus  hiesigen  Steinen  erbatjl: 
imter  dea  «iteu;  die  Sie^a«-  und  die  JMbutfk«a«*Kii€lie$  9m  d«ii 
atten  Brildiett  bei  Au  la  aetter  Zeii;  daa  Baigtkar,  aaa  eioeai  d* 
gends  für  dasselbe  erülTnetea  Steinbruche,  io  der  schon  erwubnteii 
sogenannten  Wüste.  Diese  Steinbrüche  geben  zu  einem  sehr  leb* 
tefien  Falirwerke  Anlasai  das  di«  Maananidaffer  .Ackerbauer  beM* 
tei,  «aau  BOett     vtelea  KOnmfbbrai  Tön  Wieeelbuig  aus  Uagen 

für  die  umllec^endcü  Mühlen,  und  die  zahii eichen  Süassenbauruhren 
koiniucn,  wodurch  allerdingä  ein  Erwerb  gewonnea,  dabei  aber  die 
Fdd-.and.baüsliclie  Arbeit  deteim  übear  die  MaasiN»  reffnacfaUMgt 
wird.  Daram  beiiaeht  hier  aacb  nur  ein  sebr  mlttelBifissiger  Wtll» 
stand,  so  zwar,  dass  es  bei  jedem  Quaitahvechsel  zur  Regel  ge- 
worden ist,  die  Ijaadessteüern  mjt  —  dliiitak-ü^xecatiaa  etnautieibea. 
Wbr  «eUieasen  nlt  der  van  den  VeifiMser  fa  aalfer  Uabcfinge»' 
heit  erzählten  Thatsache,  dass-  e»  auf  der  ganzen  Herrscbafr^  im 
Marktüecicen  Mannersdorf  selii^t,  nur  2,  sage  zwei  Bäcl^enueiäier 
Ciebt»  wekbe  «venaüg  altea  Ueriiopttens''  die  übrigen  drei  Mifkie 
mit  Brod  verseben,  indem  ^dle  Wbrtbe  aUda  nocb  gezwaagen  sbai, 
alles  Hrod  nur  vuu  ihiicu  zu  beziehen.*  Für  6000  Menschen  aul 
2  Quadratmeilen  niu*  2  Bäcker  „vermog  alten  Herkommens,*  —  «bis 
M  ecbt  Mefre&eldsGbi  f  —  (ßcsidiiriebaa  im  laniiar  i84&) 


Art  10.  —  Die  DeMMekm  in  Nussiand.   £iae  patriotlsdie  Zeit* 
Aizca  TOa  Dr.  Hemmm  Wknmer.  'Leipzig,  TeQbner^  1S47. 

Es  ist  ganz  hübacU  and  angeaebro,  ?on  Zelt  zu  ZcU  ebi  Ibl 

zu  crliilu  eu,  wie  sich  die  —  lieben  Landsieülc  alle  draus^eu  in  dci 
Fremde  gcbalircu.  ^luduslrierUter  sind  wol  fast  nllc  Deutsche  iu 
Aaasbiad;  der  £rwerb  ist  Ibr  gemeinwbaftikhfs  Stedienpferd,  aaf 


9i«  D«dtoG^  im  IUmIbmI, 


m 


dfiM  slfrii  «Ip  ffroaNT  Tbeil  von  flu«  reeht  «tattUdi  heramliiiiMMlt; 
doeh  faalMW  Viele  dcnDrOfe  Betdbiftigungea  md  Wkkanpkreise, 

dass  sie  weuigstens  das  Gepräge  der  ludustrie  nicht  zur  Schau 
liifleii.''.  Um  .Ist  doch  Aocb  ein  ekrieJi',  freiittjlUuges  Wort  da 
wiflkettt  Hnu  Dr«  Wlnmor«  dar  in  die  iidetit  geuatte  Klasse  die 
Lehrer  an  Unl?ersitäten  und  Schulen  und  die  Hauslehrer  setzt,  die 
er  demnach  von  den  zur  Schau  trageodeu  Herren  vom  Ilaudel  uud 
tiB'  dl»  iBdisMe  «iMiftdert.  Nit  dca  Ueneo  m  der  UiulcauMd 
Ist  es  tfn  gar  clgeittMMHfh*  Dtag.  Kaui  sind  sie  dnasseB  ud  Ii 

eine  der  durt  üblichen  Rangklasscn  cingcscliaUet,  so  belallt  sie  eifl 
ÜUnkelüeber,  iü  dessen  Faruxiauieu  sie  ganz  absunderiidie  und  wuo^ 
MMe  Criwaafien  asiifleldeB  nnd  alles  Gedttchtnias  vi  die  Veiiat* 
«enliett  fttisM  s«  habe«  selieteii.  Es  gab  ein  Ifiü  eia«ii  NaiHi 
in  Berlin,  der  bielt  vor  fünf  und  zwanzig  Jahren  Schule  in  der  Jä- 
gecstrasse  uud.  schrieb  sebüa^  später  trieb  er  aUerhaud  wiaseaschafiU 
Hebe  AUetria  ~  m  GlikiK;  imd  die  fiflurtea  iho  dun,  iiecb  fici 
spiter,  hinaus  Dach  Norden.  N 19  fiN  soHte  das  Symbolam  ehies  je* 
den  gutea  DeiUschen  von  der  Feder  sehi,  wie  es  die  Regimenter 
der  «gmnde  mtkok"^  von  anao.ia  auf  den  Bed^sebiitaieii,  dedi  feiw 
gabHcb,  tragen»  Denadbea-llaiui  traf  ieb  fer  da  paar  Jebren  mt 
dem  Bahnhofe  zu  Magdeburg;  Ich  frellte  mich  sehr,  ihn  ein  Mal 
wieder  zu  sehen,  und  begrUsste  den  Altbekannten  freündiich •  uud 
.tattficb;  aber»  o  webl  er  wusste  oii^ts  aebr  m  der  JMgnrstiisae 
jfai  Berifai^  BlebtB  mehr  von  TMogaiten,  Alles,  AQes  sebieii  seitab 

liedächtnlss  eiilscbwuadcii,  er  kaiuilc  mich  uiclil  mehr,  der  von  der 
jso  und  sovielsten  KlasäOi  der  erhabenen!  Das  vcrbiydctide  Mlüet 
güd  nwladien  d«D  iferroi  toa  der  Lebiianad  und  den  Uenen  vor 
•dar  fSrosa^EUe  bflden  die  Prlvatlehrer,  bei  denen  tvir  niieb  den  wd^ 
fallenden  Abstand  des  reichen  Grosshdndlers  von  dem  annea  kraaier 
.tHtedsrfinden.  Die  Zeit  der  grossen  Staaismänner  deutschen  dreblUts 
Irt  nll  den  malstem  Cancrin  nnd  Benkendorf  sn  Gmbe  getragen. 
HeUt  zu  Tage,  sagt  Dr.  Wimmer,  wird  lermolow  nlebt  wiederholen, 
was  er  einst  scherzweise  gesagt  haiieu  suil,  als  er  sich  nocli  im 
.vnUen  Gennsse  des  üterbik^en  WoblweUens  (inadeu  auebiiien 
tafle:  ^aiw  er  aiai  Rnnge  fftans  Deilticben  eiboben  an  weiden 


nfMiteb*  Gan  Redit,  die  RoMeii  ftaNn  aldi  emUMlglrt;  vir 
irffl,  wer  kam  Ihm  dw  TCfflbeliif  Ehe  HtllMi,  die  da  mit,  auf  eig- 
nen Beinen  stehen  zu  kunueu,  niuss  auch  allein  stehen,  oliue  tlas 
fremde  fiäogelband,  das  niiii  verbfauclu  Ist..  Dag  Latteiillre&  dte^ 
aelts,  dai  Ilaila  über  GmH,  die  den  DeOttdiea  ta  Rndaid  aaga» 
than  werde,  kommt  mir  gar  drollig  vor;  ist  da  was  zusagen,  >venn 
der  Hausherr  uuti  auch  wirklich  Herr  im  Hause  sein  will!  Es  Ist 
IM  MlcberUeli,  wenn  auch  uwer  Verfasser  wtanaert:  «Die  rMisdM 
Propaganda  greift  zm  Sebracken  aller  WaUgcalntcn  mA  BdcU» 
kcaUcii  immer  mehr  und  mehr  uiu  sich~;  zum  (icier!  sind  denn 
nicht  die  Hussi  ii  die  Wirthe  und  die  Deutschen  die  (iäste,  und  die 
woflea  80  ualülflieh,  so  iinitai)  so  mMdUeK  sein,  dcai  Wirth,  dar 
•ogar  noeh  den  Gast  ^  bezahlt,  Gesetae  vonusdireitaif  «Aai 
siclitliclistfMj  iiüch  gedeiht  das  iialbvollbliit ,  das  von  einer  Kosaken- 
oüer  sousügeu  Husseoiuuüer  stammt,  da  daiw  die  deUtsdicn  Ilelden- 
«ngeiden  yob  Audo  neOo  mserer  Zeltrechmmg  dorch  rosriaehe  äs^ 
larmHdi  etwas  gealeBsbarer  gewordeo  slid.^  Haltet  Ihr  ieQtsdNa. 
PrahlhäiiöC  Eiirc  ^Heldentugeudeu  von  aniiü  neüa  doch  wohlwets- 
Hdi  in  der  Tascke,  eine  schUoe  Tugend  die,  die  auf  llialerlist  uad  Vsr- 
ralh  gebaut  Ist^  adiOae  Heldoi  die,  die  bis  auf  onscra  Tage  ak 
Lanzenknechte  in  fremdem  Sold  ausziehen  Uberall  da,  wo  es  Krakiü 
und*  Schlägerei  gieht,  um  ganz  jäunuerUche,  elendigliclie  Dinge,  die 
d^  Vaterland  gaut  ttmü  nnd  oft  gar  sebtdiieli  siad.  Seiet  ttil- 
dim  dahekn,  nldit  mit  dem  Sclraert,  neto  mit  der  SOage,  aoit  dar 
Icder,  auf  dem  Acker  und  iu  der  Werkstatt,  da  s\m\  mich  Helden- 
taten zu  begehen ,  freilich  nicht  die  ostensiblen,  der  otleaen  tiewaU, 
wol  aber  diesitilleh-blldeiiden,  die  eine  KaHoa  gross  madien  mn^lm 
Me  der  Meiseliiielt-ieglOekung  BSber  Ireleii.  Die  BeUCselm,  dk 
den  Jlerkiir.sstab  iu  Kussland  führen,  schildert  uns  Hr.  Wimmer 
als  eine  achtbare  Klasse.  Nicht  Doctor  und  AiMUheker,  somtera 
Mcker  and  Apotheker  sind  lahlrelehe  delltsefae  Cüsle,  uid  nr  Zdt 
■oeh  gern  gesehen  nnd  gern  gelitten^  so  lang^  es  daaert;  Die  aih 
deren  llaudweike  sind  vou  Deülsclieu  zahlreich  repräseuiirt:  die 
Herren  —  Modisten  des  l^eibes  und  der  Ibisse,  die  Uerien  Fahrt- 
kanten,  welche  Ar  die  Be^nemHehkelt  bahn  Pahren  und  Reiten  sar- 


Die  DeöticiieB  in  AuMland. 


gen,  äß  SaUter;  wd  te,  deree  Aofigabe  in  der  Kunst  besteht,  die 
iMlflÜclie  Bdiagjichkelt  m  Ittrdeni^  die  TIsehler;  sodann  die  Chro« 

DometiT-Künsller  und  die  llt^wren  von  der  schünen  Kunst  der  Tone, 
die  Lelirmeisler  darin  und  die  Xasleukaslenniacheri  Für  Musik  und 
SpracUehrer  lat  St  PeteialHUg  el»  goidner  B^dea.  Icli  babe  einen 
CtorngkOnsäer  gekannt,  (er  war  aus  Wehlen  In  der  sächsischen 
Schweiz  zu  Haus;  der,  naclidem  er  lange  Jahre  als  crsler  Tenorist 
au  der  deutschen  Oper  in  St.  Petersburg  gewirkt  und  von  dieser 
latt  einer  sehr  ansehnlichen  Pension  aasgeschieden  war,  sebe  nun 
gaai  disponibel  gewordene  Zcüt  mit  Musik -Unterricht  Mite.  Diese 
Ikscliäfligun!?  wur  ihm  so  einträglich  gewesen,  dass  er  biuaeu  ^ve- 
nigen  Jahren  ein  sehr  ansehnliches  Vermögen  gesammelt  hatte.  Un- 
g^ckücher  Welse  Hess  er  sich  mit  ehiem  Russen  In  eine  industrielle 
Uatemdimung  em,  die  er,  von  dem  Geschäflswesen  Nk^  ?erstehend, 
dem  Hussen  ganz  überlassen  musste;  der  gute  deutsche  Tenorist* 
(ehemals  vom  Thomas-Chor  In  Leipzig)  wurde  derb  russisch  ehige* 
aeift  und  echt  slawisch  barbü^;  war*s  Ja  dioch  nur  ein.  DeiUicheri 
mt  seiner  Pension,  die  ihm  die  Openi-Venvaltung  nobler  Welse  auch 
im  Auslande  beiiess,  zog  er  sich  nach  Berhn  zurtick,  wo  ich  den 
liebenswürdigen  Greis  kennen  zu  lernen  das  Vergnf^en  hatte.  Auch 
Hr.  Wknner  beaültigt  es,  dMs  die  dehtadien  PiMh^  te  St  Pe- 
tersburg noch  immer  sehr  gute  Geschäfte  niadicu;  ein  täglicher 
Verdienst  von  10  bis  20  Thlm.  nach  unscrm  Gelde  ist  die  Regel. 
Wie,  Ihr  Hemn  gelehrten  Schntomts-Candidatgn  in  Aetttsdilaid,  die 
Ikr  Blicht  lahre  king  vor  den  Sdratbünkett  lAfulleB  nAwi,  barar 
Ihr  es  zu  einer  monatlichen  Einnahme  dieses  l^etrages  bringen 
könnt,  k)ekt*s  Ettch  nicht  auf  ein  paar  Jahre,,  oder  auf  immer  zur 
PllgiflUbrt  iM  gelabte  Land  des  üeitas,  wo  nicht  ilfldi  und  Ma- 
frig,  \\o\  aber  der  Rubel  täglich  zu  Dutzenden  fl{e.«st,  um  emige 
in  seilt  oder  ow  sckt^  oder  dergleichen  —  üaugeu  mehr  zu  Men- 
scbeQ  zu  machen? 
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-  21»  —  Vaber  dh  Anwohner  der  Scarcles  —  iwclcr  Flusse, 
im-ffmtKR  vni  kleiaciiy  die  «nler  etwa  52'  N.  lireitc,  <l«ai 
ndrdlich  von  Sierra  Leone ,  ins  Meer  (allen,  hat  der  hannoversche 
Reisende,  dessen  vrir  schon  früher  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatten, 
folgende  Nachrichten  nach  eigner  Anschauung  (in  der  Hannover- 
fcken  Morgenieitun«»  1847,  No.  127 — 120)  i^egeben:  —  Die  Scar- 
cles Rivers,  die  ich  dieses  Mal  besuchte  und  in  ihrer  ganzen  Au.«- 
dehnung  kennen  IcrnLc,  sind  sehr  bedeülcud.  Der  Iloden  ist,  vic 
nbernll,  sehr  fruchtbar,  die  IJevölkerMn^  raMreich  ,  und  man  findet 
bei  <U'ri  tingebornen  einige  Spuren  von  Ackcrlinu,  >v<»nn  nut  h  frfi- 
licb  noch  gewaltig  in  der  Kindheit.  Meiner  ^leinunt;  nach  produ- 
ciren  sie  wehr,  als  irgend  eine  andere  Gegend,  kroü  (^uunlr) 
ausgenommen  ^  denn  der  Kroomao  iibei:irUfi  alle  anderen  au  Fleiss 
und  Thätii;kcit.*) 

Die  Eingebornrn  längs  der  Scarcies  bestehen,  nahe  an  der 
Küste,  aus  TitumaJties^  die  ihre  eigene  Sprache  haben.  Keitgion 
kennen  sie  nicht  (?);  sie  setzen  grosses  Vertrauen  in  ihre  (irijiris 
(Amulette),  behängen  ihren  ganzen  Körper  und  vei  ziere  ii  ihre  Hüt- 
ten überall  damit;  xuweilen  ivickeln  sie  Kraiiter  in  /(  ii^'  und  hän- 
,  gen  es  über  den  i'buren  auf,  oder  sie  befestigen  iiberüli  Papier,  mil 
arabischen  Sprüchen  von  den  Mandin^o«  beschrieben ,  oder  vergra- 
ben auch  die  Grigris  in  die  Erde. 

In  den  oberen  Gegenden  der  Scarcifi  fatiLjt  das  Fulah-  unA 
Araber-  d.  h.:   Maudin^o  -  Reieh  an.     Die  Mandin^os  sind  eio 

*)  Die  Ration  der  Rroo-,  Etnfc-,  Cre.w1e(lle  (broomcn),  welche  du  lap 
der  Palmen  und  da«  umlieffende  bind  bewohnen ,  zeichiieC  sich  vor  aUn 
übrigen  Völkern  der  Westküsten  von  Afrika  ßufs  Vortlieilhafleste  au5.  Sic 
sind  geduldige  ausdauernd,  tretl,  leicht  in  Ordnung  ku  halten,  und  tapfer  btf 
zur  1  ollkähnhoil ,  wenn  sie  von  Weissen  angeldnri  werden.  Sie  verlassen 
Itau  jon#  ihre  Hehnalh  und  verdingen  sich  entweder  in  Sierra  Leone,  oder 
dienen  als  Matrosen  auf  den  eöropäiscbcn  Si  hifreii  ,  die  den  Küslenhandel 
Irciben,  gegen  einen  raonallichen  Lohn  von  2—4  Dollars.  Jlöchsfens  creschifhi 
dies  aber  nur  auf  drei  Jahre,  denn  alsdann  bekommen  sie  dai  iieiuiwch.  Ste 
halle«  weder  ShNiven,  noch  verkaaliNi  lie  iich  ak  lolehe. 
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slalUicber  MeMchenschla<j  ond  weit^  geschickter  in  Haiubrbei'- 
tc«,  9h  die  anderen;  dabei '  knegerifch  und  tapfer.  Sie  tragen 
Mincr  Kleider,  und  nie  wird  hmu  die  Mtlnner  nackt  tebent  ein 
loter,  weiifer  Oberworf,  lürkiscbe  ßeinkleider,  eine  retbe  oder 
weisse  Mütae,  oder  ein  Tocb  um  den  Kopf  getcblungen,  ond  San* 
dalen,  das  ist  ihre  Tracbt,  Wie  geistig,  so  sind  sie  aach  körper* 
Ikb  weit  von  den  übrigen  Negern  nnteracbieden ;  ibr  gamer  Bau, 
besonders  das  Gesiebt  ist  edler  gebildet.  Die  anderen  Neger  beben 
meistens  phtle  Nasen  und  dnnwie  Mienen,  dagegen  der  Mandingo 
ein  freies,  kluges,  orientaliscbes  Gesiebt;  die  gekrlimmte  Nase  ind 
die  acbarfen,  kleinen,  tiefliegenden  Augen  ftSen  ibm  etwas  Inipo- 

Alle  diese  Völker  wobnen  in  kleinen,  moden  Hätten,  nnten 
ans  Krde  gebaut,  mit  sebr  scbmaler,  niedriger  Thür,  durch  die  man 
■nr  gebückt  eintreten  kann,  und  mit  einem  runden,  spitxen  Dach 
von  Bambus ,  auf  dessen  Spitae  eine  umgekehrte  Flasche  gedrückt 
ist,  damit  der  Regen  nicht  an  dem  Rohr  herunter  laufen  kann.  Das 
kwere  besteht  aus  einem  einiigen  Räume,  an  den  Winden  bangen 
die  Grigrts  oder  Amulette,  die  Waffen,  TrophSen  und  die  Artneien; 
über  den  Boden  sind  Matten  gebreitet,  worauf  die  Bewohner  am 
Tage  sitzen  und  Nachts  schlafen.  Gleich  nach  Sonnen- Untergang 
wird  in  der  Mitte  des  Gemachs  ein  Feüer  angemacht^  theils  um 
die  Moskitos  zu  vertreiben ,  theils  um  es  tn  erwMnnen.  Wem  das 
Fener  alt  Beleiichtung  nicht  ausreicht,  der  nimmt  eine  landesübUche 
Lampe  xu  Hülfe,  d.  b.  eine  grosse  Muschel  mit  Palmöl  gefüllt,  und 
niit  einem  Docht,  aus  einem  Fetten  Löschpapier  gedreht,  in  der 
Mitte.  Bei  einigen  fand  unser  Reisende  rjuch  nachgeahmte  Lichte, 
d.  b.  ein  Fetzen  ^<^eiig  lusanimeiii^eroilt  und  mit  Waclis  umwickelt. 

Der  Tisch  dieser  Naturmenschen  ist  sehr  einfach:  Morgens  um 
9  Uhr  —  die  Mandin^os  aber  nie  vor  Sonnen  -  Aufgang  —  essen 
sie  ihren,  mit  etwas  Palmöl  gekochten  l\cls  und  Nachmittags  um 
6  Uhr  dassclhe.  Fleisch  nur  selten,  dagegen  Fische  öfler^  und 
Früchte  in  grosser  IM  enge. 

In  Friedenszeiten  leben  die  Männer  nach  der  gewöhnlichen 
orientalischen  Weise,  d.  h.  in  süssem  Nichtathun,  Hegen  den  Tag 
auf  einer  Matte  ausgestreckt,  oder  schaukein  sich  in  einer  Hänge- 
uialie,  rauchen,  essen  und  trinken  Palmwein.  Die  Frauen,  Sklaveu 
und  Kinder  müssen  dagegen  alle  Arbeit  verrichten,  kochen,  ilaüser 
bauen,  das  Fehl  besorgen,  Palniniis.se  holen  und  Üi  daraus  machen, 
kuri  Alle»  in  Allem  sein.  Vielweiberei  trifft  man  natürlich  überall: 
die  Könige  und  die  Voruchmeu  haben  ofl  an  die  200  Weiber,  und 
selbst  der  Aermstc  hat  nie  unter  vier  oder  fünf.  Gefällt  einem 
Manne  ein  Mädchen,  so  macht  er  dem  Vater  ein  Geschenk  vno  ei' 
nigen  Dollars;  das  Mädchen  nimmt  ihre  Matte,  zieht  in  das  Hani| 
«ad  soa  dem  Augenblick  an  kann  er  unumschränkt  über  sie  gebie- 


Digitized  bytjOOQie 


I«» ;  giaOHt  Um.  i|pifiUr  vkOcichi  Mcbl  )mthr^  icKicki  er  «ic 
lort»  Den  Uan^lioges  und  Fünt««  madiM  üt  Uaftcftkancii  «nb 
•Ii  QcacfaeDk«  mit  ibf«a  Tikbtm«  mid 

Mvorkobmiid  gegtn  weis«m  Frtindicii»  Vo«  dtn  Respekt, 
dM  dl«  MüMitr  geoicMea«  «nd  Vo»  der  Unter wSrfigk  eil  dtr  Fnneo 
MMcbi  «ich  d«r  A*Mfiader  kemia  Angriff;  nk  wagt  ciM  Fna 
tio  Skbve  mit  dem  Huru  s»  «prackctt «  ekae  avf  die  Knie  m  tbi* 
le«  und  die  Hände  auf  der  Brust  so  kreuzen;  daie  dieFraMB«.a. 
anch  Ml  <)en  .  Mahlen  und"  Xmammenkinflen  der  Manier  nin  Tktil 
iMbnen  dürfen,  ist  bekannt« 

Die  Fukkii  üben* eine  ilrenge  Rechtspflege»  Der  Häuptling 
vnd  die  Altesten  des  Stammes  sind  die  Richter.  Schon  der  Dieb« 
ftabl  wird  mit  Verkauf  als  Sklave  bettraft.  lei  der  Tbb'ter  nnbe- 
kaont,  so  wird  zu  Zaubermitteln  geschriUeOf  die  iaat  jedes  Mal 
belfen^  denn  der  Scbnldige*  alellt  aieb  selbst  cm,  vermntblicb  aus 
Fnrcbl  vor  der  vermeinten  Wirknng  der  2ievberet»  Uaa«r  Reifen- 
der enählt  folgenden  FaU,  bei  dem  er  gegenwärtig  war:  Ein  Mann, 
Namens  JLiabai,  klaete  swei  seiner  Frauen,  Demnr  vnd  Selma,  der 
lj«tre«e  an.  Der  hohe  Gcricbtebof  nebst  Kläger  und  Angeklagten 
waren  versammelt.  £s  wurde  zuerst  ein  Verhör  abgehalten,  das 
keinen  Erfol"^  hatte«  Darauf  zündete  man  in  der  Mitte  des  Ge- 
machs ein  Feuer  an,  brachte  einen  Topf  herein,  der  Palmöl  irtit 
Zanbrrsaft  enthailen  sollte,  unH  liess  e^  glühend  heisa  werden, 
Demur  steckte  ihre  blosse  iiand  in  die  kochende  Masse  und  lOg 
sie  unversehrt  heraus;  sie  war  riUo  unschnldii^,  Selma  taiiclile  ihre 
Hand  gleichfalls  hinein,  zog  sie  aber  unter  einem  liirchlharen  Sclirti 
tjlelcli  wieder  zurück,  denn  die  ganze  Haut  \\:\r  von  den  Finf^ern 
j^ebrannt.  Sie  wurde  ohne  Weiteres  für  schuldig  erklärt  und  auf 
der  Stelle  ais  Sklavin  verkauft.  Mit  weklier  Unerschütlerlichkeit 
die>e  Leiite  an  Hexerei  u.  rlrTi^l.  {>laubeO)  und  weiche  GeacbicbieB 
sie  darüber  erzähleni  glaubt  man  nicht. 

58.  —  Das  Inilische  Gehirgsvolk  der  Kkonds,    Der  Krieg 
in  (joomsur,   welchen  die  Ilegieruni;  von  Britisch-indieii  vinlcnifb-  j 
men  mussle,  um  einen  ungehorsamen  Uaja  zu  züchtigen,  i^t  .m  un  l  j 
für  sich  selbst  von  keiner  l>ei»ündern  Wichtigkeit  und  erlani^lc  «lic 
selbe  erst  dadurch,   da^^   sich   der  Aufriilucr   in   die  uiiwegsanuu 
Gebirge  flüchtete,  welche  von  den  Kbonds  br\>üljnt  werden,  und 
dadurch  die  Engländer  nüthii^lc,  ihn  dahin  m  verfolgen  und  mit 
der  Geschichte  und  Geographie  dieses  Theils  von  Indien  'Jch  näher 
bekannt  za  machen.  Das  rauhe  und  waldige  Gebiet,  welches  (jon^ 
wana  genannt  wird,  war  bis  dahin  eine  terra  incogtüla,  sogar  fiir  | 
die  eingebornen  Hindus,  die  zwar  ein^^elnc  Colonien  in  diese  faat  i 
nndnicbdringlScben  Wälder  geacbkkt  betten,  aber  doch  von  den 
Bewohnern  dinier  Gegend  nnr  etwa  lo  viel  wneateoi  das«  s^e,  voii 
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ilrn  Himles  gihislidi  vemhMen,  m  der  vortanBlcrrtisehen  Urbev^t« 
keroAg  IniKen*!  gvhöfen.  Der  Krieg  in  Goomaor  hat  min  die 
Englk'nder  mit  einem  Theile  dieser  Aefdlkening,  namentlicli  mit  den 
StSmmen,  welche  oberhalb  Boad  in  Orissa  wohnen,  naher  bekannt 

Sancht.  Der  Bcschreihnng  sdblge,  welche  davon  im  »Th« 
dcotta  Review«  9  einer  an  Cakotta  erscheinenden  Viertel  jährt- 
ichriß,  (im  Yten  nnd  Vlten  Bande,  1645  nnd  1846)  gegeben  ist, 
ist  der  Name  dieses  Volks,  Kbond,  Plnr.  Khondnlu,  der  Telinga- 
Sprache  entnommen,  and  bedeutet  Bergbewohner.  Uebrigens  dnr* 
feo  diese  Khonds  nicht  Terwechselt  werden  mit  den  Gonds,  elnehi 
andern  Stamme  der  sanskritischen  Urbe^ölkerang»  ohwol  es  wahr- 
scheinlich ist,  dass  beide  Stämme  unter  sich  verwandt  sind.  Sieh 
selbst  nennen  die  Khonds  »Knee«,  ein  einzelnes  Individomn  ihres 
Stammes  aber  »Kwinga».  Sie  lassen  sich  in  3  Abtheilmigen  thei- 
l^n:  1.  Die  Khonds  in  der  Ebene,  schon  früher  von  den  Hindus 
unterjocht,  eine  Art  Leibeigner.  Man  nennt  sie  Beltiah  Khonds. 
2.  Die  Bennbh  Khonds ,  oder  die  freien  Unterthanen  der  Grund- 
besitzer in  den  waldigen  Gegenden  am  Fuss  der  Gebirge.  3.  Die 
freien  und  anabhängigen  Khonds  in  den  Gebirgen  selbst.  In  dem 
ani:;prilhrten  Aufsätze  des  »>  Calcatta  Review «  werden  ausführliche 
Nachrichten  über  die  Sprache,  haiisliche  und  bürgerliche  Einrich- 
tung, so  wie  liber  die  Mythologie  dieses  merkwürdigen  Volks  mit- 
getheilt.  Früher  hat  Marphcrsnn  im  »Journal  R.  Asiatic  Soc.  of 
^r.  ßritain«  (No,  Vil)  Finiges  übtr  dasselbe  bericlitet,  nnd  Lassen 
10  seiner  »«Indischen  Archäologie«  (Bd. I.,  S.  374)  diese  Mitlheilnn- 
gPn  benutzt.  Durch  dpri  b^rljarischen  Gebrauch  der  Menschenopft?!* 
hi<ben  sie  Dciii^nlings  die  Auiiiierksaml- eil  der  engllsclicn  l^r-icrung 
auf  sich  r(  7o-cn.  Diese  Opfer  bestellen  ,  in  FriDannflung  anderer, 
zwar  auch  aus  Slammgenossen ,  meist  aber  aus  Kindern  aus  dem 
benachbarten  Orissa,  welche  zu  diesem  Fndzv^eck  gekauft  werden. 
Die  Regierung  ergriff  ernstliche  Maassregeln,  iim  diesem  (Jebrauche 
Einhalt  zu  thun;  man  überzeiigte  sich  aber  bald,  dass  kein  anderes 
Mittel,  als  Furcht  und  Einschüchterung  auf  diese  barbarischen 
Stämme  wirken  könne.  Da  es  hauptsächlich  ein  grosii  s  Fest  ist, 
•n  dem  diese  Opfer  den  Götleni  dargebracht  werden,  so  rcis  L  jetzt 
jährlich  ein  englischer  Deamter,  von  der  erforderlichen  Mililairmachl 
begleitet,  kurz  vor  dem  Fintrilt  des  Festes  durch  diese  Gegenden 
^d  erswingt  die  Loslassung  der  angekauften  Scblachtopfer.  Hier- 
durch ist  der  abscheuliche  Gebraoch  «war  etwas  seltener  geworden, 
^r  dttrchaos  noch  nicht  vöUlg  beseitigt. 

29*  Prtissokrift  für  wrgi^hende  Spraehkonde,  Das 
»lastSiiit  Ton  Frankreich«  hatte  lor  die  Preisfrage  von  184B  eine 
S^ne  Medaille  von  IISOO' Francs  (320  Thir.)  an  Werth  für  das 
l^tsttt  Werfe  «her  M^ergttklMde  Sprachknndea  ansgesettt.  Es  wa- 
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rw  miSm  Werke  dagegangen,  ilcmni  Hm*  S.  W/Hl  4cai 
teilen  TUd:  RcxwdiM  m  f^Moso^hlctk  ud  coMyarethre  pbilology, 
chiefljr  wilb  refe^eoce  Ia  t&e  Iwgngef  ef  Cealnil  Aeta,  tet 
lUlcbia,  i«  HeMefoffdehire,  1647  dblirt«  m  dkr  SiüNNig  dkr  firf 
▲U^ien  an  25.  Octokcr  1848,  ^ea  Pm  erMeit.  Bei  EriiffiHng 
dci  Zettel«  fand  ee  aidb,  das«  4er  VeciMaer  Hb  OlU  RIlMg  iit, 
deai  autliMi  der  Prck  aoetkaaal  «wde. 


30.  Die  tuwgtifehfH  BUdwerke^  welche  über  Pewliy 
MSo^icb  ia  London  aogekonene»  «ind ,  befiadea  tidb  aa  eiaen  Za» 
«Und^,  der  dat  tiefste  Bedauern  aller  FvaSade  des  AlterUnnBa  er* 
r^gen  muss.  Faat  alle  sind  veidorbeii«  «ad  ee  wM  eiaer  aorafi^ 
(Igen  AttsbeMnnD^  badarfea,  um  sie  einlgermaaiea  hereaalifea. 
lo  dea  eiueinen  Kailea  bat  man  Stein,  Glas,  Alabaster,  u.  a.  «• 
fa  aaler  cioaader  gepaekl,  daat  das  cerbrechlicbe  Material  entwe* 
dar  sertriimmert,  oder  in  mehr,  ali  einem  falle  zu  Staub  aertiebea 
iat.  Die  Elfenbein-Gi^geostände,  so  wie  die  Sleiabildwerke  aadia- 
«ciiriftcai  aiad  aicbi  aa  schlecbl  weggekommen,  aiüssen  aber  ge* 
reSaigt  werden,  nnd  es  därflen  aielwera  Wacbea  vergeben,  eba  lit 
sich  in  eiaeai  SÜMiaode  beiadca  werden,  um  sie  dan  Publikom  xH" 
gänglicb  in  machen.  Aafieffdem  sind  aber  mehrere  der  kostbarsten 
Gegenstände,  die  glücklich  nach  Bombay  gelangt  waren,  in  London 
n  i  c  h  t  angekommen.  Wo  sie  geblieben  sind,  ist  nicht  zu  ermiUelo; 
so  vi'ei  aber  gewiss ,  dass  sie  in  Indien  gesehen  worden ,  und  dasi 
sie  sich  nicht  in  den  Kisten  befinden,  die  nach  lilngland  gekommen 
sind.  »»Traurifi^  ist  es«,  sapt  unser  Rericliterstatter ,  »xu  denken, 
dass,  nachdem  die  Mutter  Krtie  (li(>s  Alles  3000  Jahre  lang  sicher 
in  ihrem  Schoosse  geborgen  bat,  fs  nur  deswegen  an^s  Tageslicht 
l^eaogen  worden  ist^  aai  defto  sicherer  oaUcsageben» 

31.  —  Die  Üducki-  Sprache  (Oji- Kassa)  an  der  Killte  von 
Guinea.  Den  Nachrichten  zufolge,  welche  der  Missionair  Ii.  N.  tViis 
miti>etheilt  hat,  geboren  die  Bewohner  des  Ländchens  Aquapim, 
worifi  die  Station  der  Baseler  Mission,  Akrojiong,  belegen  ist,  auf 
<Ier  <!or  genannte  iVIissionair  thä'tig  ist,  theiU  dem  weitverbreiteten 
Odschi-Slamme  an,  dessen  mächltpcr  Sohn  das  bekannte  Asbaote* 
Volk  ist;  theils  sind  sie  ohne  Zweifel  tiberreste  eines  Stammes, 
der  früher  das  Land  inne  hatte,  aber  von  jenem  in  alter  Zeit  zu- 
rückgedrängt wurde.  Daher  finden  sich  noch,  berichtet  Küa 
weiter,  in  dem  kleinen  Ländchen  mehrere  Sprachen  vor;  Ilaupt- 
sprache  jedoch  und  allgemeine  Verkehrssprache  ist  die  Odschi,  die 
auch  in  Ashante,  tante,  Akim,  Aquambu  ( =  Akwambu)  und  in 
mehreren  Vasallenstaaten  des  ersteren  in  verschiedenen  Mondarten 
gesprochen  wird.  Sie  ist  eine  höchsl  wohlklingende  Sprache,  reirh^ 
an  Vokalen  ohne  Dberbaiifung,  und  barie,  scbwerfällige  Consonaa» 
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tM-Verbindiingen  sind  ihr  onbekaaut.  \kw  WoftfVrrath  ruht  auf 
CM0r  Aocalii  einfacher  Wsneln,  meist  iwr  WU  twei  Buchstaben 
Wtlehendf  einem  Cons.  md  einem  Vok.,  wm  JeMM  liavfig  eine  H« 
qoide  Endung  hinzugekommen  isl ,  und  in  welchem  nicht  selten 
CM  deutliche  Verwandtschaft^  mit  den  W«neln  des  Sanskrit  und 
anderer  Indogermanischer  Sprachen  hervorleiichtet  (schwerlich! 
schaltet  Pott  hier  .mit  Hecht  ein)«  Ao  Sprosshildwigen  wi  lie,  mit 
der  deutschen  Sprache  verglichen,  ^rm\  reich  hingegen  an  nuncli- 
faltiger  Anwendung  der  Xusammensetsung.  Flektion  durch  sich 
wandelnde  Kndungen  kennt  sie  gar  nicht ;  sie  hat  eine  Pluralbildung 
des  Substantivs  durch  ein  Präfix  oder  vielmehr  eine  liquide  An- 
lautsylbe:  e7i,  die  jedoch  im  Sprarhoebrauch  ohne  konsequente 
Durchfilhrnng  bleibt.  Das  Zeitwort  liat  die  nothigen  Formen  lur 
Itczeichnung  der  />cllbezfc!iungen ,  die  auf  ähnliche  Weise  gebildet 
werden,  wie  der  Plur.  des  Subst. ;  ein  eig.  Passiv  aber  geht  ihm 
ab,  und  von  Modusformen  kennt  es  ausser  dem  Indikativ  nur  einen 
Imperaliv,  Die  gerinj^e  /.ahl  ihrer  Präj».  und  Adv.  ersetzt  sie  zum 
Theil  durch  den  manchfailigen  Gebrauch  ihrer  leichten  und  bedeii- 
tungsreichen  Wuneln.  Am  meisten  wird  dem  sie  erlernenden  Eu- 
ropäer ihre  Armuth  an  Verbindungsparllkeln  fühlbar,  von  denen 
sie  nur  die  beiordnenden  kennt,  während  die  c^ne  Klasse  der  un- 
tcrgeordnelen  Conjunktionen ,  wie  and)  ein  relatives  Pronomen  ihr 
fremd  ist.  —  Zwölf  Stunden  in  südiichcr  Hichtung  von  Akropong 
liegt  <l;ii)  dänisrhe  Fort  Cliristiansborg,  in  geringer  östlicher  Kntfer- 
iiung  da\i)ii  das  kleine  Fort  Prövestenen,  oder  auch  schlechtweg 
die  Uedoule  genannt,  und  zwischen  beiden  das  Negerdorf  LIilu. 
Dieser  Theil  der  Goidküste  wird  von  (km  nicht  sehr  zahlreichen 
Accru-  oder  Adampe-Stamme  bewohnt,  der  jedoch,  wie  seine  Spra- 
che bekundet,  verwandt  iit  mit  den  nordu  ertlich  wohnenden  grossen 
und  weit  sich  ausdehnenden  Odsclii- StauHnc.  —  [Man  sehe  das 
»Magazin  der  Baseler  Missions-Gesellschaft.u  32,  Jahresbericht,  1847, 
S.  140  und  besonders  S.  236  ff.  Beilage  D,  enthaltend :  »Beleüch- 
tung  unsers  Westafrikanischen  MuMonsgebiete««* ;  so  wie  Pott,  in 
der  Ralleschen  »  Atlfemeinea  LiCerator««  Zeitung  «  ,  1 848 ,  August^ 
No.  187,  bd Gdegenbeit  einer  Anteige  von:  »Ojikia aa ICannelionit«. 
a  141.  ÜMel  1845  (Letd»iic1k  In  der  Ojl-Sprache)  nnd  »Oiikam 
Kjiineliiini«.«  Jankopong  Aicm.  8.  199  S.  Basel  1846  (Bibliiehe 
Gcicliiebte  in  derselben  Sprache)]. 

92.  —  Der  VMmmUnhkt  in  B^Un ^Jk^i  In  seinen fi^* 
gebniesen  so  danle^r^  dass  man  sieb  fast  naeb  *  den  slawiscben  LSn- 
dem  verselsi  wShnen  mdgte«  wnnn  man  die  statistischen  Tabellen 
über  die  Erfolge  des  Sfifentlicben  Unterrichts  sor  Rand  nimmt.  Die 
»allgemeine  Scbolseitung«  No.  174  vom  4«  Mov.  1847  tbeilt  eine 
CboBskbt  jmn  Erfolge,  eo  weit  sie  die  Pmw  Hemwi^n  bttref- 
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fe«|  niilf  woraus  hervorgeht,  datt,  Mdi  einer  Oiircbtehiikls<p6estMi- 
muBg  der  drei  Jahre  1842»  1643  und  1844 1  uoter  100  joogeo 
Leiiten ,  die  war  Ahleisiviig  der  militairischett  Dicuetpflicht  eiiige- 
sch rieben  wurden« — 

in  den        in  den        in  der 
Städten  Landgemeinden  Provinz 

12  24  23     blos  le^en,  oder  lesen  u.  ein  wenig  schrei- 

hen  konnten; 

49  26  29    einen  guten  Elementai^Unterrichtemplingen 

hatten;  uml 

39  50  48     jedes  Unterriclil-s  eiitbelirton. 

sieht  man  reclit  die  Folgen  der  politischen  Schwäche  der 
Staatsgewalt  gegenüber  der  Kirchengewalt ,  die  ihren  mittelalterli- 
chen Standpunkt  snr  Bildung  des  Menschen^ Geittes  in  Belgien  noch 
immer  behauptet.    Steht  die  Zeit  siili?  Steht  der  Geist  still?  Was 
die  Kirche  fiir  die  Bildung  des  Geistes  geleistet  hat,  wie  sie  ihn 
vor  der  Barbarei  der  rohen  Ritteneit  errettet  hat,  das  wird  der 
Mensch  nie  vergessen.   Aber  es  ist  Zeit,  dass  sie  ihre  wahre,  ihre 
christliche  Bestimmung  erkenne,  und  diese  ist:  Bildung  des  ire- 
mMhs*  Bern  Staate  dagegen  liegt  die  Eriiebung  des  physischen 
Menschen  und  seiner  inlellektuelTen  Fähigkeiten  ob.  —  Die  raiim- 
tich  kleine  (07,8  deütsche  Quadrat-Meilen),  aber  dicht  bevölkerte 
Provins  Hennegau  (fast  10.000  Einwohner  auf  einer  Q.-Mle.)  be* 
sitxt  an  hSheren  tfnterrichts  -  Anstalten  1  Athenäum  (au  Doornik) 
und  6  Gymnasien  (an  Atb,  Charleroy,  Chimay,  Enghien,  Möns, 
Soignies),  die  im  Jahre  1844  von  1085  Schiitern  besucht  wurden. 
Es  gab  in  demselben  Jahre  910  Elementarschulen,  was  im  Durch- 
schnitt Eine  auf  741  Einwohner  macht,  ein  Verhätniss,  was  nicht 
als  ein  ungünstiges  bezeichnet  werden  kann.    Woher  also  der  ge- 
ringe Erfolg  des  Yolksunterrichts?  Diese  Frage  ist  leicht  an  beant- 
worten:* mann  muss  üm  in  der  Mangelhaftigkeit  des  Unterrichts 
suchen  und  fast  auf  die  Vermuthung  gerathen,  die  geistliche  Schul- 
behörde wolle  die  Verlirriiung  der  ersten  Kenntnisse  tnr  Bildung 
des  Volkes,  also  seine  Aufklärung,  nicht.    Es  bestehen  in  der  Pro- 
vinz noch  einige  andere  Unterrichts-Anslalten,  i.  B  :  die  Provintial^ 
Industrie-Schule  zu  Möns,  hauptsächlich  zur  Bildung  von  Bergieütcn 
in  den  Kohlengruben  bestimmt;  eine  Kunst-  und  llandwerksschnic 
au. Doornik  (Tournay);  eine  Schule  fiir  klinflige  Chirurgen  und 
Accoucheure  zu  Möns  und  Doornik;  und  endlich  noch  in  beiden 
Städten:  Taubstummen -Anstalten,  die  von  3S  Schülern  besucht 
wurden. 


Geschloffseo  16.  April  1849. 
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XVL  Fakriem  tmd  Umimwehtmgm  in  im  Sudsee- Jmel^ 
gmppm  EUice  undMmgMmiUf  vm  der^t^kumcitmg»^ 

mando  von  Carl  Wilkeg,  Etg.,  von  der  Marine 
der  V*  Bf. 

i 

r 

An  CLIMri  1641  mgtMtn  ter  FfluMm  (PtMcfc),  K«pHiü 

Wabein  L  Hwdson,  Esq.,  und  der  Fliegeiule  Fisch  (flylng  Fish), 
Kapiiaiu  Samuel  R.  Knox,  tou  der  Khede  von  Maiaatu  (auf  derJäii* 

dM  Mf  AimmyiMs  oDd  asdra  JKjurteB  mi  der  SUdiee  tai  Ni- 

men  EHIce  führt.  - 

Tags  darauf  verloren  die  Schiffe  die  SamoaDischen  Inseln  aus 
4m  «eaUL  Sie  Müln  iteen  ImT  veaMi  mli  .fitatai  WM 
ans  INNa  Ha  zum  14  Mlrz  fbit,  an  wcMm  Tm  der  Mrililai 
von  ISO«  geschnitten,  und  demgemäss  ein  Tag  in  der  Seluffiutch« 
mmg  zurückgesteilt  wurde. 

Wttraii  diaaea  UMa  -der  Iciaa  von  doa  8aam*IaaaiA  aai 
nar  dte  Tfpcraiiu'  der  MI  vwt  7t«.  auf  84*  nad  die  des  Ito^r^ 
Wassers  von  7S*  auf      (Fw)  gesUegen,  (zwisehea  13^  V«  und  8«  ' 
Vi  aOdi.  Bi0Ue> 

Wtlaia  an 44.  imdo  Laad  erMkd^  daa  M  am  2lte]üdcli>> 
mittags  als  ein  ausgedehnter  Ring  Idehier  Eilande,  die  auf  elaetf 
KofalknriiT  un^  eine  Laguue  liegen,  auswies.  Die  Zwisclienraüme, 
di»  aie  tanaea,  sind  so  graas,  dasa  ittaatr  üraataad  waiurschaiBlich 
davaaf  gcfUin«  kal,  diaae  SIbarie  cte  »Qnippe«-  XU  oenaca:  Sla 

sind  nüL  kokospalinen  und  anderen  Baümen  wohl  besetzt,  was  Ih- 
moBL  eine  Hdhe  gicbt,  um  sie  aus  einer  Entfernung  von  zehu  Iiis 
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zwülf  Afeilen  ertpUekcn  ta  kOium.  Dts  Riff,       diese  Eltiide  an 

einander  knüpft,  ragt  an  die  Oberfläche  des  Meeres  (is  aw  aslj),  das 
mit  Heftigkeit  darüber  brandet.  An  der  westUcben  Seite  sind  zwd 
(Hfimiiseii  Im  fUff,  Tor  ilernii  sfidwestUcher  Spitie,  ta  der  Eatfap- 
nmz  >  on  einer  Meile 5  ilie  Insel  Ite^,  die  fUnf  Meilen  lang  und 
zwei  Meilen  breit  ist.  Der  Insel -Ring  ist  13  Meilen  lan?  In  der 
Richtung  Ton  N.  g.  0.  natb  &  g.  W.,  und  7,2  MeUen  m  0.  mhA 
W.  Intlt 

Als  sich  die  Schiffe  der  grüssten  der  Inseln  bis  auf  geringe 
fitttfennwg  AlUieitea,  l^amen  zwei  Canoes  herbei,  von  denen  aber 
MV  äm  ntticr  km  Es  befanden  «ich  darin  acbüne  Menschen,  dte, 
nach  dem  Tertraullehen  Wesen  zu  nrtheDen,  mU  dem  sie  an  dfe 
Langseite  Icamen,  häufig  mit  Seeschiffen  verkehrt  haben  müssen. 
Indessen  woiiteu  sie  nicht  an  üord  steigen;  doch  boten  sie  eine 
Menge  Wmn  zum  Km£  nn,  ab:  Kakosnttsae,  Matten,  SemMM^ 
ton,  MaM,  gn»»  Mzeme  iOsehlmkco,  Ktof^Mesaer  «nd  Mm» 
ter,  die  mit  Ilaylischzähneii  versehen  waren,  und  einige  plumpe 
Kampfkeulen,  ihr  Canoe  nvar  roher  gebaut,  als  kgend  ehis  iw 
gleicher  Grüsse,  das  man  bis  dahhi  gesehen  hatte;  es  «nr  unga» 
.  fMnr  mmzig  Fnsa  lang,  »m  etaem  dnzigen  BM  nnagih>iH,  nni 
an  den  Selten  mit  Streifen  versehen,  um  es  hoher  zu  maehen.  Es 
batte  einen  Ausiieger  und  Riemen,  die  denen  seiir  ähnlich  «arctti 
wddie  man  auf  den  andmn  Inadn  gcnehmi  hatte. 

Diese  Ebigebdmen  sfaid,  im  Allgemefam,  TOn  minderer  8<M^ 
heit,  als  die  Samoaner.  von  mittlerer  Sta(ur  und  dunkeibrauner 
lianlfhrbe,  wie  die  Uawaüaaer,  denen  sie  auch  in  dei  Gesichtsbü' 
dnnir  ^dt^l  Mi  haben  aia  einmi  MrimBaitini^  Ii  milibm 
Beziehung  sie  den  Fidschianern  Shnlich  sind.  Das  Haar,  wetebes 
dick  und  buschig  ist,  tragen  sie  lang.  Einen  bemerkte  man,  der  es 
ii  linf  oder  se^  grisse  iOgit  ahiethait  hatte,  metehn  lana  am 
dm  laK  hiigln  und  graanen  Fiiclm^khmiBieB  glrlma 

Ihre  Tättuirung  unterschied  sich  von  Allem,  was  man  in  der 
Art  bisher  gesehen  hatte,  denn  ihre  Arme  waren,  von  der  Schulter 
Hl  mm  Mand^rimrit,  mit  hMnctt^  knunrngeftmatafi  Fipm  ndnr 

hfliiftf    iHtfigihr  VantoiHK  hruMi  aia  mmfc  naf 
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den  &mm  Leite;  frei  aber  davoa  siad  CMcht  and  Bete,  hii  «f 
du  ptur  LiBleii,  die  naa  M  iwel  Uttca  «tf  dett  W«Bgi& 

nahm.  Sie  trage»  Mie  KleMofig,  aus^enfNHnen  Hn  StOek  feiner 
Matte,  als  Maro,  und  ein  gröberes  Stück  um  die  Uüf leii;  ersteres^ 
wdeiaPaiidaiuis-Blatt  verfertigt,  war  tm$ßiäki  adUZnil  biete  nod 
idn  Fw  lang  lind  mtt  Jeder  Sette  befriu«»  m  etim  Qrcite  Ter« 
grOsserte.  Der  grObere  O^rtei  war  abgetragen,  und  es  befanden 
sieh  an  ihm  ein  Fuss  langer  Streifen  von  Pandanus-Blüttern,  die  zur 
Veepermg  ratit  gefdriii  mra,  waa  iinca  «la  der  Feme  das  An« 

Einer  von  den  LeiUen  war  ein  kielner  Haüpiliug,  dem  von  sei- 
oen  Gefährten  fc^hrfurcht  erniesen  wurde,  lüner  darunter  hatte  eiae 
liigiiiiliiiariiihB  TracM:  iwid  an  den  Uajft  wd  n  de»  Ld^  trog 
«r.efew  8Mkm  ftaadtiwn4>MMi<r,  die  ao  goerdhd  inrai,  daae  da 

eine  Art  Spitzen  bildeten.  Die  Stellung  dieser  Insulaner  ist  eben 
so  sonderbar:  sie  stellen  aufrecht  auf  dem  rechten  Fusti  und  liehea 
m  IMw  Ma  hodi  ia  da  Mie,  am  djcn  IMeo  Faea  gegen  4m 
redife  Kde  £o  dciea 

Sie  hatten  keine  anderen  WaCTen,  alö  Speere  und  Älosser,  und 
adiAeoen  auf  den  Fischfang  gehen  zu  woUen,  nach  den  (leräthscM* 
iaa  au  arlheMca,  die  de  lid  dck  hatte.  £ld«a  8egid*>ReUia  uai 
grosse  bdseme  Uayfistli^llalieiL  worden  Homd  abgelsauflt.  Ihre  Speere 
waren  blos  Stangen  von  Kokosholz,  die  an  einem  Ende  zugespiUi 
ararcn,  aad  ihre  Afcsaer  heaNtndan  aas  kieiaea  üatfwcb  yadidij  die 
arifc  flaauai  and  feiaeai  fleaait  ia  da  Heft  ütamelmiffia  imaardte 
Länge  dieser  Messer 'hetrug  etwa  ehien  Euss. 

£a  ergab  sich  bald,  dass  sie  die  Samoanisfiie  Sprache  Ter« 
dandea  and  einen  reinPolyaadadiettMaldU  «piftehen.  Qie  fianmi- 
«er  aa  Baid  aHteiUBttia  Mk  Idehe  dH  ttnaap  de  nwtea  Hu« 

hisel  Fanafute.  Mit  den  \veissen  Menschen  schienen  sie  völlig  ver- 
traut  zu  sein;  ja,  sie  zeigieu  nicht  die  mindeste  Lnruhe,  als  dieKa? 
aaaaa  digefeiert  «ardea»  nm  ndtteid  des  fichaU^Measnng  dl«  Ukm 
ainer  Bads  flir  dt  Auteahme  der  Insd  au  lediaaaea. 

:  •    Fanafute,  oder   FWce'a  Gruppe^  liegt  unter  8»  30'  45  '  S. 

MfiHm  and  179«  13!  a»^'  0.  Länge  m  Gmawki^  hi  d^r  Imm 
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sMasi  giKr  Aekergruni  zu  bMii^  ml  Holz  giebt  es.  in  Menge;  itodb 

scheint  Mangel  an  sUssem  Wasser  za  sein. 

.  So  weit  sieh  hat  besiuniuea  lassen,  Ist  äie  BeYalkeruug  bis  «ul 
mihindert  iiid  fiMUg  Saeta  Imbgewikeii. 

Dif  Sdrifto  TttiiesM .  Slltoe^  Gruppe  ienstlbeii  Abend ,  Mim 
mit  kl  L  inen  Segein  die  IN  acht  durch  nnd  erblickten  bei  Tagesatibruch 
4te  Depeyster's  Inseln  üi  der  £ntfernung  iqü  SVt  Meita  AftckÜMi' 
MleL  Ue  bMw  folgenden  Tage  bstten  ale  atliniMm  (8|mI|) 
Wetter,  nM  atark«  Segen  «ad  aOrdHdnaiWhide,  was  sie  nddiigte, 
von  der  Insel  abzuhalten,  da  zu  deren  Aufnahme  doch  liichtä  hätte 
geacb^iea  klMinen.  Man  verlor  ste  aus  deai  Gesteht  i  aUeln-aa  17. 
tiil  sie  gegen  Itoden  nnd  Winten  «Mer  Über  den  HeetaMl* 

An  IS.  braeb  ier  Passat  doreii  nnd  brachte  aeh^ncs,  ito" 
ausserordetitlich  warmes  Wetter,  denn  das  Thermometer  stand  auf 

btt  Schatten,  .  . 

Sa  mvie  Jene  biel  anflswneannin»  wtä  an  dpamtlbin  Tm 
war  auch  Trme^i  hisel,  deren  einheimischer  Name  Oaitupu  ist, 
gegen  Osten  hin  in  Sicht.   Die  Beobachtungen  setzen  sie  in  1^ 
8«  Bwite  und  U*'  a  Ungt.  Sie  lat  nü  MiDnKa  b^ 

deckt,  nnd  aHcm  Anscbcbi  nach  an  gmia,  ala  Depeyalarti  iMd 
Da  der  Wind  geradezu  kontrair  war,  und  ein  starker  Strum  nadi 
Westen  floss,  so  hielt  Kapt.  Hudson  den  Versuch ,  Qaitupn  la  be- 
aniftan,  fitar  Zelt?erin8t. 

Mekwro  Cmoea  ndt  Ktageboman  m  Depeyatcr'a  innal  Mmb 
aus  Schür.  Sie  fOhrten  dreieckige  Segel,  wie  ^ic  in  rulynesien 
Überhaupt  üblich  sind.  Die  LeUte  waren  von  demselben  Stanuue 
vila  die  EtaiwobMr  der  S0lee*a  tiinH«?  spneben^  dieaaibe  Sprachi 
nnd  wven  nadi  daneben  Wtiae  ütmbpi 

In  der  Farbe  waren  jedoch  viele  bedeutend  dunkler;  wenige 
erhoben  sich  über  Mittelgrösse,  und  keüier  hatte  das  niännhdi 
flhMne,  was  die  Suneaanr  an  selir  aoaiMnet.  MweblMbe  Midea 
mden  bei  Itanen  beneikt,  waa  aleb  gana  beaandcra  tan  Paaifali 
zeigte.  Einige  trugen  es  nach  Art  der  Fidschianer,  und  die  Loektt 
waren  hailfig  rothbtaan,  obwol  die  natürliche  Farbe  schwarz  ist 

Inn  Hanl  war  grab«  wA  mk  Ar  das  Mühl  nni  bd  Mantbai 
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Schorf  vorwaltete ,  als  wäre  die  Haut  durch  Sonneiibraüd  abgeblät- 
ieit,  das  Ergeimm  einer  Krankheit,  die  bei  Einigeu  so  weit  Tor- 
fettMtet  if»,  te»,  ndMandcrSetaf  «liseftBa,  stell cImHhiI 
leigte,  ivdclic  wAi  tatte*  und  wvllHiBh  inlgini  fM&t  bouIclMit  ivif^ 
ifte  von  den  Eing:eboriien  j,Tafe«*)  genannt  werden.  Etwa  der  fünfte 
Tbeii  der  Eingeboroett)  welche  gesehen  wurden,  war  damit  be^ 
taaftft,  vmi  dte  ffni  dtoter  mr  bei  «dten  ieUer,  rii  M  Itgeii 
einen  endem  der  Potynestoeben  ^VMker»  Es  gab  miter  im  Etafe* 
borueii  auch  zwei  Albinos:  die  Farbe  ihrer  Haut  war  röthUch  weiss, 
das  Bear  flachsweiss,  lias  Auge  lichtblau  und  so  «chwnch,  das  sie 
Miattei  iocheB  wd  et  totindiglMihnidrilelDHi  MHrteB.  VoHKIr- 
pcf  schienen  diese  AMnoi  nodi  nelif  tnt  sn  eelB^  ele  nefcttsies 

sich  vor  der  Sonne,  indem  sie  eine  Matte  über  die  Schultern  hin- 
gen. An  fielen  Stelien  hatten  sie  grosse ,  braune  Souimer^rossen 
Md  ihr  ganes  |Ansetien  war  irieUa  worfger,  als  annutidg.  Die 
Nachricht,  welche  sie  ?on  sich  sdhst  gaben,  Hef  darauf  Hndlia, 
dass  ihre  Altem  und  deren  übrigen  Kinder  eben  so  heschaiäen  und 
eben  so  danket  gefttrbt  seien,  als  die  anderen  Insulaner. 

Die  Tätlulrung  zeigte  eine  grosse  3Ianchfaltlgkeit  auf  dem  Kör- 
per: allein  auf  den  Armen  war  sie  gieichrürmig  und  nur  durch  die 
Menge  unterschieden.  Auf  dem  Leibe  gmg  sie  haüfig  über  den 
HDcken  und  iMs  aof  den  Bauch,  und  hi  Vielen  Füllen  Uber  die  Leng- 
den bis  •diia  Knie.  Viele  Eingcborneu  sagten,  die  Figuren  sollten 
Tauben  (lupe)  vorstelieu. 

Diese  Insulaner  tragen  drei  Arten  tou  Matten,  die  aus  dem 
Pandanus-IRaft  verflertigt  sind.  Die  ehie  Art  glich  der,  welche  bei 
Ellice's  Cruppe  beschrieben  ist,  und  als  Maro  gcwundeu  wirdi  eine 
andere  trägt  man  als  Gttrtel  und  heisst  ^Takai',  ^e  dritte  als  üm- 


^)  Diesen  Namen  gebrauclieii  die  Samoaaer  für  dieMerkltichen,  welche; 
sie  als  Trauer  in  die  Haut  brennen.   Diese  wurden  von  den  Aerztcn  der 
Expedition  einer  Krankheit  zugeschrieben,  die  mil  dem. Ringwurm  in  Ver« 
fihididig  iteht,  wahrend  Andere  meinten,  sie  kannten  vom  Einflnsa  des  San- 
MsAnuides  and  der  Mchlifkelt  de»  KUami  herMren« 
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verschiedenartig  gefürbt,  und  derPlMfihig  Mif  dner  Stile  fai  grosm 
Mustern  von  verschiedenen  Farben,  einige  vierlcanlig,  andere  dia- 
MBdifMlg,  w«8,  i»  eiaf0tr  SUfenuiiig  gesetoi,  ciaeii  aienttdi 
lüliclif  WMmdL  mdkL  Olm  Mittea  wate  für  Terathtedtw 
Zwecke  getragen:  die  zuletzt  genaittite  scheiiit  nur  den  höberei 
Klassen  anzugeUüren ,  da  die  einzige  Person,  bei  der  num  sie  sab, 
te  HaUjptiing  war.  £iae  gMae  Monge  dkaer  üaUen  wurden  im 
KiBf  gtinclit»  wd  Mdi  errtnnien. 

Als  sie  sich  dem  Schiffe  nflberten  hatte  ein  Jeder  von  thoen 
ein  ülatt  der  Koiiospalme  um  den  iNacken  geschlagen,  —  ein  Ge«  ; 
biMcii,  der  imkmtk  hmmlyeaiiwuctk  wnrde^  diM  dnüieUio 
MbAk  Im  BeeltM  vä  tdallei  MKÜta«  «Müw  mm  scUms«  te 
damit  ein  Zeichen  der  Freundschaft  und  des  Friede  gegeben  wer* 
den  solle.   Bei  aUen  diesen  losulanern  war  der  Ohrlappen  zollbreit  | 
dwchbofait,  Mid  das  Loch  rings  mit  IMutt  Hingen  vm  SdildpM 
mgdien,  die  so  aledildi  gneeriit  eM,  deae  naa  die  SlaBe,  «• 
sie  mit  einander  verbunden  sind,  gar  nicht  erkennen  kann.  Vide 
'  trugen  auch  Zierratliea  von  Perlmuscheln  und  Perlen  um  denNackea. 

Nor  sine  Weibsnfflgon  b^and  sick  ki  dm  Canon,  nmi  tMt 
Varsacbe»  die  gemacht  wiirdeii,  sie  auf  das  Schiff  ze  natbteen«  am 

ihr  Portrait  zu  zeichnen ,  \\  arcn  yergeblicb.    Sie  hatte  angenehme 
Gesichtszuge  und  ein  siltjsames  üetrageo,  Sie  trug  eiucQ  üurtei  um 
den  Leib  iMid  eine  Malte  uii  den.  Boaeg.  Der  Gfirtel  war  von  Paa- 
danvs-ratleni,  die  an  eine  Chorde,  wie  eine  dicke  Borte,  swelFam  | 
lang,  befcbLigt  waren  und  bis  auf's  knie  herabfielen.    Ihre  Arme  , 
waren  scliün  tättuirt  mit  denselben  Figuren ,  wie  bei  den  Mäiineri),  | 
doch  ging  die  Tättutauog  das  Bein  in  wageiechten,  anderthalb  2M 
breiten  StrcUißn  Unabw  Dies  sMielit  ebten  gfocaen  Ihitoacbled  arit 

den  übrigen  Polynesiern,  denn  wir  haben  nie  zuvor  tiiUuirie  Fraueü« 
Zimmer  gesehen,  mit  Ausnahme  einiger  Zeichen  auf  Fhigem  und 
FUssen. 

Ebiige  zwanzig  dieser  Eingebomen  stiegen  an  Bord,  wihmd 

die  übrigen  in  den  Canoes  blieben,  deren  es  an  fünfzehn  gab,  da- 
von Jedes  mit  fttnf  MaAn  besetzt  war.  Sie  wttwchten  Ihre  Waana 
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Ißßgm  üeUe  und  (pteue  crons)  anszi^gusdieB:  überhangt  warea£i< 
wtmmm  atter  Ar^     wlo  Ctoipcricii  yndi  JU^  adv  iMdiC 
All  Ihr  Wiiiw<^  nteb  UmM  emcMpft  war,  atlegeii  eiiiige  ins 

Schiff  hinab  und  belustiglen  die  Offiziere  mit  Saijg  und  TaüZ|  wyrla 
sk  sich  von  (ka  tthria^  Folyoesiern  iiiclit  luUerschiedeo. 

Kartwrittagit  nüiftitr  4cr  <ui  sMtr  ^qah  Bcttidi 

•k  Er  w4e  FaUape,  dl  L:  aawaU  ab  Crolt,  wie  Obarhaupl 
ta*  lusel  tUidirt;  es  war  eio  schOaer  Mauu  voa  ehva  vicr/Jg  Jabreu 
Mftd  ernst  u»d  gemessen  iu  ^iium  Benehmeo.  Seine  BeUia  Uttfla 
an  Elni^haailasis.  Kr  griMa  die  Offiaieia  darcb  llaseawatxcB 
und  sagte,  ar  baba  frfiber  Falkatea  cdhaisseD,  halie  «^er  seliiai 
Namen  gegen  den  des  Ueuteüauts  De  Häven  ausgetauscht,  der  ihn 
von  der,  gleich  zu  erwähnenden  Uniorsuchung  der  Lagune  mit  aa 
Bard  hraefate*.  £r  zäUle  aectia  Stadla  auf  der  Inael  auf ,  da? an 
aiae  auf  der  SQdweal^  und  fitaf  aaf  dar  Nordost-Seite  belegen  SM. 
Die  Vollvsmenge  gab  er  zu  et^a  tausend  Seelen  an. 

Die  Eingebomen  erzählten,  dass  sieSchwehie  undlaro  hätten; 
Ton  letzterm  brachten  ale  elwaa  an  Bord;  aber  er  war  kleitt  imd 
von  acblechter  QaäHtai  Die  einzigen  Nalmingsmlttet,  wefcbe  sie 
in  ihren  Canoes  mit  sich  führten,  waren  jiuip^c  Kokosnüsse  und  die 
Fracht  des  Pandanus.  Ausser  Taro,  behaupteten  sie,  hätten  aie 
flAtch  noch  eine  grossere  Wurzel,  die  ale  ^Pulfka'  nannten.  Yams 
und  Bananen  kannten  sie  dem  NameB  nach,  dod^  beoassen  ate  kehie 

fon  diesen  Früchten. 

Da  bei  dem  Fahren  längs  deß  Rißs  eine  OtTuung  entdeckt  wor- 
den war,  so  wurde  Lieutenant  de  Haren  abgefertigt,  ale  zu  unter- 
suchen, der  denn  auch  eine  gute  Sdhtffspassngc  in  die  Lagune  fbnd.  ^ 
Die  Fassage  ist  eine  driitel  Meile  breit  und  aul'  der  seichtesten 
Stelle  doch  noch  fünf  Faden  tief.  Sie  führt  auf  einen  Auicerplatz 
in  der  Lagune,  der  sIebenzefan  bis  zwanzig  Faden  Woser  auf  Sand- 
boden hat,  und  wo  ein  SchilT,  unter  dem  Schutz  des  lüfis,  ganz 
skher  iiegeu  kmu.  Die  Strömung  licl  aas  dem  Kanal  heraus  mit 
aipei  teebwlndigkalt  von  2Vs  äeUea  In  der  Stunde. 

DIeae  Inael  wurde  um  den  Wagybanya  MUmfßtau  «enanat.* 
Sie  kanuuu  I  auaiulc  oder  £Uice's  Insel ,  uud  Oaidg^u  oder  TracyX 
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IbM.  Ab  hAri  sie  fHigte,      itm  aies  Unä  mI,  rai  tan  * 

KenDtDiss  hätten,  sagten  sie,  nach  Osten  zeigend,  dass  Jenselt 
Oaitupu  drei  InseiD  lägen,  fiameus  Ontafu,  Nukunoiio  und  Fakaato, 
irddies  üt  der  Mon-enippe  sind.  Hr.  Itale  tas  nodi  wcKcr 
te  «ie,  ob  dies  aOe  wmir  sie,  nach  einigem  Zögern,  ta 
Manien  Olusinga  hinzufügten,  welches  eine  der  kleinen  östlichen  lo- 
sda  der  Samoa-tvruj^e  ist;  seltsamerweise  wussten  sie  aber  nichts 
tm  dm  muBen  Sanoa.  Ala  nao  Ttaga  «pi  Haaboi  enfMe^ 
aebfenen  dte  Warnen  erkannt  ra  werden.  Elntg*e  Kananen,  dfe  anf^ 

gehängt  waren,  zogen  ihre  Aufmerksamkeit  auf  sich;  sie  nannten 
ale  «Futi  0  rotuma!^  Ur*  Haie  fand  bei  seinen  Fragen  die  Aas» 
apradie  dieser  Ebigeboineii  aoaaemdenlildi  klar  und  deOileh,  was 
■tt  In  dte  Stand  aalste,  &t  Oifliographle  flntr  Namen  gut  ar 
Terstehen, 

t 

k 

Diese  Insulaner  nannten,  wie  schon  oben  erwähnt,  ihren  Gott 
FoUape.  Auf  die  Frage , '  ob  auch  der  Tui  •  Tokelau  daselbst  lel^e, 
antworteten  sie  soforti  dies  sei  der  Gott  von  Fakaafo,  was  alaoebie 
genane  Bekanntscbaft  ndt  der  Unlon^Gruppe  yoraussetzt  Mdit  mbh 

der  bemerkcusworlh  war  es,  dass  vielen  Offizieren  die  grosse  Äliu- 
Ucbi4eit  zwisclien  dem  Häuptling  der  Insel,  Faikatea,  und  TaupCi 
Ton  Fakaafo,  auffiel,  in  Fakaafo  wurde  einer  Insel,  Namens  Poka* 
poka,  Erwähnung  gelhan:  diesen  Namen  etkannten  die  Eingebomea 
von  Nukufetau  sofort;  sie  sagten,  er  bezeicliiic  eine  Insel,  uekhe 
dicht  bevölkert  sei.  Wir  sind  nicht  im  Stande  gewesen  zu  bestim- 
men,  mit  welcher  Insel  der  Name  in  Verbindung  gebracht  werden 
kSnne.  AHe'  diese  Umstände  fuhren  auf  die  woblbegrllndete  Ansicht» 
dass  diese  Insulaner  in  einer  niclit  selir  fenica  Zeil  von  der  Unioa- 
Gruppc  ausgewandert  sind,  eine  Ansicht,  die  noch  mehr  Gewkid 

■  * 

dadurch  erhält,  dass  die  Einwohner*  ,,der  zuletzt  genannten  Insel  ra 
anderen  Ländern  gat  nichts  wissen. 

■ 

Als  Rr.  Haie  den  Namen  Tagaloa,  der  grossen  Mtbelt  Pvir« 

nesien's,  aussprach,  so  sclilenen  sie  erstaunt  und  verdriesslich  m 
sein.  Einer  von  ihnen  erwähnte,  dass  Tagaloa  ein  Gott  Tabu  &t 
Ihr  Land  sel|  mid  wollte  dann  nlcbt  weiter  düfM  sprecbeiL 
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Sto  cnlUlai,  düi  zdn  Schiff^  lbre  Insel  bMcbt  MtleiH  und  ' 
lüste«  Um,  te0  «to  tSkMir  vra  Wlwl>Vift  fMge  Tage  M  ÜHrer 

Insel,  des  Fischfangs  wegen,  sich  aufu^ehalten,  und  der  Kapitain  mit 
fUDf  seider  Leüte  am  Lande  gesctilafen  habe.  Man  muthmasste, 
4ms8  WM  ite  BeBOUimig  sei,  Mit  to  afe  Frunwen,  oder  fhuM* 
iMie  ScMe  Wiegen,  iadttt  «eier  Aosüniek  aif  NsttMshmd  MM 
ist  Die  Einladung,  ans  Land  zu  kommen,  waren  Ton  so  unzweideu- 
tigen Zeichen  begleitet,  dass  man  auf  den  Schluss  lum,  sie  seieB 
wMA  im  nimtesteD  das  tagcidhafteste  Volk  «id  gamt  mOMA  tt- 
roi  YoiflArai,  des  Bcwotonn  dcf  IMon-Qlfiippe ,  dte  slKUge  dar« 
aufhielten,  dass  die  Matrosen  vor  Anbruch  derXacht  an  Bord  gingen. 

Die  geographis^e  Lage  der  nürdlidien  Insel  von  iVtiAi^^Wim 
iranle  MgesdoMssai  besttnint:  tMt/t  f  W  \V*  %^  LdngelT«* 

82^0.  Ber  bseUorans  Ist  S  Mellen  tag  fm  ONO.  nadi  WSW., 
und  seine  grösste  Breite  betragt  eben  so  viel. 

Die  Schiffe  veriiessen  Nukufetau  am  selben  Abend  wd  stettef^ 
tai  DOfdivM.  iB  6«  lO'  BnNe  «Dd  177«  0.  Li|Bge  passlr- 
te»  Jle  ehe  kMie  Insel,  die  otaie  Lagne  ist  «ad  ai^  keiner  Karte 
genannt  zu  sein  scliein(.  Mau  sah  dieselbe  aus  ziemlicher  Entfer- 
nung. Da  sie  zwar  Mher  entdeckt  worden  ist,  die  Karten  sie  aber 
okiie  Nanai  enOlaiteB,  so  Inbe  teil  (KatI  WIBccbs)  Ihr  den  üanm 
Speiden  beigelegt,  nach  äem  Zahhneister  des  Pftttdiahns,  einem  der 
verdienstvollsten  Offiziere  der  Expedition. 

Am  24.  Hirz  träte  dia  Schiffia  auf  eine  andaie  Insel,  die  Hil- 
ter 19'  S.  Bitile  und  176*  9Z*  iSf^  0.  Breite  Megen  tot  Diese 
Entdeckung  hab*  ich  Hudtan  genannt,  zu  Ehren  des  Kapitains  Hud« ' 
son.  Die  Aufnahme,  welche  von  ihr  gemacht  wurde,  erwies,  dass 
diee  EOand  nur  1,4  Melle  lang  Ist  m  N.  nach  S.,  und  0,9  Meile 
ktett,  von  0.  nach  W.  Nichts  desto  weniger  Ist  es  bewohiit,  dem 
man  sah  einige  Eingebonie  am  Geslade,  und  verschiedene  Haüser 
von  Kokospalmen  erbaut,  an  der  Westseile  der  Insel.  Sie  gehört 
der  Kondto^onntlioB  an,  hat  aber  kekieLagune,  «nd  kann  10  bis 
19  Melka  weit  geseim  werAn.  Von  dta«  Nord*  sowol,  als  SOdspftae 

hnfen  eine  halbe  Meile  weit  liiffe  aus,  auf  denen  das  Meer  sehr 
heftig  brandet  Die  Scttffe  hatten  mit  den  Linwoimer n  keinen  Verkehr. 
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äm  tt.  iMrirtai  4er  PiuM^  mi  4ar  flkvote  FMi  «e 

UdM  tosfll  8t  Aiüstki,  4ei«ii  'g^grapMclw  Ugü  ^  §ß  W  %. 

Breite  und  176o  6'  0.  Länge  bestimmt  wurde.  Sie  schien  sehr  gut 
bewaldet  zu  sein,  da  sie  aller  mi  der  Windseite  lag,  «9  konnte  man 
flieb  ihr  olme  Zeltveiiost  nleM  ilhcni. .  ilt  4ihki  «ir  4cr  WM 
swisefaen  Ptosen  ioadn  iiMUch,  wii  Ar  fia  Sdtf,  4m  i— critaft 
derselben  Beliufs  iiirer  Untersuchung  kreüzte,  selir  ungünsHg  gewe- 
Mft;  ttberdm  war  «r  aekwach  und  veniiüedtek,  a»  4tm  Jinr 
riiijSB  PMPlacferitte  i{(8Miidit  wef40ia  IsHW^Mk 

Bis  2um  3.  April  steuerten  sie  neriMMs,  eine  Irgend  eine  kh 
sei  zu  treiren.  An  dem  gedacliten  Ta^e  aber  erblickten  sie  Dmm' 
mmfM  ituei  der  Karten,  eino  der  KioftgmUl-iiruppe,  we  der  reiel* 
«issige  Senüst-PaaM  dmcliltaw.  Ueae  inad  Mut  bd  tei  Hn- 
gebomen  Taput0auM  und  liegt  unter  1«  30^  S,  Br^e  und  !?¥ 
57'  0.  Länge.  Sie  ist  von  icoraUiiiischer  Formation,  30  Meilen  laug 
m  NW.  mxä  und  weebselt  in  der  Jkeite  ¥4«  Vt  1^  MeUe. 
Uemnter  Ist  Jedoeh  nur  der  bOberei  oder  deijenlge  IMl  beplfllM, 
der  sich  ein  paar  Fuss  Uber  die  Meeresfläche  erhebt.  Die  Insel  Ist 
mit  Kokospalmen  und  Paftdanus  nur  dUnn  besetzt,  und  nicht  eia 
Flaeken  Gras,  oder  irgend  ein  totratteb  «dar  UntarMz  war  in 
nahen.  Anf  der  Lee«  nder  Weslpeite  entredcen  afasfa  die  MXKt  nnd 
Sandbänke  /.ienüii  h  \\  eil  und  nehmen  von  der  nordwestlichen  Spitze 
nach  der  sUdüstlicben  alimälig  zu,  wo  sie  dne  Breite  von  minde* 
stens  6V«  IfeUen  Jinben,  Staes  JUff  Ist  aieUenweiai  nnte^mchca 
nnd  CS  giebt,  gegen  dni  Serdwcstende  bin,  einen  gnten  Ankerpiate» 
der  S(adL  Ltiroa  gegenüber,  bei  einer  kieiiieii  Sandbank,  weiche 
gewöhnlich  über  Wasser  Ist«  Das  ganze  (iesiade  der  InseL  sebMsn 
mU  HalOsem  bedeckt  zu  aeln^  so  dasa  ät  den  AnUlok  eines  nsam 
nMHifaanganden  Derfes  gewihrten.   Mt  Swlsebennflnen  m  elnar 

Meiic  t^cih'  man  (iebaUde  von  groiseu  Dimensioncu,  die  au  Grü^^e 
Attas  Ubertralen, was  mau  bis  daUn  in  Folyaesien  gesehen  hatte. 

Als  die  ScUffe  steh  nihorten»  kawE  vop  nUen£n4nn  der  tat 
Cnnees  beiM.  Die Etogtbofnen  nnUnaebirtm  iUkUk  IbfcnAISBM 

durchaus  von  allen  üeuen .  welche  man  bisher  gegen  Sttdeu  hlii 
jMnnstt  gfff^^ff^  bniie.  Sie  warw  voa  iniiÜCTff  Ciriiiaei  scMnnk  nu^ 
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fül  |M!«f0rtiMrt  lA  der  FM*  «mo  sie  «i  siif i  Mmtlkwa^ 
iMMfff,  ila  die  MMcr,  «ü^     ihm  CMeMimMii  UDdOHlBlilg.' 

Eügeu  zeigten  sie  eine  grüssere  ManchfaltigkeU ,  wahrend  ilir  Haar 
schwarz  und  glatt  und  feiner  war,  als  bei  anderen  Rassen  Polyne» 
§km'B.  ihn  (htkMat  wmu  Udi,  «ber  liodi  md  aarUr^Uire  An»' 
#ai  «mi,  mkmmi  «id  ^HHnrtQ;  One  Nm  war  prade  oder 

schwach  adlerfürmig  und  stets  etwas  breiter  nach  iiiilen  zu"  ihr 
grosser  Mund  Mite  volle  Lippen  und  kleine  Zähne,  die  iadeas  tete 
MMiieUiift  warn,  wm  dar  «iaalif  FaU  dci  imii  ante  den 
fitasahaiMa  das  Mlan  Ocaana  valvpoBaaMMii-  iMt.  Witt  dio  BdD» 

kenknochcü  weil  torstehen,  sü  scheinen  die  Augen  bei  Einigen  (ief 
m  Ikgen.  Sie  trugen  Scbaurrbarte;  doch  war  der  Bartwuchs  spar- 
iauL  Sie  kgtea  eioea  graaaaa  Wcrik  aaf  de«  Sdttiirrbart,  den  aia 
ak  Varaluaag  Mrachtatan,  «d  ilaUiiHea  nidift  wealg  nril  Hrai 

Aüsseni.  Die  paar  ÜHiziere,  welclie  einen  liackcnbart  trugen,  wur- 
den aagestiuiit  und  von  den  üingeborneu  S^elcken  srosser  Be« 
wüBteoiB  m  den  tedm  gaaMaMt 

dSa  aaeaauMK  cHahan^  via  aMai  ^UutfSBm  wMata^  den  tfa« 

layen.  Viele  von  ihnen  litten  an  denselben  Krankheiten,  welclie 
auf  den  iüUee-lnsein  bemerkt  worden  waren,  dieselbe  YemMUMuiig 
dda  KMfeis  diiieb  MMfff  «ad  vtderticiH»  ^ 

tte  iMtetaa  dicaer  Insabnitr  fetai  füHIg  tmdct,  adt  Mmaiaae 
einer  KoplbcdeckuDg,  welche  gemelnijrlich  aus  dem  gebleichten 
JPaAdadai-Mlatt  besteht,  und  die  Form  einer  spiUeft  MUtze  hat,  wei* 
«ka  aban  m  Flattcrsoidfifbo  Tcndert  üt  aad  Dücr  dem  lian  an» 

aaMDieagebiiBdM  lilfd. 

Wenn  so  eben  gesagt  wurde,  dass  diese  Insulaner  der  Mehrheit 
nach  nackt  geben,  ae  nuias  laaa  idebt  glauben,  daas  die  ttbrigea  beideir 
det  alnd;  dean  ala*tii0eii  imHcr  ünlita,  ali  etaen  Mfel,  aidare 
andh  ela  Stflelt  HMti  Ober  die  fikdioHeni  ii  der  Art,  dass  ein  Loch 
hineingeschnitien  ist,  um  den  Kopf  durchzustechen.  Dieses  Klei- 
daaggatiiflr  .diaat  wa  Sebuti  var  daa  SaaoeaeiiaUaB.  Wenige  wa- 
m  aelv  adNmcb.  tiHtaiiit^  und  bd  Blniceii  war  JNea  banrn  m  be» 
merken.  Auf  dem  Gesicht  und  den  Armen  sah  man  diese  Verzierung 
bei  Keinem«  Dass  .  diese  Insulaner  mit  Schiffen  battfig  in  Verkebr 
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men,  war  ihr  erster  Ruf  nach  yX^pe^  (Tau^  Seil).  Sie  betlkiiten 
adcb  auch,  so  weit  sieh  erkeneu  liess,  einiger  polyneslicher  Würter 
der  ttbrigcs  Insehi  mid  6iiippeii,  dte  lie  Toa  der  Mamischaft  dv 
SddA  gelenit  hatai  nliMei,  w4dM  Itare  Innl  to  fenddedam 
Zeiten  besucht  haben.  Ihre  eigene  Sprache  unterschied  sich  vmi  da 
SUüscC'DiaielUeQ  durchaus  und  kouiie  voa  Jültennd  aa  Bord  Ter- 
aIndcB  wü'dei. 

Ali  ate  M*a  ScMT  kaneii»  eiMben  afe  cta  graBü  €lcwM  «i 
iiiacbttü  allerlei  Gestikulationen,  aber  keiiier  woHte  die  Canot.s  ler- 
lassen,  bis  sich  endlich  Eiuer  nack  videni  Einladen  entschioss,  aa 
Bard  «I  komnieiL  Sie  begriffea  aagmclninlkli  IdcM,  daiB  dn 
Mriir  ander»  iMesdMdRn  ael,  aia  ale  Hbrigen  Mimage,  die  sie  aa 
sehen  gewohnt  sind.  Der  an  Bord  Gekomiucue  war  ganz  erstaunt; 
ais  er  aber  «ah,  das5  man  die  Waffenklste  ilirnete  uad  ehie  Man» 
Me  heravmdMi,  ibeiiel  üni  ao  «roeae  Angat^  daast  er  Uber  daa 
SIem  im  Wasser  sprang  und  nadfaetoeia  Canae  schwamnt 

Viele  dieser  Insulaner  hatten  auf  Annen  und  liemea  zahlreiche 
Malta,  Yon  denen  maadie  noch  nicht  geheik  waren.  JMeae  Yer 
«fmdtiagen  rUfarcn  von  EayischiaiHft-Selnrertim  Imt,  ivfe  aua  M 
auf  Depeyster-Gnippe  gesehen  hatte,  eine  Waffe,  welche  mehr  dar- 
auf berechnet  ist.  tiefe  Schraiumeii ,  als  gei^tirliche  Wunden  zu 
BMclien.  Die  Lanzen  sind  eben  so  ilkeiiterttcli;  ndt  vlar  Reita 
HayfisdizMlBien  maelMD,  tebear  ale  femelalglleh  aalit  Ma  sein, 
nige  sogar  zwanzig  Fuss  Länge  und  sind  mit  beOgabelariigen  Zin- 
ken, die  ebenfalls  aus  Haylischzähnen  bestehen,  bewaffnet.  Zum 
Schau  gegen  dieae  Walen  tragen  ale  eine  Art  Fauütand  über 
den  gamen  Left,  daa  ans  den  Fasern  der  Kafcoaschale  teiftiMH  Mt 

Sie  scheinen  unleugbar  heftige  Streitigkeiten  unter  cluander  zu 
haben,  und  der  lürieg  eine  der  fomehmsten  Bescbäftigimgea  dieses 
Valks  an  sein. 

Sda  Sdmncfc  beatehl  in  Scbnatm  van'weiHwn  und  aciraMM 

Kügclclieii  aus  Muscheln  und  Kokosholz  und  von  Menschenhaar,  letz- 
tere Ton  der  Dicke  eines  Packdraths.  Obgiddi  die  Verfertigung 
dtaainr  Lnansaiiftsl  adv  ndlhwiMir  aaln  anias.  an  nah  es  daidi  daa 
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Hange  Am,  die  gsgoi  Tabeck  oul  Fiedibcin  um  Immdk  «üCr 
beten  mfie.   Aucii  iire  PäiideMSi*llittfln  dtan  wm  fldmnck; 

sie  sind  drei  Fuss  breit  und  selis  Fuss  lang.  • 

Taback  war  ibre  bcsiäudige  Frage;  sie  sprachen  das  Wort 
'  «Tebeke^  aus.  Sie  mtagte«  Ihi  iiidift  all  tadieafc,  eenieni  be- 
te«, wm  bei  StttaeteQliiieni  anttBeai  «eoag  irt,  etete  etme  xm 

ihren  Sachen  zum  Tausch  dafür  an.  Ausser  den  Matten  benierkle 
man  bei  ihnen  auch  Fächer,  Fiiegcüwcdei  und  Kürbe  ?erschiedcacr 
«rtme  und  (ieitaU,  FiedmeUe  aad  Ftechaagda.  JUaige  battea  P«r- 
iMcea  («igt)  aacl  ndere  geeefaalUte  Mder,  Dinge,  die  sintlfeb 

iar  „Tobake*^  aii^zebüieii  wurden.  Ein  anderer  ihrer  liaudelsartikel 
beaiaad  ia  einer  Art  Syrup,  der  aus  den  der  Kokospahne  ge- 
Mehl wird  wd  ia  KelHMsciMMlen  getragen  worde.  ti/Mg  sOfftiok 
ile  die  Finger  Uaefai,  eMdien  ale  dnreh  den  Mand  and  erbmlrtwi 

mit  den  Lippen,  um  aui'  diese  W  eibe  die  (iilte  ilirer  Waare  aiizu- 
lueisen. 

Die  Caaees.  dteear  healanar,  die  sie  vortrellldl  la  flhiea  veiw 
.aMen,  antencMden  eU  Ten  dam  aller  Iftrigea  Sntae*Beweb« 

ner.  Sie  sind  im  Durchschnitt  zuülf  hls  fuiirzehn  Fuss  lang,  zwei 
bis  drei  Fuss  tief  und  fünfzehn  Zoll  bis  zwei  Fuss  breil.  Zu  jedem 
CSanee  imden  eeebe  eder  adit  Irctter  [gaenuaen.  Sto  beben  elacn 
Aartleger  and  dnlge  ifaallehlGett  adt  derPrea  derDadrenn,  iMle  ale 
bl  Lord  Aiisou's  Reise  abgebildet  ist. 

'  In  der  Nacht  dea  4.  April  wurden  die  SchiiTe  durch  den  Mee*  - 
resstro»  so  etark  gegen  Westen  getrieben,  daas  sie  sich  am  aadem 
Mergen  IMbeh»  Mellen  kewirte  bdbndea  mA  die  bnel  Taputeaoea 
aus  dem  Gesicht  verloren  hatten.  Doch  gelang  es  ihnen  am  5.^ 
Uwe  Stellung  hei  derselben  wieder  zu  gewioneo.  Es  kamen  vieJa 
Ganeea  beitai,  die  aldi  bn  Lanfe  den  Tagen  se  fenMhrten,  da« 
auf  ^  Mal  aehtzig  gezIUfc  wardea.  Mnebsr  wagte  ea  an  Betd 

zu  kommen  und  fand  sich  durcli  die  IreUndliche  Aufnahme  der 
Mannafheft  zufrieden  gestellt,  obwol  dennoch  hm  und  wieder  Furcht 
geaUMit  wurde,  Ae  von  der  Menge  der  JLebte  an  Berd  und  der 
Grosse  dea  MM  tonaaekt  wardea  Mgte.  Dan  LltoeB  der  Ka- 
nenen,  Bebi^  dar  Vermessung)  vermehrte  den  Schreck  der  Insuia^ 
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Btr,  Ton  iCM»  fiele  W  jwk»  fikhiiM  iiir  Bmi  flpMitHi  tftiMi 

bUiter  ftren  Canocs  wsteektfii. 

NachiuUtags  fand  Kapiialii  Hudson  beim  LoLlien  eine  Bauk,  mit 
te  er  Iii  foo&ebii  Fadea  Wasser  luui  M  vier  Heim  WeHe  ves 
4er  hmd  Ter  Anker  glos.  Fetgeirfct  ÜMgcBe  «vde  4cr  Teiiar 
mit  zwei  Beeten,  unter  im  BcieU  der  Ueutenants  Eramons  uimI 
De  Häven,  abgesendet,  um  die  Auf n ahme  der  Insel  fortzusetzen. 

Am  6.  Apri^  baM  nach  Sonnenaiifging,  Ummat  äftUalg  Ui 
Tlentls  Caneea  nlt  tcraehietoeii  Tawckmarai  kaiM^  eml  i«ri 
und  neunzig  andere,  In  4emi  Je4eM  vkr  bis  filnf  £iDgelM)rne  sassen, 
wurden  vom  Deck  aus  gesehen. 

Frtrii  a»  Morgen  wurta  drei  Beete  muk  der  Stedl  Uirea  ei^ 
eettdel,  im  det  Oft  nid  acta  Bemäkm  kmm  la  iaiii«L  Ii 
dem  Boote  befanden  sich  dreissig  Mann,  woblbewaflhet^  indem  mau 
glaubte,  dass  diese  Mannscliait  zum  Schutz  der  üfiiciere  und  ^atur« 
ferscber  Idureldien  werde.  Der  Sladt  ütkea  gcfeBttber  lal  elea 
lanee  Walte,  auf  der  M  der  Btte  eli  Beet  aielit  Mllat;  ee  dav 
sich  die  Mannscliaft  genOtldgl  sab,  eine  Viertel  Meile  weit  durck» 
Wasser  zu  waten. 

Es  wurde  dn  eehr  Icbfaafter  MenM  feUMMB  nH  Lebiiadl 
teh  md  nerkwOfdlge«  iTif rantlajo  Die  tt^ictarattt  Mten  kMM 
l  i^sclie  zum  Verkauf,  die  sie  hoch  im  Preise  hielicn.  Das  Feder- 
vieh, das  sie  zuiu  Kaul  anbuten,  bestand,  wie  gewobidtdi  auf  den 
palyiieaiactai  tauelo,  in  mksmf  die  eher  aH  Md  aUn  hhml  Man 
hvacMe  ale  Ir  olettelMai  KMuas« 

Unter  der  Älengc  befanden  sich  mehre  Frauenspersonen,  alle 
aibr  zierlich  gebaut  and  mit  lebliaDem  Ausdruck  im  (leMcht,  aber 
wrierdmlürli  klcte.  Mne  Brlrb'idim  beMid  In  cImb,  idi  Fie» 
wm  gcicinMcliB  eelv     r^wifiiniim  GthM  Ate  mm  weriper 

lättnirt ,  als  die  Männer,  doch  in  deinselbeu  Siyle,  wie  es  auf  des 
Hkt^eü  südlichen  losein  ebenfalls  Sitte  ist. 

AHcb  dae  Wetieii  der  ÜMi,  als  Bwiasnipftnaei»  wl  (tal 
AiialaHeeiMB  der  NaaMo  war  biar  flttdIchB 

I.ängs  des  bestades  dieser  Insel,  vor  den  Durfcm  oder  Städten, 

3ieht  Bian  lange  Meüm  ?eii  Sreinmancfa»  die  ein  hie  zwei  fnai 
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liedl  «ad  imd  zu  FlieiiweiberQ  cUeae&.  Als  die  Oficiere  ans  Laml 
glmcn,  mAc«  sie  €lMi  Hanta  Wtmtf  nd  ¥mm^  dto  Vinte  ta 
einen  der  WeBMT  üMeii,  olne  «leH  Im  Miiidesln  «m  dte  Fremd- 
linge zu  bekümmern.  Als  diese  &kh  dem  Strande  bis  auf  hundert 
MUeo  genähert  baiien,  kamen  andi«  Kiogeborne  zu  ihrer  Bagrüssing 
lietM;  Ihr  Weg  fOirCe  ät  bei  etoem,  tn  WaiMr  «nf  FlUdM  alc-  . 
bendea  alten  und  Yerftdtoen  6eMde  tuffAier,  das,  wie  man  spKter 
erfbhr,  als  Tele^rapii  dient,  wenn  die  Einwobucr  Hülfe  von  ihrea 
Nachbarn  haben  wollen. 

'  Die  Partei  wnide  IwrzBeb  aallsaiioaioieii)  sowol  Tan  dca  lUtaN 
ntmi)  Ms  Ten  dm  WeHem,  die  nielit  mslanden,  temlMen.  AMe  Mlhi« 

ner  waren  urtbrkh  idet  und  die  meisten  Weiber  und  Kinder.  Einige  von 
den  Frauenspersonen  waren  die  schönsten,  welche  nuia  bis  daUn 
Mrf  dtsk  SQdaee^Inadn  geeehei  halte;  sdrianke  und  giaciOae  Ge- 
etaKin;  Ihre  HaotfMe  warMibraan,  IbrAuge  gross  oad  gläazeii, 
Ihr  Haar  voll  und  dunkelschwarz;  auch  schienen  sie  ihrer  Reize 
nichts  weniger,  als  unbewusst  zu  sein.  Die  Männer  wurden  sogleich 
nach  ihKr  Weise  tertranllcb,  nändlcb  indriagiicb,  bidem  Me  die  Of« 
fieiere  nrnfbasfen,  um  sie  an*d  Laad  an  (ragen,  was  nur  adt  6ewait 
verhindert  werde»  konnte. 

Sie  erreiehlen  den  Strand  bei  ehiem  Gebaüde,  welehes  die  Ein* 
gabemen  „MailaiMi,"  d.  I.:  Ratbba»  nennen.  Es  sMt  der  Stadt 
gegenüber  auf  einem  breiten  Werft,  das  aas  Kerallenkalk  gebaut 
ist  und  vom  Strande  vorspringt.  Seine  Dimensionen  ergaben  sich, 
nadi  einer  Messung,  za  120  Fnss  Länge,  45  Foas  Bieite  nnd  4a 
Pnaa  Itlbe  bis  znm  Perslbaften.  Dieser  Patstbafcan  wM  tsb  IW 
grossen  Pfosten  getragen,  nnd  das  Daeh  relehl  an  beiden  Seiten  bis 
auf  drei  Fuss  von  der  Erde.  Die  Sparren  gehen  auf  eine  Mauer« 
ptette  berab,  welche  auf  grossen  BItfcbea  ?oa  wetssem  KorallenkaUi 
mit  md  Ton  kleineren,  »te  russ  langen  PMcn  gesiMEt  ist  Aip 
den  Enden  ist  das  Dach  acht  bis  zehn  Fuss  hoeb  senkrecht,  dann 
aber  neigt  es  sich  aucli  hier,  wie  auf  den  andern  Seiten«  Uedeckjt 
kK  es  mit  Pandaaus-Blfttteni. 

Die  Menge  am  Strande  mto  rascb  zn-nnd  rttoserte  IbreFreOia  . 
Uber  den  Besuch  durch  Drüugcu,  Springen,  Schreien  und  alleri^ 
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GeseMcUiclikcit  gücliih,  licht  wMkk,  Mmma  kam  Ub  Bafi^t- 

ÜDg  zum  Erapfaug,  als  die  Ofticiere  das  Mariä^)a  betraten,  iouerhalb 
iepaea  vteHe  KiogeboraeB  waren,  welche  die  Fremdeo  umringteD  und 
Ate  iii*«iiii*i>'i»n  fieacbiti  cihotot  Auch  4kt  Btttt  m  Mckoii 
die,  nit  im  fmi««  Ol  Mf  dw  Lefteni  te  Eiogebanoit  cfM 
i^ft  erzeugte,  die  zum  I">sücken  war, 

fiAdttch  erscliieu  eio  alter  3faun,  den  sein  BeftelmeA  und  im 
der  Menge  als  HaOptUng  bezeiciuiete,  obwol  er,  wie  es  achlca»  ve- 
nig MacM  hatle;  denn  aatoe  Gageimt  fanehte  de»  Hasfea  ^tt 
nicht  zum  S(ln\ei?ren.  Er  ziigie  auf  das  Pallisadenwerk  um  die 
Stad^  und  lud  die  üljUdere  dahin ,  nach  seinem  Hause ,  ein.  Sefac 
wfnjjT  KfogAorae  ftigte».  Ite  FnlUwdeawcfk  Ii€ited.aii8  dOnt» 
Stuben,  und  das  Dorf  war  In  Qvartlm  einfetliett,  dam  Jedes  zehn 
oder  zwölf  HaUser  enthielt  und  von  1  [ecken  umgeben  war.  Man  vcr- 
Mliieto»  daea  diese  Eluzaüuungcu  einer  besonderen FaimUezugduirteB» 

Das  ÜMS  des  üüpUtags  tete  die  Offidere.  gaei  vendMoi 
von  den  WohHMgeii,  die  »vor  attf  den  Sidscciaseia  geeetoi 
den  waren.  An  dem  AUssem  war  nichts  13emerkens\verlhes ;  es 
hatte  eine  lingUche  GesiaU,  ungefähr  20  Fuss  lang  und  46  fnaa  • 
brdL  Das  Ineere  besiaad  ms  avel  Steckweric,  davon  das  wKcre 
nur  3  Fuss  hoch  war  naler  den  Fussfeodee  oheni  Stockveri». 
Eine  viereckige  Öffnung  führte  auf  jeder  Seite  hinein.  Das  obere 
Qumk  mt  gewisser  Itassen  eine  Dachstabe,  aber  hoch,  und  schiea 
alk  wertlifoiie  SiSfeeo  des  BesHzecs  zu  cmkelleB.  Der  Fwsbedoi 
bestand  aus  klehien  StUcke»  PasdaiMS-Bittteni ,  die  aif  e^malea 
fiaiken  von  Kokospalmen  lagen.  Spä(er  erfhbr  man,  dass  diese 
DsMft  aiMi  Schute  gegea  das  JKIwlringen  der  Ratten  anieiii^ 
m4e.  Das  OBtare  Geaneb  dielte  IM  ScUata,  Die  Maif  qpiatta 
rubel  auf  vier  Kokospalm-Balken ,  die  von  Tier  Pfosten,  ehiem  auf 
Jeder  Ecke,  getragen  werden.  Die  Pfosten  sind  rund  und  ganz  glatt, 
ae  dass  die  Rettea  nicht  hinatf  fcletteni  kiasMSk  IMe  Sparraa  «ad 
KreHdidlzer  sind  Messe,  wir  einen  oder  ml  Zoll  aUtke,  Slihe; 
die  Bedachung  besieht  aus  Pandanus-Blättem,  die  Uber  einen  dün- 
nen Sttdi  geflochten  und  mit  Sennü  verbünde  sind. 
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Kaebdem  man  Mats  gepMHtte&  faaUe^  wuriieu  Kokosotee  mü 

MDg,  dessen  Name  Tunia  war,  ihnen  die  SQsswasser-Quellen  und  Ae 
Taro-F eider  zu  zeigen.  Von  Ihm  geleitet,  durclischriUen  sie  das 
9orf ,  <walehc8  aaf  eiDem  admateD  S^ikh  Landes  gaM  4iciit  am 
Mao^e  laf.  lenaaK  4«iB^leD  gegen  4aB  Btanealani  zu  (imm 
man  sich  dieses  Ausdrucks  Hir  eine  Scholle  Landes  bedienen  darf, 
tte  nur  Ys  Mefie  breit  iat)  war  eiu  11^ in  Kolcospaimen,  der  sieh  big 
ans  Mear  entreckle.  Die  achlanken  Kokoaiiabnett,  4le  riBga  «nlat 
nnlNit'alaiMk«  «nl  Me  aii4  ia  nrit  faniaaaa-Mpiscft  untenntsciit 

waren,  gabeti  eiacii  kiihleu  und  erihschenden  Schaden  und  gewähr- 
ten doen  angenehmen  Eindnidc.  Foasplkile  fielen  naek  aUen  Hieb- 
tnngai  vmi  waren,  bei  dem  Mangel  von  Unterholz,  ganz  alcblbar. 

Der  sandige  Boden  trug  nur  eine  spärliclien  Vegetation  von  trock- 
nen Grase  (eiuer  Sida)»  Um. die  Haüser  sah  man  Cordias,  üibi^cus 
qnd  Fienai  aUe  aber  von  kleinem  Witchs.  Die  Dracaena,  aus  der 
die  Samoaner  den  Till  maehen,  wurde  auch  bemerkt.  Die  Taro> 

Gruben  waren  aclit  bis  zeliu  Fuss  tief  gegraben,  50  Fuss  laug  und 
30  ¥.\m  breit,  und  mit  Taro  und  Api  reihenweis  bepflanzt;  in  der 

Mite  war  ein  paar  Zoll  Wasser  und  das  ganze  Erdreich  feilcbt 
Der  Taro  war  indess  klein,  nbwol  die  Elngeboinen  yerslcberten, 
dass  er  zwei  Fuss  lang  wachse.  Die  Quelleu  hatten  eine  Tiefe  von 
1$  Fpss.,  ihr  Wasser  aber  einen  .brackiscben  Geschmack.  Diese 
Gruben  haben  nur  mit  dnem  grossen  Aufwand  an  Zelt  und  Arbelt 
gemacht  werden  können. 

Die  Schiffsmannschaft,  die  sich  am  Lande  befand,  hatte  aile- 
sammt  gar  sehr  ton  der  Rohheit  der  EIngeboraen  zu  leiden,  die 
alles  MdgHehe  thaten,  die  Fremdlinge  zu  bemausen;  wurde  Ihre  Auf- 
merksauikeit  nur  flir  einen  Augenblick  abgelenkt,  so  fülilim  sie  die 
Hände  eines  Eiugebornen  in  ihren  Taschen.  Wurde  der  Dieb  dabei 
ertappt,  so  hielt  er  seine  Httnde  mit  aufgespreizten  Fingern  und  un- 
ter lautem  Geliebter  In  die  lltlbe.  Diese  KeelMt  zeigte  tüeh  je- 
doch nur  bei  Einigen,  ganz  besouders  bei  einem  jugendlicheu  liaiipt- 
Httg,  einem  schlanken  hübschen  Kerl,  der  aber,  in  Folge  des  Torhm 
erwähnten  Anasatses,  dn  wklerfiches  Aussehen  hatte.  Diese  bank- 

Zeiüohrift  l  Erdk«  IX«  Bd.  m 
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Mt  Mite  aach  Iiier  dlgeiMta  »i  mIb.  So       MmIi  wmk  de 

jungen  Weiber  waren,  so  häs^lich  uiid  abschreckend  waren  die  be- 
jafii  ten,  von  deiieii  einige  au  AugeueotzUodungea  UUen  und  mit  der 
£kf baiilMff.  bebaftet  warat  Dfr  Mtro  der  Mioaer  tele;  obgkick 
er  grosi  nw,  xar  Bededuug  wmiga  der  SdMuntheHe,  ab  det 
Hauches.  Das  Haar  truRen  sie  auf  der  Siirii  kurz  aufgestützt,  naeh 
liiiiteQ  ato  laug,  we  es  zu  eiaer  S|^iUe  Mlief;  hei  beiden  (ie* 
•oUediteni  war  es  $dm9n  «nd  fein  lalt  ebiir  echwachea  Mgoli 
zum  Kraussein. 

Der  Tanz  dieser  Insulaner  bestand  in  der  gewülinlicliexi  Art  der 
SAdaee-Bewohoer,  einer  lebMIeii  Bewegimg  der  Hände  und  dca 
KdiyerB ,  tltm  die  Fliese  fld  an  Tersetse«. 

Diebstahl,  kriegeriscbe  Nelgongen  und  Wildheit  sind  die  tot- 
berrschenden  ZQge  tm  Charalcter  der  Bewohner  von  Tapufeauea,  die 

auch  einen  Matrosen  des  l^faubahu  crmurdeteu,  wofür  sie  von  Ka- 
pitain  Hudson  init  dem  Abbrennen  von  Uiiroa  bestraft  wurden.  Man 
kann  sie  für  Kannibalen  halten,  obwol  kein  unmittelbarer  Bewcte 
für  diese  Vermuthung  voi  liegt.  Von  der  Gastfreundschaft ,  die  maii 
sonst  unter  den  Wilden  findet,  haben  sie  nur  schwache  Begriffe. 
Ihr  Benehmen  unter  sich  verrieth  ehien  grossen  Mangel  an  Gefühl 
nnd  hl  Vielen  Fallen  zeigten  bOse  Leldensdiaften  den  niedrigstes 
Stand  von  Barbarel  an  Junge  3fiidchen  wurden  von  ilnen  Viitern 
und  Brüdern  frei  und  ofi'en  angeboten,  und  einen  Handel  damit  m 
treiben,  war  einer  der  hanptsftcUlcfasten  Veranlassungen  zu  Bra 
Besuchen  am  SchilT. 

Es  giebt  auf  dieser  Insel  vierzehn  Stidte,  4le  m  Morden  an 

gezahlt  folgende  sbid:  — 

Muribama  oder  Tenaiay  Apamarlkoro 

Te-niaroJui  Parepatu 

TeffUal  Tewal 

Eta  Tauyaia 

Utlron  Puari 

Taama  Mukaiom 

Kabum  Tak« 
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von  ütiroa  zum  Grunde,  welches  zum  Mindesten  1000  bis  1200 
Einwohner  zsUüt,  so  iindet  steh,  dass  diese  kleine  Scholle  Landes 
ÜM  lekM  so  iriM,  mm        jMsm  yfftwüchtigkoit  mtf 
ilmlniiMiiile  hat,  als  \rgmi  oln  nairer  IM  to  Mt,  Mm  K 
wohner  hinsichts  ihrer  SuUsistenz  auf  sich  selbst  beschränkt  sind. 

Die  vier  liLirdlichen  Städte  scheinen  eioen^Uindesstaat  zu  Meto 
Mi  nrft  sttüciM  hl  FelaMMf^  m  litai.  MetattiMi 
Otfcoa  iit  <hi  betridifllehir  Mteh  Laniles  unhewohnt,  welcher  eUie 
4fi  DemarkaUous-Linie  zwischen  beiden  Gebieten  ausmacht 

AB'ÜMthimn  M  die  Inad  «n;  dn^ltaiid,  swnt  «itr  ilni 
Katien  omI  etwas  Federvieh  war  illes,  was  mm  aai.  Ratte«  gMI 
es  in  grosser  Menge,  ^vie  man  schüii  aus  der  Sorgfalt  schliessen 
luton,  welche  die  Eingehornen  anwenden,  um  sich  vor  diesen  ijftstl« 
§m  Xhterai  a  miiillM*  Hie  tt^MBgaariHd  der  Jibigckmeii  be- 
iMen  In  fladaK  Katouttatan,  dar  Fniekt  iea  Fntoaa,  fai  Twm 

und  Api.  Vüu  Laiidvogeln  sah  man  den  Brachvogel,  (ioldscharrer,  Stein- 
Wälzer,  die  dämme  lleer8chwailieu.A.A  Viele  WaliAscbknodiett  waren 
mi  ton  airaniia  atnMlL  fllMwar  agfllaBt,«  Wdactift  gigia 
mhrgenommen  wurde;  sie  war  van  angebeOrer  Grosse.  Die  Einge- 
bornen  benutzen  sie  als  Trüge  und  für  andere  Zwecke  mehr  um 
ihre  Wofanaagen.  Halabäader  von  MeaaehaMÜnea  wuiai  ehcaftüi 
yaacMlat  tunä  da  TIaMiMrIfliel  mi  Baaii  fBahraoltf» 

Am  9.  April  stieg  (las  Thermometer  in  der  Sonne  bis  aui'  15d* 
.  Fahreuheit.  Abends  wurden  die  Anker  gelichtet  und  am  andern 
Tage  Bislia|i*a  aiar  gydcnhM  taael  arlnnt,  Üe  Taga-  daranf  anl^ 
geMMMi  MTde  Vor  ier  litJleiM  Spitae  dleaer  teci  liegt  elM 
Untiefe,  die  sich  anderthalb  Meilen  weit  gegen  Norden  und  Westen 
^tredU,  auf  der  das  Wasser  entißirbt  Ist,  und  die  Tiefe  f «den 
hatrigt  Dar  tiahtimliiihii  NaM  vm  Bttap'a  oiw  SydcBliM  loael' 
ist  Nanauti,  Sie  liegt  unter  Om'  S.  und  174«24'  0.,  ist  von 
Korallenformation  und,  wie  Drununond's  InseT,  blosa  eine  Landscholle 
arit  einer  LagoM,  einem  ttff  und  ehwr  ftank  an  der  Lee»  oder  Süd» 
wifliaBite>  Ute  VcraManng  ergab,  dM  ale  Ii  Metai  lang  lat  vaa 
NW.  nacli  SO.,  indess  die  Br^te  mit  EinädUuss  der  Laguuc  und 
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Jti  null  TT '4  IMfin  HiMi    A>  di  iMwtrtldhim  läi'Miiwcm 

liehen  TlieÜea  belind^i  Ä,ich  eiue  Korallenbank,  1  bis  1  Vi  ii^i^e  jenseü 
des  Kifls,  m£  der  das  Wasser  10  Faden  tk£  14.  Vkr  i^feUea  tob 

,  Idne  TMi  90d  Ffldmi  Utgt.  Die  iiwül  tü  «Mk«^  »II  KtfeMptlk 

mea,  Paudanus  und  anderen  Baumen  bedeckt;  und  die  Eüändcbeo, 
'  mm  itf  sie  hwtihl^  Hütt       mmn^  mA  M  gtfwdlHh 
Mi  Ütdi      XioraHMir  tcibiidtiL   Dil  MMto  hiMai  IseiMi 

Verkehr  iiiiL  den  Kinwahnerft  YOn  Nanau(i.  Diese  uiitcrhaUea  eme 
tägliche  YerbiuduQg  mit  dau  Üfuiiuaond  lusulanera,  mit  denen  «i» 

Vom  nördlichen  Ende  von  Nanauti  wur  ein  kleines  Inselchen 
siiMar,  das  naa  Anfangs  lUr  Dupecrey'a  Isk  ihii)ionl  lUait^  ist  im 
m  itegl  es  aber  nieiit  wiküMt^  fvte  en  vmi'ftipemy  «igpeieb« 
worlen^  sottdeni  ^st  gerade  MidUefa  T^m  Nard^de  KaoauÜ's.  Ali 
man  darauf  zufuhr,  ergab  sich,  dass  es  ein  Uügel  sei,  d^r  durch  ein 
Ittff  wAi  itonmiil  verimden  Ist;  abar  die  aand-Jnsel  (irit  de  SnbieX 
die  ^i«dbi  Stefbhrer  angiebt,  war  alchl  zu  aeben.  Der  Tender 
umschiffte  die  andere  Seite  von  Aanauti  und  sah  auch  keine  Insel; 
Uberhaupt  sind  die  Oftiziere  beidar  Schiffe  der  Uebeneügiing ,  dnat 
din  Snnd-M  nicht  aimirt 

In  der  Nacht  den  Id.  AprB  gab  ei  ein  heftiges  Dannerwelto 
mit  schwerem  W  ellengang  von  Kordosten.  Am  11.  bei  Tagesan- 
bfueh  erb&^te  »an  HmdeniUe  Jwutl,  mkbe  von  den  £ia«fnhiiaiii 
IkmamM  gaHamt  wird.  Dis  Waller  nar  an  BngBnatlg^  am  die 
Vermessung  dieser  Insel  vorzunehmen.  Die  Inseln  Simpson  oder 
HarboUle^  Uapper  und  WoodU  waren  iu  ibicUt.  Das  Wetier  blieb 
aWnniBch  «K  schweren  fiewMenk 

An  12.  gelang  es,  HenderrWe  Inwl  anfenndanen,  was  In  V»* 
bindung  mit  Woodh  liidel  geschalL  Gegen  Abeud  wurde  es  wieder 
flUirmisch  bei  üstlicheai  Winde. 

Haidendlie  tajel  Hegt  In     W  N.  mi  iW  W  m  I 

M  TOR  ^  nach  West  6  Vi  MeUen  kmg,  und  an  4latiiellen  finfe  5, 
am  wesüi<;kea  2  Matten  bmit.  Sie  gaiiüct  der  koraUan-EoonaUia 
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ganze  Insel  dicht  bevölkert  ist  Die  EIngebornen,  welche  an  I^or4 
kiiMay  «agtMi  aus,  da»  ftte  fiewoliaer  4ei  eiM^eg«ag6ieUiealb(i<ieii 
■II  iteBto  -Kifeft  iMuiitt.  £te  ildflhMi  te  Wniiifcinioii  tü 
Dniinmoii()*8  Insel  in  Jeder  Beziehung,  gehen,  wie  dtete,  Miekl  imd 
spreciieü  denselben  Dialekt  Sie  kanuten  die  luaein  tu  ihrer  mmii* 
UMMNi  Nike,  ueli  äto  BIclilmiy  m  Tapitetitt  idir  DmmiflMl*« 
litely  üh  dem  StawoluKoi  ite  bciMrkteit^  dass  ato  cfft  ivfiics  uhI 

i'eiüdöL'ligL's  \ülk  sfieii.  Nanauki  lieieri  ^\'ede^  Holz,  noch  Wasser, 
iiackErfrbchuttgen,  und  die  Einwohner  scheinen,  nach  ihrem  Aüssera 
m  «Uliciliii;  fit  iäitBSk  m  UhmmäMn  Maagel  m  kMai.  Aasm 
efoifeii  KoftosDOmn  bracblen  sie  Niebts  an'»  Sddff;  der  G»» 
gensiaud  ihres  Gewerbes  war  nicht  zu  vei kennen,  dean  iu  Jedem 
Cum  iwAnd  aidi  «te  WoMiifCftoi,  was  eben  akhi  um  BiUuiia 
to  WiHMA^er  adtr  andmi  ScUlRi  apHdU,      dbaata  XitttM 

gruiui  besuchen.  Einer  der  Eitigeboriieu  iuhrie  an  Bord  einen  Tant 
miif  der  sicli  von  den  früher  gesehenen  Tiazieft  unlecachied ,  indem 
ar  i&ebwr  gwn»  MandiffalNgkrtt  wn  Bcwaguagai  m  afMrSlfiii 
Inr  sai«,  lii^kum  Tfftten,  AOBStradRingea  der  Arne,'  TMaft 
Verdrehungen  des  KOrpers  vnd  heftigen  üestiknlatlouen  bestand, 
dar  Tanz  wurie  nü  einer  Art  Gasang  begkitet,  aas  der  maBataaai 
Wbbähibökaig  aan  Wartcra  bastobcatf,  die  kan  ^  aebaaft  und  Mtt^ 

lieh  ausgestossen  ^vurden;  jeder  Tanz  emügte  mit.  deui  Aubslrecken 
einer  Hand  und  einem  begierigen  Gesclirei  nach  ..Tabake''. 

.  Ea  iroide  tuBlrhst  bastlant,  die  lasd  HkUl,  wekbt  bal  daa 
nmbaiaau  Makam  Maat,  ^otaiidinMa,  da  der  gfliMdge  Wbid 
den  Kapitain  Hadson  hi  Sland  setzte,  die  Vermesming  zu  beendigen 
and  aacb  Vl^adk  huelj  «der  Kuria  zinUck  au  kebren,  um  aaek 


Maiana  ist  von  Korallen-Formation.  Die  nordüsilichen  und  sUd- 
ösihchen  TiieUe  bilden  zusammeubangendes  Land,  wäiirend  die  sUd« 
westiieben  und  nordwestlichen  aus  einem  Riff  und  abier  Baak  be* 
slahea;  die  sfeffenwtiM  Iber  den  Wasserspiegel  bervarrage»,  mit 
einer  Sauiispiizc  uacb  der  Lagune  zu.  Darum  sind  di^  wesUiehea 


Dig'itized  by 


I 


sichtig  nähern,  da  die  See  darauf  selten  brandet,  und  die  Entfärbung 
Abs  Wassers  nicht  zu  allen  Z^\tm  wabrgenamineii  wird. 

Die  sliiwohiMr  tw  IMaoa  saboi  dm  m  wie  die  Mhcr 
taebiMeteB,  lad  «pradMiB  mft  AeBea  i— edbea  DMekt  Hir  de 

Gaeoe  kam  ans  ScWff  und  hatte  eine  kurze  Unterhaltung  mit  dem* 
aMm,  üiierhaupt  treten  die£iawohDer,  deren  es  eine  grosse  Meage 
gfebl,  mü  den  WeliM*  aar  mnig'  io  Verioalir.  INe  iwid  ieflvt 
weder  Erfrischungen,  noch  Wasser  und  Holz.  Der  Vermessung  zu- 
folge, ist  sie  Yon  i\Ü.  nach  S\V.  9  Meilen  lang  und  6  Meilen  breit 
IkreLag«  morde  lut«  O«"  66"  46" üi.  uid  17d»  4'  WO.  kesämaL 
M  eltaer  der  BMe  wder  WiHrile  ist  eiii  Aakerplatx  m  tO  Ha 

15  Faden  Tiefe. 

Am  Morgen  des  IS.  April  wurde  die  Insel  Apamama  erkaoot, 
Mopper  imsel  m  Duperre^r  und  9imp§9n's  bml  aaf  Arrowsadlii'a 
Kntei.  »e  eiMt  akli  nor  fitaf  Foas  «Nr'dle  MeOTiÜcl»,  fat 

10  Mellen  lang  von  NW;  nach  SO.  und  5  Meilen  breit  von  N.  uacli  S. 
hMl  der  oiirdlifibaa  mk  alldUclMn  Seite  hangt  das  Land  aiiuiwHiai, 
fldt  Ausaafama  tob  iwei  kicineu  SIeltai  eaftjyoattt  MMb.  An  der  West- 
seite Ist  Anltergruud  in  einer  2  Jleilen  breiten  Ötrnung  zwisclien 
dem  iüit  und  der  nordwestlichen  SpUze  des  Eilands.  Die  Lothtiefen 
waehaein  zwiaehcft  2  und  6  Faden.  Jtensait  d^Raelkcn  beatätf^ior 
emd  an  ttoigen  Stdta  aus  aeriMelDeUeB«  KaräHaa ,  an  animn 
aus  Korallensand.  Die  Eiufaiirt  in  die  Lagune  durch  diese  Öffnung 
ist  nicht  anzuraiben;  aitte  gute  Paiaaga  hefindet  sieh  an  der  aid* 
MflelM  Salle  der  Insel;  dieaer  Kanal  ist  1  Mefla  Irntt.  Die  laaal 
wurde  aufgenommen  und  der  Ankergrupd  untersucht.  Die  Mann  ehaft 
der  damit  besciiüfugten  Boote  unlerhieit  sich  mit  den  EiDgeburnen, 
dte  denan  dar  baaadibarten.  Ineeln  glakben.  Dia  Inael  ist  aaiir  dickt 
berOHcert,  bringt  aber  niebt  mehr  benrar,  ala  zon  LabanannfteiMt 
der  Einwohner  erforderlich  ist.  Etwas  sijsses  Wasser  ist  zn  bekora- 

man,  wenn  man  am  Strande  gräbl;  Ualz  und  KrfilaclMingcn  sind 
nUt  XB  baban. 

Apamama  liegt  unter  Oo  27*  21"  JT.  und  \W  57'  30"  0. 
Es  ist  auf  den  biaherigen  iürten  als  zwei  losehi  dargestellt  worden« 
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da?im  die  doe  Stanpsoo's,  und  die  aodere  Uopper  uod  Uarbodle 
IMIM;  iMt  «I  M  nv  dM  M,  tecH  «MAe  mt  tenl' 
MIS^  Ist. 

Die  Schitre  kelirteu  nach  Kuria  oder  Woudle's  Insel  zurück. 
Ahl  flie  in  Id.  AprM  mH  deren  Vefsnesraag  besclillftift  wiren, 
mm  M9t  Oüoes  Mbd,  ierai  lenaimiuig  oinc  ZOgeni  tu  Borl 

stieg,  was  den  Beweis  liefert,  dass  sie  mit  Schiffen  In  Yerlcelir 
gesfandeii  imd  eine  gute  ßeliandiung  erfahren  haben  müssen.  Bald 
«fWir  MB,  dMB  «Ml  ein  weieser  Mann  kofluaen  werde,  wm,  wie 
m  in  der^eMen  Fttlen-  f^tSMMi  Ist^  die  Neugierde  der  tSciUlB^ 
mannschaft  in  Bezug  auf  sein  Heiiiiaihlaud  und  seine  Lebensge- 
schichte ausserordentlich  reizte.  Sit  wurde  nicht  huige  in  Zweifei 
geMtea,  denn  bevtr  er  iroeh  das  Oedk  bestiegen  hatte,  erkannte 
mau  ilm  an  seiner  Stimme  für  einen  Irishmau.  Er  war  mit  cfnem 
Paar  Pumphosen  und  einer  Flanell -Jacke  bekleidet,  und  kiuidigte 
Sich  seihst  als  »Mn  Kfarhy,  einen  Deserteur  tm  enfiiUsehen  Wail- 
fiseitfänger  Adsilral  Csckbnrn,'  an.  Er  enlhlte,  dass  er  seit  drd 
Jahren  auf  der  Insel  sei,  mit  der  Tuchfer  des  vornehmsten  HaUpt- 
hngs  lebe  und  nach  irgend  einem  Ort  der  civütsirten  Welt  zurück- 
wiMufm  wiasdie.  ineht  hto  dk  Fhni,  senden  aneh  deren  Vater 
waren  tief  betrübt,  als  ste  hörten,  Kirby  habe  die  £rlaubniss  eiiial- 
ten,  an  Bord  zu  bleiben,  und  dass  er  sie  verlassen  wolle;  und  beide 
bemübten  sieb  elfirtgst,  iun  seinen  Versata  anmreden«  ganz  besen« 
#m  ät  Fnu,  dk  endlleh,  ab  Alles  niebts  hdlf,  darauf  an  beslefeen 

schiei] ,  mitgenommen  zu  werden.  Ais  aber  auch  dies  nicht  cinge- 
ii|ttmt  wurde,  bat  sie  als  Absd^s-Gescheuk  um  ein  altes  Taschen« 
meseer,  du  efaudge  Eigaittainn,  was  dem  goten  John  »i  geben  dbrif 
geblieben  war.  Me  HIMere  md  Ifatresen  beschenkten  das  Wefb 
mit  allerlei  Kleinigkeiten,  um  es  einigermassen  wegen  seines  Looses 
tm  bemhlgen.  Alle  Eingebomen  ?erbessen  das  Schiff  znlHedenge- 
Stele,  aosgenennen  Kbby's  Fn«>  die  «rieht  asfMrte,  betrttbt  nnd 

medergc^chlagcn  zu  sein. 

Kirby  erwies  sich  als  ein  verständiger  Manui  er  verstand  die 
'  Sfraebe  «kl  war  ndt  dem  Charakter,  den  men  und  Mrinchen 
der  üMlaBcr,  «nter  deves  er  ?om  11.  Febnw  183S  Ms  Ift.  April 
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414  Fahrten  und  Üntfiiiohimi»  im  4m  Mmo« 

1841  gelebt  kaitc,  voükoniinen  hekanm.  Seine  Aiiwe»eiikeU  aa  Bord 
dB$  ScUfis  f «raebaffto  Kapitän  Hrtfftn.  #b  fitlrunhfit^  Mit  aMi 

mit  deo  Elngebornea  freier  tn  yerkehren,  sondern  mch  vtele 

emote  Nachriciueu  über  diese  (jiuppe  zu  erhalten. 

TM  Kkiiir  auf  Tier«  liia  fUaflansewl  Ebiw«iNMr  giacU'tit  wnidai 

Die  geographische  Länge  der  losei  ist  in  0«  14'  30''  N.  und  173* 
27'  0.  Ilire  grüsste  Lage  beträgt  5  Meiiea  voa  iNW.  nach  SO^ 
und  ihre  grOaate  Breiia,  die  %m  sUteOlelien  fiAde  lsi,.2V«  Mettea^ 
Der  ttbrige  Theil  -des  Eilanda  Ist  aebr  aebmal  nd  gegea  die  mite 
Jiiii  l'iist  getheiU.  Die  aurdvvtstliclie  Abilicilung  hat  zwei  klciue 
LaguueD,  die  zwei-  bis  dreihundert  l^^Uen  vom  Siraiide  eniferm  abal; 
das  Wasser  in  denseUiea  isl  eiebt  so  saUig,  als  das  Meerwaaser. 
Ib.  einer  derselbeii  besteht  der  Grand  auf  der  einen  Sdte  ans  it* 
them  Schlamm,  auf  der  andern  aus  weisseiu  iiioni  Sie  dii^iieii  üid 
liaUptiingeo  m  FischbehätoiL  £iQ  Riff  eisUedU  skh  &  üeüsa 
weit  nach  Nordwesten  Üb. 

Die  Insel  ist  nur  theilweise  mit  BaUmen  besetzt,  die,  wie  ge« 
wühnlich,  Kolcospalmeu  und  Paudanus,  und  ein  paar  veriurüppelie 
Brotfriichtbattme  slal  Sie  Jiat  kein  Aussenriff,  sa  dasa  nun  dieht 
beranfidirea  kann.  Aacb  hier  kann  man  weder  Bols,  aoeb  Waaas 
und  Erfrischungen  haben.  Die  Eiugeborjiiii ,  die  ans  Schiff  kamen, 
brachten  uns  nur  wenige  ArUlgel  zum  Tausch ,  Fischangehi  uad 
Sdwllre,  kleine  Matten,  kokosnuss«3yi^^  nnd  ein  paar  Kokoanihie 
machten  ihren  gani^en  Vorrath  aus.  Die  Weiber  trugen  den  Maro 
unM  ^en  bosset  aus,  als  die  anderen  der  («ruppe;  ihr  ßeuehmen 
war  aber  gaaa  auf  die  Absicht  berechnet,  wafttr  ihre  Viter  nad 
Bröder  sie  mitgebracht  hatten.  Kriegs  •Gerith  sah  um  bei  den 
Männern  nicht,  die  naclct  gingen  und  den  andern  der  Gruppe  gtt« 
eben,  ausser  dass  sie  nicht  durch  Schorf  so  verunstaltet  waren. 

Klrbjr  erzählte,  dass  man  Ihm  in  der  araten  IHacht  nach  nclMr 
Landung  Alles,  bis  auf  ein  Paar  alte  Beinkleider,  genommen  habe, 
worauf  er  in  eine  grosse  Yersammiuug  der  Eiugeljorneu  geführt 
wOfden  sei,  die.  um  ein  grosses  Fetter  gesessen  habe,  nach  aelBir 
damaligen  Vennuthuag  in  der  Absicht,  Ihn  aufbraten.  GMcUlciicr 
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Wite  war  «r  1^  4m  €aiiM»  da»  Mtimim  Hp%4Uif«-  ü'i  Lisi 
gdUttMMD^  oater  taaeii  Schvte  er  dcli  gcaUOi  hitu^  Itacii 
HIh-  ttod  Ikfi^edeB  warde  er,  statt  gebraten  zu  werden,  mit  einem 
WeU>e  bescbenki  iai(i  aufgdar(iert,  bei  sekiem  Freunde,  dem  ^aijm 
UüplHiigf  IM'  woiMBy  i«r  Um,  wir  «Hb  ikiliw  fibmlMr«  Mi 
iaflpg  Bohr  «ttlit  b<fc«fiMe.  NacMm  er  dilge  MMtlt  I» 
der  Familie  des  Häuptlings  gelebt  halte .  L^ab  dieser  ihm  seine  ei- 
gene Tochter  zur  FraU|  wa>  viel  £ifer&uchi  luui  XUeid  swiscbeii  sei- 
Mn  ernte»  Weibe;»  dea  m  geMlMii  ürepraage  wer^  mi  diiei 
iwetten ,  m  Mien  Range ,  temraaelHe  imd  UaMed^  tar  Folge 
hatte,  der  nicht  eher  aufhörte,  bis  üie  erste  Frau  aus  dem  üausa 
aatfaan  uad  zu  ibreu  AUera  zurikcbgeacMcbi  wurde. . 

Wilnwd  lürby*^  Mmlhelt  Mf  Kiifli  wtrctt  aMfcrei«  emIM» 
und  ein  amerikanischer  Wallfiscbf&nger  an  der  Insel  gewesen,  hei 
welcher  üelegeoheit  er  als  Lotbse  und  Uulliuetscher  gedient  hatte. 
JMe  mmhmmäa  Aigieft  Üm  Aacb  det  Abrelae  dieser  Sebiiajedee 
Mfti,  «WMM  er  ele  aldit  bbüerfel»  uad  «uT  de«  Straid  Mbew 
lasse,  um  sie  plündern  zu  können^.  Eins  der  Schiffe  liess  zwei 
Scibweine,  VK^i  Ziegen  und  ein  Paar  Moskauische  Eiktea  auifüek;  ^ 
äWn  tam  war  es  abfefabrea,  «la  dleae  Tbiere  aHe,  «la  Irfwid 
einer  abergläubigen  Fweht,  erocbhiiett  wd  Im  Meer  geworfen  wur« 
deU|  trotz  aller  Widersprüche  Kiiby's,  sie  am  jUebeu  zu  lasaea  und 
Ibiaa  w  eriBubes,  data  er  ate  verzebreB  dürfe. 

Kfarby  sagte,  ,  daaa  die  Flaggbonen,  ebne  etgodHeli  Ctanlbbkw 

zu  sein,  doch  zuweilen  Menschenfleisch  ässeu,  ddss  aber  ihre  ge- 
wdbnlicbe  Nahrung  Fische  seien.  Geflügel  essen  sie  niclit,  und 
Scbwebie.wc^  alei  ttirer  UarelBttabkeK  wegen,  iilebl;  «ifzidiBA. 
Ibr  Syrup  wird  •»  der  KokespabM  dnch  ItBaefaBltle  gezogen,  dM 
Operation,  die,  wenn  sie  öfters  wiederholt  wird,  den  Hauni  zerstört. 
Mb  £biWobnfir  dieser  iusel  siod  grasae  FrebsMle  des  Hahacakaaiyfii, 
ne  AuiflMMraAg  der  Fnmdett  weiche  dtaee  toel  bBuebea,  lat 
zuweilen  ganz  abscbettlich.  Ffille  dieser  Art  kommen  täglich  vor, 
von  denen  eine  Menge  zu  uusrer  iienntalas  gelangten.  Folgender 
VarfiaU  iat  ae  bcfcbaffm,  dass  er  var  dtts  Fem  der  Öffinülcbkalt 
gebmpht  werdtti  Muasi  oM  salche  AuWiiWBg  und  dieP«iaaMBi,  üb 
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IM  Orcr  seWaii  ftnMcM  IN^  nr  Aver  «IgMilih 

üon  zu  bringen. 

Vier  oder  fünf  Monate  vor  der  Ankunft  des  Pfauhahns  brachte, 
me  VMy  entiilte,  eis  gewisser  Leasoaliy)  lliieter  4es  Wdliedh 
Mras  OHteT,  yeo  Lowloii,      dessen* Ifata  efei  Amerikaner, 

mens  Lake,  war,  sechs  junge  Mädchen,  die  er  auf  Peru,  oder  Fran- 
cis Insel  eingefangen  halte,  nach  Kuria,  wo  sie  trotz  Flehen  und 
IMMOt  geiandet  warien,  um  ^  an  den  Hattpding  zu  ?eitaaA% 
dessen  SMatianen  sie  JcIbI  eiad,  aad  tob  ttm  eqt  Arbeit  ond  äs 

Beischläferinnen  gebraucht  werden.  Die  Bewohner  Ton  Kuria  liabeFi 
die  Gewohnheit,  aUe  Fremde  YOn  Insela,  die  mit  ihrem  Lande  nicht 
in  VeriKeiur  steiien,  xi  todten;  aUeln  mit;  toen  Mdctaif  dte  da 
einnebmendes  Wesen  Imtten,  wurde  eine  Aurtnabme  genmebt.  Zwei 
däfon  kamen  an  Bord  und  bateu  dringend,  man  möchte  sie  mitneli- 
mea  und  aacb  Uwer  HefaMtb-teeel  nifttckftUur«i. 

Die  Karten,  auf  denen  diese  Inaein  darg^elt  *d,  IM  man 
so  ungenau,  dass  sie  eher  (icfalir  verursachen,  als  Sicherheit  ge- 
währen; denn  man  hat  auf  denselben  die  hiseln  vervielfaUigt  und 
Jeien  HUgel,  Jedes  Inseiclien  auf  demsellm  Riff  als  fttr  sieli  Me- 
bcad  angegeben  tmd  einen  üinien  binsttfeMsl^  Sa  enteilt  eins 

Verwirrung,  aus  der  sich  herauszuwiclvelu  last  unniüglich  ist.  Dass 
80  viele  Irrtiuiiuer  begangen  werden  konnten,  iässt  sieb  nur  dnrdi 
den  Umstand  eridlren,  dnss  die  Knrtenmadicr  Mtar  wmisaends 
LeQte  waren  nnd  sich  nicht  um  eine  Sichtung  und  Untersuchung 
der  Torhandeneu  r^achrichten  beliümmerten. 

Auf  den  vciaeldcdencn  Karten  sind  hier  uekrere  inseii  dnp- 
titfen;  «MM  Torimnden  sind  aber  nm"t%rawa  ader  Km  issd, 
Apia  oder  Charlolte  Insel,  und  Maraki  oder  Matthäus  Insel. 

Turawa,  oder  Mnox  kuel,  liegt  in  1«  29'  N.  175^  5'0^  aal 
M  van  KsiaHett-FanmaieD.  Die  ted  isl  30  MeOen  Inng  In  elna' 
m  liW*  nack  sUdelienden  gewundenen  Rielitung.  Das  Land 
ist  zusammenhangend  und  bewaldet,  mit  Ausnahme  von  vier  Ciffnua- 
gen,  wa  das  Aiff  Maas  liegt  Die  sadidie  Sdta  ist  12  MfOen  bidt 
und  staekt  ddi  IM  ten  0.  nneli  ^.  in  diesem  TMe,  md  sanr 
nabe  dem  VVestende,  beliudeu  sich  drei  llügel  (die  aus  der  Feine 
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fite  iMte  mmiIm)  «Ii  HHigM>iieB  Urtne  Sandblnke ,  die  tod 

demselben  RifF  verbunden  sind.  Die  Lagune  dieser  Insel  bat  das 
AB6«lieR  einer  groasea  iai,  weil      Riff  auf  4er  WesMt»  teninh 

Man  erblickte  mehrere  Städte  auf  dieser  Insel ,  die  sehr  stark 
bevölkert  zu  sein  schien.  Drei  Canoes  Däijertcn  sich  dem  Schiff; 
swei  UMea  in  respektvatter  MftnMig,  wikmi  dm  MUe  Mit 
gmm  Vonkkt  iUmt  Itan.  BiBl9e  Stück  ctamr  Mkm  rüsten 
die  Insolaner,  als  sie  an  Bord  gestiegen  waren;  allein  sie  brachten, 
ausser  einesi  paar  Kokosnüssen,  nichts  zuni  Tausch  mit.  Sia  er« 
aAhlteii)  mm  ite  ate  Miff  gesakcB  zo  haben.  Dtaa  Mf  w*r 
aate,  sebtei  aber  deeh  etwas  «MwahneMnNeb,  4a  sfe  se  nabe  en 
anderen  Inseln  liegen,  weiche  bestandigen  Veriieiir  mit  SchitTen 
iMbf  Jk  mt  4m  Mraudi  4aa  Tabaks,  aadi  dem  lUe  Paiiehnu  ier 
nnieni  tesAi  w  Maten  atedl^  talitenBi  dte  Tarswion*  gma  unbe* 
kaiuU  zu  sein;  was  aber  den  Glauben  an  ihre  Behauptung,  von  kei« 
nem  Scbiff  besucht  worden  zu  sein,  bestärkt,  war  der  Umstand, 
data  ate  kctee  Weiber  tat  Ann  Caneea  talten,  «e  anT  ien 
Mil^Bn  fonin  ebM  ae  aBgcnwtoe«^  Wanre  deeTanncbhan4cii  ato4f 
Sic  scliieiieri  an  altem  Eisenwerk  grosses  Vergnligen  zu  finden  und 
Mraebtet^  Ink-Fiascben  mit  Verwuwtening.  Die  Tarawaner  smd 
in  der  ftttaaem  Biarhiinn,  knChankter  ani  taSMten  ükn  ttü* 
gen  Insalanern  dieses  Seestrichs  ganz  gleich;  aneh  ate  gehen  nackt 
nnd  sprechen  ilenselben  Dialekt. 

Mia  am  24.  Apttt  war  ann  mit  der  AiiMime  m  Jpim  e4flr 
GimMie  JM  bcncblMit  (Ste  beatfbC  ans  SMta  TenUnOan- 

Inseln,  die  auf  einem  Rlif  stellen,  uelches  sich  6  bis  7  Fuss  über 
4eft  Wasaerapiegel  erhebt,  eine  steile  Front  hat  und  yom  Meere 
ainrit  ctegotean  tot  Keiaianaan4  gtebt  es  4aaeteai  nteht. 

Apte  Ifegt  mdi  ian  ieibnehtengen  an  ieii  4ea  HmMm  1* 
!•  5^*  N.  173»  T  0.  Es  ist  eine  Lagunen-Insel,  deren  Unge  von 
na  nacfc  SW.  la  Mieii,  iHui  die  fireite  im  tochschnitt  5  Meihui 
betrigt  Auf  4er  MUan  Mte  4er  IMal  tot  iM  Lan4  miMak^ 
palmen  und  Pandanus  und  etwas  Unterholz  bedeckt.  Die  nerdw^« 
Itebe  und  westliche  Seite  bildet  dagegaa  ein  zusammenhaageiides 
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4  iier  i^taf  über  *  WiMiiiIfciB  MlüHgi  «I 

vielen  Inselcheii  besetzt  ist.  In  der  Mitte  des  Riffs  auf  der  SW.« 
Saite  befindet  sich  ein  Sehüts-luuial  Ton  Vi  ^^^^  Breite,  der  in  die 
Lagune  führt  Vor  itm  fitaganf e  dleata  Kaaab  Hagl  dl  aiaariM 
MdMi,  4M  fir  «e  IMilirt  el»  gatea  Metliwlatoi  a^Mt  la 
der  Lagune  selbst  aber  ist  keine  Insel,  wie  die  fraozibiichea  Kartea 
v«A  Ottf^errey  irrigir  Weise  angeiica. 

UHMt  UM  iMh  te  tteaga  m  JliitflB,  «e  «a  Wr  anlnw 
geDommen  wnrdfii,  aa  aMsa  4teM  lastl  s(«fc  le^eit  adBi.  Ml 
Bauart  der  Cuuoes,  welche  an  die  SctiilTe  iLamen,  war  der  der  frü- 
liar  geaahaMO  gleiah.  Sie  bnditeft  adar  weaig  LtbmmiML  Mm 
alae  ftaeaanpfrnai  war  1»  des  Gaiaea;  ale  mr  ehcn  aa  liinnUfh» 

als  die  auf  den  aaücieu  Inseln  gesehenen  liübsch  gewesen  waren. 
Die  Einwohner  toq  Apia  sprechen  deuselbea  iHalekt  uad  dnd  das- 
aalfea  Valk  ivia  taf  dan  aUdttehcr  .g«lege»aD  taaala,  Jbadbaa  ala  arik 
iUrnm  Mmm  Verkair  n  haimk  aobelM.  A«f  daai  iaaeiaheft  aai 
Eingänge  der  Lagune  befand  sich  eine  riatürliclie  (juelle,  deren 
HfMStr  zwar  reichUch,  aber  braclusch  war.  Als  die  Mannschaft  dar 
iaate  iaaalhat  laiiela,  rrtajaad  gmaar  Um  nnlar  im  Hagahaa 
neu,  die  sich  atif  und  davon  machten,  auf  KIrby's  Zuruf  aber  zu- 
rückkehrten und  durch  einige  kleine  beschenke  beruhigt  wurden« 
Ihre  KjiwHiiaa  von  dea  andifeB  laaeii  eniiecfcie  aldi  aar  auf  Ta> 
faMPa  edaf  Mnax  ImI^  aad  zwei  aidsv.  Biae  deaaalbaw  mwiIwi 

sie  Maraki  —  Matdiäus-liiscl .  und  wiesen  Iiinsiclits  ihrer  Lage  nach 
West  ?on  Norden;  die  andere  nannten  sie  Tariiari  und  Makia,  adt 
daai.  ittMÜgea,  daaa  ale  awel  Tagerelae»  eitint  aai;  aas 
apdllete,  daaa  diee  ¥Mb  iaad  sei. 

In  der  Mitte  eines  kleinen  Dorfs  stand  einer  der  heiligen  Sieine, 
welche,  Baak  iüil7*a  Anaaage,  zar  Verekraag  der  «attMl  dIeMa, 
weWM  eai  den  'Elagibomea  Malerin  geaaaDt  wird.  Ute  4aa  Idol 

staüden  einige  Kokospahuea,  dere»  Früchte  der  (joüheit  fi:eopfert 
werden.  Der  Priester,  ein  junger  Mann  mit  einem  milden  und  Ter- 
aiiadl9e&  Wkk,  hHA  beaUMIg  bei  dem  Üpteakar^  Die  Baoaii  der 
Naiair  wnr  wie  aaf  DniaaMai'a  laael;  dadi  Imaiairtii  naa  Iw  ei* 

algeu  dm  Etagen,  davon  die  zweite  out  zwei  i^uss  Uber  der  .oalBi 
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iteid.  m  te  äuiuime  dteaer  M  ham  «  mit  ifcNii  tjuwihiBHi 

Dl€  nichste  Insel  war  Maruki  oder  Matthäus^  die  kleiner,  als 
die  zwei  ziilietzt  geatanten,  und  in  2»  0'  N.  17a»  2S'  30''  0.  beie«> 

I^irQim,  -diese  «ber  Mub  Htogaif.  M«' Jisd  M      i  llilai  lang 

von  NgO.  nacb  SgW.,  und  2*4  Meilen  breit  an  der  liasis,  da  sie 
«tte  teiecJä^  Geslak  iiak  Aiush  sie  .scbebit  sebr  4fid]t  lieTilUieit 
in  fldi«  tti  Cflfeftt  im  an^  flddft  Es  Mmi  sieii  teil  ein  Mni 
Ten  faerkoliöctier  Gestalt,  der  sich  als  Häuptling  za  erkennen  gab. 
Diese  Insulaner  sprachen  denselben  Dialekt  ^  und  iiatten  diesalbeA 
MokOBbe,  wie  die 

te  27.  April  TSiitss  dar  PftnMa  die  MtHMtaB^^M^  -m 
PitVs  Insel  zu  suchen,  welche  am  28.,  um  9  llir  VorujiUags,  zu 
taMt  kaak  Arn  2i>.  war  das  Wetter  so,  däss  die  AufiMbtte  der* 
MiMii  DflifMuteHigt  wenn  ciinM» 

Es  gieM  fwet  loMki,  wrieiie  ontoi  dleaeai  WaMcn  MaMtiMt 
die  grosste  wird  von  den  Eingebürnen  Taritari^  und  die  kleinere 
üsAni  fenaant.  Itta  sMilebe  Spitze  von  IMt«ri  liei^  unter  3« 
8^  K.  nod  '17£*  \W  iL  DiaM  M  1»t^  dlna  divlecklit  Malt  artf 
der  Spitze  nach  SUden,  und  ihre  Seilen  sind  nngefMbr  14  Meilen 
lang.  Die  Südostseite  ist  ein  zusanimcuhangender  Hain  von  Kokest 
palMB  «ad  Fandanoa,  nUt  etwas  -üatcrlwlz,  auf  lian  betdea  an* 
deMn  Seif«  ist  alBlItfl;  wcMiea  w  aaf  der  naiiwaHfiite  aplla» 
ein  Inselchen  tragi. 

Maldn  ist  viel  kleiner,  nur  5  Meilen  lang  und  </«  bis  I  Meile 
Mt.  Die  BMHdie  8|iitiEt  Hegt  inl«  8»  W  49^'  I».  und  17Se 

8.  Auf  dieser  Insel  weknt  der  Hallpilnt  Mder  laeeiii,  ^  taii 
den  £ingeboruen  unter  dem  geueiusameu  iNamen  Makin  zusammen» 
gedasst  werden«  ' 

Man  aafa  bald,  dass  dletaael  atekbtvdliwt  war;  dann  ab  das 
Schiff  AacluniKags  ihre  Leeseite  erreichte,  kamen  an  zwanzig  Ca* 
noes  herbei,  jedes  mit  fünf  bis  zehn  Mann  besetzt,  unier  denen  sich 
«la  Wciaicr  betaid^  weteber  bi  Matten  «ekialdet  war.  fiaa  ScbidC 
«aie  «IM-  beigelegt,  wk  diaan  Mann  ja  Bard  aa'-aii»eB.-  4r 
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TOii  Geburt,  und  vor  sieben  Jahren,  als  er  auf  dem  englischen  Wal* 
fischfaoger  Jaoie,  von  London,  gefahren,  auf  seinen  eigenen  Wunsch 
md  ditser  laset  tmMtgdtam  warta«  Er  MM  atck  te  aa  pua» 
MbasMis?  diii  mm  Ami  anvalen  gar  iMil  wiMd^  wia  M  ariv 
belustigenden  Auftritten  Anlass  gab.  Als  er  aufs  Deck  stieg,  war 
seine  eiste  frage,  ob  er  wieder  an  s  Land  gehen  dürfen  dann,  wer 
KMg  m  Kni^  M  oh  FiMt  M  A9«M  M>  Mb  m 
Mke  Bicli  nr,  data  Sriag  «ein  inMa.  Wlireiid  Mmb  AiiiM> 
balts  auf  der  lasel  iiaUe  er  liciiiea  Weissen  wieder  gesehen;  er  sd, 
MM  ar,  seitdem  alt  und  gniukiipfif  gewarM.  2jm  Bewela  aal- 
MT  ktztcii  Bdiauptung  zog  er  seiBe  Art  IM  ab  ^  watM  M  ip|l* 
ger  Wuchs  von  dieiceni,  schwarzen  Haar  zum  Vorschein  liam!  Er 
mr  noch  nicht  lauge  an  ßord,  als  er  die  Bitte  aussprach,  niitge* 
MiaaaB  sii^  «eiden;  «nd  ala  M  dia  Eamm§  dmdM  MMI^ 
wurde ,  war  er  dne  Zelüang  gan  itaair  aU  *var  FMde.  WM 
erzählte^  dass  die  iilingeboiuen  ihn  stets  gul  behandelt,  und  ibn 
wlUireaii  dar  .arsteu  Monate  seines  Anfentkails  aogar  auf  den  Scbui- 
taiB  Mraf»  «Mi  UiB  gkioMn  TergMlart  küte  M  AMa  M 
Krieg  ualer  eMader,  zaaken  aidi  •aNaa,  anagittitianieft  der  Wcftcr 
wegen.  Todesstrafe  trifft  den,  weicher  das  Heiiigthum  des  Serails 
M  Hattaüinge  verieizt.  WaiiNi  MM  dieae  iaaajaafr  aia*  weatge, 
AaÜiBM  ist  der  UMMM,  der  MacM  M  BlawMwa 
dieser  Insel  und  der  anderer  Inseln,  sowol  itii  Äussern,  als  iai  tha- 
ral^ter  besteht.  Die  ^fakiner  haben  regelmässige,  bisweilen  hObscbe 
fliaidiMTir;  MM  ZMe,  dMea  Mnvanas  üaar,  M  la  JLaMa 
m  dca  Koff  Mit;  aaek  ist  Ibra  HaallMe  ttMtr,  M  M  M 
Eingebornen  der  übrigen  Inseln  dieser  tJruppe;  von  Gestalt  sind  sie 
MrpuMt,  und  sie  scheiaea  KahniagaBnitiel  in  so  grosser  Manage  zu 
Mea,  daea  M  kidit  fett  waMa.  UM  GeM  aeben  M  aas,  ab 
bewege  aleli  eine  Masse  Gallerte,  mi  M  JedeA  LacM  ist  der 
ganze  Körper  in  Erschütterung.  Als  man  fragte,  woher  es  lome^ 
dM  dMe  iaM  aa  M  wMn,  arwMaM  Waad,  M  MM 
■ag  WMainaMiii  I  M  «Taddjr,"  akdi  aa  aMM!  LMtcm  M 
Mup,  dan  ,dle  Eingebornen  ^^Karaca''  nenneu  und  aus  dem  Safi 
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Junger  Ki^ospaiiueii  zubereiteu,  und  den  sie  unmftssig  geuiessen. 
Aia  frigfit  SriiMiT-  nnA  Rtnkrniiirtf  diA  In  JuilMn  AMCfaMi  fltahMi 
ml  Mffgfltttig  gepflegt  verdMk  Sie  kuttn  gmie  (MMteil  fei  4ai 
Gesichtszügen  und  schienen  friedfertig  und  iiüflicli  zu  sein.  Narbeq 
gemerkte  uia»  bei  iboeu  uidU,  mli  sah  man  k^laa  WaffeB.  AU* 
die  kteines  ZüfMUigkctoD,  wdcTtt  m  all  «e  ttmüife  der  Mtar 
besttcbten  Iimiliiier  8l0rten,  Temrsaelieii  liier  keinen  Streit  >  und  Je- 
der ^Ya^  bereit  dem  Andern  beizustelieu. 

Pie  Männer  waren  aehr  tiUloirt.  AJa  3i€  an*a  Schiff  kanesi 
acblenen  ale  das  giMe  Vertranen  la  iMben,  obwd  W<Kkl  Teiaidierte^ 

dass  sie  wahrend  seiiies  Aufciiliialts  auf  der  Insel  nur  ein  cirizigcs 
Sctüff  gesehen  hällen,  so  dass  ihr  Vertraueu  nicht  aus  Gewohnheit, 
sondeni  aus  einem  natüriicben  Gefühl  etttapriocen  koniUe.  Sie  natih» 
(en  keinen  Versuch  weder  uim  Betteln,  noch  zom  Stehlen,  wie  es 
auf  den  übrigen  Insehi  >ü  gewöhnlich  war.  Ihre  Canoes  sind  grds« 
ser  und  besser  gebaut  und  von  versciüedenem  Holze  gemachii  sie 
sind  auch  heaser  mit  Masten  and  Biemea  Teiaehen,  obwol  ihre  Gestalt 
nahe  dieselbe  ist.  Diejenige  Seite  des  Canoe,  welche  dem  Anslieger 
gegenüber  steht,  war  weniger  gekrümmt,  als  die  andere,  und  gUcb 
Ii  tüeser  BedehuBg  mehr  der  ^Siegenden  Proa^  der  Diebea-lBsehi 
(Lndronen  oder  Marianen). 

TOygamie  isl  auf  Makin  siebraüchiicli ;  ja,  Wood  versichert,  dass 
einige  von  den  vornehnisten  liaUptlhrgen  und  Grundbesitzern  zwan* 
U»  lwi£Eig  Wdher  habae;  d«r  KMg  tibmcfaraltct  dieae  Zahl 
■aah  Witter,  tadeaa  die  arnles  dasaas  und  Sda?aa  zam  owlgeu 
llhat  verdammt  sind.  Die  Folgen  dieses  gesellschaftlichen  Zustandes 
lassen  sich  leicht  ainseliett:  mbotener  üttgaag  zwischen  den  untern 
Gteaan  cnlairlagr  daiama. 

Die  Weiber  werden  gut  Miandelt;  Hlowali  bietet  man  sie  an, 
tai  Gegentheil  halt  man  sie  für  geheiligt.  Wood  sagt,  dass  ihre 
ZiU  die  dar  MiaMT  weit  ttbeiMige,  aad  dasa  sie  achr  achitt  aeta. 
Sa  iMi  lanfSliito  aafderiw!!,  daraa  MhiwalmiiaM,  sieh  Waai, 

auf  fünftausend  anziischlaaen  ist.  Der  Kiinig,  Tekere  mit  Xamen, 
kam  an's  Schiff.  Er  war  ein  schün  aussehender  Maan«  dabei  aber 
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€MnflC  begnOf en  imisst«,  rund  ums  ScbffT  gerudert  zu  werden.  Sein 
Yater,  de&  vorige  Küuig,  DschakiQiebual,  kam  an  Bord  mit  mebreil 
müSM  «Ddem  Sttme,  die  aUe  eine  grosse  Faaiiieii-ÄMkidGdl 
teD.  Sr  MUeii  etm  twcMlK  Mire  ilt  z«  Mio,  mr  «bw  Mdi 

aiisserst  krallig  in  Blick  und  Gang, 

Ein  paar  Officiere  landeten'  auf  kurze  Zelt,  sahen  aber  nichts, 
als  ein  Paar  Flseherfatttten,  anter  deren  Dachtraufen  grosse  Ifusehehi 

von  Xndacliua  gigas  zum  AufTaugeo  des  Wassers  gestellt  waren. 
Die  ElnMrt  zur  Lagune  hat  4*/%  Faden  Wasser  und  Ist  nngefiUir 
</b  Melle  hrelt.  Hr.  Peale  fhnd  kehie  Tleifllsslgen  Thiere ,  ausser 
Ratten,  deren  es  eine  grosse  Menge  gab.  Von  Vügelu  sah  er  nur  wenig, 
und  zwar  weisse  Terns  und  Meerschwalben  auf  den  BaUmen;  ein 
paar  Schmetterlinge  wurden  gefangen.  Hr.  Rieh  fand  einige  schlanke 
Plsonias,.Toamefbrtias,  zwei  Arten  von  fJrileeen,  eine  BoerhaTfa  uni 
einige  Kokospalmen.  Die  grössere  Insel  scheint,  nach  dem  Laube 
zu  urtbeiien,  eine  grossere  Mauchfaltigkeit  im  Baumwuchs  zu  be- 
sitzen. Brodfructat,  Taro',  und  zwei  Sorten  von  Tams  bilden  die 
Mlhingsmlttel  der  Makfner. 


Nachdem  die  Aiifiiabine  (]er  Kingsraill  Gruppe  vollendet  war, 
sab  sich  Kapitain  Hudson  in  der  fiiAthwendlgkeit»  telne  und  di#  JliHir 
MMt  den  Imüm  mt  dine  hüppopa  PDilta  »n  Prtilm  mä 

Trinkwasser  zu  setzen.  Er  setzte  seinen  Kurs  nordwärts  nadi  den 
Mulgrave  Inselu  und  erbüLkie  am  ^lorgen  des  3.  Mai  die  Peüdef» 
Insei  TOA  Anmmrith.  Dia  Müs  iiaashiMi  Uigs  ihm  WeaMte 

und  durch  die  Fardyce  Passage,  welche  P«Ucr       icr  IumI  Aiw 

rowswilh  ireimf.  Daniel  Insel  wurde  obciinills  von  oberi  p:egen  Osten 
gesehen.   Alk  diese  Inselu  gieren  der  Korallen-ForiMaÜlMl  4UI,  ba- 

hau  LagNBtn  mA  sind  beweint.  9m  Sidoat^fiMe  ftn  kmmssMk 
\\t%U  lUHi  dei  Beihichimge«  an  Bord  des  PAmM»,  in  7W  I. 

und  171°  23'  54''  0.   |>i^se  iusel  ist  zwanzig  Meilen  laug. 

Abi  6.  Mai  helMti  aldi  dla  Miib  bil4er  lteier4Ml  {fm- 
ciiiM).  mm  Lage  wwii  la  II«      li^  «•! 
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Inselgrii^ttii  EtUcc  und  Kingumll«  * 

bestimmt.  Sie  Iiaben  eine  dreieckige  (icstalt  uuü  siiid  koraUioiscl»; 
«tf  iluM  Riff  stcheo  eMge  iMklieo  änd  Saii(l|»lnitffi,  dtrra  'M 
mtemi  tlicr  mir  mit  eMgen  «ledHgeD  MsifVen  Meekt^ilnd',  Ko* 
kospaimeii  uiitl  l'aiidanus  giebt  es  Wer  nielit,  dagegen  Perlauslerli 
und  SeiUldkroten  ia  der  geliüiigen  Jahreszeit.  Die  iml  hat  U9g9* 
AUir  %t  IMkm  tm  Unftmge.  Ibre  giVsste  Linge  ron  N.  miefa  9. 
beM^  10  McOen  vntf  fbm  irHte  von  W.  fiach  0.  eben  so  liel. 
Die  Lagune  bdt  zwei  Eingänge,  den  einen  auf  dei*  ^ord•,  den  an- 
dern auf  der  Otlselie.  Die  Insel  ist  aniMwolittl  ettd  kann  aaiAi,  nach 
Ihrer  gaazen  Besehaffieiilielt,  ketaiea  Henaelicn  emlliren.  • 

Die  Insel  KorsakolT  war  zwei  Tage  lang  in  Sicht;  allein  das 
5tQrm1sc&6  Welter  gestattete  es  Blclit,  sich  Ihr  zii  nHbem.  bir<;c 
fnsd  gleicht  In  Jeder.  Beziehung  der  Fischer-^ Insel,  und  obwol  nian 
einige  Menschen  darniil  ali.  so  darf  man  doch  vermuthen,  dass 
diese  von  einer  audeni  iiisel  dbiiin  gefahren,  und  Korsakolf  eigent- 
lich unbewohnt  sei.  Auf  den  karten  ist  sie  als  eine  einzige  Jnsel 
dar8:es(ellt,  es  shid  Ihrer  aher  zwei,  davon  die  klehiere  -  südlich  ron 
der  grossen  lieiit  und  14  .Meilen  laug  und  3  breit  ist.  Die  grosse 
Insel  hat  eine  Lange  von  ungeHibr  26  Meilen  in  der  l^ieliftin^  ron 
SO.  naeh  NW.  Der  ISingang  m  Ihrer  Lagmie  Ifegt  auf  der  stid< 
{feilen  SiA^« 


Auf  seiner,  ferneren  Fahrt  nach  HohoMn,  Oahn,  vcritr  der 
Pflnihahtt  den  Passat  in  24«  Ii.  Breide.  Am  19.  Mai  pa«irte  er  die 

Stelle  der'  zwelfelhafllen  Schnta-feisel  (Fatroefnio) ,  doch  oImc  irgend 
einen  Anschein  von  Land  zu  sehen.  Am  20.  traf  man  eine  grosse 
Meng»  ton  Jantbiaa:  die»  war  in  26«  K  und  im  0.;  und  Tags 
dtrauT  to^28»  54'  K.  und  177»  0.  Mm  nian  mf  \nMi,  die  ta 
grossen  Quantitäten  bis  35»  N.  und  1*4*  W.  gesehen  wurde,  lüinge 
ihrer  Sirielie  waren  Meilen  iang  und  erstreckten  sich  von  NW.  z. 
.W.  nadi  W.  x.  a  Am  iuni  begegnete  der  PfanhabU  dem  WaU* 
tniftnicr  Magnalia,  ddr  ihni  mit  etwa  200  Gallonen  Waseer  und 
einfjj^  KartolFeln  aushalf.  Am  Juni  kam  das  ScIiiH  wiidcr  in 
den  Passat  unter  24»  N.  limtc«   Tags  daraui  hatte  man  üahu  in 

Zcitoclirin  f.  ErAk,  iX.  Bd.  29 
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Die  gi4i«<  IiwHb  Wllm  «i4  KiMfMiiD» 


SIdif,  uii4  «m  I«.  iin?  ier  PAnMm  Im  Hifte  tüi  HenaMi  ftr 

AnktT.  Die  beiden  iMairo^en  Kirby  und  AVood  Aviirden  dem  britischen 
Ikonsul  überwiesen.  Am  21.  Juni  ging  die  Heise  welter  nach  dem 
CohBMbii-StrMiL  Ii  40*  N.  tnf  Man  friete  AMÜfli  wnI  Vdda, 
ivomit  ilii  Meer,  Im  ä^näMM  fitae  4rs  Wirts,  MidU  utr, 

Ihre  Felder  reichten  bis  43*^  N.  und  bis  zum  Meridian  von  157"^  bi<? 
154*  W.  Die  Temperatur  der  Luit  war  51*  F.  und  das  Weiler  war 
10*9  ^  ^iMg  iiwwtai«  ma  m  ¥mMtl  tmi  45»  H. 
wehte  4er  Wind  I>e9iai4l|r  mm  im  Mttciiti  Vlerlel,  4iiii  worii 
er  W^W.  und  blieb  so  einige  Tage,  worauf  er  njuli  S(K  überging 
Httd  so  btteb,  auch  zuweilen  auch  aus  SL  blies,  bis  die  Schiffe  am 
17.  liril  den  Lilbgmiid  auf  der  Barre  m  der  Httndmig  des  Cdfa» 
hia-Siroms  errelckten. 


XFI/.  Die  bml  Lampediua.    Nick  Galcara*s  ncneslett 

Forscliuugeo^  vtuu  Dr.  Neigehaur« 

r 

Der  südlichste  Punkt  Eöropa*s  \si  die  zwischen  Sicllien,  Maf^  I 
lind  der  Küste  toü  Africa  belegene  Insel  Lampedusa,  welche  Surabo, 
Ptotemaeos  md  PHolus  Lopadosa  naimieB,  andere  auch  licpadMi» 
Lampidoio  und  Lopadesa.  Die  mebien  Sehrfftateiler  siUten  dtaae 
grOssle  der  Pelagischen  Inseln  zu  Africa;  mit  Leanti,  Andco  und  ^ 
Burugay  wird  sie  aber  zu  Sicilieu  gerechnet. 

DiMi  ioKl  mr  is^kist  atark  kevükert,  -wie  Mdi  MeUtenie 

I 

firnndnancfii  MMser  Banwarke  lalpHi;  aadi  def  Melnang  AI» 

iXüs  und  der  des  Sicilianlschen  Numlsmaiikers,  des  Fürsten  Torrc- 
muua,  gebort  eine  in  Münzsammlungen  vorkommende  MUnze  tob 
fn  dieaar  losd  a»;  emfeMt  dm  Juptte»  Kopf  all  Lmhvum 
Rroit«  m  aar  der  aBaani  scne  Meii  raen  m  Her  nMCMin: 
AQUA 40  Y  (oder  T)  2:^JJS}IS;  wessiuilb  auch  Manche  gUubea,  j 
dasa  der  Käme  dieser  Insel  ?on  einer  dort  haUüg  gefundenen  Fischr 
alt  henihit)  dar  ta  d»  ^Myaelien  Spiadie  diesen  Kianen  Mvt 
Sa  Mtt  Mar  SfummMke^  AgrigenttalKlie,  €t«Hiiar  «ii  Knlaer 
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BfüTizei],  uud  von  MauHchis,  Dotiüiian^  CoustanÜn,  GaHto  uimI  4af 
¥mMmt  Mck  tcaUadi»  MlinMii  ncfiuMka  gUnl^t  um^  dm 
iBsd  friUier  stets  btittert  fmucse».  Dte  bew^seii  auch 
die  hier  gefundenen  Lampen,  Krüge,  Thiänenfreflisse  von  Tiiun  und 
iiias,  (tsahliöhlcn,  Cisternen,  Bnmnen,  zu  Wohnungeu  eiagerichteli» 
WbleB  «i4  Imuuim  ittte  ¥»a  MoMik  Mdelitet«»  WMa 
bi  ta-  Nlhe  det  Castei«  m  Mtei^eli  mslef  F^rm. 

Es  ist  zu  venmithen,  dass  Lainpedifsa  in  ilti  Zt^it  ani  släiksieii 
bevülkert  war,  als  die  firiecblschea  Coloakn  SkUiw  •  dk  ^Osate 
AMdetawg  ttnr  Uukt  crrddü  iMlte»;  Macotes  abcr-Hiiisate  ilim 
laael  in  toi  Pcmischen  Kriege  ebie  aehr  bemitzte  Sfadon  zwischen 
Sicilien  und  Carthago  sein,  da  sie  gerade  aui"  dem  Wege  der  gc- 
feusaiiig.  cfttsaadataa  BkfUäm  Uegi  iHe  (iaacliUbte  emäkm  mt 
«Bi  te  iahr  Sia,  ton  Lanpeduaa  m  Savamen  bawalmt  gew^ 
•cn,  welefcc  von  dort  durch  den  Griechen  Gregor  Tellincara  verlrie- 
hen  worden.  Cari  der  Grosse  verlor  bei  dem  eralea  Aü^rifle  auf 
4km  teel  gagan  die  tamneo  7  Miiffei  kto  er  yaniürlit  deaarik 
teo  amlefte  «wl  elMB  ao  graaaeii  Slqg  eiriacbt,  dasa  Papst  Lea 
ilaiabtr  au  deu  Kaiser  ein  DuuLsaguugs-Schreihen  erliess. 

Dass  Lampedusa  nach  der  Normauni^chea  Eroiicruilg  Sieitiaaa 
«Ii  üraem  Raidu  f  artNBdai  ttaffdas,  |^  danuis  kaitar«  iliaa  KS- 
«Ig  AlphoM  14S6  dlaae  damb  uabeMfletete  lasel  daaa  lahasa  Cara 
von  Monteciiiaro  verlieh,  welche  ndt  allem  Bai  üual- Rechten  auT  die 
Familie  Taavnasi  überging,  die  dann  den  Tilel  als  Fürst  voa 
Lampedaaa  aebieU,  das  diaaaliNs  aacii  Jatil  mtu  ünfk  dar  MfO^ 
4m  15.  JaMniierts  keaehrailit  Afiaat  dlaae  laa^  ala  u■llfwalu)^ 
mä  TasöO  verlegt  dahin  den  Ziiniichlsürt  des  lubelhaflen  Küni^ 
Agramaiita,  wo  nachher  der  bekaiuilfi  Stxeit  zwi^ctai  4(Ü  aafACih 
■laiiiw  ind  dral  ahrislMiae^Jfctlagam  fawL 
•  Wftirad  des  PcMguga  Carls  V,  ie  Amat  '«faSfca  An(pn  Dorija 

mit  15  Galeeren  von  Mefisina  aus  der  Besatzung  der,  der  Insel  Laiiipe- 
•dnaa  gegenüber  liageAdea  f  esiung  MalidiA»  iia  luuesischj^n,  Lebens- 
«Mtd  aafUhrei;^  dach  I»  der  Jiatik  Van  4.  M  mx  ariiei»  atoli 
«eis  ftirchtbarer  Sturm  md  warf  diese  Fl^te  gegen  die  un^ugüng:- 
lidie,  mit  Felsen  umgebeoe  Mordioii^ie  dieser,  iasel;  so  dass  die  Ga* 
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teeren  seMferleii,  und  m^br  ate  tMKCDd.Jfeuetai  «nkanen,  ndl 

die  ganze  i  luKe  ein  Kaub  dcT  Wellen  fieworden  wäre,  wenn  nicbi  die 
den  hefligeo  Regen  durclibrecheudeu  UiUze  den  Andern  das  sehrccMr 
ifehe  Sdnu^id  siebtbar  femacbt  bitten,  üetoigeni  diente  LnnfMtan 
ttftcii  der  tetzten  VerMbuns  der  Smeem»  den  SpemUbern  unter 
Barbarossa,  Llaclifole  nnd  Üragut  zum  Sehliipfwinkel,  von  wo  sie 
nnt  Leichtigkeit  ihre  Streiforeien  nMb  den  inselu  MalU  uttü  Patt4el> 
larfn  ttttd  nfcb  Ucnte  auf  ^»eilten  aa^übren  baanicn. 

Lampedaea  i\*ar  nacb  Jenen  Sf^gatescn  ran  Sek  n  Zei 
bewohuf.  Mossa  (Slcilia  in  perspeKiva)  erzählt ,  dass  Abela  161(1 
bier  eine  Insebrift  fand,  nach  welcher  in  lateinisch -sicilianisdier 
S^jgwbe  nä  gatblscben  Bncbsiaben,  orwibol  wM,  das  tetateaM 
vtm  Harsala  den  OrOnder  den  festen  Sddaases  auf  dteaer  inael  ge- 
wesen. Im  Jalir  178;>  richtete  die  Pest  solche  Verhecnißoren  hier 
an,  dass  die  SicÜiauiscbe  Regierung  uk  2  kleteen  üriega^chUfen 
den  bertttamten  Arzt  Anton  CarsI  Ton  TMjßsä  absandte,  mcidMr 
ancb  fOr  seine  gttnsiigen  ErfMge  beltdnt  ward.  (Ferro  Biogrofla 
degli  illustri  Trapancsi).  Leider  schiikle  der  Malteser -Orden  die 
Terpesteten  Scbifi'e  von  Valette  hierher,  um  ibie  QuannlaiBe  m  ba* 
«nden,  und  andi  indet  man  te  dem  Itefen  der  Hndmnia  etean  Stete 
mit  der  Inschrift,  dass  bler  bn  Juri  der  Leichnam  eiues  aa 
der  Fest  (iestorhenen  getuMden  worden.  Auch  hatte  der  Bait  von 
Baccaye  zu  Malta  eteem  franaüsiacben  Geistllebefi  and  aadv  irterr 
iandstellte  tan  Jtebr  1760  etaen  Parmaa  dsr  Ottsannteeben  Pteite 
verschalTl,  um  sich  auf  Lampedusa  niederzulassen,  fan  Jahr  1791 
ward  Ton  der  franzüsischeu  Gesandtschaft  in  Malta  au  sechs  Ma^ 
teaer  die  aenebnigang  ertbettt^  steh,  am  Ackarban  and  Ytebiocbi  an 
beMben,  auf  Lampedasa  ntedemdassen.  Bei  deai  FMeden,  van  Aariaas 

forderte  England  diese  Insel  als  ScliifTs-Station,  und  auch  die  .\ordajiie- 
ricaniaeben  Freistaaten  sollen,  nach  der  Behauptung  des  Admiral 
Snritb,  zur  {iapoleanteeben  Zeit,  dasselbe  Verlangen  «oteit  hAoL 
SnUb  gab.  1624  zu  London  die  BaasMbnng  setoer  Rdsn  bctans, 

auf  welclier  er  1815  diese  Ifisel  besuchte,  von  der  er  auch  eine 
Karte  mittbeilte,  indem  er  mit  der  Aufuabnke  einer  hydrogiapbtecben 
KaHe  des  Mlttclmceia  bescbüliügt  war* 
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'  m  «icmtflite  WicderWrOUccnng  teer  Inwi  crMgle  alMT 
mi  lii  Mge  «iM  •fiiMna-Vwfirags,  wekiieo  «m  24.  Jimt  %9M 
-der  Malteser  Salvalor  Ga(t  idU  dem  Fürsten  toii  f.enipedusa  ab- 
sddoss,  und  hier  eine  kleine  Maltesische  lolonie  anlegte.  Der 
■entere  trat  eHien  TMi  der  Insd  an  deo  KogilMer  Aksaader  Fer- 
jNNMiee  all,  weidier  bler  eliie  CoMe.Tett  400  Permeii  aidegte 

md  IS  10  eine  Mauer  errichtele,  urli  he  die  hisel  in  zwei  Hüfffen 
^heilte,  dana  iSiä  wegeu  2aliltiugs-tuvenudgea  uMh  Uiij^akar  eui- 
M;  io  dase  FmMaUi  rciMla^  ete  Venrnndter  der  yaiMtfa  Gaili 
clh  MiMeser^  sldi  üi  Mte  dleew  beef  Vefand,  ala  der  KMg  bei* 
der  Sicilieii  das  Eigenthnin  derseftcn  von  dem  FürsUn  Laaipedusa 
mmKb,uiBA  Z  Danp&eUie  ateaadi^  im  im  September  1843  da* 
fleüal  etat  kMgHalie  CoMe  lai  gmadeo.  Ita  Amd  liier  damala 
mir  eine  kleine  Einu'olmeiiicfiaft  ?on  den  Maltesern  unter  dem  genaao« 
ten  Fortooat  Frenda.  w  ilclie  atjer  grüsstentheils  Yorzogen,  sich  nach 
Ste  in  dem  besacbbarten  Afiitea  Mbeuaaladria.  . 

Srtt  dieser  Zelt  Mea  die  a»  «cliieii  JLaaiiiediiia  ntt 
einem  Commandanten,  llichler,  (Kanzler,  (ieisllicbeu,  Arzte  «ad  der 
nütbigen  Quaraniaine-Waclieu  und  Besatzung  gcsaudieu  Coloni^teii 
In  der  filme  am  Hai^  eki  fitMiBfaett  amalegea  angaluigeQ,  uad 
iNWtttae»  daa  van  den  Malleaeni  etlanle  CaataU,  der  Otandtkltem 
genannt,  so  wie  sechs  von  liad  erbaute  Magazine,  und  die  von  dem 
a^nenvähiiieu  Fenmndes  erlanlen  Haüser. 

•fiiae  Melle  weHttah  reni  Haien  lieindai  aiete  die  FeiaanklrclM 
der  Nadanntf  mit-  der  Wobauag  einea  SMedlam^  weMer  x«  Ende 
des  vorig:en  Jahrhunderts  hier  einen  zwiefachen  (joltesdienst  feierte. 
Dmmk  war  immlich  das  Meer  von  Barbareakau^eraubern  un»iclier 
gemadhi ;  «aaer  fiinaledler  ivar  daiier  auf  die  Tanddedenen-fUdigif^ 
nen  -der  -Mer  landenden  SeUfler  elngeildilel,  auf  den  Kranz  und 
den  Ilalliiiionii,  woher  das  in  Sicilien  bei<anu(e  Sprichwuit  kuiuuUj 
daaa  aiau  eiaen  doppelzüngigen  Meiischeu  deu  {iiiisiedLer  von  Laui« 
fMdnan  neanl.  IMeae  Capelle  laaA  an  CapiUHern  und  audm  Oraa-t 
meftten  gotblaclien  Styl  emdben,  aueb  ward  aie  fan  J8i2  wie» 
deriiergestellt.  Das  Marmorbiltl  dieser  C  apelle  ist  ein  Uegenslaad 
bcaandrrcf  Verebriuig  filr  die  glattbigeci  ScbiSeff  weit^bQ  für  üuq 
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Keüiing  demselben  oft  (jesclieuke  ffemaclit  haben.  Auch  fand  dss 
Stlufl*,  welches  das  berühmte  Marienbiiü  des  Carraeiiter-Kiosters  bei 
Trapani  tob  iemsalem  brachte,  bei  eiaem  befUgen  Stame  m  Ae> 
MT  Insd  jtefne  Retdmg;  daram  Tertwlste  der  Hersag  nm  Fikm, 

Julius  Tüiiiasi.  l'rinz  von  Lampedusa,  tliess  Ereigniss  durch  eine  Ab- 
bildung m  Silber,  um  durch  die  zu  Trtipniii  eiugelieuden  Opfergabea 
aewal  das  dortige ,  als  auch  das  Marieobild  dieser  ziMWeittigeii  Hü» 
rtedler-Kapelle  zu  idrteriMiIteii«  Die  neben  deniellieii  sIcMbaraa  Bai^ 
resfe  fcSft  man  für  das  Grab  eines  tHrkisrhen  Schelk,  und  fn  deai 
benRchbartea  Tbaie  der  iVIadonna  einen  Sieinhaufen,  auf  dem  ein  fai 
Taff  gebaoeiies  KreSz  io  Reiief  sichtbar  Ist,  Ar  das  arab  ehiis 
IhUeserritters,  itean  es  alebt  ebi  Angehöriger  der  Pandie  lictda 
gewesen  ist.  Von  diesem,  voti  FiTuandcs  und  besonders  von  dem 
verdienst  vollen  Gatt  betinden  sicli,  ausser  den  erwähnten,  mehre  HaU« 
ser,  auch  lietraldeholilea  and  Mauers  zur  Befikdigaag  der  Acfaer. 
Die  am  Östlichen  Ufer  belegene  Crrstte,  die  der  Maar  Odisaii  genaMt 
war,  war  von  Gatt  znm  Stall  eingericlitet  worden. 

Seit  der  jetzigen  Colonisation  der  Insel  ist  sci^oa  viel  gescbe* 
hen,  vad  aa  der  Casenie  an  der  Finner  Rhede  IM  nNR  Ibigeida 
hiscbrift!  Unter  der  Regierung  FerdinaBd  W.  Ton  Bmirbon  ward 
durch  Verunstultung  des  Herzogs  ,von  Ceiinia  zur  Colonisation  die- 
ser lasel  das  erste  tians  am  Id.  October  1844  erbanet.  Die  Tm* 
nang  Slcfiiens  von  Neapel  «mRissC  awrih  diese  laad,  dem  Bhinah 
ner  ebenfalls  Slciliaiier  shid;  denn  die  Jetzige  Bevölkerung  besteht 
aus  Auswanderern  von  Paiermo,  Agrigent,  Pantellaria  und  üstica, 
und  belauft  sich  nach  den  Angaben  des  Syndlcns  oder  Richten  der 
his^,  Feter  Codtgllone,  auf  500  Seelen,  im  Jahr  1S4S  wnrden 
15  geboren,  es  starben  3  Personen,  und  es  wurden  2  Lheu  ge- 
scliiossen.  Damals  beschäfiigten  sich  erst  wenige  i^ersoncn  mit  dem 
Ackerbau  I  so  dass  die  auf  diese  Colonlshrnng  verarendeten  KoatcR 
mehr  fttr  die  Reamlenaiifghigett,  ebwol  schau  1841  der  aasgaeldi- 

nete  Professor  Kminorich  Amori.  de  r  jcl/i^c  Vice-Prasident  der  Kam» 
mern  der  Stcllianf scheu  Abgeordueien,  in  der  treftlichen  statistischen 
Eellachvift  van  Palermo  darüber  sehr  trdiende  Vorschliia  gesMchl 
halle/  Er  ««r  Secrai«ir  der  Covnaisslan,  welche  dieae  ColniMflaR 
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in  bewirken  baMe.  Allein  iBe  beste»  Pläne  wnrien  bei  4ar  tanllgen 

Reglenmf  SIeiliens  4arcli  den  Mangel  an  Öfl^entHcbkelt  vereitelf, 
welche  es  niüglith  machte,  dass  gewUhtiHch  uur  die  Berechiiung  der 
Beamlen  das  Keaultit  der  bestes  filnricbtungen  war;  wofiegea  uaiN 
che  PrifatnnlcmctaaBgen  ans  VateiiandsHebe  den  besten  Fertgng 

hatten^  wie  z.  B.  das  berühmte  Irrenhaus  uuler  dem  Baron  Pisanf, 
und  das  musikalische  iitsütut  unter  dem  Fürsten  Longa  im  Paieim<^ 
SIdlicn  ron  Neigebamw  Ldpilg 

Auch  die  Commissiou  des  öflfenlllchen  Unterrichtes  war  in  Sld» 
Jiea  weulger  aus  Beamten,  als  aus  31üuncru  des^  guten  Willens  zu- 
sammengesetzt; diese  gab  dem  Professor  Calcara  den  Auftrag,  diese 
Insel  im  Jabr  1845  in  natnrwissensehafUicber  Beziehung  zu  unter- 
suchen, welclier  sich  diesem  üeschäft  auch  mit  aller  Liebe  fllr  seiue 
Wissenschaft  unterzog.  Von  ihm  war  schon  1S42  eine  topogra- 
pliiscbe  Beschreibung  von  Tennlnl,  1845  Ober  die  Steinkohlen  In 
Sicilien,  1846  tlber  die  SlcÜlanischen  Mollusken  und  mehre  geog- 
uostische,  mikrüiugische  und  zoolugrsche  Abhandlungen  in  den 
Boten  der  Palermitanischen  Akademie  bekannt  geworden.  ZOgling 
bes  berühmten  Botaniker  Tineo,  Ist  er  jetzt  eine  der  ersten  Zierden 
der  PalermltaniscliLü  lniver.>iiat,  um  welche  er  sich  durch  Ordnung 
ihres  herrlichen  Mineralien-Cabiuettcs  verdient  gemacht,  und  dessen 
Catalog  er  1845  herausgegeben  hat.  Besonders  hatte  er  seine  Auf- 
merksamkeit auf  die  noch  weniger  bekannten,  Sielllen  umgd)enden 
Inseln  gerichtet,  indem  er  schon  1841  eine  Beschreibung  der  Insel 
Uslica  herausgab.  In  Folge  des  ihm  gewordenen  Auftrags  gab  er 
im  Jdir  1840  seinen  Reisebericht  auf  die  Inseln  Lampedusa,  Limosa 
und  Panteltarla  heraus*,  eine  besondere  Beschreibung  der  beiden  letz- 
ten Inseln  befand  sich  eben  unter  der  Presse,  als  die  Revoluiiuu 
SicilienS'im  Januar  1848  den  Druck  vorlaülig  unterbrach;  nur  die 
ßescbreibung  von  Lampedusa  war  beendet,*)  aus  welcher  wir  Fol- 
geudes  mittheilen: 


Dejcrhcione  dell*  l^oia  di  Lampeduta  di  P.  Calcara.  Palernio  1817.' 
HH  einer  Karle. 
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.  iMcte  ta«l  liegt  wm  de»  m''  Norter  BnMe  iMid 

10»  13'  der  Ltege  von  Paris  ^  bei  einer  AbweleiRiiit  te  Mi«* 

neüiadel  von  17»  50'  nach  KO.;  109  i(alienij?che  Miglieii  von  dem 
nächsten  Punkte  Sicilieos,  bei  dem  Vorgebirge  Lic«ta,  zwischen 
&tpmü  uml  lemaoTa«  M  deii  Schlftaeni  FalcMMf»,  tai  Hm*» 
rhM  Wiidiiig,  FütBteii  von  lUutali  sdiBrig;  und  ÜMifHa,  eBÜM, 
6S  .^Hgllen  von  Malidia  auf  der  Africanischen  Küste,  77  von  dcc 
Insel  Gojo  bei  Malta,  76  von  der  luscl  ranteilaria,  18  toa  der  Ja« 
sei  LloiQ^a  imd  ebeq  so  weit  m  dm  swiscben  Uinpediisa  «nd 
Africa  iielegeneq  Felsen  Lampione.  Lampedusa  erslreckt  steh  in 
der  Form  einer  Ochsenzunge  von  Abend  nach  Morgen  in  der  Lauge 
von  16.1lig)ieq^  mit  einem  Umfange  toq  28. Milien;  die  grösste 
Breite  beträgt  8V«  .^IsUeo»  wogegen  sie  an  RUiBcben  SIeUen  lianai 
eine  MIglie  breit  ist.  Die  nOrdliclie  KOsle  Ist  steil,  eine  bogenförmig 
fortlaufende  Felsenwand  bildend,  die  bis  auf  lüüO  Fuss  ansteigt, 
Ton  da  an  verflacht  sich  die  Ifksü^  sUdlich  mehre  Schluchten  bildend, 
die  In  Bucbten  und  vorspringende  Felsen  anslaufen^  Jedoch  derge^ 
stalt,  dass  die  wesllicbe  scbmale  Seite  riel  bDher,  als  die  breite 
örtliche  ist,  wo  sich  die  meisten  Fbeneu  belinden;  namentlich  die- 
jenigei  wo  Jeli&t  die  neUe  Stadt  gebaut  whrdf  eine  andere  an  der 
Pisaniseben  Bucht  am  UsHIcben  Ende,  und  weiter  ndfdlicb  die  Ebne 
von  TerranoTa,  wozu  noch  das  lange  Thal  von  Imbrlacola  Icommt. 
Diese  Ebenen  sind  bereits  von  den  vorbingenannten  Laudwirtaen 
Galt,  Fernandes  und  Frenda  mit  Stein -Mauern  befriedigt-  worden. 

Die  durcb  den  Haupi^mann  Cohiccl.  Torgenomroene  TrianguIaUoa 
dieser  Insel  hat  einen  Flächen-Inhalt  von  6  nMiglien  ergeben;  die- 
ser ColuccT  war  am  12.  Juli  1828  hier  im  Auftrage  des  Statthalters 
Markgraf  delle  Torre  gelandet,  um;  zu  ermUteln,  ia  wiefern  aldi 
die  Pelagisehen  Inseln  zu  Verbannnngsorien  eigneten«  Die  Ton  üm 
veranstalteten  Untersuchungen  der  .Meercstifle  liabcn  ergeben  ,  dass 
der  Hafen  an  der  Südküste  der  Insel,  die  Cola  grande  genannt,  iu 
dessen  Hinlergrundev  das  erwäiintQ  Castell  liegt,  ein  guter  Hafen 
IQr  kleinere  Scbllfe  Ist,  der  aber  aucb  durch  einen  ktetnen  Daaun 
für  grosse  Schino  bi . im libar  gemacht  werden  könnte.  Die  im  Innern 
mituuler  sleileu  FcU^uufcr  eothalten  mehre  Graiieo,  von  deaeu  dig 
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Bucht  deir  UccelÜ,  die  Cala  Pisana,  die  Cala  (irecale  und  die  Cala 
SoUUe,  wo  überall.  Sciüüe  aulegen  küuuen.  Von  dem  uordüsdichen 
VorgeMn^  «rreoAe  ia  erMt  äüi  4laMe»dM  Prtuwfrr  te^X«^ 
kMr||iigw3aO'8pMiBcn  btdi^  wd  M0t  M  dem  Gi|i#  Rapcaiif 

Ws  gegen  6S0  Spannen  oder  Palmen,  und  bei  der  Pricstcrwarle, 
wo. der  oben  ervvähate  Einatedler  sich  umschaute,  ob  er .d(Ui. üalii* 

Mdi  stdct  dfM  F^I^omwMl  NU  mi        npmmj  bis  ste  m  4* 

Wc^Upitze,  am  Capo  di  ponente,  die  Ijüchstu  llülic  von  12()7Spai<* 
Iflii  trreieiit.  Aa  dieser  Nordklis^e  ragen  mehre  Feiseo  aus  dejü 
M$tr%  wMio  War  dteeScbürabrt  Mbr  ftfilydleii  rovcM;  «nf  te 
SHMte  ftefiiMi  rieb  mt  die  KiaiMbeii-laMte  tot  den  Einsänge 
in  tiefen  F«lsen-Rifl^n,  welche  hier  die  schmale  Sdte  der  Insei  über* 
^aU.  aufzuweisen  bat;  so  dass  sie  auch  lUer  wie  beiiteb  riugMi 
«lit  FdiettwiMleii  »scHen  aril  AwiNülMie  der  Mir  lorii  Iff^ 
tettdiefr  BuAleii  derMtdoieaft  der  firieeben  tiiid  dee  Galeereii« 
Busens. 

.  fiel  deft  voa  Cakara  angeateUten  tteCeotoAogMwii  Hcabufhinii 
«e«  bat  ff  dfe  gHiMle  UuamitTliä^.m  d.  ie«l  I8d6  lüi  aii  Z4I 

1581  gefunden,  and  die  geringste  am  30.  Mal  1846  mil  29  Zoll 
^957  \  mithtu  einen  Unterschied  von  0,1624  Zoll.  Die  Tempera? 
tnr  ist  naeb  d^  Höbe  der.J|i8el,Teracbiedea,,iQd  eippiadeiHwi'dfa 
meiste  HlUe  in  den  slUktottlebeii  Ebenen  deiedbea.  Hier  baeiaeb. 
tete  der  berühmte  Colucci  Im  August  1828  bu  Schalten  24  bis  28 
Grad  Keaumur;  deauuch  war  diese  Uitze  geriager,  als  danmis  ia 
PaleiM  mi.  In  Sicülefl,  .  Im  genxen  Mom«  Am^ai  fand  et 
die 'MIMagsMtte  a».nMdgHien  mll:^  8,  oad  eipei  Ifoigeas  m 
niedrigstcü  laii  18,  .5,  und  des  Abends  mit  18,  10.  Calcara  hat 
Im  Jabr  1846  ¥om  26.  Mal  his  S.  Juni  Thermometer' tkobachtun« 
foi  nnjffiHlt  .und  gefuadrn,  dam  deraalbe  a»  b^Htea  m  4.  M 
wU  78*  FaMvM^.  and  am  aledriistaB  des  Morgens  den  2,  Juni 

Ulli  67°  Fahrenlicit  gestanden  hatte;  so  Uabs  sich  ein  üaierschied 

y<Mi  U.^iradfiA.erg^b^  bat.  Da  dieselbe.  Yeiu^aiur  mimi^Mli 
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Mick  flb  Primo  MH  gicftaiwi)  ab  «düMl  CMmii,  4m  iter 

se]!>e  mässige  Clinia  wie  in  Palenuo  lierrsclie,  ubwol  die  Issel 
aielire  Grade  südlicher  liegt. 

Die  Im  Winter  JMrrselMidai  WMe  aM  der  Merd«  «d  Wca^ 
wM;  der  Nird  Oit  Mügl  MMv  Urfl^  so  tack  dcf*  flidMM^  dif 
aber  Im  heissen  Sommer  Alles  verdorrt,  wogegen  sonst  hier  der 
Sirocco  durch  die  bei  skk  führende  t'eUditiglceit  die'  Vegetatioo 
Mabt.  HeWge  «Use  MCtai  tick  Unr  dh  VaiMtar  dar  Mal^ 
BaluNi  laiff^caaaM^  waliHke  inan  Octakar  Ma  um  F^ckrav  dnMrb  Bai 
der  kalki2:en  Natur  der  Felsen,  aus  denen  diese  Insel  besteht,  ver- 
duoatet  die  FeücbUgkeU  ao  acbaeli,  .^iaaa  sich  lieüie  ttodloi  a«f 
dsHBcItai  Mlidenji  Mdi  dio  19  BhMMB  dar  Iwd  calfcailgB  Mtlil 
aaldges  Wasser,  so  dass  Calcara  glaubt,  dass  sie  weniger  ?oii  Re^ 
gen-,  ais  von  Meerwasser  genährt  werden,  welches  durch  die 
Kidk*  imd  MergeK  Lager  der  liwd  muki  «td  iMkim  ga—rK 
«vM;  dalMT  «ndi      vaai  NeeM  etttflnvlmii  iriii  bcaaefM 

Wasser  liefern.  Nur  in  dem  westlichen,  dem  höchsten  Theile  der 
Insel,  sickert  das  Regenwasser  tropfenweise  durch  Feismuipailea  ia 
den  dartlgen  HdUeo  und  bUdet  Stalakmen.  Dieseiii  Mangel  m 
tm  Waaser  baben  die  Bawoknar  der  Inael  dwch  Mbre  Oatar- 
nen  abgeholfen,  und  hat  mau  dem  vcrdieu^tvollen  (j'att  alleiu  deren 
mehre  zu  danken,  welche  zumuiieil  Uber  7000  Kubikfuss  Wasser 
fsthatai.  Ite  im  diese,  09  «te  IM  dte  aiderB  PidagMmi  laseli 
silHr  llare  MeeT)  bat  CMaara  stak  nH  HydracMaMit  «d  Sdinmadn 
geschwängert  gefunden. 

Das  vorherrschende  Gestein  der  Inad  ist  KaUc  und  DalowH, 
der  cvaia  oft  mit  Tboa  zu  Hcrgal  gMengt,  «Mber  alK  m  magß"  ■ 
Mlchnet^r  Uneraltoge,  Mde  CMcM,  aiebrfbebe  tlbtwuibaMiw 
gestellt  hat  Der  hiesige  Kalkstein  eignet  sich  vorzüglich  zum  Hau- 
periKitt«  da  er  durch  Einsaugung  des  koUeasaiirM  tases  dar 
ila|i|8pl|ire  ateb  mbirtet;  die  feinere  Art  M  zw  «tebwiate.Aifcalt 
sehr  wohl  geeignet;  gebrannt  gfebt  er,  nrit  etwas  Pnzzotan-Erde 
und  Kiesei-Saud  geuieiigt,  eiueu  herrlichen  MOrtel.  Lebrigeus  finden 
dM  hl  dem  UesifeK  Jßeslehi  wenig  RaM  m  tigaalicban  Ccblldaa» 
dodi  bat  Cücara  die  ChnveRa  baiAlaito,  die  peltMi  Miayhaii 
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und  andre  in  den  Imgebimgeii  des  Afrikanisdiea  Meeres  gewvlM» 
iMe  VnMtaniM  PetjewiriBgift »di  Mcrgtflmiai;  Mwr  er 
auf  gleite  Totblr  Killt-PiifnntkNi  wie  hl  der  Cfegend  m  PaierM 
schliesst,  worüber  dieser  gelehrte  Forscher  in  scUieii  geogiiGäliscben 
Wtmakmsm  ttte  dte  fostiten  KaMfaeo  ki  JUre  iMm  mi  PlIliBiii 
bei  Baknno  oid  In  aetecr  MemgrifUe  Aer  dte  OmgBhi  (€Mk 
nea  1843)  nähere  MUthellungen  gemacht  bat  Die  OberMebe  der 
iosei  ist  besonders  in  den  Yerüefungen  derselben  stark  mii  Bmm 
Medd,  M  den  Abbtogcn  aber  der  Fetom  im  Aegea  reli  ebge» 
wj0äL  Ans  der  Lage  der  Fdse»  -  SeUebtea  ileit  der  VeiliHMt 
Bi'hi  stharfsiimige  Schlüsse  für  die  tieogonle,  vcrbimilen  mit  der 
Bemerlcung,  dass  ein  30  Jalir  auf  der  Insel  wohnender  Malteser 
nie  etaae  TOa  ebm  Erdbebea  aaf  dmdbea  gfkm  bat,  bie  m 
fS.  üaiakr  iiad  1&  MUn  183i  hier  ela  eoleiMa,  obwel  nm  geiia« 

ger  Stärke,  vürgekoiumcii.  Hesonders  wird  nachgewiesen,  'ivie  der 
hiesige  Dolomit  durcii  l^eotral-Feüer  die ,  Kalk  -  Sebkbteu  empor« 

Heber  Ae  Flera  von  bmyedusa  i^cbt  Celeara  aaeh  edtaea  aad 

vorher  von  (iussone  gemachten  Beobachtungen  ein  langes  Verzeleh- 
alss  und  bemerkt,  dass  von  dea  doxt  vUdwacbseoden  Pflauxea  die 
8aiBe»*FloklBai  der  Periptoea  lon  AaeatepAn  «ea  KepfUesaa  «ad 
das  aa9  dea  Mcbtca  der  Pletacia  f^leeoa  gezogene  HeitMGailnl 
zur  Erltüthtung  und  zur  Seift  n-lUreitung  gebraucht  wird.  Ccbrigens 
lastea  die  hketigea  Uimatiscben  iiad  ftelluiirificbea  Verbältnisse  hiee 
iMrt  vicie  Pieucaaitea  anfkömaiea;  die  IMme  eirdcbea  bd  im 
Seltenheit  des  Regens  ctee  geringe  Hohe,  uad  die  Irnüftgea  Wtede 
7«wingen  sie,  sich  dem  Boden  nahe  zu  halten,  und  die  Jaiires-Ge« 
fvHebse  bielbea  aae  dowelbea  6riladea  aait  aad  entwickehi  «Idi 
TOT  der  zeit  hk  dteeer  iasel  diirakteristledie  Ptaaea  imdei| 
angefUlirt:  Daueus  Lopadusanus,  Tineo  und  Crucinella  rustestris, 
CSosseae.  Diese  beiden  bekannten  Botaniker,  Tineo  und  Oussoue^ 
werdea  aächateae  ela  Weik,  «Ue  geograpblaebea  Verbittaiese  de» 
Mdllnleeliea  Päaaiea,  feiglleheii  adC  denea  toderer  Ltoder,  heraae* 
geben,  worin  zugkicli  (fic  bolatiische  (icogruphie  von  Laujpediisa 
yad  dea  andern  benachbarten  Inseln  bebaadeU  werden  wird,  Jksotu 
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#ers  Ist  der  westliche  Theil  der  Insel  m\i  dichfem  S(rauch\verk  be* 
deckt,  worunter  man  besonders  den  wilden  Ölbaum,  Bosmarln,  Ly- 
fl«B,  Kifea  pedsciikuii,  Aata  Irae^tm,  Arbotas  UBedo,  fiiipborUi 
dfett^h'diBiy  ÜMsSf  PIm  fariiiMiA^  Jflttl|Kivi  frihMsiifc  Md  PMHii 

lenbfsciis  bemerkt,  (jewöhnlith  ist  dies  Strauchwerk  so  dicht,  (J;i\s 
die  Feuchtigkeit  der  Nacht  wibrend  der  iiilzc  des  Tages  so  wcuig 

Me*  sM^  wolche  TtmUfAeM  fQmkMtfa-  tfer  iMsto  BaM 

orzeügcii^  die  übrigens  uur  zum  Verkolileri  und  zu  Reisig-Holz  ler« 
tauicbt  werden  künnen. 

Omk  TCfdieKtvafieB  Santtfamgoi  m  Gall^  Fenwides  ari 
ItaW  mmi'  diva  S5  *Sataei,/  ai  S  Sorgen,  mit  Wmm 
scheu  und  beackeit  werden;  etwa  noch  ebenso  viel  eignet  sicli 
noch  ausserdem  für  den  Ackerbau,  so  dass  diese  Ina«!  aOOitorgea 
AakeifaRKl  darMclet  ikr  Weira  hal  faitf  Km,  4te  ficnte  nai 
MhM»  aker  nahr  gegeben;  ia  traolMi  Mm»  fet  nur  atf 
eine  geringere  Ärnte  zu  rechnen.  \\el(her  die  Unzahl  von  Kanin- 
chen und  Maulwürfen,  so  wie  grosse  .Ueerden  von.MaUsen  grussea 
fldMca  zvfiiM.  Seiir  fMbcÜMft  «Me  Mar  der  Anbni  der  la- 
üaehn  Feige,  Ctetua,  (Opwfli  flena-Mlea)  saift;  dfe  Mer  raa 
Frenda  in  dem  Madonna -Thal  gepllaiizteu  Troben  gaben  gute,  ob- 
wol  kleine  FriklUe.  Diese  in  den  südUdiea  Lfütei  m  «tahüp 
¥§mam  iMm  anf  te  tfockoMtai FdM  tet,  '«a  MadMuFiMH 
aM  iriban  aa  fesand)  walilieliinadcead,  und  die  saftigen  Bläder 
geben  den  Schafen,  Ziegen,'  Schweinen  und  Kühen  ein  gutes  i\ab- 
fiaüahiHtfl  dabei  Ia4  diß  Anpflaa«an  liädiat  aiaflicfa;,  ate  ttg^ 
htMm»  SUlak  aiaea  Maltas,  daa  itnnM  aaf  ieoBate  geawin 
ifrird,  schlägt  Wurzeln  und  bedarf  keiner  weiteren  Pflege.  Auf  diese 
Welse  hat  man  zugleich  ohne  Kosten  lebendige  Hecken  um  die  Fei* 
der^  da  dia  Staahaia  4er  Büttar  dM  Viflk  ahfaatai$  dia  Woiada 
alber  darcMreeiHm  die- KaU(*F^aa  md  aachaa  ale  haid'  für  aalap* 

weite  Kultur  fiihi<;.  Auch  Iiabeii  die  gemachten  Versuche  bewiesen, 
dass  die  Soda-Filanzc  (Saisola  Soda)  hier  gut  fortkommt,  wozu  biet 
dia  aanUgni  Ileerea4ilar  beiwlkt  a«daii  JUMten.  Der  Ahaate  dca 
■nrritnlMffa  aach  dea»  VaAiamn  dieaer  naaia  Badit.*ii.lD  at 
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]ei\  Glas-Fabrikc».  ikr  in  Sicilieu  mit  so  videm  VorUieil  gebautjH 
SüiMKli  (Mus  corlftri»)  bUmle  iiier  elMMto.iiif  dam  f«lBigMi  B«* 
iea  Uiicitt  dtgifUiK  weriea,  die  Gcriieraieeft  ddi  diesei  (Me« 
Stoffes  sehr  gern  bedienen.  Die  hiesigen  Feigen- Ha linie  liercru 
sciimackbafte  Friklkl^  wid  würden,  l>et  ciaigei;.  ä^fjUt,  m  grüsse-r 
fm  VammiKü-  «taen  bedettteidea  £rtiiig  görahvea.-  Wa  «ber 
Feigea  fortloNiineii ,  gedeibt  aiieb  der  Wetnatvck  sebr  griii ;  wea« 
durch  Hecken  von  Cactus  die  Winde  von  den  Wcinsiücken  abge- 
iüUDtt  wünkti,  dürfte  man  luer.eiii^a  Mbr  giUea,  tmi  der  «frikih 
Jrisrbw  Som  ielBMteeft  WeiA  <f?eQgeii  iMii^  Wen  ma  dU 
MO  i^mibeii  oder  lofaBiniebrod-B^nie^  welche  sich  wenigstens 
auf  Laiupedusa  iiiideu  lassen,  veredein  wüiile,  würde  mau  ehenfaiis 
«iMo.iuleii  ticiviwi  tok  dieser  CerUoida  SiHqua  iiabfa  icui^iMiu 
hmsmim  aber  id^ig  «lire  es^  vum  mmo  die  wiideO' Ülbilbae 
propfen  wollte,  deren  sich  hier  über  2000  befinden ;  d|e  bisher  auf 
Üegierungs-Befeiü  gemachten  Versiiche  haben  durch  unerfabrtic  Uände 
vide  StilBwie  Terdorbea.  An  iittiung  feiiU  es  bier  ni^,  die  firtt- 
bem  Bewobner  bieüen  oder  aadeni  ebie  Heerde  toii  1700  Scftaa-' 
fen  und  viele  Ziegen,  welche  zu  wihleii  Zicgen-Heerdeu  ausaileten, 
die  jelzt  gänzlich  ausgerottet  sinff.  '       '  .    '  ' 

Von  eiabehnisciien  lliereD  fMHt  OAeän  ebie  «eafe  Holbidcen, 
MypfB  obd  llecnleme  m;  «r  bat  ateb.iii  JiaKr  Badehung  bereits 

durch  seine  .Monographien  über  die  khcnden  und  fossilen  Thierc 
dieser  (iatiung,  und  Uber  die  Meeresliefe,  in  welcher  sie  leben,  aus* 
gezeicbBei;  aucbzwei  nette  Arten  derselben  gelbnden,Ton  denen  er 
.die  efaie  ünivaiva,  Hylex  Cwniae  Gakara,  die  andere  CbinsiUa  Lopa* 
dosa  Calcaia  beiiauiU  lia(.  Als  den  schönsten  ScluneKerling  hat 
er  bemerkif  den  Colias  Kdessoe,  und  klagt  sehr  über  die  tmg^ 
balii#  Hcnge  Idebier  StubepAie^en..  Das  Heer  liefert  einen  grossen 
gflffittlwwi  um  FIsdben,  ¥aa  denen  wbr  nur  den  Pecca  gigar  an- 
fuhren wollen.  Die  griethisclie  Schildkröle  ist  hier  häufig,  indem 
sie  sich  von  den  ülättem  der  Seiila  mariUnia  nährt;  auch  fehlt  es 
nldift- an  .Scidang«!  und  Kjdechaeni  Die  meisten  iiieaigen  Vügel 
aind  Zugvögel,  indem  hier  wenige  Vifgdarien  lietanlscb  sbid.  Von 
Yierfussigiett  Ti^iereo  findet  man  nur  selten  dpn  Hursphi  Cervus  ela* 
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ylNM  nd  4ie  wWe  Kirtse^  iMAger  die  rMMHtf ,  lier  Ii  wdbt' 

schrelbliclKT  Anzahl  Kaiiinclien ,  Lepus  canfculiw.  In  den  am  I  fer 
befiadUcben  Uölileo  hausen  haUfig  Seehunde  oder  MeerkHiber,  Fimi 
vifiiVlHi:  diese  toi  R^ckftag  sehr  BchUIMe«  Tbiere  mtim  ilA 
gesdieam,  m  ihren  Thrsii  und  die  PeDe  n  fcwtonen. 

Def  Menseh  findet  auf  dieser  Tnsel  wenig  Krankheiten,  der 
Ant  der  Colonie  bat  seit  Ibreu  aesielieft  iMieii  Bkbl  vlei  a 
(hnn  geMit* 

Die  zwischen  hier  und  Afrika  belegene  Felsenlnsel  Lampiane 
oder  Fanale  del  Fozzeilo,  oder  Felsen  degti  Scolari  liegt  unter  dem 
i6«32'  der  Breite  md  der  96«  der  Ulm  m  PMn,  Imt  dto 
Fwm  eines  Kies  md  14  MgÜe  Im  DmUniie;  rinpimi  «M  «ulM- 
geiid  erhebt  sich  Ihr  nakles  Felsen -Plaleau  200  Spannen  über 
das  Meer,  das  nur  mit  grossen  Schwierigkeiten  von  der  SüdoptocMc 
soi^Higlidi  Ist;  doeb  Ist  dieses  Ettind  früher  hewehitt  gewcMi, 
4ile  MuMiredte  and  miMseher  FnashodeK  dlfttni. 


XV HL  Bemerkungen  Über  die  geografhuclie  YertheUmig 
der  IMieekm  mmt  8lmmm  im  der  Markgraf' 
tchafl  Mähren  und  dem  damit  verbundenen  A»^ 
theile  dee  JEbrmegßknm»  HeMeeten. 

Auf  einem  8elureii>ett  «n  de»  Verfiuier« . 

«—  Wer  mit  der  Technik  der  Volkszäbhingen  bakanai  ist, 
weisB  die  Sehwierigkeltett  nnd  DuMerheHeB  11  sdiilsett,  irelche 
damit  rerknUpft  sind,  wem  man  en  tmvmhnmt,  fOr  ein  Land,  m 
zwei  an  Sprache  und  Sitten  ganx  verscliledeüc  Nationen  neben  und 
mter  ebiander  Men,  und  alt  so  vermischt  dnd,  dass  man  Ihrai 
UM-Bestand  tai  seine  HanfKheslndMfe  m  nebelden  gnr  lichc  reh 
mag,  das  Slanim-  und  Sprach-VerhSItniss  festzustellen.  Es  lenchfet 
ein,  dass  hierbei  nur  Ton  allgemeinen  Schätzungen,  oder  Ton  Durch- 
schnittshestlmnnittgett  die  Rede  sein  kann,  utidie  biess  Attihem- 
'gen  an  dte  Wahrlielt  dniMete»;  «fter  selbst  diese  stad  ^leaAmmm^ 
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gerade  In  «nsmr  Ut,  wo  4m  MäaMle  EJencat  der  Slaaten  fn  den 
Vordergnini  in  treten  ieglnat  EHenben  Sie  daber,  Ihnen  die  Da- 
ten mlt2?uthelIiBn ,  welche  lir.  Carl  Sclimkit  (Militalr-Verplhguiigs- 
Adjttiikl  beim  k.  k.  General-Commando  zu  Brilnii)  fQr  die  KaUonal» 
VfineIMcnhek  In  der  MaiksrateMI  Mibren  nnd  dem  danll 
taidenen  k.  AirtlwH  des  Herzognitnna  SeUeelen  bereftt  xw-mt^ 
rereli  Jahnii  bekannt  gemacht  hat,  und  die  vtelkiclu  uichtzu  Ümer 
KeBBtoi^  gekommeu  sind.*) 

Die  Praftas-nOinM^SCbkilni  Ist  MunniHeii  m  ahnrei  «nd 
Heflfsdm  bemfcnt»  lene  MMen  die  Obemiegende  Mehrheit  der 
bevülkfrung,  denn  es  giebi  l.a;^5.649  bloss  Slawisch  und  532.232 
liki88  Dattteeli  redeaik  Einwaäner,  wtfhread  283*721  ümiolMier  Sla- 
mrlseh  and  Mttsdi  spracfaen 

Unter  den  4046  Wohnpläfzen,  wdebe  die  Provioz  zähU,  shid 
2932  vorhanden,  wo  vou  1.335.649  Einwuhueru  nur  Slavisch,  und 
^77,  IVO  ton  5d2JS2  fiftmoteern  aar  Dtaücli  gei^roabai-  wird; 
In  ftr  OriaeMen  «erden  Mde  Sprachen  geneinscMUidi  -ga^ 
sprochen.  Die  iiliuwobucrzahl  dieser  gemischten  Oiie  l>elrägt  2Sa.72l 
Seelen. 

In  der  Markgrafeehalt  Mibrin  Im  ilesondcm  aind : 


StewMh:  Dettaeb:  SlawlKlittadDeateehgcaAladil  : 

26  10  44  Städte 

11  8  39  Vorstädte, 

137  30  1^  MUrkte, 

2.394  520  III  bOrfer, 

l.i2.">.4(>6  344.114  234.315  Einwoliner 
In  den  k.  k.  Aotheii  des  Herzogtbums  Schlesien  sind: 

SlaTisch :  Deutsch :  Shiwisch  und  deittseb  gemlsebt : 

1  16  10  StXdte, 

3  8*  5  Vorstädte, 

1  2  1  Markt, 


*)  Docht  der  Herr  Verfasser  h»t  die  Freüiidlicliiieit  gehabt,  mir  ein 
Exenplair  seiner  «chfttsberen  Schrift  »Beitraffe  cur  Sietiatik  der  Mark^ef-« 
fdwll  Mihren  n.  i.  w.«  i»  2.  ni  Ahmendeir.  -  Bg». 
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Sit  fkmtdm  mi  »tnnm  tai  IKiImniC 

210.183         1SS.118  49.306  Einwohner. 

Schon  der  flüchtige  IberbUck  zeigt,  dass  die  rein  ddüsckeu  Ort* 

aiMn  bcwohBt  «cr4oik  Im  tatksdiBltt  ier  porien  Fmte  Mlb- 

ren-Schlesien  koiiuiien  auf  jede  rein  deiUschc  Ortschaft  ü07,  und 
auf  jedeu  rem  slavischen  Wohnpiatz  455  Einwohner. 

£8  «Mt  in  der  Profias  80d.4S0  nidv  ShMren  ds  MMtduv 
MTM  mT  IMrai  alMi  9f  V«  PmoH  lUlnk  Das  Varitf  ttba  dar 
Beutst tieii  zu  den  Slawen  in  der  ganzen  Froviüz  iai  wie  1  :  2,19 
und.  ia  jedeu  der  adu  Ikreise  fulpoder  Massen : 
.    ;    OMNI  Wie  1  :  0,94         iglaa    nie  1  z^4^  ' 
BrOmi     »  1  :  SMai   »   1 : 

Prerau        1  :  2,(>4  Troppau  ^  1:0,24 

Uiadisali  ,  1  :^,d7   •       Tasduu»  t;l^ 

Ma  der  Miea  Haivt-llillMN»  «crMttSvM«riii  malMtt  Oüaai«, 
welche  sich  stm-ol  dnreh  Charakter,  als  durch  tirseMtdenertiie 
Sprach* Dialekte  wesentlich  und  auilailend  von  einander  nnterschei ii. 

Die  in  der  Provinz  Mähren-Schlesien  lebenden  Slawen  lieaiilun 
aas  aeel»  liaaplatininiea,  alid  awar-aas: 

1)  Den  bübniischen  Mahrern  —  an  Bülimens  (iiitfize,  im  01- 
mUlKer,  BrOnner,  Iglaaernnd  Znaimer  Kreise;  ihre  Zahl  belaüfisidi 
an  onTermisehten  auf  454.576,  mit  DeatsdieD  semischt  sind  S7,415 

vorhanden  :  zusammen  481.9SG  Tschechischer  3Ioraven. 

2)  Den  Hannai^en,  weldie  das  Herz  des  Landes,  die  herrlichen 
Ebenen  der  Hanna,  im  Olniliizer,  ßrlinner,  Prerauer  und  Hradlscher 

Kreise  bewohnen.  Es  sind  ihrer  ungemischt  222.68iS  und  luit 
Deutschen  gemischt  27,000,  zusaiameu  249.688  Hauuaken. 

3)  Den  Polen,  den  sogenannten  Wasser-Polaken,  im  Troppaner 

und  Tcscbncr  Kreise,  200.407  ungemischt,  und  mit  Deutschen  ge- 
mischt 20.300,  zusammen  220.707  an  der  Zahl, 

4)  Den  Sloiraken,  Im  BrQnn^r  and  Hradisclier  Kreise,  die  stdi 

in  uüveriuisihU'n  Orlsclialicn  auf  ?(>2.()G1.  in  gemischten  OrLschai- 
ten  auf  il.3^  zusanioiea  ml  21^441.  ladifiduen  belaufem  . 
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MMielMiu  Skweo  in  ^flhrM«  44$ 

5)  Den  Waladieii^  dem  miUimcbea  ülrieiivalke  im  Pimuer 
mui  iJMOMtaiKreiie,  Mjemtocfct  IMCOi,  irit  DdHscfa»  koUmM 
147S8,  ttkerbMft  175,932  Indfffdaen.  (Diese  Walachen  sind  roma- 
nischcD  Staiuiues,  wie  die  Üako-Walachea  au  der  Donau,  iu  Sieben- 
blirg€ii  iuhI  ia  Uagerii,  gabim  aber  4er  Spracbe  aacb,  jetzt  aMip 
ains  aar  alawiadm  fimn^  dar  bda^AropUmtea  Wlkerflvnllle)« 

6)  Den  Kroaten,  oder  Chorwaten,  d.  i.: 

a)  Den  Podiuzakeii,  orstäminlidieu  Kroaten,  an  ilerSIkU 
a|>itae  Mftlireas  im  BrQaaer  Kreise»  «ad 

b)  dctt  etgeatUclieB  Kroaten,  einen  zwar  kleinen,  aber 
fast  unvermengt  gebUebenen  Ansiedler-Völkchen  im  südlichen  Tbell 
des  ßrüouer  Kreises. 

Im  Brttaaer  Kreise  beiadet  sich  auch  elae  KolMie  Flranzasen 
ana  Lothringen  auf  der  Herrschaft  Gzertaeh.  Sodann  sollen  die  Re> , 
wolinei  mehrerer  DorrschaHen  im  Briinner  Kreise,  auch  andere  in 
der  Umgegend  vouUlmüU  von  den  In  den  leUten  ZeUen  des  drets- 
sigiährigen  iwrieges  zurldcgebliebeaen  Schweden  abstammea« 

Die  deatsche  Kation  zlhlt  in  mhrcn^kiUeslen  nur  Tier  Stimme^ 
und  zwar:  — 

1)  Die  Hoclüänder,  die  deülsdien  Bewohner  des  Gesenkes  im 
(Hmtttzer  nnd  Tro^pauer  Kreise;  ungemischt  292.76^,  mit  Slawen 
geoiisdit  S2o3,  zusammen  301.019  aa  der  ZaU. 

2)  Die  Tajaiier,  oder  die,  längs  des  Tnja  Flusses,  an  den 
Grenzen  des  Erzücrzogthuuis  üsterreicli  wobueuüen  deutschen  Ulli- 
ren  des  Brttnner,  Iglauer  nnd  Znaimer  Kreises,  ia  einer  Gesammt* 
zahl  von  73.474  bdlTldoen,  deren  83.248  tai  nngcmisehten  MärlUen 

und  Dörfern  wohnen. 

Die  SchüuhlülgsUer,  ¥0n  dem  an  der  bohmisch-niahrischen 
6rtbiae  liegenden  Passe  Sdtfnhttngst  benannt,  Im  w«!Stiidiett  TbcHe 
des  OtoOtzer  Kreises.  Ihre  ZsU  beMtall-aldi  auf  51.633,  davon 
48-589  ungemischt  in  S  Stiidtcn  und  65  Dörfern  wohnen. 

4)  Die  Kubüuider,  im  sogenannten  Kuhländcbeu,  das  in  den 
ild  Krdsen  Preiatt,  Tutgpwi  and  Teaehen  belegen  Ist.  Es  shid 
ilncr  40.033  vüriianden,  davon  32.342  unvenniadit  in  2  Städten  wid 

30  DörlVra  wohnen. 

ZeiUctir.  f.  £rdk.  IX.  Bd.  30 


Digitized  by  Google 


4^ 


Das  YerhaHniss  der  verscMeimn  V«lksstl«Mie  zur  Sesammtp 
beftflkeruDg»  wenn  man  diese  =  1000  setzt,  ist  lolgendes:  — 
Slawea.  Detttscbe. 

BOlmilsdM  Mibren  289   Hodiliiider  m 

Hannaken  WS  *  Tajancr  M 

Polen  115    Schünhengstler  .  .  •  j  .  .  .  .  30 

Slowaken  106   KnUlndtor  25 

Walachen   99 

Kroaten   6 


metaersehau. 


Art.  11.  —    A  descripilve  and  Statistical  Account  of  tke 

BriUik  Empire:  exhibiUng  its  eitent,  pbysical  capaciUes,  popo« 
latlon,  Indastry,  and  civil  and  reOgious  institutlons.   By  J.  R»Me, 

Cuiioc/i,  £sq.  Member  of  (he  Instilule  of  France.  Tliirti  ediiion, 
corrected,  enlarged,  and  improved.  London,  Longmann,  Brown 
etc.  1847.  2  Vols.  in  gr.  8. 

Im  Kreise  der  engliscben  Staatswirlbscbaflslebrer  der  Gegea* 
wart  tet  Ve.  Cullocb  eine  —  Autoritllt!  Was  man  auch  heflt  zo 

Tage  immer  Sfcffen  den  Glauben  an  Autoritäten  vorbringen  mag,  die 
Jungen  LeUte ,  weltbe  in  brausicüpßger  Aufgeregtbeiif  die  von  der 
Jugend  uDzertrennlieb  isi^  Jenen  Glanben  an  onlcrgratai  sieh  bml> 
hen,  auch  sie  werim,  wenn  4m  erste  FeOer  erlosdlen  Ist,  xv  deai 

Wiederaufbau  tles  Autoritüts -Glaubens  die  Steine  herbeitragen  und 
dadurch  das  Gleidigewicbt  wieder  herstellen,  das  aiicb  in  ibrm 
reltoD  Alter  eine  Stifrung  erleiden  wird. 
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I 

Das^  Werk,  mi  Am  iKe  Mtte  Aoflage  itt  ans  Ki^,  ersebien  i 
MB  MM  HM  tai  Mre  zweite  Auflage  wortfe  <6M 

ausgegreben.  Seit  der  Zeit  haben  sich  wesealllche  Verandeningert 
im  Zustande  und  in  der  Cieset/gebiing;  des  Vereiiiigteu  Künigreklu; 
mgUngea;  es  ist  im  lalire  1841  eine  nette  VoAsattlilinif  vorgeiwi»  i 
mm^  und  die  Etokeimiieiisteaer  ist  ^gefttrt  werden;  im  hat  da^ 
Banksystem  auf  einer  nciUii  und  verbesserten  Cinmdhiare  enichfet; 
man  hat  die  Krongesetze  modilicirt  und  ihre  gänzüihe  Abscljaffung  I 
In  AosBleiit  gesteUi;  die  (^ffentlielie  Aiiflnerksamkell  hat  steh  dein 
pbyilsehen  and  meralisclien  Ziistande  der  Annen  und  fhrer  Behmid« 

lung  zugewendet  uud  die  Karloilel-Missärnfen  ,  welche  auf  ciiiaudet 
gefolgt  sind,  haben  den  \tirklicben  Zustand  und  die  sociaiea  Yer- 
Uttnisse  des  irischen  Vetts  klarer  ans  Lidit  gebracht,  als  es  die 
geMMtsto  ÜMerflilchiing  niclit  Mite  xn  Wege  bringen  können.  Alle 
diese  Umstände  rechtfertigen  eine  neüe  Auflage,  die  auch  schon 
durch  die  Erschüpfung  der  zweiteu  Auflage  unii  furtdauernde  Nach- 
Ikage  gebeteaf  war. 

Irtf  l^esdMikai  uns  mT  ^nd  kursertodie  Anselgd  de»  tnludM» 
def  von  dem  Verfasser  unter  fünf  Hatiptstüclvc  vcriheilt  wui  Jen  ist. 

L  HauptstUck:  Griisse,  physische  Beschaffenheit  und  bilrgeriiehe 
Batli Anog  den  Verettdgteu  ISnigrefel»* 

1.  Kapitel.  Eugfand  uud  Wales.  Harne  und  6r^e.  <H><M^ 
chengestait  des  Landes.  Berge  und  Mooriaiide.  ThSler,  Schluchten, 
Silm|>fe  8.  W.  Flüsse,  Rosshafien  und  Seen,  SeeicUsten  und 
deeMfea.  6eolsg|e,  KHmd,  butanlscke  und  geologisehe  €eogra|ide 
von  Grossbritannien  uud  IfiMd  zusnmneiigenonimeu.  Btti^eflMle 
^theüung  Ton  England  und  Wales.  Statistische  ICotizen  Qbef  die 
Tenchiedenen  GrafiMduiften.  , 

2;  Xapitd.  SdHUnand.  ZMMt.  eben  so  wte  — 

3.  KapiteL  Irland,  in  dieselben  übterabtbelluttgeu  wie  4fH»  mik 
Kapitel,  mit  Ausnahme  der  Botanilc  und  Zoologie,  die  daselbst  be- 
reits im  Ganzen  abgehandelt  worden  sind. 

Ü.  mktßMtk.  BdvMeiung.  Ii  iler  KupMn :  Bngtflttd  und  Wa- 
lesi  Schottland  )  Irland;  Vereinigtes I9ulgre1eh  zusammen  getaonMM. 

III,  HauptstUck.   Industrie  des  Vereinigten  Künigreichs.  * 

30*  I 
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1.  KapM.  LaadiriHkicteftllehcr  2iiiUuki       I  Igwitom 

in  Englaud  uiul  Wales.  (Itohsq  der  Landgüter  u.  s.  w.  Eiutheilun«; 
des  Künigreicbs  la  Ackerbau  Districfe.  Grü^e  der  PachtUüfe. 
Fm^bMtmm^»  MuMt  und  AefHeiUgnagak  AckerkM*-WMJb» 
sdNfl.  Ackeriiau  in  Schoriland.  Wlcseiiwlrtlisdiift  fn  GranM» 
nien.  Viehstand:  Rindvieh,  Schafvieh.  Ackerbau  in  Irland.  Wald- 
Erzeuguisse.  Verlheilimg  Yon  Ländereien,  Ertrag,  Pacht  gewinn  u.  s.  w. 
kl  Eofl^Md,  SdiotUand  päd  Iriaml  UttdwirthgdMfUkiier  Ertrag  def 
Vereinigten  KOnlgreldia.  Lan^Nuner  FMttchrltt  In  den  Vcvfecttcnn- 
gen  und  jetziger  Zustand  der  Landuirthschaft.  Zahl  der  PerdOiieBi 
wekiie  in  der  Landwirthscliaft  beschäftigt  sind. 

2.  Mapltd.  lüaefaMcbthnBi  nnA  Beisten. 
Kapitel.  FIschenL 

4.  Kapitel.  Maoufactur-Thätigkeit :  Moralische  und  physische 
Ursacbeu,  welche  den  Fortschritt  di^fier  ThUU^keit  bc^ffiiisllfan» 
WaOeihllaiNifiicittr«  Zoatand  der  Raonwallea-Arbttter«  Ilawillichn 
yon  T.«inen-  and  Ton  Seidenwaaren,  StaMwaaren,  Uhren,  Goldge^ 
schmeide  etc.,  die  Lederbereituns:.  Töpferei  und  Glasfabricatioo.  Pa- 
pler«FabricaUoD,  Bttoher,  Zeituimeii,  Braueraleo,  BranatweiBferennfwi 
iiiit^  SeifenAMkallim  o.  w. 

5.  Kapitel.  Handel  AHgeradne  Bemerkungen  Uber  Handel.  Ver- 
kehr mit  verschiedenen  Ländern,  mit  dem  Auslände  und  den  Kolo- 
nien, mit  Eiuschluss  des  Handels  nack  Chtaia*  fiiaCuhi^  und  jVnirfahr 
Al«aten.  Mittel  und  Wege,  weld»  den  Handel  eiMcblem,  tmd  iep> 
ni9ge  deren  er  betrieben  wird:  MUnzen,  Gewicht  und  Maass.  LninJ- 
Strassen,  Elsenbahnen,  Kanäle.  Seesdiiffahrt,  Rhederei.  Zahl  d«x 
Personen,  welche  bei  der  Mannfiictttr-  and  Handela-Ilijltl^lkeit  b^ 
aehiftigt  sind. 

IV.  Hauptstüek.  Verfassung  und  Uegieruag  m  bürgerUclier  und 
kirchlicher  ßeziehuug. 

1.  Kapitel.  Umrisae  der  ^wg^WifM  VertGnMi|  nnfb  ibic« 
Uraprange  und  Ibra*  EntwicUn^ 

2.  KapiteL  Pariament,  seine  Einrichtung  und  Geschäfts-Ordnunjr. 
^    Ober-  und  Unterhaus.    Vertagung,  Verlängeniagi  Aadtang  dea 

Farlanente. 
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3.  KapUel.  Ausübende  (ieiralt  Der  Sovverato,  sdiie  VtmckCf, 
seine  MMer«  Krontattte  4er  Justikpicge. 

4.  KapKel.  /uslfrteliördeii  für  die  büreferliche  und  peinliche 
Rcdilspflege.  üerichlshüle  im  Ailgemeiueu ,  für  Ci?II-  und  Criuiiui- 
oaUacbeu  Im  Besoudem.  Courts  of  Squit;.  Geridile  fQr  BankbrUclie. 
Desgl.  zur  AusUfsui^  xaldoiieBttnfaiifger  Schuldoer.  GeisUIelie  und 

Admlralilät6-(jci  iclue. 

5.  Kapitel.  Muuicipal-Corporationen. 

6.  KaptteL  Skizze  einer  Gesdtfebte  upd  Darstrllung  des  Ver- 
fassung, Jusiizpflege  u.  s.  w.  In  SebotrTand. 

7.  Kapitel.  Dieselbe  Skizze  in  Bezug  auf  Iriaiiü. 

S.  Kapitel.  Religiöse  Eluricbtungen  In  Grossbritlauuien  und  Ir- 
iand.  Die  UoolikIrclie  nach  Ihrer  Verfassung  und  Ihrem  Reghnente. 
Dissidenten  in  England.  Die  sehottische  Kirche.  Die  freie  Kirche. 
Schottische  Dissidenten.  KU  che  yoü  Irland.  Die  HOmiscii-Katholi- 
sehen  Irlünder.  FcesbyteriMier. 

.  V*  UauptstOdL  Dieses  enflilOt  hi  neiin  Kapiteln  eine  Darstd- 
luüg  vom  öffentlichen  Unterriehtswesen,  der  Finanzlage,  dem  Ver- 
theidlgungs-S>'ätcme,  der  Crimiual-Stalistik  ^  äüUann  Nachrichten  Uber 
die  Verbesserungen  in  der  Kahnmg,  Bekleidung  und  Wohnung  des 
Volks,  wie  0ber  dessen  KlassiUeation  und  sein  Einkommen,  femer  eine 
kurze  Darsleliung  Tom  Zustande  der  Colonien.  Demnächst  auch  euie 
Statistik  des  meuschllchen  Lebens  und  eine  Uarsteilung  der  Armeu- 
pftegeundArmeamsorguagmfitahen.  Den  Bcschlusa  macht  eine  Über- 
aldü  des  Uispmngs  mid  der  Etttwfckelung  der  ongjisdieo  Spiaehe. 

Ist  auch  ai]  der  Ordnung  des  Stoffes  nach  den  in  Deülschland 
herrscheuüeu  Ausicüten  über  die  Statistik  hiu  und  \vieder  Einiges  zu 
erinnern,  so  ist  doch  der  Inhalt  des  Mc.  CuUoch'schen  Werkes  so 
reichhaltig,  dass  er  als  eine  Fundgrube  des  Wissens  über  die  6eo* 
graphic  und  die  national-ökonomischen  und  politischen  Einrichtuugeu 
des  Briüscheu  Heicliä  uichi  dringend  j^enug  empfohlen  werden  kann« 
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AH.  12  —  Crtmd^i  dar  Gtehgie  iür  A«fiflger  T9)i  i^.  CA. 
Hainlmy  Pfamr  In  Frxwwtmmtqi  umI  e^proipoiidlrfiHiiwi  IMU 
gHede  des  wörtteiii¥.  liQdwiHhsclMiftMie^  Vere|B«^  IMnIlgart, 

Dies  kleine  Büchlein  von  120  S.  ist  eine  erfreilliche  Frschei- 
nung.  Es  verdankt  sein  Eutsteliea  einer  einstmaligen  Sitte  unter 
den  Gelsdichen  des  Zabergaus,  nach  weicher  bei  besonderen  dazu 
Teran8tal(e(en  ZasammenkOnften,  neben  (heologtschen  Materien,  auch 
(iegensliiijtle  ans  andern  Gebieten  des  Wissens  Torffcfraizeii  wurden. 
An  den  Beifall,  mit  welchem  aucii  Ilainlea's  geologische  Vorträge 
aufgenommen  wurden^  hnOpfle  ätch  der  Wunsch  vieler  seteer  Colle>  I 
gen,  das  ftnchtige  Wort  mm  bleibenden  Eigenthum  zu  eri^alten. 
Sic  erscheinen  liier  in  bcdelilender  Erweiterung  und  Vervolisundi- 
gung  und  geben  zwar  nur  die  (irundzUge  der  Geologie,  aber  hi  m 
allgemein  fassHcher  and  ansprechender  Darstellung,  dass  der  Ver« 
fl»8er  die  Aufgabe,  die  er  sich  gesteckt  hat,  Anfängern  die  geogra« 
phisch(»n  Tliatsaclieii  nnd  die  ceologischen  Erklärungen  klar  zu  ma-  \ 
chen,  auf  ausgezeichnete  W  eise  gelöst  hat.  Eine  geognostlsche  Karte 
Ton  WQrtlemberg,  welche  mit  grosser' DeOtlichkeU  aiisg«nhrt  fst, 
trügt  das  ihrige  dazu  bei,  dies  nützliche  Buch  hi  weiteren  fiLreises 
zu  empfehlen. 

Art  13.  —   Am  Aetmmi  of  the  Mnmmmmt  of  H»  rirgirt 
AiM  Ik  helmd.    By  Capt  Yoiand,  ft.  E.  Lante, 

Lougmau     Co.  1848. 

Upier  den  vielen  Aaliüiial-LrUenirliniun^en,  welche  in  England 
ToIIbracht  worden  sind,  ist  nicht  eine  einzige,  die  in  ihren  Einzel- 
heiten so  lange  unter  amtllcbeni  Verschluss  gehalten  wird,  als  dte 
*  grosse  astronomisch-trigonometrische  Vermessung,  welche,  mit  etaii- 
gen  Unlerbrecliungen ,  nahe  an  sech^zig  Jahre  zu  ihrer  Vollendung 
erfordert  hat.  Die  Hesultate  dieser  Vermessung  und  die  Karteni  dte 
daraus  hervorgegangen,  shid  nur  stOckwelse  bekannt  geworden,  md 
beide  bis  Jetzt  nicht  ein  Mal  vollstlndig.  Wenn  Jemand ,  der  Zu* 
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Messung  der  fittsü  vou  Lou^h  Vu^\e  in  Irltiud. 

gang  zu  den  Ürigiaal-Vermessungs-Jouriiakii  und  auch  die  zerstreöt 
ecsdikatuien  Bendite  vor  Augea  liütte,  eine  aUgenieioe  fieschre^ 
bttuf  T«t  dm  ga&Mn  UotemdiiiiQii  aisaniM  Mka  wellte,  — 
«tne  BeseliNilung,  weklie^  natttiücher  Welse  In  KUnse  tmd  Klarheit, 
auf  Zeit,  ftrdichkeit  und  Persönlichkeiten  Hiicksiciit  zu  nehmen  hätte ; 
—  80  wfir4e  er  «elM  Lettteo  der  Wisieaaduift  eioea  Bidit  ge- 
Tiag^  DtaMt  enreifen! 

e 

Das  Torliegende  Werk  ist  ?on  derjenigen  milltalrischen  Behörde 
herausgegeben,  welche  in  England  Bourd  of  Chdnance  heisst,  und 
di»  in  dem  Sinne  Ihrer  Beslimuuuig  M  una  i^Tip^graytiiacfaes  EU- 
m«*^  fenaMT  wird»  da  BarbarJWaaie,  der  zu  Detitodi  ^^OrfabeadH«^ 
bende  Schrelbstuhe"  bedeütet  MU  Herausgabe  dieses  Bandes  hat 
die  geduthte  Behürde  den  Anfang  gemacht  zur  Erfüllung  des  obigen 
,  Wonadiafi^  iUid  swar  eiaea  aebr  «Ichtigen.  Uas  Baeb  entfallt  doe 
Beschrdbung  der  berOhmten  Grundlinie ,  welche  an  den'^UHem  das 

Lough  Foylc  Ocliufs  der  IrigüiiümeLrischen  Aufiiahiiie  von  Irland  ge- 
messen worden  ist;  es  ist  ein  dicker  Quartband  voll  von  ZahleUi 
um  ZQ  zeigen,  wie  acht  engiiache  oder^etwa  zwd  detttscfae  MeileB 
in  gerader  Linie  gemessen  worden  sindt  Sehr  Tide  unserer  Leser 

haben  davon  keinen  bessern  Hegiiir,  als  vor  wenig  Jahren  noch  ein 
Dorfschulze  von  der  Eisenbahn  und  dem  Dauipl wagen  1  Wir  künnen 
es  ans  recht  lebhaft  vorsteiien,  dass  Mancher  denlcen  wird,  —  mit 
dner  guten  Feldmesser-Kette  und  einem.  Paar  williger  Hflnde  woDe 
er  zwei,  oder  meinetwegen  —  zwanzig  Mellen  messen,  und  das 
Ganze  auf  einer  Columne  irgend  einer  Zeitung  beschreiben;  und  der 
Schiedsmann,  der  seine  Leine  längs  dner  streitigen  Gränze  zieht, 
wird  darauf  einen  Schwur  ablegen ,  dass  sdn  Resultat  ganz  genau 
und  über  allen  Zweifel  erhaben  sei,  während  er  die  Hände  über  den 
Kopf  zusammen  schlagen  wird,  wenn  er  hört,  dass  fünf  oder  sechs 
Ingenlenr-Offiziere  mit  einer  zahhreichen  Mannschaft  und  einem  grossen 
Apparat  an  Zelten,  Messstangen  und  VergrQsseruDgsgläsm  tifaigs  der 
Gestade  des  Lough  Foyle  gleiclisani  krochen  und  es  ein  gutes  Tage- 
werk nannten,  wenn  sie  „sechshundert"  Fuss  Ui  einem  Tage  masseni 
Der  dnzige  Etawand,  den  wfar  gegen  dieses  Bncfa  zu  inaehea 
baben,  ist,      dass  bei  der  Abfassung  zu  woiig  Rücksicht  genom- 
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MI  wonlM  lif  auf  den  Leaer  nU  iHfemeiner  BIMung»  auf  4ea 
«IwD  erirltaM  —  DoiftcMMi  mi  ScUetauM.  Dteie  weiicB 

das  Werk  durchblättera  und  wieder  durchblättern,  ohne  im  Stmde 
zu  seiD,  Irgend  eine  Notiz  über  die  absülute  Länge  der  wirklichen 
Ueamag  anfkuiBiifii.  Betrügt  diese  Ukn»  ^  <Mlcr  lawead? 
da  Badi  sagt:  »aber  lieleD  Meflea*;-  «la  aaderes:  j^helBah*'  adit 
Meilen'';  waiirend  die  betreffende  Karte  der  „Useful  Knowledge  So- 
ciety" von  „53.200  Fuss  oder  mehr,  als  zehn  iMeilen"  $priclit  — 
Dte  Wakrbelt  iat,  daas  der  aiil  Vemtaagen  wlrktteii  geaiesseae 
Thelt  der  Graadliale  etai«  Länge  Ton  41.540  Fqss  «ad  neOn  Ma- 
Iheilen  eines  Fusses  hat,  während  die  Ausdehnung,  welche  sie  durch 
i>reieckniessungen  erhalten,  11,559  Fuss  und  acht  Zehutheile  eines 
Ftassea  beCirlgt.  liach  den,  waa  voa  dfeaer  ünuMHIaie  anailtlelto 
femeiwn  worden,  Inao  maa  aie  die  ack(  (ader  awel)  Meileih 
Basis  nennen. 

Auf  dieser  Basis  berührt  das  Netz  voa  Dreieekea,  woailt  ganz 
frlattd  dnreh  die  infelligcnteo  —  Spione,  die  Ofliciere  nnd  Hana- 

schafteii  des  Ingenicur-Cofps,  Uberspoiuien  worden  ist.  Auf  sie 
stützco  sich  auch  die  Dreiecke,  welche  Irland  mit  Wales  und  SehatU 
land  Terbinden* 

Die  Leute  von  Fach  werden  wo!  nicht  darüber  in  Zweifel  sein, 
dfisB  die  Lough  Foyle  Basis  eine  der  ersten,  wenn  nicht  die  aller* 
erste  Ihrer  Art  Ist  bt  sie  aueh  nicht  der  —  QaaUtnt  nach  besser, 
lüs  mehrere*  andere,  so  übertrifft  ^ie  doch  Alle  an  Lange.  Lud  ob- 
schon  Meinuugs- Verschiedenheiten  obwalten  können,  und  wirklich 
dbwatteni'  sowol  was  die  verhiltoissmüssige  6üte  rerschiedener  Ne* 
thoden,  als  den  Vorihell  sehr  langer  Grundlinien  anbelangt,  —  Ver- 
ßchiedeulieileii,  auf  deren  Beurllieilmig  hier  nicht  ein^^egangen  wer- 
den kann,  so  glauben  wir  doch,  dass  die  Messung  der  zwei  Meilen 
Basis  ehie  der  besten  ist,  welche  Jemals  ausgeführt  worden,  und 
hoffen^  dass  sie  sich  In  dieser  fiigenschafi  bewihren  werde. 

Die  lügen thiiruliclkkeit  der  Messung  dieser  Basis  besteht  darin, 
daas  General  Calby  die  Cpay^w9ttikm$^Sia»gem  dabei  angawandl 
hat.  Man  denite  sich,  —  am  die  Sache  kurz  zn  aAttren,  —  eine 


Digrtized  by  GoogI( 


Lottfh  Foyle  in  Irlaml. 


457 


SUnge  von  Messiag,  uad  darüber  ebe  Stauge  vou  Eiseo,  die  mit 
jener  mbrnOm  ist  dureli  ittfrecbtstdmtfe  frt^,  wdche  in  Sjßim . 
endffeii;  —  kleinere  Einzelnheiten  Übergehen  t\1r,  'da  ste  hi  Jedem 
Buche  Uber  Geodä^e  nachgelesen  werden  küimen.  Da  Messing  sich 
meltt  aasdc^nt,  ids  iSiaeo,  so  bewegt  Ae,  dnrcJi  die  Temperatur  ver- 
«nsadite  Cxpanaian  if e  Triger  mieh  imeiL  Durch  eine  elgeoe  Ver- 
richtung zur  BerichCigung  der  Dimensionen  lUsst  sich  die  Entfernung 
der  beiden  Spitzen  stets  gleich  gross  macheu.  Weun  also  die  Trä- 
f  er  bei  ao^  F.  Temperatur  ihiem  Ifaroen  entapreeheo,  so.  ulrd  eine 
ZmiilMie  der  Wirme,  obsetaon  dadareh  die  LSnge  der  Stangen  Tep* 
grössert  wird,  die  Trager  in  schieicr  UiclUung  nach  innen  rücken; 
lodess  die  beiden  Veränderungen  durch  gehörige  ikrichtigung  ein- 
ander compenairen  wenien,  und  die  Entfemung  der.£fpit2en  uubertthrt 
Uelbt.  Durdi  Anwendung  solcher  Stangen,  in  Verbindung  mit  einer 
unaufhörlichen  Heubachtung  der  Temperatur,  so  wie  der  täglichen 
Yergieichung  mit  der  Aichmaass-Stange ,  welche  die  Maass-Eiuhcit 
der  ganten  Vermessung  ist,  bdrt  die  Basis  auf,  ?Ott  Jenen  berech* 
neten  Cdrreetionen  wegen  der  Temperator  abhängig  zn  sein,  die  bei 
den  meisten  der  früheren  Unternehmungen  dieser  Art  in  Anwendung 
gebracht  wurden.  Die  absolute  Thatsache  von  der  Un Veränderlich- 
keit der  finifeiming  beider  Spitzen  iwnunt  iiierbei  nicht  so  sehr  In 
Betracht,  als  die  Frage,  ob  diese  bestiindige  Neigung  sich  einer  un- 
veränderlichen Länge  zu  nähern  nicht  besser  sei,  als  die  Correction, 
welche  veränderliche  Stangen  wegen  der  Temperatur  zu  unterwerfen 
sind,  die  In  gegebenen  Zeiten  beobachtet  whrd.  Beide  Methoden 
sind  geringen  Fehler-VerShderungen  unterworfen;  und  es  fragt  sich 
Dur,  welche  von  beiden  die  geringsten  Fehler  darbielet! 

Sobald  eine  Länge  von  1050  Fuss  gemessen  uitr,  so  wurde 
diese  als  etaie  Separat-Basls  angenommen,  auf  welche  man  Dreiecke 
stützte,  um  die  Länge  der  folgenden  Separat-Abtheilungen  mittelbar 
zu  bestimmen.  Hei  den  letzten  29.ÜÜÜ  Fuss  der  Basis  betrug  der 
Unterschied  zwischen  dieser  mittelbaren  BestUnmung  und  der  un- 
mittelbaren Messung  weniger  als  den  tausendsten  Thell  eines 
Fusscs  und  er  war  niemals  grösser  als  ein  Fuss  auf  füafzigtau- 
seud  Fuss. 
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Lehre  Yon  der  VermessuRgskuDst  im  Allgeneinen,  wie  im  Besondem 
zur  KennUiss  yon  den  Grundlagen  der  brUischen  Landes-Auluahme. 
Denn  es  kiiin  sieb  lekbt  cretgnen,  das^  4|w  Basln,  «tabon 
In  einem  eullegeoen  TbeO  yod  Irlaad  gcmeaMB  -»^  (LM^Fayle  ist 
ein  Busen  der  nürdlichen  Küste)  —  als  eine  bessere  Gnmdlage  für 
endÜcbe  Schlüsse  über  die  CpTusm  de^  Ixodes  sicli  ausweisen  we^ 
«tai,  aia  die  (ämndiinieD,  weldie  vor  laagea  Jahics  ia  £agland 
messe»  winden  alod.  Sdittessiicb  iaflloD  wir,  dass  das  »Topogra» 
phische  Bureau**  oder  jjBoard  of  Ordnance^  uns  einen  Hlinlichen  ße- 
ricbt  Ton  atte  Oem  geben  werde,  was  sich  innerhalb  seines  Wir- 
kaapkrelses  m  1790  bis  1848,  ^  van  John  o*  (Sraata  bis  mm 
taad's  Ende,     too  Roy  bis  PUf  Colby  zugetr9geii  hat, 
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33.  Zur  Kennimki  der  groise»  südafrikarrisch  en  Völker" 
fandlie  i«t  unlängst  ki  d{c««r  ZmttcihnCi  tin  ilcilra^  ^e^eben  wor« 
lifo  (VMl.  Bd.,  3.  474,  475),  4er  ilch  T^mSmlidi  ivf  Mpoii|>w«. 
3|»r»che  bciietil.  ESufi»  weit  mfikrliehmo  «ad  griuMiliclitrea 
4WiU  Poll  Ia  Am9  HalleMbea  AllgemeiM  lileritur- Zeitmig**, 
1848,  August,  Ne»  188^  189  «¥t,  getlulii  auf  4et  BiiMioB^trs  Joba 
IjetgbiM  WflftOQ  ^ A  Gmirnnfir  of  Ui«  Bf  poogwe  Langaage  willi 
ff9Mvie#:  3jf  Ihe  liliMioniHrk»  of  tlie  A.  BL  C.  F.  M.  OiUimi 
>li«M0B,  We»Um  Afric«.  8.  VIII  b.  94  &  ^(ew  York,  Saowden 
4  Prall»  t847f  ««4  Mif  die  j^A^anal  RepprU  of  tke  Americaa  UmmI 
of  OnwiaMmra  for  foretgo  MitiMHii^Cy  ao  «rie  auf  den  »MSaai^ 
»ary  lierald««»  4w  4ie«ellbe  (7«actti»cliiA  Mia  Licjil  atellL  Wir  lidi»- 
pen  nicht  nnbin,  einen  Anfang  nna  dieser  werlbvoUen  DaralcUnng 
bäea  anfsnnebflM  t  iv^em  urir  wna,  inii  Üb«|gelNing  dea  rein  Li»* 
gnial lachen«  auf  4ie  Spraehf!frwaodl«eiiaft  der  einaeinc«  Zweige  der 
gmaftff»  4iid«fri|i«niiclben  ptterfaniili«  bescbrltalcefl.  ^  Mit  dem 
Mpongw^  Idieqi  i|t  ein  nenea  Glied  enAdeckt  worden  ana  der  graa» 
«en,  den  K^ATer-  nnd  KnngOMjSlamni  in  sich  achliecsanden,  und  mit 
Aufnahme  des  Elottenlolten-Landei,  vielleiclit  ganz  Afrika  vom  Rrd» 
gleiciier  9b  aüdwUirta  errüllenden  Völkerfamilie.  Nkhl  nnr  aehon 
im  36  f*Urport«  (vom  J.  I84&«  P*  ^3)  wird  die  Vermuthung  einen 
Verwandi^chaft  dffi  Mpongwe  «piit  anderen  südafrikanischen  Idiomen 
nn^esprochen,  sondern  diese  auch  durch  Wilaon  in  der  Einleitung 
zu  s<>iner  Gr^m^ialik«  wo  nr  Vergleichungf  n  von  Mpongwe- Wörtern 
toiit  gleichen  aus  Sprachen  von  Afril(a*a  südlicher  Ostküste  (nament» 
llj^h  dem  Swahere  oder  S^hylee,  wie  er  schreibt,  und  Kafferiachen) 
ItflstelU,  bestjitigl.  ^un  v^ird  aber  nach  dem  ,,I\^port*^  1.  c.  ^ 
uDas  Mpongwe  im  Küstentriche  nahe  an  200  JVleilen  gesprochen 
und  reicht  vielleicht,  mit  einigen  mundarliichen  Verschiedenhcilen, 
bis  an  den  Kongo-Fluss;  während  seine  Ausdehnung  ins  Innere  nicht 
epiigend  bekannt  ist.  Poll  findet  iiberdem,  dais  auch  das  westafri* 
^«Mcb^  Idiom«     ifb^f  unter  dem  r^ameo  Kvngo  bekannt  iat,  dem 
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MpoDgwe  fo  nahe  kommt,  dasi  man  ei  lurHiaum  mehr,  ala  eine 
Mnndarl  des  Leistern  ausgeben  kann.  Ks  erhellet  also,  wie  das 
Mpongwe,  als  nördlichste  Abiweigong  des  Kongo-Sprachstammt, 
noch  in  das  Gebiet  diesseil  des  Äquators  hineinragt  und  im  SSdeo 
sich  mittelst  des  Loango  und  Kakongo  an  das  eigentliche  sogenanle 
Mongo-ldiom  geographisch  anreiht.  Ansrührlicher  aber  heisst  es 
im  35  »Report«,  p.  87 :  —  »Die  Sprache  der  Mpongwes  ist  nicht 
schwer  zu  erlernen*  In  der  beslimmlen  Form,  in  welcher  sie  auf 
den  Stationen  gesprochen  wird«  i<t  ihr  Gebrauch  auf  ein  Paar  tau- 
send Zungen  am  Gabun-FIuss  beschränkt;  aber  mit  leichten  dijdek- 
tischen  Verschietlenheilen  wird  dieselbe  Zunge  am  Kap  Lopez  und 
sn  Koma*)  und  in  den  twischenliegenden  Ortschaften  gesprochen, 
was  einen  Küstenstrich  von  mehr,  als  zweihundert  Mrücn  Ausdeh- 
nung ausmacht.  Am  Flusse  Nazareth,  der  in  der  ^iäbe  des  Kap 
•Lopes  ins  Meer  föUl,  wird  diese  Sprache  von  einer  sahl reichen 
■Einwohnerschaft  gesprodien.  Nördlicli  vom  Gabun  ^  (in  ^ViU 
«on^s  Grammatik  heisst  es  genauer:  »Kördiicb  von  den  Mond* 
.Gebirgen««)  —  sind  die  Sprachen  durchaus  verschieden.  »Ferner 
im  »Report«,  p.  88:  — «  Die  Sprac!ie  der  Bakalas,  eines  an  den 
obern  Zweigen  des  GabottF-Flusses  lebenden  Volkes,  soll  keine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Mpongwe  haben,  doch  auch  nicht  schwer  zu 
erlernen  sein  und  von  einer  zahlreichen  Einwohnerschaft  gesprochen 
werden«;  was  sich  im  14  j»Reporl«c  ,  p.  85  weiter  fhhin  erläu» 
tert :  —  »Das  eigentliche  Gahmi-Volk  htfdcl  vier  verscliieilrne  po- 
litische Gemeinden,  wohnt  auf  beiden  Seilen  des  Fiu.ssrs  und  be- 
steht,  obwohl  es  früher  weit  zahlreicher  war,  gegenwartii,'  a(is 
nichl  niclir,  ;ils  6000  Köpfen;  es  gehören  aber  dazu  zwei  Stnnnne 
von  \^  aldbewohnern  (bushmen),  Namens  Sbekani  (osekani  bei 
Wils.  p.  57,  89;  aber  Wald-f^nd  =  g'vseke)  und  Bakali,  die  aus 
dem  liifHienlaude  heraboekomnicn  sind  und  jetzt  unter  dem  Gabun- 
Volke  wohnen,  so  da^s  die  Bevölkerung  am  Flusss  und  auf  dreissfg 
Meilen  \\iu^s  der  Küste  sit  h  auf  ungefähr  25.000  Köpfe  belaüft. 
Ihre  Sjirarhe  sclieint  radikal  verschieden  von  jedem  andern  Dialekt, 
mit  dem  die  Missionaire  bekaimt  sind,  obscbon  sie  leicht  in  lernen 
•st;  während  vielleicht  vier  Fiinftheile  dieser  Leute  ein  versländli- 
ches Englisch  sprechen.«  —  In  tler  That  weisen  die  Schilderung  des 
Mpongwe  (30  »Report««  p.  83)  als  >»einer  Sprache,  die  so  weich, 
bo  kla£>end  mul  dviu  Obre  so  wohltbuend,  und  zugleich  bo  wort- 
reich und  methodisch  in  ihren  InÜcctionen  ist«,  ja,  wie  eben  da 
bemerkt  worden,  der  Name  reibst  schon,  wegen  des  in  anderen 


.  •)  Im  37  ,,Reporl*'  vom  Jahre  184<>,  p.  91  hcisal  es:  —  „Diese  NalioB 
kann  am  Kap  Lopez,  sec!)s/ig  Meilen  sudlieh  vom  Gabun^  oder  am  St,  Calha- 
rinen  Vorffebirge  (welches  durehgangig  Koma  genannt  wird),  hundert  Meüen 
weiter  sfioiich,  sein,  da  an  beiden  Orten  die  Gabun-Zunge  gesprochen  wM. 
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Sprachen  migewShnlSchefi ,  allein  in  den  Sprachen  SlHlafrika^f  sehr 
gemeinen  Anlauts  »Mp«  allerdings  mit  ziemlicher  Sicherheit  aaf 
VerwandUchafi  hm  mit  jenem ,  durch  weile  Haiime  verbreiletca 
Doppelstamm  der  Kaffer»  und  Kongo-Sprachen.  Ja,  das  anscheinend 
"Wunderbare  einer  solchen,  durch  Afrika^s  Festbnd  hindurch  toh 
der  einen  Küste  zur  aodern  reichenden  und  wesentlich  sprachge* 
meinsamen  Vülkerkelle  wird  in  Etwas  wieder  gemildert  «lurch  den 
Umstand ,  dass  sogar  von  einer  Verhinilung  heider  Küsten  durch 
Handelsverkehr,  so  z.  ß.  zwischen  dem  Pangwe- Volke,  das,  10  hi» 
12  Tagereisen  an  Gabun«Flusse  weiter  einwärts  wohnend,  schon 
durch  seinen  blossen  Namen  den  Verdacht  einer  Gemeinschaft  mit 
dem  Mpongwe  erweckt,  und  Zanühar,  einige  gar  nicht  verächtliche 
Anseicben  vorliegen.  Hr.  Bnrgess  erwähnt  (im  Missionar^  Herald 
1840,  p.  119)  zweier  Ilandels-Unternehinungen ,  die  von  Zaosibar 
einige  hunderte  von  Meilen  in^s  Innere  eindrangen  und  von  den 
Sowahllies  an  nach  einander  die  (iehiele  der  Zamzan,  Cootoo^ 
Toombah,  Sn^^^nrnh,  •'^g*>go ,  ^^'a^orl  (das  w  Wa «  vermuiblich 
PhiraUPrätix  I )  und  zuletzt  der  an  einem  See  wohnptidpn  nnd  ein 
weites  Ueich  bewohnenden  Manomoisies  *)  belt  at^n,  mid  bemerkt 
darauf  p.  120:  — «<  Die  Sprache  alier  dieser  Vöikerschaflen  mii.ss, 
so  dei)kp  ich,  von  einer  qf-dieitisamen  Mntlrr  abstammen,  obv*  ol 
meine  Üerichterslatter  von  einem  oder  zwei  S(äiiinien  lictiaupielen, 
»sie  hätten  nicht  ^V()rte^,  wie  die  arKlern ,  ©der  wie  <II<'  Sowahi- 
lies.u  Sie  saL;U:i:  Die  Zamzams  haben  kein  Wort,  wie  die  Sowa- 
hllies. Die  Sprache  der  Cootoos  ist  nahe  dieselbe,  wie  <!ie  der 
Zamzams.  Der  nächste  Stamm,  die  Toomhahs,  hat  keine  Wörter, 
welche  in  der  Cootoo-Sprache  vorkommeu.  Die  Siiggarahs  haben 
sehr  wenig  Toombah-Wörfer.  Die  W^arori*  haben  eine  ei^enlhiiin- 
liche  Sprache,  die  melir  Kehllaute  besitzt,  als  das  Arabische,  und 
keine  Wörter  enthält,  die  der  Sprache  der  amleren  Siämme  ge- 
meinschaftlich sind  Von  den  Manomoisies   erhielt   ich  die 

Zahlwörter  von  1  bis  10  und  selbst  die  Zehner  bis  100.  Diese 
haben  mehr  Aehnlichkeit  mit  den  Zahlwörtern  im  Sowahilly  (!j  aU 
die  Zahlwörter  der  englischen  Sprache  mit  denen  im  Französischen 
oder  Lateinischen.  Das  Sowahilly  Ist  die  Sprache  der  Kinwohner 
von  Zaniibar  und  der  angrUatendcn  KSste  von  Afrika.  Sie  ist  nie- 
ittals  w  Sdiriftsfirache  criiobeo  worden;  und  eben  so  wenig,  na- 
tSrltehar  Weise  irgend  eine  der  Sprachen  des  BinneoUndes.  Wer 
sich  mit  dem  Sowabtry  vertraut  gemacht  hat,  wird  die  Sprache  der 
angrSotenden  Välkerschaften  leicht  erlernen  können.  Fiir  dieOber- 


*)  Man  vorgl.  Cooley's  Denkschrift  fiher  rlen  N'Yassi  und  die  dazu  ge- 
hörige Karte,  sowie  Dr.  Bukes  Abhandlungen  über  den  jNil,  wo  sieh  diese 
Runen«  im  elwaa  anderer  Schreia» weise,  wiederfinden» 
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ftliang  d«r  lieiligett  S€h«ift«ii  ttrill  <oih  Auiinck  rthf^i^et  RfgKfle 
klkmen  Wörter  a»s  dem  Ara^iteben  entlehnt  werden.  \Me  «t*a- 
liitvbe  Wörter  Men  9cli(in  Anftiabme  geAtnden.  Hie  S<iwahit^->^ 
Spnehe  liesittt  einen  grossen  Oberflnss  m  Veealen,  wie  dsa  Ma-  ' 
lijriscbe  imhI  Polynestfcbe.  Mit  diesen  (?)  Spräeben  stebt  sie^  i«»ie 
ich  melnr^  ui  ntfberer  oder  femer  Beruhriing.«  Allel  vom  Siit' 
lüH  Gratgte,  mit  AuMshme  des  lettten  Satae«,  sind  Dmge,  die 
wir  ancb  dareb  den  detilscben  Mustonair  Krapf  wiHen,  dessen  Aihf- 
klifrongen  Uber  jene  Köstenspracbe  ihre  innige  Gemeinschaft  mit 
dem  gesammten  Kaffernstamme  bereits  unter  den  HSnden  der  For» 
sdmr  in  ein  siemltcb  genügendes  Liebt  gesteitt  haben.  Im  26 
•(Report«,  p.  38  kommi  die  SfeHe  vor:  — >  *tZwi»c4iea  den  Zoolahs 
und  den  KafTem  and  ihren  Sprachen  soU  eine  nahe  Veruandiscbaft 
obwalten.  Die  herrschende  Sprache  des  Volks,  welche«  dem  Mo« 
sfliekaisi  unlerlban  ist,  soll  die  Sitschuan.i,  die  Sprache  der  Bet* 
schuanas  sein«:  —  dagegen  heisst  es  im  27  »Report«,  p.  39:  — « 
l>ie  Sprache  Mosalekatti*s  ist  nicht  die  Sitschuana,  wie  es  im  vori- 
gen Jahresbericht  hiess,  sondern  die  Silebeti.  Beide  Sprachen  sind 
sich  Im  Bau  gleich  nnd  haben  \iele  Wörter  gemeinsam,  und  viele 
sind  nur  In  der  Form  verändert«.  Im  25  »»Keport«<,  p.  40  ist  von 
zwei  Gemeinden  der  Zoolahs  im  südöstlichen  Afrika,  die  eine  miler 
Mosalekaisi,  die  andere  unter  Dingaan  die  Hede:«<  die  Zooiah  spre- 
chen alle  dieselbe  Sprache  und  standen  bis  auf  die  neueste  Zelt 
unter  £inem  Oberhanpie«. 

24^.  —  Über  die  idgtichen  VerHndentngen  des  Baromefers 
in  der  heisscn  Zone  —  schrieb  //.  Dore  (In  den  »Monatsberichten 
der  lierltner  Aknflemfe  der  Wissenschaften«,  März  1846)  inflein 
er  T^roljnclit untren  j«im  (ininde  legte,  welche  von  Oenen  in  (\cm 
Zellr;ium  vom  September  lH4t  bis  Februar  1844  zu  Kuilenzorg,  - 
auf  J.ivn,  nni^estellt  worden  sind  (mit^r  iht  ilt  in  den  »>Nien\TPu  \et' 
hundelingen  «h  r  eersle  Klasse  van  het  Ncderlandschc  Inslitnt ,  Deel 
Xl^  Xli).  Die  F>gebnisse»  au  denen  Iktve  gelangt  i&t,  bej^teheo  in 
folgenden  Sätzen:  — 

1)  Die  täglichen  Barometerverandeningen  sind  eine  Krschei- 
ming  des  aufsteigenden  Stroms  und  als  solche  nnabhaugig  von  deil 
durch  horitontale  Lullströmungen  Leriinoten  sogenannten  unregel*» 
massigen  Veränderungen  des  atmosphärischen  Druckes.  Unter  de« 
Tropen,  wo  diese  letzteren  uncrlicblich  werden,  treten  sie  daher 
unmittelbar  innerhalb  jeder  ernzclnen  täglichen  Periode  in  die  }Lt^ 
scheinung,  ausserhalb  der  Wendekreise  erst  im  Mittel  einer  grösse- 
ren Anzahl  solcher  Perioden  durch  Gompeusation  in  entgegengeselz- 
lem  Sinne  stattfindender,  grösserer,  unregelmässiger  Veränderungen. 
Daos  i>ie  ^ber  aut  h  ^  oii  diesen  in  jedem  einzelnen  Falle  unabhängig 
sind,  gellt  daraus  i»ervor,  dass  unter  den  barometrischco  absolotett 
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Extremen  (]tr  unr«»gelma>si^en  Veränderongen  die  niedrigsten  Stände 
sieb  am  haütigslen  zur  Z^eit  des  tKi^lichen  Minimomf,  die  faüchtten 
tar  Zeit  de^  lä'gllclien  Maximums  fiiKicn. 

2)  Ausser  deu  von  i^piace  aiigedeületen  d^iuraiMcheu  Urjacbeo, 
oämlicb : 

a)  der  di retten  Einwirkung  der  Sonne  und  des  Mondes  auf 
die  Atmo  pliäre, 

b)  dem  periodischen  Stetigen  und  Fallen  des  Uceans^  alf 
der  beweglichen  (iruiKilage  derselben, 

c)  der  Anziehung  de^  Meeres,  dessen  Gestalt  veranderikb 
ist,  auf  sie, 

w^be  sämmtlich  den  physischen  Ursachen  gegenüber  (irö^j st- ci  z\%  ri- 
ter Ordnung  sind,  und  die  physischen  Ursachen  primärer  und  se- 
ciindarer  Art, 

Die  primären  Untebeii  find: 

a)  Di«  «lü  atcS^mder  Erwämming  iiHiehmm4e  tbenvisdM^ 
ikuflMlcciim^  ^  Laftf  welcbe  eine  Erbibong^  det  Mif 
dit  BtrMeler  Iwleoien  Laftiaile»  «ml  da4«reh  ein 
•ciliicbet  AbfiieiiM'  in  den  bfiberen  Sebicblen  der  Al- 
wofpbSre  herrorroft«  Sie  befolgleine  24«tiin<lfge  Periode« 

b)  Die  «il  steigender  ErwXnHong  «snebmende  Verdampfiing 
der  (lassigen  Theile  der  Grnndflacbe  der  AimnepbSre. 
Sie  befolgt  «benfalle  ein«  24sl  iindigc  Periode  «nd  ver- 
mehrt »  derselben  Zeit  den  öevMinrtdnek,  in  weleber 
die  erale  Uneehe  ihn  vermindert. 

Die  tectmdären  Ursachen  sind : 

a)  '  Da  die  in  Bewegung  begriffene  Loft  nicht  im  Momeiilf 

wo  die  bewegende  Ürsache  aufb^rl^  inr  Rabe  bestimmt 
wird,  sondern  rermöge  des  GeectieS'der  TrSgbeit  dieae 
Bewegung  noch  eine  Zeit  lang  fortsetxt,  bis  Wider- 
aland oder  andere  bewegende  Ursachen  R  u  1 1  e ,  oder  eine 
andere  Bewegung  eneügen:  so  werden  die  Maxim»  der 
Wirkung  auf  das  Barometer  im  Allgemeinen  erst  spä- 
ter eintreten,  als  die  Extreme  der  thermischen  Ursachen, 

b)  Das  Abfliessen  der  Luft  in  den  oberen  Schichten  einet 
bestimmten  Beobachtungsortes  influencirt  auf  die  Neben« 
Stationen  durch  eine  gleichzeitige  Vermehrung  des  Drucka 
an  denselhen.  Im  Allp^rnieinen  strömt  die  Luft  in  den 
unterm  Schichten  nnrli  der  Stelle  des  täi-lichen  Tem- 
peralurmaximums,  in  den  oheren  von  «Jcrselhen.  Doch 
stellen  sich  diese  Strömungen  D/^tilrlieh  nur  als  Modi-r 
ficalionen  der  jedesmal  gerade  herrschenden  ]\irhlung 
dar.  Die  Intensität  der  unteren  Strömunt^  befol-t  eine  mit 
der  Zunahme  der  Temperatur  übereinstimmentie  l^criode. 

c)  Eine  aof  einem  einseinen  Berge  |  nicht  einem  FUteau, 
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gelegene  SlAlioa  erliüll  durcb  das  AuCsleigen  unterer 
LvfUcljichten  eine  Vermeliriing  der  über  ihrem  Bam- 
meter  beftndKchen  Loftmenge.  Hierdurch  kann  «lie 
prioiläre  Wirkung  zuletil  vollkommen  be<!eckt  werden, 
ja  eine  coocave  Krümmung  der  Kurve  des  Druckes  in 
eine  convexe  verwandelt  werden  (Buet,  St«  Bernhard, 
Kigi,  Faulhorn). 

3)  Je  grösser  dielKglicbe  TemperalurTerSnderung,  desto  grösser 
ist  auch  die  Wirkung  derselben  auf  den  gesonderten  Druck  dfr 
Atmosphäre  der  trocknen  Luft;  diese  nimmt  also  zu  an  demselben 
Ort  vom  Winler  n»ch  dem  Sommer,  und  ebenso  ab  vom  Äqua- 
tor nach  den  Polen  hin.  Die  Kurve  dieses  Drucks  kehrt  innerhalb 
vierondzwantig  Stunden  ihre  convexe  Seite  der  Abscissenaxe  lu, 
und  hat  ihr  Miuimimum  um  die  Zeil  des  tJigliclien  Wärmemaxlmunis. 
Nur  wo  aliernirende  horizontale  T^nflslronie  in  (\pr  {?fo|ichen  Periode 
energisch  auftreten,  kann,  wie  es  in  Bombay  der  Fall  isl  ,  diese 
Kurve  innerhalb  24  Slundcn  xwei  ISIaxima  und  zwei  Minima  rrlKiU 
len.  Aber  anrh  an  anderen  Orlen  wird  durch  solche  secnndären 
Wirkun£»en  seillicher  Kinfliisse  verliin  U  rt  w^-rden,  dass  der  Druck 
der  trocknen  Luft  zu  (i  n  r  bestimmten  Stuiiilf  des  Tages  eine  ein- 
fache Function  ihrer  Teuiperalur  sei.  Dies  wird  stets  nur  aonährend 
sLattfmden. 

4)  Die  Klasticltät  des  Danipfs  bildet  eine  convexe  Kurve  ohne 
Wendepunkt,  wenn  hinlänglich  Wassrr  an  der  Grun(l(i;<che  vor- 
handen ist  (Apenrade,  Plymoulh,  Cireenvvicl»,  Brüssel,  Toronto), 
erhält  aber  bei  mehr  im  Innern  der  Kontinente  nnd  ivrn  von  f^rossen 
Süsswa.«scrspiei(eln  gelei;enen  SlaJioiken  zur  Z.elt  der  höchülen  J  a-: 
£»eswärme  eine  eoncave  Kinljiegung  (M iiiilliansen,  Halle,  Prag,  Ofen). 
Periodische,  inneriialb  des  Tages  eintretende  Niederschlage,  wie  sie 
in  den  beisscn  Zonen  \viJiitnd  der  Regenzeit  oft  ,iiiss('rj,L  regel- 
m.issii;  sich  zeigen,  niiisscn  auf  die  Gestalt  der  Knrve  ebeiifalls  mo- 
dilicirend  einwirken.  Ai>\%  echselung  von  f^and-  und  Seewinden,  die 
convexe  K.riunmnnn',  die  Klaslicitätscurve. 

5)  Unrch  Cumbinalioo  der  Wirkungen  beider  Atmosphären, 
M'ie  wir  sie  am  Barometer  bcobachlen,  können  daher  drei  FüWe 
eintreten: 

a)  eine  vollständige  Compensation, 

b)  eine  Überwiegung  der  Steigerung  der  ElasticitSt  des  Dampfes 
iiber  die  Auflockerung  der  LoOt, 

c)  ein  Cberrwiegen  der  letateren  über  <li^  entern. 

Nor  der  dritte  Fall  scheint  sicher  empirisch  festgestellt^  wenn 
man  die  Beobachtungen  der  Polarexpeditioneo  nicht  etwa  dem  iwei- 
ten  sufchreiben  will.  Aus  dem  früher  Erörterten  gebt  aiber  unmit- 
telbar hervor,  <lass  die  am  Meeresufer  eine  swölätundige  Periode 
befolgenden  IlglichMen  Oscillatioaeo  des  Barometers  mit  swei  gleich« 
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(Sibirfeo)  iMtr  «dr  IvAi  f^M*  der  Mete  ^^Drinkci'  M 
Irockneo  Laft  ■ut  «Sm»  Miii«—  «dl  chcm  Miniiwn  i»  14  St» 

MR  MdW  InIMfiBI'CIlipIlllMHMV  'find ,    'Vf€fD69*  Ifll^  llUMl^ll 

MmAmii  ein  CSeiricfidenzphiMMB»  Pioraieiii,  treldi«  die  QrBm 
ier  tSgüelM.OMlIlidoii  sblHMMliM  der  fCOgraphikiM  Bfvlte  isr- 
ütfllM^  ImIm«  dilMr  imtf'CMii»  WMli,  wenn  niM'  Orte  4^  enU 


iwüklift  ffii«  Fvad^mi  d«r  U^IUev  tbmfHicirOtdiMaia;  du  sUl 
aUr  airf*  b«Sdte«Aiwd0pliim  fai  ümglM^mi-^ätt  in  gfefcfaemSapne 
«rivlectt  kann,      Mmimi  fdnr  ^erscbfiedlene  FSII^  entlr^NM; 

t).8lt  nlMit  ab;  w«nn  die  Ktasii'cität  iler  DRvnpfe  mk^ 
•Ccfeert ,  als  die  thermische  Audockerüng  L^ft.  fOlh^ 
gttwiiciil  in  HM^stan  M  dem  Kintreten  des  Sfidwiert- 
OiootsiHi' (Gikvlta^  Boflibay,  Ponah);  in  Madras  bi|ig[«|;a| 
nnd  der  ganzen  Coromtiidelküste  in  den  WendemonütM 
Oetober  und  NovcHibtf^  wo  bei  den^  Umsetzen  des  Hlovy* 
MM  in  dir  f  tmeiigeigtol»  Ridbl«Dg\dIe  iMftigtMa  «RQ^ai 
herabstöfwn* 

b)  Sie  akMt  in,  w««A  M  e&tttxt  Kriinrarang  der  Elag|jid>^ 
Ifitskarre  in  den  b^baesten  TagCMinaden  eiiit  £ulbie^;tTrw 
«fblk,  wird  desto  erbtoblicber|  ft  mehr  wir  ans  voiti  NTeerf « 

,  '   MM  in  dat  innere  binebbggcbea,  nnd  an  vielen  Stellen  dif- 
•es  Che  rgangs  im  Sommer,  wo  der  lebhaftere  Cotlraht'  ^ 
cendant  mehr  Feücbti^jlMBil  MCb  obcü  cbOiibrt,  ^e  ^diB  ^ 
"  ten  ersetzt  wird.  -  '  •  ..i^ 

c)  Sie  bleibt  unverändert ,  wenn  die  convexe  Kr^maii^  dei* 
Elasticitätscarve  sich  eben  so  steigert,  wie  die  concaV^  det 
Dracks  der  trocknen  Luft.    Darnus  erklärt  sich  unmiitel» 

•      bar,  warum  die  Grösse  der  täglichen  Oscillation  sich  an 
Orten  der  gemässigten  Zone  in  der  jährlichen  Periode  nicht 
so  stark  verändert,  als  man  nach  der  Aenderung  der  ther- 
•    •    mischen  Oscillation  erwarten  sollte.    Diese  Aenderung  der 
•.*  Grösse  ist  nümlich  für  die  einzelnen   Atmosphären  sehr 

•  /  •    bedeütend;  da  sie  aber  für  beide  in  demselben  Maasse  zu- 
nimmt, so  bleibt  der  Unterschied  gleich  xnnehmender  Grps- 
scn  nahe  derselbe^  •• 
Die  detaillirten  numerischen  Belege  für  die  hier  ausgesproche- 
nen Sätze  gründen  sich  auf  Berechnung  der  dem  Verfasser  zugäng- 
lichen Beobachtungen  der  Stationen,  an  welchen  Ä^l^ichzeitig  Baro- 
meter nnd  Hygrometer  beobachtet  worden   sind.  UnberncksJichtigt 
mossten  dabei  alle  die  Beobacbtnngen   bleiben ,  bei  welchen  a^s 
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Um  die  Nachtlieile  dieses ,  3yMeiQs  klar  vor  Augen  zu  Icgen^ 
brauchV  ich  nur  die  Preise  «liniger  der  jelit  io  der  Herausgabe  be- 
griffenen Werke  zu  nennen.    Es  werden  koäten,  oder  ko«leii :  — 
,  i)  D  ürvillc  i  UeUe,  nach  dem  Su.lpol     1450  Fr.  =  3ö7  Thlr. 

2)  Bas  ^^  erk  der  Kommission  von  Morea  i08Q       ss  288  - 

3)  Die  beideu  Reisen  Texler  s   1600  -    =  42^  - 

,4)  Die  l\eite  l  laadm'ä  und  Coi>te'Ä  •  .  ,  1400  -    =  373  - 

5)  Bai  Werk  Uber  Ninive    1800  -    =  480    •  - 

6)  Die  Reise  nach  Island  1B25  -    =  486'  - 

Kann  mm  aich  noch  darüber  wundern,  dass  diese  Bücher  nicht 

Terbreiiet  werden,  das«  sie  nicht  in  die  Hände  Der|euigen  gelan« 
gen,  für  die  sie  bestimmt  sind? 

,  ,  Ailerdia^  .v«rthftli  die  Regierung  die  Exemplare ,  wekhe  sie 
«U  fnu  tot  .ilm.S«liv«irtM«  «töri  «Mbui  .eiiM  wmlgeklklMi  Vcr« 
tbiihny  amidA  um  im  Zweck»  mm  Mck  vttftcui;  ■■«»glich 
kjmn  CM  ffftftiil'w  Mul^  MV  in  FviMfaei^  i4liL  ^ie  P^enicMMi  Jcw* 
atar,  St        ^üiehiii  WericM  ÜMiig  ll^eli  wedMer  4Sm 

BibKoUMlM  im  De«l«eUaoi  wl  ItaUe»,  Sm  Em  Mn^  doüffl  m»d, 
WfM.  fffjh  Wffl»  vott  eo  nngehdbitm  Prellt  hmSm  m  k8nca|  wie 
dean  erdb  ^pchlimlicfc  eiaer  Regierung  nadbt  i«  T«srba§ea  ist, 
44|M'.iia  eine  .«o  kpiiipieijgy  Frelgeb^keU  aeeh  allea.SetUa  üm^ 
SiM  ^/ilaai  4m  VeiMm^ag  til  mlbwcadig  ülaearifdi,  deaa  nm 
giebl  ^Bfa.'&cuilws  4ck  AjrM.4i^.Mt  e%  4er  ee  aai  amatea  aff- 
thig  bat)  ead  der  «n  n^pateaarlieilatrce  gfehl  aar  EtaMfttc|,  eh 
fiack  io  10  verbreiteat  däae  ai  Naleea  edhefl^  aad  die»  Mittel  icl: 

.  —  4ea  Bach*i«  caieia  JPre(ie  m  TCik^pilta,  4ea  Diejcnli^ea  «Mea 
kfiafea,  weicka  aicb  äu  9a4f9  k^^iepae  i^ca,  odur  £c  lidk 

*  %eiiier'  segar  kediaaaa  «iucal .        '  -  .  . 

I  .  I, Indem  ick  4ie  .^Neefalkeile  ^  jttaigen  Zaalaadcf  der  Dn^ 
j|pfrinanderieUai  ^aU  kk  Mieaead  anklagen,  da  der  Fehler  keapl> 
ilchlich  im  SyMsik  nnd  in  der  NeUheit  der  Fiarirktaag  litfl. 

f  Meiae.  Aaaick^  liker  die  Mittel  aad  Wege,  4m  Zweä,  4m  I 
aian  sich  vorsetzt ,  auf  die  einfachste  und  leichteste  Weise  m  er- 
reichen, geht  dahia,  dass  man  eine  einsige,  kertSadiga  wadeaaakkt 
•  «I*  vielen  Mitgliedern  bestehende  Kommission  emeaac ,  welche  wuk 
ellea  yocmdbl^^  hinsichtlich  der,  nai  Ualer^ütsung  der  Regierung 
ai  aatenMheienden  Reisen  beauftragt  wäre  .i|ad '  ikr  Gutachten  ab- 
zugebea  kXtte  über  die  Plane  dieser  Missioaea»  «k^r  die  Wehl  im 
lUisen4en  vnd  die  Hetaoig^e.  ikrer  Arbeiten.  Eine  einzige  Kom- 
mission müsste  beatekea^  um  die  Wicktigkeit  der  Anträge  ^arck 
deren  Vergleicbung  tu  beuriheilea;  permaneal  »ipM  ate  sein,  nm 
ein  System  kiUen  und  durchführen  sa  können,  aai  den  Afbeitea 
der  Reisenden  au  £»igen;  sie  sn  leiten  und  die^lleransgabe  tu  regeln, 
iadem  gie  dea  Laaus  pittoresker  Ausstattungen,  die  doppelten  Ver<* 
weadaagea,  ik  iaaaitif<ica  FeraMte,  die  aackträglaAea  Ccfibtie 
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nen  u.  s*  w.  =  äbseHmtte  ^  cndiieh  durfte  sie  niebt  sehr  zahlreich  tleis^ 
dtflail  die  Veraaiwortiichkeit  steh  irgendwo  fixiren  köonie*«*  ^ 

Möglen  diese  goJdnen  Worte,  diese  Ermahnungen,  dteseRathn 
schlage  des  .würdi;:^en  Sekretairs  der  Asiaü^jcficn  Gesellschaft  nichl 
vtrhaüen!  Mögten  sie  hei  minder  »eitlen«  l\eij;endeii  der  /.ukunft^ 
hei  minder  »speculirenden  und  i^ewinnsiicbtigenu  Buckbändiiern,  aber 
auch., hei  den  betrefTeudeo  Mitgliedern  des  Ministeriums"  Ktiigaf^' 
fiudeo'y  ;?die  ja .  den  Steiierpflif^htigea  verantworlHch  sind  für  die 
Hundtirtlausende  f  die  auC  diese  Weise  mit  so  etit&£Ulicher  Nutz^ 
losigkek  aus  ihrem  ^setilet  verschleudert  werdend  Haben  die  Steil- 
Vertreter  des  VoMct,  hei  Abnahme  der  Staats-Rechnungen,  noch 
nicht  ihren  Mund  aufi^elhan  zum  ernsten  Tadel  auch  (iie^e^  Miss« 
Lrauchs  der  Öffeotlicben  Gelder?  Ich  erinnere  mich  nicht,  davoi^ 
jemals  etwas  in  eiaer  deiitschen  Zeitung  unter  den  Pariser  INach- 
Fichten  gelesen  ui  haben*  Und  die  Yerbandiusgen  d^r  {fanzäsi^cheu 
KteAiertt  ki  den  Origioal-Berichten  des  »Moniteikr«  oder  der  »Zei# 
Mi|g  Am  SMitiekeiten« '  etc.  regelmässig  lu  lesen  und  zu  verfolgeo^ 
m  ^id  yerUpgtf  aiioh..~  ja  der  That,  — -  eine  gar  ko4t^ 

iiAmppemMkiiom^  im  9mmkm  ^       WkaMfttb  mmddolfi 

turlhodig«  ^«f4m.  jS^umTUom  mC  ktthrMgiMde:  ^.fim^^m^. 
tdmuppeji  fattm  »mi^wjider  y€fifcn<il,iwdvjtiten,  ä.  ut .wf^^fwämdkp 
o4fr  in'  Sckwffnneii  s«  vitlM  Taihittidea.  <  Dmm  Sdbwlrale  ^WM^ 
b«»t«iMilta,  lbt4klMaideK  Zcü«  wMbt«  h^t  ü^vbd  peri«» 
«Mb  .«M  be«»^  «kk.wMHNaiü  m  «iiei  giii Ahdbrfcg  aüU 
IM«.  iSwci  iUe««r.  rcgeliMtig  uffadarMifeaJf^wtti^^^dbd  Mb 
jetzt  MD  bcHibUrteiMtii  gfeiin>Hc«l  ^  ^  ere%^tt  iidt  M'dM 
Kficbt«B  tim  den  10.  August,  im  Kalender  diK^  IimI.  liminiSii 
fMbU  h  Achten  fifbl  me'cin  groiM»  GoiMiijfc  HM&imv 

«chfiuppen  mmA  FfierbiRg^  d«r  fBtsebieterttm.rGMhM^:  aic  wmk 
oft  wie  Scbn^ocken  so  lusaromenfgririt^,  -ihm  ■lao.'/iliNt  iri 
Nordamedk«  während  ueän  Stunden  mi|iHiffiir  ^i{bQW  'Wuht  . 
ErscbeinupgM  gCiUdt  Aua  dieser  regelmä'ss%«r*WifediriMbK 

bat  kiur^^^a  getcblosseo ,  dass  aucb  dit  Sternscbnuppenschw^'m^ 
MM.  Erde  md  dio  «beigMi  Kboeten,  ihre  Bahnen  m  W«Wv 
ngme  um  dk.Sonne  bülAtn,  weiebt  ü%  io  ttaer  btükwilefl  %A 
suriickle^t^  Denkt  maü  jkb  die  ganze  Men^«  dieaer  grösseocft 
und  kleineren  WeItkÖr|4r  «1«  eine  ringförniig  gestaltete  Mmm^ 
weklpe  sich  in  ibr«ii  B4I111  unter  wittder  fortschiebm  and  an  Ter^i 
schiedenen  SuUen  aocb  «9  Zahl  verscbreden  sind:  so  gehen  ihre 

99kmm  m.vmA  n^r^mmuk  «  dlt  JMbtbn  bMi»  «k^at 
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sie  folglich  zwei  knoten  blMen.  -Sobald  nun  Unsere  Erd«  auf  ihrer 
Heise  am  die  Sonne  sieb  diesen  Knoten  nähert,  entzünden  iich  die 
beroiiirrrenden  Weltkörper  und  werden  th<il6  aU  Sternscknöppen 
H^^seben,  theils  fallen  sie  als  Meteorsteine  anf  die  "Erde.  Üass  me^e 
Ströme  eine  aosserordentliche  Breite  haben  müssen^  lässt  sich  dar- 
aas schliessen ,  dass  im  November  das  Fallen  der  Steritscbnappeo 
10  drei  aofeinaoder  folgenden  Nächten  beobachtet  wird,  während 
w«Icher  Zeit  unsere  Krde  einen  Weg  vpn  etwa  eirter  Million  Meilen 
tnrü<5l;legt.  Indem  nun  die  Bahn  dieser  Weltkörper  dic  Erdbabn  an 
zwei  Stellen,  die  sich  cntgegeogesctrt  befinden ^  ihirchschneidel ,  so 
sieht  rasn,  dass  diese  Körper  ein  jMal   von  der  S^nne  entfernter 
sein  müssen,  als  unsere  Erde,  diese  also  dann  zwischen  den  KÖr-' 
pern  und  der  Sonne  steht,  und  ^arni  zweitens  näher  sein  müssen, 
als  die  F>dc,  dass  sie  also  zwischen  der  Erde  und  der  Sonne  sie- 
ben,   Ist  nun  jenes  Erste  der  Fall,  dass  die  Krde  zwischen  ihnen 
und  der  Sonne  steht,  so  wendet  sie  jenen  stets  ihre  dunkle  Seite 
lu,  und  wir  können  sie,  sobald  *ie  durch  ihre  Entzündung  erleuch- 
tet werden,  sehen.    Stehen  dagegen  die  Körper  twischet»  der  Erde 
und  der  Sonne,  so  wendet  die  Erde  ihnen  stets  die  erleuchtete 
Seite  zu,  so  dass  wir  sie,  selbst  bei  ihrer  Enlziliidnng ,  am  Tage 
nicht  sehen  können.  Wenn  wir  nun  im  November  die  Sternschnuppen 
gesehen  haben,   da  sie  der  Nachtseite  der  Erde  zugekehrt  waren, 
S0^  geht  ein  halbes  Jahr  spater  ihr^  Bahn  abermals  durch  die  Erd- 
Kahn,  aber  so,  dass  sie  der  Sonne  naher  sitid.und  am  Tage  vor  der 
Sonne  vorübergehen.    Wir  können  sie  nun  zwar  nicht  sehen,  weil 
sie  zu  klein  sind,  und  das  Sonnenlicht  zu  iehr  Wendet;  aber  ihre 
Zahl  ist  doch  so  gross,  dass  sie  der  Erde  einen  Theil  der  Sonnen- 
strahlen entriehen  und  dadurch   den  wärmenden  Einfliiss  der  Sonne 
auf  die  Erde  schwächen ,  also  die  Vermimlerung  der  Warme  und 
i\e  Zunahme  der  Kälte  yerursachen.    Ein  halbes  Jahr  nach  dem 
11.  bis  14.  November  *iit*  aber  der  11.  bis -13.  Mai,  wo  sich  in 
nnserm  Kalender  die  kalten  Tage  (Mamertus,  Pancratins,  Servatius) 
rerzeichnet  finden.  Der  "»wieltG  Fall  findet  ini  August  um  de» 

lietJigen  Laurentins  Statt,  ein  halbes  Jahr  später  ist  der  7.  Febniar. 
Dieser  Tag  ist  nun  zwar  keinesweges  durch  eine  besondere  Kältcf 
verschrieen;  nichts  desto  weniger  hat  aber  Erman  aus  neÜeft^  »»rf 
aHefi  Schriften  das  Ergebniss  herausgesucht,  dass  die  TeiOperM^ 
der  Februartage  'de»' Ti  ^i^rOAK-Miedriger')!«!,  als  ^-^d^f -Wfi 
vorhergehenden  und  nachM|^e«idei]'T.agey  so-  dtStf'aÜO  mtt^  MtrilM 
#ine  Bestätigung  itiiief  Anoahm«  hervomgehett  »tlßhelfti  •llall*'4MI 
auch  an  den  kalten  Tagen  >die  ^onM'^4\^Hi^  ilmlhcliiel'  |iM 
Inden ,  daia  kleine ,  schnKaTze-  Kl^rp^ctoMi  ve^  >ililrei«  r&t- 
beischossen,  weM«  di»l>6<0hisHmuppeti'«leiiv3|lMMm*'Et«MaV 
TiMorie,  oder  Bypotbfw^^iHr*maiiV4iebtteti^<ii»ill')  'Vwi*  der  koMftl^ 
toben  Kai«r>:ddb  kalti^n^aitage  finM'&H^tdv.  ^1«  OppoMoft,  iKs 
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die  Ersclieinong  aufr  ielluruahe  Ursachen  zurückfuhrt,  auf  reio 
tbennische  1111(1  ()rilich&  Tei4)ällnissef  i  dtö,  -ttt«  indtm  die  Ahnahme 
der  Temperatur  in  den  IMaitagch- : auf  - gfe wisse  Läuder^lriche  in 
Kiiropa  «besdiränkt  ist  und  sieb •  vorxugstv eise  auf  dem  Striche  vom 
russischen  uSördcnt.do^ch  Livland,  Preüssen,  Pömmcm  und  die  Mar* 
jcen  teigt,  iTon  -wo  die  Depression  in  :die  benaciiharlen  (jp^enden^ 
aber  in  vermindertem  Grade,  forlgcpnamt  wird,»  r+-,.rin  dem  raschen 
Auflhauen  der  Eis-  und  Schneemassen  des  Hlismeeres  und  des  Dwina- 
Gebietes  di&  walirschrinlicfae  Vvsacbe  vevmittelii.  t  Die  folgende 
icbersichl  ^iebt  eine  Dar»teHtiii^*v6n  dtr  Grö«fe  der  'Depression  und 
df^jr  Zeit,  w^ann-  sie  einirilt^  auf  ver^chiedenen  Punkten  Deiitschlahd^i 
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M^^vXNMH  ftegeitshm^er  ^Beobjfchl&n]^';  i^ie  ^ ^^lirbet ,  'Wegen 
üi^D längen  l\f>be,  wt)i  entscheidend  sind^  föllt  i'der  käJtette  T»^- 
iiiifddeiicBstmi  Hälfte'  des  'Mai^^^Monats  auf  den:  beiligisnr  Pankratius^ 
n äm tic b }  «ach  t  der  iniii  1  em  B t s  t i m  mu n g<  ■  v ön  >  Ja hr'en j  >  ^  Das  M in{i 
miinL  4]är  Temperatur  dieses«  Tages  ist  0^''^wesen,.<iu'Mayii^) 
inum  +  27®.  Nach'  >Dn  vyon>  Schmög6rs  : sinnvollen '^^usamm^natel^ 
lungen  ist  abf^r  der  kälteste; [Tag;  im  iMai  ein  viel  späterer,  nämlich 
der  28^  der,  lin  Durchschnitt  der  22  Jahre,  eine  mittlere  Tempe- 
ratur von  10°,0  hat,  also  beinah  2**  kälter  ist,  als  der  Pankratius- 
Tag;  die  Minimum- Wärme  dieses  2fi,  Mai  ist  —  !<>.  Der  kälteste 
Tag  im  Februar  fällt  zu  Regensburg  nicht  auf  den  L  Februar,  oder 
in  seine  unmittelbare  Nähe,  sondern  entschieden  auf  den  1  6. ,  des- 
sen mittlere  Temperatur  —  9°,75  beträgt.  Die  Kurve  der  Februar- 
Wärme  in  Regensburg  steigt  vom  L  Februar  ( —  ^^^^S?)  sehr  re- 


Google 


gelmässig  bis  zum  tl.  ( —  0^,62),  fällt  darauf  bis  zum  16.,  \md 
stf  ii^t  riarauf  wiederum  sehr  rfj^elmässtg  bis  lom  28.  uiul  29.  (-J- 6^ 
miniere  Temperatur).  Der  niedrigste  Wärmegrad  im  Februar  i&l 
tu  Kegensbur^  j^ewcsen,  den  2.  mit  —  30^,3,  der  luichstc  am  3. 
Februar  mit  -j-  U,<»0.  Beiiaiifig  bemerkt,  fallt  die  Witte  des  Win- 
ters m  Uer;ensbur£^  nicht  auf  den  14^  «ondeni  «»f  dm  6.  Januar), 
mil  —  12^,0.  luiu lerer  Temperatiir.  ■  *.    '  * 

37.  —  Abbildmigen  von  ägyptischen  und  indischen  Mmm- 
Ittetiien  wurden  der  »Geseiiscliafi  der  Alterthum&forscher,«  London, 
in  iUrer  Sitzung  vom  4.  Mai ,  vorgelegt.  Die  Zeichnung  hat  der 
Sohn  des  General-Gouverneurs  von  Indien,  Lord  iiordinge,  ange- 
fertigt, und  umspannen  T«  mpel,  Statuen,  u.  d.  m.  Ein  Text  erläu- 
tert die  Abbildungen.  Alles  was  sich  auf  einen  T(mpel  in  Kasch- 
mir bezog,  der  nie  zuvor  von  einem  Reisenden  bei»cli rieben  oder 
von  einem  Künstler  dargestellt  Avorden  ist,  -war  höchst  iDtoressant 
und  wcrthvoll,  besonders  mit  Ilückiicht  nuf  die  S[)uren  von  griechi- 
scher Skulptur  und  Architectur,  die  man  d^iraii  wahrnimmt,  und  die 
<)en jenigen  ähulicb  sind,  welche  mao  unlängst  iiu  Pandscbab  ent- 
deckt hat. 

38.  —  Ul/er  den  Müufrahreichthum  von  Alffier  h^i  Fournal  eine 
Abhandlung  geschrieben,  die  von  Elias  von  Beaumont  in  der  »»Pariser 
Akademie  der  WissenschaHen,  Sitzung  vom  I.Mai,«  besprochen  wor- 
den ist.  Fournal  behauptet,  dass  in  den  Gebirgen  von  Bou  Hamra, 
der  Kette  von  Belolieta  und  auf  der  Nordsiile  des  Sees  F'sai^  be- 
stimmte Anzeichen  von  Kisenmioen  in  grosser  Ergiebigkeit  vorbanden 
sind,  und  eben  io  Spnr^,  dist  ite  von  den  RÖnem  «nsgebeiitel 
wnrden.  Bei  Bonft*inid  an  tSelen  anderen  Orten  vön  Algier  konat 
£isen  in  gratter  Menge  vor.       '  » 


4ßieriAdM^  «ron^ den:  fipsein  dci.  BeriAnikMeanes ,  der  ImtUcctlei  de» 
Alevftenv^  Knrilto.ilnd  dea  NeMn^nt»-  Mctadtiginicn  «hat  dm 
AUdenM«  dechWi*elMcliaAen^  m  Jk^  ThttMibM^,  im  IMiate  1849 
empfangen»  Sin  #r«i^rt|f *  von  eiaiein>:gewim^ Wiaentsynefcy  -kktf^Jm 
tit  ml  $roai«n:tfiilMnrnrand  alisai^^  '  *  . 

'       >     ;  i ,     :    -i: ,  :      h  aer  Hsndi^Wm  gfenUfcUan  1».  Hm 
.1  '  4ai8^  ini:ilaa«h.Mii<15..M  laM.  * 

>  .  ,  »  !  »1  I    .   ♦         *   •    .    1  1  '  M  ^      '  ".■     J   •    '  ''i*  • 
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